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MOLL-TONART IN VOLKSMUim 
Von Fr. Ckry«»B4er. 



Die TliAltikchr, dais in den 3l('ln<lii-ii, urli hv in ilrm 3Iiin<le «ler 
Völker srIbaC cotülunilrii sind, d h. in ilcn crxli-n Vulk^licdrrn »der 
VolkignangcQ dt« Mnll vorhcrrH«:!)! und da.i^, wenn audi Dur inic 
Moll darin abweharit, «loch l«ui«t<e$ di« UanplbewegiiBS bilden der 
ilMiidie ilfw CiMMkur MridlM uä, iaaH VktiMÜtaÜumni, 
da waidMr kftt «dkm Im» «e A«fiMrii* 



dtr «uftaliachen AaMhatlkar aarf aleh RBaogn and X» 



Sien Erklirangcn sind darOr gegeben wordan« Frailich 
ist dabd bis jclzl wcni; herana gekammen. Dio meisten haben sich 
mil f!i i-iri ic li< II A|H rvtis hp^nü^i. luLtirt auf iiifilligp KrM< lic iiiii Ilgen, 
nur ncitcn ist man der Sat lir auf den (jriind gegangen iiml lial iii 
Jim \\ <>scM di>r Mulllonart arlli.sl dtfn (irund dieaea I'liäncjiui n s ge- 
suchi. Aber auch daon, wenn dies versuclu wurde, nahm man enl- 
iswler etwas der MoiltoBClt «rat vaa mas Anfgejiragte« für ilir >Vc- 
MM und liaaa daa NoU^ c«n,ciM|9|«n'dar caacUckUielm Wahrkeit, 
wa öeai JMkum d Oww CaMMUai" iar Ilaliir>Vöftar aiMiyriagn 
«dar vetlMe »idi a« «ab In urtrttet i lfc aa w ll ad ie AlMMolioncn 
tbcr die Umbt vm Dar und Mali, daaa woU ein LIebbahar von My 
slerien dadurch bcfrledigl werden koiuuo, aber für den, der einen 
«inbdien Grand fär eine einfache Tfaalsachc suchte, nur CnverslAnd- 
Bchea in UnTcr^lanillichrm gefügt worden war. 

Ein Ml clXTi iTst hienene» Schriflcheii von t'r. t'hrysandrr in 
,S<!)^^'^ll, i'i.dialt eine Alihuudluug ulicr diesen (iejeuilanil , »ciclic 
einen neuen, eben sn cinraeheu als cinleuebleiiden (ieaielilspunkt da- 
fUr aufsIclU und des<.halb all'euieine AulmeiküBnikeit verdient. Auch 
der Vetfaaaer erklirt sicii durch die biaherigea AitfacWOaao Aber die 
Nikamt, «bar daa VerhanadMi daa H*N tu dca Vr- 
rn.w.w, aidü beftiedisi, und awar, «cB te {hm Ober- 
aehen «M, dan der Qrand dieser ErscMauag araleaa ein „wirkHcli 
innen-r Cirund , d. h. gesund und daaerad acbdprerischer Ursache", 
zweiten?* ein ,, r i n fa r he r , dem eiiifaehen ureprln^slichrn Volksleben 
ent=t]irr' iiiJer" >rtn mrtsM:. I>er einzig rirKti^o ist iiaijli ihm 

der: Die I" »umnilen i^csrhiehtiichen ThaUachin, Nteltlie iiieli als da» 
Eigenthuni'.K he >m1< her ZusliuJe wahrnehnieii la.<isen, zu erfassen, 
den vcrburgenen KniwiekeluDgiigaug der Tonkunst auf den ersten 
Cnllur-Stufcn des Vülkrrlebens n crforechea, de ,,dic bicacbichle 
DiasM die lebendige aaaüuelbai« wabre Ofenbaning acioea 



1 Wegs fdaigt er au folgendem Stiaaas 
Me Mellleaart hemehl In eilen Dr>prtini;licbeB VellewdaeB, aeirie 

nach in den l'rfnrniTn . all^ .l. n.j;i slih ilie sann"! iifuero Musik ent- 
wickelt hat, ruinihr'i m den Kin heiiMiKirli ti vor. Der erste Kir- 
chenlon , dlejcijiüc Tu:iwci'.e ili ■< Amlird'-ins , weli lic in ri<'iii kirch- 
lichen Dienste am frühesten und am häutigsten verwendet wurde, war 
die Dorische, eine Mollweise. Die erste Volksnrasik war aber weacnl- 
Uch Oeaaag. Das S|»d der laslmaieiito ward« iia «dtiichea 
ge laage Zdt mlcrieeidoet, vea MmüibIw tkt 



Gesang, und dies iei an wahr, dlia M der weiteren AusbiMung ic* 
Instrumente diese sofort sich von de« KSrchenlonarten los zu oadbaB 
suilu'ii iiiiil das verketzerte C-dur zu ilin r M.Miriisiiinarl i rwühlea« 
Da.s hat tiiaekiga FeaihsitcB des kirchcngesangca au den KircbeuldMA 
rliarakterisirt aiek diHMMii ü» <aa » aa Ha iai H aiah ala 8e» ang aa 
bewahren. • 

Wir halten jetzt nur noch daa Wesen dea Oesangea sa beirach- 
t«a. laiGeaa^ «inl fie Sptacbe ia tiaaTaaraich daa ncaaehKohea 
Dia tfttMUkn tu4 H» taatoabaa Oigiaa 
hm ia ««NiaMrnui^ak «iAaaBk Da ma 
laebMaaOigaalama ia aaiaaa SebApAmgeia 
nur sich aelbet wiednrsyiagd*» eder mit anderen WatMa, da seine 
SchüpfuD^en durch die sie eneggcndcn Organe bedini^ a!nd, so folgt 
daraus, dass wenn wir w ahrnrhineri , ii' aus dem Innern des Men« 
«thcii heraus uhm; Hellt liou Jie MeloJic und nur die Melodie, d. h. 

in' l'i'lse ein/1 Iner Tnne nach einander, imht nel.rn einander er- 
zeugt wird, «io diese Melodie durch den den Worten au Gmodo 
liegenden Gedanken hervorgerufen wird nnd wie sie awar iu sien- 
Uclwr Uagebayieaheit dar Teaarlen, aber in duchdriagendeia Matt*, 
i miüm TonacUnaae aaftritt — 

6faD4 ia ifm i 



moaiaclka Töaaag rein aaa eich an gaalalte^, aweitena dea Gedaakea 

des gesungenen Wortes in deai Meiediengange gcwis»ernwsaea Io« 
niscU zu verkörpern, drilteni jiih in einer Hunnirhfaltigjieit von 
Tonarten /u ergehen, aber mit Üewnhrung des Moltcharaklere and 
eines weichen Tonschluascs. 

Der natärliehe (irund des Toacharakters der Volks- 
lieder wie au eit ii r I n ihaan ▼orberradieBdeB weichi nTan- 
bewagaag tat eleu in daa «pra«lilieh*t4alachcn Urganen 
dea Xeaaallea aa ftadaa. Ö«r waisfe« Taa tat die Grand- 
farai dieaer Orgaa« nad dadarek daa aprachlich-aial«- 
diaclia Prineip. 

Suchen wir nach dem daaaalba «fglaacaden Prinaip, den hamo- 
niseh-inelodisehen , so finden wir dasselbe In Diir; dies trat hervor, 
narhdcin der <i'.'>aii2 in «ien ur( hrtstlii licii f i riiieiMilcü seine höthsto 
Kcinhcil erlangt halt': und liiermil lii'^anii du Aii^luldun«; der .MiiNik 
zu einer seil •'islinnliien Kunst. Die Mi li'duljcweiun^ ging als Erh- 
theti des ücsangea auf die neue selbs-sländigc Tonkunst, die Harmo- 
nie, über, sie erbte damit zugleich die Elemente der Molltonart, wcl- 
aia ihreraeiia die bcaiiaunle laaiacha Avapifgaag, dieFAhigfcdt 



TWM. Daa aaladiaeh« Hall adala aidb mm, 
äac&'dCBi Anadradi dea Verftascra, aneh h aranai avk ftat, dia 

weiche Melodie gewann in den weichen Akkar4aa erhöhtes 

Leben iitiil (te-iclrm&ssinkeit, während auf der anderenSdie das har- 
monische Dur ^iMfirn rii Ki. [L (iliiii/. rr^l JunJi dl« melodische AuS- 
hildung i rhicll. Uic h-rafl der .Mcludie und die Kraft der Hamiouie 
waren es also, welche als awci verschiedene Nato ren in dcrGenirin- 
aankeit dea lUangea mek berAbrten aad aua ihrer Daichdringang im- 
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COBBBSPOMDBMZBX. 



AUS lEILII. 

Dm um« Bwy mM K te HaaOi, «cMm nplalMig bei «n* 
mageW iM, kt in der bMraanliümiilL Wir Mm ftr die 

Sitif>iiii('. (las reine Streichquartett, du Tri» nit Pianoforl« nad für 
pcmi«rhti- CdtH crimuiik feststehende CTlilen von Soireen hi*r. Eine 
<;«(lijHi u'ii r r"l;U ii'iih: es ist die der cincrllichrn Kainciirr- 

Inslrunicnlalinusik , der Suli mit Ort hrslerhcfclcitiiiii? : für iliv>r ist 
keinem rcf^clmässigo Vcrtriiiirii^ \ urliaipien. ViL-lIcichl das» »ie »ich 
durcii dia Soireen <li-s h.iriiii>ui»chen Vercioa bcrantiildct. Erlaiuben 
Sie arir. ühkii di< oUp-n Oauangn in rtekwtfte wh w ileid e r Oid- 
amg etime ntket varufälirei. 

Die gcmieelile KaMmernaeiii, «oin aneli tSelogeaaiig an 
riaiiufuric eercchoct wird, hat erst seit vorigen Winier ihr festsle- 
hiiulis t (jritLTi. Die Herron Seidel (ein sehr ftutcr Pianist) und 
(iru H in' clion ••<> £ii»i-r (■(•i;i r) lial.ni dii ».lUpcn orjanipfirt. 

t>ie n .li ri n vier im Laufe de» Wni(< r>, in deiifii wir Sonaten 
■it \ i.,iiiil.t ^tleitung, Trio's mit Piandlortc, S(reirhi|ciarleHe und <ie- 
nnfatücke h«rcn. Werke älterer klassi-xher Meister wprli?»elii mit 
4chMI jingerer ab. In der ernten Soiree, die hereits Stall gefunden 
kml, tnu-i» eia Trio vea U^do in Odiir, fiaatliovea'a Sontie in 
CMur aiit VieliiM tmi HaMift UuHett ii GnaeH fir PieMforto 
gegal>eiu Duwieclwa seng Am Mwii eii • 9 r w w «tt einer 
Iklaren, liefen Sopranslimme <ae toeidnien wir sie w«1lt im besten) 
«ad einer anerkcnncnswcrthcn Methode, ein Kirchenitüok Min Stra- 
delU lind eiiiis;e andi-re Lieder. — Die »iieziellc Ciiltur des Trio'.l 
hulii Ii (Iii (i. Iiruili r Siahlknecht (Cello und Violin) und der vorzfu- 
licbe Piani-it Lüsclihurn ribernomaien. Ihre Soireeo »ind die be- 
aadktcaten aaler denen der Kammemuisik Rewidroeten, und sie ver- 
dienen e» durch die höchst «aukere AusfAhrun; der inicreaaanteslen 
Artikel dieser Gattung. Jeder Aliend bringt ein oder swei klaasiclic 
(van Hajrda, HaiMt md Beethoven) aad da oder swd der Itce aa er a 
nodenan, ab S^kart, Hniaiaaabii« llok Bdhmiauij «id aeüiat 
Jtaserar rtrabaaiaar KmHw. AmIi dar HHn itr BiUer Stalii- 
kaaehl bataidi dareli Compaaftionen in dieaen Vacha aebr aebtnnKa- 
Werth hcrvor^riluiii Von Uesen Soireen •«ind diesmal schon drei 
Torübcr, und nur iuk Ii <• i ii < wird Mtntlliinlon. weil die drei Spieler eine 
grmeinitaiae Keine iiaeh Sl l'<'t> r^*iiim lnMih'-i' l.ii:;cn, !■ IMIieren 

Jahren ItUien wir Ahalicbe sechs dieser Triu-.VIieiido. 

Daa rolao StraieiiqiiarlaU endlich ist seit einer lappalleihf 
TOB labno stehend bd nw vartreiea. Vor viersig Jahren beteila 
hüte der daaala aa in barfhaMeam l^ilniitea aeiacr Zdt geht- 

nade Concertaieialer Miaer Qnartett-Abende gegründet. Dieee ver- 
erbten sich gew!»Mraiaa«sen in einer Dop|>ellinie auf zwei «einer 
iH'Silcn Jlit.sj'ii'Icr , den Ci/ni ertnieislor lliilicrt Mir» iinil MOser » 
Schüler Z i m ni c rin a n n . uii'-crcm vollendetsten ficiger. llies hat 
»cit riiii^rn Jttliri ri die j-tf Im iiJen yiiartclle «urseprlien und veranstal- 
tet davon nur noch eiuielne. Zimmcrmajin aber hult die sciuigcn, 
•Inrohl die Zahl der TbeilBeltmer nicht gross ist, streng fent. Vor 
aeht Tkgen warden aie erMkct, aiit Hayda Opa* 3S, 4i-dnr, Mea- 
Maaahn If-miiB, aas saineB Nachlass) wid Beetbnrai^ ■allBe«« 
Hia. Anaiar den AiMlaa der drei Vtmfli- wtä Grandpfailat dar 
Dnarlatlnniaik, Bajda, NenaM nad BeeHioven, Ibörea wir hier Oas» 
low, Spohr, HcndelBsohii, Ries und manche aeuera AibeiL Die Spio- 
Ira sind vorircfnidi etngedbt; daa Quartelt atebt nur am eine kleine 
Stafe geringer da, als das bcrähmtc der (iebrAdcr HdUer. 

Ehe ich an den Siafonie-Soirecn öbcrgche, rede ich noch ein 
Weit vm den VittnoiMnconceirlen. Diese sind, wie tkberall, auch 
hat «w in liifeiB Verfalle. Nnr aniaBdiecha Charlatana bringen 
aadi diqlaUhak aa Staads, «aS sie ait «iaar PiaohHadni« «eo 
XBpMIaiiiglbiierai, «iM gewShiBeh aach dcrlM arg adaakancht 
irird, hier «taHIcken and aidi auf eine Wtf$« BilletabnehBer gewia- 

»i-'rniassen erz»ingf;ii, wir ritiluimi- 1 lir Mii--ikrr. wenn sie irgend 
ihre l'crson 2up;leii:li iuii idri r Kui.^; in Ai liluii^ erhallen «ollen, 
*a nicht verni'i:;.'ii. Wir Ii iIh h .1. Ilhu i iiii;;i: illi'-ir zuilrin^li( lirii 

FanlarantCracheiDuageu iu l^aufc des Winiera hier gehabt — doch 



ich Abergehe aiei. — Wohl raus» ich, bevor ich voa den Sinfoale- 
Soireen ein WoK sage, unserer vorlrefflichen MilitArmaeilc 
und der vorxAglichcn Orchester gedenken, die wir in 'vielen 
groaaea VergnAgiingslokslca beailaen. An der Spitse der letzterea 
«teht daa Kroiracha Lokal, daaaea Qkiehen keine Stadt Karefs's 
hat, nad ia deaweibea dia aaagenefchaal a EaHb aatar dw UUmi 
dea Maaihdirehlora Enget Aach hier schon hirea wir OavartaHil 
und Sinfonien vorlrefliich ausführen. Freilich aber nicht Ja dSBI 
Gru'li' iliT \ nllt'iiili'li'ii Si luiiifieit. wie in den SinfoniOiSoiiaen 
hönislu hen Ür< Iii'slrr> , allein für ein Kiiilritlsgeld von f&of Silber- 
groschen doch NO iMi>i;ej< ii lini t . wie sie vor »chn JaJireii nli hl in 
den bfijilcn Coacerteu gehört wurden. Ka.st mnehle man es beklageji, 
daas das Höchste in dea Schöpfungen der Kunst auf diese Art au 
vulgAr wird und naa eine Becüioven'scfae C-moU-Sinfosie au einer 
Taaaa Thea geaieaBt , wie man einen Zwieback , eine Cigarr« oder 
aiae ZeMnag raaanmirti — Allein was iat gegen dcaStroB dar Zeit 
SB Ibaa, anawl wann er aaf aa «ohlhlii^poadm WaUaa dahiaiaaaohll 
Ea ist amA gut, dass nach aiehC einaial nafSilharfnachea aa aair 
eben Genilsscn aölhig afnd, denn anf nnaercn Paradefiltaaa kSBB 
man jeden Voriiiillas, /umal .Soiintai;s, tHi i rMr- höreni wsa dSHaa 
unsere Vater liielit die .Mö^ticliLeil »eiiatiiiil lial tii. 

.Srliliesslit h tu den ,S i n f o ii ie • S ii i r e e ii- Sie ni Innen liri nns 
die Stelle der Chik erte den tlnnservaloir s in Paris ein und .sind eben 
so bcsiiilii, n> <lii>s ein Platz zu d< r.^i'll>Ln nur durdl Abtretaa( 
stehender Besucher für den einen Abend zu criiallen ist. Sie wur- 
den vor aehnJahren voa daai Kapellmeister Taaberl, derdamitdie 
erste ThAiigkeit in aeineaa aaataAala baaeithnot a, g^jitedat, Kadh 
und nach gelang aa aeinem ■aanAllidiea Eifer, dia KapeOe an den 
Grade der meisterhaften Execnlion zu (librea, durch den sie jetzt die 
HiJrer fesselt. Jeden Winter werticn neun Conccrte gesehen, in 3 
Cj'kleil , der f'rN(<' r.u fi. di-r itwtilf /ii drei dün crhii. I>i<' acht 
Sinfonien Beetlii>>eij.s kommui j e il f s m ji 1 /iir Aulliilirun^, die 
neunte zuweilen. .\usscrili'iii >|ii/iirl nn I lli^iln uiüI Jli' l.eMen 
Ouvcrtnreo, Auch neuere Arbeilen (telan^en einji-ln auf diesen 
Ehreaplatr, im Verliallniss aber sehr selten, da das dortige Publikum 
etaan aa eaelBaiv hiaaaiachen Geschmack luii, dsss es fast jede 
neam AiMt kalt abMM, ihr höchstens einen magerea Zoll dar 
Achtaag darbringt- Seihat Maadelssabaa Sinfonien amdaa nnr aa 
aafgenonuaea , und aaeh der Dank, den man nnbert adlnUet and 
ihm als Dirigenten warm darbringt, bereitet einigen seiner Ar> 
heilen keine bessere Aufnahme. Nor einige Ouvertüren haben 
daa Ausnahnisrcrlit mnni; . im tit tt den NN'itIh n dr-r iln i In fli;::rn 
Könige der Inslruiin rii.iliini-.iU un'i in^^esninlrrn i1<t Siiirorin . Ilaylii, 
Mozart, BeethnM 11 , im j. iiL.iln m H. .fall ln-/al.li /n werden Vur 
diesem streni;en l'ublikuai ^ln^>le ^i< Ii am 27. .\ovbr., wo die dies- 
j&brigc ErüfTuung der Soireen Sialt fand, die SJafonie von RidUUrd 
warst atoUeai die in Köln den Prcia- gewonnen. Die beaondeia 
duch ihre vaiatiadiga Haadbabung und daa dngehallene, besonnene 
Haas, aber aadt dnah laanelwia aebänea Zag weithveUa Arbeit 
aberstieg die eherne Barriero einea haliaa aneeda d'aatiaia aidN. 
Dagegen wurden die freilich aach wnadervoi ea ac a lh U a Onailaien 
zur „Zaubcrllöto" und zum ..Freischfitz" nad acblieaslicb Beetbovens 
zweite .Sinfonie mit reichem Iii ilulMutLeer 1. iLian/l. 

Wir haben hier die (i ene ral c h ar Ic unserer llauptmusikzu- 
slände der Ucgcnwart und unserer Hotfnungen für die nächste Zu- 
huaft. In der liaase dea Stoflea> ubi alle diese Staadfoakle aa ba- 
adehaen, lade dl« Uaga dea Briafhs dlesMkd adae Saacbridiinf. 



AUS Will. 

(Sill, IllttJlkCr.) 

Selten aind die Eiachcinttnj:en in der Muaik, welche in dem 
voa Ocirtiaea aUsr Ait Obeiaaiiigten W i e a cigenüich — Epochs 
maehea. Als «In ishhe shar iat dis Vaat>CaaUte zu beseicfaai^ 
welche Hr. Jessf tteifsr sam f anhl a and aar JahreaMar derniaa- 
bcsicigung S. H. dea Kaisen ia dm glinaand eileBdiicteB groasaa 
Iteilouieusaale unter >Utwlrkung der Mitglieder des k- k. Hofopei» 
theatrrs zur .\uiriihnin|; brachte. Sie erregte nicht nur die allgemeins 
lli ili rlii ii.>.i liun i n r dir .\nlTuhrung, 64C' luai htc auch noch n a ch derael- 
bcuwcnigaieua M Stunden das Tagesgespräch aller aiaaikaliachen Ziic- 
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kel ; mmi dict «ID bi Wien viel gMMt kal«n, wo der KröMte Tbeil 
itt Coaccrtprodaktianea ktain lar «nfwnebeii Kenntniss des moii- 
iMliMkcn l'iililikums ii liviisf, vi>ri ji'ncii ahrr, wcli hc diircli ihre A»- 
kSltdiguiiKrn sich j« hiim rkU«r niaihrn, Doch ein grosacr Theil ihrer 
Erfolge von drin Schwalle der tif^ichea VoritomiDBiaM Akerflathct, 
sich weiter lu keiner aUfeBeineren UeachluDj aafsc]iwin|;rii 
kann. Unter aolclm VathtlmiMcn UbM sieb denken, dasa daa Werk 
4m Uatn CMger atWM |m A«i««rc«w4k«liclie* aeio mAaae. 
IM « in w amb It ItaC Dar dn y n i lw Mcbl mi MiMr 
Ouwe 4m guM CriMriM te IIwMim m Mute; 4cm die 
waiial BiMlar, wilefee akcr dicie AvUkraiig rcfarim (die MaiMen 
•ekweigen gaai davon) «prcchen ihr URvemögen ans, darüber eilte 
Kritik iK-hreibrn in künnen. Da ich aber nunmehr von dieser Pro- 
<liik(inii -rlion Erwiiliiiuiii; silfun, ■■:> diiiin ich d<'ni I!ti>|iir'l der 
Mrhrjulil incitiT Herren Kullijjen luch! mehr ((iljjcii, und «chlicSÄC 
mich «liihrr Jenen all. welche erkUren. dass es l'ur einen .Musik- 
Kritik er ni chts z u k ri I ia iren gebe, wo keine Musik! — 
Damit die MawArtigen Leser jedocil einen schwachen Ite^rifl' von 
iaaar Caatal« eriulle^ a* mSgas aia erfahren, dasa ia der< 



aa «harakteriairaa Mlaaaa ww. Waoa aekoa aia aakher Ver> 
ab Verbrcchrn gegen di« aiasikaliacke Aeaikelik (enannt wer- 
anaa, s» zri|;( doeh mehr noch die Art der Aasrahriuig den 

Si.in.li iiiikl IUI, .luf wr'l( !iMii Ilirrii (l-i^rr:- inn^-ikaliscbea 
Wbsen lUnJ k..nneii liUMri i^<. > > i-i du ^t: fanlate kciui' »eikti'e 
Verirr'in:; nm -. kijii--l|eri!M hcii l aJinii -, , lu iii vcriinglui k'e-, Kciihat 
irgend eines muaikaUsch-compoDistuchcu t,i(<crinirnirM, ex im lierade^ii 
eine — LAcherliclikeU, die ans Spaas machte, wäre der Anlus.-< 
daaa aidit aia aa «rlaikaaar« «raater, der e« verdiente, in würdiger 
Waiae featUch bcgaagea, atcM ab«r dnrdi AnnimuK einer aolchcn 

Farce im k. k- RpdrintenNaale — jirfifanirt zu werden! 

Zur Mozarlfeicr fand ein grosses Coneerl »(alt, welches uns 
viel des Schönen bot. L'obrigena aber war die Wahl der TittislUi ko 
eben keine durchweg gelunf;nne zu nennen. Es wird unn kein I u- 
kaAngriier der ImpielAI gegen den grossen Todlen brM'huldi^en, 
«aaa wir erkltiaB, 4aaa aiaa Caai|i«aiii««, wie die tialiaaiaebe Baaa- 
Aria Mit afcWgata» Coattakaaa, baaaer aaaafsarihrt «cbiicbeu 
«toa. Ea aia« 4afM SMcka iMMabfai aakr ialaMaaaaia md werih 
«aia BaiMia aa alaar SaaMniaas Moiart'adMr Wailia aad ia aMi»i' 
li al ia all a a Aiclivaa aa Ihrem riAi^e . aier gewiaa Jolat aidit mehr 
in C»B«erlaaale. Ueberdies wurde iler ui^unalige^adnick. den die 
AufTührung her>nrrief. durch die Art der Aufführung mn !i M-rtiieliri, 
indem Herr Mtuudigt eunse<]Ucat dislonirle, Herr .Slam« «l.cr 
?>eiiic ri Piirt nichts weniger als correct »j>icl(e. Auch mit der Wahl 
der Tiius-Ouvcrtaro können wir nna in so fern« nicht einverstanden 
arkbiren, als bei einer ao aalcaaoa Taaftinr gew-lss ein anderes Toi^ 
aMcii weil aber aai Platte fvweaaa wiia. Die Sympbonie in Ea 
mH eaaeartaaier Viala and Vlala, ia Wiaa aaali aidii leUrt, bt 
aiaaa der lalw ea i artai l ia baHaaMBtaHMtka Maaarta aad warde 
«aa dea Hataa Hellmeaberger aad Halaaler ebea te wie vom 
gaaien Orchester in acbr gelungener W«foe aafgefllhrl. 

Daa erale diesjährige Concert des SUnnergeaaaK ■ Vereins bot 
aiiadar daa 8di6aen aad Gehingenen viel, nad weaa aack die Sela- 
Kecaa diasaail Maaabaa aa wtaadMn Abäig Ueaiaa, aa warn dage- 
«aa die BaaaaibMlOeke in WaU aad AatAhraBg eebr veHleaadieb. 
Daa Preia aaier den aofgefahrten Chören aber verdient unbedingt 
E a s e r s ,.Gc«ang im Grünen", ein tief inniges und warm gertihltcs 
Toiwliiik. i lieii 50 iiri^iiiell in der Idee, alf giluii^en in <ler Ausfüh- 
ning. K-ü mussle dieser ( hur so wie ,.Licd der Landsknechte auf 
dem Zuge" von liiislav Barth, ( linrnieisicr 'Ii-. V' ri lus. eine sehr 
dtaraklcriatiacbe and friaclie Composition, auf YcrlaoscA des sabl- 
t<Uk «ataMBBMilaa PabUkaaw atederhall -«itdaa. 

l'eli'r die Virtuosen dm rrte der FlL Matlich Ud dar HH. 
Singer uitd Egghard nächstens. 



AUS MOltNEI. 

(14.1 



Daa dritte aad viarta CaaaarC 1 
nna BaalhaTea'a A dar aad Naaarfa C dar Siafaaia, 

wie die von mir schon in Nro. 6 Ihre« gesckitxtea Blatiea 

8 i n fo n i e von J. R{a rh fQr Streichinstrumente in bSch- 
sler Vfdieiiiliiri;;, Ans den V(ikal|iieri;n he'ie ii h .lis werlbvollslo 
Perlen ein II a 1 1 e 1 n j u »eis dem Oruluriiim Esther voa 
Ilündel für eine S«(irans(imtne , ein Ave verum von Cheru- 
bini für drei Frauenstimmen und den Chor der Derwische 
au s Boc t h o vcn's R n i n e n von A t hon , hervor, hin (Quar- 
tett TOB Ka pellmeialer Sluntz fär Sopran, Alt, Tenor and 
Baaa mit Orchcsicrbegleilaag mag wohl den Verelircm der ncaaraa 
iialienischcn Mimik aia atwaa «ClaaBiaeheU" eradiiSBea, kat akv 
nichts weniger ab wahibaft nMuikafadm WmIl Var allaa Dia^M 
ist ein Compenial nie aa entaekdUHgaat waw ar kai dam yaaaam 
Reichthame an componirharen Textaa eäa ao aefcwaekea PecteB|Mra- 
duel, wie in liede stehende», durch die Musik tu poleniircn ver- 
sudit. Denki'ii Sie sich xwci Damen und üwei Herren, die riiio ge- 
raume Zeit, „die l.ielie , sie ist rein, die Liehe, sie ist hinimlisch"' 
II. dgl. sinaieii, bis endlich nach .icheinliarc r Kn<chüpfung .sümiutlieher 
p.issendi r Attribute fSr die beide (inliin die vier Künstler auf die 
Äusserst pikante Idee geralhen , dass die Lielie aiirh — „voll" sei, 
and demgemkas ancb sogleich mit den deutliehslen Worten, „die 
Lieka aia iat vaR" aingaai Denken Sie aich ciaaa aolehaa Teat aad 
eine Maalk, die arit ■iamlirfciim Kaagiei aa Bitodaas die 
Bonboaüe «■eiUadet, ea mit kaiaar Partkalt 
der dcnischen, noch mit jenen der ftanxeti t ckeB, oder gar i 
ilalii nisi In n ^liisik venlerhen lu w illen, dann werden .Sic Je<Ienfalla 
tiiriiie nl>eiiaus;:i s|irMLlieiie .Vnsiilit uljor den Werth dieser l'ieco 
liiebl ungeretht linden, M <■ n il i I s o ti n s ('hör ,,a n die Künst- 
ler" (wenn ich nicht irre, ursprünglich iur ein cTi>s«es .Sangcrfeat 
roinpoliirl) ist ein weUberCChaetes und dun haus edel gehaltenes 
Werk, allein gerade in dieser richiigcn Berechnung liegt der Grund, 
w:irnui der von unserer Liedi rial'i I gesaaya Ckar nickt die erwar- 
tete WirkoBg aiachle, indem die eb 
dur^ die aaf ctae weit grAsaere Anaahl vea Siageni 

Blechlii'Eleii'inr iiii h! diirebiudringeii vermochte. 

(gestern i^nU Herr Ki-rd. L d w a r d Ductur, l'roTcasor aaa 
hienigen (.^unitervaiiirinin. iii ('.uicerl ii» gnisscn Saala daaOJjaa» 
zum Besten einer zu errichicndt-ii %>Augling»aa»(alu 

Per Ore k aa l a rdh a ct ar Hair Igaas Lackner, bat voa Bamberg 
cinaa Aaü« aia Kapataalater aikallaa. Ben Ladwi«, SehMar 
dea Pragtr Gaaaarrateriama, iat ab 



■ ACHRICHTEL 



Berlin. Im i< l/i. i Coacatta daa •icrn'achen <;esans- Verein» 
wirkten Frl. Bürv von Leipxig nad der Violinist Joachim von Weß- 
mar mit. Beide errangen den lebhaftesten Beifall. — Im Friedricb- 
WilbciaMtadter Thealer ist eiae aene Ofcr vea Teile aufgeführt 
werdea. — Die Kiall'acke Ofar aektiat gal« O ee ck i ft e machen aa 
wellea. Dia «lalaa AamUmmsaa waraa laseent aakliaick beaacht. 
— Aai II. Daabr. Na^ atinte aick die Pitea4»aäaa dar iiaKeni- 
schea OyerageacllaiJtafi, Sign. L. Carra aus Parau, awai Stock 
ans dem Fenster und wurde Morgens tndt gefunden. Sie F 
ein Kind vnn ■Irei Jahren. Die iialienisi he <)|ier hat sich vea 
wieder nach Brüssel begeben, von wo sie bekanntlich nach Oculat^ 



Wiaiii Am 18. kam das neueste Produkt Flotows : Indra, 
reauatiaeka Opar ia drei Akten, aar Aafibiaas aad hatte aiob daa 
gllaaligatca EHUin aa arfkaaea, flaf IliBaiB anmatea wieder- 
holt werden aad der Cempealat acftat katta die Ehre, ack 
rafca an werden. Dia Anafllkroag anr tacalilUck, da dl 
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Still» : die Dam«« Ney , WildMer aBti die Herren Erl, Ander und 
gl rar BrHetzuDs verwendet worden werea. Die Leitung der 




— Dar tdhalidat kakaMta TiaKaiat Efa. 8ia|ev hat Ua Jalsl nrai 
iSauerte segebea. In keMea waH ihm teUÜier BethH n Theil 

Mi er BiBstc mrlirr-r«^ Pircrii wii^lerholcti. Derselbe «iril norfa rio 
drittes Conirrt Ti ran'italli'n iinH ilann iia< Ii Leipzig und Rrrliii gchrii. 

Dir i[ilii-riiM tic ()[iiT lilril.t m:. Ii ffir die nicliale .Saison unter 
der J^iiuiijc <lci Si'ti. Morclli. F.iij-agirt sind bereits die beiden 
Troori-Hlrii Froachiiii iiml Guasco sowie die Damea Fodor uad Mv- 
dori. Au( Gutspiol wird erwarlrt die «ui|[ezdchnrlc Altistin Tc- 
deaco an der grossen Pariser Oper — i;lcich der Cruvrl Ii eine Deutsche 
(ms Brian), walcha «ikrciA Ums Aufeiithaltea in Ilalian ikm 



Xi«lpBl(. Mejrerbeer's „.Slraensee" wurde hier mit Erfol; pt- 
— Alexander Drejrschoelc , welcher unter grosürm Hei- 
ftV Mhnre Hnta apialla, laiat von Uar aaiek BMnMn, OManbut, 



Sott El 




$ wwnnv wM 8fMI 4m 

l ala b w i mHL 9m laiBar 



aid> hier «io SlicicMhiuicU 
, B MAn m i , Majar wui 
Ar dta« MaaUwMtnns 
aawaU Uat 



Is XTciclil QM trar grSaitea Freade, b«rielu 

tcn zu körnen, wie die \'i:riliiii>lf iin>iri-H wackeren I.aiuhitiannes 
P. L. W ol^icffrr au* Lohii'ilcli], Jic <r .»ich wahreriil »riiirs nun 
bald Sttjaliri^cii AureiiihalKis in ilcii \'c-rt iiii;»lf ii .Stniilrn Nhrdaiuc- 
rika'a durch »ein uuermüdlii his Wirken zur llchun^ der dortigen 
■nisiltalischcn Zualftinlc als Musiklehrer, Coni|>oni!>l, Siifler und Lei* 
ter von Singvcreinrn (in Uallimoro und Philadelphia — siehe in 
Brockbaiis Convcrsatiooslexikon, 0. Auflage, den Artikel Philadelphia) 
aawia ab Hitbu^dader tfer aMjtliHichcn Muüifeato nach dauiachea 
hat, aaeh vao aaaceteidiattMi HwUtani Daolacih 
-Warden. Denelbe hat ab acta aetieatea WaA eiae 
„fwakiiacha StagIMm Mr Schalen aad Siaghlaaaaa, Totlalindig in 4 
Thailen, Philadelphia bei WotsieflVr und Träubel" herausgegeben, 
iber welche »ich ciae der hervorragendsten Kanslnoiabiliiaian 
l>cijLs<'hland», der groMberzogl. Iiadischt! Ilurkapcllineisler HafT Via> 
ceuz Ijiekocr in Mannheim, in folgender Weise ausspricht: 

„Die prakti.Mhc Ringlehre des Herrn P. M. WolsielTer kann ich 
nach einer nunen Prüfung dersclheu aufs Best« cnffehlcn. Sie 
führt auf pniri.liichca^ möglichst kurzem und theilwciae aencai Wege 
an Erlaagung der IhearatiMh-auiailialtadiau Eaaalniaaa, giht awock- 
tidiligea TaahiJdnas. iU 
Man and gat fawAhilan Beiniiiae, 
pt nichia, waa in eiaeai aolehan Waiha an Klarheit and 
Ucatltchkcit gewänscht werden haaa. Ba eignet sieh aijjt dicvin 
Grande ganz l>e.Hi>ndera zum Gebraache des rnierriclil« in Schulen, 
(ii :iatis> rr< ini tj, /iiin Kirc hen- und lang, ülM-rhaupl zum Zweck 

<ie.> Kinzel- wie Gcsamratgestkngea. Für den letzten bereitet das 
Werk Ircfilich vor und gehl Ina aa die Grenze des in diesen Kreise 
Aasftihrbarea. Im taCarcata dca GcMaail|»aaagca aad aciBer mtf 
Behat wcitea Aaahralinng, ist dem Weiko dca Hem WaMafcr dia 
(rtiate Beachtung an wanschen." 

M6ge diese »oszeicbiiende Anerkennung dem verdienslvollfB, da- 
hei so be-iclieidcncn Vrrlu>>t r rm l.iilm m für m-iii aundauerndeK 
Streben, die hcrrliclic T^nkun»! , in klirr Oeutvchland alle Natio- 
nen der Krdt^ uti< rsli ulilt . aui h auf anu rikanischem Boden iuuiier 

laimiachet zu machen uimI ihn crnantern, auehferacrhiaeeiucKrifte 




OoblanZa In zweiten Abonncments-t nnzert de^ Hntsik lnstitu- 
tea am 90. >icivenilM.r kauen zur Aufl'ühruug : .Siufunic Sra. 2 von 
Beethoven - Ouvertüre zu Mozart :« Titus und Mendclsuhns Heim- 
Aahr aaa der Fremde — atHlana nuhrere Chüre aaa tichiteidera Ab- 



mIob und Ursäage für Sopran , Alt , Tcaor and Bass von Esser a) 
Wie weit von den Bergen nieder, b) Wenn sich zwei Herzen sehe»' 
daa, c) UaAiaaK — awi van Haeht: Waa lahltD» anaaa Vägriain, 



M anspreekend , 
Uafta kdaa gnaaea Schwierigkeiiea dar, w>M 
das Lied von lleebl eine niclit unbedrotende SilnnengelftuGgkeil. 
Samntlicb verdienen sie , auch mit einer mebrfachea B«aeta«ng, dar 
verschiedenen .Slininicn, wie es hier 
beaonders cmpfohlaa in werden. 

Bw TtaMr liachl» tnlittai tmMUk täa» Ofar, „■■n— , 
Stauda. Dia Uarihai hadhgl gaamana n Giala, Sapna v 
Teaor, aellca gleieh aaeh di 
somit steht die Oper Jetit 
Treandc, verwaiset da. 

Paria Kinc neue Oper von Fei. David: ./In« Ende der Weif' 
wird noch im Laufe des Wintere nn TdriKrr l\ri'|iie /iir \iilTüliruti|5 
kommen. Mad. Stolz, welche an diesem Tiieater cnf;a;irl wurden 
ist, drbiitirl darin. — IM. Hiller befindet »irb wieder hier. Wahr- 
scheinlich wird «r ainiga Coacerte reraaslalien. Eben ae die beäden 
Pianisten Thalbatg aad GoltKlmlch. Letzterer wird nach NaiT' 
OricaaB gehen, «v Ihm ftr mahrara Caacaita hed e a laaJ » Snaamm 
«arauirt sia«. Dia narn Oper van Aähar, walelMthMwht aalt IM» 
ab Op.ini-Compenist wrirki, MMarca Spada", TcitvMSalha^ iat fe- 
(gehen worden nad Mt Bctichla Aber die crata . 
•ich rächt flöulii «bar i 



Ufn. Eine Noeikeescllechaft, aus Dibtlaalen baatehend. welch« 
•ich hier gaUidat hav (ah aai l.Dea. ihr aralca Caneart «ad scbbaa 
daaatlba niii lle«thav«aa C4aall<SiillMic Abi ». Dal. mida Hafdna 
JSMftaaif an%ifUifc flaiiliMMi adf|i aidi «io «tfteollcher Aa- 
ibeü an dm Sir^A-Oi i al a tl . Dia HutMi Weibr. ScfetaMdt. Nai^ 
kus und II. rrmana niiaBBlilliiian gniiHltMiHtiallBBfMi welche recht 

besucht Mnd. 



Paath. Da.M Engagement der Fr4u llasselt- Barth itt fi)r das 
Nalional-Theater ein glückliches Ereignis« gewesen. IMe llu^'-nnllea, 
in walchen aia di« Valentina »kifh machen aicts aa gefillle ÜAaacr, 
dasa die Dirahiiaa dieao Op«r jeden awaiten Tag geben UaM. 



mottkhola. 
Mab iBl 



Var Xwaaa bt hier der »Pr«|ihei' 
■4 Ibt «iM babpNiiaa» ErMg 



MnuMkOtf. Ib Viaazlenita bat hier ein Consert im Foyer 
dea Theaters aaler den gröeslen Beifalle, aber vor einem niehl sehr 
aahircichen Publikum fti'si'l.'-u, I.oiii> im .nini i;iir.'iimi.:_lii' J 

der Bociete chorale in Klrasiburg und der „Njiü»i ri Mn Ii m Nr« \ irk 
criianni wurden. — Nächstens wird ein Conzin lur du ii| frr der 
letzten ^rus.tcn Uebersehwemmnng stattfinden, in «elchnii „die letz- 
ten Dinge" von Spohr , der l'Halm „wie der Hirsch »ehreil nach fri- 
schem Waaier** vaa Mendelaeohn und ciaige Cbdre aaa „indea Ma- 
cahAaai" VMi BtaM aafgeWai iMvd«i aallia. — ffeanaa Hübaolb 
wU. in dieam Tagen ihfe IWaa nneh Danbehlud md KnOuA an- 
tretaa. — OeMem Marb einer der illaalmi hi^aigen Mv^lklebw, Hr. 
Berg, welrhiT ^ii h iln liir< )> > in grosMiTerdiaaat erworben hat, das» 
er die kls'ivluhr Mu-^ik. .«ufrn hl erhielt ond viele Rate Schüler bil- 
d'ii . ii. ji i, .lind \h Ic In DriiiM hliind li l.i ii Dcrtclbe ist auch ab 
l.'oull)(llu^t von .Sonaten bekannt. .Sein Ii ittcN Werk war eine grosse 
Pianofurteschule , woran er seit mehreren Jahren arbeitete nnd wo- 
voa daa erste Ucfi bereiu etachieaea ist (Mains bei B. Schotts Söhaen). 



' J HwiftrffM Aaf aiehrfachea Verlangen und am Irrungen 
Albün ww den eretea Jahrgang unscns Blattes mit 
Nr. M. Db fthaiiMHiii a mp ft uga n deauwch , um die RechnaagaB 
nicht ahdadwa m miaaM, daa «lab Qnartal 185» (Nr. 1 ä II) 



drei Qnartal (Nr. 14 a 5!) berechnet. 



j. 1. tarnt, -amanamna« waum laaaiai. 
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2, Migug; 



Wr. 2. 



1858. 



SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG 




IDACnOil UND ¥fiIUiG 



9. 8€HOn*B BÖHNBir 1» MAINZ. 

BAOSSEL BEI ftEUL SCHOTT. LOHUNI Kl SCHOTT * CO. 



1. 9. «a titr nir. 1. !• »tt. 
M kr. liw U ftt flMfMi. 



t LUcnnKbn. — C«mtp. (RMlach, Drn4n, Aanibc?| aiid HcMHkergj. — Ela B«uh M Tm Pm«c. — Na«btiklM. 



LITCIAIISCHCS. 



•Mkeliach dM«eMeMt vm Ar. n. 

J. GulIcnliiTR 



Bnlta 10». 



Eine «asfuhrlii tic r.rl iiiirrunf; . wie wir (leren nqr WeBige bc- 
sitzrii, hcrvor'Ft:angcn aus lit fx vniicr VerMakaog in 4m midcr- 
vollc Werk ÜAch's, aus jahrelanger Erforsekuig, an gMMaar Er- 
kcnnloiss alles Einzelnen und aus wieder^iollcr iH>MMtf>Cf AtfU. 
rang. Flicrnach darf umd nil Recht eil« ff'-yim BrikHmg 
waricn. Eine solche iil aoMiali ■kw nickt y»- otilMiiaB. Rtw 
imlliMadig iiiiUvidaalisiHcs tni. in MiDcr mnillalbAren L«b«4^ait 
m TtHMrEMsit gelajigeniMBiM in «MvickelB, ist drstkaA den 
• boho Sch4nheii crelahten Verfasijer nicht j^anz ^clun- 
f) weil »eine Sprache za monnli.n il.'ihinllic!>üt nnil nii ht an 
4m fesli'n ?ri.--sr]i (ii-Kfinmidc srlluT fi-sl iir.d >l,irk ri-wnr.lcn (in 
fieser Hiinu 'n kum, .h, llrkUrun? des Mcisias von Ruchliiz, Iflr 
Errim.Ii- drr T nku.isv Munter ;;.li,-q): 2) weil er matiche» zwi- 
»chcn die KrCric ruiig geschoben, z. B. üb^-t Tcroperalur lud alle Ton- 
arlc-n, was den Ziisamnieohang und Forlgaof; unterhrichl, ohne dordk 
die gewonnenen Resoltate ncnc Lust Ar du Feigndn n pwfthmii 
S) weil er anterUMen, nacb M «alltt AnallfilMIg dttlHMiilliiii 4» 
■etben wieder alt Oanaaa «Mer ftatan Oeeielltiyihlen (BesrUTen) 
annmHO in nUtanak Dmcangeicliiei liefnl die Schrift des 
BcMmdnvidt MM niilen in den liei.> Ti Allen hinriii iiikI i;»! 
«hie SehalikaiMBcr reicher (tcherer Erfahriii.ien . die sii i. a»< i. die 

Singer zu Nutze inHchen rn.ijen. Kie Mätis^l ^ind liesiindiTS devs. 
halb hervorgehoben, um i.nd.rc jun-ere Erklürer zu erinnern, dass 
solche Forinloaifikcit nicfit ir-.;.rnv.|,, I, , „,,hi das Kcchle ist; denn 
solch Verfahren, mit wrni.-.r «icdje-enhcit und mehr leichtoinniger 
Phanti-iiilt erscrzi, kann au- Alkm Alle» machen und wflrdenit einer 
Mcnj;o breitspuriger kraftloser Werlte im beluUn. Wm hindert 
nna, die gt!Siindcn GroedaUte der B w w w m l ft, nnf Mlltiei GaMlten 
UaCM anrlEnBat, anck in Baniekn iar ■□• 
if 



AUS ROSTOCK. 

(■■IM Pnemiet.) 

Aach in «Beeren von der Oataan 

Sinn and deaiadte Tbet — alt «mb ■ite4tthrlw<, IMIkk 

• an 4u Snda daa TaMriaadaa wwcMajina Ueinere See- 
an reia IfnaikMen eifrenen , wie andere an fre- 
■raaee gelegene Oerter — mutis man sich hier doch 
. '.T* L^ h egnagei^ waaUaatberg end Berlin von ihren 



inalMi 

dais nasere Siedl Dicht ahcn zurackbleibt in dem 
Drange, den Panaaaua dar Enaat an erkUmaieB. Set 
dean in diesen Referalan daa BnrihMMmrih 

tebena raitgetheilt ! 

P- n AiiUnf (Irr dif juliri^eii Wiciierxaiaon Diachlen dioConcerto 
lies lierliiicr Uonichiire.s. Diene» au> 00 —70 Mioner- und KaabeD- 
Btimraen besiehende InslituI, das an Quantität und Qnelitit noch die 
berAhmleu llinliehen Cbtra an '. 
pelle) fibertredten aall, laiaM na 




Retaheil, eine Ptieilfon, wie aie einiig in iktar Art da»(eh(, gedie- 
gener Vortrag nnd scb&ne Slietmea denselben beleben. Das Chor, 

von dem jedoch hier nur die Hälfte «ullrat. \ r r:,jiiralie(e uiiler Di- 
rehtiiin ih res fT*t(fu I-' 1 1*' k Ii TM Nt'idthiirii t eiii Jviri bencunzcrt in un- 
serer ruhmli(h«t bekannten ^duinen Marienkirche, deren rollcndela 
t)r^i l die Wirkuns •'f-'' ''"anzen noch rrhöhlc. Da» Äusserst intcrcs- 
saJite Programm enthielt Meisterwerke der lllealen Zeit, bis in die 
neueste herab, und traten neben den Chören ancb vcrackiedea« So- 
listen mit sehr |ia&s«nd gewählten Kirchenariea anH Das «allliche 
Cancart fand In den sa 
anale atatt. Ba kaC < 

an^itn Caaipaaitlanan «ad erfreute darch AufluhruiigeB, die 
neck elwae tu wfinacken übrig lassen: besonders möchte ein Rolo- 

•inarlell in dieser Art noch nicht dagewesen lein. Der in dicseti 
('«Drerten auriretcndc Posaunist Beickc entsprach nicht so ganz den 
iCrwariuni^cn, die man tom aaiiMni ikin vnnufiikMidaB Bafa aa 

geil l>rret hti»t war. 

Daiuut' füUte das Coacert dea Pianiaien Albert Bratfisch aw 
Alicnhur^;. Ein tiissent seeleavoller Spider, der, alle Extravagi» 
zcn lies Virluoscnthnns verschmähend, nur der ernsten 
huUtsi. Sein Bcparimiam haalakt, 
hnrratlaatiaM, nk am dea Werken Beelbarau, Meadcteaehna ind 
Schmaan, wdeka Mdater er denn mit hoben» VeraUndnisse nnd 
tiefer Aafcssnat; raat Vortrag brinitt, um s« mehr, da seine kOnst- 
lerisehe Bililuni uu< der Sthule .Meiidelssoliii-i herN nr;;eziingen i-l. 
Braifiscli isil bisher in l'rivali iMiu rlen einiger deiiltclier Hufe »ufpe- 
treten, wea.'we^en seinliul ein ikh Ii im til jll^-.cra. i.i vurtircitrlcr ist. 
Tritt er jedodi mit der Zeit mehr vor das Forum der grösstM'eB Oef- 
fenilichkeit , so möchten »eine 
klaaHacben Spieler «utareibea aein. 

Die Kapelle dea Mnaikdircklora FOraUnr anaBwiknig veraorgM 
«niN Sttdt nil ataigas Bodman grianawwniin. Waaitliadiialna 
awalft der naefc einawl alle vakMlnat an teabn i m » wird. An. 
dat MMik Uar aaina Tkaibiakinar nnd awnr denwe^ea, wwl daa Ce- 
■tlk dea NenlMnden eich Cfters an Orgien erwftnnen mnee, tu die- 
sen alii r in sogenannten Musik fnlerhaltun^Ln diu ] aasenden Ver- 
wand find lt. — Wer kiinnle aher »neh die (icrni^^e eines «ili hen 
Oiii/erh-'. verNchmaheii y Vereiul fii h di^fi aJli y in ihijeii. um rtiieii 
Abend recht froh zu verleben, zacrst eine wohlsvrvirte Tafel, dann 
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te) im in dl 
— MiMItdi» UIUMH mi wJiMtf DmIi simg — wir «olle« 
«Im Mteka «af alle Tfcmn wiifcMte ■klar tmun uwai^ahhii. Ho 

ihn Zeil auf •ndi-nr' NVrisc jiicllt todt zu swrlilajEcn wissen; woHea 
Bclhit noch lapeMchi IS , ilipsc Conccrtc aU iintprhaUcndo ZugifC bei 
Tafelfrrucifii pdioi] m ll'^^erl nur durfcri m Ii Jn ^ic-ichcn Pro- 
dulttioQcn nirhl noi h einhilden wollen, das allcinscli^niaclicnde Prin- 
cip tu verTol^cn. Das Tafel- Mnaikchar des Heirn FOralnow (e- 
UK Bidbt ta den acMeokterci», teigte obenein daa Sirebea, micIi für 
I XnM — pftmlldi ta Mia, iadca es ein Sjm[^lioiiie>C4NU«rl 
kaan Im Hamm. TaaatAcka fiMko var, üa 
akh aichl uMm laaaaa, akna Mai am «laisafclina ml Btal«- 
dUta^ «alclM aleaaaat li«||MlMii a ri w a a rt nirerden; wir mä^wu naa 
evtadiicdeii gegen eine aolcka yernisclmitg beioroxencr Kunst^attaii- 
liin^rii crklürcii , da irr GeDU!i*i an ^> iiii'°eucn Werken dadurch all- 
lusehr s;<~*<^^"'"'"' wüfde- W»s i.un Iip AufTührun? selbst betrifft, 
Sil vcrdicnl die ÜmsiclU «Ii"» Din^Mii^'n, 'Ii. Tiji liuiknt >,.;iiirr Ki- 
peUe Aiverkeuiuag and L«b; die kriflr, welche daa Chor in aick 
I Bielu Um aMi AartaaaMM bal ~ ' 



Vaacra '■ 

Dirigentra, des atldtiaelMi Maaikfitaklon Ctil Scbala, an crfrenea. 
Vun dieücm werden seit cinifccti Jahren AbonnemeiKR • CooceHe ge- 
gebcii, «Ii« klassinchp <'om|n 5-i(iiiiii ri aller Zritr n ?iir AiifTuhnins brin- 
gen und au»i'*erdetn «^iigagirlf: Virluo^on ersten Kanaris aui'trelcn las- 
sen. Soneji cü unsere »rhAllnisse niid l'msiande erlauben, i;ebie(et 
Herr ScI.ulx über ein gut geschulles Orchester , von dem besonders 
Oavertaren lail ainer Pricision und Energie euccutirt wrrili'ii, wie 
üa gibateaaii Miltal aia kaaai andaia aMfUrea laaaaBi Za des 
Tamnakaa ftUt Mch dk» laMriia llaaidlli, aa ämt am 
BUlaada lallBBlar * atf Binsiadiren 
m< SargfkH achtflan. — b itm aralao die^ikrige« 
Concerle trat der Conosrinaialcr BaOiiB am Uanbarg auf; in Ver- 
gleiche zu den frAker hier gekdrtoa Letitoqgni ein Fabigriff, weoH 
nicht Unpisslichkeit und ander« ÜMliada (OaMaMllbar) 4m 
fehlten Vortrag beschönigen. 

Ueber das hiesige Audiloriom wftrc noch zu berichten, dass es 
«ja woU alieaibalkan aaa den «anebiadaiiarikaim FraotioMB und 



AUS DIESDEI. 

Mil Schmerz vcnnlssli u wir Sf'a nubrrr' n Jahren die Reprise 
der grus^art^gen Werke des uiisterbli« hm Mei^ter^ Gluck, die hier 
«einer Zeit in sehr zurriedenslellemliT WV i-i- rlas Kepertoir (teschimu kt 
hatten. Dartim be^rAssen wir freudig die NViedcraufnahme derselben, 
als deren .^nCnnj; wir die am tt, d. M. slatlgchahte aen einatudirle 
Daialallnag der Iphigenie ia Aalia diasaa HaialaiB baliackMa, 
kafam wir dia nicht aabegriMMa Halknng hagen dAito, 
aar im aid« aa Uaita Zwiadka 
fUgio «ar4aa, a 
Srhwinden. 

Den l.i-MTD einer muiikalischcn Zeitung s''"'"'i<'ber von dem 
Wcrlbr unl il' T litdeulun^ tjluck'schcr Opern reden wollen, hie.tse 
in der That Eulen nach Athen tragen. Aber bei dem >Verkc iti Kede 
bietet sieb ein UtBataad dar, der nicht ganz mit Stillschweigen Qber- 
Cugea «cnlaa kana. Di« lpiü«eBie in AaUt wird aiailidi bd aaa 




■idtt aiit darOiaiii daaSMIlBdaia: alaa Fd|e davon ist, dass 

I atwaa kAltoreo Empfang, als 
dtf ihn anderswo gewohnt sind, vorfiadea; dadi darf der (irond da- 
von nickt im Man;;el anTheilnakrao gesackt werden. Wie nun aber 

ein (i^ ri-i , ruhiges Ucmüth bei {cceij^nctcr VeranlB.ssung aaih in das 
cntgegeiigcM'tztR Extrem überzuschlagen vermag, so sieht sich eine 
besonders Glück machende Produktion auch wiedenim mit grossem 

kelahat — doch trillli ein solcher Beifall aieisteaa die- S 
aa LaialaagtB, dia ia dar KriHk Uran aUHiMaa Oasaar lad«. | 



giaalpartiiav, aaadan aacb aiaar BaariMÜaag lagAaa, wdeha ftr 
die Üesige erat« AoflUrang im Jakr 1M7 Richard Wagner gemackt 
hatte, and weleke, an daa von vornherein zu sagen, alt eine sehr 

gelungene I m irlmrt wi^riien musi. .Sic bev : lir.iiikt lich übrigcna 
auf eine verstärkte .\nwcnduo;s der lita.sin.s(r<>aieiiii.i und auf die nach 
Text nad Musik mit Glück und Geschick, nnd naiarlick mit möglick- 
stem Feslhaltem am Original verauchle Abinderang des Schlaasaa 
der Oper. — So brachte man uns die Iphigenie wieder und ein Or 
die jeUige Zeit aaUreidtea, warat tkeüaahaiaadsa PaUikafli 
aidi an dt 

laa. Dia Hartaa II- 




desAdiillea und Agaacataaa, Ftaa Krabs-llichaied 

Klytcmnestra und Frl. Agnes Bänke verdient al« Iphigeaia 

liehe Ak' rLrijiiiini; , ni»^ immerhin das ernste, künstleriscka I 
nicht durchaii!) zu den gcwüuschten Kcsultatcn geführt habea. 

Uasa neben .tulchetu Werk ein ebenfalls nach jahrelanger Rnlia 
wiadar laaUiirte Varrabranc von Lortaiaga „WiMachtiB'', 



tritt, iat aaMrHak Za bahlaita aber, daaa aiaa aia Rapdaa 
vam BeeHMveaa^JldaU»" ia aa darobaaa aaaallaglidiar «ad aagaetF 

geitder Besetzung nnd ADsRihnuig unserem Publikum bot, wie dies 
an 31. November nof unserer Bükne geschah: lieber gar nicht, als 
ia solcher Weixe ! 

Das schien t'rOher erwähnte Concert unserer Liedertafel 
hat am 3. d. M. -^laiui I in I n, und bot schon insofern einen reichen 
Genuas, als das Programm de&selben zwei neue, d h. hier noch nickt 
za Gehör gebrachte, grössere AN erkc — wie .schon erwähnt R. Scha- 
n'a „Pilgerfakrt der Rase" asd Meadelsaoha-Bartkai^x'a »OadiF 



daa daa Varii MeadaiaaolBa darna« du aitt , 
(lad Hdadnuaea) Nr. t aad 4 aad dar AaCufMliaa vaa Nr. T aad 

9, welche die tkeaieriatische Dsrstellaagakaalnlbedingaa, aosgeführt 
«iid durch .lehr angemessen gehaltene Dcltlaaiatioa in seinen einzel- 
nen Tl. llrii verbunden «urde Dir .inlike Grossanii^ki it . die — 
man darf >ai;en — tla.Nsin lie Maje'sijii dieses Werkes nia?ht einen 
überwältigenden EinJrui l< »ml ich bin »ehr pcnci'l, dasselbe noch 
ftber des Meistert „Anitgone" zu stclico, Dabei ist rs klar, frisih, 
inaig, tief und wahr empfaadaa, ohne Präicnsion uml (n n liniuliilieu, 
, den Tteinielialaa wiid% aich amaikend, das der friili 
lialar «aadla^— TanSahnwnra „Pi%aifdM^ baila 
bd waüaai graaaai« Erwartaaiaa gahegt. Hit Aaaaabnw aial* 
ger WtiBiwaf a , ia daaaa daa Caaipaaialaa nalangbar kadeateadaa 
leul answeideatigkenrortrilt, erkeant man mit schmerzlichem Bcdaaara^ 
dass er der modern zerrissenen, tief sein sollenden Compnsitioaa' 
»eise, dir iili. r ihm rtnK;slli< lien llati^hen nai h ilrklji:i;ii. irischem 
AuMlruik iliii (ii-iiiu \i'rgi>Nl nnd diirth tbeÜMeis httrutkc Mjiiirirt- 
li(':i die I )i i^jiuil it.it zu iilTei (Iren Miclit. in bedauerlicbein Masse sich 
hingegcbiMi. Das üanzc macht den unbefriedigenden Hindruck des 
Cenisckten, des ReOektirtca, vielleicht in unwillkArtichcm Gegonsaia 
gegca den tkerwiegend aaatiaienial verschwiaunendca Test, den alla 
und jede Eaargie mangdt and der las Stück böchaicaa asdi Mdilig 

daria mdk Sadan. AnfhUaadsr Maagri 

kulalive harmonische und medulstoriäche Wendnagea, aksonderliche 

Orcheslration, .Mangel an Berikcksichtigung des Vocalcffektes u. dgt. 
III. fiiulrt sich bil r tiiiiifji;, wobei si< h von stdijst versteht, dttSS ea 
an nri>treirh»'r Aiilliissuns;. an iiberrasi hendrn rniihiii.iiitinen im .\ll- 
i^emeinen eben-ri.M'iiiv;, .tu elnztdnen iNiilin n Si IimlIm ii'-n lidilt. 
Das Ganze aber U»»l unbefriedigt und kalt , ja man darf luigeo , es 
fehle ibm nicht viel, am sogar langweilig zu werden. Schumaaa 
atnss aüt friacber Eaeigia ana dieser Manier sich bald erheben — 
und wenige Andere lialiea gldch Haa daa Wissen and Können dazat — 

laa ia daiaelbaa aaQnade gehaa 



Noch ^ci scliliesslich der musikalischen Akademie eines wa> 
ckern nnd streliciideii jüngeren Violinisten, des Kammermusiku» Fr. 
Seelmann erwähnt, der um seiner schonen Lcisdiii^rii willen wann* 
Anerkennung und «in Bekanntwerden in weiteren kreisen verdient. 
Eine Soiree der Pisnistia Frl Marie Wieck, wie eiae Annkraag 
ds Dreyssig'acken Akadsnie (HindeU „Israel iaEgyptaa") fthreiok 
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lieh von mir aotgeiproelMMB flminlM^ i 



AUS iflllllCRIw 

An ersten Wciiiirhtsfcirrtaje wurde d&hier Schneid«^! fMU» 
Oratoriam „da« Wfituerichl" nnler KcilonK des Caalor* Kil»- 
ler, Lehrer u der «ttdtischcn Gi sjh^''« liulc, «ufgefahrt Zu <li-ri 
atuk iMrachten Chören Uefcite die gcDunle AnaUll die Ahe uu<i 
(•(MM, der MiBOcrgeMHicvwain „LiederiiraBa" die Tenor« und 
lAHMf aof ^iidM W^Im mim MCk die Soloetiaiaiea Mnbinirl. 
Whhiin Miilrt. «i* ihm GtMi wM nur in laaaerlichen ZuftUig- 
ketten luAw «MklM, hioim aieht, die Avf tttia« ata «ine hI» 
gelungene la beMidkimi. mi dai iw» ■Hill lliiwiik«to W 4» 
Tilg gelegten warmen Kifer anznerkenneili Hierbei Mogt ihk ns 
UDwillkürlich die Frag« auf, warum diefle reiche Ffllh von Krtften, 
wit sie uns, trod liiigercr Anwesenheil in hiesiger Stadl. Iiipr r,am 
en(en Male entgegen lr»l , so seilen lienüui wird ? Mit ncliciine-m 
Neide Micken wir auf dir Programme der Wiiilcr - Conccrle anderer 
Wlhread die hier abgehaltenen un rlner Monotonie leiden, 
auf daa Publikum eine <'riiiüilende Wirkung an 
WoU halMk «u die UnieriMbiiier, di« UU Grobe 
r, bau* ta 4er Ueaiin niiwikalitehen Well auf 




MtAli««r Dlrigmi. beliamt, MkwiM I 
acheincD nicht lu bedenken, daa duOMWMtoi M«arViBlw briagC, 
wird Jedem was bringen", sich aadi BMh «Ddara Mlfttm laaae, 

als ca gegenwartig gciicliii-ht. Wahrend ia der ersten Abtkaihnig 
eines solchen Conccris giiwutiulith eine BeellMivPtrurhe, Moiarl'adie 
oder Spohr sche SjmphoriK- m t^« führt wird, koiniiieii in d^r /weilen 
Abtheilung oft Musiksitiick«; zum Vorschein, weli.he an :.ci1i heu Orli-n 
nahe an'« Triviale grunzen. Stall, wie die Unlcrnehiner vielleicht 
'^aakw^ die Ge^ensilie dadurch an vereinigen, treten dietielbeo nur 
Hl M acbfeffet einander gegenüber. Das CablikuiB wird immer mehr 
mmk mW w jeaaEiaaeiligkieitbiBeiiicedrAnel, u dar c* kider ecke* 
gaMgWMi labariH, wd Ihr acbteMUatanabaMi, wdohM Im QM tU 
der Knaat einen hohen SlinJf Ulli ilmmtmm ktaalt,'ivifd anllkh 
aaf den kommen , auf wt t ehaB 4in Ueii$ai aMaihaliaahn VtiaiM 
glAcklich angekoDimrii sind — aie aUd in der Thot lUHMB BMlar, «le 
TnaMBelplatM für das YcrgaOgen jmiger Laote 1 V— C 



AUS HEIDCLB£RAi 



Warfen wir aiacn ROckblick mf im Ueaige nrasikaliscbe Leben 
liahNk a« ftmtknm wir laiAUfaBieiBeii 
Ar die Huik. 
■aa die nagewöhaliaha Aateerheaakcil, «dcha 1 

aeitherigcn öiTeatKeheii Anffakraagen aebeakc, ab Beweia aiaea an- 

nehmenden Kunstsinnes. Der Bcmh -itinintlicher, in der letalen Zeit 
sogar .Hehr hantiger CoiKürlr nur ein ganz be:«onder.Y zahlreicher. 
Wir wOrden auf diese nn und für ••ii Ii rclalivc Tbalsaclie weniger 
Gewicht legen, wenn sie nicht für un.-« hier einen weaenlliehen .Maas- 
stab xur Bevrthcilang der mnaikalischen Zustande im Allgenieiiirii 
abgab«. Forscben wir dabei nach den Uraachen diaaer arfrciiliciien 
Ersckeiimng, aa glaabea wir sie hanptaicltliek in dem Einflaaao aa 
•UMlis 4io TUtigkait deaHnikvataiin {awimU, lat 



eher diaaer Veiain trotx ao tanatehfaekat SakiwietigltcilaB aalt md 

«irkBdie Förderung der Kunst gerkhlotea Ziel ▼erfoTgt, ein weaent- 

liches zur Erweckung alki uirincrcn und höheren Sinne» für die Mu- 
flik beitragt. .M)rr ^craili jus diesem (iriindo iiiu.s'-i-'n wir nun wün- 
.si hfn. lijii au! h dir w icfi Iis" HnliMiniii j dieses Institutes für Heidel- 
berg noch viel allseitiger erkannt und genügender anerkannt werde, 
ala ea bis daher der Fall war. Wir sind der frtien UebcrzcuguDg, 
daaa aiek ein wirklidiea Kaaftlebea -> im engeren wie weiteren 
I 4n Wortes — nur da lo «uagedakiilar and dauernder Weise 




I nfcht TCihaBdcB aU, 

•dit lit und gcackaffen werden muss. Diea iai ' 
deuiiiiig, die wir auch dem hiesigea Verein 
zur vollslindigslen Gellung gebracht wissen möchten, 
nicht unser mnsiWalischi-.i Leben in kleinatadtischem Treihe» nala^ 
gehen und die junge fri> lie Illüthe, die es bis jetzt getrieben, wto> 
der elend verkümmern. Hoffen wir daher, das» die in dieser Bad^ 
hung bereits geamchten Erfahrungen und gewonnenen H.-HuKste di« 
geaaoiaM kianigii ykitdoto PabHkam veranlaaaen, dem Musik vera!« 
eina iMar adaaata ad artiaiero TheiinakaM an sdienkea, daaiift 




liehe Viaaien in alata 

Lasten wir aim diaaar 

Besprechung der seit aaierem letalen 
liehen mu.iikalisclien Aufführunge» folgen. So vatuattheien dioHB. 
Becker, Mayer, UildebranJ und Kündinger, Mitglieder im 
Mannheimer Hofthealcrorche5ik-rK , zwei OnarieCi ■ Snirem , welche, 
wenn auch niclit ein ganz grosses Publikum vereinigen (»o wArt» 
dies der Fill f) doch besuchter waren, als ibniiehc Unternehmungea 
in frlkeiaa Jahren. Seit der Hn«ikverein, wenn auch nur durch Ui- 
dach hl iaiarfeer Ausfabrang aeinen Wlglicdem diese 
m Maaik «fter aa Gahir bradhl*^ ial daa tomreaM an dar 
iai Angamiaan «aaltaRti. Um hme r a RMhlang tm 
Hnaik, kesoadera ElavieranlerriclM, 
geltend macht, wOrde auch im engeren Eraiao ata 
Hebiius des Sini,.-^ fijr eJeNle Gattung von 
(Wir werden Oelr^i nln u ji. lum ]i , «iiäter auf dieaen Ftaallt ( 
lukomnen.) Die l.i iMnn;. n .Ii i- se.iiuit.ien Herren , die sich auch 
bereits ia Mannheim i.cll.->i durch mehrere offcntllelie .^nfführan^ 
Beifall erworben, sind im Ganzen achtungswerlh, in rhylnn- her Hinr- 
sieht prkeia, in technischer klar und rein — mangelt dem guarlett 
nar naah JaaiB haimonisch-qualilativc Einheit, die es beailzcn mBa% 
aoll aa aaa ala eis «oUandctes Knaaipradokt aracheioen. M*«hla» 
di« mmtm M ihren flaMiM Strahe» 1 

■bMdMat haaiat 
(MhiM faltig 



Ol BESUCH BEI TOB NUCC. 



Der Held uiiierer Erzfthtung tat «ia 
Franzose aus der Prnvinz, welcher »iefc ftr 1 
habcr «UHgibl und in Vcr/weillmi; dHrül.er serAih , daas er den Soi- 
reen , welche der Zwerg Tom l'.MHe «ep< I eu hat, nicht beiwohne« 
konnte. Er weiss, dass die fraii/i.Msi he llaii|»lstadt rinr mil.eNummie 
Anaahl von Monaten vor EnUücken über die« lilipuli^he l'lianomcn 
awaer sich gewesen ist; er hat die Raiaa nach Paris onternoramen, 
«iaaig nnd allein» um den Ueiaen General aa bewundern , welcher 
Hr aa (tiatteicfc, ao (naMa, ao galant gUt, nnd das Unglärk will, 
daas die Varamllai^a Caaaa Waitnadera ia dleaw a Augenblick* 
uatiwbroehea aiad. Wae IkoaT Ew tti y iihi t rt a i rf , wewt naaor 

Provenciale versehen i^t, öffnet ihm das Salail OlDaa B fa tl fli a^ h^ 

rüliuii durch >i-in MvsiißcBiiunstalcni, Ale ilaB dar Boaiiaiefer aa* 
T.iin l'ouii >Liii Mis-sgcschick auseinander seist, erwiedett Ihai de» 
Kün-nlür : „In der Thal, mein Urrr, ieti Iw^reife, dass dies tir eiaM 
solchen Kunstfreund, wie Sie sind, ein« Aran^amc tnlUuschung aan 
BOSS. Sie kommen von yuimpcr, wie idi glaubet — Von ü«'" 
Corentin, mein Herr. — Eine solche Rciae nnulos zu machen . 
Ach, mlaa Sie, ich koaune auf eine Idee; Ton Poaco gibt aUca- 
diaga heia» VanlalmgM flHhr, aher er iat nach ta Varia 
blen, beeochea Sie ihn, er ist «ia O ia >l i « aih «r wd Sia 
lieh anrnehmco." — Jkcfa, OMia Heiv, «ia tief Mk 
Ihnen schuldig aeia, wann ich bis su ihn 
liebe die Musik ao aekrl*' — „O ja, er singt 
ist seine Adresse: Ruc St. Laiare, Ecke der Slra_isc La Hoche faa- 
cauld, eine lange Einfuhr, hinten «[uer vor steht da? Haus, worin 
Tom Poucc wohnt, es ist ein geweihter Aufeatbuli. wel her nachcin- 
•adar Talaia, HUe. Maia, MUe. Dvcheaaoi^ B. Vwne«, Thalbeig gn- 
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Bia im VMiw aiglM, iriMn Mc tb ! 
■eh 4w fciUiMtonVoMikiMI— kloplii an, Md««li« 
— nAch, Mb Harr, ich eile, ich gtouk« m 
ich cUob« ihn ichM ra b&ren. Ich bin gtni •urgeregt da- 
vm .... Sie h>b«n keiacn Begriff von meiner Leidcoscb>ri für die 

l.'n«r MiiMikliebhaber liufl xur bc leiclmflcn Adrc*<if. er kommt 
»ns HaiiH, kliipfi mit zidemder Hand — i-tn ( »In-iM ofTiirl ibin. Der 
SCaTaU »III, das« l,aklacbe, wHcber mit »einem .Sehwiegcriobn Thal- 
karg xuHainmpAwehiit, in demelben Augenblick anageht. „Zu wem 
SieT" frtgt 4er Mtol* (Magar in Fnn4M. — 




- „Das Ma tdt" 

Mit 

ab «caagt, dar BumnI aal 
Kala aa4 daas aeine liebliche Stbnaie itt des 
Beiacheea gletclbe. M kaan aiehi finden ..." — „Sie können Tom 
Pourf Iii« Iit lirraiiifinden T l'od doch habe ich die Khre, dieser be- 
rüfaintr KüDslicr lu fteln. Meine (ic»tal( und nipine {»tiniDic sind al- 
Irrdincü &o, wie mait kie llmrn lirK-hrirben hll, Sie aind fo rn 
jpublic, aber Sie begreifen, daü« ich es mir beijncn mache, wenn ich 
aB llauae bin." 

Bkraar caifita« aick LaUacke a^jaaMliadi «ad dar Maaikfiraaad 

I «ad Fkauda^ daa Oaatial Taaa 
I ia adaar |aiwa WnfaiaaiinWflII gaaehea an 
(Aaa B. BwKaa'a „OnlMalar-Ahaada.) 

■AGNIICIITEI. 




Abi tt. Namilcr alaift ktcr dar aaH a*wB aeht 

peaalanlrle kalb. Horkirchenorganisl A. A. Klengel (68 
Jakre alt), vor mchrrren Decennirn aN Schüler nnd Brgteilor Cle- 
meati'a auf iIi sm h Itci-icn nainctiilii Ii ill|s^' rli;ill> r)<'utnMiiriiN wnhl 
kekannt; Bjiäli'r hii-r nur iti «Irn rnii rr n kn iMii cxclu»iv »ich be- 
wegend, cia läcbtiger CiimiioniHt, iri li.'idirr Ör^ci- und Klavierspieler 
«aa der Schule »eine« Lehrers uiid Frrunüts, und namenilicb in 
(llaaideaer .Spirlsrl, (. B. in Vortrage der Bach'at lirn ('uin|>o<<iiio- 
■a^ aiaar der bodaalaedala« Kfiaatier, welclio wir gekabt haben. 



Wien« Dem l'rrsonal dru Holdpcrlhi alcra .Mehen liedculendc 

YarAndaraagen bevor. Mit Oalant IMS verlaaMa dia Siagariaaen : 
fkaa La Graaga aad WA. Bagat aowia dia Harraa Blli«|«rt Staiaer, 
Wack (kr iiaiarlga« ^EatßgmnlL Dagegea aiad ißatk dar Oaldeat- 
aAaa Paal) der BariloaiM Back aaa FraakAM aad dar Taaarisi 
Steger von Prag neu cqgagirt «oidan. Harr Cataat «iid seinen 
aeuen WirLunx!<krcis mitAaber's „Feensee", Doaixelli's „Fsvorilin" 
aad Flolow » ..Matrnsrii" eröffnen. 

Die l'robcn au der neuen komischen Uper von Hoven: „Der 



Bremaa« Die dn-i lelzicn .^liiiiincnipi«(»-Con<<'rlc im vcrflos- 
Jahre brachten eine reiche Auiwahl dri« Schönen nnd Inleres- 
aasten. Al's Giilc traten darin auf der Tenorist v. Osten, der Ba- 
ritonisl March»!, dessen Gattin Fraa Marchcsi-Oraumaon; ferner der 
. A. Dreyackock und dar ViatoaccUiM Crttsaiadlar aas Laip- 

ir>qkAai^ BaaOavaa'aPaaiMai«, 4, SiafoBie vaa Gada CUcr aaa), 
I aa Cartalaa, B^nont, Earyanike, Coacert-OaTcrtar» von 

J. Rico und endlich R, Wagners Ouvrrlar«! zum TannhüuA' r. l.cii- 
teres Tonwerk , in sehr gelangener Auafilhrong vorgetragen , machte 
wt« Oberau d«a tfiitiialiwiira, waaa aack aleht daa kaftiad|gaadMaa 
Kiadrack. 

Walinar. Wie aoswärligen BUUem berichtet wird« kal Lisil 
wi VaraleHangea der Grosahcnogin hin seinen . 
~ ' , aargasebea und kiaiht in Waimr. 



daa MUlhiliaa 



toiaaakdai 
aaarkaant 

id F. lUllcr 



«na kier, Max 
knaab. 
iarViaia- 



Dia 



Vaiia Vieusleaipa kat eine neoe Kanairri!«» prnjektirt aad 

zwar, um aller C'oncurrcni ausiu»< i< h' n , nai h 0>iiinlicri. Ob »rin 
Bogen auch dort die gewohnten Wunder (hon wird, steht noch in 
FMfa.1 

Madrid. Da» Theater de Ia Otvs, die älteste aller spanischen 
, iM aa la. Dasaaibcr vaa aiaem raiekea Cayiia lia ia a aad 



ersiandea 

Oper 




aall ftraa aar Or dia afaaiaaka 



hat, iatkbri 
aas St. Itah adt I 



Mai 

welche in Beriin aa . 
kommen und hat I 
sogrelo" eröffnet. 

Am 8. Janaar wird Adams neaeste, in Parin so glänzend aufge- 
Opar j.Si /atsia Kat'* nm araian Mala |«t«baa. 



Maapal. Das Theater San Carlo eröffnet« dia Harbat • Balaaa 
mit Jdue Foscari" and „Maria di Rokaa". Zwai aaaa Gp«n *aa 
Gioaa und Baldaasari alc falgtaBi Fdr iaa Caraaval ated 
Werke von Budh. Giaaa aad Marcadaala (Statira) I 
PriBM-Daam ta^iraa dia Daaieat Oiall Borai, Alaiiao, 
Borgiii Maato oad Tebaldi , von denen die beiden ersten 
mehreren Jahren bei der I/ondoner ita)ieni»ch«n Oper engagirt 
ohne li(-.(iiiii< rt • (.In l, IM iiia( hrii Audi die Tcnorc Mirale, Poa^ 
cari mnl I -n; I m 'mi I Lc hip (inisieu ersten Range». Icberhaupt 
bcfindi-t ~u Ii A r 0| I r III iul:<:ii III cincm Zustsndi- Ji-r KrmaKniiÄ, 
der XU ihrem gäailiclten Kuin fuhren wird, wenn nicht bald «in neue» 
Genie aaftaaak^ um lait grosaarligea Schöpfungen ingWich Grsanga- 
karoaa karvar aa rata, die sich den Rubiai, Tanburini n. ». w. an 
die Saite a tsB en käaaaa. Von neuen Conponistea scheint gegen- 
wärtig Padai am nmialaa flIAak a mackea. la Palenno wird atae 
Oper voa ikn: „Maiia dlagMum", faal tdgliak gagakaa, aad dia 
Tbeaierdirdiiiaa hat aekea aiaa aaaa bei ihm beateMt. Dagegen f>> 
fiel „Biiondelmenle'' von deasrttea Conponistea , woailt daa Faaia» 
in Vciirdig i r fTn i (viir-li-, nicht. Vrnli hat nur in Turin die Ehre 
gehabt, dif SniMni zu rrudneu, und zwar mit «cinrm ,,t"iir«»ro". In 
Uom (.\rgi-nlina) wurde zu gleichem Zwecke ,,1' Inn i ' mjii Duni- 
zctti, in der Cauolibiana in Mailand gar „Moses" von Rossini lier- 
vorgeboli. Die Scala hrat hie „I.aigi V." von Naaanaala, das Thea» 
ler in Geana : ^ii OiaramaDic" vea Marcadaala. 



Ab Dirigiat dar New philkarmoaic aociely in nich- 
»ler Saiaaa «ifd Bpahr leaaBat Ok daraalbo b aaber Btattaac ala 
K.pdliaeister ia Gatad daa «rferderHehen UrUnV ackllt, bt freiliefc 

sehr in bezweifeln. Ws* die beiden ilalienisrhea Ofara kakM^ Ba 

istnorh Alles unbestimmt. Der Plan, Her niiiji'«titrs Ikealre dinwk ab« 
Akticn-(ii '« ll-i^ liiifi vfr-««UiMi /« las'if n, iM •«i kalt aufgenommen 
worden, da-xs die NN icdcrrrüiTiiung dieser Bühne überhaupt in Frag« 
Steht. Coveiitgarden thcatre hat Mad. Viaidat al 
gewiaaen varaacki, aber nickt rauaairt 



He^Torka Die hiesigen Bliller sprechen von der Gründung 
eiaar aeaea ilalieniackea Oper mit den Damen Sonntag und AI- 
Tamrislen Saivi und dem Barilonislen Badiali, und 



db Na«>Yaakii ttr diaaes Pnyakt. welchea aatArBek 
ladeataade AkliaBB«idunB|nt aBH<Mb« wotdea Uaatot gla» 

stig zu stimmen. 
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SDDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 




H ■. «. W MW tllr. I. M NT. 

B. 80HOn*8 BÖHHBH IH MAIHS. | JIÜ^Z^, 

BROSSCL BEI «HL SCHOTT. LOiDON BEI SCHOTT A CO. 



, — ONTC■^ (■«iMbarg, BnOm mI «IhI»). — 



lUÜML VH MS OMTOMNL") 



iraren auf dem Gebiete der KirckenniDsiti die Haaptauf- 
■dwfdiwti katkoUscherscita die BMikalwche Durchbildung itir 
mmn , f ralMluliwhaneiia die Harmoiiianui((en der KirchcngeMace 
die Oper geboren. Wm ihn aBarcrMt BS* 
«■sahsoduatlaigaBdarVellkMMMiIcit lUMlnl- 
Hm, UM iamr mäkr die OenaMiknft te ■mikiHMhcn Uamt 
Mt ei« kioaienerB KeM, da« war der Drany, bUi ZahOlfeMhai* dar 
litatniiBeiile ia ^ni neaer Weise, die dranatiaehe Rewegang In 
Tonri-ii he abzuhildpo. Im Tonv rint .'< 'iurfh .-.f iriin I Vnrrrilinui;; 
in die (iri^enwart versft/lcn. Oiifr ah sciiwirli^ g<'iliu hli n (■»nzcn 
aurh den Auadmck für >Jus Eiim luc, <J< ii W'urlauadnick . r<\ rnnlen 
and die f.ame Gegenwart der Handlung durch die ainnliche Gewalt 
der Inxtrunirniaibegleitaiig nuaibaliach aaaxudrAcken : — dieaea (Wie- 
fach Strebende war das unwiderstehlich Trnibrode, dem sich fortan 
kein Tonkiinsllcr mehr entziehen konnte. Der Gewinn der Fähigkeit 
ftr dea draiaaiiadMa AaadnMk war der nichale SchriU, dea die 
Nnik ikiw Naior nck MCkraad« Omm tmmt, 
aie airf fatea Wegea Akv aiak «at 
VarlreffSekkelt, dea aie gar bald erteagl« aad der aidb achaa in J. 
Maltheann , seiner Zeit ein angesehener Musikmarher und Kritiker, 
ao krava wie niö«lirh aussprach. Der Oper scIIkI erwuchs io ihrem 
|;an/f[i r-nili^ri, ilru» 17. Jabrhiiiiilerr, wcnir ci-mmhI*' Kriirht au» die^ 
Bcr Kraft. Kic immer weiter sihnnli' .AI.M.iiiIrrdrij von dem < hri>t- 
Kchen Cuilurleben ") und von viillfdiuiiilii Inn Rrd Arf nisten , icrrieth 
in eine nn.iijlicbe Flachheit und oiyibologiacke Seclenverwirmng, 
die wohl rar die daroaJigeu eitlen HotUat» ] 
Ügt Fortbildaag nnasigUck aMchlai 



I iMfi, dit «awafe «M, dM aaidie •ehaadlai« i 

las Wehliche, daa rein OaacMchdiche aMwOrdigt, antgaialiBt; dia 
erkennt, dass so das Beste, Zarfeale nad sa|^aieh daa HcidaBhaAaaia 

anausgesprochen bleibt , and «Ue dabcr strebt und riagl, diesen Ueber- 
•choss edelster Kräfte zur Geltaag xu hrin^ia. Mii aiijcin Worten: 
einoial mussic II li n d e I komnwa — ili im er wur es, der solches 
aufs tiefste empfand und dessen hüchHte Kc'ahiin-; in andauerndster 
Begeiatetiing rang, daa Edla kuaatvoll xu gestalten. F.r kannte die 
Sprache der Helden, ar war daa Anadrucks kctiackcr, tiefer Seelen 
■rikhiji; dar adla Straai vargpafCMr, aber fOr diaEwiglteii dageve- 
woüla aick in aaiDa Huat iijiaMaö. Daai i 




') Wir enlnehnen der trelTIicken Abhaadlang von F. ( hrj sander, 
uUeber das Oratorium," welche übri^eD«l in einisrn fulgendcn Arti- 
Mh bi.-Rinii|iTM ImTüi ksichtisi wcrdi n wird, 'lir-x- interessante Skixxe. 

••) Der Verfasser übersieht, das» die UjK^r ihren Ursprung dem 
neuen durch das Studium der Griechen erwacklan Oeialealeben des 
it. dahrbuttdcris verdankt, in ikre» eigeailidken Wesen ana dcet 
•Mk im iialian anltoaakaodao AaH-RanuMaava arkUrt wardea aiaaa, 



I ntriel 



Ii* Itaiaclig*. 



Ihn beseella SmldM kais gesondert reli;ii<>i r, inli-r ein anderer 
Trieb vorherrschend, »oiMiem aßein der iScbüirun^'olraiig, die Lnat 
an der Hewüligan; riesiger Entwtrfe, (»eineiii riesigen Geiste eii4- 
.sprechend; dakcr eine Ikbar dia daaialiffn BOtoaadraaiaiik wdti 
gehende LebeaabawagM«, «Im SchMii^ FU« vi 
aainer OaalallaB » ind «tae« dt 
ao weit die Fona dies • 

Seine Eanslfonn afimlick war die Oratoriaehe, and so ent- 
atand darch ikn das sweite Nsl das Oratorium *) Ans Noth ergriff 
er diese Form. Der slol/c lUinlcl war i-s >jiHltii U iiuiJc . Musik zu 
machen für die „Unterhallun:;" Jes .Mcn-Hchcu. m ine Kiiiisl f illlr lipi 
.MIen hervorbringen, was sie ibiu selbst •cwHlirt' Krlu-Imuf i>ah<'r 
war ihm jede Form recht , in der er seinen höheren Inhalt auaspr«- 
koanla; er kimnie aber nur seinen Zweck erreichen dorchAb» 
iw dem öffeailichait KaaaHfeiben. Der 



8, HartBebea Ikai an biataa , laaa aclrtaito aaa akk vor inm 

beaseren Bewusstsein. ... Da nasste eia Mittelweg eiageacblagen 
werden, man eTgriff die alte Forin des Oratoriums. F.in Miuelwec 
\il aber ah Milchcr, d.h. Heiner Furm nach nicht das Höhere im Streit 
der Gegennäue, sondern er ■» rbri nur die gn'nstcn Spitzen und Kär- 
tcn von eiiiii;iiliT nh, (rij(i<li ni im rr wnhl geeignet, einen deu «Streit 
libcrragrndcn höheren Inhalt xu vetrailteln. So war es damals: nuuk 
öbcrxeugt sich daher bald , dass dieser Mittelweg zu Händel» /eitea 
nothweadig war, dena er wnrda gerade von dea besten EönsUant 
ersehnt and als diu aüniga iimea iMglicke AnakaaflaaiiUel aigriflen» 
welches sie io Wahrheit dar Koaat arkialt w 
ache neibeii gairtkHab Ab EAaatlar kakagla 
die einzig koken OraMrian geaohaAn kat, ebensawenig^ waa daaala 
das Theater als waa der daaiallge Zustand der Kirche vcmi ihm far> 
darte, obgleich er peiatalick sehr fri>miii war.... 

Wie schon die Oraforienkomponi-un den Iß. Jahrhunderts, so 
also auch Handel uiei ,\iitl<-re rrnp(i(i«:''n nicht eine, auM kleinen .\a" 
fanden hervorgewacbsene Form, welche die Fähigkeit wieder aufzil' 
sirelieii und sich zu vollenden, besessen, so dass ein Ichendigea 
Fortwadiaea aicb nachwaiaen liesae, saadera aie Alle hatten dia 
aeanitehe Datatallaag ala daa V ai l kaniai a na r e iaAaga» masatca aber 
diaaa iigead welehar Kiadarnlaaa «qgai <«%akaii» nd ia dia aaa> 
toriaehe Farn, ab Braataaritlal, alek sarIckaiekaB. Mit andar* 
Worten: Die kirchliche Passionsrausik hat eiae Geachidtle, wsan 
auch keineswegs eine glänzende, da sie besonders in kirckitdi on- 
kräftigen Zeiten angebauct und weiter^' lildi t i'-i. Jj-, ( tr ii ir ium aber 
fängt mit jedem neuen Oratoriumvoniponisten , ja mit jedem neuen 



') Da« erste Mal entstand dasselbe, als im 10. Jahrhundert das 
Yelkaitial waiaaiib, «ail dar Muiik nacb^lica in einer Verbindaag 
Bdl Ohai reblle, «ad in !«■ KlMarn eiaa Zwütergestalf vea Koaat 
und Gottcsdiena^ sailakat ala Eftata fir dia in dea Pasten verbot^ 
nen Volkssptele aick MMet*. Uatar Mniga Noüibelieir crsurrta 
kidcaa bald. Dar Verf. a. a. O. 
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4aa Or«t*riQB kftt k«U« 6i 



AUS HEIOELBERft. 



Die von Jcni TeiiorUteii Sti (5 f 1 1 i in i!t ii criirri Wochen dra \ov. 
gegebenen xwei Concerle wareo überaus zahlreich besuch), l cber 
diesen Siager Ul in niasik«li*ch««i and noch inehr in uamitMkaliacheo 
BUuera vial ggaprocben worden: auch wir wollen hier ein >Vür(cheo 
m. Unserer Aiuicht naah wardca »eine Lcisiun^en 
PnUikaai ala «m dar Kritik ibataddlat, aia 




gerechoat, keiaea««iga aaf janea hobm Grad vm 
wrclcher denselben achon ito Tielseili^ üu'c.^prochen wnrde. Zo fia- 
«fr Vollhoiiiini-nlii ii j;i-h(irfn beim San;;(T vi r jllfui Seele «nJ 
Wnhrheil; ulur hcidü.i \crniiii!>len »nr in »einen VorCrttjcn. J>cidc 
Se<'lr is( Bt-ri I Ii n i. n k und aeiiir \> ahrheit Manier. Dies beweisen 
■eine eigenen koinfio.«itionen, in drnen AlJca nur auf einen augeo- 
bUcklichen ohrenkitzelnden oder genaihaTrappircBden Effect berech- 
Mt iM| die« boweiaal die Tiiaiaadic, <taa» er «einer ihm eifeullrtip 
I Parli^ait jadaa Muaikatück, nelbsi da» eiaAchato 
1, KarthaM aackl: aia Vaibiltaiaa, wia at taut 

dia hAber« Vieik« einea aatchaa, aniiM ^ttttt m aiak aiek 

Ia«»en, an Schluas« des eniea Ea-dar Sataaa in der Hax- 

I aaa dem .,F r< i > i b ü l /" eine (,'aJeii/ in s Imli. 15 /u machen. 
Stifalli "IUI Iii M.: Ii ai» Virtuosi in seiner Art i;tluijii, aber diese 
Mlaia Alt ii< iH ^^ I lenüiehalen keine llaarbrcile ui>lcr>chu den \ uu 
4ar aaaarer moderueo Virtuosen aller Gattungen; mag er eine kir- 
chaa- odar Opa»>Arie, ein Lied oder eine Ballade singen — in 
AUaa affallirt ar aa dia BlaairtlMii des Salons and ia jedem EITect 
Utgt 4it BanaaTafdanag „Waa willst Da nack aehr!" - 

fawlktta daa Caaaort, awlrkaa da* 
! d» LaiMM aaiMa ¥a|iafcaialw V. 
Lachner am 8. da. Mi. gab, in wdchoi Haaftrta C<te SiaAaia 
und Lsclincr« Preisgekrünle PestonTertite vontflglieh execnllrt wor- 
den. I ndT ilf-n riltrcK' ri NuBkaiern des Pinsr'i'nni<'> verilienen die 
von dem lliirihriilcr»an(!er Herrn S I o i k h a u a e ii Viir»eirai;i>üen 
Arii IL lichonJers rühmende Erwiliiiui«. Dai^e^en »aieii iln \uu 
FrAuIctn kern gesangcncn Lieder ni'\tr »eliwach: iiiil derlei Firle- 
Mkla Fr. K. lieber nicht mehr vor diu Oeffenilielikeil 
aia ihren Voitheil wahren will. — Daa am 'Jicii d. M. 
CanasH daa Haaikvereias brachte i«iui Beethovens 
SiirfMa, Moaarfa Ava Tmwm, mAtan Uadar Or pmAKh- 
«CD Chat ft cafdlB, Raaaiai'a Caritk aad aaai SiUoaaa dia 
FreiaakAts-Onvartfire au Gehör. Daiwiachea apidte der ISiihrige 
Violiarirluos Alex. Ra]iobr>ray xwei Soli, war aber nicht im Stande, 
das tu H ih li rr Iiilrresse i|, s ^ebildetercu PubliluiiLS zu erregen, 
tjeioe gan/e nnil .illiiiiis;r >.i^inlhümlicbkei( i.st dir, dit^o er mit 
der linken Hand den lio'en lulirl; .\llc» Uebri^c pcwiilir.lirli , eine 
TVeibbauspflanxi: oliae Farbe und (jcruch sehen öfter dagewesen. 
Leider! Wir haben evideola Beweise seines mangelhaften aasikali- 

k galacktaa VktMacsi-Eaikijra 



«ad TakalMdM, «Mr blalami kaaaadan te Caritk — 
«aekaal not uad anrark aick aiaen «igaliiaiilaB 
BaifaU. « 

Ein Conzert der blinden Sln.^erin Frflolein A. Knopp aus Berlin 
würden wir mit Slillachweijen ubersajigeii haben , wenn un.i nieht 
die im scbnubiMhen .Merkur und luiilr rn Blattern veröfiTentliehtCQ 
Aberschwäitgliehen I^bprriMiii^en dieser .Sängerin, gewissermassen 
■WAagea, xur Steuer der Wahrheit und Deleuchlung einer gewissen 
AK van Kritik, unsere Anaicht Aber diese seinaollendo Künattetiii 
Wir kABBU ««dar ikte Stiauaa Mek ikras Qtnm§ 



IMm iat kaaakktft u4 ÜM Laiata^ea dfirfea uns«. 
DMk darekaaa sieht vaa auMAaliackea Siandponkta 
an kalracklel werden. Wer z. B. wie Friulein K iiojiji. krinrn rech- 
te« Arkm hat, der kann such nieht sln<;ea, oder sidi wrnisütra« 
iiii ht fingen, wo.vi ji ner nieht auirctcbL Ia dieser lieiiebuni; maekta 
den iinan^i nehmtiien Kiodni k ihr Vortrag der Ari« aaa PaoloB 
„J < r 11 •< ii I e m" , in welcher sie letzteres Wort bei fast jeder Wie» 
deriiolung durch ein noch obendrein ungeschicktes Athmea liaiMtW. 
Von kdaatlerisclier Auffassang kano bei ihr gar keine Rade aabj 
ee nangdt ihr an jedweder I 
ein dnrchweg widarafcmt 
«ab aioa Ktaamg dw TaM« to fnta-plaM kau nillHl. 8ia iat 
«BgMcküdi, weil aia Uiad ud Bütaloa l*t «a< deaAalb arrc«! aia 
Mitleid; wir gänncn ihr ab Mensch gern die Thei InaliDie des Pubti- 
kimu, aber wenn die Kritik aolche hoher unsehlagi, aU ein jedem 
l.'np;lückli< lieri iliir;;iTf ii files AlmoSCn . so begehl sie eine Sunu'e pe. 
gen den hriliifen tieist der KuBSt SoTiel hierüber. — Schliesslich 
noch uri>rr Redaucrn über einen aJssgläcklcn Versuch, die Gebrüder 
Müller hier so hören. Die Herrn verlangten aber eine Garantie 
des Ertrages, die leider unter den gegenwirtigen Verhalloiaaea neck 
■ickt «atamaaBeB «erdea IkaaMa. 



AUS BERLIi. 



kk Witt I 



1 gekracht. Die k6aig|jcke Oper bot uns zwar nichts 
Neaea , hat aber dodi eiae grosse AazaU iheils an sich, theiU durch die 
Vorstellung ausgeiei« hnett- Wi rk. gebracht. Ich j'el.e Ihnen nicht 
den Kalalui; di r Namen aller Kcdic genen und g'4iizcnden Werke ; ein 
II ' II I 1 11 1 1 II d i r 1 1' 5 nar auch nicht dabei. En !>ei denn, das man 
S|ii,imiii 1 „Olympia" dahin zahlen wollte, die allerdings eiaife Zeit 
genihi halte UDd ala Faaioper bei der Anweaeaheit des 
aclien Kaisara gegabaa wnrde , eben aa gliacend in der A« 
keit, aaUMick, ab wahrhaft wArdig io kAaatlariackarHiaakhl. Dm 
Adtl dar VanteikMc daich dia 
(Statin) mdFlrMlUalar «Mjwpia) kat jelat i 
daatacka, ick glaulM fast aack keiaa aaalAadiacIta Bdhaa adraa 
die Seite zu setzen. Eiae neue , bodeatnagsvolle Ersckdmuig WH 
und ist iiTi'. I.Ii r Carl )' o r m e s ausi London, der berühnilc BaiaiaL 
l'.r hai uiile liii^l die machl\oli.>[e LSiiuiine, die jetzt auf der Bühne 
li-lrui: .M in (po-saug int mehr i iier^i.ii Ii, nach l'mNiändi'n rlmriiklcn- 
..«il^eh. nis Hchou. Auch ist der l «fang seines Organs, obwohl dem 
Charakter tiadi der cntschiedeaste Bass, doch nur der deaBaritoaa. 
Bis b, a, hinab bat die Stimme eine anaaarardaatücka Gewalt; dack 
von daabwiru ist aie nicht aUrker nodi Uanfiraliir« aia «iia «Bdaiar 
Baarialaa, ahar aokwdckar. Ab Saraatra, «» aakr Rnka aal 
WOrda «aCnderl irini, wm dar Erfatg daa SAitc«a swar ianaar aia 
cntMkieden gflaatiger, doch nicht Aber den Grad dar Aoklnag hin- 
ans; ala Marccil ia den liugeBoiten dagegen war er glänzend. 

I)er Kliii.Htler .slaiid da als die eherne (»riimlsäulr de.s \\'erke.s mit 
.«meiner iniichtigen .Sliinme ; dir Kn.'srmhii'i Iru« er nie ein .\lU> auf 
seinen .Sehultern. Dazu kam, da5> er ihm Ii .ili Si haus(iieler. beson- 
ders in plastischer Beziehung, die Figur de.i« allen im Dampf der 
Schlachten ergrauten KJnpfei* in trefflicher Charakteristik hinaldlte. 
Dar aigeatkcka Zweck seiner aakaa aiahrare Wachaa daaeradcaAne 
«aaaikait kiw aa ltat iat dar, aiao artfBakat iveflidwOfar (It La»< 
das, «a daniaaka SAofer aailiaak aiafM aaflan. 



haben, weaa «ia ikkht Im Wialar alle caairakilich verpOichiet waren. 
— So weit die grosse Oper. In der Friedrich-Wilhelrasstsdl hat die 

ilalieiiii-i lie Ojicr \ui Ablauf ihres Controktcs aus Mangel an Tluil 
nähme ge.iehlo.sseo werden mil.<isen. Die einzelnen Mitglieder wiiren 
zum Thcil in sehr trauriger Laie. Die.ielbc wurde ni>ch dadurch 
erhöht, da.<is sie, nach un»erctn Keseti, eine Einkommensteuer auf 
Grund ihrer <:ontrakllichcnEinkäafIe zahlen sollte, dicihncnaber 
daa iaifraaaarie aiokt wirklick gcaaklt 
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ywwi lidb oft mMiA« «mb n« «UHähw Bmdt 

Mao ist übri^cas ungerecht srgen sM geweaeo; anaer PuMikum ver- 
guUcrt oder Ncrwirft in rasch. Sie war«o in der tragUclMu Oper 
freilich hehr [iiütLlmiijt'iig, in der komischeu aber oft ganx vortrciT- 
lioh. ^VenlgE(e.n.H halieu sie «benauweaig diese sanx zuräckstoMeitde 
Gteicbgültigkeil vertlieat, als Trüh«!«, aicht viel besaere VorstdIaD- 
gan (bei deaen die besten Mitglieder der jetzigen Trappe als Pre- 
miers a^jeU niupieltaa) , den blindco £athusiasiDU!>. — — lo der 
4eat«elk«B Oy« 4iM«r IMhiM hat im Dtemitt Diciito Eikeb- 



war tm C«meutmt, lUMm, Ibiüntln maA wmintm 

teniogen beatimmt. Doch es bcsitit auch ein kldoea, aehr comfoKa- 
blea Theater, mit einem sehr grossen Zuschauerraum. Dort hat aich 
seit Uc^iiiii de-1 Muuats eine ganz loidlichf, mituDler sogar recht 
gute (ipt^r ciablirt, die »ich wahr.tiliiinlidi im Laufe di>r Zeiten 
■och sehr viel besser accurdiren wird. M«ii i-rolTncic dieselbe mit 
einer Vorstellung der Rcgiracutatocfatcr, In der }Iad. S e y I c r 
aua Darmatadt lebhaften Beifall als Marie crndtcte and verdiente. 
Ein lniitoitar Cliorät *tt ktaictielm Oper, BOhr, war ab Toaio 
tßm vMikcf} U» EMcaUa miil fatmaHm Or a la ai» aahr ga«, 
tmai da et kfcni äm» mnIIm Ihaaiar Barita» janali mdat- 
bradkl kaL St> iat dam dieae Oper aelr viel, kaaoatlan in Itn Weik- 
nac li(.-.tis' " . bcJiuchl worJcti , iind Vorstfllungcn der Flottow'achen 
Martha, des Schlosser und .^luurcr und andere hab«n ihn- 
lickes tilOck gemacht, ihnlichrs Lob viTili' iit , v,ir. iliv grnaiinte. 
— Dia Concerte haben uns ziemlich das erfüllt , was sie uns , wie 
Wk Ubiwi in «einem letzten Bcrichle aoieigte, verapracbcn. So hat- 
lan vir etat iwei anaerer klassischen Siofonie-Soireea und erst 
«in Dcaickor-CoBcart. (ilüchlichcr ist der Stern'sche Vcreia 
, dar kaiaili i wai aainar Cencettn n Scanda gditachl ba^ 
I dia SlDf-Akndnnla, «IgMA Ikr ibr eiguMr a^mr 
Mnln tM», atM «Inn gÄ, da« AnlTährang den Pnalna. 
leb kaka dataalbea aekan vortlafig BrwikauDg gcihan in nM&Mai 
lalaten Bericht, Beide Institute, an ^lch rivalisircnd, kfaopfllen auch 
darch diese Aafführungen cinca onJ dcsaclbcn Werkes gegeneinander 
an. Blan kann nicht sagen, dass der Stern sche Verein gesiv;;! hatte, 
obwohl aeine AuCruhrung gltnzcuder ins Loben trat, sowohl durch 
Lokal (Concerlaaal), Besuch als iusacre Ausstattung. Allein es 
vraren auch manche fremde Kräfte dabei thAtig, wihrcitd die Sing- 
Akademie sich fest auf ihre eigenen Mitglieder st&tste. Die Leitang 
in dar anlan Aaflkrang dnrcb Stern var famigar, nbar nieki aa 
i; dia ging» ftkadwnia gsk das Waifc MMr Grdb Laitaag 
I «ar Unr, IhnriMt i«M woltficb. AIn Oan- 
Mbr daa Lobas werlb. I>aa ist der Vorlkeil der 

CoDCurrenz ! Das zweite Slcrii ücho (^oncerl war aliri- auch In an- 
derer Beziehung merkwürdig. K» war eine .Miscbuns; der welilirhou 
und geistlichen Muiik , ein, wenn man will, klassLscheit (!oiiferl. 
kullack, einer unserer trefflichen Pianisten, spielte ein Concerl von 
S«b. Bach: Dein. Dury (von hier gebürtig, doch gegenwirtig in 
Leipaig) war von dort heriibergekonnoB and sang im mtcn Theil 
aina graaoa Concertscene von C. Maria Weber sehr lobooswerth, 
mit nkkt Markiev nitar liinngrallar, rmner nnd kispamar Sopran- 
1^ iB swiiMn Tkti^ in «iner vondglickan AnfBbnng dar 
Mkün** WH Mandaiasehn , die Sopraaaoli. Aber den 
kC dea Abanda kiidola der junge Violinspieler Joachim. 
Ifani e ist jrl2t schon viel ^ensnni und gekannt, er a e I b .s t 
aber, seine Kiinit uu;2lcii:h «eiii^tr. Kr ist aus Pe4lh gebürtig, 
kam sehr jun» uii h -war ^i lmn aU kiKiiii' (Inrt iIit Liebling 

McndclsBohna , wurde ileuiiiiii b.st von Lisil in \Vcinkar sehr ausge- 
zeichnet and ist jetzt Conccrimeister in Hannover. Sein baster Be- 
schützer aber ist er selbst. Er vertritt einige jener seltenen Virtuo- 
sitäten, die durch wcnigi^ Takte sick aegleitÄ auf die ganze Hübe 
ihres Woribea a4cUcn. Man aoUln glanben» dme dien dnrcb ein ein- 
fhma, doMk oiwga nnka d a ntea d o McIrtnPignrM fcanm mög- 
lich sei ; und doeb ist dem so. Nicht zwölf Takte halle Joachim ge- 
spielt, als sckon daa IVendigste Staunen sich in Aller Mienen iel<;(e, 
l)i:r «l iehe und doeJi volle Ton, dieser Reiz der im li.ill-i Ic n Vi^r- 
biiiduiig , dieses feinste .Maas im Wachsen und Almt hnn nlu's'-cn der 
Töne, genug, dieser Zauber der Vollendung war i s. der ihn nii» 
sofort als einen ILänstler erstanlUnges, vielieicbt sls der erste jetzt 



mit alln MMUtMAm wdScbwIerii^eAan dar Baad, die ar h da» 

Beethoven'arhen Concert einlegte, htite es gar nicht bedurft Er be- 
wies zwar dadurch, dass er die Harpe^cn , Tremu|j'.'<, f;Icichzcil!s 
rizzirain , Fiagrok't; u. 8. w, auch machen U^un \itnl besser 
mnchcii kann, als die [tuten modernen iSpieJer naserer Zett; 
Allein er balle ichou zuvor bewiesen, daas er etwas kiua^ was üan 
Keiner nachahmt ! Dabei ist seine Süssere Erackeinnng, dan Kl^ 
kisclte, unfreie Auftreten, die halb blöde, hnlb vcrdricsalickn HO^- 
aiegnamaa niokla weniger aia empraUeod) er Ibnl In 
Waaan inr. daaa din AaaaanMit Bm Umm bartkK, i 
allein ia^ di« ibn faa« nnd gar aHUk. flcAat ibr KifMg — «r an- 
regte naililidi einen Stnra den BcifUb, waa kel den Zakörem din- 
ser Concerte, die GehUdnleien Berlins, sehr viel ist — schien ihn 
gleichgültig zu laasen! Er ist somit auch in der ausserlicben Sclt- 
sanikeii ein halber Pagaaioi, ia derEunat scheint er ein ganzer 
werden zu wollen. — Ich wurde eben im Schreiben unlerbn>cbeB 
durch einen Beaoch, di r mir die Nat bricht von der Anwesenheit The- 
rese Hilsnollo's brachte. Also wieder eine der aosgezcichoetiitea 
Erscheinungen io der Kunstwelt, dia wir in den nachiticn Tagen hö- 
Dicea beiden köanaa nna «realen Aber einen 
.fi4gn.B » deroidmhi 

Dia Oebrildcr Stnhlfkttttebt liaban ftra lVie4Mreett geackle» 
sen und werden dieser Tage anck Palerabnrg gehen. Die Kammer- 
mnsiksoireen der Herren Orttnwald nnd Seidl .tiud auch, bin auf 
eine, v^irüher: die Quartette der Herren Z i ni in ermann und Ue- 
Bosaen dauern noch fort. Sic fcierlon jüngiit BeeÜMvena (iebsrlatag 
dank drei neiner gadiegenstcn w< rie lur dieaa '»»"""Bi 

Dss wfcrc, was da^ iilti- Jahr uii^ Betracht hat. Doch eins kaua 
ich aus leisestem Eindruck noch hiniuftlgen. In der t)per achlusa 
OS gestern in sehr würdiger Weise, nach langen llindeniissea und 
Kimpfan. Der weieha Winter TeU« Nabd nnd Bagan kni an vid 



Armee der Opar daek fartwikrand Lldtaa baMa nnd kald ' 
baM jeneaMatttrar aMdien und gnachicktTarlndeni mnaite^ nn 

selbe zu decken. So waren am 80. drei Opern nscheinaadet 
setzt, Riibert der Teufel, die Ilugenotlen, Iphigenie in Anlis , vnd 
endli> h wurde Eurvanlhe gegeben. Ohne Probe! Kinc solche 
Oper, fa'«! aus ricm Ste»ri-if, setzt eine schlagfertige Armee voraus. 
Sic griff niiilhis; ;uj unJ der ,Sit^ ^cIjl» glänzend. Allein es war 
auch Sporn des Ehrgeizes genug da. Eormes, der trotz aller din- 
ser Tkenmaliadtea Hindernisse erst dreioMl snm Singen gekoinaMB 
ist, war «Mar den Znhörem. Plitalich verbraiule dek die Nad^ 
ficH mmA Thwee e MilnnnH« keknde dek Im dMr Left« mA ab 
dritte Caavwdien der Brdgalaae eeacUen der ktalkatlen Vldin^ftn 
lerin gcgeatter dnn beiibaMeSugiriak Onrein-TlardnL Tar 
solchen Heroen and Hcroinnen gilt «n, aich an babanpien. Ma D»- 
rocn Wagner nnd K <k 8 1 e r setzten alle ScbCnfalirsegel aaf, nnd 
de I 1 fi'irii|'!i gcstsitelc sich (;l.iii/'. rll - Möge dieser glückliche Jak- 
rt'sscliluis uns eine glückliche Jahreszukunft bedeuten! Mit dieaoM 
>VunMhe. und ineiaeBi kanten fir dinMnaik Ikerluopt, scbliesse ich 
diese Zeilen. XetUttA. 




Die diesjährige Saiüon lisst sich glinzend an, wennEleich weni- 
ger auf der Bllhiic, als im Conccrisaalc, trotz der Pracht kaiserlicher 
Titel , wnnit entere in ihren ver»chiedcnoa VenmiiBQBM sufiritl. 
Die ConaamldN-Conoerte haben noch nidu he 
die SngbnraiMea GaMerto i« Saale Bl-Cedh^ i 

«en Worinn lebender CeaipeaidM gifliaul war. 
erüAwla da« wnUaagelagte , adir «Aehtig gearheilat« maä 
glittsend instrumenllrte Conccrt-Ouverture dea Hrn. Alexander Stadl» 
fold , eines jungen Deutschen, »o viel wir wissen, der aus de-m BrOn- 
seler Conser\ aloire hci \ r r;r^ani5en und von der belgisrhi n Ur~i"niii;; 
ein Khrenslipendluiii f;<nic»'*t. Schon im vorigen Jahre biKli- Mrh 
der talentvolle junge Mann durch eine hei ähnlicher Gelcgenhi it zur 
AaffAhniag gekommene Ouvertüre zum „Haaalat" garechte Ancrken- 
Dn» te 
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ciae „(Me mn die IimT. CiciBe" ISrOrehMtcr, Sopnnsolo and Chor, 
Tut von II. N i b e 1 1 e , Hosik von Camille Saint-Safn«, der 
po«ti.scJie Inlenlioneo bei ;;ro8sor Einfachbett nicht ■bzasprechen, wo- 
rin aber NOchtcnihcic der Erfinduni; und Mangel an Schwun;; so \ ot- 
htmthtni sind , <lass man sich wAhrcnd des Anhöreua bcäng^ligt 
litita M dem GriUi.Lrij. (Ibss ein so iltlich besonnenes Erzcugni»!« 
an M ja^gcr Fader habe fliesaen können. Vor nicht gar langer Zeit 
Mcfc Mad der Jlaig|ia( in (enriMes KMiaen ala Wunderikiid fai 
gUttM» AMah«! DMMwIii aber aind dia WandancMia atgalan 
mi «Ir «DÜen ht^n, daaa dar joofa Kana aadh ahaa aia aich b«- 
«Umd and dm gehegten Erwartnagen kAaftig eoitaprechen werde- — 
IKa hicraur fvliiende .Symphonie in A von Q a d o fand Anerkennon;, 
•hm in dem Mhün-^'' m l i-rrinf g-n, wie es sein aus Dculsr hland 
Hertikerschallrndcr Ruf Iwll« erwarten la»sen; am meislcn f;ei\e.l das 
Scherzo. — Nach der Anzeige des Programin.<< sollte nun ein „däni- 
scher Gesang" von Wcc kerlin zu Gehör gebracht werden, ein 
Stack, welches aus unbekannten Gründen aaafiaL Den Weckerlin 
lat ein KtasUer, der aich acboa frfih Toraagawaiaa mit 
od CoBipoailion diaaer OnUang beachif^gla nad in den 
4m deakmftniM ala ChardiralUar finfii«. — Dia adta 1 
flraadvsl, die ann anf das PMgwnai aradden, war i 
lang« vor Ihrer Ehe anler deai Namen der Baroneaae von R e i a e t 
ala begabte Kflnstlernalur bekannt, die aich nach vielen Richtungen 
bin mit f;lücklii:h<'m Krriitg l>i?ihüliglc. Im riUerlii lit-n ll:trJ^r' w^r sie 
•flmals unter Anwesenheit «;ln<^■' kleinen ahrr ausi r« lüilii n Kreis«», 
ao welcliem ili- auv^ezcichnclslrn Kunslnolabiliialen peliurtcn , als 
Ringerin, als kUvier!>pielerin und komponistin auri;ctrelcn und end- 
lich auch mit einer Symphonie für volles Orchester vor das grosse 
Vea diaaer ward nan eia Aadaale voii«uacen, da« aich 
■lebt iwei Ilafit anaaeicbaet» wall aber dank «iaikcha ga- . 
B OadaakaBfatgBf Uata BchaadliaK aad geaehiekla taMraaien- 
Das Coaoerl atUaa« mit ftaebaMckaa aaa der graaaaa „ly- 
rischen Epopöe", welche vor anderflialb Jahren aaai baabaichliglea 
und leider nnlerdrückicn achtli;;igen Fe»C der Cniveraal-Iadnslrie voa 
Herz j;rili(htLt und M>n Louirt l,.i( ombc komponirl wonlen war« 
and vor (iiicu> riililiUiiiu von luolMaii^^rnd /uliürern zur AufTuhrnag 
kommen sulltr. I''cut und AufTühriidi.' iinir rl lKl rM eins winzii;en pu- 
liliachen Kilcksichlrn und die Arbeit war vcrgcLens. Die drei zu 
Ochtr gebntchlcn Nummern daraus waren I) Gesang der Mcnuiuns- 
laalRuaenlaisalz, 3) Hymne an die Soane, Cher, i) Fiaale der 

ho HAum« aad Cbar> oad Or- 
betccbaeta Wirknas hier in baaahelakleaaa TarhlH» 
piaaaa aicbl dia urafiraaglich baahaichiiKla aeia, miihin aiebl la val- 
lar Geltang kommen konnte, versteht sich von aelluit. Nichtadcal»- 
weniger trat das Grandios« der Coureption und die krtfkige Brliaiid- 
lun^ d<"i Sr .nVi .li.i Ii pi'i.iii; zum \ (iiM lii-lii, iiiii .•iclbst Unter sulchcn 
■vcrküniincriiil' n LaiNlaniii ii aus iIhm h ili ni /ii^uminenliungc enlris- 
nrnea Fra^mfuleii den ihnen in» ulinenilen (■ei^«■..^r h» iiii^ mächtig 
bervorli-Mcbtcn zu lassen. Louis Laconibc j;ehört ühcrdie* zu den 
ttchtig^lcn, gediegenaten Pianisten und zu den Kunsilcrn von OtiM 
«nd Bildung, bei welchen daa Hera anf dem rcehien Fleck ailat. 
Bei den nnendliche% bot onibarwiadlkhea SchwietIgIceiteB, anf 
Compaaieten, dia daa OagMA babea, flr Theater «der 
an eaapanlrea, Mer in Paria adt der AaRbraag ihrer 
Inainimealalwerke alossea , kaita fdr diese« aiytbtUcbe, dea Campe» 
aitionea der Neuzeit gewidmete Coneerl die jflagere Künsllerwclt den 
Begriinder dericlbcn , dem wackern MuMik^lirrkinr S c h c r s , ni< hl 
Dank genug wissen , und da da-» AufdariiJ \ uii der Probe nicht aus- 
gescblossca i"). m) bullen Wir die Sache für wichtig ^i-nuE, um die- 
jenigen dculachrn ( oniiionisirn, denen eine Gelegenheit, sich in Paria 
marhen, willkünmien wir«, anf diese Eiarichlnag aaf< 
■B machen, derca Vorlheil für aie eiataacblead iai. 

■ ACNmeNTEI. 




(AaCJaioar) Wir 
DiJtejnhUo, 
Thea, dait aa 

I U* Ja daa 




Cullns, dort in Feenriamea desBallhimnela; bald nm der Caate der 

Wohllhillskrils-ComnUssioD, bald iitu .ler C iMniiin- lies Thearerdirek- 
IrtrK aufzuhelfen. Nehmen wir hei uiiM-reni firiiliir-n Berichte den 
I.cLiteren zuerst vor tind fr«i{cn wir, was i r in neuerer Zi Ii freleistcl 
hat, so raüMen wir gestehen, dass er eis nicht au Mühe hat fehlen 
laaaca, aaia laadni zn heben. Sind auch die Opvrn, welche er in- 
awlachea ala neae prAsentirt hat — das JUihcliea Toa HeUbroaa" 
Kapelbneiater Lux and die „Fkrerflia" vaa DaatooMl 



— aleht an laad lir I 



baiaa aia doeh eina aiftanlidia rtil Maiilwiiiiiig ia 
ben den Groaawflrdetrtgera onsefea Saagpaifaanala erwAnsdite 

genbcil, sich von ihrer gltnzendeten Seile darzastelten. Mit b«««n> 
derer KreU'.ii' wunfr auch wieder die seit Jnliri ii «liTmnrlen cwesen© 
Operette vuii I.iiri/iri^, der ,,NVildschülz", sufi;enomnien, worin Herr 
JaHlii'\ui/ villi Wiesbaden, ehedem unser hochgeschätzter Bariinnist, 
xwciinal als .Schulmeisler Bacnlus mit grösslem Erfolg dcbatirte and 
scigie, dass die Zeit die etwaige Einbosae aaSlimBM datah ▼•mll» 
ketanuaag dea Spiela wähl etaaiat bei, 

laawiachea aind aaeh anaere DilaUaatenvaraina nicht 'aalhilig 
geblieben ; nameollich bat der reconstruirte Verein , die i,Mainier 
Bürgermusiik", unter der Direktion des Herrn Wallher zum erstenmal 
ein Conrerl zum Besten der Armen i^e^ehen und recht Anerkcnnens- 
werlhes geleistet. — Die Liedertafel iu Verbindung mit dem I'a- 
mcngcsang verein schciDt unter der Lcitnn<; des llerin VirrLiig 
ein frisches Lehen und einen glücklichen Aufschwung zu nehmca, 
wenigsten', liat sowohl die mnsikalische rro'.lul>lion bei der CiciliaB» 
feier, ala noch das slatuteamaaeig jAhriich anm Besten der Araiaa 
za gehende Coucert im ThantatgabÄada die Masikfreuade entifcht 
aad la dea ftaadigitea HaAnagea erhobea- Herrn MaiOidiraklar 
VIeriiag iit daa MaiateraMek gelnagen, daaa er, obgleich ebca etat 
hierher gekommen, mit ihm noch völlig IVeniden Krftflen, beide Auf- 
führungen (in der letzten da.^ bekannte änascrst schwierige Oralo- 
rinm „l'aiilus" von F. Mfndrlssohn-Barlhold;) innerhalb vier Wo- 
chiri \orhereitei nn.l aufs Schönste ?u .Stande gebracht hat. Im 
,.l*aMliis'" haticii wil lier euimflL iIm; mm (iti^slen MilKheijer die .Soli 
übernoninici) und bewiesen, vereint mit den ausgezeichnet eingeübten 
Chören, wie sehr die genaaalaa Vataiaa farldaaaiad aller 1 
und Achinng wfirdig ainiL 



Braanachweig. (.\nfg. Jor.) Am cnleii Weihnachtslage 
der Prephei aaCgefähn. Hiauner aaig aad af ielM dea dehaaa nr 
ToHta 



der Kindie, (w» Jobaaa aelaa MaHer direb Oabetdtaaptd-i 

VerUugnung zwingt,) da Frl. Wurst die Fides nicht mindar gal gab^* 
als llioimer den Johann. Die vier Gebrüder Müller weilen g egen - 
w&rlig noch hier, ^ehen aber in eini;;en Tdsen nach Oslprcussea. 
.\ht war kürzlich in llainl.urz. ist jel/t alier bereits zurück gekehrt 
Schliesslich v,il] ich nutti einer neuen t)j>er erwähnen, dir Frau 
Schniezcr, demahliu des llofopern SingerH Kebmezer. componirt und 
Musikdirektor Zabel bieselbsl inslrumenlirl hat. Die Uper heiset: 
„Otto der SchAla." Jedeafolla eia aehr remanirachtr Stoff, der gut 
gaarbeiial aad «haraclarialiach caavaairt^ aiMgraich aaia kann. Wir 
wiaachaa diaa» Oper, Mb aia aar Aalihfn« kammaa aaM^ waa 
allerdiags noch aebr aweifelhaft tat, eiBca bea a an i Erfolg, ala daa^ 
welchen eine frühere Oper von Carolin« Wieteneder bicaelbet hatlc^ 
die vollständig Fiasro inachte. Zwei Opern-Compoeitricea in einer 
•Stadl; ohne Zweifel, ein sehr seltner Falll 

üb Frau Schmezer ihre Vorgängerin «bertrolien hat, wissen wir 
aidtt. Daaa die Direktion aber nicht ehea MalMl ilt, einen zweiten 
Voaach Bit ciaer vaihlichea Opar aa wagea, aieh dem ackiech> 



nähme dieaer Opar 
wir im Stande, 



, karrar. Vlallaicht alad 
Hai eia 



Koaa« Die nctiealc Oper von Verdi U Tr ivaiurr, 
Theater Apollo aam eraiaa Male aur AalTabraog kommen. 
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2. Jahrgang. 



]¥r. 41. 



24. Januar 1853. 



SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNC, 




lUiGma mn mm 



tan 
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B. SCHOTT S BÖHNBN IM MAIHZ. 



ftirrb 4kt r»it »f ru|>?a : 



I a. 



R. WA6NEII ALS DICHTER UMD lUSIKER. 
£rate AafrAkrins 4«i *iT»nmktaier" im FttmkUtt «. M. 



Endlick aa M. 




I Im 4er M lug erwartete „Tennbias««r" 
4iö mImd 6 T^e voiiMr 
I üiiperkdt dw Htm Beck vat» 
Wir UuM woU M|M, «ton Am* Airf. 
niiranK ein Ereipiin wir. Der Ultlge Fetoltaaipf ««facheii den 

Frriiiidrn Wsjiicrs Und sriiirn (iVgiirrn haliR auch hier ilir Omülhcr 
rrrozt und Alles war gespannt, da-* Wumlrr 711 sehen, weluhe.H tIa-S 
piiiin ii'iiKC Vülkchcii iJ' T Mu-.ikrr mj in LilVr 7,u lirint;! 11 in ^1 
(;r('lk> Disharmonien unter ihnen hervonurufcu vermochte. Von allen 
Seilen waren die NacbUani Krankt'urls hcrbci^eill und 4mHm( von 
•b*B bis nnten (;efatll. Ab lebhaften Ueirall&beiErtlaaaiigea und Her- 
VPtnif der Hauplpersmea Mite es nicht, und dennoch mOjisen wir, 
mm der Wakriieit die Ehn geben, erliUren, d«M die Me<alea vaf 
MHediil wmi kttMUttOad Mch Hann hm, den der Ei^ 

IMg dee MtTmdiliwer" 4ua Bekegtea Erwtnnge» aiclM eoUfvecken 
leL Noe% an f^geaden Tage batiaa irir fietegenkeit, di« veraeht*. 
denarti^sten Urtheile so hAren , aber aHa Itafcn darauf hinaus , das» 
da; NVcrk neben einielnen inleressanlen Stellen entsetzliche Lun;;rn 
Ijril^e . ni< 1 i>}i''.irtn ^ri , (hi-sw trotz Aiifhirdii^ alter ^!lllel der Iri^tni- 
mentuliun der Manul iiii »uhrer ^lii>ik nicht verdcctt werde, da»s 
das Meiste ge«ii< ht, da..< l <'1>ri^i' sew olialich erscheine u. s. w. u a w,, 
kurz *ir hurten Alles, was den Werken Wagners von seinen Gcg- 
nero bis jetzt vorgeworfen worden i«l , neben einander und auf den 
Tanakiaear gabtalL VergMchan wir kiamic die eatl||iai. 

Ortaa ibar dieaelka Oper aiw 
1 — aiehl Uea die dar Maaen Xatodiift ftr Maaik 
faat uiai6gliiA, ein getatAtaa ürtkaQ aa fUlea, elaea 
Faden za finden, der aua diesem Chaos widersprechender and wi- 
deralrebender Meiauiifea kerauaftihreo könnte. Versuchen wir ca 
dauoch. 

Ea handelt aick vor Allen daram, die Beurtheilenden »elbal in'a 
Aace la faaaen and den Standpankt keanea in lernen, von welchem 
aoB aia anheilen. Da eleeeen wir IMIieh giei^ aaf ketrlkeode, 
r de«<a wM adi c taa OpanyaMhi afchftat w aalket 
wiaaft ia einer Ofer var Aüeaa 
,Jlel«die*', er wiN „ehras mit nach Hana nehmen", d. h. er köK 

fern imiiiicn- Ar.ni nnd IJedchen a la Martha, di'.: er Süfiirt 
naclijilViffij kiuiii. Her Aijdi^re müchte itsi Theater iiniuer t(s\as 
,J,N''[ii'r?i " Kiiri ri, etvvj^, wii^ jfni aufheitert und in die ri i hie Stim- 
mung versetzt, um nach der Uper noch einer munteren tieaclladiafi 
beiwohnen in können. Der Dritte iat ein liebkaber der Oaaaaga 
kanat, er iat für graaaa Arien kagaiatert and rerachlat jada Oper, in 
dar die Piin» Dana* kaiaa GelefnlHit ftadet, einen nadkiaen Tkil- 

leam 



baf 

d. k. aickt darck die Siloation noihwendig kerkeigafahrte und ihrem 
Ctaraklar aageat caa enen lielediea, Arien n. a. w. von dieaen nabo- 



dingt vemriheilt wird , darf nna nickt Waeder nekmen. Aaf Oflilig* 
keit darf deren Autspruch eher erat dann Anapruch machco, wenn 



da» Theater, 



()|ierlilnu«ik. 



bloaaes Mittel rur Vi,if 



hallung heirachtei v,iTii. fio weit sind wir aber hulTctillich noch 
nicht 

Andera «teilt aick die Sache bei der sweilea Claaaa: den Maei- 
keia. daa laUMMaa Haattftennden oder knaatvaiMiadlim MaOMp 

■ Malodla, «bar wefl ai« in 
: der HaaBi aifteaaaa; aacb aia 

tadela die Verwerfung des bisherigen Opemieacknltis, die Etaaacipa- 

tion von den Formen der Arie, des Duelta, de« Tcraetls, des Quate 
teils II. «. das Vorhcrrsthrn de» Recitativ (ii siuii;i >, «her de»»- 
halh, weil «lic in jenen Farmen die Grundlormen der 0|ier erken- 
i.'.'i. wril MC die durch sie gc&chalfene Mannichlaltigkeit und Ab- 
weehseluii!; fiir wcseutlich halten, weil ai« in den Einachnitlaa awi- 
schcn den einzelnen Nummern dem Ohre des Hörers nolbwendlga 
Rahepunkie erblicken nnd die kiMMloaia das Hacitatir- O eaaagea aelbst 
divek die äppigsio und hrillaaleala laataaientatian an wdacken flr 
haliaa. Im 



Wagner erlaaltl, die Hirten, welche hierdurch veraraacht werden, tlie 
aberhinfte .Anwendong der Septimen-Akkorde , durch wdche daa 

(Hie >iels ;:e>|ianiil, siet^ in rtinihr ;;ehii!ti 11 tstrd, ohne dnreh einen 
.Si'lilu^.s erlöst zu werden. Ariss.rilein \ cnii i s en sie im (janzen 
schiine. ivlle und ( harakterisiiM in' M. umv erklaren die meisten 

Nr etnc Frucht kalter Berechnung, nicht für unwillkiiriiche Schöpfun- 
gm daa Oenint, die tbria« fiaden aie gewökalick aad ebne Werth. 

Dieaa ecgaar— lad aia aind eebr aaUnkh — tMaaMbafiaa aad 
varweifan, wie wir aaben, anekt nach Maa aiaallchea Aatriebaa» uda 
die grosse Masse, eondem aie siebea. wenn wir ao aagen döifta, 
thcils auf dem Rmten dea hislorisehen Rechts — so weit der Streit 
dem äusseren Ziisehniit der Oper )?ili — . theils auf der «ncrrschüt- 
tcrlii hell liasi-, dir Gnindi;e«ieUe der Harmonie, wie sie bis jetzt 
anerkannt wurden Aher »ueh sie würdii;en die W a^m r sehen NN erko 
und sein ganzes Keslreben einseitig, aie »eben nur mit dem Au!;e dea 
nnd vergessen, das« in der Oper dieDichtllltg mit der Niisilt^ 

licht gleiche Hechte, dock Reeble baaital, die ven der ande 



Feldea aia bierin, aa wird van der dritten Claas«, den anbediiig> 
ten Bewnnderera der Wagacr^schen SrhApfRage», diese Einseitigkeit 

durrh noch grössere Elnseifi'ke il vnllkommen wett ^':n.ii!it. >Vir 
dürfen diese Partei wohl die ..lilerarisehr" nennen, wenn iKihmam hc 
Musiker r.u ihmn /iihlcii. .Sie sehwirmt fiir en.r r.nlii^ile Id i'.irra 
der heutigen Oper vom dramatischen Standpunkt aus, d. h. sio er- 
klärt das Buch, den Teil, die Handlung für daa Wesentliche, die 
ftr daa Seeandira, daa Uelfeade, daa Ualefgestdaete j nach 
I iat dtoMnaik aar da, am die Dichtnng an begieitea, dea darch 
dteaeanagaapradMaanBa 



denen SteUang der bcidea Ktlnste tu eiaaadar, to waldker die Maaik, 
kiaker daa henaekeada Etaamt in dar 0^, fliUiab aaai dieaea* 
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den bMtbgeilrOrltt vcrdm soll, (rtumm sie von cinrr Ycrmablung 
lieidcr zn einem ,,zukuririi«cn" Kunstwerk. drKi [ijij!.ikaJis: In n Drami, 
von einer Auflusuitg beider tiegeoailUc in einer höheren KinheiL 
Oirjie Ptnei , iJurcb M' agner 's unllugbar bedeulcndc Seliü- 
pfHgn, duick MiM geiMvollai SchriAca tjgtnllkli b«iMib«i» 



Den Ibeondat^m Streit OImt 4im Berechtigung der bcidca F»o 

(orrii in der 0|i«r entscheidet n« durch Arg omeole , die sich 
nicht leicht «idtricgot la>>tii, zu ihren Gunsten, die l'ra^c über die 
musikalischen Formen ful^l von sollnl dieser Entscheidung, denn 
ist der Text, ist die Haii'.ilunf;, mit anderen Viirien das Drama die 
Ilauptsadie, wozu dann laitge Arien, Uuclic, Terzette u. b. w., die 
das VersliiUaias dca Testes erschweren ? Die Einwürfe der Mu^iiker, 
4n UntegvInAMiglMilw der Wa^Mr'Klieii ÜMMewefAkimig etc. 



gwsudmTIIel t<hi i 
«ad M hkibt ebn jwfer neil bei stimr Auicbl, oliM dm dM 
VcfMfodniss der WanDersVhen Opern gefördert «Ire. 

Und doch liejct fär den rnhefan'enen die Wehrheit olTen da, ja 
sie tHtt sraile iiiiH iji in s< lirulH u (i(|;en?)oti dieser Mriniin)ten um ■»n 
deutlicher hervor'. Von ihrem SlaiiJ|junkt aui hat jede Partei Hcrht, 
•her eben da» Einnelitneii dicMr."! Standpunktes bei einem so princip- 
losen heterogenen Dinge, wie unsere Oper es ist, «ird iura Unrecht. 
Nicht als ob wir die so beliebte Jiiste-milieB.SleUniig eianehmeB 
«nnteta^ «ir haeaea dies* ,Mcba Mitte", die ra feig iai, die Coaae« 
fMBMB eim 8«lMa «MMAaaMaj rtet bei «iiMa INi|», 
mImb M ariiHiVnpnnig ein Bamtd wtt. 



tm Diage, weder nidiiMcilFleledl, ' 
noch dazu im Lenfe der Jahrttunderte nad mit der Eetwickelutig der 
Tonkunst eine Menge anderer Elemente in sich aufnehmen mtisale, 
■wird jedes .^ursielien cim s riiii< i|- lui-l eiin s prini ijiirücn Stand- 
pooklcs zur Verurlheiluni; »einer Exii>lt in. Von Ji r t)pcr gilt da.»- 
Boibo, was der Jcsuiten General Atjuaviva auf einen Anlnz. he- 
MAmmI die ileform des Ordens , anlworlel« : „ Sint ul nint aut not 
": 8ia bleiben wie sie sind, oder sind nicht mehr! Wer die Oper 
Med «war priacijiiall, der wird aawillkariich dua 
■, aia gNH n venaiMO. WIO er daa aidht , a» Mm «reia 
1, wia aia bt, and ea «n ZaiUI adbaimiebea, ab «iMeiDa 
begabte OciMer. wie etaMoiart, Weber, Cberablal, die Schiiie Ibna 

lutiem in die alten Schliuche füllen und •■ic dadurch wieder auf ei- 
u'xff Zeit auffrischen. Rieh. Wagner hat die« schon seihst erfahren, 
^*lln -irrn VrrMiehc einer tJiveriirerortti. N*ie m in l'arinti.iuser auf- 
weist, ist er zum (vollständigen Aiifgrlien der (i|ieiiifi'rin und zum 
Versuch eines „musikalischen Drama s" getriel.en ««rden. wmIm-i ful- 
garicbtig der Musik imaier weniger Anthcil an dem eij^cntlichcn W'e- 
aen der poeiiscJicD Schöpfungen sagestandea winl. Kein Lobengrin 
ist die Ueberyiaieetafa and die amekAadigte Trilegio Aber dea Njr- 

1. die «08 Wacoef^a »Wart 



Ramltotea aeioer geialigeB and kOBSlIeriscbeB Wehca 

noch nicht erkannt haben, beweisen, dasa auf diesem Wege nur des 
reine Drama ilbri; bleibt ; bei einer so seltenen Doppelnatur wie 
\Va:;iM r — \iellri( ht in einer V i rl'Unluii;; mii li- / ^liLsiL in der \\ i'ise 
der MrliMiraiurn zur VernLürkung einzelner .Munienie, iu deueo Maa- 
8ci>-Wirkungeii erreicht werden sollten, eher soDSl oliBie Badeotang 
für die Musikfreunde und die Tonkunst überhaupt. 

Wie konnte aber ein Musiker, wie konnte Wagner Sick von der 
Hasikaadt nad aack anTnIlsttndigleiMiaseint Dies eridiit sich gaas 
aaMdeb danMti da» er aient Diabtkr «ad aar ia mMar UriA 
Musiker iit Diaaea DerpdraMllniai^ «ddiM al* aaina SeU> 
pfungen ebaHtkterlalit, bat Iba in aeine Baba gewwfea «ad dmub bei 
der Beurtheilung Wagaer's und seines Tannhiuüer's besonder» ine 
Auge gefaast werden. Nur so kann er richtig gewürdigt, nur ver- 
atanden werden. 

Der Tannhiuser ist eine herrlieke peetiscke Conceptioa^ die aiebaa 
«äderen Operalesten wie ein Dianant sn eiaeoi Kiesel TeridÜi WlaaBti 
■taad ert Wagaar hatte dea iteiwiarhia Ojewbliadiiaafc «ft wi. 




hatte, und Anderes, was nicht viel 
TbUigkeit keangn gelernt. 



sein poi ii->< hi's (icfuhl cmpörfe sich dagegen, er wollte diesem Bes- 
seres, Eilirres, Ri incrcs cutse^ensclzen Ali Musiker war er erzo- 
gen und autgebildel worden. Der musikaliacbe Mensch in ihm tiber- 
nahm also die Ausführung eises Gedankens, der von dem dichteriactaB 
galiuat «erden war. ErealacklosaaichOfefnaaaciMtkci^ aber Oftn, 

I Teit, im EioiaagaiaBg paaaandar, aalhat dBdiiete. So ent- 
der Kagsnde Mollindar, aa Tbanbiater» aa Lnbangria. Bei jeder 
aeocn Schdpfeag aber trat der Zwiespalt deutlicher hervor zwischen 
dem Dichter, der sich aus Rficksicht ffir den exrcutiven Menschen, 

den Musiker, ai.f eine beslirnniie S] fi.ire fir.inki hiih, und i!>::ni Mu* 
sikcr, der Com uplioiicii , die uri>pruii2lii h <lt f elüisi lmi Knlrustuug 
ihren Ursjiruiii; verdankten, nu( Ii tJiusitalis« hrn Higiln ausfühnMi 
sollte. Mit jedem neuen Ver.such sah di r Musiker ein, dass er sich 
einen Schritt weiter vnn den gebahnten musikalischen Wegen, detn 
gewoliaien Gleise, ealTemeaailsae, un den Dicktet, darin ihm aekea 

' dar Dichler gM6lhigl, Ja dar Wahl aadBa- 
bandhng seiner Sieffe wihleriseh n werden, mm deaNaalher aieht 

rnausführl>ares laiumuthen. Dichter and Mtisiker arbeiteten fliraia» 
ander. \ias sonst so seilen der Fall ist, nur dass sich hier der Mn- 
-siki r \ :.r dein nitliler lieiiile , «uJircnJ hislicr da. w i) einmal eia 
alinli« In s Verhallniss siatHand, das (.e|si iiilieil di r Kall war. Die For- 
derung Wugiier», die .Musik müsse di r Dii hiunic dirnen. ist ui( Ins anders, 
als da.s Verhiltuis« der beiden Funkiiuuen , wie es .sieb in ihm selbst 
gestaltete, lam kategetisehen Imperativ für die Oper selbst erhoben! 
Sa kaai Wagner, derMaaikar, las RftelLsicht für Wagner, den Dick- 
Ur, aar Varwarfaag der Utharigaa MaaBt-faiaw ia dar Oper, laai 
Macilativ «Ia Terbeeia d benda fle a a ag fa r aii an aa as i aea gNilHlIabaf 
giagen und aonatigen Hirten} nber 8o kam anch Wagaar, dar Dieb- 
ter, aus Köcksicht für Wagner, den Musiker, von dem er sich nicht 
trennen konnte, zur Mythe, ab dem einzig möglichen Stoffe für das 
„musikalisehr Drama". 

Wire CS Wagner inoglieh , den .Musiker gaia uhiusrhfitteln , so 
kiinnte er, dies ist unsere feste l rherieugiing, der erste dramatische 
Dichter der Gegenwart werden ; leider hindert ihn das Verhäugniss, 
welches ihn dem Anschein nach so reich begabte, daran, wie es auf 
dar andern Seile dia nngaititia Ealwickelaag aniaar «iniikaliachen 



f*4 

BBS angedentefe VerhiTlniea 

drijckt . .si<* Hilf keiner Seile 
Was darin schon, erireilVinl. 
Wo sich der .Musiker eihi j.il m i. 



klar, «i« d 
Wagner'a aehSnsla Eitttn 

zur F.ntfaltung kon 
spannend i.st, gelinrt dem Dichter. 

Iii, ^v-.: liieht dies entl^ fii-T i[j riiiii'O 
Instrumenlalsatzen. sn m der Ouvertüre, nu in einigen unabhängigen 
Orchestersätzen , oder gar auf KoiMen des „mosikahschen Drama s, 
wie es dem theoretischen üeisle vorschwebt, so in einigen aasdracks- 
vollen und leidenschaftlichen Phrasen der Venus , so seihet in daai 
heniichen Lied aa den Ahandsiem. Im Onaien nnaa Wagnar am 
I, aalbal atai aa ac h dasa cbaraklaiistiMlMa Nodeaa gn> 

alhaliacben Gegner TaUkaaMnen Recht. Vase iratadcni 
Instrnmcntal-Compaailianen einen grnssarligen , gewaltigen Eindnick 
machen. Insweist, dass er ein bedeutendes musikniisehes Talent ist, 
al t r e;n Talent, welches geschickter .'iir iK' riulischeu Bearbeitung 
einj:tiner Mütil'c, als zur .Schilderung dramatischca Lebens, ein Ta- 
lent alsci, welches die rciuo Inslrumsntal-Maaik «oltivina 
nicht alwr die drasaatiacbe Mnsik. 

So wardaQ db aehiaan Kidta Wagaai^a dareh «faanda 
pataBsirl, indem sie einander ia verkehrte Dahnen ziehen. Was eine 
herrliche Gabe zu sein scbemt, sein Düppelialcnt, i.<it in Wahrheil 
ein l n;:1ri< k für ihn I 

Es Ideilit nun noch übrig, unser l rtheil ülicr Tannhauscr, wie 
er MTlie.-t , zu gelten. Es lautet einfach: Die Oper cnihchrt des 
melodischen ReiicS, der ao vielen als daslIiVchstc gilt; dafür besitzt 
sie etwas , was den meisten , wenn nicht allen Open abgeht : eine 
wafafhaftpoeiiacha Grandlage, ein« dtnaiatiicha BaäriekalaBfc ' 
dorch ihre ergreif eade Wahrbeet da 




Dies stellt Tannhtaser trotz semer Mängel in mti'iiV'^lisrfii'r Bc- 
zieknog höher, als viele «ädere Produkte. Dies ist aber auch di« 
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Ursache, we»»t»«lb er die (iuBM dca 0|>eni-Pablikanui, welcfces jede 
yriali^r ErrcitoDK meidet, nie fi;owini>on wird. 

Die Aufführung selbst war im tiauca befriedigend. Wolfram 
T. EsckeDbacli wiirdr iltinh unacrn Beck, Elisabeth durch Frau Ad- 
fnfflich vcrireleu. Hr. Cimpary als Tannbänser bexiut leider 
Sliauamillel noch Darslellungsgabe. Dies WW 
«•II eil BMptgranl ma toi geringen Eiwlrack, to die Ofcr anf 
Vfab giMiiM hat Im Bdhmdt-Bnni ab Vam «Mala ihre 



COBBBSPOMDBHSBN. 



AUS WIEI. 



I idi ioB Feden an meinen letMea Beridii anknüpfe, he~ 
gpnaa kll mit einer kanca Schilderung der jün<;aiei Nnviiät auf un- 
aenr OfWaMUme, wekh« die Erwartongon laii^e schon vor ihrer 
AnSUknu^ anTsHiokHa giifinnt lialte. £a in die« Flouvw's neue 
Oper „ladra*'. Ba anehaMt ab aina BigMthftBHahkeit 4ir WaAa 
dieaaa rraekbaMB Cenpenisien, dam ab M aiMf ItiMaelMABBljna 
mehr Terlicren als geirinnen. Es ist dien WoM bei aÜM nnafkali- 
sehen Er<schcininit:< n >1t'r KjII. ^\ rli h<' mehr di-iii inmlcrneD Gcschnacke, 
als der klossiniu-ii lli<:lmiiis liulJiäciu allein Ihm Flotlon'» Opera 
ist dies doch imrufrliiii »i iii^rr vuraus/uscliLTi , uls m'' niil Jrn m ii 
italienischen Opernproduklrii niibt auf den unlcrgcorÜDclcn Sliiiid- 
Punkt gestellt werden küoncti, um so weniger, als Floltow ein geisl- 
reicber Ceaponiat, scino Werke auch in kaDslIerischer Uczii-hnag 
mMi aWHUtanen vermag. Seine InMraateaiaiion xeigt von einem 
tMiraiEaMMladiqa, aiaiacetagan^ gaadmiackvoll, charakieciatiach 
nad geiatvoll, dia Melodien eind ariginall, tefeht liawand. mgesacht 
nnd »ehr aoaprechond; die ausikaliaeha CfclwlUrw bllMWg ahar ist 
rirhtiK filicrdarhl , zei;l von innigem yersMndnlese, mit Stelen Hin- 
Mil k auf (Irauiaii-sche Wirksamkeit, und bei ntli ilrrn. Im)/ i'.Ilcr die- 
srr Vor/O;;i', vn h bn »ein^ Ojiprn so hoch erheben iiber ilie Dcit/i'nd- 
Arbeiten «b-r lr.tnMil)iiiiisi b''u Miiili'comjKiiiislen, ballen ^ie J"ch keine 
strenge Kunstkritik »o», weil »ir cb^n, wenn auch mit ücsthiek und 
Talent — gemacht sind. Sie sind nicht der reine Ausfluss drx 
acböpferischen Talcnics. Sic Sachen wie kokeile Weilter lu ge- 
fallen, waa ihnen anch leicht gdiagl: aber sie hiaterlassen auch 
iria diese keinen tiefarcnj nachhaliigsren Eindmck. Es soll hier 
Jnwtoaa keiaa kritiadw ZerglBadainng dieses neaen Opern-Opus 
Ibliaw^ aiaMindan» aandcim suhr van dem Eindruck, den es auf 
den Hörer hervorhrinitt, und von der DVirkun^ auf n all;;eneine Pn- 
Uikum überhaupt dir Iti dr mmh. 

Im Vergicicbo mit Holtow h fruhcim tipem steht dic«e ..In.lra" 
in Besag auf Origiaslii&i und .Ncu'i' ii <li r Erflndnog weit /n'n.i, 
Whtitm hat von seinen fraheren Werken für dieses JOngttc Kind ge- 
bar gt. Auch selbst in Besag aaf lastmaie Station Ist et in dieser 
Oper mehr de« Bctopicte dar msdamcH HalleMr gefsigl, wan anch 
■ichl geletignet nerdcB Iknna, dus sie «ft sehr pHunt «ad «iriksom 
akk ersties. Wie in allen seinen Opern , so auch is disaar saigt 
Fleltew, wie sehr er die Wirkungen kennt und sie zu benntiea ver- 
steht. Der KrlVil^ kcnnir il;ibrr Li in Amierer, iiN ein «ehr f:ünMi»er 
»ein. Die erste Aurtührung " "r von r:ui«i;heiid< m licifall gi'krönt 
und das Publikum ging gaiu eiii/ri> ki n»< Ii Ihiii^e: hei den weiteren 
Wiederholungen dieser Oper löste sich wohl dieses Enlxücken io eine 
sehr bedingte Anerkennung auf; allein desscnaogeacktel halle seine 
i^ra" durchgegriffen und «iid sieh aadt liagH« Zeit «üksaai auf 
4m Openi-Rcpertoir erbillM. Vitfer 4m pM i H ls n i |dM Ml Hei- 
atal Ff. Ney, Wildnacr wd Hr. Bd, «Mh Ib. Andar, «aniger Hr. 

: Aeair Blaeer is dar laMannSsil nlleSym- 
verlieren scheint. 
(Schtuss folgt.) 



AUS LOIDOI. 



>b H srfca b aia an b Landi» fasst i % iii i i t Mm Im abt> äm 
t'a CsMinft Anas« dbaan kaut hiahal adln atawa wmm 

▼orsehMa, waa die nll g irins Aataarlksaaiifcait nach aar eiaan Ai»- 

getibliek fesseln könnte. Man kann mit Recht sagen, dass JnIBen 
der Aiifans und das Knde dieser Saison isu Er versteht es, die sack 
der HiirjplsaiHdii el\\an stark ernehöpftcn Gbeilniassen der I.nniloiter 
Bourgeoisie: wivdcr in Scbwuu;; zu bringen-, er läsai ihnen so lanf;o 
Tänze vorspielen, bis der alieliaul am Ende von selbst seine SprüsfW 
nacht und der Schlussbail, der bekannte bal maiu|n<!, als eine Nothr- 
vesdigkeit erscheint. Kaum Jst aber dieser Ball vorüber, so ist 
anch die cigcniJidM UerbslsatosB ao EadSb Loadea vird vriedar 
dal^ db Maaikar ■aahan hta fl saldiit, ab Ummm «alar auf Jnl- 
lien aiAfaaplh% aaek adaOald elaata*si^ iBdAlha ga^ ' 
aea gowohatan Gaag, d. k. Alba prlpaiiit ab^ aiM 
auf die GesclUchsfi und deren Giheo a« anahan. Das Julliea i 
mal glücklicher denn je gewesen ist, versieht sich ven selbst. Er 
brachte besondere llulfsoiittrl in .\nweiiiluD* , ilio nie ihre Wirkung 
verreblcn: „Zum letztem .Male iu London \or der .\br<:is« nach Ame- 
rika" — So etwas zieht iiberall, nnii es hat ilennaxsi n geio;cn, ila.s» 
in den letzten vierzehn Tagen kein Billoi mehr lu haben war und 
dass man vergebens das DoppaMa haC Neues krackte er in dt4-«en 

iMailBsladaanaainanPbcio el6taada 



Waa «a 

Oper anbatrifit, an «allla JidKan 
dass snchgeachaidlaLeate daaiws Streiche aiaekea ktanen, aad 

die Zerr angebt , so wollte sie es « ohl noch deutlicher als in 
Tcntgarden »lachcn, da&s Jullien tnit ihr eiiixi^ >>"d allein eine „Ed- 
nicin der Nacht" gewonnen hat. — Heute reisie dir- paiuc ehren- 
werlhe Gesell-cbafl in die Prusinz, und im nächsten August seht es 
narh Amerika, dem eigentlichen Felde JullienscJier ThUi;;ke.il. /war 
sind Einige der Ansicht, dass diese inicndirtr lieise nichts weiter als 
linmbug sei , aber diese Herren vcrgcsscu, dass einem muttkalischem 
indnafriellen Tslenla, nnd JalUea.iat ein snkhea, ab 
flucktaait aaektaaandaia Ihrig bleibe ab AiMrika. Ha 
schao« daaa diaa dh Haadoria nnd ' 
auf dem amsikaKschen Narkla Earopa'a heniaii as Mash md la daa 
mei'tten Fillcn vergebens ihre Waare föl bieten. Vieltoickt wärda 
dann eine .\uswanJerun^ crfnlgen, welche die beiden llauptfakloren 
in den l'rn lnktiui.f ii .Ii'.. J jlirbiih'b-rt.s, KuruHt und hiilustrie, auth in 
niUMk.TÜ^cher Iliusitht Kinmal /.u einer .slrcogcreu I ntcrachciitung 
bruihlr. 

Uis zum ersten philharomnisehen Cnncerte, welches im Februar 
erfolgt , kann von einer of)iziellen mnsikalisebea Thiligkeil nicht 
die Hede sein. Dss Psltlikun ist auf oinsslna aiehiaaagBBde Concerla 
nnd db Tkaatar bsschifalit, db wa dbaa Zab aat Hsnsil» daa 
Siaadpimkl Teivi|gaawitli|aa, den iaa aagliaeha Thsa l sr im Allge- 
mctam danimml In den Panlaariman, db flir sinigs Wochen gege- 
ben wentes, sind Bildungsgrad und Lieblingsneignngen des Zoschauera 
ausgesprochen. Die Hanswurst iadc hat noch immer den grösseren 
Theil des Publikunis fdr sir li. Von ulb n Aeusserun^en peist(;;er Thi- 
tiskeil, welche >i<:b die Kn:;liiniler /ii Schulden kouinicn laisei), i^tt 
dii- ilramati'.che utibeiliiif^t Jie .-k hw ii< liMe , sie haben vsi ib-r .Slörkis 
noch Sehau^l'ieb^r nn<l lehren entwc.ler vnri verj;aJ>geoem Rubine uder 
von frcmdeu , meistens franzosini !i< n Kr/eiignissen. Es zeigt sii:h 
auch hierin der Msngel schdpfcrischer Erifl^ dca wiraagar aaf deai 
Ochiala irbdcrBadea, daa db Eaglinder ao ' 
haben, aaf data Oahtala daaHacbaiiat 
Under sehr wenig; Eifndnagan zu 

nen, verstehen sie allerdings meisterhaft. Dieser Mangel 
ferisrher kraft bringt es übrigens auch mtl sich, dass hie kein Ter^ 
sländniss z. B. für das haben, was augenblicklich in Detn'.^' bin d auf 
dem musikalischen Kunsigcbicte vorgehl, daas nie duriiiaus nicht 
wissen, um waa es sich handelt. Der Artikel de» Herrn Choelay im 
den die .Musical World abgedrsckl hat, beweist dies aar 
Wir gehören gewiss nicht sa dsnsB, wsicha n den söge- 
. Maan KanslbMlrabaaeaa 'iiadsr ansia inaaallbkMsaaa te- 




metei amehes; alnsr den Fortschritt, dss Beasere, dsa b < 
airebnagen liegt, sind wir geswnagen, gegea db Aagrfflb * 
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(ScUsm). 

Vater toi Name» „SjapbraiKli« GawllMÜiaA" lurt lich 
wmm KflaiHw-VcniB ««biUrt nr AnHIr 
mikck Dw Btptelcr, Hr. FatrcM», iit tlm i 
4&t —flw il w I w Mwtto MIcbwB OcUel« la melr ■!■ cünr W*iM Mi» 
MB BHSer lieihuigt hsi. 1km verdankt imq viele Ausgaboi gudiag»» 
aar WcHir, die er fräher al» Mitsikverleger ao» Lifbc zur Kno«! mit 
iM'soniicri r Si.rifaU ausalaKrlft, «nirr AiiiIrTii l inr PriK !i(.mis^.tIi'' \ III 
BpelSovi-n'.'» -lanimllichcn CUvirr- r<>mpnsHii>iirn, \ri iuilM|iNtri5i hi n 
Ki iiiHni.s-Hrn «lürftr >.h h-ic ht i.'iii hiiT Ki-inrr üiu rli.cli ii '.iriit diesen 
TCrdankt er eine nicht uokcdcutende Sammlung seliencr \^ erkc und 
wuliivolle Manoscripte bcrüKaler Heister. Seine (iattin , welche 
dM PNfasMr am kiasigea Cooaervaiorium bekteidct mid aa den 
I galwrl, aimmt in Voitiigo «her khaaiacher 
lU« cih Als CaapwiMiii aber stallt als 
RnalB in 4sr msOMÜsdiea Welt. Vra thr 
sditae Symphonie her, die «w Jahren dir »cltene 

t geaoia, im hiesigen Conservaliiire, dann Im BrO«i*i-ler niiri|;rriihrt 
n werden, uml hi^r wie dort »i» •llisrmc-iTi.-r Am rki iirniüs -itli ^ii 
•rfreucii lialle. Das Hrperloriiim ihrrr r< mfi iMiir.iien. riaiin iillii h ini 
Fache der Kmnniennusik, ist bedeutend nin! jIIj > liaiin /.eKhiiet M' h 
ua darck Maaa nnd ilnliung, Uediegcnheil tni'i ('lnh<ii( iiul, Ihre 
Tochter vmi 8ckalerio macht der Mutter alle f.hrv. l > herhaii|>( weht 
Im 4issaB Ums« sin, guter Ocniss, imd es dArften schwcrUck in 
mii BtaM ta Mitetar Atklmg stthm m4 lich- 
tu», als «■ te ilicssr Ar schto Bubsi cMhaade 

dar FalU 

Ol Herr FarrSacc mit seiner nfurn (iescINdiari dun li.lrinsl, 
niiJ iiielil i-ndfich vor den unendtiilien Sihwicriskeili ii uiul huiiiiiier- 
iiihsi'ii, die hier mit einem »olchcn l.ulernehnirn verknüpft sind, dm 
Math wird ainkcn lassen, ist riae andere Frage. .Sein Orchealer 
besieht aas 60 geachteten Käiiüilcrn an» den verschiedeiirii Thralem 
■üd liat 4en aosgescicbpclCB Bnlschistes» Urs. Mss, aum Direki«r, 
>« 4sr liB Mflidbsa l astjo w -QtiMWmsoht aiilwitkt. Ok 
amikaMlai Taehilikcil «s MB OWslrsik tuMriCa»* 
I BIgsasefcaflf besitti, wM Sieli teigeB. 

Da» er^t^■ ('<>tn crl der (if^i IN I-ifc lul um 'JO Dezeinlu r im HtTz- 
scheu 8<ale slad^i fimdcn , mit IltiMln » It-dur .^inrijnie eri>n'ii<'i und 
4'herublni s Onverlurc zum „WusserirAgcr" |;c!t<:hlo'<!<eM, Eine junge 
SAngerin, Fl. Üictach, sang Stradcllii's .\ria di chiesa und eine Arie 
•na HalcTj'a Kosensee, erslere ohne die geringnlc UcrAhigaiig und 
I Ahnmg tos den Style , u weldicai dieae ia ihref Eim- 
A iNBiiese Atta nsustsB vstdsa mis. FiL 




Ha« eenoerilreade SynpboDte Ihr swei Vlaliaen voa Alar4 

für zwei seiner Sthüler, Namen'« I. ■ n c i c n und V i a n 1 1 geschrie- 
ben, diu damit Ii.i der lelitcn Prufunjc im Cnnservadtirc den Preis 
gewannen, fjin-l ilui-iih üiiai^ozeichnetcu ^ orirjtg und s' hoiies /usuniineik- 
apiel gerochto Aactkcnnung. Die Perle dcji üoncerts aber war NN ii- 
kelmine Claoaa, die Mendelssobna G-moll-Concert nit einer gciaii- 
gen Reife und lechniachea Vollendong vortrug, die noch wciUturiig 
aa besprechen bächat abefflOaaig aeta wttrde. WUhebnine Claaas iat 
«iae iMwIibeiabla Naiar, Maa sMaae KiasUaria aad alka ia ihiesi 
I Vaitoag Faaiia. 



■ ACHIieNTII. 



awlla. C. PsiMs iMU ab awaüa 



■aKtlart 



! Loitiia^s Ist bseMk«. Dar Toads aber aas Aat 

Stellung desselben auf dpni Sophienkirrhhofe manieli norh. 

Den t, Jan. fand die erste Festücdertafel der Ton Tnihn gegrtl^ 
deten Berüaer Liedeftafei ateK. 



la te Uaigl. Oper 



Miadra" vaa Fiatov^ 
Tsa B. Vaiacr. 



Dia 

kiaakl war, fcslaJal 



Fra« va« «««pr 
aoT diai Wafe dar 



Die «Laadsta WaOet vaa 



Mttnchen F.ine v<in der küni°l. Hlirtbrater-IntendaDt ran 

^hloase des 3I laufenen Jiilire^ \ ern Ifen 1 1 n htt' leliersitllt über 

die auf der k. Hofbühnc vom I. Januar bi^ 2uni 31. L>ezembcr 18A> 
gesehenen Vetalellangrn |tht ein günstiges Zeugniss von den Lei- 
atangea dies« Kunsunsiati aater der atrebeaaiea and umsichtigea 
LeilUBg dea gaBeavartigen Inlendantaa, Es kanea ntelich aar 
Aafllhraag: IM SduaaiMe aad Paaaaa, m Open an 
aad M Ballela. Dataatar bedadaa aick ala Naviittea: 1 1 
1 Paaaa, 1 Sckaaapide, 9 Tkaaerspide, S Balleie, 4 Opern. Maai- 
kaliacbe Neuigkeiten waren Oberdiea die Musik zu „Tursndul" voa 
VincrniL La liner nud zu „König Oedipaa" von Franz l.achner- 

Neu einstudiri wurden 17 Voratellaagcu im Schauapiel undOperit- 
fache gegeben. Unter den 138 Opernvorstellungen befinden aicb 2T 
von klaaaiachee Conpaaiatea» degcgca aar lA aas der aeiMa ilaKaa 
aischca Sdbala, die dbeigea vea ftaaateiaekaa aad deaiackea Mcisieia. 

Man sieht hieraus, dass unsere Gübne ai>wobl in Keit hhaltixkcil 
des HeperlnirM nU «ueh in gediegener Aiisuahl sieb mit jeder Huhne 
Deulfi lii;irii|s messen kann. Was das kunsilerpcrsunal für Dper und 
.Schau9|iiel betrifft, so kann iwar nicht ^elün^iiel werden, dass iiekca 
Busgczcichncleii Kriften aach immer noch einige Lücken bestehen. 
Doch ist die* gewisa nicht an aasarer BAhne alleia der Falt and ca 
last sich nbcrdiea von den Eifer das latsadsa» ftr allKiligsBahaag 
lit Zavenicki «rmMaa, daaa aar AasfMIaag 



virda 



jalat ia FMibaig^ 



Im den Tkealer-DMikr 
$ Mhra Oketlaana wardca. 



Neben Mareo Spada. der neuen Oper von Auber, 
sich Tabarin Mm fi. Kdusiim [ im Tdeatre Iwi |iie I i nierklii b. 

In der (irosscu Oper bat eta neue« itallet „Itrla" mit .Musik vsa 

I kai eiaa Opeia i 



London, llic Surrcd harmnnic »oeiety führte um 23. Deruihr. 
in Exeirr Hall Mendelssuhn s ,, Elias" auf OrebesEer und Chor be- 
standen aus tWO Pvrauneli. Eine andere (lesrllscbafl, Ceciliaii Society, 
gab den Messias. Uebcrhaupt seheint das Oratorium hier mehr cul> 
livirt aa «erdaat als iiyaadwe. Unter aaderea aenea Werkea i 
Gatlaag aird „Jesepk* voa G. C Horslejr i 

Z;iiii 31. .luiiuar bat NIuJ, Plevel ein 
Unlcratutzuog vuu ^aintuo und Frauldai. 



Aiasterdaaa. Im Saale der eheokaligen druiselim ()|<>'r spielt 
die SloUwaik'sck« VaudcviUe>Geaellachaft aus Köln unier dem grusa- 
tea BeifaU. Aaf digeaieiaea Verlangen erhöhte si« die Zahl ihrer 
taa • aaf Vaa aahNfaa aaderea Stidiea siad der> 



rilii; 
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Bteltt Bit 



fctjii» 



I. 

Wthreail ia Deulüchtand die „ romantisrhc " Oper fast aus- 
•cUicsslich cullivirt wird, bearbeiten die l''raD2oüoii das Feld der 
fjumiadtmf mil ebwai der au in dw innigea VermmliadMft 
te fnuSriMhn W«mm nil dm W«Ma irr iufmmkmt Opn- m» 
§»ttßata EiUinng lirfCn kua. IM !■ der Tta» liiit diMw V«r. 
«mdlMhaA Obctall m dcaUtch berrar, dus aiaafaM glaabcnkAnate, 
dta Yrrnaclilt-viigiiiig der komlüchen 0|i«r b«i uits habe ihren Grund 
•nch in |;<-wissi'ii naiinrialrii Fii;t'n<<chaf(cn, « cnn darunter auch nichts 
Andcrc-i > • r^' Hnli n «inliTi Millir, als i-iii Manji-I an dem leichten 
Sinne, wcli her ühtr ticff! Innere! AVeh Ia« Iiind liinwi-ggchl und -""rg- 
1m und heller auf Grabern tanzt. — Da-«» w ir tili Iii iiuiniT iinrüliig 
goweaen sind, komische Opern in schafTcn, lic» eisen dir irrlTlichin 
Werke von Wcnnel Müller, .Sth<'ni l;, nillcridorf und in in nrrcr Zi it 
TOB Lortaing, Dau wir koalo in dieaer Bcaiairnng Wait Unter den 
nrtcIniclOT» beweist jedarTetMch enm dtiilaclMi Cm> 
«toe keiaiulM Oper n edireiltaa. Sehen wir dSeae Ver> 
wehe geNner m and vergleichen wir sie sowohl mit liieren deal- 
aclien ab mit den besseren franzüsischen >Verkcn dieser Galluns;, so 
atosaen wir freilich auf xwei Hauptmängel, die das fiJinzliche Mi&s- 
lingcn soIcIkt Versuche erklürlich machen, autli 'iIim- dass «ir zu 
jeuer allgemeinen Ucliaupiun», unsere Zeit sei dmi F.iiistihin komi- 
scher Werke nicht punsli:;, unsere Zuflucht nehnxii. Kiiimal Tehlt 
den Componi»len die komische Ader, welclic jeder Phrase, jedem .Mo- 
tif ein lachendes Aussehen zu geben weis«; zweitens aher scheint 
die ridiliie Veralellanc von dem Weeen der knniachcn Oper, jn des 



TnlB, die 

■iter denNulkeni an eineaaMciuiilMlikM an«Hiiinen mtem. Der 

Componisl ist kein Hexeoneialer, der weincrliciie Phrasen, langwei- 
lige oder (wa« meistens einerlei Ist) senlimenlale Situationen darch 
die Macht der Tnne zu zwerchfclIrrschMdi nulcn I'jirliot'n um^chiifTm 
könnte; er bedarf der Anregung tmd der l ntrrsiTiiziiii?. um srin Ta- 
lent nach einer hcstinimlen Richtung hin enlfaidn zn k ujinri, und 
diese Anregung, dies« UnleratOlzuag kann bei der knmischcu Oper 
in nichts Aivderem bestehen, als in einer wahrhaft komischen texlll- 
«ken Unterlage, d. b. einer Cnieriage, deren Gmadgmlanke ein komi- 
ist ond deren einaelne Partisea und Simatienen haaniaoil gehet 
Wae Inden wir •!•« dewes M dien 
Opemt TrivUleSlofl^ db wiMewi 
I w weh rom einer koe^Khen Vefwkkehuft wie vea Jeden an- 
entfernt sind, eine bandweriismissige Verarbeitung 
dieser SlolTe nach dem mu<iikali<ichrn nriliirfni-ivr- in Arien. Dii'.ile, 
Terzelte, Chore, Finales elc ohne Ori«t iitiil clinc l'ocsic, willkrir- 
Hcke Erfindnng oder Benuirnns; einer Ni^l rn| i rvon . die den Pensen- 
leiseer spielen und als solcher das komische KIcment darstellen masi, 
dnrch welches die ganze Oper dem Titel „komisch" zu Ehren gleich- 
nm d tch Hi ai t werden eell, aad nedi dam in des awiiten FlUea 



eine Sprnrlic , die »n uiuarm und iinhnni(iri«li«th i^l, dass man 
weniger über die Komik im .Sifiek, als über die Kinbildun^ des Ver- 
fassers lachen mn»'!, der derKleichcn für komisch hall. Solche Texte, 
wie die hier geschilderten, nnd man wird uns zugestehen, doss diese 
Schildernng nicht fihertrtehen ist, zu componiren , ihnen einen be- 
I Cbarakicr, einen baatiamlen Anadnclt an gehen, i 
dDO Tiatataanrheh i . 

'"Hl 

IM nMM wadgar wahr, daas wir keine kemiache Oper haben md 
dasa wir, wenn wir das nedArfniss nach einer solchen fahlen , bei 
den Pranioaen eine Anleihe machen müssen. Rei ihnen iot die ko- 
misi ho ( )|.i'r N'alionaloper. Ihre lieslen musikaliscbeo Kral'ii' widmen 
.niLh derscllirn. Natürlich! Jedes Werk, welches reu-'-^irl. macht 
die Runde durch Frankreich; sie werden <ladurrh in den .Stand ge- 
setzt, den Compunisien Ilunorare zu siUilen, die bei uns ins Keich 
der Fabel gehören. Diese hranciten Wieder nicht zn gewölialicbca 
Lohnarbeitern ihre Zudncht u nchouB, ein Bach an bckoaMM, 
aeadera kdnaen aich an IliaBer wandaiv «tlcba mit Gaial and poe< 
liacber Beg^bm^ ganane Kenniniiia der Btbna nnd , w as gar nicht 
gering aasnacUagcn, Roniine Terbinden, nnd die Folge davon iat, 
dass die poetischen Talente, anstatt wie bei uns mit verächtlichem 
Ulirke auf die Opcrnlesu-Verferliger herabzusehen , sich dort dazu 
draii;;eii. in ihre Hcihi-ti anr^enommen zu »er lin II^s ein ähnliches 
Verliultni^s in Il<'iil4( hlund eintreten houiiie, nuivsie ent eine Nulio- 
naloper geschaffen »erden, und dioc setzt ihrerieils wieder eluo 
Nation Voraus! Verlaiten wir <licsen traurigen Zirkel, uu« dem kein 
.\usweg zu erblicken iil, und keliren wir zu der franzüsi-ichrii koiai- 
achen Oper aarick, di»cn bedeuicodale Efacheinangan in den letatCK 
ManaieB wir onaan Leaem hier hni Tarlökies wellan. Wir au*> 
■an hiev aa^eitlt anf awai nch bat na» Magat bekaaate nad ga« 
•chltaie Namen: Aiaai nnd Anbe*. beole d!» Allairiator der heiai. 
sehen Oper in Frankreich ; ihnen acUleiel aich ein noch jaogar Iba 
uiihekaniitcr Componist Namens Reber an, welcher mit seinem „Vin 
Giiillard i'iu würdiger Cuiji iirniK ihr' s liiJimi s :;ew r.li rj i-l. .\{lam, 
dessen l iiersehüptliehkeil S(i;;iir in Paris, dem frui liil areti lliuleu der 
Totjinuse, .Hprieliw tirtlieh xrwnrtleii ist, hat mit .meiner neiteslen Oper ,,S£ 
j'elais Koi" dem Thealrc lvri(|ne eine unversiegbare Quelle guter EHMf 
nahmen gcsciiaircn und zugleich seinen früherCftWedin dlM Nach- 
folger gtigebea, worauf aie atola acta kdnacm. 

Atibaia •Jlbrcn Spadft" Obt iwcb in dieaeaiAagMblidia dia Aa- 
anf das Pariaer PtAlikom, welche der Nana Aober in 
bealca Tkgen aniBbto ond die Op< ra comique hat ihre voRea 
HtDBcr in den leizlen Wochen nur diesem Werke zu vcrdankeii, 
wclehe.s sowohl vom Publlkom als von der Kritik als ein treimches 
Seilell^l^^ k .Ii h ,,Kra Diavolo" hegnissL » .inl. n is' Wir werden 
in unserem Naebsien versuchen, die Hiusikalischcn Schünheitea und 

Eigeothfimllchkeitcn sowie die draaMliacbo €b— diaga diaaar drei 
Werke an alüsairen. 



Digitized by Google 



— 18 - 



DIE HUSIKALISCHEi ZUSTAIDE 
In der tia/ttrlsek*B ftbvla.rfals« 



ja mmMB Fall* i 



■lit 4mi bii OM 



INe liycrischi- IlliiMiii ral/. hat hiiisii hillr Ii ilir«r Leistiiiigeq auf 
tum Ctebieio der TonkunM ti.'^lirr nur ciii'- iiri)i<'ilriiteriiln Ktcllc ein- 
fMM>mraen ; ja sie ist »eit Jalinn in liicirr lluiMila knm» ;:.Miiiriii( 
■d 4ock siad in den Charakter- und Gc(nüilu«igeu(hüinli( h- 
. wwie in im tuaaeren 4 V>ifc»iiiiM«i ihrer Bevrahaer Ii<<din- 




Die Musik lie«i bei uns lum gr&ssten Theile in 4ea Htedan von 
Dileltuilen. Die Pfalz hat keine grosse S(ndt, kein atehcodea Thea- 
ter, somit «uch keine Oper. Mii^itcr mhi l^n Ii nnileu sich daher bei 
IlD» nur in geringerer Zahl und nanihallc küii.siU-r beehren uns nur 
ihre Besacbe. 

VtriMUtnisMia hamigelMade Haogel au tiele- 
Ton4icbier aa M- 
Sini der PfllMf mna 
«8 wM, die in 4m Umm dfri SnaBilMi dit pflUtiaelMiluiUnto 
hcrvorricfrn. Si« AhUm alnraehadad ia dea grteMren 
Pfalz: Speyer, Nenaladl , Zwaibritcftica , KaiwralMtern , 
Dfirkhcim »laii. un l < s »urden haafUtcHlch Oratorien, Sjraiphonien 
and andere grusscro Tunwi rkc von gronein Orchester nnd »larkbc- 
setzlcni Chori- aij-.j!( luhri. Zu d'-r L' iiiius .|i r'-i'll>en wurden in IcU- 
lerer Zeit Männer wie A. ScJuniti, Franz L^chuer nnd Meadelsaolm- 
BwMdjr «lasiMMb 

fcM— Bri—w I»« m üi — lÜalUdw 
rFrwadra!, die liah UnM mMMaigeAnde 



Standen leben nodi kaala in i«a Hcrsen viet«r Theilnahmr jtaar 
linaikfeste, weiche leider dnreh die politischen Sttnne der Jahre 
IMS nad 1M9 BBlarbrochcn wurden. 

Aa nusikalischen Vereinen fehlt es l>ei ans nicht; wir haben 
in jeder Stadl, in vielen Dörfern, nad wenn ihre Zelil ein 
fOr tOchliBB nmailialiaelw 
idwo iMseer ab M nu 
ist beiaake abaralt dar Art, 
BfMung aicht nur nieiit gcArdcft , aondein oll eogar gdkiaderi wird« 
An mehreren Orten hat die F.ifersflchtelci derer, die sich für den 
Prasideulenstah prürlestinirl glaulicn, zwei odi>r drei Vercinr lierror- 
gerufen. v,r> ein i-in/iÄiT ausreiihend »ärc. I>ii> .Siiilit tiiirli •ilTent- 
liclicn l'roduktioiifM iiml ilit: s'i?"" die pansiven Mi(i;licil<r ii<r Ver- 
eine ijl'rrnornnif'iic Verl>inillirhkrit, prri-Mlisclii.' Conr I rt<' i-ft in kurzen 
Zwiüchrnriamen zu geäen . machen ein grundliches Kini<lii'lir> ri :;('. 
radczu unmSglich nnd hahen llaihheil und Okcrfl&chlichk.: ii . ur 
Feice. Die gAailidM Aoaeeraeiiilaaaaas de« Velltagitsangoa und dea 
TallMbtalichaa IlHatalm ia dar ■ulk tinliaapc» aowio die Eitel- 
k«it an «ieler DivignileB, daRft AallBltaag «mmtigcr Teniraiw 
an «allen, wem «He IBlfd ahgeken *)• mechea dleee Ver- 



an zwecklosen, wenn nicht z<t 7«<<kniilriÄen lii-(iiii(< ii. 
Kein erfreulicheres fliU M'ruiüi;in wir von dem ZuhianJc der 
Kirchenntu-iik )<fi uns /ii chl^vcrfcti ^'l•[t echter Kirclieniiiusik fin- 
det man kaum eine Spur. Kine mild lniussig ausgeführte Mesitc, ein 
BOtlidiirfiig eioceOliler Cttor an einem Fe-sllago Lsi »o ziodlek Alle», 
waa Ueria gdetele* wird. Man sollce die HiUel, die aa naadien 
OiMa in rekkcai Meaie gigebeB aiad, kcaaer beafltaea. 

Wir haben hiennit unsere musikaliacben Zu.sl&nde im Allgcnci- 
nen {gesc hildert. Unser Urthcil ist auf eigene Anschaoung und vi«l- 
fui lir Krfaliriiriici n gegrfiodet und nicht durch personliche Kücksichii n 
und Verhuiini^se eingegeben, die ein tdijrktive« Urthcil oft uoinuglich 
Diachen. Wem ea wirklich um die Suche zu Ihuu ist, wird uns bei- 
siiflunen und mit une den Wiuisch liegen, laan möge bald, ja reelu 
dte Sacka iml' 



') Zur BeetAtignng dieser Behaaptang 
kaanlCB Flllea anr einer hier PlaU flndm i 



atlaaan 



von vida ans ha- 
Umw auf aiaem 
iB i«r Siail, «r 
vlar MAnaar« 



A U S W f E ■. 

(Ia4* SumI«.) 

(Sehlaas). 

Im Conccrtsssle hlufun sich in der nenesten Zeit die Nevl- 
UMa deigastalt, daaa eiaa Baif rcchnng der einzelnen Erscheiann^ 
" kciMiifea würde, der diesen Berichlea ia 
Ii tat« Twaihnlh anck aar in Kftiaa daribar ak- 



bei 

diesem BlaUa 



Dia Qaar(aU>PMduktiunen dar HB. llallmtak«rs«r, Darat 

HeTsler und Schlesinger bilden dneOase in derWiMe WUCfCr 

VinBO»rn-(.'on<'crlr, denn sii' iLcii lui< ti sii K iii' Iii nur durch die kuBSt- 
Tsllendelc Aii>führiiiiÄ mjt nUti, .Vnilfrcn Licsuiidcrs aus, Kundem 
auch durch iIm N'i alil iK r aMriduiirli n Stucke, welche stet» di<- gross- 
ten Meisterwerke der kanimcrmusik iritii. Sehr ehrend für unsere 
Gcschmsckaricklnng ist tier »ehr zahlreiche licsiich dieser Concerte. 
Gewiss es iai einig aar an den aasObcndcn Ivunsilcro gelegen, wenn 
der GeschoMCk iaa PaUUnHW tick vertnchi. — Der VioUaspieler 
Eduard Siasaa maoalalMa ackna awai Concerte nad gefiel ia 
BeidM. Dar ia^a EdMdar aatwickek niaea krtlliiaa Toa. «ida 
Bravoar, retatt taMaaliaa mi aiaa adttaa BafealMWaat — Taniga 
genug, an dea Beffkll 
neigten Publikums zu erria 
tionea sind nicht werlhlos- 

Das zweite Concert der „Gesellschaft der Musikfreunde" im 
grossen Kedoutensaale erwies sich als eines der besten, das \on die- 
sem Vereine in neuerer Zeit geboten wurde. Wir verdanken ihm 
lit einem der acktaalen nad gdaagsaalea Wetka 
«»Jick die A da i SjMp k a a i o . dia aiak > 
waa lleadalas«hn je gcaebticica. Aadt dia 
ter der eneigiachcn Leitung des artialiaehea Direklom 
berger erfreute sich einer unhiverdieolen beifAlllgen Anerksuauag 
de» zahlreich vcr5aninultrn Piildiknms, — Bei einem Concerte, daa 
im lliiro|i(.Tntlieater luin lictlrn iles Central ereins für Kostkinder etc. 
staltfaiKl , wirkten FF. do Ia Grauge, Lllinger, die IUI. Ander und 
)I»UI mit ; auch llr. .Singer und ein junger Virtuose aus Petersburg, 
Hr. Job. .Seil'erl , liehen ihre Kunslkräl'te diesem Wohlthitigkeiia- 
UnUmehmcn. lierr Ander, ein Pisnist aus Paris, fiel ohne Gnado 
dee aonat bei aolehea Gekgeakeitca aehr gnidigen PaUihuns loUl 
dank. — Dar Piaaia^ Ur. Bighard, halte aieh einer bcifiUligeii A«f- 
aabaw cinaa ia aeinem CaaoerM aaUrekk veraaaimallca PuUikBaM 
iB erfireaen, wean aach eben a,!in Eracbeinen in der bleaigen Kaaa^ 

weit kuuni eine SfBT BarflckliiH>i ti wird. 

Der jun»e Toaatltier, Ur. K r c n n , tml mit einem grösseren Werke 
und zwar mit den Omlnriiun „lliinifai iu.i", wozu ihm der Dichter 
Kick einen sehr poetischen Text lieferte, vor den Hicblerstuhl der 
ulfeullicbea Kritik und zeigte seine UegiiLiing aar Cemposilion auf 
aiaa Abaraangeade Weisen wenn aneb dietea Oralwiam neck kaiaaa 
wcga aeina VaaWkKcbkait akkert} dann aa MH diesem Werke dia 

Der 8t>l ist la aiodani aad aa henacbl ia dieaar Beaiehnag in dem 

Werke wenig Consequenz. — llr. G. St au zier!, ein Clavicrspicicr, 
gsh ein Concert nnd spielte eine Musterkarlc von Compositionen 
aller Schulen und Zeilen, uhne mit Alledem durchzugreifen. 

Auch eine Viuliu-Virluusin haben wir in Frl. Juliauoa Dierlich 
aus Jena gehört, welche im Salsn des Llavicrmachcra Schiiiiif<r cm 
Concert veranalaltete. Ibre Voraägo sind : reine Intonation und ga- 
achmackveOar Vortrag, übrigens ist ihr Ton weder krAftig 1 

r, aai ihraaLainlaBSta aiaaaackkaliiga Wiikoi^aai 

Um dia 1 




lick WA Mlaa Prykila. Ea 
SpIdB 
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Noch ist IQ erwibnen die AnfTühnin^ van Ila^rdg's ,^4kreaiGi> 
*, bei welcher Frl. Ney und die Herren Krl und SUiadi^I mit- 
kle». 

Ausser der groasea Zahl von üffendichcn nod Privat-Akademieu, 
CoDOWtea, ProdaklioBcn, mnsMr den mnailialiacben Soiree'a der HH. 
8(fSun>Fabrli«ch in allen grösseren öiTentlicbcn BelualigaiigMrIra 
•BA du Vanlelhiigen des Hrn. S(aycr mit Uesan; und BtllWIflf I. 
MMir den ZiUMr-KfanciMa mi ihrn 



oder Conc«f«-Uil wrt—i^ , «deht wtahMdiift «Im PndaMw 
gibt, Ndiüi, IMdMiattMi Me. M oUSgkIm Kar mk KmtMMk, 
tuHar der Direklion de* Hrn. Jo*. Aeuingcr. 

Der grosaen Oper, welche »ich ao lange von allen Eingriffni und 
IlMinMchtl;|;uiigen durch den Dili (luii|i'<ni>i'< Tn i crhaKen, ist ia dem 
Uebhaber-Theater des Ron. Pa-siialail cm lün hicrlichcr Kivale er- 
«lariilrn , cliT nie um ihren Lorbeer hringcn wird ; mi wie ilas k. k. 
Bnrgthealer ditrob Bon. Dielench« Eiabliaeeaent, so muas daa Hof> 

— r*ii«Ai 



All$ ■OieNEI. 

U*. Juaar.) 

Das alte Jahr hat zur volUicn /urriederlieit aaserea mosikali- 

iMfele MTnlalkili nBMttovw's atuteaklaaiia^ itm J». 
tmtm IbadataMhaa" (aiiMn Miacr voealgliclisieB Vocalwerk«), 
„An» m Tita oM «bügtlui HuuAtnf, 3. Haydaa ^tm" mi 
V«8Mn »OvTarim mrOrarClMMr udPoHn"— AUn fa Uctolar 

Yollendang. 

(jlri< hicili» wiirJc von der k. Ilofllicaler- Inl' ndanz eine Ueber- 
sich! der iiu vcrüosseocn Jahre gegebenen Viirslelluiigcn verüfTcntlicht 
fß. Nr. 4 .1. Hl.) 

So aocrkcnncnawerlh, wie die Intendanz das Jahr 1832 schluss, 
oben so schön hat sie das neue Jahr hcgonaen mit Nebuls „Jakob 
md seine Sühne", eine Lieblingaoper der Hünchncr, die leider län- 
gere Zeit vom Repertoire verachwunden war. DicBeacIznng (Joseph, 
Br. Bmnderi Jafcnb, Hr. Ktadermum; SiiM«B, Hr. Uirtiager and 
Beqluita» FtaaDieli} m «tw imAum yMummm», fia 



Nlehts weniger ab ebcsae «ifredllcli kegUB die Hofkapelle das 

jiinfce Jahr, denn die hi.sher flblichcn Coeerte Ipirituela werden 
in Zukiiuri nicht mehr siaiifinden, fadem Herr Oeoeralmnsikdirektor 
I.achncr die Din klion ilersrllien enlBi hicileii al.li Mu , »119 hei dem 
Mangel an andervtciiit^fri Direktoren, die tiiil <'iner Luehner iiuth nar 
nahe k o nk ni e Ii il e n neruliii^uii;; ilit'.ie (!i>iic erlr zu leiten verstünden, 
trotz der vielen und än.ss«ra( H^hiUenawertheu Urchcalerkrifte, den 
Untergang dieses unaberlroffenea und fSr SAddeatschland cpochemachen- 
den KoMtiDednile nr Felge haben mus«. SyKentieebe Inlrignen 
, «ehl als a«chs(e DraMhe m dktMi «Meli- 
I. Werfen vir Mn etoia Blak Hck- 
irir Bichl «Ud, der (hMgeB lad vm reinaleat 
Eifer tat die wahre Kantt dnrcbglOhiea Leitang Lacbners nitsere aaf- 
ricbligste AnerkenanuBg au sollen. Nur ihm hallen diene Conccrtc 
ihre ganze Grösse und Wiebtigkeil zu verdanken, nur ilim nllein ge- 
lang tu durch eiaeme Ci>n-ie<|ucnz , da* Publikum tut l elierr.eugung 
zu bringen, daaa die Mii-iik mehr »ei, ala ein Ohrnikiizc) für ein 
paar zu verd4mmerndc Stunden, nur ihm konnte es vorbehaJieo sein, 
jene Cencerte, welche anttngiich nar schwach und apäier aus Hede 
etwas eldrkerbesacbl wurden, endlich zum allgemeinen känailerische« 
eiser reMibevölkerien Stadt zu erheben. Daaa aber das 
Oeaegle oiehr, aie eim akI rt Me g eB de r PaaenrtUtu, 




Jan vwr der DirsklieB Lachnan daeaelbe traillMbe Orchester diesel- 
bSB CoDccrIe trotz ihres schon damaLi etwa zwaBzi|>Jahrl^cn ßcttc- 
kns nie über das Niveau des liewühnlichen emporzuheben ver- 
mochte. München wird nun in mu.sikalischer 
kläglichen Bcdcalungalosigkcil herabsinken. 

Herr Generaldirektor Lackner beiSndet sich im Aagcnblicko in 
Lesfiig, üm im OewandbaBS eeiae Baoeato Siufaoie (Nr. 8 GHaell) 



aar Aaffübrung zu bringen. Dessen Druder Ignaz hat den Ruf aacb 
Hamburg (sii die SteJIe Ltarliien s) sn^eDommen und wird mil kom- 
itniiilern Oktober in seinen tieuen \Virkun«akr«ia eintreten. Wer an 
die .Stelle desselben sowie an jene anaerea hisbwiteB eisleii Bsimin 
len Hm. Salonum (dem die lalandaBB wlodai gakiBlel hat) Immmb 
wird, ist noch nicht bckaanl, 

Fflr zweite und dritte Partieen ia der Oper Ill4l > Ib Bmb 
FrSB Wirtk 




B«B« Oftt «iBB ' 

' datticK der Welt eiUidiBB. Der Text ist tob Teleklai^ 

die MasUi VOB Baron Pcrfall, der Titel heisal SakoBlala. 

Im kgl. Cnnscrvaloriom für Musik wurde der Sohn des Hrik Df. 
rektiir Huri<ier, llr Murilz llauacr, und ein ehemaliger Schüler dieses 
Instituts, Herr Kenner, ah Lehrer angestellt. Ersterer musa, so viel 
Ich höre, die Opcrn-Parthieu cin^tudiren, für Letzteren warde 
Vorbereilungaklaasc für den Yiolinunterrickt geackaffcn, — Bei 
Celegeoheit fällt mir eine äusserst nuangenelune Sitnatiaa ein, ibi 
iolt ver ciaigea Jihren eiaaa fUaneMehBlar dw 
wÜttmA *r UtedieUi Pttfaag ai 
Ba «arta Ihii alaillei die an sieh 
die Fi»aMU-Seale aa epieleo alleil 
■aileiBaader gegen den holTouBgavollen Knnsijänger Tetacbworen, denn 
das a blieb eigensinnig und veraicckte sich, das eis hingegen dringt« 
sieh lp('Slil^Ji^ i!ein ILiriiilnsen in die Finger. Er w-irJ »tulzig und 
bcgiiinl .si iiH ii W I - jilii riii.ll'» Leun Fis - nutzt nichts! a s|iiclt Ver- 
stecken und all isi K;i:uis'-I( hlii h ?ii'lriiiL;lirh. Drei , vier iintl fdaf 
Mal nimmt er rriacheii Anlauf — .\llcs umjionsll Ucr edle Priester 
Polj'hymnia'a muas endlich unvcrrichleter Dinge daa Instrument ver- 
laaaea. — Nie froher aeoh jcBMla epilar habe kh «iae abaliob« Be»- 



AU S PEtTR. 

L'm Ihnen die bunte Tafel des verschiedenarligea Treibens im 
Felde der Knast «ad den allaeil^ gaaeUigea Veikalm allaMlig e«v 
des Angsa daa l«aen BBraaralleB, aidMgt ia 
UebaiWeii die Saaaa daa Oatea aa alUea, 
gesehall oder aadi aa atiAea ntm, aad aoAirt alle jdngst 
ten PhMeaNBe» tm aoe dcas Krtiae anserer ätadt thcils aaf deaa 
Hnrizanle des Lebens, Iheils auf dem der Kunst auftauchen, peria- 
denweine aiif/:ii/', Ii h n ti, tun von diesen Ncd/rii jtiiueil» ii ein Scherl- 
leiii der ;^pHt lja(z(Lii Suddni(s< lirn Mu>tk-/ririir)i^ niiMheilen in kön- 
nen. Ii Ii iiie i.t hier u'ier ni' ht iillein hi-Hondere rreit!;iH>.Nr und 
wichtige Bcgelienhciicn, »andern auch mindere Vorfalle, so wie nzaa 
sie aas dem Zeiisironio bunt bcrauslischl ; denn man sieht Ja auch 
nicht inuner FcuerbAlle, Mondlichter und Kometen, soadem auch 
Stemsebappaa and Irrwische, die, wieuuhl sie im eigentlichen Sinne 
dÜMBuoe aind« dennoch aebr eft aüt ^ 
Alae I 
(aa die Opern 

Verdi znr AuIHlhrang. Brslere nTl llbellveiae i 

seit (Val' niinel Vonn» (Itttonl); es ist nicht zu glauben, daa.s jcein 
SCI reich aiik^i ■ii.iuetes Werk vom Grösslen bis zum Klcinalcn hinab 
vollsiäindi^ f . ::>; li' n ■n iirdc. Bodcnlendes mag wohl immer gemangelt 
haben. Jede Darstellung eines solchen grossartigen Werke« wird 
imiBcr aar eine Ann&hcrung auch heim besten Vortrage der Haupt- 
personen sein, und Rnhmcs genug, wenn einzelne hell und lebendig 
hervorreteiide Thcile in befriedi|aBd(r nurmaiue »ich einen. ValeM> 
liae» die Seele dee Oasaea, luBiila aa, wie aie bicr darch die ( 
I WBide^ aar Ib i 

■kos. WM%aB iat aa i 
grosae&afgabe ao m^eriiafl aa Itaea. IMaa 
stung des Herrn Young. Dieser jugendliche Singnr hat aick l 
die Liebe und Verehrung des Pesthsr Publikuma einet ben 
kann mit Kecht der Direktion des Nalieaaltheatara Cläcfc 
solchen .Requisition wunaehcn. Was die Anfluhmog der Oper „Ufr- 
goletlo" betrifft, so Hess die Darstellung sehr viel lu wünschen 9b- 
rig, BdlAaaBabaa dee Um. Maaai (Heiaegjb wekher durch nchUgaa 



Digitized by Google 



^ IP . 



Vortrag (Ml 4h%t Akcrkennniic za errlnf^en vosste. — In ilrii rr- 
■Inn Tm » ItwWlJw ^Yiii Iii wird Meferbrrrs „Proiilirl" mit nr-aer 
Beaetinni; in di« Seena Kchen, worin Fr. v. Iliü^n li.üanli lii^' Parti« 
4ir Fidas, Hr. Youn;; die dea Crophclen dbcrnoiutncn halien. 

Ah 10. Dezember Taad im Uojrd-Saale das 6. und leixte Cencert 
ifüitael des Pcaüi-Ofeacr Haaikvcroiitt^iwccmariHM aUU. Clu- 
■iaclM« wurda gilkMm. Harr Ridlqr Knbrf» enNr Baliflilit «ü 

I, vMMelt nil 
wtaMi Yw» 

)4totrtWI«AiierkeiiaaiiK m Thtil. — Wia 
M Mte, wwfcB liaaäCoaoarto In der Fasienzcii in <1rm!«rtl>eB Saale 
4er Lleyd-6«seIIacAafl fon^rsctzt werden; liufTciilln Ii ninl Aber dem 
Arraiigcmenl dea Ganzen mehr Sor^rall iiiü<-wi n<lr( wrrdfo. 

.S< hlieaslich melde ich Ihuen nocli, daM <lrr ( itrneval mit sciacr 
gaoiea Suite jovialer Launen bereit« iii den Thoren unserer Stadl 
•ingeiOKen ist and ti^lich ein gaaies Heer vim Fris«iir«o and Putx- 
■acistcr in lebhafte B««a(aiig|^aalat« um die HaartOBrcD 
Schftnea getlAiifßt lu 




■ ACHRICHTEI. 



Et. J. G. Melteriaiter, 
MtBnlischeii ZasUnde aehr Terdienl. 



Damibe iat ein {graiaar Ter. 



ciircr und Kenner iIit lvlBs»ischen Kircheniniitik und hsl einen Cbor 
Ton 30 bis 10 >lii»lieji: rn /.u lulilrii gi wii>->l , weU hi r die .Mei>(er- 
werkc von OrUndo L«ss<i, l'ulu-lrinii, i'er^i.lr-e In in fllleher \Vei>c 
aaarührl. Seinen Bcmühun;;cn ist et sirIi gelungen, die vorzüglich' 
sIen Oratorien, wie die Sehüplnn^, Mcitsin», Juda» Slaccabiua, Patl< 
Ina, dca Publikam vorzuführen , und erat aia 89. Des. v, J. wtud« 
4ar „EJitu" von NcndvUaoho von einem 80 Blaaa «lariten OrcJlcalar 
wmi aiiMB 100 SAager auriun Our in aalw galaafleaar Weiae «M« 



Die nwengagiite Stncerin Fri. L. Neyer *m Casael 
Iral kinliah lam ersten llida alt Rcbccw b MtiMftMt'ti „Turnjlkf 
mA Mkf aar. Ak PriaM-DoRM «eaOgt sie ttOtt, dAiogan wwl 
ata aakanFLNegr, wekie hiM datfaffan wiri, an ikreaiPlala« satai. 



la 



hier R. Wti|aa«8 »Tanulta. 




JaifeMM bat hkr die 6aaa( daa Pabfikaias 
fite wM M Jedem Aafkraian arit Ap- 
Wakiaehcialick h^t aS« aick «a« 



IH« FVage Ober daa Ftirttaiiebea vaa Bar 
iat Dpck iaMMT uDeaiacUadan. 



TitOlX der Lobeserhebungen der Pariser Jnurrale steht 
dB Bit der Italienischen Oper nicht xuni Roten. l)ai l'ubliltum ist 
nicht mm ISeanch zn verfAhreii tind die Ankündigung einea zweiten 
Abonaemeata «n herabgeactaica Preisen ist ein deallicbea Kenoiei« 



Noapela Ein Sij;n. Bandelini bi»( liier eine Ri iht- .V.!a«<*i<!eher 
Conrerle" anjeiel;;! Auf dem Priisramm lielitiJi n sich lUIB Slaaaen 
der Neapidiiant-r , die an ijer^leichen nkht gewöhnt vnd 
Naacn, ninlich Mosart, Bcctbovcn na«! llejcrbeer. 



Theodor UhHf, Kanunermgaiker in Di »idan, ainar 
Mtaibaliw der „Nenan Zaitidwift fir Marik" IM, fc 

«h, 



•1 Mw» 



Der bekannte Pianist SchulholT reist in Rassland nnd Polen. 
Ab sr. DaB..gab «r in Xniienia« als Mhlrcick lianabtea CanwH. 



Flotow, der Cooiponisi der „Indra", soll schon wietler 2 neue 
Opern anler der Feder haben : ..Hüber.ahl" und dir ..Sliidenten von 
Bologna"., beide Texte von Paltlilz. NVrnn wir nicht irren, ist „RA« 
betahl" die kleine Gcicgenhcilsoper, welche der Componiat Wff Ua* 
gmr Zeil aaf den Gala eiaes Freaades anflührea lieaa. 



Frl W. Claasa, die herühmie l^anisiin, vcriasat Paris in Kar. 
aem , ma aicb aacb Berlin and von da nach 8t. Peterabtug sa b^ 



Pveic-AoMohreiben der Deatachen Tonh«H<a 



Aufgabe: Die C4mpo<iition bcisehrndrr Hymne für den vieraliat- 
Cbor und beliebige Soli mit Orchester, in ErmaocelOBg dicacs 
aiit Orfelbcgieitiing. 

Prttt' FAafacbn Dacaiea. Eiaaeadai^ dar Bewerbnagen van 
dcnlachcn Taadiehlern: frei aad vor dm Monat inai d. 
anher, jede mit einem denlschen Sprache versebcn und von einem 
vcrsiesetlen Zettel begleitet, der den Namen des Verfassers und «ei- 
nes Wuhnurlcs rniliull, aoiii'eD aber di um ll'i n S|irui h fuhrt und einen 
Eünsiler bi ni-iilir , welchen der Klns. mli r aK l'rcisrn lilrr withlU 
(Vgl. Jit" Sal/iiiim n der D T. II . /m I1..I.1 ii Im I ( . K Il> ,kel hier.) 

Dan Unheil der er«ühlirn rri i>rieblcr wird . m-IhiM es gegcbca 
wird, unter lienennuns; derHelhe» brkatwt giatachl. 

Maaahciw, im Januar IHM. Mdaftmdara 

DEM HÖCHSTEM. 

Dir Schöpfer der Naiur, 
Erlnni ,i. r S\ «IH. die Flar, 
Dem Herrn der Herren 
Erbrausen Luft nnd 
Und nah and fem 
Eiaehaiiat aaina Ehre. 

Zu aainar Ehre, 
tm aaiiiaai Bahwa 
Hanahl in dia Luft 
Den Bafsaat-Dafl 
Drs Kfülilini;^ linMc 
l ml stallt 'lir Hnhii 
Durrh Arurd rji-' 
Dai. lichte Herr der iStcrne, 

Alliebendcr, Hochberrlicher, 
In F.wigkcit sei Dir geweiht 
Des Menschen Hers and Saale t 
In Hdh'n uad Tiata 
Aaf Jeder 1 
BnchaHa Gott, 



Ehr«! 

Kath y. Sirackt. 



Itlua 



ri4.l. 
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7. 



1853L 



SQDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG 



DIU« 




•»«■ 


■IM M Iii« rMlIaMU, 


au» 





IKBACTMS IffiB VUUifi 

SCHOTT'B SÖHNEN IN MAINZ. 
.KIMMLiainT. LUMIIOSCNOnAM. 
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I LcBs: „Bctaevca anJ kIm ir« Style«. — Die komlirli' Op« in rr»nkr*iek If. — Hamfcurjer Briefe. — !Ta«kriclllM. 



«miiimi MB «Mi BKi mu". 



Id einaa tot Runen endtienencB io(rre.«tanien Werke vod 
„BceAoven el sea troia slyles" winl drr Versuch geaiadtt, 
I EMwkhclaiis B«e(lke*eM» wie 

0ffeuMn def W tw hfe l Wn aBrMM 
Wenn gMdi aa iw AaaMnmgaii 

seCxen iai, so «iod dieaclb«a doch im Gatuen Uchatfalantnai. Vir 
theilen eioa Skizte des Absehniltea, wetcker von dr«i S^tartaa 
Beelboveaa handril, nach dvr B. M. Z, ail, Ui aili «MilUri kb l tM 

Eingehen auf dies Werk vorhchaUend. 

ha Gaaxcn fElsubl der Vi rfu.'i^r-r di« (irenzen dieser Slylartcn 
randen ZifTrm 0]>. 30 und (>p. KM) Ueieichnen zu köiuicn, 
aa^an tu wnili n, da^t sich nicht hie und da eine mit der 

■iaeha. Im dco Wcrkan Of, l— M fladal «r al« «barak- 

FwDiallM 



yot Mtm den 

Bcwi i^: i^jis E»-dar-Ouin(cti fOr Piano und Stnidt-balnateat« vui 
Jas Ks dur-Trifi für Sirvichiiislmmenle, Op. >. Die Hauptwerke die- 
m-T l'i-riudL- si[i<l ; dii- -1 <■^^U'n Klaviertrios, die 4 Trios für SlrtiLh- 
Inslrumcntc, die i rrKlcn QuartcKe, die t «raten Ucigensonaten , die 
beides ertlen Cellosonaten , die 10 ctatM OUfidMntat 4m 8«f- 
und die beiden ersten Sinfonien. 

Die zweite Stylarl (Op. 30—100) cbaraktcritirt »ich nach dem 



Mise ala der guatB Sonale. Der ZwaiTieftellakt, eenat mr im f1- 

itate gchräuchüch, wird aadi im ersten AMegro angcwendei (S , 0., 
9. Sinfonie). Daa Andanl« lial kein Wifderboluniiiszc ichcn mehr, 
ziiwt-ilcn i-it seine letzte Note sogar scboD die erste di Kmulf i. An die 
Stell« dl!) Menuett trill daa Allc{^elto ; das ScLcriu wird selbst- 
■tandi^, -n&lirend es fnlher den Menuett beigegeben war; das Trio 
vacachwindet. Zwar gibt ea nodt eiaeo dritten Theil, aber er beisai 
Trio, aririk «nah griaiMi Aaadehoaag a. a. w. Die 
Opi.M «ifl aairk Aaaick dea VerfaMata deaSta» 
yal diaacr S^lait am voMwwaaaiaa, Die HcaptweAa dieaar Pa* 
liadaaiBd: die SiafoDiea Nr. 3—8. die 3 Quartette Op. U, das 
Ba-dDT> and F-raoll-Qoartetl , die beidea Trio's Op. 70, die grosse 
A-in.ill Soijalc . vnJlicti Ifl Rlavif rs:ii,al('<i v<iti 0|i, 'iS fji-« Op. 90. 
Die A-dur-Sinfoiuo uiid B-dur-Tnu uaiwru »ich der driiieu .Stjlart 
aai meisten. 

Die dritte Stylarl codlicb, die Werke AberOp. 100 hinaas, cba- 
nkterisirl Lena folgendermasaen -. 

JMaUata» welcbe die driOeSiylert aaTwsK immer coa^Ji- 
riH, aM I to l ft al l i«— die O ida a fcai aa afcaa Ztk, w» ( 
fsaem eiceptioiieDeD Leben amihlita» 



hoTen von den üiisHer*n Eindrücken entfernt; er reproduzirte nicht 
mehr die Welt, »ir »ii> i.'-t, sondern »ic er sie haden wollie, oder 
diich , wie er sie »ii h vorüii'llle, Eiii»nm in der ungeheuren Siadt 
muii!ilo wohl sein Gedanke in licm ('unflikic inil seitien Erinnerungen 
and seiner inuereo Zauberwelt sieb verwirren. Die drille Slylart iat 
das Erzeagnisa eines immenaca NacbdenlieBat aia hat nicht mehr <Ba 
Daaüualbarliicii dar batdaa anlcn , aber aia bewahrt daa laiaraaaa 
I» daa Oaate bn Iaa«fe ait dw ftaalHUw n 



b dem Krelae aasorer Saqtdndinigca faaaead giag 

Ober ihn hiniu.« and erweiterte ihn bi« jenseits der Greoien, welcbe er 
für un<< hat. Diese Existenz uiis^icrhalb unserer Kealil&ten hat ge* 
wisn ihre Erhabenheit. Hsa glaubt ihn la sehen, wir er die für ihn 
verlorene wirkliche Existenz suchl und in jenen Tönen anruft , dia 
— so meint man — das Schicksal bitten beugen raAasea. Ja sogar 
die Anaabi der Noten, welche Beelhoven za hören glaubte und doch 
nicht mehr hörte, mussle zunebnea — liebt man nicht unmtssig eia 
•«Ig eaiachwuBdeBea Gatf Hit ander«« Warten» ea Inden akk 
tem ^ awir Halea in der diitian SqrlaitBasAaivna, wall aa Hm 
9m tßg keine mehr gab. Die snflNÜan «Marinatign lianMniiclM» 
Fariachreliungcn , die Hirten , wtlelie naa In dteaer Siylart Itennt, 
haben keine andere Ursache. Eine gewisse G<'(n-lilln ii. fri ilicli nur 
eine Gcsnchlheil des Genie'a, eraetzt den uraprüngTichcn ldctaauf> 

sihwiiEj^-, ein wiihiuberlegtca Itelwiilaea dia miniftaran KagangaK 

des jusendlithcü Heriens. 

Das Gehör mussic für Beeilwaaa Bahr aain, ab aUe mensch, 
liehen Sinne zusammen geuoumea für eilten Anderen. In ihm be> 
ruhten seine GlOckigäler — aad ihm waren sie geraubt I Che faro 
aenaa BniMieat — iai der klatc Schrei aainar Moledtom 1 Die Un- 
gewiariMit taiaiidblfgla aiak aadaan aainarBadi, 
aar Miaiia^ «r aadile aach bisher unbetTeienen Pfad«, 
Beraf rnm Kfrcbeaatyl zu haben (D-moll-Nesse). Man ladet In den 

Proi!rjliii(..iiiri der drillen .Si\liirl ^!<!i<.■hsllm ein nnbeslimmtes Ver- 
laiii;en de» hiin.silrrs, >'n h ru nl rrtrelTiTi , gesuchtere Touaricu (Cis. 
mull-^^Marleli), luiiil'^t l i li<r!;,ii>.;!- (jtlori» der Dmi)ll-Mes.ie), eigen- 
Ihümliche CombinalioncD, Ideen, die einander aH,Hiuschliea»ea scheinen, 
das loirresse, welches sieb in den Episoden kund thal, trigt dCB 
Sieg aber dia Bedenloag der erelen Idee, Ober das Oaaaa dea Wer« 
^rnpalklMba KMkail dar Usan aiiatirt nicht mehr. 
aaUtt aaine Iciaiea Wcdka naa dam ieb endiget 
rinnernngen, aber aMkt« ataa aia Oall ak 
darzabringen. Er gefiel aich in einer furchtbaren BnifUlang aciiela* 
aliscbcr Kunslmittel — es ist zuweilen clwaa wie Paraeelsna in 
ihm." — Die brdeuleiMiRlen Werke dieser Periode sind; die S letz- 
ten Qaaitelte, die » leUien Klavieraonateo , die Ouvertüre Op. 194, 
iMt m Ailaa dia H HniMa mit f 
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DIE UMIKHE OPEI M FIAKMKN. 



Bt f«Mt Hat MM . 

Das Sujrt äcT ntruesli-n Oper Aduns i*l fcciiiMwegs oca ; im 
GegCAlbeil« sehr 4h ! Wer kennt nicht die Oesrhicblc von Abou 
H««««a aus „Ttosead und Einer Nacht", welche» der Kalif llaran- 
•I-Raacliid durch einen beUahcDdea Trank eiMchlÜera, bewnatloa in 
aeinen Palast tragen, einen Tag Kalif «pielen und am Mdarn MorfM 
IIa MhiafoM ja mIm HOM ■wAdUmam liMtt Ote 



ao beilUlise Aufaabne fand f Wir 
Snje(, aar in anderer Sccniran^, einen Fi»chcr, 
welcher auf dem Mceressand einschliirt, Dachdcin er vorher die Worte, 
die seinen HerzenswDns>ch ausdnu km : ,,\V<'iin Ich König wäre", in 
Sjli] kriiif-K iuil; <-\i.cn jnMLili n Kiinig von Goa in Ostindien, 
weicher auf seiner Aln-niifiroiuenade den bescheidenen Schläfer findet 
Ultd, am »ich einen Sehen zu machtMl, tetdbcn ä la llarun-al-Ka- 
achid in »eiDcn Palast bringen Uasi, m w MB ajulera Ta|* >> 
BM Verwirrung zn den komisckltw Smm ▼willMHg |HtL MI»- 
mand langnao, 4aw diaMt SM cta gau vartNOIahar Im, {■ 
valdiani aia kaatichaB SilmtiaaaB alek gaaa vaa aalkat UUtt aoA 
in welchem die Rau|i4pct«oa mit der Ungewiasheil Ober die dgeat- 
liehe PertAnUchkeir, mit dem sielen Widerspräche zwischen Schein 
und Sein, zwindirri der uu^jcnommruen (>ravli;i( uiiJ di r arij>i'lioriipn 
Katürlichkeit Jcr wiiklithi' Träger des komi^cbcu Kltnicnls <lerü(jcr 
iat, wie es immer der Kall .lein liullie. Di r Dii liu r hat das Seiuigo 
gethan, um die Verwiming noch grosser zu machen. Der König will 
seine Verwandte , die Prinzessin Xemea, nit »einem Cooain, den 
PnjtMK Kador, dar aia liebt, TaihaifaifcaM, m aick daa laat vm 
Laider akac kat at aiakt kadackt, daaa «• Uaka 
iit Naam das Piinaii Eadat aicK, dar diaa« 
loik dlafdiaia rndiait, dean er iat cia Biaewiekt «od kat ak& 
Iwiailicfc an dia PavUigicaen gewendet, nm mit ihrer Hülfe den König 
la anUkronen, Nemca aber hat einen anilcren (irund. Sie ist ver- 
Uakl. Atter in wen? lo einen lliihekatinlrii, der nie einst errettete, 
als sie beim Badeti in (icfahr kam zu crlrinkcn and — man erstaune 
Ober solche Zartheit — entdoh, ehe sie Zeit hatte, ihm zu danken. 
Nicht einmal sein Gesicht kennt sie, Ueberzcugt, dass ihr Reiter 
einer der vornehmen Herren vom Hofe ist, hat sie gelobt, ihm ikr 
Hers nsd ihr« Uaad n bewakrea. Wie aellaam aiad die Ocackicke 
il Plaaar Pakakaaaia in heb a aditar, alt datWaclMr 
I aalaa Hltla^ aaiao Baika^ ada Mala 
wd — aeiae Uebe. Ja mU, aeiaa liakal Br kat dia aekSaa Pria. 
aäaain natürlich etwaa aiakr fcaiken, aia aia ikaii «ad tfi^ ikr Bild 
tief im Herzen. Die Fiden sind bereit, sick in einen Knoten an 
> <rscliliiij»en. Bald k niiiiit iki |iu>.Miiiii? Muwi'uL I)<r Kiiiiig macht 
in Begleitung des Prinzen kador und der Prinzessin .Neinra einen 
Spaziergang und bc{;ognct auf drmselbeii den amen Zciihoria. Uei 
dem AnUit^k seiner geliebten Schonen kann er aick nicht beswiagea, 
«t tfiMk in Exia-te und treibt es so arg, daaa der Mas Kader auf 
ika aa lheik iaBi wird. Siaige Worte, die ikai «aiaeklQpfiu, varrathea 
diesem, wen et «er m'ck kat, er ttaat sich mit ihm in ein Gespräch 
cia, entlockt ihm die Details seines Abenteners und IfcAt ihn endlich 
schw6ren, aus Achtung fSr die Prinze.<«sin krineni Menschen weiter 
«las (i'clu imiilss 31« entdi'cki-ii. Zii^li l. Ii firliddi . r iluii , Jii» Land 
zu \erUsHeu. Zephoris ist in \ €ri»iii;iiii°;, Kadur hingegen beeilt 
sich, die Früchte aciucr Scblaulu.t iu 1 rndtcn. Er begibt sich zur 
Prinzessin und erklärt ihr, da er ihre Liebe nicht anders gewinnen 
könne, wolle er endlich geslehcii , dass er ihr Heller sei. Die Ein- 
lelkeilca, w«lche er ikr nittkeilt, bcaehnMn ihr jede Avadackt und 
aie Binaa ika aia Urea BrtBi||aaii aaeriteaaea. Oatcrdeaaca nackt 
akk ZaikaiB aar Akrelaa ftit%; Nadi ainmal will er den Platz be- 
trcten, aof «aleken er die Prlnaanin in jenem glücklichen Augen- 
blicke sah, noch einmal träumen. Das Luftschlosv, welches er ge- 
baut , ist verllos<iCn Sic iit l'ri«ze>siu, er — liii «rmcr Fischer! 
Ja, .,wi nii irh kmii^ nän ". snilVl i-r ijihI kril/.iii dioc Wortr ma- 
MlüiKiiniitssis in den .Sand. Ilierniif entiihlaft er. Da» W eitere las-st 
Rieh crrathcD. Der König kommt von seinem Spazicrgans; zunuk. 
er findet Zcpkoria, liest die Worte and eatacUieaat aick n den 



laatigaa Tag varartsekt Sa «eil dw 



iWMa^ DerKifligaaAatkatdiaRalla 
aaiaaaPrcnlMfalMeradkcrBaBnen. In diesem ganzen Akte berrsckt 

die sprndelltdsle Komik. Wir bei;nägea uns damit, die Haupthaod- 
lung zu begleiten. Zephuris findet Ncmea wieder, erlüärl ihr »«ine 
Liebe, enideckl ihr die Wahrheit und besteht darauf, sio trou di>n 
Einwendungen Kadors za heirathen. Als dem König der Sehers 
lange genug gedauert kat, lisst er ihm eine zweite Dosis Opinm rd- 
chen und in seine UOlle suräckbringea. Im dritten Akt Aiidea wir 
den golen Zepbori« von seinen Frcaadaa M|akaa «ad aahe daraa, 
wakaaiaais aa vardn, daarKAal« in aala ktkaapM oadvaa Ihaia 
aia nm kdmdak «hd. BadKcb UM ika Ndaia, die aaa Rata 
Ober daa 8f ItV wa l cha a naa nit ihm geirieben, ni ihn kommt, aaf. 
Neigung Mr IIb ab ikren Retter aad Ireaea Anbeter hat Antheil an 
diesam Schritte. Während dessen aakt aich Kador in Brideilung 
zweier Sklaven, um Zephorii. den er fOrchtel, den Kopf abschlagen 
zu lu^r>cn Ntmea >ct(h<'idlg» ihren Gi:lirb(en. l'lüulich kommt der 
künif;. Man signalisirt die portugiesische Flnitc, die suf Kadors Ver- 
anlassung herbeikoaunl. Alles scheint verloren, denn Kador liat da* 
Heer zu entfernen gewuait Da wird Zepkoria aom Retter. Er «>• 
Aihr durch seinen Schwafir, «iaaa Kadw, 4m ta» Kalar aar üekar- 



I akala die Wakrkalt aad (ak aa demTi«e, aa welchen 
■la Oha Xdaig spielen liese, heimlich Befehl zur Rückkehr desHee- 
rea. Jetzt entdeckt er dem König die Vcrr&iherci seines Vatten^ 

■•tt-!I[ -i.l. jii llr Sin(j<' di'1 ll<''Tcs, k*m(>fl (lijpfer und mit Blfalg 
uiiJ cihall all B'iiilinwrij; seiner Thalen — Nempaa Hand. 

AbKP^i'lirii >uti eiDlj;en zu künstlichen und tu gesuchten Ver- 
wickelungeil lal das Buch vorzüglich, und .\dam hat denn auch ein 
eben so inlerMaaalaa als unterhaltendes Werk daraus geschaffen. 
Die gaoio Parlilar tat vortrefBiok gaaekiiakea, dorckweg ia den aia- 
I) Wchtaa« aaidtlächaa, yaiHaaa S^ipla dtei 
«ciM «t aawaki dia ft^gallnnua aia daa Orckeater aa 
Dia Partilar eaAilt eiaa Pslla der aamuihigsiea Pkraaea, dar 
ansprccheodslen Stäche. Im ersten Akte tritt hervor die erste Ro- 
manze von Zephoris, die Romanze des Königs, voller Geist und 
Grazie, die Arn- di s Zcphoris „Si jXais Kois" und ein kleiner Chor 
ohne Accumpa>;ncmcn( .Sulto voce gesungen, welcher sich durch 
eine süsse Melodie und Siesseiide llurmonie auszeichocL Im zweiten 
Akte ist bervorzubeben ein komisches Duo von heiterem Charakter, 
treillUdl rhjlmisirt, eine Arie der Nrmea voller Elegsnz, Feinheit und 
C«i|aeltarii^ aia Daa awiackea Zapkoria aad der Prinaeaaia «ad aia 
Trinklied, wttekee aakr Mkafi apfiaadit» wurde. Der dritte Akt 
aadlick calklit afaDaa hdfo, naldkaa afllBMaei» als ein Mihm'— fc. 
iMbacklal «fad. Eiaa dkenaaekeade Wirkung bringt der Nana Za* 
Ilde, iwiacben jeden Vers des erKien Coupb iK j;' n<izi, hervor und 
eine Reihe Seufzer: Ah, ab, «h, ahl von ModuUliun lu >lodulalii)n 
getubrt, bilden einen der feiii>irii musiksliachcn Scherze, »tlthi diu 
komi&cbe Uper »ufzuneisen hat. Der Erfolg, «eichen dicüo Oper 
in Paris gehabt bul, ist Bürge, davs »ie auch auf die deutschen Büh- 
nen übergehen wird , und die Freuada der komiacken Oper werdea 
dann Gelegenheit haben, sich zu OkarieagW, ab der 1 



NABBURftER BRIEFL 

(fats »oaBtor.) 



Seit 



Taraiaa alallgaAiadea. b deawelbeB aiad Ifoaarfa O-daar» 

I nit Fuge, Beethoven's 3. Sinfonie und Haydn's B-dur-Sin- 
fonra mit dem üliersus eillen und schönen .Adagio in F-dur '/'< Takt 
^cscbi ii. Ni In n dir-si n ersihienen die C«riulan-Ouver(urc und, mit 
besuiiikiir AufiiiiTk^iinikeil •nipntiixen , die TannhäU!«er-Ouvertare 
Mm >Vas;iii r. |)ie ieiiicre veraolaist mich zn folgenden Bemerkun- 
gen. Die wahrlich herauarordcrndc Art, in welcher Wagner seine 
Werke durch mehrere bcgeiaterle AnhAnger und JAagar den Publi- 
knn ia aehr AbanckwAaglidMa Zcitaagaatlikela 
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erUal«ni4 and iwgliedernd vorfährt, bervchligt ma «tle in einem 
«rnslcii Urthdl. Ei üt kein Jdn)(lin;, der nn* eD(|;efentriti, sondera 
ein in Lcliensüidrmen gcaUkIter Mann , «in im Cirhied; »riner Kunal 
g«reircer Toiikansder. welcher »eine Werke der Oeffenllichkeit ül^er- 
gibt. Es sind tu viele harte Worte von jener Seite gegen alles Ael- 
tere gefalleo, ala daaa nicht ein liebeaAer FnomI Am Knau ilaaRaebt 
kakM aolll«. Um Moe CompoailiMi te Am B«WCM|i>g M 
«h«M flflMhrM n •rfonekM. 

Too vom haviB ImIm Mi WaM im Sislta. dn OpMg^ 
ätAnn nt tfM ntUUtt, k mt a n 4ut IM dnrchans GtuMM» 
snn Halt dlMMi, die Mr ohmn iMtltge AnMbaauni;»wMa« vmlHt 

«ii.ii -fr fnnzr Wuül von nitrn Rilicr«flt;pn und Mythen HIM dar 

Ttiniiinii-i fii n Zeil tat i.ach allen Seilen, Iroli u n l&u arer 
It Iri'ir S (■ hoü h P i t 0 El , ^1 in -iir \\ llrzrl t'j-Jt . '■i* für nii**ero 
AngcD iiiier<(Oicklich , dasH der l.pbfnsfunke von vorn hrrcm ffhit. 
Wenn Wagner »ich keruTen htll, da» Kunstwerk drr /ukuiift lu 
MhMibM — nad der Huih daxu darf niMMb alt ein Veibrecken 
«^MMhnat, muw in Geganibeil anf alle WdM (cArdert werdm, 
mu mvK Um mgIim Bafabimg na%t ^ man tt, dtakt aiclii 
Mf <H «nwlSdMa ddiki liwlMi, hIm VUlMmm 4» JattlnU 
•o cniDehoMin, ader wenn ar in die dunUe Vanait alMMl mifclli» 
greifen will, diese Slofe allea deeaea so entkleiden, waa ealsdilcden' 
durch Jiv En(«i('krlaag der Oeiller ahgethan i'<l. 

N»ch dicsi'O wpoijen Worten gehe ich xu der Ouvertüre »clbst 
Ober, welche dem TannK&uaer seihat als Einleitung dient. Ott grosse 
Haaplidee der Oper, der 8icK der I tii aw li a ch wi Liebe über die ir- 
dhefc«, iit aa «nd Mr aich «Md geaug, «n aie in der Onvertare 

AanidM anfblga liidnt «MrMaiidMWelM. Dar OaiM« d^Piigtr. 
welcher in der Oper aelba« ala dar KipclaeBiaat der himostischen 
Uebe aoftriu, beginnt ernst und faerliclb Unterbroehen durch die 

Uliruhig zuikcndiru Viuliiipn verackwindet er lange, um diinn am 
^$<;hlu.■l«e Mirgreicb jede IfidenschafUiclio Unruhe zu ülirrwiiuliu uud 
das vielfach gequAlte GcmOth endlich xuai Quell aller Gnade — dem 
röDiisrhen Papste! — zarOckxufahrea, Die Intention ist richtig — 
aber — wie schmerzlich ist e«, bei so vielen neueren Toadicbtcrn 
dietdheBeaMrliaag naiolien s« mtaaea — die Kraft der oMiaikalischen 
llfladaag icidM iriehl ana, na den graaaen Rahmen aüt aniaprechcii- 

Mn a» MSiidw aad wahiverdieala ErfMge errweto; «nl er ala 
fetakat gebildeter Kopf aelne KrlAa gcaaa kannte und nichts untere 
hIMi was er nicht innerhalb dieaea Kreises würdig und gross vol- 
lasdcn konnte. Diese l>keDnlQi<ia fehlt, memo icli, Wagner, wenn 
er nicht iiua uuih aiiiinrc /cugnihso üeiner liei^akuug vurführcn 
kann, al.s dl» hin jetzt drr Oeffenllichkeit übcrsii'lient'n. Ith bin näm< 
lieh so l'rei, auch äbcr Lobengriu , trutxdciii ich ihn nur aus dem 
Clavicraasxsg kenne, xu urtheilen, wobei ich natürlich »ehr wohl 
weiaa, daaa asancbea aad einialnea in der vallandaien AwfaJiraag 
lUk andera gaalaliat, ab «af dMPapiar. Dia HaafMcka aber, dia 
Melodie als Trägerin dea WoHM^ «dar» ta im faattMMlIlaB ab tbas 
ao prtgnanie Verkörpemng eiaca BlUea, ala ilad aa, weldhe dem 
Kenner beim ersten Anschauen der Noten nnmittellinr ein wceui 
liebes l'rlheil nicht nur gestalten, »oiidcm auch rechtfer(igrn. Diese 
Seite der Ouvertüre nun bietet in dem einen l lKina. ili in rruMir-i'- 
sang, allerdings eine recht charakteristische, i<li:;li'ii Ii nuhl grujo 
neue Melodie. Ihr gegenüber aber ist die Darr>i' llnn;; de» Gcgen- 
theils, der Frsu Venus, in der unruhig Icideiwcbafilichcu Bewegung 
allerdings lärmend genug, aber ab aelieint mir nicfac gan^gand, oaa 
dia ainalkha Lieba aaeh dar haidaaiaa Waiaa darmiaiha, van 
velclMr a» ab daan deck aai gankNokaMa aaa aignilL Daaa 
Wagner n«a üaaia Hange! der Erindnag darek «ba ba ITnhtiraiaai 
gesteigerte KSaaldci der Instrumentirung zu ersetien sackt , erzengt 

nur ein wilde« ChllO>(. kaum In lurf i-^ lli r Ilrllli rklill- , Jis> allrr- 

dings die Idcr d' r l'uli i,-i li.il -.liehen »innlielicu l.ieluf l.ier unruhig 
und un^l.d fii iii:i;i vs. r.len m,||, Jass aber in der l.'norduuut; .In- ord- 
nende, siegreich regierende Uand des Kiinsllers sichtbar sein soll. 
Das sckibt Ab aUkt anabbt. Aaljpiftlläa ist mir die sehr ach wache 
Beautxaag, «ibkac dbOalgaa gana vMaigaatdnec aieb verdano« 
aehen. Es kat orfr am geaebbaan. ,daaa alb VbUaes aba gberana 
laaga Zeit Uaduidi aick tadaaaa b euer aadaakkaian Bi^leitaaga- 
4|ar cigebei^ db aa aiaidead JÜr Spntar aad B&rer aidi geauliel, 
daaa MB bA BaiAt Aagt, wb daaa db OaigiB, db KtaigbMa tat 



Kaidk des Orchesters, dazu kommen, ciae ao Uigücke Kelle an apb» 
lenf — Den Eindruck, den das Werk auf mser Pahliknin gemacht 
hat, schildern xu Wullen, ;i>ht iilur meine Krifte. Indem it h mriao 
Meinoog mit (iriinden angeführt bähe, begnüge ich ini< h hinzn xu fü- 
gen, da.ss dir l'rtheile drr Mu-iiker, welche irh darüber |Si"iprochcn 
habe, mit drm invinigen ühereiiisniimnea- Es ist pa<isend , noch ein- 
mal hinxDxnsetxen . dass Alle die InteatioD, dai ernste Wollen, h<d 
den Cemponiatan anorkemnca» and daa iai wakriicfc iauaer knek aa 
fiaiMa b aber Zeil, db aa «Ma Bebpbb ma Ktatbra ai%i^ 
wahka adt aalbai lawawlaato dem gibbrni I »ka äm wnun lUiii 
Ibbar aacbnaaen, ala dar fceaadNa OMia dar TVna alnea alreagea 
aad demAihig aufopfemde« Dienet an widmen. 

Die AasfAhrung der dbrigea gro)i<<en Orchestrrwerke wur bis auf 
die Ilaydn »ehe Sinfonie die allergew6hiilieli>rr. Die Coriolan-Ouvcrtom 
beiondrr» i.'>i .n<> eritlaitniirh jtriiss, dsiu» c« schon der Mühe Werth 
wMre, Ml' orjenilleh r.n üben nnd vor allem die grossen AeeeiMe dar 
gehaltenen halben Noten breit und achwer hcrvorzo bringen, wobei na- 
türiich die andere ans a Achteln aad I Viertel bestehende Ha^^ 
Igar üit ibraai beaeickneadea Läget» nad Staccata aaefc aaf daa 
aoignWgMa an «baa «Im. Panar gbaka bb kadaawad ervfhaaa 
aa aa fli aaa, daaa biaar aaek dia aHndiagl aahtrbrige Passaga 
der CelH aad Brabeken in Sieb ia der Kitte aekr aarein gegeben 
wird. Db Musiker sind irefHiehe Leute und werden , wenn der Di- 
rigent aeine Pflicht tluite, «olclic Stellen gewiss 8or»faltis studirci» 
iiihI ihre lihre darein -.rl^eii , Me ^liiuxcnd xu e.\cculireu. Y.a (■■Ml 
aber an dem Kiler. der tu allen Zeiten nur der .Sache wogen 
sieh anstrengt und unbekümmert um Beiftdl oder pecuniiren Oewiaa 
den (teiNi der Tono zu erforschen und liebevoll den Hörem aa trar» 
miticin strebt. — Die Itceihiiven'schu 'He .Sinfoab^ dia fdr daa Um- 
denkeadcn üirigentea grade aekr viel Vemalaam^ aa alitwalaf 
Ihlitgkait b den Pnbaa blalct, ward» ia aiaar Waiw geapiek, db 
aa jadaai anderen gigdaaraa Orta aabddedaa Vadel Andaa wflrd«. 
Ick will aiieh beaekrtakea, k*er i. B. die AusRlkrang des Sehers» 
III erwähnen. Bekanntlich bifiniit Jieier Sid mit /.wei imier dea 
Streich- und lllusinstrumeiid ii srrlfieiliea Tikien, deren 0 ViT-rlcIno- 
len in derTiefd l>e^iiinen und oben flJrl^l■-> f -i iv r leu. Jelr il.,ll'ia 
des UrchcüterH rei'«'<t nun ihre 8 gesonderten Viertel so isulirt her- 
aus, dass immer zwei Fetzen der Melodie durch eine Pausa getrenat 
erscheinen, leb wiederhole, daaa dia Glieder dea Orcheelera hniaalia 
alle treinich sind und dass ihaea ekaa dar lekaadig aataia aad gii* 
alig gabilie<a FOkrar rahli, dir atwaa aakr Ika^ ab daa Vit» aakb- 
gea. — Wla ackaa akea geaagt» litt db Sbfeaia vaa Heyda aaa 
wcnigatea an den gefügten Mtagein and versAglich das Adagb ga> 
lang mit acineo so schfinen cigeathAailicbea Modulationen rocht er- 
frculic h. 

Von Solo-Vurtragen inii.ts Ich den Cellisten Herrn Grützraacher 
von Leipsig crwälineu, der untirr andern eine Fantasie von B. Roaa- 
barg vertragi Nickt alicia die, welcbe» wie Ikr Boridilentatlar, aflt 
Gatagaakail gakakt kakaa, gnda fiaaea Sttdi ma Baaikit aaftat 
aa Mfaa» wama aabcMcdlgL Mabr gagal dar VMbbt KdkcM, 
ttola naacker aareiaen Grüb dock FoBiv aad Flamn» aeigl» aad 
auch theilwcise einen aebr aektaaa Toa eiMwfckelte, wobei ihm fibri- 
griiK »ein ln»irunenl aicbC aebr bttfreich wer. Endlich sang noch 
im Tri W i'>ierstraad aua Schweden durduuis nngeuiigeud, da sie 
troti vieler Fertigkeit und Ilildung der Kehle eine pa.i.tirtc unncböao 
Stimme zeigte. >Iad M;i\imilieii endlich, Singerin des Theaters, 
mg noch die gross« Arie aus Titua vor. Ihre sehr acböne atarka 
Sdwaa kam an jaaaai Akead abkl reckt aar Oalbag. 

Hot Capalhaeialer de Barbiori brachte in eeincr Benefixvorslel- 
lung eine aeit lengem entbehrte di>|i|>elt erfrraliche ErKcheinniig des 
Tilu». l)ic?c V.irM. Illing, Wi-Mier iiu.Ii /A\. i kleinere Sm hi n bei:;«s 
»»■bell waren, rrre^ie (•ros.te Freude duri Ii die sehr M)r..;raiiini5 Ein- 
■•niiürui.!; und durch die Kro'<9trntheils iliirehsüii:;!;; ^.TiuiPiide lle_sc- 
txung. Herr E|<|>irh als Titus, Frau Stradioi-Mende al.t Se\tu.s, Mad. 
Maximilicn als Vitellia , Frl. Molendo als Aanius n. s. w. ergehen 
ein ganz vortreOicbes EiiaeaiUe. Zagicich war b der gaaaea Aitf- 
fahning ema PbUt gagw daa Werk, daBibr Mr dia naatarbUekMi 
Meiaier» Ekm awkihar, dar dappakaa Lab «erdiaat, da aalMgkar 
^M» Matte aad veraltele Siellea dbAaalMraag aft allein daeeb db 
Anstrengung der Singer gelingen lassen. Diese jet.it mi Jahre ultn 
Schipfuug mit ihrer so langweiligra Handlung etilzäckto alle llorcr 
tBd bt aahbw aakr afk gagtbaa. W» «etdaa aaak M Jabiaa a» 
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, Of&m aaiit — Dt* 
AM mdk«i» 
(II) «i Ü H il w i lM i ilMdB tm 
i «ard VM IM. Hunailitt mnä 4m ChnrfmaiMit mC 4w 

teiller ohne Dekoration oder S(>icl (eaojiiten , ao dafts je- 
Jmfalh ^ Parliu der leidciiBchartllch hin und her Ri-risiseBcfl Loce* 
Ic}' vrrlieriMi mu>B<c. KS lial»- r •Inuioifi, \i>r/.u):lir!i in 4mCU> 
cea Dud der Orchcslürparli« , M-Iir achooc Effcklc gchurl. 

Emst. 

Nac ha c h rifl. Nrin warmes Lob der Tiloa-Aaflühnuf; nöfe 
■idil im Widersprach nil meiner früheren BearibetlaDj der hanbur- 
pschen Oper crachtiiMa. Oaa wwttale W«fk iM Mr kaalif» Oai- 
ateUer durchu* Idcht, .aa 4m» 1. B. 4w Gtor «wfa ww adir «i» 
M «IMm al0twMmM»Uk «e 



Meiae Worte Alwr die LeUUingen der Gebrader Müller haben 
Im ktnbnrgitchen Correapoiidenleu Worte dr» heftigen Tadel» her- 
vorKfrtifcii. Ii h )(iatile m«<nr Ncinnnx in der «chluns^vollsirii Form 
und mit Ofüiidiu Mv$i au.>(;r.!>prüch('ii lu haben. Insorcrn ich so 
iaaerhalb der (itunini dor »( h<incri<l»ieii Krilik meine Ansicht dar- 
Relc);( habe, ohne sie aU ubfchliiar /u beieirlitien , glaabe ich ruhig 
de« Verlaaaar j«B«r Worte ersuchcu zu dürfrii, er miff.« aicb iu der 
; •eioar 



■ ACHRICHTEM. 



Die !n nn^errr leljiii n \r. in drni BfWb MaliGn- 
•Jijjedeoielcii VcrhiJiiiiüM-, wililir- «In., l iiii rlilriben der Con- 
Certs sjMrlliirK n,T 'i «ii-li nr/ii^i II hiiiii.n I ahen sil h in Kul-r cii.i r 
VersUntlimitis; .Jir Orchcaicr-Mitglli'di'r mit Herrn Fr. Lachuer dahin 
grAadm. lUs, die gcnanuica Cneoile Mch 
Leitung foril.i siclicn werden. 



Barita Tber. lUlaiMlIo gab ikr 
aach FMaralwt 3«. im OfMkwu«. 



leiilw Ctnoart w ihm Ab- 



M. L, Mayw twM M Ihita 
ab im Tcnpicr. 



b 

Wi«Mn„ 



■IlH. 



Di« TOB Tr. SehneMcr liegriafcta VsaikaclMil« wffd 

Mit OaUlll IMS von d«»«i-ii Sfiliiii» Thfiid. RcJineidcr in dor frühe- 
NB Waiae AirlKcrülirl. Der \i>ll!>J ahcli^e CurKM*! (Irr TlieiiriP der 
Hasik i»C auf 3 Jahrr- f. rscl/l. Dir l'nlirrirhl unifai-.! liarmo- 
Bietebre, Modolaiiim, Klutuiu^ und Siiiiinirnrdhra»|; ; Slclodirliildung, 
Kormpn- und ('iimpn^iiion^lrlirp ; N»c hahmanK ""^ doppriirn C'onlra- 
pankl; eudlirh t'arlilurMiidiun, Uirrk lionakculmss. AIU«brltch 
ladet eine all<;eroeinc PriSfan« attlL Daa Hanovar Ar in Dnttff> 
iM( In der Tbeoria icr Masik bctrici 48 Tbalar. 



■ilBwIran 



Bubwf. CFonaealal 
>■ Robert aad Layonlla ia Otm Joan 

leuier RoNa daa Uaellck, baiai Abgaa« mm Bado daa diHlaa Aklaa 
to MM aAa ftUiabaaa VaraeBkung z» »larzro, wodurch er ao be- 
WBfde, daas die KuriMcizunn; der Oper nnr doreh 

Sri mmli. Ii «ar. 
A. Drerschook nml .j, r \ ii.lg(iti-Ui»l B. Hildebraiid-Hombcrg ga- 
ben in Iclji.r Z, ,i ( ,,i„.:rli-. Krtlorer I 
»enijer ab u verschiedeoe Piecea. 



Paris. In den Concert de« Geigers VleoKcmpa hörlea wir 
«uJ» dea Pianiaian AMher, «alchw dra beretta erlangt« taf ab 



ab kraAvoika Vor. 




welche die aiodacM ^U'~~t<lr ■■Ibmiibaa bal, ob 

Zweifel dberall eine froandlicho AnniBilaM Sadaa. 

— In dem Concrrt der Frl. Clausa spielte auch der bekannte 
Harfeuviriuos Obrnhur und riü!* die sew&hlle Versamninog zum laa- 
leslen Beifall hin. Olicrihur idi, wie wir hören, ein |C<^bomer Baier, 
hat jedoch «eine« bleibenden Wohnaits »eit mehreren Jahren in Loa- 
dou genomnen, wo er durch iffeBllichea Vortrag, durch Composilio» 
IMD lad DaMrfickl'EftMbi« na Wbdan^bMhn dnl 



ibntA lb|t, 
Laiataag« gawin aadi dait i 

Torfeblt hüten, dar Harfe wieder manchen talentrollea Kaaotjtager 
xuiafAhrea. Eine Tolbttadige Harfea-Sdiale van H. OberthAr «r> 
scbeiai inTwilgliali laVaiiii vn B» SehMAMiMB ia'l 



Barn. R«'!t Anfang voriger Woche befindet siih die Trupp« 
de« Theaierdirekior« Herra HM, welche btahcr in Baad Voralet- 




Maapel. „Sialira" und „Violette", dia beiden neoea Opera. 
Hercadanles, »iod arii di-m ^. und Itki 
acn Beifall gegeben worden. 



' Fard. HNtar «M dn grIaalnIMI dwIVInlin fi 

•ad irie fraher ■anihatiiclia Soireea veraitstallea, in 
db beatea Clavier- Werke der tlterea and aeoeren Zeit von ihm 
getragen werden. Die ernte Soiree fand ain 37. 
Plejrd •IUI. Die iweite i« Tage apilcr u. a. f. 



' In ilrr Dliln-Untln vniti 1P. Janaar 1843 bciast ei« in einoiti der 
Wcser-Zniurc endehnipn .-"irtikrl anler Anderem, da»« Jii- „Srnil- 
nclie". in iJriii-rtiUr.d liek.Mml unter ,,KrirserH .\liscliieil" i drrhiilrr 
mass zum blul'grn Kampf hinaus) Ton Napoleon I. .Mir fmi hier, der 
geistreichen llorlense Beanharnais, Mutter des jetzigen Kaisers Na. 
poban Uln verfaast «et. Oaa bedarf inofen dncr Bcrichtiguag» ab 
daar w an Hegeaden Sa a n ha g ihmWwW Yaiballadtr nbiga 
db awäbi lt u t a Cofnhba vaa A. t. Gbana tat igA. tm s* 
Cmb, giac laM n Faili). Man adrtn aal MMta RonaaBa lat 
ia darSanmluBg nnler: „La Sentinetb" (raalre des naits, den« aoa 
pabiUe Mal, lan^jiit de* fcoi, «ur bs lenlirs de Pranke etc.) als 
Romanrc hi'-roique von ChoroB aafgefOhrt. Sie hm 7«nr, pi si n :U-. 
deularhe mn.'iihaliache Bearbeilnnc, eini|;c \ nnanten, aber jeiii nfalls 
i«t «ie viel l>pdeuieiiiler, al.i die ln nlr ii anderen Hunianzrn (Partanl 
pnr Ia Sjne et Vous me quillei), welche die Königin llorleaae 
an Verfasserin habeik 



CharoB, ab 
Akadnalaaid nb WnMwiir 



bei 



id vwbeaaert, TidMcfct aadb an Qalaataita t 

der Senlinelle hrim Puhlikam der Königin Horlense sugeschoben ha- 
ben : daaa aber dirxe Romaaie, im Vergleich in den anderen beiden, 
wirklich Napoleon III. .Mullfr zur Componi.ilin habf'n .sull , riirK:li(i>n 
wir stark iu Zweifel ziehen,, und bitten den Verfa-tHpr besagten Ar- 
tikels, welcher, wie es scheint, vielleicht an Ort und .Stell« «eine 
aatbantbchaa Beabacbtongn gaaachl bat, ia dicaeat Falb 



■ilb«.i 



. olnk.saa Mann «aUM la I 
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SDDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG 




S. ■GHOn S SÖnBH IH MAINZ. 



M iMr U Igr. fw «««MI. 



iL — < 



KOlSTLIi-SKiZZil. 



E» ist nicht die Aufgabe dieser Skizicn, in ciaem konen L'a- 
die LebensverbAltaisae eines Künsllcrü za sdiiMern, oder itt 

küudeiiackMt BbIIU.-' 




• t ai« Mlltii «im ScknJanns Mhu« MmHariaeheii 

Wirliens, ein Abbild seiner Kunstindividualilil sein, mit stetem Hin- 
Lücke Bof die nttärliche Begabanf; und auf den Orad seiner kiinsl- 
lerisclion Ausbildung, eine »ubjfiiivB Ururibeiliing scinfs T.nalwir- 
kena uriil dcssrn Einflusses auf die Knu^iiuteressrn seiner Zeil. Eben 
fiese Suhji-cti>ilA( der Reurlheilung aber, wenn ihr nelleichl ei'ner- 
acits ein den Gegeosund nicht völlig nmfasgendcs VerständniH Inn 
Vorwvrfe gemacht werden kann, hat audcrcrseiis doch inuacrhin das 
t der SoibMUndtikeil, und aU mIcJms verdiMK ea seihet tm 
«Mta OafMMtek m*wwtait VMI- 
gug, OB M Mhr, «UM «• US da ~ " " 



Sumiigl ist «ia Ibu, dMMi Brtimtactoft aDe SeUcAtca 

der Husikwell durchdrungen; er selbst steht auf dem Höbepunkt sei- 
nes mnaikaliscfaen Wirkens. Er hat den Ausfluss seines Koastver- 
aiögCM auf die höchste Patonz seiner Krafl gebracht und «eine 
Itfinsllerische KolfaUnng i»i als beendet in betrachten. Da ihn dio 
Gegenwart nur auf .in- Erhaltung des gewonnenrn Terrains verwie- 
■«o, er aber In der Zukunft seine Ucstrebiingen ausschliesalicll i 
riclilen niiss, die Abnahme natärlicher, durch Kuislnittel : 
Wirkaa für ««Iiis • 
V» Stimmt ah aaldb 

MB «fr aiMB Bfick w 4ia V«isBi«uleit 
werfen. Wir «olleB daatt daKtass aidtt gemeint habea, daaa aie 

•sai, IiilcnsltiU unil WnMkliiii;; su lif.JrudnJ i'iii-fl.ü-i.it habe, als dass 
aic uicbt uodi jclil eine strengere üeiirtlieilimg uu^hielle; allein die 
Experimente, welche er damit unternummen, habenden Charakter dcr- 
•elbeo so sehr verlodert, dats Slaudigl s Stimme von einst eine gani 
andere ist, als seine jetzige. Als er unter Duport's Theaterdirektion 
aaa daas Cbaiyersonale hervortrat, hau« Kiaa Stiwaa dan vaUkoa- 
B a 8 8 ehaf aklcr, dar > 




I Mck ta aUk ilMata. ab» I 
in Bamg aof Kraft imd VaaglUchheit zn den heueren Ba^ '(i mmcn 
geatUl werden konnte. Ein iierTor&lehender Zog von Slauilii;! s Clia- 
rakter ist cirjc scUcdc Festigkeit des Willens and durch nichts zu 
ealmuthigeudß 1!< )iarrlicfilicii. Kowie er sich ongeacbict seijierKurz- 
sicbtigkeit zum a>i>i;r /i li iiiuten Scbeibenschülscn nnd Billardspieler 
foraris, aa aeirte «r naa aacli aeiae SliBM aa laaca ia daai Pra* 




kiialaaSett seines nnbeugsamen Willeaa, Iii rfa aar IMa das Ta- 
Bor-a Mnanreichtr. I^eider aber Binasie aia dadank aa ialaaiiwr 

Fülle cinhüs»«'«, was sie an cjicnsiver Lingc gewonnen. So aber 
ist es gekommen , dass »cino Stimmr in der Folge in den unteren 
Lagen den eigentlichen Bass.Charaklcr verl.r, -Ruhrcnd äIc in der 
HMia dcanoch den weichen Ttwachmeii eines Baritons vermissen lies». 

War dnrdi diaaa Taitiica dw Taifaat aa Bda 

ein grosser , so taoadrta ar dafür doch eine so an« 
niss in der Behandlung aaines eigenen 0 e^angsinstraaMlaa aia, wia 
sie vicllciihl kein Singer von sich rüfiin< n laim, sie je besessen za 
haben. Alle Künste des musikalischen Vortrage» hat er vollkommen 
ia aeiner Gewalt, in der willkArlichen VcrUngerung des Alhcms dürfta 
ihm wohl kein Sänger (taiahkomaveD. Er weiss den .Mangel an Ticfa 
durch Surrogat-Töne aa gMaUclit lu auskiren, dasa aie aar da aaf« 
ainiiaaiai ZalMtaar aa nalaiaakaidaa, vcrang) die Selnrierigliett 
aiaaa Miltta ia darTlafe iiaaat ar Mt, aa wie dio Sicherheit, mit 
«delier er LiaOi aad aprtaia aaalUK, af rl«lnrti«lieli 
ist. Auf gleicher H5ke der ToKoaoaaaihail alal 
lUlJuii» überhaupt. Standigl liest nicht nur va«l Bialte aiit einar 
Zuverlässigkeit, die in dieser Beziehung die Idee der Unfehlbarlteit 
versännlicht; er überwindri >lal!< i ain h allt Schwierigkeiten der com- 
plicirteslen Intonation ; er fasst zugleich (l?n niusikslisehen Charak- 
ter des Tonslückes mit hewundcrnswerthem Scharflilick aiiT lui l 
btiaKt ilia an Gehör. DartA acta seltenes ntusikalisches Ycrsiand* 
aiia tet ar aich auch den Weg tn den inaenten Oeheimniiaen dea 
waaUaliinlia Aaedmekaa fAthuL Wann dia Poaaia daa Aaa« 
di^ckaa ia der Mank dkatkaapt deakhar, aa karilal aie Staadii^l 
Wollte man ans Jcni Oes«sten jedoch den Schlus» liehen, dass 
Staudigl überhaupt eine poetische Künstlernatur sei. so würde man 
sich von der Wahrheit tvciI entfernen. In »einer Seele klingen nicht 
die EindrAcko des Aussenlehens als .Aeolsharfentöne wieder; ihui 
fehlt die ElaadzilAt dcsOemathes, die poetischen Nalorcn ei^euthum- 
Hck aad darch weloiia aia aawoU Loa« aia Sebnera ia aich aufaeh- 
BMa aa« aia «iadari glaicbvlai ak ia WarMn ader IkaMa, aaa- 



Walatall Vagi Jade Wdaaac&aMIdto Erregans fena, kik 

redoklirend behandelt er die Musik als abstraklea SladhH. Aaa 
dem (iesagtcn aber geht hervor, dass Staudigl kein drnmatisckaa 
Sänger in der höheren Bedeutung des Wortes sein kann. VnJ er ist 
ea anch nicht. Seine Darstellung ist nicht durchgeisiirt >hii einer 
poetiachcn Intnition. Er baat den darzustellen Jen Charakter bloa 
daa Veralandea auf nnd sein« Darstellung ist das 
flanilh hat keinen Theil daran. Er kann 
k «aa Maawrtt dea AAklaa dnrcb die Kfinata daa 
iTaüNfN M aadaa , likraitoA dte aigene 
UofilMB «■« kagriaian darekdia aigaaa liiiiatanag 
nickt. Sein praktiadter Hlck , liaairi aaf aeJ» anaikaüaakea Tti^ 

BtAndnit<9 , bewalirt ihn vor MissurifTcn: nur wo die Sntht, aein Ra» 
pertoir nach alltn Si ileii hin zu vergrössern und lu erwciterB, iba 
verleitel, ganz aus wrim in l.cnr«' heraaszutrelen und komische Par- 
wie den Leporell« and Oamin in das Bereich seiner Daratellang 
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IM liclicis ia wird «r UppUch aUK— komitdi xu tda. Stm4isl 
tet tinul dfltt MmwII iä 4m tfagmaHao Herni Dnxler aberlM«eo 
Uli Mir teViMMli gatebdw «iM.Pntifk wtiA» i 
duti rfa u «iMT SataBK ItiilgM T 

niclkt nnr, er erhob miA n «faMT Bc4«rtliDg. Das gawShif 

liehe Publikum war daaals tlNr Mlfe« dramatisclie AnOTaMung ent- 

afickl und wuislc die hüch»t gelungene Darstplluni dlrsi-s Cliarak- 
ters nichl RCnug in preisen ; und doch war ca nithl die'«'. MHiJerii 
nur die Virl«io«i(äl de» Silng'^rs , »eine musikalische Huiiiitie, 
die in dar ächwnrsreae die Effcklmoiuente geachitkl herauszustellen 
wirken verstand. Standigl hat dciutbalb auch immer 
' dn «rnnwIiMhcn T«cli»ikerii wiM nakadingtan Vm^ 

mentea in aOum Gcm|B |W aidU MUlnr wv« «•bmdiliuahin. 



ge|i;cn seia« iiaaiMiae BidiOtallMlbaTt^iift laipaaiMe. Daaa dieVia^ 

^ütlerunf; aber eteii auch nur ><> laiiKe «lauern kann, aM die Kraft 
und der Wohlklang Miricr Sirtume im riihligeti Verhillnisf rn den 
küii^lrn seinem Vürtm^eii stehen, iK-weint ihr AKn.ihiuc der (»urisl 
dea Publikums, die sich io der Iclxtcrcn /fit hei dem Auflrelcn tslau- 
4lffM a«gMilllKg bcaaalibar nacht. 

IUb hrMckt «hm kais ir a HBC Pgr^hotofa an aaia, wa au den 
6HagiM im ScMnaa n iMco» Ana cta HUin, dar in 
scnLabeaakliawsschDesalich mit sich selh»t betfhlftigtfl i 
innersten Seiten draCrmfiih» nie crklnogea bei seineai] 
Bill I. t in I renidliii^ si blielirn sei in der Brurlhcilung rrMMdarKmost- 
iiidi\ Idualilüi und dasa eine tiefer eingehende Würdi^ng TonKnnat- 
leisiuugeii Abcrhaujil itienials m ine Saehe gewesen sein kann. Wie 
wenig Häher Standigl zum Oprni-Kegiaaeiir nnd inleUl sogar saia 
Vizedircklor des Opernihcatcrs getaugt, dies haben selbst aetae hlla> 
8iaml-gl iat iborhaapt aia ta aatDaa 



n INIMI io dfeObjedMMI 



edel. Ein aehrifUichea Zeniaiaa, waldiea dea wahren Thalbestaad 

enthilt. 



„Lt Kr« OaiUard^' von Rtber. 

b d«i «Mw WMhI" ailMii wir ma in das 6miMaclie fm- 
miUenlabea wraaM. Valar Oalllard iat Oasiwirth und Dicliler in 
einem Dorfe der Noiataadie, dabei ein guter Ehemann und galer Va- 
ter. Kr Iiibi nichl 1jIo.i von gan7.''m Herzen »eine I'auline, Mindern 
auc h ileii jiiiigeii (irj-vai» , welchen ihm der liisloriker Ende kurie 
Zeil, l i wir ir .'»lurli, auvrrlraul hat. Ubgicich er*l IH Jahre «Ii, i>t 
Gervais in Pauline, die itocK eiaige Jahre weniger zählt, verliebt und 
«Ol aia fcairaihen. Vater Gaiilard ist daiait safriedea, aber acine Fraa 
: aicl^ wail diaLaalGkaa nach aa jaag «ümL Daaa aia aiclt 
■U VkUkm MriWoOhat^wia ihr Vater Baiflard^O» 

: Ua aof di« SrUtoang d«t Tealaatenft van Ende (der 

hier den Namen Mcicray führte) vi-riti hohen. Juipi! -«. di:r tiar(au 
des GaAtwirlh», welcher mit Marotte, der DieneriD, ciiii^ i-l. eotschliessl 
sich gleichfalls zu «arten. I nlrrde^isin lunüi ein alter cinau$;Lger 
betrunkeocr Capiian Orson mit .icioer Krau und einciu Procurator an. 
£a aind Verwandle de« Hialorikent, wejchc die Erbschaft, die ihnen, 
wie aie glauben, sufallen wird, heben woUea. MeaeriDr aber, wel- 
cher aiit der Frau des Caidttna, Had. Oraoa, a«iur roMina, ia 
UtuM Zii»m aia Yaihlltaiaa halla. daaaw rhicU dir jn|a Ger- 
la^ IM IM IWmHaitail da* Talar CWIard, daa UawoPleger 
lai ll i achH i ar aainea Sehaes, x«m Universalerbea eiageaeiat, and 
dia Taataneats-Er&niinig, statt die Hoffnangen aeiocr Coasias sn 
krönen, versetat »Im in Wuih und Zorn. Wss thnn ? Der Procura- 
tor weiss HaiK Di.- I cideu Vettern verabreden »ich, den Vater Gail- 
laril pilaulirn im uiu licn, duss die ihm /userallene Erbschaft die Be- 
lohnung für gewiase (iefälligkeiten sei , welche seine Frau dem Ver- 
aiorkcnen erwieaen habe. Hier wird die Handlung ergreifend and die 
Art «wlWaia«i Ja walohar aiehFiaaeiBa rachifarti|i, iat aioiadk oad 



Der Vrrfa.s8er dea BndMs iMt ahwacbaelBd das Lachen and daa 
loteressr ii> rv.ir7iirufan gewB.<i9t aid dia aiaMlBia Saaaaa aial mfl» 

lieh eulwarlea und aasgefUhrt. 

Der Componist Rd>er wird als einer der tächtigatea Kllaallar 
scholl lao^ gaachUat. Saiae Instromantal-Caayaaitiaiiaa Md aataa 
Lieder xeiehnaa aich darch ein arutana Sbaib«. dnrdl aiaa Uaaai» 
acha lUakloBS vartbaiilNlk aaa. b im TOrWegtadaa Parlilar «Ad- 
bart akk dnio l i dwiaklar aibar Harik. INe CbSra atad got be- 
kandeh, oha« ABweadaBg der kkiatidien Kaust- uad Effektmitiel, 
wdche Instraa>eatal-Comp«nislen gewöhnlich anwenden, wenn -sie 
Vücalsuchen »chreihen. Seine Instrumi-nluliiin zeu't elcii lil'.iils von 
rii bllpein ficM hinatk ; nichcs ist jii «i nig, iiithts lu \iil, und doch 
hriiict c* Men die be«l>?ichligle Wirkung hervor. Ohne grade bc- 
(iondcrs originell oder pikant zu sein . ist itcbcr stets selbststAndig, 
aeiae Maaih ist laelodiscb, aeine Deklamatioa wahr and Alles ver> 
ritb dan dnrcii Erfahnms aad Stadiea gcbiMetea EAaallac. Nack 
dar Oamtare, b vaMar eiaa lacredakciaa tollar Oiaaia aad Uak> 
nakkak atiwia ata hatrliakv ClariaattMJa karvariralaB, arMbat ab 
«dakca alt Trio aadlgb Daataiba Mst wia die rol- 
nlb Fiaaeiaa , ais Pauline" , gesanfea vom Vater 
Gaiilard, seiner Frau aitd Tochter, ganz den Charaliter der (lleren 
Musik eirrs Miinsl^ny und Grciry. l>ii' luiman/e m.-u (■'i rwii> lil.er 
die b'Ji hsle tiliickscligkeit ist ein kuillithcr Dialog voll Melaocbolie 
und Wt'liiniitb zwiücben dem Sanier iiiid ubli^aiein Horn. Die AjH 
kunft dea Notars bildet die Huupipartie des Finales im ersten Akt. 
Die Behandloag von dessen Kalle im fngirtcn .Styl ist eben so in» 
aia affahtvell. Von £naaaihlaa arwahaan wir Back aia. tat» 
I TaraeK b B4Br, ab Scalatt aad ata aahr aafciaai Tataalt: 
aan •oamib'* Hatatarhafl kikiadaH iat dar Char, 
«deker Tater Oaillafd ta der fiAaekaft Cliok wlaacbL Dia Qlaaa- 
pnaktc aber der rnriiinr sind die Romsnze „J'si perdniaoa imakanr'*, 
cbe jener Inspiratiuneii , welche das kälteste .\uditorium ergreiren 
und erweichen, and eine kleine l'iecc, ^i miii^> ii mim Maroiie au 
Jlnaepht welcher sich weigert ihr Mann zu w erden. N'ullcr Zoru und 
Taraeklnag and doch aüt einem wunden Hirzen ruft sie ihm an: 
„Cxidiqaes voas, expliqaez vous." Die muaikaliache 
ser Worte ist anfibaMrefllich aad riss daa Aeditoriaa 
miackanBaifaliabaaaiVHiitn Ua. Hiaraafjlfcigt ab g raaaaa Dao i 
aakaa Valar Gaillatd aad aataar Fna. Dia 
ia Lachen ia der Parib dar LtMaraa iit 
Nachdem die ExpHkaliaaaa cffolgl, dIa Meiraihea b ea e k leaaea 'atad 
und Vater Gaiilard die Erbschaft an^en<inimrn bat, kntnnit ein Ma- 
slkcr TOB Paiia aa, am sich mit dem Dichlcr-Gastwirih Aber die 
Knn.M , gni a 



COUBtPOXDBinBlI. 



AUS ORESDCI. 

(10. kaair.) 

mt hatte ich gerne aeiae Bericble för Ihre, auch hier 
I gigh Bahn breohaada Zeitung im neuen Jahre wrieder 
Akar aa iat in dar Tkat aiaa achwierige Aufgabe, zn be- 

~ ' ' '%m dfe aaan mit golem Oe- 

«isaen berichtaa Uaatai 
Beinen letzten Beneble wia 

baren .^langcl gelitten 1 Z« ei« 
vielleicht auch sa^cn glücklichen Itaaata bringt awa'a BBB nittw iai 
civilisirten Deul.schlanJ , an einem Ort, der den Huhm eiiieo .Sitze« 
der Kunst aeit undenklichen Zeilen bcanspruchl, eiuraal nichl. Aber 
ich hab s leider noch nicht einmal so weit zu bringen Tennochi , wie 
dar b aaiaar j^dkiAftiian BIAifcaaait h ahaanili f k ai» 
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mI Reiun^pn. ..Hir triant, ich Wftr' irr lIcS.c Tiull !" nn>l v-lb>( 
it» Mangels an (.'oDTersationaslyl der sogmaaDten feioea GeDcllsdiart 
mu-HS ich mich anklagen. Da wird dena Wahl itm vcrchrlen Leser 
«ialoMhlMi, 4tm Uk liaslich wiMf 8tuA* Hu« ,|Mia Nicliia Biwm 
n bmAm", nt 4tr Saterika l ui iM t wüA 
M»Uai, 4m« iab M lUr ait aglMciLNleB n dNi 
Ammi „a» Nkito Etwu nachm" nickt loiAirlicfc «Jcl gefcfm iii 
Mag die Wpihnachlsicit an sich siets «ine Ab«rwi«gn4 MUM- 
wkaliach« sein , »tc hat sich diesaal awicfadi «Im bawttrt , dene 
selbst die Nasil>alir'tihi«tller wollen seil Jahren so Keringcr Gcx ki/lr 
als dlf^msl Ulli -sirh nicht cnisiniicn , und nur Ein l'rcundiichcr 
mu-iikaliM her Slcrn li-uchtde in iIil l>iiinnn'riiiis (Ifs Wcihnachti- 
•bends hinein: eine Khr gelungene G<?»angBulTuhrang klaasischer und 
-iiaderner GMaag-Conpoaitioncn, womil die Feier der Christhcschet:- 
tmg im MaaigM Bliadeniastitnt oaterLatmaf in darf MitJab- 
VHAntea Geuneielifen Onl IWto» 4«r i 



den plegt. — Aber aach der hegonnene Caraeval, der in dIeMMi Jahre 
<lh«rdi«!i Ton honer Daiifr, xrigte hia jrlit wenig Rührigkeit in nro- 
fiikalisfher Beziehung. Die fremden Wandervögel, ohne Gleirhntss : 
dif rmendea VirUiosrn vcrschieden'ifn Alter» und Urrliommens, die 
•onsl auch hei ans dies« Zeit, um nln hc ri<tii> ^ iNlfm* i'ilir >ill>i'rne 
Scfiwttngfedem xo erbeatea, gar reitdilirh benunlen , Nrheincn iin.s 
g&nzlich nah Bachtel la iaaiw, md (ank rosa) rar ein ah^nmlerliches 
Uaglficli » a iai t ga a wir daa kann anameheo. Freilich liai>eB wir ei*' 
Ganaarie g a t a tt , wohltWMic« und nidil wobltItUige — aifN^ 
Mab iat Ja4aa CaaeaH eia W»iiM4Ht»«ii«anBettt, iaaeHen im Oat' 



Binaahae beabsiehiigt , wenn es auch sehr ftagiieh Mattl, eb damit 

4aai PnbKknm (ond der Kunst) eine WoMlhal erwie se a wird. Aber 

was milri es den fenifii rn , von ihnen spezielle Nüi hrirht za 
cmplangen, «ciiii sie nn li( an »ich und in rein hünstleristher Be- 
zicbung von luicrcisc riml Ui li imin- -md ' Lebrrdics crscrcckt sich 
bei hiesigen Wohlthitigkeils-Couccrten im engeren .Mnne selten nur 
die Wohlthiligkeil ia Gestalt aiiaa Mm Bntrcc aul die Vertreter 
der Presse, und diese Negatire, mag lio so Haochen auch naptak- 
tisch und unpolitisch erscheinen, ist meist eine adv poailnpe W«U> 
thalj iadam aie die PreaM der Verfflicbiaag aiaer Madaaakaa vom 

hdümitgem 



DaM hdMa ta aiaer Slädt wie Iheedn du ao oft laot gcwor- 

dene D(':9ideriuDi nm h ^rOs^rr' ii AI nnrmrnlscuncertpn , Symphonie- 
soireen nder wie man ^ic sonst neiini'ii will, iiii-crrr Kapelle immer 
und immer wieder im pinm dcsiderium lili ihl ; diiss dadurch gerade 
Drendfn hinter einer Anzahl anderer, selbst minder bedeutender 
Städii: zunU'ksteht, ist freilich ein nicht lief genug an beklagender 
IJebvIstaiid, auf dessen scheinbar« Verewjga^g aiaa Naoga VW Ua- 
alAnden einwirken, deren spcxieUe AablUMIg ich Bit laMa aNfk- 
ftm. wilL lai doch aalbal fltr Jedan Wialer dM Zuiludckeauaen ei- 
aaa IdaiMa Qjrdna vaa Qnarlettakadealien iaVVage gestellt, für 
«alldW wir hier ia dca weilbeKIhmten Künstlern Lipinski und F. A. 
Kammer die trefflidwfeB nad gediegenülen Stützen beailzcn. Und 
dsss wir wirklich, wenn auch m hi-jchcidciicDi MotMse, diesns (ie- 
DHsaes uns zu errrenen haben, ist die einzige niusikaliache T ha Ha cht 
vea Bedeutung, die ich dicanal lu bericblea vermag. 

Omun aialioh fami die aiala dieaar paartatwAadflcat imn 




_ (pnaeifa Vie- 

a) aMll, aad eia m aaMamdentUch eahircieber 

wie kk ihn aalten bei diesen .Soireen hier f fh 1 i. li.n rt den 
misweidenligsten Beweis, wie s^hr man hier wahrt- huiisigi iiüsse zu 
»chütipu weis». Ich gehnrr die Kcthri,!. l., -cr wissen da» wohl 
bereits lind ich denke, es wird mir Lei ihnen eben nicht schaden! 
— iiir ht ZU den vcrbimaitlndrn und TcrxOcbleil Entbut^aalen, wiesio 
gewisse Parteien in der moderoco Kunatwell aliein bfaadten sa kta- 
aca aieiaea. Doch bei einer derartig voliaadelen ■ ia dar Thal ml« 

I ia aa^lMaiiiaalMM Ensemble , nieill dem ^ 




fac^n de parter aogeechen wiuea, wMa ich die Ueberzengnng aiu- 
sprecbe, daaa die gestrige Leiatiing der geitaontcn i^änsllcr jetzt 
•cbweriicb von irgend einem Qoarteitverein übertralfen wird. Wir 
hörten luerst Hozaris Meiatertiaartett in C-dor (Nro. Op. M) mit 
der durch den jahrelaagH liieeretiBchea md ia der Thal aaliadMha» 
ein aagebUch (eUeadea b aadi kridaeh barthaü «a- 
■t daaa BMlharei^'e greaaatrtgea ^Mtmtt Im 1^ 
maM, Op. M, and endlidi Naydn's annmckige« D-dai^O"arioCI| O^M, 
Ifr. f — nach der Pariser .\usgabe Nr. 88 ; in der darek Li- 

pinaki be^arg1e^ und hier bei W. Paul vollstindi;; er«ehieneoen Cel- 
le« li.iii ». 45. Den l,r«ern einer Mii«ikzeilang gcsenüber wtre ea 
Anmansun?, über die^f \\ (Tki- ncch aphoristische Andentnagen ge- 
ben zu wollen, wAhrcnd zu einer umfassenden Analyse doch eine 
Korrespondenz natArlich keinen Kanm bietet. 

CMera Oper aehit vaa deai aafgapaiciNtlaa Varrath; bot 



Mit der „welaaM I 
aiä dH aka lakr, «dt dem „Prophetea" bcgana iia < 
ge«ie, Templer, Jessonda, Siraddla, Hogenotlea, Rfgiauatkivcwier* 

folgten bis Jetzt — Don Juan und die Vestalin stehen fltr die niehste 
Zeil ia Aussicht und -werdi ii iiiMifern ein erneoertea lntcrr»*??<r- er- 
regen, als darin Frl. Louise .Meyer von Cassel, nenen»a»irles Mit- 
glied unserer Dühne, auftreten wird, die in den letalen vierzeha Ta- 
gen aJ» Rebekka (Teaiplcr) , Jeaaeoda nad Valentine (Hngenoiiea) 
hier itkmtkiu Man hat sich \-oa dar Jaafaa Ifaaderia, 
vataaiipaBeBM Gaaiapiel hier, awa aagt aalt 



aiad (and die bisherigen 
eia Vithaa) kaineswef» befHeiligt worden; ala Prima-V 
reickt Frl. Meyer fdr unsere Bfihne nicht aus, wthrend sie doch 
beacheidene Stellang dwn Vernehmen nach emstlichst perhorreseir^ 
obwohl da« (spiler st.^rsthl is'ii nc i En^asement der Frl. Jenny Ney 
unbedingt eine solche ihr anweisen muss. Frl. Meyer zeigt «in crn- 
stea .Streben, viel BAhnengewandtheil, ein sicher gerundet«;», von g»- 
len Intentionen getragenes, nur oft sa lebendiges Spiel; aie ist ein* 
anmuthige Erscheinung mit angeaeknar Stimme, in der leicht aa- 
apreckeadm ond velnbilM MtherM SefMaacMM «ad eiaer recht am. 
^p iar k a nd a a Maaiar'dM TarlragM, dia aie, wia io anacko kieia* 
K a k anit l aa aad kcüMhMdaNaaaMB deaaeftaa tHiiwapwII aad arih 
ÜMicM aaaiMasM ond geinad n rtackea «aifalaht. Aber lU 
Stimme ist Ar erste dramali.'^che Parlieen von za geringer lateaaiM^ 
die tiefere Oelave fast tonlos und so schwach , daa» »ie »elhet beiim 
discreteslen Accnmpa?::i. m, n; nicht dorchzodringcn vermap. Dies« 
Unjtleiehhcit der Stininu' neiit auf eine mangellwfte kllBstleri.-M:ha 
Ausbildung hin, die »ich aiieh in hiofig angetenker Coloratur, stei- 
fe™ Reciialivverirage , fehlerhafter Vocaliaation , undctitlicher 
spräche a. a. f. bemerklieh macht, und wenn ihr nicht bald 
ttcfcil aachgrknirM wiid, du Crah« Raia dM Oipaa, 



mnra. Daaa doch anaere atoderaaa SdafM 

praktische Studiren für eine gar an aab 
sehen ! Dass wir ühi rdiiM mi wenig grOndlich gebildete Geaanglek« 
r«r besitzen, die mit hingcbciider Ueacbtung der Stimmeige.nlhümlick- 
keit die gesunde iiud k irntlerisch i{rili<v;i AuabildunR den On^ana 
ZU überwachen und zu leiten ventchen ! — Fr. Meyer hat übrigcna 
hier bei ihren Oebuta eine freaadlicbe und cbreavalle Aufnahme ge- 
(adw «mariicbaa), aaaa Tbeil miBsglückte» 
Hat ftwdit gstreaer Nachbarn n. dgl-» 
dia aiifMda laiebl aa *d aafahncht afad, aab* ick aallriick ab— 
ekM tea maa «bar ikn HlaBel aiek va tM eada t kMla. 

Aoeh in diesem Monat hat der Tod wiederam sarei dar JlnfMa 
Mitglieder unserer Kapelle abgerufen: die KamnvermBSÄer ükllf 
und Friedri( h S < !i i; h e r l , den n erst« ( \ mliDi.slJ »m 3., Jfrei» 

Bwcitea (Geiliat, Brttder Baaerca treffüchca C^encertmesatcts üchnbeit) 
aaN.. 
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Die ,.t"*voritin" ging hier an» Jl. J«n. iura ersten Miile l>ri rc- 
fttlltem Hause in ^kelle. Die Ofier hat im (>ai)zeii M-hr au^cspro- 
«Im«, WM aber wohl »ehr an der vorln-fllichi n DurchtühruD^ ilcr 
HanpiparrtUeen, die aick io den HindeB der Herren Uimltaer (Fcmaiiil), 
Nasch (K6Big AICmm) «od dea Frl. Würst (Eleonore) berauden, ge- 
thtmiv Oper ala aotche b«trachM, «a, IMiich 
Enavfaiaa de« DaaMaetti'acken Ihn, 
■■4 Ab>i<nimKcfc«i Mmkl ia Tot alt in 



m berlhrMU 

Von Frl. Saadfo«« «ad Harm Nascl, d»e aich aofanga nicht so 

rrrhi in die UuiMt ile'< Pullikums setzen koniilcr;. aus den vor Kur- 
sen in diesen BlüKerri an^clührtin (iruuileii, haben wir zu nicldea, 
daas sie dieselbe jnzl in ihren I.Liiiui^ni riitgpreehenilem Maa-süc 
Bai eiaer kirsUcbeD Auiruhrung der Lucia wurden Frl. 
I Qjaelti «ad Bot Biatner (Edgardo) mehre Male und ain- 
■■1 Mpr M affiair S ai a i tmfaa. lai LattUrar aach atekt |m 

•M Ja mk tnMm Wülaa kaM kaMi'lifca iHaea. m wiieat' aeia 
•tarm ftarigta «ad dhaiaklirialiMlM Spiel dia vallala AaMkaaaang; 

doch aach darin möcbtea wir ihm bisweilen etwas MiMiguag wAo- 
achcn. Üas Zuviel, sowie ebenrall.« daj Zuwenig, brrfihrt siela on- 
angeiiehin, nur die n ililf Miiii- /«iMhi n Ir. iiliu nl immer des end- 
lichen Sieg» uimI BcifalU gewiss üi^ von llrii. Ilimmcr Gesagte gilt 
auch vun Frl. Wurst, unserer Primadonna, die übrigens ein sehr 
achilscaswertbcs Mitglied aiuerer Oper ist. Wie wir mit liedaaera 
«rfahren liabco , will dicaelb« anaere Bühoc verlassen und gedenkt 
aa ihrwa AbKhiadabaaalla dia aaaa Opar dar Had. SehmMr »Oiio 
*r SokMa" aa fafcoit arir «arte tfaaalla aba «MMd« aadb la» 

tl SoOla Ikir Abt, aia aibr kaariai^aifler aa4 
Geist, dea Scklaadriaa, ia welebaa aaaaro Oper nach und 
aarh verfallen war, ein wenig anfgelültell kabenf Das wftre wahr- 
lich ein grosse» Verdirnsl, iiinl diiniil die vi rsi tiir<li'iiar(iseii HüfT- 
aungen, die sieh an seinen Aiili iitliall liei uns kiiu{'li ii. f lirilw ei.ie 
acbon gcrethlferligt MiiUrl t ,,lii i|iii< in" wird ' r, v.u- i -i In isut, «m 
Ckarfreiiag mit »einer Siax-Akademie zur Auffühniag bringen. 

Schliesslich sei noch in IcUlea Lied«rlafele«aeMt gedacht, in 
— Ichaai Jaliaa Ouo'a ConpoaMaa fBr jOaMunatag lad Oickaaier 
Jim WaU«" mit ftmkuMr PM«idM aaMttM «v^ «ad io ml- 
dim Mk manim aia Bauitt du Hmatl. HaTakMa, Hm IM, 
Urea Ken, der ia Mnaafto Aria »Ia dieaaa kafffn 
.Si hliiss bis zum C<ij)ira.Il hinabstieg aod diirck die I 
durchaus nicht gcqac(»cJll«a Toas alle 2iihör«r iaa 




■ ACHRICMTEI. 



In diesen Winter fanden vier Aboaaonenls-Coneerte 
Uattr Aaderaai wnrdcn darin aafgefährt: Beethovens U-dur- 
Otlwwnaiiii »Pilgertahrt der Roae." Au die ijirlle des 
1 PtafaMM Binhaf, daa Mahetigea Oiiektan dea Bcetkavaa- 
Teveiaa, «akker aaek CUa «kotaMdl lat, M Hot t. Waria. 
lewaky (als Dirigent dea Gnang-Veraiaa Caaearüa aad ala I. 
Vorgeiger hierher bernfrn) getreten. 

den hiesigen 'rii<-atrr\ rrhiiliiuNM i) ^iel•.t et Iriiiri^ aus. Zwei 
Direktoren haben dabei llaiikeniU ^cinnclu uinl die Stullwerk'sehe 
Gcselluchart aus Cola wie «Iii- kflik'rjzcr I hoatcr-Trupfic, welche eine 
iZeit ihr Heil versuebleo. halten ebcnlallt schlechte Einnahnma, 
aie den Vcrsoch aufgaben. Nun null daa OTt W % Ui 4 
aaaetkaaia fiaaa anadar vadiaaft wardeo. 



Savlla. Frl. 



WafM* tritt In M i. J. 



Der Componist Nelair kat I 
Opern eingereickc. 



ktwH 



BetfUlaarfl«. 



btarflaNMa 




«IM 



9mri»t Fraaade aad Liebfeakar der Barfe wardca ia latater Zeit 
dnrck einige Maliaeen erfroat , welche bei Mete. Erard'a atattfanden 
und wubL^i nea« CaapatilioDCO fär diene« laslrumem ausgeführt wtir- 
di u. l ni< r Anderem wurde ein grosses Quartett fiir i Harfen und 
ein Ht-hr i'ITckivullet Ducti aus den Hugenotten, beide von Hrn. Ober- 
thür c«mpooirl, vorgetragen und erwarbee aich kfcbaftea Beifall. 
Die Aosfabraaden waren nebaa Hnk tlkllftklr Aa HB. Wlfghl* Ba> 
lejrne, Reevea aad TfuU. 

— Dia ItaliealacbaOpar hat : 
CiareiU ala 
■aickaMw aidi 

M onlcmierle , von doaacn Kunst so viel gefabelt worden war, seiner 
Aufgabe nicht gewachsen. Nach diesen beiden Vorstellungen kehrte 

man tu dem belirbu ii Hr|ii-rinir ..Nunn« ' nud ,,.Si.inin«niliula ' luräck. 
— Die Socielc St- OcUe callivirt in ihren Concerten gute Maaik. 
Ihre rrn^rama 
und Weber- 

M. Bukrcr, Violoncellist aas Slailgarl, bat ela i 
■ad daria laiaaa RaT aaf daa Oliaiaadala bavikrt. 

IM. 8l*la aM anraiW» ala MaO&t ifck legeawiitis ia Ua- 



▼aaadlc. Verdi hat üchun wieder eine neue OpaT, flf 
Feaice-Tbaatcr beatiiant, in Arbeit. Sie keisat „Trovila", Tial i 



Hallaild* Verdis „Kigoletto," welcher tm t^. Januxr in der 
ScJtIa zum ersten .Male zur Auirührung kam, in zienilich kalt aufge- 
nommen wordca. Man fiitdet, dass die neue .Manier, in welcher 
Verdi achreibl, eine Einackmuggelung des franzüsischeo und deat- 
■ckaa Sljrla iaa lialiaaiaafca aei aad badaactt diei« Verimiaf. Dar 
^■«Ultka V«Hi, lai Baritta dnlw Sqrto la mttX Aach Ia r 
iat dfo Of« akaa EkCn% i 




■•V Twk. Daa Projekt aiaer aaaia lüIlMliiiiia Opar otT 

den Damen Albonl aiid Sonlag ist nicht aar AaafMkraaff g el f a B aiw. 

StaK d. -.nn gii'ht jede dieser SAnierinni n ciui- Itrihf Vnr^IclluDgea 
in einem der gcwühnlicben Theater. M»d, Allmni hü vom J7 — 81 
Dez. im Broadwayihealre viermal die Oiktci r l^i Mingen. Am 8. 
Januar erschien sie ala Ke^imeBlstochter. Dio i'rcise der PUtio 
aind seit ihren Auftreten bedeatcad erhöht worden. Mad .Sooiag 
hegiaat iht« Vanteanasaa oa 10. Jin. im NUathaatfa aU der Ba- 
aiaita Va 



Itotow'a 



f ariid ia Haanavar aad. FraakAirt aa Itala 



■ Wahrend die lloflühnen in Wien und München uiiti-r der In- 
tenilan/. Laultr 'i und l)ini!;r lsliMlt s im voriger, Jahre l'cbcrKi hiis-e cr- 
tielt haben, bat die BerÜner UofbOkna eia De&ait von <»0,000 XUr. 
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RUACnOi^ UND VUUfi 



B. BCHOTT'B BÖHNBN IN MAIMB. 




L — 



WWm 



AikH in diwen lluche lisst ans Scribc die Reise ntch iMlien 
nuichcn. um inil den Dandiico, die neino gcschtflige Phanluic »lets 
»uPh Ni'ii.' « rzMj^l, /ii-iariiiiicii /» InfTcn. Der frs(€ Akt »picll xtt 
Albnnn in rimiu Sdilossc des Barons vun Torridu, Drei l'orsiiiien 
trctrii auf: Der (inuvcrntur vonKom, die Marjuivt Siiu l'n :ri, sfino 
Nichte, uod ein Dragüti«r-Ca|iiltn. Sic haben >Kh vi rirrt und koin- 
■Mn u dem ScMohsc. »m (iaütfrcaiulBchaft ^v^hn ni r cinbrccben- 
den Nacht lu eriiittca. Sie Unlen an allcB Thoren, ohns daaa aich 
Jtmmai aehen Usst, bis es endlich gelingt, aich veraehnlich sa ma- 
dMa. Dia ThAra «Am! aidt md «ia . 




ei» PnUfhD— M ayliiala » . Ai^a, iM jwiga 
«cfUtrt kald, daaa den OMi*ciiiear von Ron beheriter;^ aad die- 

MT» M sich danltliar zu zeigen, ladet sie la ilcmVvs'.e > m, ■».l'h*.-» 
er morgen in »einem Palaslc gitd. Angela ist •luruliir >.iii[ m) mclir 
erfreut, al» sie dort den Grafen i-'n ij' rii i , J.n Kr^s .Jild n itin-i Her- 
zeits, Gilden wird, Unlerdcaaen ist der Uaruii \un Turrida ziirilckge- 
kooM&en , seine Tochter , die ihn anbetet , uiilcrricblel ihn roa de» 
anwesenden Gixten. Diese Gelegenheit , drei Opfer Ulilcr aetaer 
Hand zu haben, an denen er sich riehen kann — denn der Baron 
f. Tecridn aitddar gafikrchteiaBaadilllarMSpadAaiMlfliMParaan — 

Er tritt dia nMblgen Torlie- 
t, IIB mm «vaicr wann mm aawlilitigai, wibrend ihm die 
■rglow Aagela Ton FMdMd. Ottm Geliebten, erzählt und durch 
ihre Bitten seine Einwilligang in ihre Verliiiidun^- tu i ih.ili. n su> ht. 
Er veripricht e» ihr. Die von Marco Spada liric hiiitui liari- 

diten -lind hcrbei'ekomoicn nnd eben im Hi sriff, sich auf »iic (»aste 
lu »lürzcn, nin .tic zu fesseln, alt das Geriusch von Walfcn und der 
Schall MJii lltiKc lilii^cn hörbar wird. Eine Füciidmi Dragoner, \uu 
Frederici geführt, kuninit des Weges. Der fiiiaTWWr «Dd acine Qe- 
fahrten, welche nichts von der Gefahr ahnten, in welcber aie aelw^- 
tan, aiMi gnraUal. — Der swcMo Akt flkkft um ush Baoi ia den 

■ laul» mii itfandaH. Der 
TOR Tatiid» Bit aeiaer Tadnar Angela, «elcha sagegen sind, 
MHa th aRan sieb trefHeh, ala MiA daa Oerdchi verbreitet, Marco 
Spnda befinde aich unter den Giucn. Marco Sj a la fra.i ,leii (;ou- 
Varaeur; „Kennen Sic den Banditen?" — „>ciu", anlwurirt dieser, 
^bcr ich habe einen Dominicaner in der Nahe, Welcher einmal sein 
flefangcncr war ; noch ehe Jeniaud di-ii .Salon verlassen kann, kommt 
«r tud wird seinen Mann bald heraHsgefun.K-o haben." 

In der Thal erscheint der Vaiar Boreiaiaa mit dar AiaMtaen- 
bQcb>e ; IT gehl von einem Gaala MB tniein, alwr abaa dan Ge- 
riah aar saaehicto Waise im- 
Eadiidh trifl er Iba tafUlig, 
ist. „Marco Spada!" ruft er --- 
an der Stirn. Wie sieb denken 



Usat, weicht BuromJins zurOck , er muss durch eine Seileolhür das 
Usus verlassen and fallt dabei in die Hände der Banditen. 

Fred^rici, den Einige für den Baadiica tob Albaao gehalten ba> 
ben, erscketat nan, vom GoaTemaar b a gjat W , dar Iba dem Barea v. 
Torrida «ocaialll. Da er dar ' 
daa Baren ehae Wtilirea \ 
wehibaa Zaa|e dar aebrecklicben Seen awiiclwa ihNai VaMt anl 
dem Demiatcaacr war, sagt jeiit aeia — ebne dkaa Ihr Liebhaber 

dailun h bi Hoiuler» in Verzweiflung käme. Er halle bisher harttiii.- ki^ 
die ibni >>iiK<'bolenc Htnd der Har^lki»« tiaiv-PicIri ausgeschlagen. 
Die uriitHiikl<;iri~ Aii>(ela vr-rdienl jolat alB Mkhaa Oft» afabt mahl* 
Er kehrt zur .Mar<)ui!te zurück. 

Der dritte Akt bringt uns endlich mitten in das Hanberlrheu 
biaein. Marco Spada hat sich mit seiner Tochter in seiae Huble be- 
geben , dem Zufluchtsort seiner Getreuen. Angela beweint ihr Ua- 
glOck, aber — lieber aaier Btubera leb««, aia den Vater vsilaaaaa. 81a 



zu marsehirea. Dia Liab« iMat aia aber aicbt lea. Dar Dragoner- 
Caciiän repiaelll aad die Narqaiae 8aa-FM«rl weidea ala Gefaii«ene 
in die Höhle gebracht. Marco Spada erfindet ein treffliches Mittel, 
usi die lleiralh zwischen dem Geliebten Neiner Tochter nnd der Mar- 

quisr M n id ln I.>'Uii re iiiii».s sich jiul' i\i-r Slelle von Uoroniüu«, 
der zun (ilück noch da inl , mit dem i.a|Mlän, ihrem alten Anbeter, 
«atbinden lassen Die Trauung ist aber kaum vorAber, ala die Dia- 
goner, welche zur Verfolgung der Banditen auigesandl sind, 
und die Ueberraschlen angreifen. Nach kunem 
die Baadilea «barwcliici, darJUajitaMan 
Ua 

vemeur bis aa dtai Valer Befeataa« 

Zeit kommt, um Ihm seiaea Segen tn gebaa. Nach yw seinem Tode 

aber legt er ein \i iihiigi-i (.' ^iHinliii-s ab: Angela ist nicht seine 
Tochter, sonJerii nur vun ihiii i riu^en. Uitif Lujb rellel !iein Kind 
vor diT S« bände nnd vor ilcm KIrnd, denn nun .iteht ihrer Vi rlieiralliiing 
mit Krrderici nichts mehr im Wege, Der grossherzige Bandit ent- 
schlAfl nach dienern wohlihitigen Werke und — tout est fini ! 

Die Pariititr dea pofaltrea Meiatata sa aaaljrairaai wteda aa vid 
Ra— twegpalawa, wh «»*saaa aaa k nafliWi die I 



Warikdea, 

beigezAhlt werden und der Reichlham aa mnaikaliacbea Ideen, wal- 
cher aich darin findet, kann nur mit dem des „FraDiavolo" oder der 
, ..Stummen" verglichen werde«. 

Der erat« .\kl eniliall 8 Nummern; eine C'avalinc io 0, gesungen 
von Angela, welche mll einer Sccne und einem Kartell vun elegan- 
ter Behandlung und melodischem Schwung verbanden ist. Hierauf 
fulgt eine Serenade ia C aUt esafacbem graalAaan Gesang. Zuerst 
I, ifliar BiiHit daa Ocekaatar das Motif aa£ 
tmaBMa ial aahr effektrsU und dramatisc h , tbc 
ia damaJhea die Zahlier. Eis klaiaaa 

Qnart«« Ia A i 

Schlusssccnc mii Fiaala lit i 
würdig 



Eia Daa 
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Dw nralla Akt cnlliill 6 Wo—iwit «Im AritIM ti G 
ftlBiUlf lokellen Aosdnicli ; SeeM, to wcicke ile 
rocht gllcklidi «ine Llcbcscrklinios in v(«r vtrMkladenea Spnckca 
cinC' flocklen Iialicai: dar Basse siiisl in (i-moll, itv F.nglinrlir ia 
Gnlur, der iMlianer io B-dar. rbenMi der t'rniizosr. Dir C<inihiiia(ii>u 
4er Spracbea und des GcsaDjoa sinJ ^cislrriLh, ul<cr c ^ )'';<liirf|r^ ilrr 
Phantasie und de» Ucnic's von Aulicr, um daraun so ^IikDhIh' Kl- 
fekte zD u«iien. Nach einem iotereasanten dtot folgt ciiK Aiio Je- 
HtadM ia G-dnr. Dm FIimI« bildet tia» CkvMiao Üta Baas und 
du IM*. 

h ate «IMB n«tMi iM «• MMMm MMilb oadnlm 
1^ IMM die aMfluluitl im Ornrnfm U lm ktfnmkmm. 

l>ar drili« Akt Mihilt wi«dar 6 NuBiaictii ; raerat «ine Canxo- 
■etle für Aagda, walclie mit den lieblidtslen WendonKen ondif^t. 

Dann rinr ayncopirle Arip in K nuill mit lirzl" itnni 'Ics ("h«r^ , «pi- 
rituell und ^Uniend, lino »ahro l'erla des \\ prki !'. Hierauf eine 
Cavaline dei Unniinikanrr<i in hi rrlii hem iiB|>ouin(rn (.'liarakler and 
mit einer lt<'i;leiiun; voller Huesie und Urös»e, Die fnl^rndo Arie 
Mr Aagela ist «twa.<i lang aber iusaerst dankbar, be»onders das AI- 
higio. Wie. Dapres feint« alt dicMr Nm«r einen Trioapk. 
Vto wum tUkn M «Mk 4leNl 



■■tlKLEKI II SCNWEIIH 



I. Die Oper« 

Das BeNir and Kigi^nthftmlirhKte , was an Mnaik geboten wird, 
Concentrin «hIi n"<'i h\rr in (Irr 0].rr, daher fanj;i'n "ir mit ihr 
au. Sehr hedruicnd itl au<h dit-sr hier nicht , aber «ir hrachie iin> 
in Ictilerer Zeit doeh nianche» BemerkenswL-rlhe. Dahin rei hm- l< h 
-den Tannhanscr von \Vagni>r und tilock's „Iphigenie in Tauri»". 
Bnlete Oper wurde in der vcrIhMMBea Saison Tmal und in der 
j«lBl|eB bia dallin taai anfgcfAhrt, weinee aehen ethelll, dase sie 
■tt Mkdtai UfUto a^pMMM irt. Mm tat «Ulrikk, ww 
■aa dia Opaiel ia aaa«Mr Sek iiitefangw kelraeftleii ini erirM' 
Heb, weil Wagner anf b ee e wen Wegen wandelt, gw i ncfcw den vee- 
arhieilencn Anla<;onistrn nnd den rAckhaltalMM ■ewnndi-rrrii «inl 
c« den in d''r Mine Stehenden Iiis jelxl ochwer, auf- nixl iliinhzii- 
konimen , nml Mf ilnai ain li ^s irkii< h am hi-Hlrn, den l,Hnn »iiIlKr- 
«bachlrnd \ («rul.i rraus) hell iii lassen. E* wird »(< h hdirenili» h bald 
ein L'rllieil ul>rr \\ a^ner featstcllen Im (iruiidi- li< zw< irt || Keiner, 
dass der Text des Tannbinser mindesten» als linniri besser ist, aJa 
die friherea Opera; tü>cr „hohe Poesie" biriei er damit uocb lange 
nicht. Bbn m tat m mit der Huaih: eie aebwii^ eich grado M 
iMob, ata derTnt, aad ddMT awM r 
■II dea Waitea —fiaiiw, nag « 
er wiR. Aber rein mnaiknllacha SchtaheNea afaid ta Ihr nidit Mr- 
l>ori;nn (kleine Phrasen abgereclwetX wamu es auch sehr erklärlich 
ist, wie NVaitner die muslkaiiache Krhi'inheit an sich, sowie 
sie in den uuvirKSnglicken NnMem unserer Kla-iiker offenliart ixt, 
abatracl und unlcbcndiK findet (daher sein Ausdruck „abxnlnic Mu- 
sik"). Die Ermaltunjt, weit he die (jesaaimiheil der /uhurcr Abcr- 
kefunl bei flflereai Anbörea des Tannbiuscr, ist wob! der dentlichel« 
Wink nm VcmiadaiiM der mosikalisobea DnwMft Wagan'a. Mar 
1, daM ia WagHt'« OfM 



SiegrciohM Tethaaden ia«; diM iai die Anlage aeiner^ 
ala Oenzes, der draauUiBehe Gedanke, die aitiit tafillige inatineii*«, 

soaJcrn ^lc^vll^1le. und planvolle (^harakleriülik seiner Per>nnen durch 
da» eiuhcillichr Zii.ianiinenwirken vnii (ie^ftnl5, ^I'ii'K Orchester und 
Dekoration, du- I h-nilis:!- Brwepmn, die nirklirhr Siiiiation. Hierin 
rahen alle VonUge NV aKuor s und hierin ist das Lob begrUndct, wel- 
ches seinem Streben gespendet werden nuas. Weil diese Aasehan- 
«ng über WagMr dta Teltaia Uabefeogaabeit bewAbct bete Anklwa 
- W«ka «ad aaa alt IbM iMta atlaM InaHM ia Meds Ia- 
, ja wcU ita dMi4|aiilpnnkt ueeigt, - — -*— i riTi UTilii Ti 
eats|>ringt, aM data Wagner in aeinen Tagaadea aad 

SehwAeben verstanden werden kaan — so empfehle ieh sie dem tr- 
aaiglaa Leaer tu uehc als flttehliger BMcbtuog. Es verschlägt uit^bu. 



aeeh ■aaehaTanleM* gegen gesunde Draiaattk 
aich laden, denn im „Loheogrin" ist es in dieser ßrzieliiing »choo 
beaser. Freilich klingt dies aiMlers, als was Liszt, Mullu. du 
Zisi dir, Tür Musik" u. A. verüfl'enilichl haben: und doch, ».••■ri;m bo- 
s. lieu lind die Plira<<en von himmelhohem Genie und von Ciold- nnd 
IVucrkruiRD alijrrrrchiiet . -i hmilit alles lA)b dieser Verelircr auf 
das el eu Im r Aus^i-siir ii henc zusammen. Die Liebe und Hingehängt 
mit weil Iii r i!i> 3.i' ()| . r liier eingeübt und vorgetragea wurde, ver> 
dient das v«»llMe Lob and ein, varbnndea aüt beiaadcrer BeUehlheit 
dee HaniKalggan aad aaiBM Ki^aflktkait Ia riaiea aadaita graaeaa 
PanhiaBi halfM dleadba Opar in AntbahaM bciagn. JÄm da« 1^ 
Mftnai dM aaeh dM Salaa. üan hllt Ucr dea TannMnaer Nr 
ein „rrhanllehcs", also fSr ein chrietlichca oder doch morilischea 
Slfwk , (ür „eben so erbaulich als eine Predigt": daher der Zulauf 
in unserer fminmen .Siadt. ^\ ajner der „Pastor der Xukunft"! es 
i»l k<inii»ch, ober e* ist eiimial so. Wagner Nagt hinsichtlich solcher 
Ansprüche von seinem Tuniibäuser oder Min »ich selbst: „Was war 
im Grunde dieses Verionieen (TiinnUäuscrs, d. h. Wagner'») Anders, 
als die Sehiisuebt der Liebe, uiid zwar der wirklichen, aus dem Bo- 
den der Tollsten Sianlichhcil enikeinitcr Liebe« — aar einer Liebef 
dta ataii hT dea ekclbanaBBodca dar BadaraamStaniekkail ebaa 
ntaht beMedSgea kMalat— Wfo alhafa Maaaa air ana dta ia aa. 
Lfdeirlidtkelt gaialNlch gewnrdMaa Kridkar ▼aikennaa, dta 
I Tannhioser eine apaiüsck-ckrialliclie im|H>lent verhimmelnde 
Tendenz andichten wollen! Das Gedicht ihrer eigenen Unfähigkeit 
erkennen h'ic einzig im Gedichte dessen, den sie eben niiht begrei- 
fen koiiiieii" (drei O(ierodirhiuiiieu .S. H3). DaJi ist nun »war wie- 
di r ;::iri/ ei§eii|hüiuli< h niedris «edai bt und aii^siednukt, aber er hat 
doch Hecht. Tannbituiier ist im Veiiuxlierg , d. h. er führt ein lüdcr- 
lichca Leben. Endlii Ii sehnt er sieb nach Abwechslung, weil in ste- 
ten Gennaae mit der Kraft die Laat gaachwaaden ist. Er will fott^ 
refsprlcht aber Miaev kaUaa Ftaaaa, alela lAdetüidk bhibaa w 
waHaa, aae aiit NFMkcit", aad Mona waida iha die katboliadw 
Haita heiflm. DieaM aelaea naaen Evangatinaie wegen gerätb ar 
(im Singcrkrirge auf der Wartburg) in ll&ndel mit einer Welt, die 
zwar trivial int, aber doch noch nicht alle FeigenbUtler abgeworfen 
bat; au»ge\li "-Nrn \ in ]hi . imIsti ct /um heil. Vater tiiarh HninJ ; 
dessen Fiiicli Mbleuderl iliri wieder zurück bis an die .Schwelle des 
Veriii^bi ri;e>. — aber Kli-abelh, das >VFlh, welches er iu seinem Le- 
ben der Freiheit liebte, hat t'ur ihn gri>etel , ist für ihn gestorben und 
an ihrea Sarge stirbt auch er, d. h. geht mit ihr ein in ein Reich 
rein aiaalicher, aber reiner und unendlicher Liebeewnane, wie Wag- 
ner aagl. — Dtaa tat ta UrM dw a«fbanikha" neue Evangelium, 
darck welekM aach die Oavctiate aadMiaM eiaea gadadrtea Zo- 
aaBMcnhaag eriillt. it* wiederhoto m: Wagner btalat «Iii Oataa, 
wodurch er der dramatischen Kunst aatzlieh werden kaaa, keaanden 
in der versuchten charaktervollen Durehbilduns •.einer dranuliaclMa 
Persiinlithkcilen ; aber ke ine Pariei nml ki in (i 'li wird verhüten 
können, da.ss seine Werke nur v<iii Miriiberj;' lieiidriu Werlhc und voB 
einer verhiltuissniAsi^ sehr kurien Lebensdauer »ein werden. 

»■«hrend der „Taiinbiiusi r" nach »orgfiilligsler Vorbereitung vor 
die Orireiilliebkeil lr»l, kum die liibineiiie in Tauris von Gluck 
(VM den höchst wahrscheinlich nuch nie in Mecklenburg eiae Opet 
eafgankrt ta^ dien groeaaUabekannto für uns^ ganx wie dM ania 
beste Bcna SAcii karvar; uad abwoki aia aaf 
s|irechlich erbebendea Eiadrack aaaku, aa 
.Menge »olchrr Reinheit, Einfachheit «adOrtoa verwirft 
weilt ^egenfiber, einfach aua dem Grande, well ata von nH deaaack 
nie etwas gehört hatte. I.*t es nicht sehr schimpflich — nicht für 
die -Menge, sondern — für die, welche ein solches Werk aufzuführen 
bescblieeseu and anordnen, wenn dieses inil so vornehmer ltec|uem- 
lichkeil geschieht, daas die meisten Theaterbesucher beim l-i M-n des 
Namens Gluck fragen : „Ist wohl noch ein jungwMann, hat i r nima 
aehr MnpMiit nd wo tabt «rr — aad nicht ebenfalls -seb.mpQich, 
dank dta taaaAalkahaw aack aatehat TarkMaiinng gleich ^den Muth 

VW dea Launen dM PabllkuMa aickar gMMOt; vol alMaiiigea Nai« 

gungeo des Hofos kann sie wieder durch lilieikligla 
Publikum.'« die Waage halten ; sie wäre also ia ' 
grade der rechte Hort wahrer Kunst, «na • 
Orchaaler ia folgtaden Berichte. 
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COBBB8FOin»BinBir. 



AUS OEB SCHWEIZ. 



Kincii rlwas höheren SUmlpunkt als in der Oper nimmt die Mu- 
sik in ili 11 Coiicerlcn ein. wrlihc während des Winters in allerlei 
Orten, grosien und kleinen, gchaJlen werden. Die Orchcatcrwerlio 
kommen twmraieisleniheils nur in schwachen Umrissen und oft licm- 
lich unkenntlich (iir AuflUbfUlig, weil, wie schon gci^agt, ausser in 
Ba»el, die Orchester guui nMKf «alMelien, indem ihre (ilieder «Wt 
4ttHcfbMwia4w «w i w fibknii intIm, M d«reEW«km an 
•Ml iuM 4nk(i 4m KNBMflräa4Mi du hinwillig»! WnUn n sc» 
fwWrcn. DagcgM ial Jcr vlrlMM ThcR 4tt Kq^dle gw licltt Obel 
bealcUt, indem rach die Sehwtts aiuiehcn Mehlig«« nrnntMen, V(o- 
linisten, Flötisten, Hi>riil'<Irn n, s. zum iiiüi hti^rn C<>nlini;rnl der 
Künivllrrarmre vim heute ilellcn kimrite, A<pch Kr!>iiii{[cii wird viel, 
wiewohl iniiiJer virluo:*, iij'li'iu ilr r \ if.r>-Minuii^i:' MiiainTi^i s.jii^ vor- 
xugswciac und nul einer wahren Leideoscbari i;cirleljcii wirii, otwohl 
die schönen Stimmen swiaclieB Rhein, Jura nud Alpen ?o dünn ge- 
ltet vorkommen, wie draosücn ringsherum. Die meisten Ürto halten 
regehniaaige Concerte auixuweisen, alier nicht etwa klos Hern, Ba- 
ml mU ZMch. atUm S«. CMIm, Wmuctlwr ■. m. Sudle. 

iM roUudaB EmmUMMOiltlm, 4m ipIhmmi O rlw » nd 
SUMM. «OTdw atar Mban OnT vd Ummm tm Wotn mt 
Jan Orla baaaaht b Bam «ardaa die A fc iw — i — t»Caae«f«a tob 
Herrn Medtfcaad, 4«a Maie den hckannlcn Componiilen, in Zflricb 
Ton Herrn Alexander Mllar, ririem tüchtigen Piuialcil, in St tiall«A 
von Hrrrn Kiigler dirfgifl, welche, wie di« IMlalM EiMkr lod 
Sanoilihrer der Schweix, Deutsche »Ind. 

Tächtige Violinisten sind die HH. Eichberg in Ocaf , Ihscbeick 
in Lausanne — dessen Ujthrigw Sohn Emst j^l in nehreran 
Scbweiiersiidlen gleichfalls schon mit grosser llogengtrwandlheil auf- 
mt — , Heiaiarbagen in ZArich} aia (iclMi|a Piaaiataa aiid nach In 
latalcrMD Orta Hart Banaiaitaar (Sebdar IHllan}, dar aidk i 
4btß muh la CaapoiMaMB aarMcbl, in Oanf Harri 
in WinMbnr Barr KIrebacr an Laipaig, aagleich Vimaa aaf der 
Oigai nad ab Caaponiai bekannt, ta nennen. 

▼ob grBesereo AnfTühningen dieses Winters waren in Genf: 
Bosnini's „Slahal iiuiicr", in /nrn )i lliirM|il.i .Mi^Nia-, . mSi, (lal- 
len: die ^anie <)|>rr „Jr-i jiija ' (vuiii i)ilt l[iiiiLU<:liur»trt:iii Frrjii'.iunt. 
Das .''iiitiai kum .-inf Veranlainuns der Herren llettanchtin uml Ii«- 
bourci lu Siaiiile , welcher Lcutcre die Tcnnmolo'» dhrrnouiaien 
hatte; der ('hur wie die übrigen Solostimmen waren mit Dilettanten 
bcscui. Die Magdaleambirdw war dar wab|g««ibila Ort dar Aa(> 
/abrang. Hei einer Winiarhalaag iHMlla WW «MÜk ~ aallM Ufr 
riclua Ar daa durcb nad dn» b ftnniiliiaiiia raliia—t ainw Tbail 
ÜMddiaata'a Labgeaang nad aina Atta aaa tum Heaaiaa. Eben 
•n BW wmt abi QnarMI vaa R. Scbamaon, du man in ernten Con- 
Mrta dea Kdnadcnrereias epielte. — Der „Messias" in /.ürich, in 
ainem der Abonnemtni^i .mi crir- vnr?i-iraa;cii , ^rrii ih , uninrnllich in 
den Tulti's , sehr «uhl ; nur .Schilde, das^i 111*11 ihn in dem niedrigen 
Concert^aalc der Kasinogrsi-Ihchafi geben mnssie I Die l hiirc waren 
krAftig. volllüncnd und .sicher. Aanwerdem brachten die dortigen 
AiHiiinemenisconcerte Symphnoicen von Spobr, Moxar( (beide aus 
Es-dur) und Bretkovan (BhIbt^ walcba leUlara jedoch Yara^Mchla. 
Dt« „FrählintspbanlMiiF wft NaMUa, dia Mhr ain Ofahiaiii 
Iii BariiiiM« dar Bmu^^äm^, ab alM OaMMa tat« laaa 
•ad Breiten kalt — AmeerdeB gaben ia Genf 
aalaa Freunde seit Korten Ooirlctle, worin Altere 
«nd nenata Heialer Varkommen , aachdeai Emst dort im Sommer 
Furore gemacht hat — fei ZOfich ist aaah dia bMa aaagirin Fri 
Knopp auf^elrelen. 

Hirharil Wagner, der körperlich sehr leidend ist, gedenkt nicK- 
alens nach Pari» zu »ehen. Er bat den Text in einer neues dentscb- 
ttylbiachaa Optr kur^liih beendigt, 
^ Osbar dia Oper OMhr daa 



AUS W 1 E I. 

(tnl* tasar.) 



E-t ist doch wahrhafti;; ein traurige» Itild, wenn man so 
sieht in daa Anicisieolreikeo des Conccnisicn- Schwarmes, via al# 
•sf den Afleaüichen Markte dio Wenigkeit ihrer ktknstlerischen Be> 
deiUaaadtcil dem Publikan aakeelca. Dioae Klataigkailssor|an, dica* 
Wicbtigthnarai. i 



• mit der OeachsMcklaaigkett dar Menge, dieaa t 
Triumpbo, welihc uU von ein Paar tächtifeu Fimfiten gewonnener 
Cla<|Beurs liercilrt wcrdi n ! Sind dies die käii<>ll«r, belebt von 
dem güttJichrn llaiulie «Ii r Kun^[f liiiuTc kunst, welche die Seele 
hoch erhebt über die irdiai hi: Mi>t:re, und die Fantasie bcQügclt som 
hOhaea IdeeaSagC, «elciic den liuulcn Schleier aiu TöiMn gewebea 
hinhreilet ih^r dea Jammer tind die Nolh des Lebeos , welche dca 
Schmerz mildert and die Thrüie irucknet, welche daa Uerx mit Woana 

erfüllt, daaa aa anQaachil ia Fraada t Main» diaa niad kasn* 

Kinailar, aa aind Am GaatdriUWaMa, die «MI Im Tadb nl Wall% 
Ceschtfle in — Conccrtem nuchae. Ihre Kanal aber tat MT 4» 
Ceschift Von Wiea holen sie sieb Empfehlaagsbriare, 
bandel in ProviazsUdlen /u lreil<t ii. <<drr ein ^ni'tKrres Vau 
in Haniburg, Frankfun, l'^iri» uder I.uimImii zu eniriren! 

Von diesem (ie.iirhl«|>unkle ans lassl -ii h «iiih iler pruHJile Theil 
unserer Coticerie nur ln iiriheilen, und Ki llen erscheinen in der FlutJi 
der Saison eiiuelnr helle Punkte, welche »ich erheben über die««« 
Gescbäftstreibcn nnd über dio Flaehhcit des Diletuntismns , diea« 
Wenigen aber müssea den wahren Kunstfreund entschädigen für dia 
vieleH veigeadeien Sinadan, dia er iei rnnnirtaialn hingebracht, i« 
der Hafbaag — H nsik an höranl — 

I>«i neue J»hr hrarhlc hin heute wieder einr so :;riisso Henga 
von Conccrten, .\kadcmieen , Sniree-i , öfl'enilii he und IVival Mu-iik» 
AnfTiihningen , Kindcr|iri.duLii(iriin ed . , e< »uhl \i r/.< ihlict, 

wenn der Ucri<'btertitallcr nu brc unerwähnt lisst, und iwar aus 
einfachen Grunde , w eil er sie gar nicht besucht n. Die Kunst 
dahat wobl aichts vealterea, der Laeer aber 1 



flelanpiacen Ite PianoTorie, iTerr Wilhelm Kah«, gab drei beaoehla 
Cont^erle, ia welchen er viel Beifall rinernlelR. Aaaser einer Menge 

nii'hr ndrr minder lteil»'<ilendrr Sahni|ii«M*eii IniR er aut h Mrnti«-Lt- 
*tiit'(n'i (i-niull t 'un>erf, diexcN durch »ei?(lreirhe fVinrnjitnin nnd Idee«- 
liillr, >M\\if dnri h eine <*cl(ene Fnrnivr.llfiiiJiiri"; ans^eiiir huere Wert 
vor, Herr kuhe spielte dieses dihI alles andere mit anerkcnnens- 
werther Fertigkeit and Reinheit, mit Geschmack und KIr'anx, mit 
ud Vif f ee itd l • ea deas man ihn in Beaug aaf die Fosb 
. daa iMMares davierapielera der GcgenwaK 1 
In gatadgir Bealahng, d. b. «Ia ubiftadar Maslisr in 
Spiele, wo Oeiel «nd Gcaidlb in der Tieb dea OeHUee^ in der Knft 
des Ausdrucks sich abspiegeil, da gelang es Om weniger die Syas- 
pathiecn des urlbciliräbigeo Publikums xn wecken. Knhe als Cosa- 
|iohiiiI /(i£l in dieiim Salnn-tirnre (leläatrrten Gesrhinu(k, er krnijt 
die kift'ktc seiiKü In^lriimenli n weiün sie mit Geaciuck zu bciuMBea 
und hat so \n\ Kanlasie. uni in nn li.idi her liisrisfel «nl« Ofer 

wohl auch nitanter aufs Gemüih aa wiiiiaa. 

faaiat, Herr Door, trat aar < 
er IMher in eim«i iiiwennUn Privnl.« 
aar einiger Zelt die Mennnig ila PMUbnan aandirl I 

er zeigte eine nicht gewAhnllche .4u.<<bildung in der Behandlua«; seiaee 
Initrumenls, ja er leistete noch mehr, indem er he« dem Vortrmgs 
einii Uiiirtcilf vm I'im'. eine Composition im ernili-ren Stylr-, be- 
müht war, in den (ici»t des Tondichters einzudringca. Da aber der- 
lei TonstAcke bei der Menge nicht jenen lautoa Anklang Cnden, 
der einem Claviersfiieler wOnschenswertk eracheint, so trug Herr 
Door dem Zeilgeiste such damit Recbnaag, daas er moderae Salon- 
yieeea brachte. 



MB Concerte erraag sich 
eines Preyer'iebiB liedee 

metallreicbe 
«ardienle. 
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I voll n macbni, awn tck 
iMPrivat-Coaccrl toFlo. Mtntiar crw&(iii<-n. Ks ht dirsc 
kein Neuling inefcr aaf den tiehsen Urciurn iWr I>riv»t-Con- 
C4r(e, schon vor mchrpn Jalin-n liiiin' sie ni,!, riir n xi ^\ic Jclit in 
Streicher'» Salon dem Privat-Coiurrl Publikum, und iwar unter vie- 
fem Bcilille vorseführl. Aqch «ic opferte einen schwanen Hahn 
mT dem Alur darcli die Produktion dea HnnoKl'scken £-d«r tti», 
mm di« Kritik fttr tMh n «tiiuMti: dann ab«r «pialie ti« iWnglilit 
TiiilMrwEMde tm Bchdkoff, di« IMw-Btad» m mnaiill, th 

■» HI «n friff aie BtMrlieii anch 
I nma tem i«!!» «Metkole« nttast«. Prialein 
dies« dachen gani charniant. Bei diesem Concerte 
Mrten wir neh dio liobenswflrdijc Diletlaniin Frl. Nejehse. Die 
Stiniiiir- i^t nicht posn, aber das Mädchen hat Gefübl und Topslc im 
Oesangc and jtchört daher in dieser Üeziehung lu den cote rare in 
■iweren Concerlen. 

Der fraoz0.ii.iehe Violinist Herr Horace Poaaaard gab swä Coiv- 
eerte, allein in beiden zeigte er nnr, dus di« VioÜM MM 
das babwaaal M «icaant BabaiulInK aiaa Uaa iri 
V«rt%k«l( amickt Ihn Mk «nww Ita, n «in , 

n iah, a» Mh tkm aiav U ta H kaa «ach aa Wime. 
t, BtMd, mm aaeli aar ainea kletaea Iflnstler anf der 

fiaiga TaKaaldlm, Seine rumposilionen sind ein Conslmrivrat von 
Plaaaagra aller Galtang, vom küniilcrischrn Slandpunlii« «ua — 
werthlos. 

Von Rrösserem Erfulxe begleitet war das Conccrl des Herrn 
Joseph Waller, Violinspielcr aus Münclipn. Er spielte ConcrrtatOcke 
Ton Paganini, Vicuxtemps and Artot mit vialtr Bmveurj raiacr In- 
tanaiion und krtftigera Tone. Vor AHmb Meacvarfb IM aaktt 
doKkiwag edlo BogcafOhrang ud aais Vortrag der Caatileaea. Wien 
ist In Baaag aaf Baortkailang m Viaihwplalen aiaaagebead; ist e« 
dock seit laagn jfnlmn fcer in dem Besitze eines reichen Kranzes 
im aoageaeidbnaWai Violüapiclcr , daher ein verdienter Beifall um 



l>er lM>kannte I.iedcr^anier Siiselli vrrnintalKle ic«nz hcscJici- 
den ein l'rivm-C imk i-rl in i)rm •(cbr Lfsi lici.lnti n S< liui.rr! S«loD. Er 
»an» ciiii'c l,ii di r m.ii SehuL.crl und von eigener CompositioB Uat 
auch »eine Siiuiuir l.cdeutciiJ an Taarriscbe und fUatigfdil« verior•l^ 
ao reickten do<Ji seine .Siimmmillel inner i 
Uadera fatuairan xu können. Schade, 

ktt night dar natitlkhe Aaaltata aima yaanacnan Anmaani^ lat 
Mahl dar Klang aUain, aain dar Oaiaag ÄariiaapI aatkakrt aller aa- 
«trliclMN Prist:ke. Man Anflnani« ist einaeilig and somit sein 

BBgeachtet er den deakenden KlnsUcr erweist, nicht nach- 
nfcianBgawtodip. 

Eke ick von der Kc\ue die.<ier leichten Conccrllrappea xur War» 
digung der beiden ConeerLs spiritoels äbergch«, die, gldnieode Sterne 
aa heurigen C^ncerthininiei, alle aadcra WterattaMen» maaa ich noch 
•her das Conccri de.H Claviotapieleis Edlar TM SeUcMi harichle», 
«BkhoaingawiaaarBeaichnagaadantaMraianMaalMisMrt. Sehon 
•n AnaiMM nn dan ShMaanadbiai Maat Jrdan Daakenden nicht lange 
tm Swalliil, waa er van dam Caaearlgetar in erwarten habe. D» 
Maal aa: „Ceaoert dea Pianialen Michael Edler von Schichh, Docior 

■ad. md ckir. und Mit^tli. il di r mul. Fuliullal in Wien, lleidellirrs. 
Ben and der phil Gescllstliafi /u I.omlon und Kdinburf;. " — Der 
Mann, der sich in solcher uls Coiuerlseljcr anuoncirl, kann 

kein Künstler sein, diese l.l.crzeugung niuss sich Jedem aafdrta- 
Kcn F. , •,1 jetzt 12 Jahre, das« Herr v. Schickh in Wien ein Co» 
ccrt veraikstaltcic. Man glaubte daaula, dar aiiaaglOekte Vonoah 
werde ihm alles Concertgebea fir hnaiar tmliWiMi, aNain aiehta 
daa(» wanwer giU daraalba hanla wiMlar aii Caoavi and - arit 
daaMilhan BrfUga via dnwda. Ein gaiabaiehcr Iriliher sdiriek 
tharibiTar 19 lahran baiUadg folgeadea: „Ab Spieler fehlt 
Am dh Dcallichhiii^ aa «ta es ihm nicht minder an Kraft und Kner- 
g|n fbhll, die SynettU h aainem Spiele ist »fi vcrlezt. ein tieferer 
Hnteck selten zu vernehmen. Als t; o ui p u n i s t glaobe ich Hrs. 

SAiclik alles Tali ui al.^prcchen zu müssen , dean weder in dea 
Gedanken, noch in der Form , noch aelbst in der teekniachm Aa> 
haaJItiiig des InatramcBtee ist oiir irgend eiwaa aalgaalaaaM daa 
mm, geacbweiga dieqa origiBall CManat «ttdan hau.*« — Dal fi^ 
nMMManehabr 



holen, and flndet daraaf seine Anwendong. Herr Hardtmuth sang 
in den Zwisi h<fiiiiumiii<Tn zwei Lieder von Schuherl. Stimme, Sea- 
timenla and Alfektation können blaairten Weibcra gafalleo, 
flchaberlsasger aaal 



■ ACHRICHTEI. 



9Tar. Carl Formes trat hier im li-iiien Concerte 
grossem Beifall auf. Nach Ileendi^an^ seim-s (i,i;ti)piels in Hamharg; 
wcl'-hi") auf l'J Köllen auss<<li'hiil winlen wird er hier und in 

lircaico noch einige Male aufireteo und dann niMh Beriin gehen, wo 
er vor seiner Abreise nach " " 
von Varataliangan fehen wird. 



Haaeburg. Im vierttB fUlhniiaoniachen Conccrt wurde ein 
•raphooMMhea Cenecrt fir greaaea Orchaatar mit Piaao von Wit- 



■atUa. Dio Oper bnwhi« ran 
SpoatiaTa „O^M", Anhalt 

dn hal 



•alt 1» Mtm 



— n. lUanalln aplalia «i 14, Jan. mm 



Kttaicsbarc. VorKaiM« IM dto «ri 
Ofar von SahalawaU 



tintpilC. Der Magiamt hat dem Thaalar>Dinkt«r dto Erlaiih> 

nies aar Errichtung eines Snmmertheaters ertheilt. Der Besitzer 
eines vor der Stadt gelegenen VergnügungsoHea (Tivoli) hat die Her- 
st! Ipih:: rin. r passenden mit Oha hadacfclan Lakafittt «af ai| 

atcn übeinomucn. 



Varia« Die Opera romique ist ausserordentlich thaii^. Sic 
hrackle in jQngster Zeit wieder 8 Novittlen : „Le Niroir von Uaati- 
nel" , „L'Aabaiia fdainal" van Adam and «Ua Moaaa da JanaaUa^* 

von Mass^. 

Unter den xahUosen C^ncerten der leisten 14 Tage sind die ho- 
deuleadatcn die von Frl. W. Uaaas, Vienxlanpa nad Sivori. In 
einer SoiM!e von Ferd. Hiller saag dia jctiiga Mad. da Brak (ah» 
amta Fiaa Schräd m D evricM). 

Elna iMna Bifcidai^ «w ainam Btfar Maamna Cari : 
macht AniäeheB. Dtmk ahw a%iMMarilalM B a h i n i 
b<>sonders der Saiien-inatraaMata miltalet chamlachar Prtparate aaB 

dir UrMinuiizriihiek'it desselben bedeutend erhöht werden, so dasa 
gewöhnliche linRrn vun « Frc. an Werlh hierdarch Sn Güte liislm- 
menten fdr 3il<> 1 r. i;!' n l>k.iiiii i>. lias Conscrvalorium hat derartige 
Instrumente prüfen lassen und die betreffende Coauniasioa ein sehr 
günstiges UriheU fiOBl. Anch anf Plana'« anU dia ! 



üeber den Wn g nm^ac h i» Pknaaaa atAiaibt dia Ea^ 
it Der halbvaivmaana Pfamaa lanalair ocmm Cy* 
(OaiMM daa Cmntpidan fheama) wtga Jah. Wagnar kam naak 
der gntiHBtiiin Vaüap^ «a 4. lUk var dam OariahtodarQaaan» 

Bench wieder aar Terkandhmg. Ea waria ahar nach aidtta anl- 

.s< liti' li II iiij.l de r l'rüzcss wird möglicberweire eo lange daaeni wie 

df-r K.iiii|'r ijiti dir. ((fiec hische Helena, wird aber schwerlich so ilk- 

l<Tt'.s~ii!it •svcnleri. um einen llünirr zu bcpci'-ti rn, v,rnii-l,-H Ii nicht 

an einigen Episoden fehlen wird, da die Advoliatcn beider Parteien 

hei nahe alle möglichen Geschichten von <:ontr*ctbrichiBM> 

and Tinzem xu Gunsten ilirea Plajrdoyerj 

j — -" ' ^ SM 

VtisaletiWItkti »OiAUatt J. J. I 
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1. «■ «to mr. I. !■ ■fkl 

tack «I faM k«M«Mi II 
M kl. «4« IS *|r. ft fmtntL U 




ailgMelna Theorie im Hulkt Mf da fU^MMN 4im Klug- 

«tllrnpuUe cegruitilat ni darch guu« V«ninNclHH|iMiUei 

erlluiUH. Ein Lehrbqck für höhere BildMSMDslftlien sowie tum 
Setbslnnlrrrithl« fflr Freunde der Akaslik und Tonkoatt. Von 
F. W. Opell, k„ui'>]. -mtlis. Geb. FinAiurMh. Mic 3 liik. Ts- 
fclo. Uipsig, J. Ambr. Bsrth. Preis 1 Klitlr. 10 Sgr. 

VOL « W 8. IT. 4. lo IW II. 

WH« «ir «hM » w i iM* Tun is tai Ah» Theorie ein. Bis {. 
W tiwA wir nscft Immt «iSMlIlMsVdl Im Iswi oh e physihslischer 
Uatersnrhun(;en , erst in f. 51 tsaehsa s«n srslen Nsle Noleaköpr- 
clkrn auf in drm weilen Heere der WelleMbearie. Dsm darin sach 
nidtl drr geriiiKsle Tadel beicrAndf^t »«In soll, wolU-ri vrir hier aus- 
dröcklich sa^ieii ; vieloiehr hat ili<!fl<<!t Physikali<<rh<> aiirh hier winrn 
Werth, es ist belehrend und unterhaltend, weil <li>r Herr Verfasser es 
vsnisnden hst, dasselbe in vstMindlicher klarer Weise sastiasader 
aa l^en. Ein der aach aa sich aasser dem Zgnaaimenhaaga w- 
«■■«lieh ««4 wetthvoil is^ mtgt Um varaMchaalichen. 

n|b ll> Iii Asr RSfsl sM es fest« «4er statre KSrper, welehe 
■SM aarV«mlrkang des Klanges snwcndet: da«s aber auch die Luft 
Mam b«a«lst werden kann, lehrt ein vnn Stramford RafDrr aus O.il- 
faktBSB Wilycfimrhlc« initrumcnt, (irmlrr E'-hihuiI Vach Whcalilnne's 
Beschreibung hcmeht solches aus II .Mt.'lall|ilali( n , die in dm aiu 
letchirsIcD cDtslchenden Schwingnn);Bkooten mit 2 Lörhrrn durchbohrt 
ud durch diese geiogeoe Ftden borizontsi anfgebaugcn sind. Unter 
jeder Platte steht ein suf den Tos der Ictsleren gesiiinmies vertikales 
Banbasrohr. wM bcUehig müt tSmm Dtckd «encUosseM oder fßbtT- 
WH werden kaw. Bli Ba^MAtlH IMnb gthaa ina die Bit sfaiem 
Usiara XMfff«! angMchtageaea naMea lor aiaen schwächte und 
nah« T«D, bai gaSAelen aber daea sehr woMhIingcnden. welcher 
•AMbar TOO den in den Rühren heflnJlkfioii I.iifcuijl.: n (nrrührl. 
Aaeh Uast sich die ReM>nauz millclsl fuu t St (lallli ii< r in Ix irädif. 
llchsaEotfernun^t'ii \um klangerreucndcii Körper hcrMirrufiii. Wenn 
aisa I. B. auf ilm Krsonanibodcn eines im unlcrcn Thrilo eines 
GrliHudcfi sfchemli-n Pianoforlo einen Melsllalsb senkrecht snfselzt, 
welcher bis in die oberen Stockwerk« reicht, und dort lait den Re- 
'aoaaasbeden ela«« anderen InstraawMM im ▼arWadaag gcbradkl 
wMt a« «M dia aafiiMa laMraaMale gespicll« Harik dank dca 
SUbaaf ob«a bHiaMBl ttergetragaa, m daaa die Mtaslk 
tm ÜMMk iMiaMala m fcciaiaBa acheiat, wie Wheaisleae beob- 
«dMt kal. PelllssT apanate sa anderem Zwecke die sioirailichen 

BakW aeines Pimiofdrlc m eint- Mauer «tif, versah sie Diit einer 
Anfspsnoung ciilsprcf heiiden Clavialur und fJhrle vom Stege 
fcteh die Mauer eincii Sinb von FichcenhoU, welchen er mil dem 
!■ MbauiBBn aichendea Jies«B«aai>edca vcrbaad, Wihiead bob 



der 8|i*eler aalbst aar da Idsaa ka« venMhmlicbes Gerftuscb hörie^ 
ct«d<«BBii die tßtfMum Maiadica den Zahtrsr in Kebea s i — 
adir deutlich und räia. Pisss aad aalweBcslaHMainaa Migwit diH 
dmreh eine geetgaete Veriwadaiv teaa ii cgsad ei aad mcaaaiftMifr 

Kurper die KiSiigc bedeutend verslirkt werdca können, iadcndadaadk 
gleicHsam da« InslrnmeDt selbst vietrach vergrösscrt wird. Pellisnv 
erzahlt, dasH der Boden des l'hores der Slndicnkirchc in Muüchen 
durch eine Brellerliühne etwa uui I Fuss hüher ^eniaehl worden sei: 
dadurch soll »idi die Wirkung des Conlrabss.oes auf eine au!if;eicich- 
iKtc Weise verstärkt haben , and dsr Staub auf dieser Bühne voll, 
sobald der Contrabsss gespielt vild, aidl amidcb zu Klsni;rigiireii 
fomm, aad simr aelhat daasi vnw daa gaaaa Chat nit HeHMhaa 
angeAMl ist*' & 4. 

Daa Aüea iat •rate adkr hiluiuaial. Uod dia fnm Daialtl. 
lang der Seaetaastad^dl, wie sie la d«n aa«. Ilaleriellon der 
Tnnwelt 4ich nireiiharl, ist eotschiedcM voa Werth. Nor vermag ich 

! darin nicht lu erkennen, was der Titel verspricht: wie man denn 
■ neh nlierzeu^l nein mnss, da.is selbsl die ^enaueitr KrTiirM liiing 
dieser |ihvNikali''<'1tcn Ph4noniene eben so weaii; das tntuT'.tt- I.rliea 
der Töne »n irkliiren vrnnii^, al-i auf d( iti (iet.iele der NaUir» i'^en- 
schiifl der Mali riuli'"! den l.eUen.Hgeist, die ,, Seele" der Orpiini>men, 
Darum hille iler Verfai.ier u i>hlj;rlhan , die durch die .Siu he »elbat 
gegeben« Beschrftaluiiig auf de« lUal anndeatan, Schoa aa den, 
waa f. «» «od aadaaa ia «ritarer EfStioni« f. tt tbar daa Moll 
geaift wird, iat aw sa a«hr geeignet, die gerim« lVagw«ila, «dar 
wena naa w3l> dea Mangel dieser physikaliaehea Qeaets« aan Be* 
wu!>sts«ln zu bringen: denn wenn hier über die Molttoniciler nur ge- 

I RS^I wird: „die MnlNcala nimmt man aufsteigend anders als sbslei- 
gend ; ^ie neli^iri m Iimh uuler die kün''llii heii Tnnfüli^eii , deren Ul»- 
zahligc mu-Vi: h Mild und deren Kinrichlung durch kein besonderes 
Gesetz i.(Mhrit:iki wird" n. •<. w. — ao Icachlct hict dia AlBHlh 
dieser Ge«cije d"<h lu grell hervor. 

Die Untersuchungcti über die Klangpulse bilden den Mittelpunkt 
dieacr Schrift, und was dar Variaaaer aaa ihnea «naiitldbar aUdl«^ 
ist daa W«ith««ltala dandbea. I« dhHH ihnipiliiB MMi dto 
„riqrmlMkcD SyaMMi*' Imvar) di« Naapiaadk« gebca wir lait di* 
Hrn. Verlhaaers eigettea Wcrtea : „Dia blesae Aagabe, data T«Bvei>> 
bindungcn wüMjerilli;; »eicn, wenn die Pulamengen der vereinigicn 
Tüoe in einem eihrui.hen ZahlenverbSltnisse Blanden, konnte freilah 
nirht ganz belriediiten, weil man nicht einzuziehen vcmtoehle, warum 
blUHSC einfache ZahicnverhSllnisse anch im (iebiele des Gefahles 
Wuhlgefallen erzeugen sollten, da dock grade im Oegentbeil das Ge- 
foU sich gebenunt tlndet, wenn der Verstaad reebnen will, jenes daa 
AaganehaM der musikalischen Aocerda idken empfindet , ehe diesar 

da TabI fiahlhaiaa aa bemiheilea wag. BiasDaakd T nadt w l B- 

det «ber aotlMch, «am aMn aar daaa Schritt «dt» fd« od dia 
PatsrethaltiiiM« (Vttralionea) nicht sowohl sis Ziffim, soadm «id> 
meltr als blasse Zeichen rhylmiscber PuUpuppen snsieht : ca aiaf' 
nicht jene Zahlen, was das Gr-füM w<ili!^eralli^ findet, ■iiindem die 
rhylmischcn (i I i cd c r u n » e n , weiehe au^ der Vercinixunn von 
Pulsreihcn entslchen, deren (iischwlndigkeilsvcrhällui^se jene Zahlen 

fir den Verslaad angeben., Daa GefiUd lechnet nit^bi, ce sAklt aber. 
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ab e* okne den Betriff Zahl ge»<rh«hrn kann ; 

Zilll««niS(MI in OaMUl hilMSSehl (dau. t'nrhyt. 

G«Mll>,«4ir fiMiase), yM Om rnftuUßatOA , viil«roi«> 
mi iu hnOomSt iia|t (na «nutlMA' aaiiMr Bimuaf* If. 

S8), Dle»e Rhytoien »iad 4ie «f 1 «ri k berohenilcn, aaich Mch 
iKe auf 5: vöIIIk aofrcgenil wirirt |a« YHltettige Mai« ; oavaMladBcIl 
aiad II. n. w u. k. w. S4). Diaa iat ein sicheres und gUnzco- 
4es Hc&uJiai. auf ^iilc-ii, auf vnllkoffim«!! «UsensrhariUchcn Wesen 
erreicht, niui in Mih vuii lifilfninnr. lUi ini hr ln Jaiirt: ich, iluss 
aidl dar Verfa<i»M' der 8chrankrii »ein«» Vcrfalir«iis nicht lii-wiisht 
ittf imit er meine (|. 18}: „Aua aiieaer Hypothese läasl sieh das 
Wasea dar Maaik nagexwnnsni aach a)l«a llicbuiiK«n erU4> 
na; illtaNMllfe «M veaigsteiur darfibvr, ob der Octav, Qntnte, 
Qaarto w. M «Mi|it fteiahait MÜiwandig dia Puln-ariiiiliiiaaa 
I, I, t w. wk wm ia n nlaM, dmhnu kah K«aiM «aMar 
obwaUen kianea. Aach der r maO Mu » Charakiar tm Dw aad 
Voll erMh hSeraua: in Dw liaka ainlicli die charakleriatiaclwii 
KTOShen Terien den riiliij'rrn llliMiiius J, nähri inl die i Ijarakteristi- 
aclien kleinen Terzen in diu winisvi Ich Iii \ ri^hunllii lu'O Rh> t- 
mas I halico (f. 6Jl. K« dirrli'' m lirr Tliji k.i iiii fiiirm Zwi-ifel 
Weiler unterließen , da.^.'f das Siiircndt- iHlrr Aji^^t-iahuH* in «lfm Cie* 
liMche. (dem) einzelnen Klangi' und in den Tunverliindungen vuR 
der Bitnlichrn Ursache abhingl, welche uns zihlbare Pul«> 

Algen MAreiMl oder aageaeliai ancUuii Um, von einem ana inweh> 
'Mfldcn GeAhlilMic» «iaaai Varlaa|ea nackGleicligcwidM, Bbaanaaa 
md Wijrtnma. Je nelir dar teawra Ebdrack mSt dieaan inactaa 
Verlangen In WidetafNniek Critl, dcato srSaMr Mts dia AnOacmi 
sein on<l umgekehrt." 

D»i al«o iviu' (ine ..I'rkläninn" vom ,,^VcseR der |la»!k"ft 
Ganz al)»r!>elifn davuii , davt dann dir Musik auf einer „Hypothese" 
rahctc, io wird man dieser Ueduclion erst dann glatib«!, wenn sieh 
die Logik uuikehrt und besiimmt, fortan solle das Wesen, der Geist, 
also daü ^eisti^i* (imndwescii einer Erscheinung in den Materiellen, 
dem Niederen und Webeaiichlidiep hefrOmdet aein. JeUl aiad wir 



Gern und freudig die Bedeolun^ des Theiles von dea Verfassen 
tInlersucliDngen antrkennenii , durch welchen es ihm gelungen ist, 
»lieht Mos (wie bisher) [ihysit jlin: Ii. '■.iilrrn ^MikliiJi iii u s i kaliach 
(d. h. aus dem in der Musik wiiksanu n und ^rseu^eln nden GefAhle 
beraum) zu erkUren, ,, dass die Mu.sik vom einzelnen klnni;e an hi.s 
SUBI vollendetsten Tongehaude (nach ihrer ainnlichen Seile) einii^ auf 
lern Rhytma* in der KlaitgweUoabew^SHig heruhl" (}. 132) — ver- 
■ag ich ihm aber nick beisaBtiaiBm , wwu er die Kraft dieses Er^ 
(abaiaaaa danli au wciM TanallBanMiBanuig wieder varfltdilict. bh 
MMa den VcrCuMV, «ImhI n «nilcen, ah aaine «ardivalle iMait 
Bichl badealend gewtena, wem er ale MinnittnIieclM Abmtik** heli- 
teil und gleieh am Eiasanga damit begonnen hAlte, die EigciHllitt- 
lichkeit musikalischer Akustik ans der sllgemeincn mler phvflkaH- 
schen al'/uli'il( n uiiil dann w is^eiischafllieh genau davon zu si lieidi n. 
Die Thrnrie di r Klan^welteii|iulsc würde hierzu dir hesic Ilaodhahc 
bieten; wie ich denn auch glaube, dass v< nl < n^ili her iat, Physik 
uid Moaik auf klare, naiOrlicho Weise auseinanUenuactten, als auf 
Ffcjaik da* Waaan der Tadkmut grdnden an.wallaB. ") 



Oer grosse Mani^el in allen solchen Werken, wie das chen be- 
sprochene, sobald »ic ihre Grenze äberschreiten , ist der, dass sie 
die Oeacbickia der Toaknnal anharflckaichligt laaacn, and ea hkr- 
M«h d«i AMdMfa gawte^ ab eh I 

I Wsi«ea> kaiB Ukan hahe. Hkr Irilt te 
> iR in üdMlM AmümI n kaamctada Werft dB. 



*) Itaa Taeftaetr anaydahle ValitMehBBaiB Ihar 1» mä 

IMnlfe temporirte Scale beapreehaa wir hier Biehl waltar, weiaaB 
aber darauf hin, ,.wcil sie durch die Anregung, welche sie pcbcn, 
höchst bclehreud iiind. ^iIchllD meint freilich : „Es war von jeher 
ein uanälies Streben, die TöM «!• eil 
aea ^^ weUaa." (S. 1».) 



AUS W I E 1. 

ttolaJMBsr.) 

(Schluss). 

Und nun komme ich xu der Besprechung der beiden Concer<a 
spirUaala. wakha bia jetst die Olaaxpaakie der kcwifwCeacaM- 
Satoea UMmb ibI «bU Behwwlich fM eiaar an 



Ib der hleaigen „MnsihaKschen Zeiiun:" stand bei GelegeniMll 

der Ankfindigang dieser Spiriim i r ,i,ci ne l in Aufsaiz, welcher das 

mit^ikelisrfie PnHIikiim mit di i Kiilslclinn; dieser Concertc in Wien 
und mi( ihren im Laufe der Zi ii mtm liieilrrirn Veransialliingen be- 
kannt macht, am Schlüsse aber die lieschiililijunis auss|iricht , dess 
der hiesige -Musik\ ercin, weleher fnr «eine Mitglieder .,Gcseil 
CoDccrle" zu geben verplliehtel ist, auf Kosten derselhas 
Spiritucl-Concerte veransialie and darch UsarpiniBg des fidhcr ae 
berOhmiaB Namcna — Oeaeh&fte mBcken welle. OkBe < 
Verwarfd garedcsB te ia ep üt hUBi- Beek 
in wie weit er g<8r<tadel sei, driagic idch dorh mir selbst und ich 
glaube jedem l'nbefangeaen . der dicao AnküiHligung las , die Frage 
auf: Waium nennt der Musikverein eben diese runevrte — 
Spiriluelle und warum nicht eben so alle Aiidi rcn ^ Sind «her die 
GcKctlscliafls-0>ncerle des Vereins « cnii;er s p i r i 1 u r 1 . als jene , 
dann dürfte »ich meines Erachlens das leitende ( mnilr hei den Ver- 
rinsinitslieilem dadurch eben nicht »ehr insinuirt haben, .schon desü- 
halb, weil sie bei den Letzteren den Eiatrill frei haben, wihrcod 
die Vereinsmilgllcdcr zu den Spiriturl-Coacertea keine Freikarten er- 
halten. Uebrigcna dem aei mm , wie ihm welle , daa mnaikaliacha 
PBhNkBBi verdaakt «aaim VeralB»>Ceni<d.BcBddnas eiaeB aalliBan 
KaaslgaaiBaa, aa «efchaai aa aanal wekt Bimmer gdteameB wire} 
ein awettea and fBrwakr nicht ger i agere a Verdleaat erwarh aick die- 
ses C«mitö aber noch dadurch , dass es die atasikalische Leitung 
der Spirilucis bei Erkrankung des artistischen Vercinsdircktors Um. 
HclImcabcT^cr juii. dem beim Verein angestellten Gesangiehrer Um. 
Ferd. .Steguiayer übersah. Kreilich wohl kam da* Vereins-Comild 
zu diesem Verdienste icant unbewussl; denn das schon vur Jab' 
rt^n anerkannte eniinenic Uireklions-Talent des Ilm. Slegnayer und 
sein verdicnsiliihes Wirken als Cspellmeiuer in Prag, Laifdig Bli 
Uamhaig war daa Hema Ihkltanten 



Tetaiaa" kaaBle.ihN ZwalM, eh er aaeb aiagroa 
ae aa leilea varalOadei «ia eiaaB Cher TaaStageni, nicht gans ale* 
darkimpfen; da sich aber Ihr dea Homeal unter den Herren Uilcitan- 
ten and Vereins-Professorcn gar keiner fand, der auch nur einige 
Garantien für eine i'ntsj>rLLlieiide Leitung vua .'s|>iriluel ( i.iiii orten go- 
boten haue, so wollte man einstweilen bis im (i<'ii< .sun^ des Herrn 
llellmesbergvr mit Hrn. 8legroa|er den Versm h ua^en. Auf weiche 
Weis« aber rechlfrrligte dieser d*j) in ihn gesetzte Vertrauen V Seit 
der geniale Direktor der philharmonischen Concerte, Otto Nicolai, 
walcheat wir daa fsliulerta Varatdadaisa dar BaetkaTen'ackea Hai- 
I, ssiBM Phlgitwiilah Ar immaraia' 
' Wsahftigm fcis aaf StigMyai «mMt| 
aber kat ikn nicht aar erreicht, er hat iha aat aaeh veHfiMnMB — 
ersetzt. Ja, ich stelle Sicgraaycr in musikal. krilisch-beurtheOeadtr 
Beziehung noch über Nicolai, so wie er diesem ge^ruäber jedenfalls 
schon de.sshjjb im Vorlhcilc ist, hi'J ir durtli srin linnehuirndc'!, 
gewinnendes Benehmen die .S,vm|iuihii i n der aeincr Leitung anterste- 
benden Käusiler hervorzurufen vcrsieiii, was bei der Leideaaehaft- 
(ichkeil Nicolai's eben nicht der Fall war. 

Das erste Spiriluel-t^nccrt brachte uns vor Allem Beethovena- 
„Eroica**, dieaaa 



IB reichem Masse durch gaas nette Elfefcle rergai^ mlcbe im DM» 

genl dieser grossartigcn TonschSpfung abgewann, < 
lieber Boro dem denkeudcn Musiker Bscb dals 
BMmente zur Iienül2uii^ darbietet. 

Ausser dieser SMii)ibMMle kini nni Ii Gluck's Ouvertore 
»Iphigettie", vom Orchcalcr in voUendeler Weise aoicsfäiirt, i 



md G<iM6 Mir Uatriukm Mmik , 

von BeellMvn, von Hm. Arnim l«Mar nicht mil Jener kösükcii Auf> 
fM«uiig gcaangen, die man Ton einem &o kunaljebildclen Singer er- 
«•rirt«, tur Aanhmng. 

Im «weiten Spiriluell'uncnKe hurten wir die (luvcriurr zar 
Oper „Seairamis" von Clli^l, «ineTeiKir-Arte aus (iiuck'9 ..Iphi^vnie 
auf Tauru" ua<l Mi^iwlelMahB « Symphouie-CntiUle „LabgcMnC*. 
Die Anfgibr, welche imd sich durch die Aufführung diCMtMci- 
I IkadduohDB aeUM, war ebaa kaiaa garii^B. £> UaM 
I SjfiBfkMifrOnMIa 
Vooda irit teitaalMaaMala 9«M» 8ckwiai%hai«n, 
TM, daaa adhan fia VaraiaaKchmiK der Idee, welclM ia einer epiach» 
draoulischcn Form (ich ainhicidt'l, eine besonders schwier!;;« ist. 
Die Ansfühnini; aber war von SciCe des Orchesier« siiwie des Chors 
eine ijiirth uriil Jiiri h kOaMleritrh vollendcti- , <liiri li;ris(ic;i«-. l ud 
hier iiju-. Jus sr.'tüiir Talent des Dirigenlen bewundert werden, der 
jr.!c muh so lVii>« Nuance Ecir Gr|(uui( brachte, jede Scholtiriing 
ber\«r^uhcl>en, den verwidtcllslcn TonkoaucI mit sicherer lland zu 
entwirren, Itars dimes schwierig auszulithroude Werk in allen seinen 
EiasdahaiMi «Ma vallen Var a ttodaia» anil aar «ligemeiacn Anerkan- 
amg »i ktagm wrilml Barnim daaa dia Sali, ifyrtaeatii« dudi 
Bn. Sri, Fil. TlabBaaa md ainar VaadnaachMcrin Id iltca Var- 
Ifa^e niclt gleichea ScMtt mit den Eaaemhle-LeistaBgefl ktllfen keim- 
laa. Hr. Erl Hess es an einem lieferen Ein^rhen in <Irn (ii i^i ili r 
CMDposilion fehlen, Frl. Tirfrnüee aber mniiKclie imch aiii- r Ii lu 
eine fri-.chf, lilanjkruftise Slimme. Gtfirklicher lii-wr^(o h Herr 
Erl in der (iliic W m hin Arie, Die AiifTAhrnn» der OiiMTiurc von 
diel aber war eine in allen Thrilea vortrelTliche. 

Das* der Besuch ein sehr zahlreicher und >|er Vereins • Saal die 
aieli todringeodca Zuh&rer nicht sa faa»ea rermochle, der 
tficr ain aligtnMlBar, aadancnder war, lat nack 



AUS BERLII. 

(1*. r«»iw.) 

Mt antea ndaMkalk MaMlc dM #dna habca «na eiae grosso 
nUe nnsikaliaeker Elreigntiaa gebracht und linii docJi in gewisser 
Beaialuittg arm daran gewesen. Du» ..M'uhirr - illr!-i 5 ItuihscU ist 
an»chwerer gelöst. K» beruht darin, disi .sich ila> .^ihnlnhc ungc- 
■Min ciTl w H il. rlirtt , iiriil wenn cli'i'li -t'l-« vi 11 mi'-i-i zoli hiiiiim In- 
teresse. liiH (1 iiiimer nur rin und ilasscilie war. S« •ali un» Therese 
Milanollo allein It Coneerle. worin sie daa Aosacrordenilicbe ihres 
Talents immer wieder neu bewährte; die Siafonie-Seiraen, dia 

aar Weihnachtszeit lange unterbrorhen geweaoa, 

'•01 Woche zu Woche, und in der Opar gah am « 

Uahtigaa «Mga Vinnaaw C a w ai l e vaa aiitUerer Bedevioaf . Diaa die 
«•■•ral-KarttdarlaialeallaaikmiRBiBset aai der Spestal.KaHe 
itntlkm haken wir dM Naehslehende herauszuholen und 211 charak- 
MtMren. Die grosse Oper, die immer Jen Miltcl|vnnkt un^crei Mu- 
liklebens einnimmt, brachd- uns \,>t, a I 1 1- n klassischen ()|jem zu- 
siehst Air r sie, Iphigi-nic in .\uli», crsierc durch die Darstel- 
lung der I n Kr ater «iirh in dii-ter Hinsichl ein hervorrageildcs 
Werk, Icuierc war durch den Verein unserer beiden grSaian 
IlMa Mf dem Gebiete des heroischHiranaliacIteB Geaai^aa, iadiii 
Frl. Wagner ahi „Klyttaacatn'«, Pr«i XMir aU JpUgMM", Jada 
■n ihrer 8ph*n>, die eiae du Qpoauttlgtta, BracUttatadala, die sa- 
data dat liahiicfce, Hiiala w ad a gahen. Den Juan, Figaro, Fi- 

dtil« aM «aa nah to dicacai Jahre sclreo geblieben ; .Meyerbeer 
MImtm Hageaotten and Roben der Tenfcl, hier wie fa-it auf 
«Uta ■flhneB ein unerllsslicher Beslandlbril df< HeperCuirs, nnJ der 
Freischüt)!, die Krondiainanten, Capaleli undMonlechi, 
Martha, die R e (j i m e n t s t och ter und cini»e andere bildeten die 
Ersin^uniurrippen, Auch in dieseia Repertoir finden hieb die Eia- 
gan^s Krda( Jiicn Uegeusäue ; e« ist reich und do«h ana. Oaan es 
bietet, nicht klos fär diese Beck* Wackao, mmIm aA Ma wd 
T«g, Bidiia Maaaa dar. Ea all ob al 



DeatachlMda lailM} diaa Ii 

mlasigheit, dia Uaaaa Oiliipitalaifii 

nicht enischldigen. '). b EraHagalaag dea Neaea werde denn la 

letzter Woche etwas A 1 1 e a kcrvorgesDcht and neo amMatf rt ; der 
F >' r n n e e von Aubcr, den man scktm vor 13 Jukren mit ungeiMt« 
ncr Pracht gegeben. Aber die ji-iiige Aonslallong Qliersteigt dh» 
frühere noch bei vreitciii an Glanz und Schönheit, lind hltte icia 
aichl an eine .M u i» i k - Zeitung , Sündern an eine Uallcl- oder Ma- 
lerei-Zeitung ZQ berichten, so würde ich Ihnen Tiets Spalten daarit 
So sag» ick Iknaa aar, daaa aa «a Waadarwark fto'a 




ad GeacUekKckhaitaviHiMial IM Okr fn. 
Nelt ein Ballei bhi fceiuiMteoea Pmt eaiia na I — — 

Pif Sii,riiiiicsnirri-n niitrr Ksprllmeister Tauberls I.ridni; Id üh ii 
fortdauernd der Giplrlpniikt unserer roasikalischen l^i.'itun^en, und 
der Mittelpunkt aller höheren Nosik-Ialeressen. Der erste (JyclBa 
derselhen, sedM .Abende, ist nun vollendet. FAr dea xveiten w'nd 
noch die bellen Bissen, wenn das unedle Gleichniss gestattet werde« 
darf, aaltpaparl. BeeilMvea'a A-dar- and C'Biail-SiBfBaia, vicSaiaht 
sack dia ««aola; llencr dia drai Leoaeita Oawrtawa, 
halber sa aaiaiaa gaWl ; ekrigi wat i d Mr alfcb «aait 
letnnnunern von Qhck ; Meian's grosse IMar-Slnfoale o. s. w. 
Von neueren Werken. ai\ «riebe daii durl m r^amnn llr l'iiblitinna 
sehr schwer isehl, ist nur .Mciiil>-li>oliu'-i .\ iiiull .Sinfunii' und (iade's 
Ouverlure I c nledi)ni^< he Krinnernnjen) zu ncnnm: üride nur mit 
dem Krfotg der .Achtung gchürt. Diese Hörer sind, wie der Berliner 
.•«hcriend sai;t. an exclnsiv, die Mchrcalii will eigentlich nar 
Beethoven, wenigstens erhalten nur seine Sinfoniaa stOrmisobaa 
Beihll. Doch alhnklig fingt an der Sinn flir Hayda's faiae ! 



«arden. hi Uehrigta lat die TaraaiaaitaBg la kilateraac daa 

einmal der Dirigent, dem man wegen der Helster^ehan im 
dircn und Dirigiren die höchste .Arbinng nnd Liehe sollt, es wagt» 

eine Ouvertüre od' r Sinri iK- '■in rii r Arti. il niifuifthreil , weil daa 
Publikum sie kalt aulninimt , l.iii^' Im' vii ücn ht sogar (von eincfn 
unwürdigen Kaliatenniai hcr rc'lc ii h i.ir Sf 1 uini.Hlj Zi-i> brn d-^r Mi?s- 
UlügnBg gebea wttrden; und doch hat Taubert aekr schitabare, ia 



Mnalkar, aaaiil IBr die 
aerer aiasikalisckai Goateaa oad UMaagea ia diaSIMiNilee, la kal 

doch das Publikaoi, and aicbt tait Unrecht, diesmal leiae biaolai» 

düng auf ein anderes Gebiet Terpflaazl. Es ist die nit rineai da» 
zrlnin M'iirle nicht tu bezeichnende, annschahmlich reliendc, stets 
si<h in di-ii riin!«i<'u und Trinülcn Linien des Schönen be<;e<;nende 
Virlniivii«! Tlii rcMc M i I a n <> I I die Tauücnde nnd inmier wieder 
Taufende angeinckl und entzückt hat. Ihr Corre.spoudeot bekennt 
sieb sehr gerne zu einer Einheit dieser taiisendflUtigca Nulilplika- 
lion. Ea ist was Eigeaea um die ickta Scheahait. Sia «eiaa lick 
ia allaa Focaiaa sa aAakinB. t»\ 
ben, der *«a dar aiadmaa Tirtaaailll aa ftaldh« l■^ ili : 
wirtiger Briefsckiaiber. Und dock war «r 
Spiels iouner ncn gefesselt und hatte iauiMr Last nach mekr; Ter- 
siumtc, wo nicht nnflherstei^liche Hindernisse ciDtralcn, kein ein- 
ziges Concerl : und Allel dio. »«hrcud faft alle andere, selbst sehr 
ancrkcnnenswerthe Virtuusifül ihm nach wenigen Minuten nur noch 
eine Gallun: menschlieken Empfinden» erregt — Langeweile. Lnlcc 
dem halben Tausend musikalischer Nulabililälen , die er im l^uta 
eines Vierteljahrhonderls und darüber kennen gelernt, ist aber noch 
kein halbes Oalsaad, wekksa diese höchaia Liaio, dieaea Cipiel der 
Qipfei aneichl«, wobei das Tiriwaoalkaa dto Mk Gewalt Achter 
KaaM, aal «i laA im Timkliiiallia Miililai^» «kt. P«af 
bdlTldMa kakcB diaaa kasdalanle Mneh. dto daa Wak||iM- 

Icn nnd Stauncji hinana^ng, anf ihn geOhl. Isi Gesang NatUllMa 
Schecbner (vor M Jahren) und Jenny Lind; aaf dem PianoTorta 
Lissl: auf der \ i<diicc l'a'anini iiml Therese Mil » n 0 ! 1 n ; jcilo 
litt (ienanntcn In ganz vcrsthicdcucr Weise. Nannelle .Sr Ii. cfmcr 
durch die gewaltige Macht des Orpan», von der i>delBter i 1. n'ifh.ifl 
dorchgiAht aad geingesi Jtswjr Lind doick cia« wakrhafi heiligeada 
«a MCbaiMhe TiT 
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TtMktr 4cr RsMMt md ZudkaU, ymg dar OcsmmIs 

Paganini'.s : r.r der D I m e D , sie der Engel des Violinirpiela ; sie 
«m iiAcItslen der itcnannten Jenny I.ind verwandt , dach ii&se noch 
ia Un);)<:i4 h bt-i1«;ii(uii:;>iv<tllrTCr Spliürt* sctjwcl>rtHl. ntnl iiiid'r ilf-ii fünf 
ABsenrihUen »ie eolachicdcn die »Iheilig grüj>«(e Kiin»lli*riii. — Das 
SMiBC Bckconlniss« ! 

Ea ia* noch m naachaa Amin sehr Schitieaswertbe bei uns den 
Tritt tßgungmt tXUm in dieser Beaielning würde 




»((lieh mr. Die Mdd-CMswaM- 
achea Soir^n ntr gemischte Kanmermqsik haben uns jQngst wieder 
4iuxh einen «ehr schönen Abend erfreut. Die Concerle des Ddin- 
«kaia ainJ m i ülK^rfillU geblieben wie za Anrang und brachlcii una 
viel würdige alle MittilislOcke lur Kennlniaa, von Lotii , PaL&s(rina, 
Ca]dara, Leo, Hasse, und neaere Meister, HoadeUsohn, BortniunKki, 
«. a. w. — Die Sing ■ Akademie bat den Heasias gegeben , und gibt 
gen die Jafarcsieitea. Vielleicbl ihr Schwanengesang, dean die- 
laaiitM iat Iddar dar Uaiaigaim nahl Veikahrla SialalaB, K«- 





■■■ SB Mmm, M dar karoialehandaB WaU 

lastilut den Dnlergang so bereiten t — IKa einzige Combinalion , die 
dasselbe wieder su einem ernslea, friselwn Aafschwong bringen künnle, 
■mkie die Coordinirnng des jetzigen, musikslisch ganz hrnvrri. «Ixt 
in anderer Beziehung weniger geeigneten Dirigenten, Mus. Dir. Grell 
■üt dem Kapellmclfler Tatibert, dessen Persönlichkeit, vereinigt mit 
a«aeDt Directioaatalcnl, bald einen neuen Schwung erzeugen würde. 
Grell würde dann das Prinzip der Sietigkeil, Taiibert das des Fori- 
iat aa diasa Combination, wie dieElcnciiie 
Wtbread dasMi leniM dar 
Htna'icfce Vaiata «ine AnSllbnug aaah im aadeia «er, aad ehe 
vir «• aluieii wM «ÜMt In ae eiMt aigelegie imd (rea gepAcgta In- 
alitat Fasch'ü und ZclMf» to Bich za»amnens(Orzen. 

Ich oiöthtc nicht gern mit dieser Dissonanz Kchlifüsrn, allein 
soll ich Ihnen noch aa^en 1 Uass unsere zweiten Theater das 
I Bepcrioir der komischen Oper des vorigen Jahrzeheads cxploi- 
■nd CS abnutzen, wihrend das königliche Thea'er unter seiner 
I va* Aafgahea eriieci t — Dasa naser« Salon-Orchester vor- 
teBmd'acle hei Krell, und uns Sinfoniea, 
b «He hnlMBcale in Meage darUelco f — 
eiae Ce aaeiHns «am SckluM, «eaa icli 
auch das Beste vornweg gegeben. — In nichslen Bericht hoffe ich 
Ihaca dean d«cb auch etaaMl vea elwaa Keaeai ^rechen tu hftii- 



SACHHICHTEI. 



TraMU^iria bdra, das neueste Kind Flotows, wurde hier he- 
Treu der aa^tebeicacn EfTehiatiitel in 
Mdi ÜB iär Martha aa Uhcndis- 
tdt aad Mache aomll dl« BaiUbng alt der Ifaaik bei WaiMm 
aach ml dto cDlhaaiaMiidke Avhalae, «eleha dicaea Weik in 
IVien geflmdaa^ lisst sieh deshalb nicht «oU crUiita. Aa flMnilta' 
tischen Erscheinangeii von einiger Bedeotnng iat dic««r 'Winter sehr 
tum. Wir .-'iiiA «iif t inheimische Kriftc iiuJ In-liiacr ans-i wicsin : 
die Muscums-tJonccric, die Quartetlaljcnile iIlü \ iijliiii>ti ii WullT'. liie 
Soir^ musicales des Piinisten KoM'nliain, wrlrhir allrrilinK^i r<<lit 
Erfreuliches bieten und den Conccrlen herunuichender Virtuosen 
durchaus vorgezogen werden mfisscn , aber aiMr aa atimniirende 
Millei ftwehatee PahUkaa aiebt recht ia Bawegaat aa briasn Ibs 
Der OdUea- Yeteia baNtoC daa Otatariaai ^rid" 




Mad.PliUraltta'— »wCeaeertt u Bhia. Ihr Fm- 
■a wi ia rtil aaa ■eadetaaeba (Oaeiaar Ii 04aaVK 
, Thalhin. O a i iw i a tnH teteia >af eh« 
ia dfe Korinaea he g i i iha 

— Die Sehwieriskciten, welche sich der WiedererAffbung von 
Her Msjesty's Theaire entRegcnslellen, »ollen endlich gehoben wor- 
den sein. Vi ri n n- ri 0[ii rn, welche in der bcvarslehenilen Saison 
zur Anfführung konraen sollen, wird Benveaulo Cellini von Berliei 



iaraellle. Ernst gab hier zwei sehr 

a|ieUa deraalhe ia Dtaga^gaea nad NiaM. 



Berlin. Die Kroll si he Oper bereitet vor „Geborgl ," Operette 
von II. Marschncr, Ein Monoiiram von H. Truhn, für Johann« Wag. 
Der componirt, wird nuchK<en<i zur Aufführung kommen. Es führt 
den abeoleucrlichen Tilcl : Cl<'r[iflira, in ihrem Palast gefangen, aal- 
zieht eich Oclavieaa Trinatphaag darch frahrilUigen Ted. — Meyer^ 
beer iat vaa Paila ; 



Ottin. Die Oper macht 
Spiclbergcr kein re< Utes (jlück. 



Der Piaaiet Dr^acheck iat hier ead wird eia CeaeerC 
gehea. Wie at Maat ftadea VataAaadlaaiea aril < 
Hofe statt, um die Uiaag daa Tea dar 8ta| wi a i. Hey i 

senen Contracta aa Wwirhea. — Die ttalMeche Oper wird adt dar 

Semiramii von Rossini eniffnel werden. Ihr folgen die Miriyrer «Ott 
Donizetii, Ccaertalela und l'lialiana in Algert. Eagagirt aiod die Da» 
lij Haray aad I 



Braalao. Am to. Jan. itsb der bckannic nrxanisi Hfoo 
in der aeaea Evangelischen Kirche ein Orgel-Concert. Mitten im 
Spielea aMnIa pletalich der Cherdircktor herein und rief ihm zu, 
der Bmv Pfanar (ailrhif achea kam vorher in einer Predigt gegen 
die TnlTndhn^' dea eetteehaaaea dardi Seaaiea, Fageaepial n. 
d|tl. geelftrt bette) habe auf die PeKad gaacbiehJ, aai ihn daa 
icrbicten la laaan> Dies war aack der Fall, ahar dem Xi 



Irn 

angesehener Personen gelang es, 

die polizeilii I-.i.i'-' Iir- inm- 'julei 
in einem pruicslantischcn Lande! 



DaBaeadhakka Jäkn tM^ 



Bncharest F.in iifiics pr«<!i(viill aiis£rifhmückle.i Tbealtr ieC 
Iiier gebaut worden. Die Upcrngesellschaft besteht aatArliak aaa 



F«rd. nOer ia 
AaffShmag kennt die 

sohn'srhc Oiivcrlnre, ein Psalm 
BMUin und die nennte Sinfonie tum 



>Matikfest wird von 
dili|iK werden. Zur 
! Mendds- 
ivea Sehn. 



Paris, Die Gro»i»e Oper hat mit 
niarhl. Die ()p<ru comique dagefen zielt «e 

.Sjmda. I.c Siiurd vnn .-KJam „i„l J.anclic \on Massi! an. FOr w 
neue Opera hufla von Thomas, welche .n Kurzem in Sccne geht, iat 
der SAnger Mocker wieder cngagirt wordci-. - Concertr sind an#;e- 
kündigl von Vieiuilemp* (von Bordeaux zurückgekehrt), Daiiini, M. 
Bohrer. Frl CUnsa u. *. w. Frl. S. CravelU ist vom Handelsgericht 
zu 2O00 Fra. Strafa warikailt weidea, weU ai« ohne «rund eine 
ungckündigte Voratclhiag teralaane. . _ . 

- Die musikaliache Indaalria dir GaMa • Geaeiria bat in Paiia 
eine solche Anadehaung l 

I in die Wohnungea 
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SÜDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG 
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B€HOVV*8 8ÖH1IBH IN MAIWS. 
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tehaltt LMnariMhci. Neacrc Werh« «w Muikwiiieatckall IL — H«*lklelM-ii in 8ckwerin II. — Carraf. (Vmaiau). — NMhridbtai. 



UTSBAaiSCHBS. 



riiidi-ikciidlii£MlM TaiiqpM«B voa W. iilrkudart bis ui 
uMer« Z«ft. FVrFrCMfc dorKaial, die 4u HarmMitenicli und 

TonsysU'm in Jen primiliveii Griindgcsctcen in licohaclilen «dn- 
»chcn. Eigcnlhum des VerfMacr«. Insbrack Druck und 

KDiniiiission bei A. Willing. Lax. -8. Pfois 1 i. M kr. 

ZwttieiM tckItfM diCM ScMft (*«b d«n Imgm TH«I (nw ab* 
■} aUb M» duck du tnnal^mdteDcaMch, in wdcheai «ie 
W aihr mlrehien ^«bcrkeil durch schwer 
tUßfßm nd liemden hkuichtlieh („li«zichcnillich", »m rin<-n LicV 
UagiauMlruck Oprlt't iii Krhrstichrn) der NotrnlK'ixpirli- iiiuxvi . k- 
aitoiRvn Dfut k. ilrr iUr St tirift so unrn.lhin viTlIu-ricrt : omilirli 
■Chon i;i dl/ .l.iiili ir iru; ■ il iin K i iiiiicfii' K<'l<iii|<liin^rn (« ii'iiic. das?< 
vir ia der „(ii M hiililc di r ^l i>,ik lilos (ihrr die l< l/lfn 200 Jalire 
«iDDAufklirunk fmdcn' . d i ] Ii j ui Jeder, dir mir will, 3M Jnlire 
Sieker aber»ch«n ktnn), wciclio uiuwre durch den Titel «rrtglc £r- 
WMrlungcn bedeutend heraluHtmaMii. |>tch ■ekcn wir fCMMf n, 
Skitliii Mskt ia fcadcm Gafcanlaa aa der «allMantlKliai, ff- 
I llailMd« dir Opdfachoi MuUtt er tnldisC in «risto. 

rSaile „cia KAhct«* primiiiTr» llo'ipisr- 
MU", a«r walcliea lilaW lutcii nie dos danieTnnreich Korüi k-< luKn 
worden aci, iiacliweisrn. hünp sirlt an den finrn Knlklan^ 

als die unerschiiderliclic (iruadlasc, n i hnri, ini«s( und cx|>criiuenlirt 
ia tein k^m Inditlic her \\ ri»i- — Mrlilin dasc-Tii tickt di« •!*(■ In* 
•tmmeiitr und die «l(c .>Iiisiksi >r hiciitc mil liirvor. 

Er.sicr Thcil: Dit .\alurgestlze im Tonreirh«, S. I— 39. Aas* 
(d^d von Beiracbtunsen über die ScbiaJicit nad Rcjahcit der Vr. 

«iU SiehNn in de* T en M ia , weiche IS WeMhStner edir 
ia ihrer Fa%o (In OaaHenaliMand« nacb olicn verhan. 
daa: «, ( b, ea, aa, dei^ ti^ h, e, a, d, g = 191 Helten, die nrspHkng- 
liehe trandgoielxliche Tenieiie der Nnaik crMirkm |S i). Uii- da- 
awiaehen liegenden DalArlichea Intervalle kann das ht^trcITi mlc Horn 
anRel.rii, niindicli C die Tun. ; c, d. <■ ; I'; f, r, a ii. x. w., so da«s 
auf die'.c \\<ise alle 13 Sliifen uiis<t.r Tuniciler hcrvorkommcD. 
Das i>t rinü<j)i, 90 cioraib, dass es sich kauBi der Mühe vcrlobol 
davoa weit und breit zu reden; indf^n«), h4U man dies einmal für 
■Utigt BO muss roau xugrbcn, das» die Thaisadia wenigüteaa rieh- 
1% iat Aber dae betreib ich nicht, wieBaawdhaeakaei^ dieTtee 
4ar «if. „KaiuUtMii" Mitaa aiM heeendMea Silber nad afaM 
benend ei e MinB da. wo ataa des Ciaa<iMHiia der Tlmkiwat 
lachapOrt; wfe aian ale Inner nnl iamer wteder den eaderen „me- 
chanischen, i^fmaclitcii" In-driinic ntcn f^c^cnübcr Mellon kann, als ob 
aio nickt nechaoiacb und nicht geoiacbt waren 1 Die &og. Katnrin- 

tW«Mkieh|iivlMBldU 



an verkennen $onei;t bin, reran<-chaiilichrn uns das einfache nad ia 
aeincr Einfachlieit machtvolle Weaen der Ilanamiie: hiaria ralM ihre 
.Bedeiltag Mr Haaikwisaenaehaft} Iber die Tealeheia and das 
ganaa weUere Vceen der. Mneik dayign laaeea «ia aaa vÜig lalh- 
isa. Der Verfhsaer gahraaebt M Tiae eder TeasdAa, «■ die t% 
Intervalle nnserer Oclare n ei'halien, aiese abe Jeden Toa On vrr* 
scbiedeiien Stnfrn) dreimal herlhren. Ich weias einen eben ao „na- 
lürliihrn" m l n i h kurieren \Ve?. Man verbinde 5 Ilömer, die 
ihn r (iriirnlviiiiiniiin? nach je in halli''n Tonen aufeinander folgen — 
»Imi: Cii, I), Di», K — und lasse vun jedem den tirunddreiklang 
aiint hen (C o ^ u. a. w.), so hat mau in 5 Tonen unttere 19 Inicr- 
vallo. \Uv.T was wird dadurch errrichl ^ Dir Ann endharkeit aieeke- 
Biachcr Ocaeue tack in Ocbiele der Tonkunat xagcgebea, ao wird 
JMer eia wea^Nadideakead» ladeai daaa 4«riaclaelii*«1lB«adli^ 
Cebeade meHcbkeil, dte Ttae als ia qrncttieekea ZahlverkMaiesea 
atekcnd aachtaweitcn. gegcbea in. Da kaan der Eise die O^lnlc« 
der Awlere die Onarie, ein Dritter (Stehlin) die Tera ««hica, ohne 
«!a«f> Einer von ihnen einen anderen Vorzug als den der KCrze be- 
nii''|irii< In n dfirfle. Es i»t also schädlich un<l tnllii die Einüichl in 
du« l;iili(l;e, wenn man hierauf ein »o nnc;elirihrlif !ic"> Gewicht legt, 
wie z. 1!. Herr 8i<Min. Dirsellic gibt - . (rii ri ..Nariir ' rtilien den 
Iriin Iklinseni'i n Namen „Triaa" — und siehe, auf dem Gründe 
unklarer Krkennllli^^ und nÜHlUb dslger ElabtMsat ist die Itoeade 
Zaeberfomcl gefuMdcat 

Alan die Triaa I ^Dte Teaait fehl aaa der Trias kervae** (S. t\ 
•ier vorerst die Teagesehicekle, derea der Verliuier drei 



Die Dnrtoalcilcr (C), dieselbe C* nnd Moll (D). 

Das erste Gescbleefat i<t d.i» frcndiee, die »o». Urklaneleiter. 
D.*!-« zwritc ;:rlit ait^ diii I , mi rninenlrn hervor: die Naturi;i-^ef7.tr 
hcdin-i ri ei l'iir Mi ln Iii' und llaniMHiir, «o wie tur Vcrhimlnni des 
enteil und drilten. I'.i- di;(ie iiiliiili' Ii , utisrr Mcdl, r!ii^r>!ii , wcim 
der l'rton (c) versebwiescii oder v<rian»rti wird; „hei dieaem Tonge- 
sehlei'hle mass die men.<iehliche Empfindung sich zum erxtrn Male 
den Nalnrgeeelseii nahen (!) und, aai dieOctave erreichen in kinaea, 
ekien Ton eiasehaHea Oriinlkli dt) . Der fltaadiea selbst hat 
keinen reinen Dreikleng, iadcat die Ueisa Ten als wfaUieke Bcgki* 
tnng — die grosso aber als NattvgaaMa miAHngt, daher eech ita 
NnturtMtmmente den Dreiklan^ nicht an<isprechen und abcrbanpt 
keine Bewegung in diesem T.in^e,ehlrchte finden können, die ein 
(irun<l(!e»elz aiisdrüil.i f's ■ r Im l.i rs aii'<?) I)<'iiiii'i !i (l| l.ililci dii-.« 
Tonfolgc ein, von aili ii gil.ildeiiii i'f) Völkern nnd (ienriationen an- 
erkanntes eigene» (>c«chlecht, als oh die n eh m ü l h i gen Tone 
einen wesentlichen Thcil unserer Musik au^macbea 
sollten" (K. 7— H). Diese Begründung der Nolltonleiler werden 
Viele cewiee aar aU CntieaiiAl denkwArdig laden, nnd mit Recht t 
deck Mfciaao lab Ia «asir Venrinihslt aadb ola ana Tksll widma 
Gefehl. aad werdiaalchl sianaiiaiBt. dia Assssataog dasselkea mir 
gelegen'lich an Nnice i« naches. Aber nil der grAaalea Bereitwtt- 

li^kcil, anz-icrki iincn , was der fcrnwuhncndo Vcrfasaer geldale^ 
können wir doch nicht Anderes, ala gcaleken, daaa die ganae erste 
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I kat. Gnie Ober die Fragen, weldte jelzt die wichli|plen und 
MigMea tiiid. UtM er n msenriHcm Dulwl. Ab 
tit-iiMlh <ar yktU „^n 4« ffrtnwimg 4m Ttod". 
Zweiter Th«il: ßmt «M wp i W i rt - aiw ite mft'«»*» TtMjfHm 
von T. Jahrhmulert Üt mtfvn$«r» ZtU. SiehNn gUubt, dam N»- 

tiirKCSi^l"' \ 'iihaii.lrii sliiil. -»K li lir I^l^^■rl■ firuligcn Tcin«r(rn »HS der 
alten Musik nud tiainit iJru Zusamnirjiidun^ beider erklären — ich 
glaube CS au (Ii uml hal'>: mich nie mi( 'ler ..Krv.iliilinn" , die das 
Alte wejsgeschwcintnl haben koII , bcfrcuiKlrn künnco ; aber über die 
Geselle sdbal bin ich aoderer Meinang. Sonst ist dieser Theil re- 
laliT «enhvener; nur unlebendig nnd also auch nngeachichtlicii ist 
to Verfluaen AaachauoDg. Er lUsi (wie freilich ^ela Anien 
«mIO Gnfir da« Oreaaea Syatcne ■scbaa. ao kahl wa|i wi* wmb 
iMMBimrWaailidMariaa niM«hr. Vcfcar Ovida'a BasKWI wd 
vidcNprathM^ ttaMdl iadat im Vattemr idwedwiToageaBhitchle 
wieder ; hier iräsoiidefa in dei TVamen« Canlna-dania, Cutaa-Bio)lis, 
Cantuit-tiüKH'aliii. Wir fcebcii zu , Ams manche richtige Benieritung 
hier iiieiler:;c i't • »'^•'"f im {■anieii muss der Verfa»»er »ich «och 
ganz »iiib-r< miitri riii 11 . \\' i\n ir <' ine Grundgciel/i' aus rlrr alini 
Musik ablcili-n will. Man liore nur, was er S. 43 über Gre^ur vnr- 
Iwingt: „Man müchle glauben, dasa die IVkIangleiler Cdur) aU liie 
•rate Tonart «agenonnien sein sollte : es bewiesen aber alle alten 
Baiiyliiln ud ebenso die Numenclatur, dass C-dur stets als die achte 
XoMit anarkaat wuda. Dia UtaaclM davoa iat jed«dk bald aBl)(B> 
finidaa: P. Gragev d. Or. mBia daa SyaMB wi« diaKiNliaB|BiAB|a 
aiit jenen wehmülhigen md UlfHUtal UMK t^lMM» di« «h «mU 
nennen, und zugleich die ÜAIaai^lar ah daa Caalna anMallen, 
tun w<'1tl : :s ni h Alles bewegt." Bei solchen Bchsuptangen wird es 
dem auftiirrLsuiiKii Lc-Hcr sunncuklar, das» der leerste Mechantünius 
der Websttilil i.-i , auf welchem der Verfassi r ^• u.c Mii-<ik(hi'orie 
aufzieht. Allerdings niu-ts er so oder doch ähnlich urlheilcn, wie 
»ländc CS üon-tt um seine „rrklangleiterl" >Vie viel schöner ist da« 
Leben der alten Musik, sobald man es unbeirrt betrachtet, die sy- 
Hälleo, mit denen es spiler »ich selber be«leckle, leise 
Lt FNiBeh, noch aehr wenig ist gelbMii Mar Liclit an 
^ in aa Cm Hinan anek alarii inanda V« 



traiAtel wariea will wta den atltalrahanden aad arflfimclMaden 

Kuustgen»^^en, der muss zanichsl im Allgemeinen darüb<T sich klar 
jiciii, dass und wi« die Toiikunst einmal aus dem Leben der Vulker 
uml iu:;bi(h ans demWcsrn und \S hseii liTi Kun-t i nl-liind'H isl. 
Siehliris unverkennbar fleisäigc Liiicrsachungen haben der hervorge- 
hobenen (irandmtngel wegen nur geringe Früchlo getragen; seine 
Vorschtige sur Belebung der KirchMuaasik durch Preisausscbrcibea 
„in 10 aufeiBADderfalgenden Jahn» Mr Maf der schönsten HcaseH" 
im Palaatriaaa<yl, warnt ar „dia ganaa ■aaihaliacke Welt ; 
iwfll, wMa Ick lar aialt ciwdlwi Inlen, 



daiaaf gelegt hil(e. AI« dai datlg alchera, itekl untcdeataade Re- 

suHat hebe k1i Jen N«<b«(i-. hervor, dass Hucbalds bekaiinlcs 
Organum njit j-cincii (Juarleululgen der Grundton einer Orgel- 
-niüdluiic ist. und nicht die Harmonie, sondern die Stimmung 
veranachaulicht — so ist fortan allen schon an sich unvernünftigen 
Faaaleiea von Quarten- und Qaiuanfalgan, in deaen die Alten gc- 
aaiiaa kabea aollan (aus vergegenwirtige sieh das leichtsinnige Kai' 
Ulibinahnfra, Mozart Bd. iL in der Einleitanc), dna 
Manfan. HairSlahlin klagt Oker ) 
dar Palsetrina'aekea Waifcn — «ann «r aM 
», eine beasara Aaagab« veraakaraiiaa, aa aai er iai Vorana 
miaerei lebhaften Dankes gewia«, Akar ua aitt na weitgreifeadea 
Problem, :r ,us in vorsieh. nJer SoMft bahanddH^ Mt Umu, dm 
fehlte ihm olTeiibar das Beste. 



■itlKLEBEI II SCHWEMI. 



U. CoDcerte. 
Wdhiaad eine aieatliche Antabi Opern allj&brlidi hier zur Auf- 



so traurig, dsaa ich darttber aicht einmal ao viel oder vielmehr so 
waaig n barialiMo waiaa. ala daa MaordiachaOanritk'' ans Haatock» 
fai Nh S Ihiaa MaMaa tuMtit^» tftt aalt 

Mar mlar dar Minag dea geacktMea i 
ein Oeaaagvacain in bilden , der ganz kfliriidb In aalnaai 1. 
Concerte vor die Orffenllichkeit trat und dem man schon dcs^falls 
das beste Gedeihen wfln<ichen muss, weil er nicht ganz der ober- 
(luchlii hen lüi btiin;; 7'i huldigen Bebeint. Es «urden aufgeführt: die 
Pilgerfahrt der Kose von R. Schumann, Cruxi&xus von Lotti, Psalm 
SS von Mcitdelssohn und Halleluja von lUndcl. Diese erste l^eistnag 
war allerdings eine noch ausserordentlich diirftige. Ein grosaer Niai> 
griOr war es, Schuraann's Pilgerfahrt der Kose zu wählen, ■nsikaliaak 
wie poeiiack ein Werk ahn« Saft and Kran, an dea Niaaiandriandn 
Ich lUMi daai anr hafatfaasaan, waa Ihnan karriich 
Mlcr kciichiel «CUrda. Bringt man non noch ia An- 
acblag, dasa daa CmKxns gaai rerkebrl anfxefasst wsr, dass der 

Mendelasobn'scbc P^a-m zwar Ai.-|.T( ! Iioride?! liielel , aber ebcriLslls 
cnniidend lang und c iiu. dem (.ii umlseJunkcn des Ti xii-s (biri haus 
ni< bt nilsprechende Musik isi. ei.ilii'.h i.'iisi da- lliunli ) -^i lir- lliille- 
liija nur Im Gnnzcn des Messia.s und mit dem ,, vollen Werke" der 
Orgel seinen rceliien (iUiiz <ii enlfalleo vermag — so wird aun mit 
Kccht wünschen diirfr« . der Vciein aiage kaaiftighiB Na 
gtriagsren VmOmga and g e a j gna l a i ar Canvaaitian tb i 
VHliige 




aasser deai ThaaMr Hatia dia wMhanilicbea InatramenUlcoBcerte in 
der „Teahalle", alneat nlt ao praektvollen Namca prunkenden gros- 
sen Wein-, Bier-, Thee- und Tanilokal, in welchem man für A N»r. 
gar viele Musik, aber noch inibr Tabak einziehen muss. Löblicher 
W'i isi werden auch Sache», wir ille Ouvertüre zum SommeriiachLi- 
iraum von Mcndels-iübn, vorgenommen; aber im Allgemeinen ir>i doch 
hier die musikalische Duselei in so gewaltigem Masse vorherrschend, 
dass „Traumbilder" etc. von Lnmhye „mit Text" die grtoalCa Lecket- 
bissen sind. Die Musiker verdienen haaiea Tadd, daaa ah dülllM 
eben aa bereitwillig anftiachcn : denn daa Pnbliknaa «atlaagt aa kai- 
Wiat TCflangt ca nicht and tm dach aa hagiarig daiMcht 
iat aicht gicichl DnaMlltai hat aia aaahwaUlchaa Verla«, 
gen CMch nach grAsaam Maalkathchaa nnd awar anek aolehen, bei 
denen ea sich „etwas denken kann", d. h. die durch Texte oder Pro- 
gramme aa crliolern sind — nnd hierin sehe ich die Aeiisserung 
eine» ganz grtunden Gefühls, nimlich desMrebens. die hier im ben 
liehall in der Musik wahrzunehmen. Aber keine»« e»s m tUo^i is, 
dass der krasseste musikalische Materialismus es hefrieili>r. Denn 
sind wir hier ae ralhlosT Ilaben wir in diesem Felde nichts Heese» 
res? Haben wir kier nicht Beethoven mit seiner Paatoralsjmp 
und kiaatlariachan Hähapanht tUka 
>, mmt «ia dia 8«wat ItocgMchcn Paiica aall an* 

weite Heer, aa aller Nnia nad PrenMiea; nUht akar aall 

viel Redens macheu von „kla.tsischer hoher Musik", damit den hana' 
losen Seelen nicht das Vergnügen verdorben wird, an dem innigen 
>ttliirl< Im 11 . an di r he rzlichen Freude des grossen Beelliovcn theil- 
nehmen zu können. Ach, so enl»et»lich viel wird gesündigt von 
heaiigcB MosUimachera an der Kaast nnd an dem Pnldikum, einfach 
aus dem Grunde, weil sie „ihre verÜBchte Schuldigkeit'' (um mit 
Riehl zu reden) au Ihun verstusit haben, weil sie vcrstumt haben, ans 
I dna Haha^ ana dar Thaacia dna iUtaa^ 
ad aaadaaHiaMheihctica daa 
Lebendiga Tifatehaa aa laraaa. Dabar aach dar hcgiialaiaagiUaa 
Vortrag, ▼arsnehl dock einmal daa Beaaere! * 

Begeisterungalos i.it besonders das Spiel unseres Orchestore 
im Theater. Maa sollte solche« aicht erwarten , da wir einen lüch- ' 
tigen Musikdirektor haben. Dieser, Herr Mühlenbruch (nn Mn k- 
), ein Maas van fainar nad vielseitiger Bildung, besitzt in 
llaaa% waa VMea aMageht aeInGcachiek, i 
kcit aad nnairtlMiiBlMumalh haben Ihm AH 
anrarkcB. ahwaU ar Ia gaatfiachaWIchar Dlaalcht i 
Aber eine bedeoteode TbAligkeil bat er fciaher aoek nicht la entfU- 
ten vermocht. Die Hindemisse im Einzelnen vermag ich nicht an 
hencimuieii ; im Allgemeinen werden sich dieselben auf drei Quellen 
zortickführcu laasen, 1) auf des hiesigen Tbealennosikdirekiofs be- 
ll « aaT dia jalriga FiUUhait ad» Db> 
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: der a«sUMltkelt der OrcbuCennitglieder; 3) anf eine ge- 
«liw BayMiwlInttcft mi Matbloaigkeit des Hm. Mahlenbrach angc- 
liMMi^M Dm «m« HiBteait mm Umo, ««n die 
) 4m btaoiutan ■hat inW EAmt «M m ■dteiUehdg Min, 
dUB ar didi irgend crUUiAw lialHt 4<i IfaiMlnkMM M dw 
Answiht IM« safsafUireadcr TouMdw hnMiuMipdiM vwaMMi 
der liobc Ztifall thiit wohl das meiste. D«r j€lii(e GcSMIMtmlnad 
(die ehrcnwerlhfii Einielnen sinil cHrn Aasnahmen) de» Ortbeatera 
iU ein« eben so bemerken«- »In tidlnurTinw. rlhe Thsisnchi-. Es g»b 
eine Zeit, in der da» Schweriner Thc»lcr milSÄinnit der Hnfkaprlle 
berAhml war, unter der Rcjicnmi; des 1841 verslorlieiK n (irfis>lii r- 
Mg. Paul Friedrich. Seit dieaer Zeit sank das Theater allmiJig uad 
dia Kapaüt Mhaela anf den Brachlkeil inaanunen, der jetst noch 
i tlrig wd am gaaa in dM Oickaafar aiitfgagaBgen tat. Dieaer 
■a« aHat ■■ den SaUn «ad iaHai^ daMeB tat aller 
jaafs «ad alle Naehwvehs in daa Bleek galUm — diaa alDd di« 
Stoib des banischeekigen Bildes, weleltaa naer Oichealer Jatat dar- 
bietet. Gebe (><>it, >lass bald eine innige Verschmelznag vongehe I 

N6<;cn Aiiden- nun den früheren Glanzznsland preisen, Ich nosa 
gestehen, das» i<h mich für Vcrhlllnisse , «(> ein Fürst melir unter 
Minen Schauspielern und Musikanten, als unter seinen Ke^icrungii- 
rtthen lebt, nicht bcgeitUru kiinn ; dcDn bei allem fitlen Prunke 
bleib! dart die Knast doch nur Dien»>lma<d der Laaacn eines „Abso- 
htaB**, «Id aa%aUaaeM8 GebiMe ohne Halt wid Soliditit, wie die 
Valgaaait lieariaacB kal. Mas mdil aock inaur a» viel Bahaiens 
TOB FMen, dk, wla Kafl dMgait von Vetoar, Ewnt «dUmdef 
hegen, und eratrebt Aehnilches ah etwa» ae Wdiaalia a a w artlia a . Vor- 
dbergehend wird solche Hat ihren grossen Kaliea gebabt haben, ja 
sie war nothwcmlig, nin die Min !i nii hl durchgebildeten Einzeironnen 
der Künste m hefcliülzter Slillf /u iltr vollen künstlerischen Keife 
erstarken »« Is-mti : «ber jetzt ist ciiip solche souvcräiie Siclluiis 
der Kunst durchaus schädlich, jetzt weist da» Leben uns unalmt i.s- 
Kch auf etwas ganz Anderes hin. Die musikalischen Formen hüben 
aiell gaachicktiick in ihrer Eiaselheit schon durchgebildet, sie sind 
wMm hui «lanMl nmatasslMg da, nnd Jeder weiss, wo er zu 
lüM kmt diftar iat dar aiianiliehafrnQhtiaicha Baden ftr di« Kanal 
JaM — - MMb «Tr* Üa Ite BraMo dt 
I irir alles TrAbe ah — dia { 



Badtrfniaa haben, gIcichTiel ob ate OeM «der Kvaattildang ha» 
ailBaai Cad diesem Triebe vermag ninmier ein von fürstlicher Gnnst 
gelragenea InttitBI auf die rechte Welte enlicrgen /u kommen, dies 
vermag nur eine (ini|i)ir v in Kiiii'.tli rn, welche si'h um eiix'n kiiii- 
digen und energischen .Mann &cliaart ; um einen .Mann, der den Mutli 
hat, aas reiner Frende au der lebendigen Kunst zu wirken, der allein 
in diaaem Wirken (nichl in Titeln , in Loh und Gunst) seine Freude 
and Befriedisung Andel, un einen Mann, der Alles hat, liebt und 
I, aber niaht ala agaiaiiachaa Beaitaihnai, aradera um ca Aliaa 



ten Orten 80 

Lehre, sei aa 



können jelit helfen, aei es dnrek 
dlrsh Annhraug der Kunstwerke. Von diesem Ziele 



ni(>f;en wir, hier mehr, dntt weniger, noeli so fern seit» — erreit hen 
werden wir es duch noch, bevor deiit-s<ht' Kun>l inst ileulMjliein 
Volksthume lu tnde Rehl. Die VoikssehanHjii.Ir Mittelalters 
hatten den ganz re< hten We;; eiiiKesi hiagen , allein in den StolTen 
kliebro sie noch in den ailerer^irn Anfingen einer freien Kunsiii - 
alnMug hingen: die Herrschaft des ilaliacben Mnsik-, Oper- und 
Bi l latweseae löste sie ab. Zum zweilen llnia ias vorigen Jahrhnn- 
«andla «ich dia Knul anf dieaan We« nartek (!■ BckW, Lea- 
; a. A.), ^ wmt meh aiil kmwtfallaNn GahlMan, dach aar 
I «Ja «•ellireadea SdiBaepiai: md der weimar'sdie Maaeahaf» 
ab da« Watt der Auserwihlten in der Well, folgte ihr. Jetzt cnd> 
lieh — wir miif^en thiin, wir Wüllen, und erreiehi'n s.i\iel oder 

so wenig wir wollen — einen anderen Weg z« einer neuen Kun.st- 
bltltbe, als den eben angedentelen, wird Niemand finden! 

Sa luNaBt vir selber eigeMkOBlich vor, daaa ich Ihaea mil AU- 
I aniWarte, vre iah nMeitataig dhiM allli 



tag N"bht ahaai*', daaa whi Ich ait adh» Anfgaba, jnat an 
■aairt noch der ideale Thail laaerea Lebens mir den Lasten nnd 
Trflbongen der Gegenwart. Doch jetzt genug hiervon. Anmerken 

will ich iiuch, da.«s Hi-rr MuHlkdirekiur Mühlcnbruch sich gewi»3 den 
Dank AUer erwerben and (wtw die Hanplaache iai) Nnisen stiften 



wOrde, wenn er mehr die Leitung der Conccrtaua'ührongen in fia 
Hand nihmc. Er i^t dcrKinii'c, der du- Zei.R dazu hat. Gesdüekt 
aoickea einmal, dann will ich Sie nicht fürder aüi^ allerlei gulM Wia- 
achea bcacheakaa, atadaiB ia ~ 



Alis LOIBOI. 

Oeaear.) 

Mnnat der Ankündigungen. Die Ausrufer ha> 
ben sich bereit» heiser peschricen ; «her was ihul'sT Die Heiserkeit 
gehört zu ihrem Gc»thir(e. Wi r hat je einen Auirufer gehört, der 
nicht heiser war? Es gehl diesen Leuten, wie den dentschea Sin- 
gern, wenn als Kaaaauade erlangt haben; man sagl, daaa dies dia 
Ucaache iat, waraai holde ao oft verwcchaell «ardan. Man etöaat 
oad drit«! aieb, uai Flaia in haheo. mi vnaa aM« iba hat, ihn wm 
behaliaa) dar Bla« ftlll, aoeh dia BMa iha'faaahia* aacfc (ahäit 
hat; der Andere^ ja, dar Uitt erat nach, aaeMcai awa iba «ihirthat 
— Jeder will voran and ohea auf sein, and wenn er nichl in Wirk- 
lichkeit der Erste ist, ao dfiafct er'« sich dock — so gehl es ttglic^ 
slündlii Ii . 'iIh 'lunii am Endader selige Angeid>li<'k kMiumt. Wi, Alle 
in das ^inirmsame tirsb purzeln, wo die Tun«! v< n»ait< ii und <lie Na- 
tur ihre unerhiilliehe liechic furtlert. Ath, wie Mancher iii.i:; dii nan 
Augenblick herlieiwän»chen, wie .Mancher wäre zufrieden, d«'<s der 
Herbst kirne, wo es keine Conccrie, keine Oper gibt, keine ..Kün.tt- 
1er" ud lieine nKaaal"! Wie Mancher, der die Komödie des Lebens 
keaat, aiichla doch einsaal etwas Anderes ae- 



J, «ta ia diaaaai AastnbQdi^ vaalMU« la i 
lar, snd vom Winter in den Frflhling-; aber die hlijuiUrt 
sdisft, die hüll fest an ihren Gcselzcn, an dem, was Sitte iat, nni 

so wenig sich der Einielnc s^ nn ii Kaft; versagt, ebensowenig liessc 
e» sich die Gesellschaft nehmen, /ur bestimmten Zeit ihre ConcLtic 
und snnsligen musikniisehen l'iilerballungen zu hahrii. Die Welt iat 
rund, wehe dem, der »ie eckig inaehen willl er aersehelll sich aa 
seinem eigenen Machwerk. — Hier ist ein Klavierspieler, dort ein Vio- 
linspieler, hier ein aoch nicht dagewesener Poeauaist , dort eise 
gaiiadke Sdasnia, die, vria «IIa NeaasgekoaimeoeD, celebratcd ist; 
klar daa lüaaaiBcka. doK das Baaia nt ia rh a, 
Boirde. eia Weil, das in Orands dar acht« JahaBaB aat i 
ausspricht; dort eine Soir<!c ohne Musik, hier ab» maihiliinlia Vap 
Irrhaltung, die man mit moiisier beieichnel, nnd dort eh Honstnu^ 
das man musikalisch m mn — i i,i für .Mies und für Alle rUli! 
Hinter den fremden (justeu kommen die (iruudcr und LrluUer von 
Gesellschaften, <\ r kuntlleriseKc , re?|>. musikalische lnlere^^en ver- 
folgen, von Bocieiies of.\rt etc. Jedes Jahr aieht neue erstehen und 
vergehen, natürlich einsig und allein im latercaaa der Kunst, der „gu- 
len Sache". Koiaer der Herren Stifter, kdaes der geehrten Omitd- 
MHlMar deakt dabd aa aatns Sache, aeia, nur der „gute Zweck» 
soll verfolgt, die Measdibdl aeU gltcUsch gemacht werden. Maina 
Saehe, nein GlOek, aadl das ist da Abararaaiaaar StaB^puU; 
Und doi h war es noch vor daigea Jahm dar aBn a aaialB. b hlfr 
ter Iniiiiin ist e.s denn Ezelcr Hsll mit seinen baadwnniafdgea Oia> 

torii n. d.is dem ..iHinikiilischen um! kü BStlarisdiBB Bedürfnisse der 
en?ll.^chenUcscll3thal■l, <lie aber in ihren weaenilichcji Beatandlheilc« 
uiehi mehr englisch ist. Genüge leisten maia. In Ve n^m Land der 
WeU ist man so Oratorien toll, wie in diesem England, freilich in 
Lande trilR nun such eine solche religiöse Bescaseoheit, wia 
hier. Michl Bcaag, daaa aua daa allen lUodel in Weataiin. 
siersfctnr aafbewafart, ada, man aaüt te aaeb allwöchentlich eia 
lebendiges Deaknul, aad mfUiit im 
DenischUnd. Dem Mendebasba geht aa < 

der im liel.rn VnierlanJc ichou d»iipelt lodlgeoMckt ist, 

erst recht aaf, ja, er verdreht in dieaeaii 
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SMcal World dcmusen die Röprc, cIiim« »ie die Liipi|gtr vcrsn- 
hnin vollen, clnca tonwwn Slreidi za naciieii. Ol« Hemn David 
wmi Comf ■saie igOca wiH dhr Oewolt dio Uodor des Ventorbcaen 
IcfMigckM} üaLaiftiger, waklo dle.CoMefiicMeii 4er Hesol'tchen 
PytoMpki« in weh —Hyniwwwii hahea , utworten Mlwlldl : „Nur 
4le Oegenwarl hat Recht" — das amsilialische England <>rbo»'i «ich, 
wird grob, und die rbrrnwerthe OeMlUaft hat ein Grrirhl mehr tut 
^ün«lliTi»(h«n" Vrnloiiiiiij:. Su si'luii Si« <lpiiri — ilir Tafi I ImI 
»crvirt, Allr« i.M Inn Ii, »irh ilaruii zu JTlifii ; «lir Krink >li ht Im 
Ilinlcrgrniiilf, inii^dTiiiI <llc Gcrichli-, macht rin »aurin (ii^ntii und 
nimml am Ende auch Platz. Warnm ? Weil nach einrm allen Well- 
«eisen Sclh^lcrhalton|; die erste Pflicht ist. Ihr Correapondent wird 
«kealalls dio Tafel JuiauBclMa und ia aeineai ■tchalan Briefo Mit- 
Mka» in» So wncUfdoMa Gorichi« gNclMiacIrt hahoM. 

nuaL 

■ACNBICHTEI. 



»«•IIb. DioOebridcrllMI«rilBdUcriwd«aite«iMlt«ik» 
m 0Hii*<t<8aiM« TcraatKaHwi. 

Dio Ihaikaclnle dar Banrn Kdbk, Man tud SHm iat ia «in 
Csnarvaioriitai für Huailt uaigewaadelt «ordea. 

Unter der Leitung dea Muaidirektora J. Schneider hat aich ein 
BlorBisrliiT Säii^'ori Imr v on 40 Sclidlcrn Jcs \V< f<li r .«( In n (i vnina- 
nans RrluMi l , v>< li lirr /.II Aofutifi ilps (t(ieii'!iiii> ii'.li >> In ilfr Wrr- 
dfor'achoii Klrcti*- rinrü l'^iiliii ui!<T I ine Miiih'i'- -sin:;' II «irii, 

Leber das neue Mrlutlram von Trnhii liuitcn ilic Lrihcilc vrr- 
sehiedca. Die Anfnahnte Tsn Seilen des Publikums war gün&ii;. 

Im Laiire des Sonunera werden zwei rrrnidc OpemgcaallachaAen 
Mar ipMiren, aimlieh die italieniacJie aus Wian and «im aas IM 
mijIMm bcatchenda anfaris«iM Tntfft, Lelitncr iM «im EIsf 
■akmo TOa tOtOM Thlr. Karaatirt wardsa. 

— Zu der durch Rungenhagcn'« Tod erledigten Mu^iikdireklorslcllo 
an der Singacademie zu Rerliii, hat der Vontland ilni Miizliedcrn 
dieses Instilulü ilrrl ('anilldalen zur Walil |irü-<('iiilrl, ik'ii m hIh iui ii 
Vicedireklor der .Slnearmlriiiir (irrll, ilmi Krsaiii^di» iiihI Mii-ik- 
dirrkdir Hcriiis In liuuucii ui..l diu Mii-il.illri l>rnr (■. I'. dilih /n 
Hamburg, welche Icl^ilrrcn auch tu IVoln Jiri klioiicn nach Ui ilm l>r- 
rofea worden sind. Hll Ollen (Hering, der ein lüehlixcr kiiii>ilrr 
aain asU, kennen wir nickt) I»a4 der Vorstand eiaen aehr glfiekUchcB 
Oriff filhMii indaai aidi wohl sellea eia Mann findet, der a« voll» 
Itifim «Uaacr Stell« nach aOm Scitea hin |ie«achsen wäre, als 
Ctten. Itareh and darch Masiker, Mchligir ClaWcmpicler, erfiihra- 
iicr und gewandirr Dirigent, aaticircst in allen Theileii der Tonsciz* 
kunsl, eingeweiht in die (lohcimnisse der (irsai.». und Inslrnmrntir- 
kun<tt, Kuiisr|ihilo5o|ih — «er «Tiniiertr s\\ }\ niehl mit Vi riiiü!;in 
»ciorr im \er(li>>si'n(n Wlnli r rcIui licncn niTi iiiticlien Vortrage in 
Hamburg "'»er Musikii si-n-iUiinli f prüiMjiii Iht Kritiker, «laliei i-iii 
Mann, der »ich auch in anilcrn I^ichern lucliiig uiii^eschcn. verbindet 
adt einer wahrhalll erbebenden Ürgcisleruiig Tür ••eiiiu ihm heilig« 
Kanal eia« Kraft,, Sicherheit und Eaiachicdenbeil i« «einem Anftrc- 
te^ daaa aian ihai inhedenUidi ab doa Mann hcMi^mn kann, der 
im Stand» iatp das ao ekrarttnüge imtltu der Singekadearie von 
■Acn Verderbea aa reilia. Oh Otlen fewihlt werden wlrdt Sollt« 
aUki der seitherige Vlcedinclor Grell, (Br den alle Bande der An- 
cienneirit und tiewohnbeil sprechen, die meisten Stimmen erhalten, 
otiwiiM er das sinkende liiMiiiii niihc hat hallen küiinen? lilaulit 
man ihm Dank zu scbutJen, »o gebe man dem schcm bejahrteren 
Msnoe einen ehrenvollen Kuhegehalt, reite aber das Inütilut durch 
«in« jageadlich-krlftige Hand. IJas &i biildcit die Hilglieder nicht al- 
lefa skÄ, nickt aUeta ikrer Sia.ii, sie »ehuldca es der Vr«it. 

■«▼Ula. DerlUriloninl der hier en^agiHen IlalieniadMn OpOfft»' 
(wcllschaft, Assoni, wurde Abends, ab er in Uegleilnng des Tensfi- 
Mak Anandro, aach Hause ging, durch einen Uolchstoss (tdlSch 
vmraadet Oer Mörder ward« van aeiaem Begleiler fttlgehalte& 
«■fi ito eil BeaderH« («iner *r Umpiitr baidaaSHeisaflteMa^ 
ImM^ dea Aaaeni kOnHoh aaagaffifhn haben aolNa!, wolllr aicfc'ltr 
Meilitfe KflanteaMla aat ao «dalaate Weis« richte. 



IialpvIC. FrL Boehkoitz-Fakenl «aag «n M. FMnar !■ 
waadkana mlcr vialein BeifaUe, 



XtOndoiU Am IG. Marz wir'l dai erste ( um i rt ilr r New PhiU 
harmonic Nuciety statitiodcn unter der Uirekliuii vuu Lind|iainlner, 
.S|.obr und itr. WyhL OinGnaearM werdsa «tfcr Anderen Mgenda 
Stücke aufrühren: 

>Vcl>«r's Canlatv „Kampf und Sieg"| 

Meiidcissolin't .,Walpur^s-Nschl" i 

Spobr's Doppei■.S)'n^>hoaie fOr 3 OrdMalCV} 

Olacfc» (Mn aaa «IfhicaBin»! 

Uadriwtosr'a OnvertarM n „Vmulf nnd 4«a „Vamnt"; 
Beaihavw'a neunte Kymphoaia; 
Mendeiesohn's ü.vm|di<inie In C-nollt 

„ „ in A Nr. 3; 

Beeihnven's Churc zu den ituincii von Ailien; 

\ii> Aalil von .Sliiiken aus „The Island ofCalypsa^ vaaX.I,ad(r| 

Uuveriurc lu „lienoTova" von C Uorslcy; 

Vacal'Compositiooen voa Jehl BaiMHt ÜMujr Smm mI Ho- 
ward Clever; 

ICea« CeafoaiiioBen von Silas; 

Oaveitar« an »Don Carle«" von Uacfamni 

BrMerThea vonDr.WyU'nliaiikaBÜiien'«„V«rianiaaPKndiaa". 



Varlib Herr E. Chevd, Direktor «iner Singgesellachaft , hat 
den Plan eines Gesang- WelUIrcils , welcher am l/. Juni hier statt- 
ilh'li Ii vill, entworfen, und eine soldeno Mid.illle im Werthe von 
5t)(i lr~. l'rci^ iVir den .Siej-er au<<^e!>etzl. Eine Anzahl bekannter 
MuMki i . vi iiiluu aU l'reisritbicr ein;;eladru, hat sich als Coaunission 
con^tiiuiri und ladet alle (icsangvereine Frankreicha« Bolginaa nad 
Deut»rhlands zur Theilnalinie aji dem Concours ein» 

Die Bedingungen sind Ij Aasfükmng dreier Gesiate, welch« di« 
Venin« BaHNt wlhlen d«iAa. ^ Auaiahraag rinea «aadrddkSch (to 
diesen Zwedt cemf onirica Chor*, welcher den Concnrreaten «ret t4 
Standen vor dem Vortrage altergeltcn wird. S) AnsAthrang cinea 
gleielirn Chors and zwar vom Blatt, ohae Jede Twrherigr tcliung, 
4) .Vachnehreihen einer zu dcmiielben Zwecke componirten und von 
dem Diritenlen jeiler (>i ■■«•Iht Ii^ifi > .ilisii i« » Mi I . die. Hu« j"nise 
Mitglied einer (•( x il"! hafl, «cichcs (uotiirlicb bei der letzten l'robe) 
am lu-MF n befiehl , crhilt den PMia. Jed« dieser 4 Undiniaiitin 

mu»s rrrnllt werden 

\Vir haben uns schon oft darüber aus>e»procliea, daSS wir dio 
sog. Gc««ng-\Veil»ir«iie fär die Ansbiidaag des Mianargianagea fir 
darohaaa ackldllch hahan, kiancn ala» die IMfaiahaM an dieneni 
Kamplir von vom hanin aidM unthca. Aataerdea «her hawaiat 
das ganze Prograam, wie ei vor ana liegt, etoaial. dase Heir B. 
Chcve vom Wesen dos deutschen Uianergesaags niehta versteht, 
zweitens dass er trotz vieler Phrasen Ober dio NoibnendlKkrit der 
Vi rl'i riiuiig rausikali-ilH r Ki-iiulril-iie im VülLe mit diesem Coneurs 
niihi^ weiter bcabüithligl als einen recht in die Augen ralleuden 
Triumph »einer /.üglin^e und »einer Lrhriiieibude zu ri ierii. Wundem 
müsien wir uns, wie deutsche (.'<iiii|iunistru, welche den Minnerg«- 
saug, seine Itcdingungen, seine liedeuiung ond seine eigentlicho Aai* 
gab« beeer kcuacn sollteD, ihre ^iaaten an dieteai Pnyect hergeben 
k koBBtca, wdekaa anf dea eraica A^geahUak als todlgehersa— waa% 

erscheint. 

fl — .Mnil. S10I7 i>l endlich angekommen. Wihrcnd der Fastenzeil 

liiidi n in •lern Jjniin dei planlCM unter der Leitung Fei. Davids grotse 
Cnnierte .Mall. Das Orchester beiulii jii> mehr als 'MO Musikern. 
Am 13. I''el<r. exccutirlo die neugestbjin'eiu! kaiserliche Capelle ain 
erste .\iitTiihnin;; ( hi rubini's M. Messe. I)iree|ur ist Anbcr, fTttbsaltlf 
Chef tirrard. Das Oicheater bealcht aus U ILüaallarn. 



NneMAiM beSlTiL tfA ^«ii Bat»* nach Haateg. 



nannhetin. Der QBha« den UcilgM Wb w la n iat mUd k da> 

Aoiliv beschlossen, ^^^^ 
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Wirhrlrlilr 



i von C. WAItj«, Dr. jar. 
m»i Ober*pp.-(ier..Proc«raior in Cdl«. Mic 3 Notantmfcla in gr. 
Fol. Leipxis, BniBO Miiue. 1843. Preis l'/i Rlhlr. XV. «imI 
140 8. in gr. a. 

nSdian bdai BaguiiM unMfW JakikndMla aMelM lieh ia mit 
Urfmiimwi M, JMS unm Idhi« «MiTlHmlu^ iri* mm afo 
telMtohM Md ioich doiMnid «ra FüctataDMn ailiiArill 
• Mrfl. Mi mi aaf 4m N.Mn dmr WinnMktft kclMii 
Anprach balie." Selon vor M Jäbrtn ! Wöltje iat mit anil an G. 
Wcfcrr heran;^aefcaen, hat achoo in eiarm „VVninch rinrr ralioncl- 
li-n CiüiHirtK lioii iir?i ninilrrncn Tonr^vUrmi " (ISJV) .,iia< li^rwicsrii, 
da.i<i iiiillcl-t l-"<iri>c(znni? der von Guido Bnf^p«lcll(pfi liiilip pUirli. 
•rtificr Tcdraflioriip. deren jedes in Vcrdindiirn mit scitirm \nclihar 
die Leiter einer Tonart licrerl. atniich A II c,c d c f «ad fg. 
' h, ucli oben bin in b e d M,as f g a. *. w., nad nach natcn tum 
ligfisadtdciaHAa. a. w., man naf ratio neUaai (lica: nuicha. 
■iaciMa4W«se nnaar ganica jeiiinea Taaajateni aad alle daran» ge. 
MMctm ttmuttm. galbadan, darin rinn nannlarbracbene Kctie von 
Hifgliedani rin«r Familie erkannt haben, und durch aoldie Kette nn. 
■litlclliar auf lüf Rililnii; iilli r niivcrir Dn iliUns«; uiiJ di r hi'Z 1- 
vjrrl«lüiis<? ;:t kift sein >*ui(k'. S<Niju JamaN «Tkaitnl' n nanitiatJc 
M.innrr \[:tii fjihc ^^ ii liti^kcil iiM'itM T KnI.li i kiiiic. h «K«T 

aach die Scliwicri'kcil J<!r .\ufgabc, Milrhe Enlilcckiing ins l'rak> 
liscbp lu bringen, d. Ii. in ciitcr Oraniiiialik <lic Lehre des Tonsalzcfl 
den Schaler von dem meineraeiia aiifgcran denen Cmndprincip ana 
aoT rationellem Wege bis la dem Standpunkte lU lÜHMIi Mlf wel- 
chem di. sai«nwirii|« Dm:irin aii ihren iiidun, «hkrarf alnor Keilte 
WB Wt Jahren aaf aHariri dnaklcn Irr- and Qaerwccen allmaHg naf- 
4llbnlena% im Reaakai. jedach dnrchacbniltllch richtigen Lehr- oder 
OtanheaBBitcen atehl. Diese .^nf^alii^ hal>e ich in der Grammatik, 
welche ich hiermit der OpITi utlii lil>i ii ühi iri lic, lü.'.rti ■BoUi-n" (Vor- 
rede IV — V). Ji^ ist rwlil fai (uiianiii-.i.h. lincn l^aiiii zu \crsicherii, 
Beine Kcirschungcn .n-iiti auMuhnu ri<l ..wichtig", nur sihwcr .,|>rik- 
li»ch" XU machen. Ich wollte aber, die ..Namhaften" hulien Herrn 
'Wülljc Dergleichen nicht gesagt. 

>Vie man aiehl, aiod die m bnadeacn T«<ra«Jierde WM^e'a nichla 
ala die TMadca dat Bmm SteWn, wl beide c«hi> ge> 



iM •§ MUft «aaa «Mcb mt OMeh aich laaril^ wd ich habe diae 
Tiaa<|iltiM hier im kritiechea Blaue Ihnn «ellea. 

„Fttr mich hat die, freilich sehr mflhsam gewesene (— ) , .^osar- 
heilung dieses Buches den Gewinn liefert, J&ys ich crhcMicho 
Fragen inwenigstena mich befriedigendem Masae beantworten kann." 

Iba Hm W«mo'aieh anMadao - «M haiitrt Mftr t 



Sagt doch xelliM (iiiihr: „Mit »ich setbM uod mit Wenigen einig xu 
werden, i«l ein «lniier Wimwh" (Brief*, mit Reichard |h60, .S. 7). 
Der bejahrte Herr Vi-rfaiioer las^e »ich daher die Freude an kciaea 
nBnidcckuiii(rii'- niilii durch di« an^enannle Kritik trüben! Nil die« 
aaai Halbe nad Wanacha hebe ich den 

Unwei nad fiaieh an i 



IT. 

Otto Kranahnnr* dar nceardlieha angananta and ii« Bn- 

grOndnng der Scnfa. Cbml, Cerl Ladkhard (IMS. 74 

.S. in »r. H. 

Bei dieser klcinea Schrift , aber lugen, viel ta langen Abhaad» 
hng wollte ich einige allgemeine Bemerlfuncen anbringen. Hier macht 



' (MM^ Mr. 8. S«-87) etaea Strich 
] deit mmlich heiaai ea wörtlich so : 
„Diese Abbandlmg oder Skizze, welche nur, laut dem Vorwort, 

..(■in Vorlüiif- r rinor amfangreichcn .Srhrift .srin "iMll, Vitnn imd 
„darf uicbl niihi^r anj^edeutet werden, denn eit liegt hier ein Fal- 
„som vor, wie wohl kaum ein zweites in der Literatur nachge- 
, .wiesen in wonli n vermag. Da» Iiier vorgelegte .System iat 
..riiiriilii l> ttiilii von dem V'erf««?er , sondern von dem als gcist* 
(jreichea uimI scharfaiaBigcn Theoreliker hifcnanlen M. Uaapl» 
mann, «akhea Jene« «m diaaem in ' 



y^thaill wnrde. Na« ee arit der einlhchea Anaeige hier acta Be- 

„wonden halten nivd dorn Leser flberlasaeu bleiben, aelb.sl in nr- 
„theilen, was er von einem .«ogeoanaten Schriflstelier tu kalten 
„hat, der einen Tbeil eineK Systems empAigl md dieaat ala 
Hseia Werk dem Drucke überliefert." 

GcdaUea wir nas daher« Ua die Sache geflOgead aufgektlft iat. 
Nvr die Bemerkung kann ich angeeichls dieser vier und eiaer gaascn 
Reihe ihnlieher Schriflrn »lieht Mnterdr«ekeB, das» weder die physi- 
kalische, noch die mcchariifil.r . m-ibT ili<- \ i-rnirlnllich raliMirlle, 
noch die vernicinllich |ihilos<i|'tiiM:lM' \|i ilHnlr jteristn'I i-il, ilai i i;;enl- 
liche l.eb' ii ilcr .^ln^ik « iisreivcliafilich zur .\ri-( h.niriti^ t:i liriii^m. 
Jede"! fiebii-l geisiiittr Tbaiigkeit hat seine eij^cueu .Stoffe, >cineii Irc- 
aoodcren Zweck, seine eigene Wiaseaschaft ; wer der lelilercn inno 
werden will« ffir den lieieat ee Meralt dividel Und bei aeichen 
MScfceiden «iidVnKncheidei^ i 



I 
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IM kitr «IM mMw Füll vra unikaliMllMi 6a> 
, 4. L te AMtU Mclk füitt^ diM «• mir mmmSA b», 
M faricbtm. iB^eBUn ist m lack ni« nMiasAb» 

s, um den Lr<^(:;ri Ihres lilitlri rint: l'clirrslclll flblr 
masihiilUclicn VerhÄliniisr iiuil Zu^uinlc zu rcIkti, es einer 
T«J III Tas rrsislrirtcn Anjalir al!t^ diiHfii Ijcilurlr, wa': uuil 
VW wem CS «uitgi-ritbrt Ut. Ich fabre ilagvgt'ii wie liintirr f<iri, olmi' 
«wc to pfcnde AufiAMimg Eioceiae« mit den Bemerlinngen >« lM^;ll j 
t«l, am welche» mUk eigtM NeifWtg «der lufUlige ts**cre Aure- 



Im ThMlcr hat die Adam'ache Oper „Giralda" etae Zeit laag 
gefallen , wohl h«apl«icblich durch die .«rhr f^cnügcndr Besetz* 
ung, denn IK-rrii AJuni» Compusilioii ist r-ficu um für 

«ich allein, auch in schwachrrrr Ucsctiun», irsoini Kiinirtul» niuclieri 
zu Uüiincn. Hol wcilom erfolgreicher daseifen ist die Erscheinung 
des BaMiaten Korincs gewesen. Sein so gUiueudcs Wirken in Ucr- 
lin halte ihm hier eine sehr enthusiasiiachc Aufnahme bereilcl. Seine 
LaiaiuaflCK ktben Mhr vid Lab, Im naachcr UiMidii «bct aaeb 
•iMB, tri« ich ghoU, «icHMMn lUii grfladtt. 8cte Mhhm- 
taiial h* mmammdnMA wai k vtalftD laaMdar« imagaade« Rai* 
leo, wia in der ZaaberiUU« o4ar ala Marcal in den Hngenotlcn, tritt 
dieser itewaltige Ton wahrhafiit; er^i hfitirrml hervor, leb |;eslelte, 
als ich zun entlcn Mair \un ihm di ci Chural in der HuiKenolleo-Ein- 
leiluag ahslimmrn hurlr , einen hiihen ficnii:?> »ii .lii'Hrn pli-iih den 
PoMUDcn des Gerichtes craeballcndcii Tonen gel'unden zu haben. 
Xoch mehr aber hat mich sein Saraiitro wahrhafl crqnickl. Die wür- 
dign Wetae, in welcher er diese Kolle in einem Gusse vom 
I lelzicji Tone ausfälirie, bat mich tnr lebhaftesten Be- 
biBcccitMB. Ja,nicbrmcb, lie bat daaHtebal« laMala«, 
Maos Mcb dar KOMder laiMHi km— ü» hat vieh 
Iba MlbM; dm AtuMhraad«% v«g«a«B iMMa «ad awin«6«daalien 
ia lAdater daakbaiw Liebe n dwa Bcbtpfar dhaer Zanbertine, lu 
dem kleinen Salzkur^er kapelloieiMav bingewendet. Uic Arie nit 
Chor in F, (<) lii^ tinJ Oiiris) wurde in sehr wflrdigcr breiter Bewe- 
piii.; Ml erhjl i II iiii'ijirlVihrt , ilass der Eindruck mir uii\crgi-.->lii h 
hleiU-n wird. Das war kein Theater mehr — dio wahren Tein|icl 
des Universums hatten sich aufgethaii« an die gebeininissvolien Worte 
der Lehre uud der Weisheit auf den nildeaten Tvnwellen in unser 

Ben einaiehen zu machen] Dieaelb« Siiiniue, die hier au edel, 

M tief beaeelt aicb «rwiaa, feaiaUcte aicfa ia eiaiten aadaica BaUea 



fiaidgi Ia 

VtntaiiehfctU hau« tUn r«HHa dea LtyaNUo in «aer aainor Daf 
atdlnagen gewtbtf. Fretlicb war die Wlrkang des energischen Baa 

ses in Jeu Ensemblea . wo Ja l.ejjurellu nicint Jen (imnJbas^ gibt' 
»ehr schön, uud Ich huhe nouh nie das Tm<M( der drei Hii.>M- l>ei" 
des Cciuiihui - \ Lr^tlicidLU '<i> er.iefaüllernd gehört. Ks klain: « n nu 
terirdiitcher Donner, wenn Leporcilu die kleine None in jenen WorK n 
angab: Entro il aca' daUo »pasrniu (»Ipiiar il cor ni aenio! Indeü- 
a«n war die AairaMong der Kolle in der llaaptaachn verfaUt nad 
ich bedanre grade die TrivlaliUt hcrvorbcbea aaniaaem aa dar aicb 
«ia M bcctbler Siager doch wahrlich nicht herablaaaea arftaMa. Aaah 
i/ag er aefar draiai mit Moiart «r aa aithrcren Sidieu 

Bich erlanbte Sachen zu Andern, nar om ca adncr Slinne bequemer 
oder fflr sie glänzender zu machen. Es bedarf wohl keines W^ortes 
dttrulii r, ilii<» MoiarlH herrliche» Werk denn doch vor solchen „Ver- 
boM rüiigrii" gejchülzt »ein sollte. — In eben so seltsamer Aoschau- 
ui>s wuhlii- Herr Kurnieü den lio^sini'sehen Fi^ar» iiid missfiel hierin 
Btit Kcchi, da ncbeu der ungeeignc^ien I'ersunlichkeit sich eine sehr 
Willkürliche Gcbahruog nach allen Seiten, Jen Noten und den Hil- 
In Soauaa: llerr Fornea aaifta ia dieicn 
(BartfioH Cutar) eine «befnaa 
AnaflUinigg aad 
b den Ralieat wo langsane, IHerlleb emate 
Töne aeiner lUhla catslrümcn , dagegen eiti etwa) nlarkes llerabiio- 
beo in den lehhafleren Rollen, hei denen er da.<< K<iiiii'<ehe ms. Tri- 
viale und da« SLherjenJe in •< l^■^•>ellhu^lL■ vcrundcrte. In dr r Uon- 
Juan'AniTAhrung war Mad. Mazirailien als Elvira ganz vorzüglich, 

I ak All* akhl tMitoallkh, ab ilia Oral 



Nilteln nach sein könnte, wenn solche Damen den Rath denkeadar 
Ktaaller MMca; Uerr Haichard iat ala Ottavio aehr achwach ; Hen 
BchMalu, dar daa Dmi Jana gab, aehtiac rieh mit dar Rai« akht 
gat aa vatalahaa. Soiaa Pihwb lataMa bei weiten mel»r den Cavi^ 
licr an reprtoenHren TcraldieB. Doch diese Klage «her die Daratel- 
lang des Doa Joan ist eine so alle und allgemeine, da^s es srheiut, 
aa solle uns nie der zauberitche Genuas «crJen, Jil■^^ ersle alle» 
OporBparlbieeij poeiisi h, xirnchni, rcnrii; und iiiusllalisi h gros.i »ia- 
g«a zu boren. .So latiie die Sanser nicht gebildetere Leute werden, 
die sich selbst einen nörili;eren Platz in der bürgerlichen Gesell- 
achart rrkimpfen , sn lange »ind wir vcrdaiBOit, diea« UBgtaOgnadc 
Danlellong solches Mciscrwcrkes zu aelirn. — Fri. Moieado (fiflhir 
ia CaaaeiJ gab die Zariiae iniTUch. Sie iat «Maohiadt 

«MaMa halte das DagMcfc, aia SchlBiaa das 8«iMI» hi : 
Hinzu vi len in «WS Vwi—hMBg aa atOneo, und «s ward die 
VoHeadnng der 0|>er nur dircb eine achaell bewirkte Vertauscbnng 
der Rollen erntöglielit. — — Herr Capellmeistor do Iljrhieii verlAsst 
im Spätsommer sein Engageniont und an seine Stelle tritt alsdann 



(ScUuss folgt.) 



CORBBSPONDBlfZBN. 



AUS ORESDEI. 

(». niiaat.) 

Die in meinem nenlichen Briefe ausgea 
Oper werde bald »ich angelegen sein laaael^ aiaa «nwaala Ngelhg» 
tigkeii an catfallea, scheint aich, was Kaviltlsa betritt » m dw 
Hand leider, noch aicht waliairea an woüea. Aach dia Twatai—i 
viar Wachaa hiadMaa aiahla Menaa dem ein dhcr alle Maaaatt Iii. 
viala «ad jlaiSMrlichai aBar oder jeden wirklichen Wkaea entbeli- 
rende , und swar nit aebr vieler (U Nummern), aber aekr wenig 
bedeuleiobr Vaude\ illemusik aa<>ge»la(tele rajitnaehl!<pos.«c unsera 
Komikers Ii. Hader: ..An^incMc" — eine lansweiliehc Verhunzung 
\un NW ilanil Hriliiii's ,,Aliiii . Kufii^iii \>jii (lolkunilr " k>tnn, oh* 
wohl nie viel Zeil und Krjli au< Ii niubiknli^ch in Anspruch nahai, 
natürlich nicht zählen. |)ii!:t;!i'n »ar auch inusikatiscb , von den 
sich faat anwillkdrlich aurdrangeinlen (iedanken des Cootrastca afc> 
gesehen , ein« neaeiaatadirl« Yorfiibrung der „Auligouc" mit llaB> 
ddaaaha-BwtlbeUly'a Uaaik, cia JEreigniaa au neanea und ehrt aoaera 
■Qhae. Var aaan Jahrca gab auw ala Ucr aim «nilaa Malsj daa 
llatentebnan Cuid aacb hier Ankiaag— bmb kaaais dia AaflhhiaitB 
neunmal wicderlislen. Atich gestern gab ein sehr lahlreieb ««rsan- 
nii'lii > l'ulilikiini Zeiii;iii'*« \oii iler h !m nJi^i u Theilnnhaie , welche 
■nun hier ijo srii lie!>irehun^eri /.ulil. n enii nidn au( h zu^cMehen mu-ss, 
da^« durch eine derartige Verbindung der aiiiikrn Tra;;i'Jie mit mo- 
dern musikaliüchein Aufputz, mag sie auch zur Krregung allgeuieiner 
Thcilnahoie unbedingt netbweadig sein, ein herinapbrodilisches We- 
acB eitlaiehl, daa atrei^ ganennien nach keiner Seite hin vollständig 
hafthidigaa kaan. Die Oper brachte uns Roaaini'a Barbier , Aa- 
bat'a ataamt, Vfaber'a PreiachUs, MoMtt's Doa Jaaa and BelUni'a 
Cvabd; h den beiden ieta^aanalaa Opera •atsia Frl H «jrar 
als Donna Anna und Giulietie (welche CoalMatct) ihre Debüts fort, 
und vermochie sie al* .\niia. trotz manebcr fiberrascbend gelungenen, 
für ihr frisches Talenl >]iri i hi oJi ji Hiiizelhciten , nicht durchaus zu 
befriedigen, »o war ihre Lersuins iil> (üulietle, abgesehen von den 
früher schon erwAbnlcn Mangeln ihrer bi.iherigen Gcsans^hildung, 
so Itedeutcud, dasa meine nenliehe Drinerkung über das Fach, in 
welchem sie ehrenvoll und Mdhl I i ii ii Ji^mhI Ik i mix »irkca ki^natc^ 
beslitigt hu. Auch der lebhafte und aufrichtige 
I, der Ar grade ia dieaer Parlio gesollt wurde, 
iacn deatBeboa Fingeiaeig gegebea ha- 
b«n, welebea daa Feld bl, das ihr aachballig^ bd weisen und kind- 
lichem Studium, eine reiche und erfreuliche Ernte veihctaet.— Daas 
übrigens mit Ausnahme des „ Don Juan *' jene Opern kein tieferea 
Inlere.*iae erregten, liegt auf der liand: sie !>ind schon zu oft gehört. 
So nuaatc denn die Tbeiiliahme des musiklicbcudcn Publikums vor- 

and Ia athahlcB MaaaM den Caaoartan aiah aawwi» 
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Zonidiat gedMik« kft 4a te sw«il«B Ouarl«iltkft4«« 

mie, welche iu>ch uhlraicher ala di««ra(« ImmH Htydu's schSaea 
Qaarictt in G-diir, Op. 7", Nr. I. (Nr. 81 dtr sro^•<^■n Pariser - 
Nr. 69 der voB aiuerm Lipinaki besorgten neu, liier im Vcrlufcc von 
W. P«ul erschirncncn AiiB;;abr) in %°olloii<lelcslcr .Viisfrihniii^ l<rarhte. 
Für NoMrt't graisea D-moll-^uartclt , Of. iO, Mr. 11., «cliitu absr 
dietiB«! die rechte Slimnong , die Talla BB|»illf»g m mtogelit ; 
Amtümag UtM, lagen wir den ■■ f ia n eii höheren Hmm- 
, ta d«r Taldillt, umeMiieh w der 



BMitovw's schtaM 8<flMr Wm tiM UcbltagMtMk im VnlilikaiM, 
•o das* es von Zeit ■• Zeil in dietca QtwilcMaltadenItti aiit «m> 

ferährl werden biuu), ein Paar kleine Einielbeiien alif;crecluiet , 
■nrisli rljAli \<>n den Hrn. Lipinnki, (iOriiij;, F. A. KoBiDicr. Si hnicr- 
biu ( Vi ilin. \ liila, Cello und Itass), Kulic, Sucheneli, Lorenz (Cla- 
riiielt«, rji:;uii. ilurii) vor;;etraj;Lii «anl, und iiacll VwdIiHVt UHM^ 
«rdenilich.sun IteiTaJIs sich xu crtVi iicn halle. 

Auel) uri»rrD Kapelle gali am AschcrniiKwodi xum Bellen 
ihtM WiltwcB- uaA WaiarafcmiMsfond* cia «dir saMreich bcench- 
IM Cmmmk* mi alt walli« Man dar viaUHiig «tcitiMlM Klage 
W gef aan, dtM aun a» aalnn den Mactg wa a kabe» vm der Ka- 
fiU» SjrMpkealan aaeldirfln u Urcn, batla aun dicaöal dee«n drei 
aafa Programm gcbraclil, ein eiionner Luxus «war, aber durch die 
in der Thal glückliche Wahl tjnd l>ei einer wahrhaft vollendelcn, 
cbarak(cris(i>clicri iinJ liCj^ciMcrirn .Xii^führunu; ui.icr Hi issiger'a Lei- 
tung deituocli iiidit criuiiiJcuü, vtclmchr Ju> lni< r< .^ise his au Eode 
iai hüclialen (irade »paiinend und fesselnd. ]>.» ( uKerl bcfauu mit 
eioer Synipbouie in (i-dur, weniger bckaanl , mi- es xu sein ver- 
dienl, (leider, iai die Nummer nicllt aaaagebcii) \ui> J. Haydii, meis- 
latlieh «eaibeilet uad dabei dach an jagandfriach, natOrlich, innig- 
mMH« «ni vall ifwidilBien Bnama, daaa aio aick den rctchaien 
MIUI arwtfb nnd dia keiden letalen Stlia aaf atitnaiachaaBagBheen 
«iaderkoU «erden nniealcn. INe greata Snlia van J. a Badi in D- 
inr (bekanailich bat mau in dieaen Sailen die Grandlaga der mo- 
dernen Symphonie xu suchen), Mr Saitaalnslrnnwale, iwei Obocs, 
drei Troiupeicii und I'unkm , drrcn er^^l« .\urrülmiiig .irlion in di iii 
Chorconcerl des vorigeii Jahres (am ö. Nuveinhir) »«»sirnnlcnlli- 
chcii liiifalls »ich xu erfreuen hallo, faml Jioin l.ii iritflictiilcr 
Aiiüliilirung noch in erholilrni MaaMc , uud ein (•Icii Ix i war lici 
ÜLclhoveos erster Symphonie (F-dur) der Kall, welche den IScblusa 
des Coacerla bildete. Lotti's grandioses xchiuilimuiigcB Crucilixua, 
«ine HoMle dJBbn aei Gott in der Höhe") von O. Nicolai — beide 
veai IMUwaieedMir geeangen — and Moaari a berOhaiie Arie ana 
llnat Pat(% faita» dareh FrL Megrev veigetiageo, kUdeian die Zwl* 
de» CaMWfla, deaeen Rtegnaai In dar That kann 
«Mg Ilets. 

Ein Conccrt anderer An halle ein hic«i!;cr jtiUii r Mu^lktr, llr. 
Mortfx Sit'rih^, vcrun*t3llel. (iiii sli h r<insjii.'iii-i <l( in ^ru>.scri'n 
riililikiiiu l'fkaniLt zu liiiii )ii ri. J,r IVihiir ju (lrlll^<'llil■|l i.iir i'i^i'nr. 
CoaipoMiioiirii üuf, und iclivturdL- üesAi lln ii Iimt gar nchi erwihoea, 
wenn nicht der juuge .Manu ein bedeulende.t Talent , eine sehr ack- 
Inngswerthc Bildang nnd eine nsch jeder Seile hin erfreulicka ge< 
nnnda kflnslleriaclie Riektang beknndete, die su bedeniradaa Haf* 
er aHaiifig die Teile SelbstaMndigkeil sich 
«ird| nach daran Erringnng daa emate Stre» 
bcn unvarhenakar ist , nag man nach jettl meh dia greaacn Vorbil- 
der XD deallich erkennen, an wekbe er sieh anlehnt und als welche 
ich xuiiii>K>( Im rih:>M'h uml Frinu Siliuhcrt haaaichacn mu&9. Ab- 
gesehen vun den klciiureii l'iaiiii- und Uesangpiccen forderten vor- 
xug5wei»c ciue Ouvertüre lly-niullj für grosses Orchester und ein 
Trio für Piano , Violine und Cello (.\-durJ bedeutende Beachtung, 
trcfliich gearbeitet, wirkungüvoU und ansprechend. Je »cliener 
den jtngerca CoMponiaian kanlrniaga wir dia ealsichieileBe 
I wiAUch goawrfa Haaik ud deren VenwkeiMi« 
in grdeaam, araalera Vatnan a a gea tt e U fnien, naa aa nakt ist an 
PÄieht aach der Presse, aaf darartige Talente anck !n weilerea Krai- 
tean sufmerk.sam xu macheu. 

Aus»erdcin gab noch der k. kaiiiUMniiiisiktr FMrkerl, ein ach- 
(nngswertbcr Chrineilist, ein zahlreich ^^■.^uchlc^ uml bcifullis «ufge- 

nanmwMS Conccrt, atie UuleratAuaag der k. Kapelle, und unsero 




Lindartafal ktgiag. win alUlhill^ 




lebendigalaa inleraaee gawaaa. Indeaa trat dabei 
die atasikalische Seile mehr in den Hiatergraad — ein knrxes 

cert bildcle g<;wif»crm»^siTi nur die Einleitung xu Souper und Ball, 
und davou hat drrin nsUirlicli eine MusikxeitUB^ weiter iiidiLs x^i be- 
richten. 

Ussere Kapelle hat auch im Fobmar wiederum xwei Nilglieder 
durch den Tod verloren : den (pensisnirtea) Violiaiaten Jaeek and 
den FagoiiiMen Paachol — noBMekr las Zeilnama von fcaaas t 
Wadian T Ikiar WlgMar, wenn mm t t^ienlw alt iknuteilt 



lACNIICHTEI. 



Praaktarla Der Barilanial Back CgAomar Oee la i i e i c h ay ) kat 

Frankfurt pläixlieh veriassea atOssen. Dcrselb« war nrWIcn cnga- 
girt worden, konnte jedoch die I iMins^ ^rincs liicsison Cnatraklea 
nicht henirken. Jeirt in der Ki iliu uuf iiin r« ariclc WcihC gelöst 
worden. Er erhielt i .miln Ji Iii li lil van btim r lltimalhihchörde, sich 
(in Folge der Einberufung der früheren Aliersklaascn sur Aimae) 
sofort an atallen. Ob ihm dort Urlaub gegeben werden wird , «n ~ 
in Wien an singen, atoht dahin- Sein Abgai« iat ein graa— 
Verliisi für die hJeaiga Bkkn«, kenandeia ffintHtifc in diaaeB Aa> 
ganblicka^ da dia Meeee vnr dier IMIm iai. 

PiamTCMi'a nSAagapria 
Detlmer i 
fahrt. 

Berlin. Die Sing-Aksdemic hat endlich einen neuen Direkfoc 
bekommen nad swsr in der Person des bia 
Grell. Es bleibt demanok alles botai Allan. 

Dar Tialialat Bd. Stagar iat klar 



Cöln. Der hiesige Männergesangverein wird 
Zeit entworfenes Projekt, in London Coneerte Dir Wi 
xn gehan, aadlich amfOkren. Priaa Alherl let fir 

^ , — - Tl, ^ 



seit Ubigerar 
;e Zweck* 



wM dia Lailant I 

Ok Feraiea iai wieder kler elngetreAn, Jeiaek aar, wn von War 
nach Landon xu gehen. 

Die Stnilwcrk'aelte Gesellschaft verlSssl den I.April Amsterdam 
und ki-hri iilicr Aiuwi rprn und Brflaaaif w* aia ^aiahMhi Vaaalet 
liingeu geben wird, anritck. 



Leipsig. Wa^iH r s Tai.iihauser wurde hier 
ben. t>ie.<ie Oper gab liL-lr(;i'nhei| xu den Gastspielen des Teaeristan 
Beck aus Weimar (Tannhiuser) nnd des Bsritonisicn Niiterworsar 
ana Dresden (WelTraoi). Leuiarar hatte eiaan gUnaaaden Erfolg. 

MiNa Mdra wird SeknaMnn'a Haaik an BjlaaM nManM' kn 
Tbaaiar *B%enktt. 

Frl. Bwr, lir din Oflwandknan>OMnarta a aga g j K , knt Leipsig 

An ikra Stelle trat Fr. Bochkola-Paleaai. 
Uh dem 1. April tritt ein aeues Gesang-Inslilnl , caa« Opemg*> 
in'a: 



hm lA 

der" lum etatea Male aar AnWkwingi In Eniaeaa wird Uaat din S 

Wagner'scben Opern : Fliegender RoHlnder, Tannhiaser and Lokea- 

grin, in einer \\'ochr Iiiiilrrreiiitiiirlcr jinlTrihcn. — Rieh. Wagiirr lj;»t 
jetzt den Text xu ÄCim-ni ^roy^m Urjiut ri-I'yrlu^ an?» dfn Nibrlunseu 
beendet Dsa Ganxc ln ^iii ht ;iu'< 3 Uranien uuJ I Vorspiel. Er wird 
der nnsikalischea Ausführung dieses Hiescn • Entworfga aciae nick- 



uiyui^uu Ly Google 
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la den IcUten AhoBii«menla • Conrerle traten auf 
IM. Mmj Mu Lcipaig u< 4cr Violio-Virtnoa Ed. Sing«r. Letstare* 
h* den 1. Skia mu itm Ea-dar.CMCWt vod Paganiei uihI ein« 
CoapoahioM. Zwei Ttfp itnut veraB*Ulie<ni die 
■4 G> iUiMcktt dM MtM, weich« ketiliche Se- 



▼cHi'a .JUtalett»". «ddat kiar dien Waraan- 
te Kritik MB n«laa in Seena «Matat mda, kat 
Fiaaco geaudu. Die hieaigea BUtter etklArca, diceea Hacti- 
tock die Pneu aipfeifga w aifliiien, da diaa im Theater aalbat 



'W» «• Maat, wM da» 
Oketoa erAAiel. 

Unter den Coacarten aefcknan riek 



dtoSalNira 



In Caaihcfwall, elnaai Ott« laha an dir Otf van Landen, ho- 
«aka« von den relcbea Kaaflealea, kat aick atoatladirtafal cihUdei, 

«dche Herr Ern»( Pauer dirigirt. 

Pcr^eltie bat in einem Coin fTd- «^i^'i r iiicfiicrrn neuen Solo- 
atücken auch cioo Sonate für l'ian» uu<t VioIuik cllo jiciiicr CoiD|in- 
■iiion, diese mit PialU v(ir^('tra|!;pn, und allgmicinfii iloilall damit 
(aenidteL Alle Kritiker «precfacu von dieser .Sunair als von einem 
•aha hedealaadein Werke. 

Eailairi ud die VareinitleB Staaten ven Nerdaaicrika kabca 
I Vmhib abfcaeUoBsaa awn Schata« dea Hlera- 

nad 



INa HalianiathaOyer ackUeiat mit t«.Hira ihre 
Udiiai^ «ar aeit 
ala Baaina, Paadeaana 
«nd AacheiArSdd ANaa anialkkte. Dar Piapket ttonata «efen Kraak- 
kcät dea Teiwriatea Mario necJi nieJit gegcl>cti werden. Doch dauer- 
ten die Proben fort — Der berdbmio Viulinial Leonard iat hier. 



Hoaluia. Die Stngcrin Frau NiRven-Salonmn hat hier iinrb 
längeren Kunalreiae durch Polen iiin] hiisblaiitl (bis Kasan iiDtl 
Odeaea) ein brillante« Concerl und 3 .Malini'<'ii i:r^<'l)('n. Mo »ang in 
letaleren Arien vun Il&udrl, Haydn, Mu/an, <>rniiri. l<i)!t»iijl, acliot- 
tiaeh« Lieder von Beelbovni unJ MrJi-r vi.ii Si hniiort. (iroasea In- 
ternate erregten die mitwirkenden Herren llardorll' und (ienuaclikai 
lietdea Ircfliiche Pianisten ans der Zeil Firldü , letalerer aogar ein 
I, «elcka akw baida aeil taafer Zeit, eiaicrar aait 
hr MbMiich gaapictt baltea. 



Salt drei Maaaien pkt kier die italienitke Oper 
Ortaaaa Paralaai, Thmkarini, dam TenariWen 
Oardoni o. a. w. Varatalhingea. Lelsierer «iid ala ein in jed«r Be- 
siebung volleadeler KAnallcr gerühmt, Daneltcn liealchi noch eine 

fran/iisiirhe Oper, melrbc alar Mlilf(lilp (icMdn!;. im,i.!ii. Dolo 
»ehr zieht die blollwerk'ache Vauilevillc ■ Ge-elUchttii au<i Küla daa 



Varia« In Aiii^pnblick itl wenig Neuca von Ucdcutuog la be- 
richten. Die iial. ()|>er crwurici die Daiaa* La Qmnga nnd Flavio 
niMl .Sigiior Koasi (bi»bcr in AaiMerilani). 

Einen inlercssanlen Brief Ferd. Hillers in der Kulner Ztz. ül>cr 
di« kieatgen nmaikaliadln NeUbilititea and daa anceUidia Uabcr- 



„Mayerbaar («Im ain Denlackcr) apiak fai di 
grna n Q^er nnd der groeacn batramtnlalnMiBih allerfiaca dte btr- 

kgcnd»te Rolle. Er iat der unbestrilirne Direktor der Acadcaila 
Imprria.e de >lii«lqur : aber es wärdc iiniseri-dit »ciu, den Franzoaen 
II a I I' V V in .i. iiH r Hithliing gi-gcn ihn ninif l>iu«lrlliTi. rii i'lr ■■iiid 
▼or Allem ilriiiuaiisi hr (Juiuponislrii , hcidc machen bic und da Con- 
»hiir nilrhc sie vipllricht ihre Aufgabe, die Hassen lu , 
B,.für paauilöabM haltcBi-^DerDentache kat «ffcnbar daa 



grAsnere Talent für aich — im redlichen Willen »lebt ihm aber der 
fraoiüaiachn Tonsrtier gewiaa aichl Bach. 

A aber iat d er maeaen der eigcnilicbe Aaadmdt der fraBiüatacbea 
TlwetenuHik, daaa m» d at ie Bl tn h Baaadl and Hagen den Krieg 
eriillraa UlaUw, nm gegnn Anbar nalkntralM. Letalares dOrfea «ir 
Deattke aaa nm aa «eaiger einMIen laaaea, ale wir OpcrB-Compeal* 
eten, wie C. Krealier, I<ortxiiig n. b. w., in onaerem Vaieriande fort- 
wtltfend rthmen hdrea, nad daee dieae gegen eiaen Meiaier, wia 
Aubrr geraden DIlMlaalM aM, wird kata Miaikar van fmk ba> 

»treilrn. 

An «Irr groaaen Oper beir-Kum wir aber, freilich nur mit einem 
Sucrt'K d rslime, einem jnngen C<iin[>i>ni»trn, Gnnnod, dessen Stre- 
ben ein so entschieden echtes onit reines Ist, wie wir es nur wOn* 
seheo liöBDBB. SetBc Oper ,3afpha", saiaa CMn tarn „Dlyaaaa" van 
einige seiner Kirchen-Campsailionen sind ginaÜcb aaf dla 
Wahrkait daa Aaadraeka terickiat, and wtm ee aoak 
in der Falia alna Maldagnek latekhaHife Briadam>gaba hawdM, aa 
hat er nnd dla Opar dardk iba viele Erfolge in keAw. Br arbeilet 
Jetxt an einem Sakiigen Werbe , zu uTlchem Ihm Seriba des Teat 
feliefert hat. 

Berlioz ist in Driitsi hlaii l durch seine Werke nnd »eifieSchrif- 
trii lii ruhint srnu^ , uml v' iijrri E;r<iH>.Brliicn kfin>llrri»<:hcu Brstrclt- 

UBgea wird Niemand Verehrung verwoigcro, daa Wohlgefaltea an 
ndnoScMffangen BMg Jannak O ai(ihwa ck 



Pd. David kat aalt adnarMWam^ latieD fraeaaBErfolg 
erraagen; aaek nmas ich geBiekti. daaa Alka, was fok van 



spUeren Wethen gehört , Jeaeai tefaMndaa EratRagnperka : 

Aber weder in seinen Versachen für die BShne, noch in der laalM» 
menlalmusik kann man ihm geraeine Concessioncn nachweiaeii. Br 
»eroDst aufrichtig uml st isirnluri Jen cinrc-c hl»icnrn Wrj. 

Ein Ci>pi|if)ni.Ht, di r -rit Ub Jahren mit drr irü-^trii l nnhliünj:ig- 
kcil , ifh moi ble ?«asrii mit einer m i-^^rn Sau^a^erir. "rini' Itnhn 
gehl and sowohl ffir seine Kamnicnnuüik , wie für »eine Linier nnd 
neuerdings fttr aeiae Oper: „Lc pire Caillard" die »rliünaln nnd 
waklrcnKenleateAlterkenBnnii; gefunden, ist Henri lieber. Ich gehe 
anTadna IMmtf^ im Eimrlnen nicht ein, weil es mir beule aar 
daniM n tkn Iat, die franiiieischcn Tonblastler an beBaidiaan» 
wddka „dia Wdida ihrer Knul" in Pktia anfa Baala «ad VaNalda- 
dig.Hte vertrden. 

Tb. Gonvy^, ein jnnger TanBelaer, der Bclkan rar einigen iab» 

ron (lurih AulTühruns rinrr Sinfonie in l.ci|>iig reichen Enthu«ia»niBa 
crresl, gab kür/üch ein ('«nerri. iti ■»clchcm er mir eigene Cimipo- 
ailiunrn aulTilhrto. Eine neue SinT im. bewies, wie reirh m in Tulent, 
wie würdig »eine künstlerischen Inienlionen sind and nie \iel die 
französische Instrumentalmusik von ihm zu erwarten hat. 

Thomaa, vielleicht weniger begabt, als manche seiner pnpuU. 
rea Riralan b« der Opdn omlqne. componirt mit der entschieden- 
aian OawiaaenbaAi^ait Seina Opcn dad aa fein nad eaaber 
wie PiligriB-Arbeitl Wenn «s nickt der „Wirde dar Kantt" m 
nahe treten hri»»t, eine ,.echl komische OpCf aria dM „Cldd** BW 
schreiben . WIK durii kvinrni vernünftigen 
zu behau|il' II, ^<> \Ml^?•tr ich nicht, was man In I 
gegen ihn rinneiidrn" könnte." ... 

Hierauf geht Miller auf die lc..^iiiiiii<nial t "Miponislen über, unter 
denen nur 3 Denlscbo von Werth, Heller und Uuüenbain, »ich befin- 
den. Er hebt denn die trefflichen Conser^atorien-Cnncerle , denen 
■naadiiicadiek Werke dealacker Naiatcr sa GehOr gebracht werden, 
die Cnneerte der Sndald da 8t. Otdia n 
welche AUrd, der beste Schdler BaiOola, 
diesensten lebenden Violoncellisten. Ackan a. a. w. griten, karvar« 
criiiin ri im .I r iiiiie>(i;ii Kiiiiillieslrelinnyen der lficlilij;en KOBBllar 
Murin, « (irMlIard ii. s. w. welelie dir ledliii 6 Sirrich - yuBTtetta 
Beethoveni, un ileiirii sie ein Raiuf^Juhr «Hi<lirlrn. schon zwei Win- 
ter hindurch in einer Keihe von Mors. n-l.onccrlrn di m I'ui.likum vorfüh- 
ren, ohne mehr als höchstens die Kosten heraii'<7.uM hU^en . I rrührt 

dia aag.Vlrlaaaan-Canoer<a andSalauipider, deren es allerdings etoe 
-rh1tt%lffto Wtwgir gÜM» ekna ihar Uaria Deotachland zu öbertref- 
fBB, nnd adUlHMl «BAidi ait daasWaMciak dch i 
gegtatlkar «taht in aiaer WeiBa an erkabca, 
.daatachen Bescheidenheit schlecht anstehe. 

BiMtln» J/rsiienr^Biuk tsB BUin« WUUS la Bliat. 
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KOlSTLEI-SKIZZei. 



n. Vlotetaeh«k. 

Ein Miiiik^rlchrlcr hm liririml die Boliitipinng au^grsprochrn, 
in dem Klans»- Ai-r Siinum oincn Sinp-r» (%pm(rlit sich wohl 
bei einem kiiiiir^it'ildf ri i; V.ii[r;iL'r'' lirjr Sichere ChttrakliTi'<i ik »ei- 
Ber küiiMliTischrn ln«li\ liluuliül /'i (iinici\ sei. Wenn nb ilicseo 
Annprurh auch im Allgrmcinrn iiieht »Is Norm aozunchmen geurijrt 
Mn; ao ist er doch auf Tichalsehnk mehr als aaf so manchen 
mderai SAiger aairaidbar. In der Kigentbikmlichkeit seiner Slimme 
apielm aiek «IIa VwiligB «nd lliasel 4iMet SAngm mt eum fibtr- 
MMlMBda W«M ah. S> grill «cm AiMiete JdMk fcw w iw m ms 
tbm BMwdMauc MiiMr LeiMongn te 4et hMm Salt aefan <M> 
■latiaebcn WMena Kervw, «o dia Fritelw der KhnglkilteB aaiaar 
Stimme srhnn langnam abxiibleirhcn anfangt, wcKtaroh dia ««l|lai> 
eh<'n<li-n Bi-uehungen minder acharf uiul kestiauBt herrorlralaat aoa- 
di'rn ^ir ist das BaaMlIal giMigaB au dar BiftlMBiit aaiMv Kttaadar^ 

laiiDmliii. 

Wii- rs >r iiii r .Stimme an dem reichen, fölliien, dalici sanft an- 
Mgenden Touaclmx-U fehlt, 90 mangelt dem Sauger acUi^t ji iin siiiiii:;e 
Baffftnglichbail der Seele, welche vor Allen, wahren i u i mIm ii Nu 
aigaa, Jana Enplndaaoriicit daa (jcaaOlbea nitd der elegische 
t, dia iwn dan Kiaada* anigabwid daa Btoar mriMtarikk in 
Am Zanbarkraiw «iahaa, tnd OB adl aanflar Riliwg «tNIlaB} da- 
gtgea wakBl aeiaerSliaHM «iadar jeiellaatiaiaillMit lad Krall Sbm. 
«eiciia aeiner KOMÜcnaiur liaaogeB , oud ia aliao Jcnea PartUeen 
aicgreich hervartrelen, die in jener RicMnng aicb l>ewegen : wie seine 
Stimnir ttliiirf, und iii umiichru Tönen den Widilkl.iiij; 1 nllpi Iirl, 
80 ist si iiH Durslellun^ oft ein^riti•; : am h ihr mansch jene wohi^e- 
fillli^e Abrundun::. jene anmulhige Natürlic hkeit und l''<irmachünbcil, 
■ie wird oft liiiarr und stosnül al>, xlall aniuzichen ; gleichwie niancbe 
Töne gepreaxt, mit /.vaug au» der Kehle hervorgeholt erscheilMB, 
M iai aalDO cbarakterialiaciia AuAuaiuig oft nawabr, meiir gaaiaM 

Ba NaaaaB aiak M n* 
tHapfauMB und ia aaiaaa 
Waialnbeitea verftilgan; alMa «• aiag die* var der Hand geafigea. 

T i c h a t H c h c k ist dem Charakter »einer Stimme nach ein 
aigeatlichcr HvUlrnienor. Jeder andere (ieure liejt seiner Stimme 
und hunM Indivi.lnalitut firne. Vi-hU es ihm auch an lyrischer 
BeftthiÄuns ki ini-.i»cgs , »o ist doch eben seine Stimme nicht weich 
und vululiil genug, um auch in lyrischen l'arthien voilkomincn zu 
genügen ; w enn ihn nicht aclton xu diesen die mindere Coloralurfi- 
bigkcitsciiics Vortrages Aberbaaptmaiger geeignet erscbeioen liesac. 
la jaacr JUcblang aber laiaM ar ataalar Aaigaaeictaataa; aa iat 

Iah aaeh dtai laa AMHwafca Hayarbaai^'a, der iba fir daa 
avalta Jetet labeadan „Raoat" eiftllrt habea seil. beaoDders Im 

gegenwärtigen Momente nnr ledingun^swcisc bei|>nichten kann , fn 
nosa ich duch oS'en gestehen, daaa er gerade in dieser Partbic im- 

nerhin mehr Chancen für sich ha^ abt Aidar» Brl aad Stagaf 
«eicba ia detaalbea florina. 



Taa daa Taaarialaa Jigar aaligea Aagadeakeaa bia la Brei- 
liag «ad vaia Bie'dar bia aa Erl iai dar Vorwarf, daa aMa aul 
dnai bekannten .\aadrBcke »ToBoriatoa- Spiel" nibiadat, aoch 
nicbt entkrsfiet worden. Aach Tiehatsehek'* Lelslsagen ala 

Schani«|iiclrr, »eine charakteristiatAa Auffa^^un» nnd »eine «Iramali- 
»chc Darstellung entgehen dieicni Vorwurfe nicht. Lejtf er auch in 
dieser Hinsicht vieli- Itiihnen^ewaiKliln it »n den Ta:;. 5u fehlt ihm 
doch meist ein tieferes Eingehru in ilca (ieist .seinem dramatischen 
Chariikters und nicht selten birii t i r (itr NatOrlichkcit — oUerflAcb- 
licho AulTaaanng, für Innerlichkeit und wahre Begeisterung aber ko« 
kette JUairirlbeit. Jene den S I a v c n vor aliea aadcren VAIkcni 
baaeadeca charaklariaiMBda Laidaaacbaft ia Gaaaag and Baraialloab 
«•daich iia dia AMttMnüA« aiit acbiilietaa Caalaiaa la aaiobaaB 
vatarfgaa ala der kllier«, reielitiraBda Doatatiha aad dadarcb J»> 
deaMs eine schnellere Wirbang aaf den ZohSrer berrorbringee, 
ihn sogar oft mit siih forircii^cn , dicsr wnlmt auch Hrn. Tiehat- 
sehek s VorsIcHunsen iiinc, und \crlcihl ihnen einen besonderen 
Kciz : dafür aber kranki it auili wieder sein Vortrag an di r --liivi- 
achen Sii^slii hkeil, ueb he meistens den günstigen Eindruck verwischt 
aad in die l.ünge fade und uneri|uicklich wird. 

>Va8 hiagegcD acta« aauaikalicho Annhildung anbelangt, so ist 
sie cia« diwehwagl grtadlicbc, und euis|irichl ganz dem Kufe , wel- 
chaa ar ia dar gaaaaa aiaaibaiiaataa Wall dieaafall» gaataail. S« 
«ia Slaadigl bawabit aaah Tiobalaehak aia prakdaeher BHck 
aad aia aoMaaea ■BaikaiiaglMa Vorattadalaa var Miiagiillta, aber 
wie Jener, Usst er aicb inrdi Eitelkeil «ad rel>er»cbilzuns 

Incr Krafti , 'nIi r liun h die Sucht um jeden Preis i>cln Itrf rrl iir 
vcriiosKTU iuhI III irweitern. verleiten aus seinem ficnrc ;;un!s 
tnsiiiiin (cn , niid 1 iladurch seinem Künatlcrrulc weit mehr, 

ala er er sich iinixlii In r \\ 1 im- dadurch genützt haben würde, wie 
es I, B. vor längerer Zeit bei der Partie de» „Zamjia" der Kall war, 
die für seine Sliinmiage viel xu lief gelegen, ihm schon aua dem 
Orande nicht xusagen konnte, weil ihm die Freiheit, Gewandtheit 
aad Laiohtigkail dca Spidaa aad VoHngaa abgabt, dia jaae daidi- 



Tichatscholc vaa dar Erbadada der KOasiler, leaoadaia 
aber dar Singer , niatlich von eitler Aaiaaasung nicht gau 

frei sei. dii ss nn.ije ein n ni^scr Theil des Publikums verantworten, 
welcher si< Ii nii ht li niu licscnüsl die ^cliini^enen l.eislunseii der 
Künstler lobeml .11, /.in i-kmnri;. •..m.lrtn ^.i.iir ilii' T'rlili r ^.-In. » I.ii Ii 
lings (Är Vorzüge ausnibi, uud ihn dadurch »ys(i'i:i.iti~i h iiir l.ili lk« it 
nnd Selbstflberschiixolig ausbildet. Nicht seilen kuiin n n daher Falle 
vor, wo der lümsller ans übler l^una eiaselne l'arthien , die ihm 
ilica, mit Unlust und NacUdaalgkcit gibt, nnd sich so- 
adiwar tefaOaiygt aa dar Acbtaag, die ar deai FaUikaai, aber 
ipoaiaiaa a e b aldig Iat, deaaaa Wink er vanaelalM, 
statt es tu verberrliebea. 

Ein Vorwurf, der Ticbataekek btafig von aainea MItetrebea- 

ili ii i;i cuin lit xvini , liiimlich, daas er nicht immer pn:y/ Rcriicht -sei 
grscnül.cr den Leistungen »einer College«, mag wühl mihi ilin allein 
trciTon: ja ich glaube, diiss es überhaupt wenige Kunsd- r !ipn 
werde, weltdie sich in dieser Besicbaog aichls vonawerfen b«l«i>} 
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«Icvfcn unscachlrt alier ist sdliit liic kleinslc Inirigii« iniiiii'rliin eine 

Vprsümlisuni; an il<r Kuhm i Ii. Traj-wcili- dcrirllM-ii ist in Hi-m 

wech»«lvolleu Kun^ili rIclH'ti uh IiI iinracr abaHMltCA. Webe «k«r^m 
KAnslIer, ijerarin G)'ni><i.('ii mic ilciu >l>.iicltlKdk k«ba|gtfKkrtlB BlM 
•iacs jiMgeii KtoalicrUlcMW belMieul — 



HAMBUR6ER BRIEFL 

Herr llafTijer iiml »eine drei Cullri(rn guten ^uarlflt • l iili'rliai- 
taagMli in wiicheii das grosso Itrci^estirn wie uldriicli mhiiu OlaT- 
hemchaft oder vieboehr seine Altcinbcrnchafl (•Kwai mackie. DcM 
wm wk «iaiga mIw schöne Arbdi«« ma McMctoMlMi» Ontow, 
Spolr» Scksbcn Moh ao bach adHCN woQm, au Jaia M Haialar 
fachen aie aidtt heraa. ieae 4 OvuMliaieB TeNieacn bobes Lab 
un<l erndicn viel herxlicbcii Dank von ihren Zuhiircrn, drn-it Zahl 
denn doch immer tu nimmt und di« in ihrem Kwoinirn die ireuesic Au- 
hao^liihkcil Uli ilivsc lirrsie MuailigaUang 21'igeii. 

£iu »elir um n-ssutai s Cuncerl «ard uns durc h das Aufirclen des 
jungen Herrn Bi riiliind IhKleltrand KoiulKTg IxTcili.-!. Er isl «in £d- 
k«l dca alMB Bernhard ItMaiiaig, der ab Bürger Uamhnvga laage 
Jahr« biialMidi aieh dioLiab* «MlAdiluis AHar «rwa t ba a bal. Der 

ward, faad aeiae «alle Recbiferligani ia aeinea trelRicheii LcMlungen. 

£r apiellc Couj>oailionen arineii (iro-tsvaicrs und zeijjlc dabei, dasa 
ihm sehr edler Tou, weichr innige Kuiiifuiduiig, .si>lir ücIkhir liogcn- 
fübrniig uud bedeutende Frrii^k'ii gcgclnii ist. Du' ju^riidlii lirii 
Jahre, in denen fr .•.Irbl, fsi-lKU du- lloHiiuiig, Jus* iillr •.vim- \ or/uj;!-, 
an denen im liobrn tirndc cm na l ü r I i ( Iii' r serk-nvullrr Ton ^i liuri, 
aich achr bald zu uoch glanxendcrrr Hohe enln ii kclii werden. Kr 
bat aaMein in Berlin mit grossem BeifaJIe gespielt und berrilcl «itb 
jalat var anrSaiaoa nach LumIob sb gehen. Aach dort wird färdas 
TVchliga, waa er laiaM, Um der bocbgeehiM KBaadenene , den er 
führt, die schönste Elnfüliriiug sein. — 

Das philliarnimiisthf n.iitrri brachte die erste Lconrircn Oii>cr- 
tiirc III srhr uiisorg(uliii;i r A li^liiliriiha und dann eine ik ih JSinl'onic 
\on dem Urftnnisleii liitivr iii Muj^deburg in C-moll. (jeui-"* ken- 
nen Nie und Ibre Leser viele abnliebe Arbritca , die in der F n r in 
ganz vorlrefUich, in der loslruuienliruu); sehr hübsch, in der .Modu- 
lation richtig, genag ia alle dem was man lernen kann durchaus 
la4eUm daaieben nad die dcnnacfa aa Ende aiDer aebr taugen An- 
ainagaas hüm aa d w a a RetvIlM cnriaka, ala «!■ cimddaodca Dwcb- 
«iMaitff, aina eiaaaUtfamda KfaA an aeigui. «StefcDie, foa 
Vau Mf — Der alle Ramraa halle wohIRccbll — Acbt aaagbwe, 

ainibdtoi neue und iiinniM Ii niiiürlii he Melodieen, wann werden sie 

fcoaunenf N\aiia wmi di r M> >siss k' iirii , der uns zwingen kanu_ 

nicht die allen (i<airr 211 v<-i füi'ssen i.iler weitiL'-r yi Inli'U, aluT 
in ihren Kreis einen jungem aul'zuuchueii, au dessen Hand uns neue 
bisher unhehuinle Tfade aurgeachinaaen «erden ? Ich ge»lrhe , da»» 
ea mir acbwer fAlll, eine m> tlicblip Arbail, wie die des Hrn. Kil- 
ler, aa «Mig erfreolidi to fiadea; ahar in diesen Worte „Arbeit" 
Btaekl dar aamalMada Vorwarf, dm «Da dieaa viata Siafoaien, 
Oralericn and Opera anai Oplar (allea. 

In deuaelben Concert trat d<rHofka|>ellmeisler AI. Drrysrhock 
aur. .■^eine eminente Rapidittt in Llorcn, die grosse Kraft seiner btilzea- 
d' 11 I '1 Um ii;',ihji- lind .Spriinpe. Mir allem aber die liravour seiner 
linken Hanil. h.ij.en ihm eine Verebruni; zu N> ezc «ebrachl, welche 
mir ein hi^< lien zusefar die w cficntlichen hallcnseilen zu ül>er>ehen 
schien. Ks fehlt Herrn Urcv schock an Speele, denn dir wirkliche 
musikalisehe, liefere Empfindung wie »ie »ich auf den heulij;en Ireflli. 
eben ElügelB webl darelcUes U«a(, liegt ia cdlaa feiaea elaatiacbaB 
Anfscblag a*d bedarf akkt den aabr mfUiairfeB Hitlab, «akhea 
HcR Dreyaekloek nwandtc, nlmlick ganae achr hiwaMlw » 
■urfail alt der Varaebiebang x« spielen. Er trag daa O-aoll Ctn- 
cert von Mcndclsohn sehr fertig und sehr keek > nr , »0 dass die 
Wirbnag in allea rakiden und bcfügeu SiUen vollendet war, Alle 



■.<in»liaren .Stellen aber und vorzüglich das Larghrlld schienen mir nicht 
im Kniferntesten an da.« Ideal reieheo. was MendeUohn selbst so xan« 
bcrisch acliöa nahezu verh«rp«rlc. Der Vortrag einer Fagi von Hin- 
dd war voileadel hinsichtlich der Deutlichkeit der Stiaaflhraa^ 
aber baiaaha Jtoaiaoh, biaaicbtUcb daa Cbaiakiata. kh aMale aich 
dabei nwillklMIch dM tnHiBbaB Varti^ dir yaaaaB A^ll Page 
TBB S. Bach (aacha Fages nd ttOtikm hai Meebetii ia Wien) 
dMcb Fian Clara SchnmaBB crfnaeni, «etdha dieselbe technische 
Vollendung denn doch aar ala Millel zum Zwecke benutzte, um in 
würdigster, ernstester Weise eln-n dir Tiefe dieser Gattung zur (.el- 
tiiiigr /II bringen, l'rberhuuiit wenn man den Unfug siebt, den jetzt 
all»' ilii Hc „\ irtüusi-ii" mit den Fugen jener grossen Meister trci- 
I.I II, .lie Sil dem ;;r(issen Haufen im Galopp vorreiten, so möchte ich 
Rianthmal nuuarhen, dnss die allen HicM-n einmal plötalich bereiB» 
triten und den Zwergen in der Musik auf die Finger klopften. — Br. 
Dreyacbock cnuüdite endlich Alle (f) durch den Vortrag aehwr 
VariniieMi tbar „6od anvo iha Kh«« »r die Uak« HaBd nlloli, 
oiae der anMUleadUBa VarirraBgeB bbT daa Gebiaia der ToBkvBS^ 
die air Je voigdbaaaMa. Wenn Leute, dio d a.s acbda oder gar be- 
wnaderNewerlh finden air gegenüber Rrrihnvcn'a oder M'i/uri's Sin- 
fonien loben, da möchte ich immer Um lachen. — Herr Dm \si luiik 
gab endlich noch ein eignes l iih. . ri , n..rin n unii r «ndern .Im uh 
vrrmridlii be Cis-moll Fantasie v<ini ^Iei»ter Lud» ig vortrug, (irosscr 
filTi-ii in Israel wer diese Cumposilion hesser gespielt, ob Drey> 
Schuck oder lludol|>h W i II ni e r s . der wenige Tage frQher in »ei- 
iK'm eignen Luiicerl dieselbe Funiasie gegeben hatte. Ich denke, 
Beeihoveu selbst uud einige andere Leata reichen bald aha Sayplik 
ein, dass doch die Uerren Virtnaaan aa gaidli ada Bdfia, naim« 
SachMi nicht acht aar SchaafllB IhiarOfaiaB «■ BMWhaB. DaaabMi 
erwABH CaMM dea Ham WithMia hat nicht viele 8ewian-ea er- 
regt, angaBcblat aach ihm groase technische Vnib-ndung mrht abzu- 
spreehea ist ErsTrMlieh aber halle er unter dem Kindruck zu lei- 
den , den si iii Ni l.eiil.iibU r Dir Nsihuk UM l'ul.likuiii der Uileltanti 
bi rxorgebrai bl IkUllc. Auch baue Herr Willuiera nicht dafür gesorgt 

luii nur einer Hand «1 8fiak% ahl niiwidailagMdarNachthaU, iadaa 

er siih belund 

Herr ürädcncr führte mil einem von ibin vor eiuigea Jahren 
gegründeten Gcaaagverein die schon früher vfler hier gegebene Wal- 
purgisnacht vom MeBdal a ioba und dn Oraioriua eigner Ceai|ioeitiaa 
auf. Diaa ktttara, nater daa Kaautt niobaaria dar TduTer", hat 
den Anklang acht gdhadaa, daa dar Varfaaaar «ahl gahoft hat — 
Dain haben vor nliaai dir Jlaagal aa Erftadaad ^ eahr achwachaa 
Fornwa der SoloeiflcfcB and raralglich dk aa f a a aa a da Baoaiaang dar 
aeaachlichaa Sliaan batgalragaa. Bnut. 



COBXMPOllDBIlUNo 



AUS lAI II. 

(k»Umt Mr>.) 
Ilei.sa, Jüchbi i I Ihi.l' I liini<li i ' 
Das gehl ja bocb ber ; bin am h dabei'. 
Hu müchte nau Jellt voll Ingrimm mit dem humoristisrhen Kife- 
rer in Walleaaieina Lager ausrufen, wenn man sieh miiirn in all dea 
ohnerreiaseBdea Treiben beOndef, «cUhes nnsre Frühjahrsmeiae har^ 
beibfiagl. Ea g^l wahrUch aehr ala aiaiache Gedald daaa, «M 
Aahrnch deaTagea bia aar iMicadw Raakt haU voa «haaiOifhaaB 
nit verslimmter Drehorgel, bald von eiafgea Daff^FagBablfl^ bald va> 
einer Deka<le „Bergknappen", bald voa allen eogleich gemartert «nd 
zur ViTzweiltcing gebracht zu werden. Doch ..(iediild, lii diil.i, Wenn s 
Herl Ulli h bricht 1" — Ich habe einen ziemlich laanen Nji liirag un- 
serer musikalisi ben Kreissnisse tn liefern, und fange fiiglnh mit der 
I O p e r an. Kiu billiger Uearlheilcr wird sich hier in manchen Be- 
ziehungen befriedigt erklAren müssen : wir hallen eine lobenswertho 
Nannichfaltigkeil ia Re|ierto)re, iadca nicht allein wieder eine ncuo 
Oyar, hMIgBB Waibir voa Windiair", aandem auch mehrere 
«Itom Opera, wie dto JMw, Laalaof a. il f. , aaa eiaitadift aaf dio 
BMine gebracht wnrdca. Dabei dMta wir aieht oaerarilhnl U m n , 
I das.s Sil Ii Herr Kapellmeister Lux, uns schon lange ala Musiker 
' rühiulich bekaanl , auch ab Dirigent gr Aaacre Fettigkeit oad Rihrig- 
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Iwit gewinnen scheint , aar w&r« m wflifhwi, im er «af die 
riebcBcn Tempo-Bezeichnaiigeii achlMMr wir«. Die Sing« 
iMMB M ihmniM m 
FMiMd HalUr, "«mn MmaOmut, 
41« aafansB «iwM gnokwld« MhiaaM» whAwek VwrtngdknitnM 
8pi«1 in derAchlnng des PuUikans bedenteDiiePortacliritte fCMMclbts 
<lii' (' iIiiralurüin^iTin , FraiiUin llrnioiut, i tsi IaI i-ina I'cIiIpii- 
I'itIi » der Tüuo Jiirih Jic l'rrlt ri ihri r /iilüic. «Iiiri Ii ihm lif- 
benswiinlii^c Kr!ii Ik'IIiUUS. M il'tiii lrn iiiil Krall ilcr Miiiiiiii' iiivl Fleins 
im EinSdiJiren; der erste Tciiur, Ili rr I! e 1 e r , finde» sich in allen 
Parlhicn zurccbl , and ist in maiidii-n, und (war sehr schwipri^n, 
rocht bravj vtm lyriachea Tcnur, Uro. Krön, wümcho ich Gleiches 
barielilBB ni kSanaa, er ist aber« aur« Schoaondtte aiMfedrflekt, 
lOcbit koMcr |bw«Hm» — derBariloniat, Harr Xoyar, verdieitl Md 
^AÜt u CaMM wi Spial allaa Loh$ obaaMt imaar «ackarer Bar 
■Im; Hvr Schifbenker. Daa Orahealar war. 
IHaainslninenrcn. frOher voltk 



Virtim .1 (■ ii-C(Mn rrtr siinJ liri uns \ t i m I,vt im It n : i-.s 

ist hier !\i< Iiis m niai In i. ! I)a|;i;:rii liaiuii uir nu drcrr AiiUiili- 
runsi'ii <lfr niuHikali^cUt'ii A\ti »ih , unirr lirne-it inuiiiT «icijr-r «lic 
Liedrrlurel da» Voriiigliihst« Iri^lclr. In ihn-iii (.ciri<rrlc vom 
Sl. Januar, das sie in Zusanmcnwirknn;; •qIi ikm l> ii m c- n k c « ang* 
verein^ anter dor aMtezdcbnetea Uirekiion des ilcrra G. Vier- 
liBIk kMaaaSMlo des CasiiM'a vaiMMallete, erfreole wnreickaa 



, war «a na, daba« Hem Eduard Fftakarar, dar 
(rata aetaeai kanaa AafaaihitH in nnscrcr Siadt boraite y im htm 

keannng at» I^ehrcr im Pianoforte • Spiel Kcfundaa bat and Aber iiimI 

uLr r l'iM hälii^i i-i. ölTviillicK im .Solo» orlrajso /u h.iri !i. Hie /«ei 
voll iliiii < xi'tutiricn Siüi sjiiifr (!om|i<j5i(iufi : ,,K)uüe iii. I'iilii|in;" 
uiiil „Sclicnu «raiiiiM'" N lirii ii iliii Uli» aiirb als aosAlienilen l'iiinis- 
teil hucliücliaijirri, Di'ii It'lihat'lrHtcii Beifall erhielt frrlirr Herr lluf- 
ausiker Jean HcLer aus Maiiuheioi, drr drei .Solo-Nunimcrn auf der 
Violine vortrug: U ConcertMuek für die Violine Ober „Gott erhalle 
Franz den Kaiser" von Leonard; 2) „Inlroduclion et Rondo chinoise", 
koaipanirt reo KeUenus und S) „FaiUMia biwlasf ua** fir dia VioKaa, 
Ta# Kanaaos. Br «rwin aieb fai jadea Bali»dil «n 
ielev md saiaaa Meislen KettaMM in hidialen 
Grade wOrdlg. Sehada, daaa daa Uhal ig» Verh«rinl«a luMiiwirkcn- 
daa nnd Zuhörern liei Weitem /u klein «ar. Viel pa'<;eiiJer irigic 
«S sich ciniRe \V<n heu .spAIer bei einem iliiriii vr ran>Ialirlrn Alicuij- 
ilcr I.ii iiiTi.ili i , i|( ri ii.h viirnrhiiilii.il aii'' iJciii (•rintije er- 
WAhiie, weil nuhrenil df >«rllirii ausser vielen cinheinii«i hrn Dileltan- 
len und Künstlern ein recht lüchli£;er Violinist, Herr Kngels, aus 
Bonn, in iwci SoloTortra^en »eine Ueiateradiaft mut» OUaaeiidaie 



AUS PARIS. 

(Eadi Februir.) 

Die Italiener »in^cu vor leeren Bänken und werden , wenn da» 
so furtgeht, mit eiaan eaomen Drßeii nrhiicswn müssen. Die poaip- 
baft«» AnkdndigraBM «od dk Kniffe uad Inirif aea einer gewiiaeii 
Sipfa, wakha aenit aof daa Aoabatuan dar Kaos« ud der Kdaailcr 
okb pa wiaU vetsiefct , babea als* aickli gorrscfttd, so wea^ ala 
■Mb jatat die labfNiMBdei nedanen etwaa sn fhiehlea tm Staada 
l i a dy mit welch«« mta dasPuMikum zu verllülTi ti sm hi. ^^'nsaaeh 
von interesalrlen BUtlem dnniher veröll'enllirhl uenli-n innz, die all- 
gemeine Meimirn iM. in I eiirr< liisiimniun^ mi( drr »iclil zu leiinni n- 
den Thalsachi'. lU-is ,Ue l.i isuinsrn nuertruslich siml ui«) dicAiislall 
in dcsululeiu Zim.indc. Von einer solrhen Vorslcllnnf; des „Don 
Juan", wie die, mit weither jüiijs^t die Verchicr Mozarls beglückt 
Warden, bei denen noch die hcrrliehen AuflVihrangcn des Meisterwerks 
dorcb die fräherc Truppe in ao IcbbaAeni Andenken sieben» van die* 
aaa ariserablen Ensenbie, vtm Mb 
Bapift Und daan da« biaa Bim, 

Diiaklio« aod der fn Tallea Maaasa als assohta sich gerlrenden Pri- 
■adanan cneiigt, der Einheit nnd dem lin^emhle keinen sonderlichen 

Vordieil hrini^t, lisst sich denken. Kei hnet man nun mu h hinzu «Icn 
aail der Vi rui thcilun^ dieser Dame )i|<i(zlich einjclrcti ih n l.hi/Jic lien 
hwuBg zweier Uaaptblälter, die bis dahin tiie eifrixsica Lüh- 




Vettbaidiger dar Anstalt wann nad anaaalir dto rtel^ 
I Faiadseligkeit 
w naa nad Ivaia aller i 

er Oriaa«, tob 

■i« gHaian nnd wolter sie komaien sollen, wenig Anssicht 
wie zu riiirm plfiekliehen Endaatlsüf de« Hateraeh- 

inens. — Die kaiserliche Ak^d- rhir i|. r Mnsik oder die ptrosw; Oper 
■»cchselt ab mit Rohen, Miiixfin iien und Prophet, der Knvorite und 
dem ewi-cii Jniiiii, ijini liilli -mxt mit Ballet jui-^ , Orlü crliäll xIrK 
des hier »ehr lern lirgeniicn, fait unverstindlichen SlolT'« niipcAehtc«. 
Roger, der in diesen anslrcnftcnden R&umen vorzeitig seine Suiuaa 
«inbüttacn wird , wie Uüjwes gelhan , and bereite gar viel verlorea 
hat, wihrcnd or an drr kaaiiadun Oper die ihn Taa dar Nalar aa> 
Bewiaaena acb&m» Stella so vaHkaaMwa aasTABM^ aieb« In! 



den bnUer 




ÜM] bei seiner Eileikait ein wahrer Dom hm 



Aoge ist. Die IVschrii-hl aas Deutschland von dem in Juni einlr*- 
lenden /ehiiiiM.;iatlii hon 1 riauli der Johanna Wsf^der, f;il,l di iii (Ji^- 
rüclii \'Mi ihreiii I ji^iii-oiiii'iit hier»rlhs( /um Aufirelen in der m ui ii 
OjMf tl" I I tue In alaiiijriide (it.nnhwurdifEkeil, Von Hejn fro- 

her Iferejiiiii Werk diese» Meistert für die komische Oper, du» jener 
vorangehen sollte, hört man seitdem nichts. Die komische Oper nüt 
ihren allerliebsten Ercengniaaca und trrnichem Pemonal', der wahr« 
Attadmck dea fransAsischen Nalionaicbaraklira, bilt rieb ; 
am boalea and bat adt daai Marea Spadn aaeb jetat 
gendea Zalaaf. Aach daa dritia Ijrriaehe Theater Ist idbrig and In- 
baadif and iuf, ttaia aaiaer nis»lichen Lage aoeserhalh der gebild^ 
ten fariser Welt anf deai fernen Boulevard , sirk goter Erfolge er- 
freuen. Das eiscntliche Interrs»e der Saison bewegt sieh aber nirht 
in den Thealern, soinlrrn im Cuncertsaale und in den l'ri^altirkelii. 

In unQlMsrtrofrcner Mei.'<(er<rhafl bietet, mit dem gleiche Vollendong 
des Vertrags «astrcbeadea Seghen'sehea CleUiaa*ereine «bwcchscln^ 
alle 14 Tage die CtMuettgaeeHsdait toCaasaiwlaliedle reinsten Kaatt- 
CeaOsse «laem In der ZaU leider dndt din Rinmlichheit aar n ba- 
adnrlaliten PaMihuni dar, set.B.BMthaTea'a •. Symphonia tmd He» 
dcissnhn's SoBmernaohiairaum wie man sia nnr wAnacbsn bann and 
mit stets wackseDilera Versiiindniss und Erfolg. Nnr der Chorgeaang 
in er-.(erer, ril'erhaiiin die >rhwiiehe ISeile der Franzosen, i*l in hohem 
fJradc iinsrnfiEenil, unfrei und mnll. Hierin hieibl noch viel zii thon 
ol'rii;. l iiu.r dem .N.iiiien ciroT .. (-onrert?e>eilschafl der jiinsrn 
Künstler" hat sich ein neues ürchesier von fünfzig Jünglingen gebil- 
det, die aianitlicb nach jetit als Schiler das Conservaloire besuehrn 
und woranter safer swntQlhriga Ucmn tapftr mitwirken. An der 
Spitze J. Pasddänp, aU jaagar Maaiker Tta irasaar IMhifgkeit and 
bebaaat dnreb ela^ belicbl« Tauecnpoaittcacn; 41« Ckkn < 
Ten Bdaard BatlMe; Zweck: Vebung in Zasananenapiel nnd . 
mn; auch der Werke jiin^rrer l.'nmponi»ien, die anderawo vetgebKeb 
anklopfen. Am 10. Februar fand im Ilentsehen Saale ihr erstes 
('kim i K Mull, iinil Iii I liiin . II \ (^ diir Svniphonii-, Iii rlioz Ouvertüre 
zum ritiiiisrhen t iirni-^yl und <'ine Concertouvertiire von l.ouis La- 
coinhe fanden hei reelii ltra\er .Xuvfuhiuii^ verdienlen l.rhil;;. t)b 
diesem neuen Vereine lan;e Dauer be\i/rslehl, ist im Voraus nicht 
zu ssgen, obgleich hei der l'nvcrdros!ieiiheii jogcndlicher Krifte, dem 
Eifer des Dirigenten und der durch öffentliche Leistnagea gostachel» 
fea EMbait dar JagMi Aaariebt tiaim Tarbaadaa aaia .ddrfie. War 
aber daa Parteer Plmter keant aai die Sebwierigbeitan andUadsiw 
nleae alter Arl, die ca darglaichen UnKradUsnagea entgegeaaeial, dar 
wird sich nicht wandern, daaa dia ao aiibsam xusamraengckracbta 
„Symphonische Gesellschaft'' des Herrn Farrence, deren erstes Can> 
cert die allhelirl.:i \\ illi. linine t'lüuss in so glänzender Wi i- i .lun h 
dus MendelttolinM he ('l;n iereoni cri verherrlichte, sehon niii dem 
zweiten Concerl schliessen mu»sle, uimI zwar mit einem si hr ein|.find- 
iichcn Geldverlust fi'ir den Unternehmer. Dieses zweite und letzte 
Concert brachte eine Symphonie der Gattin des Uniernebmers zu 
Gehtr (dritte G>aieUj, dicadbe, din tot eiaigin Jahren die Ehre der 
Auinhrang im Cnnacnralain geaew, e p i n r In BMiail aMar fiOi, 
«ad hier wie dort durch ihre Uaaiiacba Halmg «ad Cadlegiab ttt 
gebohrende Anerkennung fand. Madame Farraaca , CteTiaitebMila 

am C.insrrMiti.ire und uls v di he hochReaehtct , ist vermöge der 
tiniudlitlikcil ihrer niiisilt jlisehen KennKiisse und ihre.s lyiimpoeitioBa- 
luleiits , zumal im Kaclie der KammermoMl. . eine ,<ichr i 
wcrtke, in ihrer Art eiojig dastehende Krsckcinoag. 
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Von einen andern, »Isn rcinften OrrlteR(crver<.>in<>, der un.^ SMli 
«narwartel wi« «Irr dienjitirigc AVindT aus dem Nunlen aiigeflagea 
kam, aber nicht so überwindend und silchhaltig wie dieser , kvitM« 
wir Biir lait Bedauern radcn, da die SaiJie inil so alulivr Aniiiassiin( 
aaflmt mni aa kll^cb awiai , da aie dock bai rickiicmr BaoHlMio 



im fMcUiclMni Erfolg« aieh wfirile habaa 
ctft«Ma können. Wir Beinen den bbIw den Namen der „Berliner Con- 
cerlgeaellscIiaTi", gebtldetea Verein denlscher KOiustler, der iinier der 
Leiiuij- di-.H Hrn. Victor von Elbel am vorisoii 15. I)ei, im llrrz .«cIicd 
Saale vur einem, wie es beissl, durrhuru; iliirdi vrrschiiiklc KlnlasKt- 
karte* herbcigoloclilen lahlreicbi'n l'iilillkum, «oriii das dt'ul.<icbr £li.v 
■enl stark vertreten war , »ein Kinwciliuiigsconcert gab. Schon die 
Beoenaung CoBcertgesclIscfaaft wnr eine ungeschickte und rcrrietb, 
«dar ackion «anipMiB eine kuikBichl%to Conamu« aiit dar g!«äek> 
■■■ In » yarif«» 6» Cautmlam aavamihai. WutWaite, Im« 



ab Aaaa ain tum feiaaigea «aUkerthoMea Taadtal iknltebes 

ans Berlin nlch vollat&odig aufgenuchl, um dni Parisern zu /' i^rri, 
■was auch BerliniT vcrningcn. Je f rösser d(c lirwartun^oii , desto 
griivscr ilii; l,ii(liiii'<i Idiris;. Oline uiii in cinp ausl'ufirlii hi rc Uciirthrt- 
lunx d<T l,i i''iiicixi:n riii/iil«»»cn, — wobei wir nur bemerken wollen, 
tla^^ ilic lir > ih>iv< II -.v Iii C-moll Symphonie, die man hier in so 
hoher Vollcnduni; zu huren gewohnt ist, tbeilweise und durchweg im 
letzten Saue ganz vcrgriiTcn wurde und somit den widerwArtigslen 
Eiadnick rncki«, daaa Uad. Halidaiff, aai ca aaa Bafluigaiihait ad« 
to VadiH gnaacn Aiia dar Agaika an 
im Sietta ginlcii aas Takt aad Faiaiuie ge- 
lia^ Mi teBcglelMv ata Claviar a» abur andern ; — so gine doek 

Wa dar AHfWkrani; iIt Olii'ron Ouvcnurf!, die dii.H C>iJu t rt einleitete, 
kerror, daaa das Urthestcr aus jungexi friM hl « Kriifii ti boland vol- 
ler Leben und Feuer, denen nur der höhere )^«tl^;ll rivJi«- SchlilT al- 
ging, die Zailhcil, Liegaus und CVrreklhcil, kurz Vorzüge, die mehr 
oder minder jedem einbcimischcn Kiiiulcr eigen und hier vor einem 
PaUikoai, welcitea an das Beste gewöhnt ist, unerUasUck aiad. Dcai> 
k wurden sie, da wo aie ca Tcrdicalaa, donA ramakaaden 
anaatkim «ad gaaa vamtcUek war daa dar Fall, bat 4m atit 
aiaa« iriiUiah a«ageicichM4aB Enacaihle aad Unasaaaodaai Sdwang, 
obgleich eima Ibmadea DrcinscUaftii luid Biaaea aosgeftthnea 
grossen pbaalaallaekaa Walier „die 8cli6ae Israelsmaid" von Herrn 
Ton Klbelü CMni|>o»illi>n, ein »ehr f[elun)?ciica und gescliiiki ill^(rlIlln■ll- 
tirles Sliiel, d«'< wicdcrliull werden niUÄ".le. Al.i man dii .-i •< dluti?- 
»lück vcriniMiniri:, Marnl ilnv l i-th: il iiher die rillistlliafi« (ii ^-.Im Imli. 
von denn [ili i/lii l\c[ii Erscheinen kaum eine Anzeige in s l'ublikum 
gedrun^'ti w.ir. allgemein fest: „ata TaaMwekcater * la Stranns." — 
lind hatte sich das Orcfaeater ala soiekes aagcknndigt und sUU sa 
lunf and sechs FraakaB kl HM'aehaa fiada ia i 
kala^ atwa im WiaiariaitaB, wa 1 



Siail dossea kal der tkbetbcralhcne 
Oinkltir, wie nan voraiaMnt, ein nicht onbedenleiules Kapital zuge- 
aalai^ kimm dri i I i> \irr Cmih rr:c einrichten künnrn, die niebls ein- 
gebracht, uihI ^ni^r WnUr srlialii >i ine Leute, die ib« alinmijg ver- 
lll■.■^^cll. iiudi darlii II /u lii>srii. .leiit hat er nix h 2.5 Miiiin beisam- 
men, au deren üpitzc er auf Tod und Leben au kUoipfcn gedenkt. 
Im DtchaMD Baifcit dia 1 



■ACHIICNTEIL 



rnmkhu*. Darck den Abgug daa Ham 
INitbigt voD des beaacbbaitaa Warn 
Sa UM im Iteuhlnaar Bair M i n e ( t i 
ta Ml Br. Slapan vw 




Wiesbaden. Ilan^- lleilin^ von Marschner pin,; hier neueio- 
sladirt in Sceoc. Hr. Mincili üsiifc die rnrlie llellin^. Im Tannhuu- 
aar, welcher hier stets mit grossem Beit'all aufi;enunimen wird, trat 
(als LaadgraO Ur- Deitmer von Frankfort auf. Noch ein Gast ist 
aa arwiknan, aiailick Fri» Marx van Barün, welcka ala Fidaa lab> 
baft applaadirt 



rMfltadi. Eina naoe Opar van i 
SchUaaer : „Dia legaed Karla IL", «orda 



'/sm kiesigen Muaikdirektar 
klar am MuFebr. 



Wlaa. Es wird IkreD Lasars aiclil 
daa EriUg dar Aamkraag vom Biaai'a Moaaiar Siafvate im drilliB 
Gaatsarto dar flaadMaft der Hulkftaiada Naebitoht an tMktti, 
and aili TergatlfreB tkeüa Ick Ihaen mit, daes dieaar Erfolg «fa eat> 

sc liii ileii mliisli^pr war, sowohl wn<i ilie Aiil'nalinir itleses inleressan- 
teii Tunnrrkrs .Seile des I'utilikuni'i , ah anih die krili-iche Bc- 

^prerluln^ ilissrilien in den graehtel.iten hiesigen Journalm belriirt. 
l>iesi ''liiunirii ^Aiiiintlieh darin ühcrein, da.»» E»»irr der grossen .Auf- 
sähe . die IT -lieh sestelll, vollkommen gewachsen ist. F.h wird be- 
Hiinders hervorgehoben, dass diese seine neueste .Sinfonie von liefe« 
Studium seiner graascn Vorginger in diesem /weise der ConipoKiiioa 
zeuge, ohne daas er flbrigcns »eine Originalllal aufisehend zum Nach- 
ahmer geworden wirr. Uer Humori.sl ssgt darüber unter .\ndcrcai: 
„Dia Salkaiaiindigkait daa Hra. Eaacr charaklaiisirl aick in aeinar 
t dadarck baaaadan iateraaaaBt, daaa ascb in ihr 
I Zag aaiiirfar aa»fi>gt ab ia aademi aeaaa Pradaklia- 
BOB, 'welche lon Tkeile aich in einm ekleklisckeB Nlaekmasdi ge- 
filh ti i.ili r f'nh In einer sesrhraublen um! ^e«'ii.h(eii M.inier bewegen' 
wi ll he liir sei»lreii;h gelten m)II , alier nur uiiverstfiniliii h ist." lind 
in der Theaterzeiinng heis»! e-- ., I /rlji --i,!, in is^, , ^ nenestem 
Werke eine so entschieden ausf;eprä^(e Klarheit und Schönheit, die 
unter den neuen tJouiponisten nur Mcndeiaohn zu erringen wusste.** 
Auch die „Prasae" aad dar „Waadcrcr" Klimmen in dieses Lob mit 
aia, and BMUitam daa »an kaacbcidcnen" Künsiier auf, fortia- 
mit aa tialcm Gliidia und aa «niackiedcnem Bcrafa 
Daa Fabliinm gak aaina AaaifecaBBag dareh wl^ 
dcrholien lebhaften Beifall nack jedem ataaetaaB Thaila der SiaTaa!^ 
aowic am Schlüsse deiselbea tknch nalnaaliBM HatfUfiafaa daa 



HaMioTer. Oer beliakia Taaskomponi« A. Wdlanlaia iai 

von Paris, wo 
aniAckgckebrt. 



Leipzig. Im IS>. fi. wandhaus t^onecrt sangen Hr. G. IIölil, der 
bekannte Liedcrsangor und die k. k. Uofstngerin Frl. Schwär» ana 
Wiaa. Lalalara hat i " 



VPelmar. Naeh der N. Zcitaehr. für Mr.>ik ^!'hl der schon 
vor längerer Zeit hrriehtete aber widrr.s|iriM Ii. iii llieklritt Lis.cl s 
von der Uiraklioa der Wcimarsehen Kapelle nun denn<ich bevor, da 
er an aeia faiaaraa Bleibca „zum Besten des Institut» Bedingungen 
aa füNkteade NttduerfUlMig dia Miedarie- 
aw Falle hahmi wMa." 



gekafi|ift kai, derea 



Stuttgart. Der Kapellmeister LladpaiaCaee hat < 

naiin i,. u Liiiiiii. erhalten, wtüvend wakkar Zeh et die 
L.ihdi.tii r ..N'i'w l'hilhitrmoniv Seda^ dlrigirao wird, 
versieht Kapellmeister Klicken« 



London. Die Royal Italian Opera wird am 20. Mir» eröffnet. 
Ella kat fdr die „Muiacal Uaioa" den PianiateB Hakerbter und 

WaU aiad dia 



VsiaatncttUin BalikMui 1. l. ICSSn. - »nrt tm aiinu* WAUAB la 1 
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2. Jahrgang. 



Mr. IS. 



2a März 1853. 



SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 



•tut IcJlMf «n«bclat Jt4«a 



tmä ■ad 




Itl.- 



{mm). - 



VFAS SOLL BCH 



!■ eiiMSir frAkercn Nanuncr dieses Blattes iheillen wir man eiacr 
AUianiUung von I'. Chrysaiiilrr iiIxt Jn'- Or utiTiiiin <ii)cn Ausziif; 
mit, io wetctM^m besonders dir Slrllung llaiiticls, des zwciieii Schu- 
pfcrs der uralnri.irhi'n Form, /u dem Oratorium berdcltüit liligl worde. 
Daran schlOiW »ich der tSachweis, dass die OraCorienrorni flherhaupt 
imr ein Auskunrismillel war, welches man crgriflT, weil weder die 
Bahne, nocli die Kircke tien KtaMkra der duntligeo 2M( eia gMig- 
Mlw Fd4 Ar ikre nttWMb bMn. IN« Pkig». «• OfMMta» 
fem mdt Um» bciMalMB «aHca ktaM MUe* «■ 
IIa imimn gafellcl waHn nAne, raih* alah 
I iM dabei Kleicbse^lig von xo prakiischiaa 
wtr trols der anscheineaden VemachUssiguag 
in <I<T I i I i;': iivvar(, gpff;enflbea 4l 
(laLL^i N' rHi.ilch vMflleii. 

Vitih i i.n lini dv« Oratoriom ala daa taaaikaliaclte Epoa Mb- 
atollen and ihm durch diese Bexeicliaaaf ein eigaatllcbea Weaeil Sll> 
BCD wollen. Wenige BetradUnncea an der Haad 

dieaca Vctaoeh ala «iMn mfaUlea crkaa 




lA baa«ek( daa Oratarium ava Reoilaiiven, Arien, 
CM reo md reinen laalmmenUlsIlxen, Von diesen «iad ohae Wi- 

dfrn ilc dir Chnre und dir Iii-<lriiiiii nul>a(ji- da? Boic. iitid die ChiN 
licl'iTti. piTiiiii i;i tiinTiiii<'ii. dii^ riiizisr .Slülzr Ifir il»» „tpische". Die 
(.'Imro -Hill • s. Iii ilfiii'ij nun ilic cr/irii'n (icülillrn, da» ,.(irossar> 
tige und McDscKlich lluhc" nach Thibaut's Auadruck, den beiden- 
m&itsigcn Schwung , das Wogen und Wirken dar VUkennengen und 
Alle* aonsiigt Zabehür de* Epiachen an TtnaltBen («glaaU bat. 
Ea aiftaaea alw>, aell diea begHtndat aai% «Ha «fgamMtailiekai MMi* 
Eptochaa noch hiaa vailMirfaa aab, Jn ala mAtam in 
Utriiatt harvatlralei, ab M dar : 
I Fatalen der Knaat durch eine 
xa erhBhter Anschaulichkell gelangen. 

WaM i rijldt di iHi der Cbor? Niehls. Welche Phanlusic'oslalirn 
hildct fr ^ Kciiif. Was für eine Bewegung »lelll er dar/ Kine reine 
(icniiKhiln » cfuii:;. I nd durch welchen Weg driitgt er in den Hu- 
rer f Durch das Gefühl, durch die Knipfindaag. So «iad Chor — 
oder sagen wir „Oratorium" und KpoH grade SO wck tm tfliuhr 
IMcUedc«, ala Poaaie und Maaik Aberhaapl. 

Vinlcrfehl viodlcirt lean Oraierlaai aber aadt draauMlachea La* 
ben, ja ergibt tu verstehen, da<is es rie;enilich die höchste and 
reinste Dramatik sei, die dunh <lcn Kliirt^rprutilt der Bühne , durch 
die kleinliche Krsrliiiiiiirj» \ ii llri.Jii cnir? Hui.drrl \on Menschen, die 
«in Volk vorslcUeu aolien, nur entstellt und profanirt werden könae. 
Wart* nbct laaaaa tAmum, «i« dtem Mail« Dn- 



') Siehe Nro, 8 dicaea JahcfUigea, 




■MÜk nicht im Oralaiiani aribst, sondern nur in dem Gedanken dea 
durch den Stoff angeregten Zuschaners oder (inrers lie-i;(. Behan- 
delt nämlich das Oratorium einen S(o9', der dem Hürer bekannt und 
lieb iai, aa gewAhrt ea ihn, wie kein andetea Enaalwarkj di« Frei- 
m, Mtt aalnaai ianaian «na« i6A nbaaaft im 
» «ffahag^ aich daa Gagebana oder Angedeuiele 
■nraebt an legen, in Zaaunaieabaag za bringea nnd 
da.« Ganxe einen grossen, weltgeschichtlichen, das Hiinmlische 
Irdische in »ich fa.s.<icnden Kähmen zu leisen. Wi-i»s er aber nichta 
davon, <io wird in Gefikhl bald alijSi'.sIuniiirt iiii:l ili'' l''liii;l.rort '<ei' 
ner Phanla'-tt liald erlahmt sein. Drini dem Orainriiim l'chll dir Kraft, 
wcklic I' e r sü n I i i: hk <■ i t c n zu hililcn und in deren folgerichligem 
KahoMiaiebeH eine ausaaiaienhtagende Uaadlaag in eatwicketn vec- 
Ms. Dieaea aa Unaa, tat daa VattMll daa 
Daa OrMaciu« aiMhilt alaa wadar napbclM 

aoadern — etnaelae Tonbilder, Ib welchen bcalimaito 
und Bewegungen, losgelfist von der er^[rn Quelle , wel- 
cher sie urflprAnglich entflossen, von der Perüonlichkcil und in s All- 
Scnicini- <!' IiijIm ii. im-, xir^ffnlirl werden. Tu die Hand des CompCH 
nisten i-t daher .Xllef gcgeltru, von ihm hiinjt der Werth eines Ora- 
loriumi, dir .Miiglirhkcit, c« als (ianzc^i erfatsen zu können, in einer 
Weise ab, wie liei keinem andern poeliscli-i»usikali»chcn Kunstwerke. 
Hieraus erkUrt iich die besondere Hocbaeh tu ng, deren wir den Caan 
poniataa einca bedeuteaden Oaalaiiaaw «Ardig neblen. lat ihm ga< 
I, ainen eihabanan lahall M bauMligm, M iat di«8 I 
daa dar Kraft «ndllelia aainaa Inoan and anitBhrflndbt : 
wir ana dem Aeahnude aalnea hoben Oeiataa. 

.Kncrknnnl im, da>s die ijrüs'ifcn geschichlliihiii «eiillgcii Thal- 
Mi(h<'ii ilen liiliali des ()rali<riiiiii*i hiljen. .Sind nun grado dem 
•Slarkdi. dem lliihen, dem Kdica die .•lehuacheil unkenntlichen ZOgO 
iaimer am fernüti-n, ^ilii eü sich als da» Grusse, besonders durch aeina 
BMrkigc, niakelluse, ge«cblosscne (ieaialt, ao müsstc man hinatcbtlich 
dea Orateriaau doch wohi mit Kacbt erwarlanj daaa der (awaltifa 
bhidt in ibai es Mch an ainar anlapraahndM Fata biiiga. Dia 
■aehlo, din vallendaCa Fami lat aber hiar, wie thanll» db, welcba 
kbr nad anailuelbar verailadßeb iat, daher das hhill aa albnbart, 
das» dieser mit der ihm inwohnenden vollen OiWall wirkan kann. 
Demnach miV^sir der Inhalt, der ticgensland de* Oratoriuaia, recht 
gexlallel, uns die vullkuninien.sle kunsi liriiiKrn, »eli he uir auf die- 
s«m Gebiete zu rrrriehrn bcfiihigt sind. Itt dies kein übereilter 
Schtnss, S4I hallen wir an ihm lest, denn ea hängt die Hauptsache 
daran. Läs^t sich bcweisacn , dass das bisherige Oratorium diese 
Form sei, dann haben wir in ihn das denkbar VolikenmcflSte in der 
paatheh-aMiaihaliachcn Kanat au atbliebaaj liaat «a aieh nicht ha- 
weisen, dann bt db arstoHaehe Fam (Ar den ven ihr 1 
Oe^staod nnanb^illeh. Dass si«h daa 1 
Itsat , ist allgeraob anerkannt ; auck die Fibigkeit dea Andern an 

huhrnr Kntnirkelung ist verneint, sobald es richtig ist, dsü.t sich 
dai<«elhe .seihst bei dem grü.ssten .Mei.sler (llandei) nicht lU* Usnsea 
zu entwickeln vcrrauchl , SDruIrrn ila-t sii fi lii iten 

ainaalaca rnnsitaliacken Ferana fortgebildet haben. 
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El bleib! also nur dM LeUie Obcig! Di« orttorlMh« Form a 
IQ enisprcchendcr DuMaltaie 4m ia Stf haMÜMMOM lalilU 
gCgabcQ wentea. 



■arikallaoh* OhwakterMr'* JUU. — 

CotU'tche Duchhaiidlung. 

Bfal reckt giiles liuch, (las al» eine willkouiiiieiic lU-rcichrroni; 
■MB IC* angikaliüchcn Literalnr b«lr«cli(et wenlen nus» : «culKcr, 
«il M Vk and nir aick m li«4eul«ad wäre, weil ea an vicicu 
SiellMi mklerll, wo ea «ehr KUirrig aHiichti mdvoRinicuüiüiisc, 
4ia •iuctblSeMnilleBdcB Ktmilm ertheilt urerdep» ttelt woUibttig 
•iwL D«ah «dla dCMtalb Niaaud gering daa «iiiMlieliin In- 
lult de« Baehaa denken. E« entUK enw Reik« «CkwdtMfiMakM 
mnaikaliseher Meialer", die aich eiemal dadurch vor lÜDlieheii At^ei- 
tcn auszeichDca, <lass >ic im Ciuitzen und (iriis.srii all^^rarlH■ilcl sind, 
und den .Mann mli wcnlRcn krckon S(rii-h«'n v<ir Jii- Auijrii hinstel- 
len, wie or «ur, uliiii' iiiLlil'-.Miirhili'ii iiiiil uiii rflüisisii] l'cl.til.t, 
mit deren Kenutuiss sidi liic Autoren «unat bni^trn nnd den Li'ier 
langweilen; iweilens, das» !.ic entweder Cl>arakl<^re, die eine i;c- 
«ia«« Beaidnag la einander halten , einander gegenAberaicllco wid 
4ia BUd dadnitk aaadbanliclMr mneiien, oder «i« ia Vcrh' 
aia«r giaaeB Onfpe gkiciinil%«r and ||aick«Micer var n 
«Airm lataen; cadileh dritlcaa, weil ai« di« kimtlariadkn Petaöa- 
litbkeiien nickt witlkärlick bim ihrer Ungehnag, ihrer Wirlinapapkin 
hcrausreiniicn und als Individuen heJrachlen und antcrsachen, wie etwa 
dfir Aii^lvr liiii (' iri;ji rji n }'iM h, sKrnlorii wtil sie ilirM-Uirn in- 
mitten dts Kunst- uiul (iiM^icsIcl.fii-- ilir<T Zt-il iiiil lii iOi k-ii hlii;uiig 
der »klilisstin cullurgebchichciiihcn M jnip rili- .iiil'suclirn iiinl s<i ihre 
Stellung, da» was sie wurden und das was sie (lulen, kfniiiei<l>- 
nn anclien. Allerdings i»l das Letztere eigentlich die t'Ondltii> sine 

^aa Boa Jeder erträglichen Biographic und sollte ^i< h liillis; von selbst 
r dia hiaheriga Weise der inuitikalischeti (ic- 
Blbnr fccmil, wird wiaaen, daaa der Muailter ge- 
•I» eia Waicn angeaah«n warda, wnichea einer nnderen 

Welt ai^ehört, and «ich Rcgea die ihn amgeliende, waa geistijte Bc- 
siefaun$;en bctrilTt. vollkommen iiidiflerenl verhilc. Dai Verdienst Hiehrs 
kieüii ^!'<^> un^i."-! liniüliTi. 

Die Aljsichl Vi rfassers bri Abfas.njns dit-ser Skuzdi war, 

wie er in der Voin Ji' s;ii;i , i-ine lireirdi hi'. Lr wnllii- iimsl « ine 
Anregung lu dem in neuerer Zeit so arg vernacblassi|i;lpn liisi<iri»i hen 
Studium geben ; zwcitrni zeigen , dass die (icselüchle der Musik 

niekt iaettrt behandelt werden kann, «ondcrn daa« «i«^ «1« Theil der 
id^kiu«!^ mlc dlaaav Ia antieimkati 
aber die Made der Tcnnchli««igiiMg 
gat inaebeB, weleke an daa kicinaien Heittam, die dnch nach iheea 

vollw-ichtigen Aniheil an dem groaaen Entwiekdnngaf ma«««« der Ver- 
gangenheit und Gegenwart besitzen, im Vcrhlllnlss zo den grösseren 
Männern be^atisi-n winl. (Jlriih J.i-i <i-i ( ruh t Iimli.i /»ei sol- 
cher ,, kleinen" fast versi h'illi nen Mei-ti i : „Wi n/el .Mnlli r ' und als 
tiegcnsalz „Aslorga". Ilieraiif (o\i^i : .,Miililn>"it und seine /eilge- 
eine sehr interessante Skizze, reich an IrelTenden De- 
gen auf die (ie^enwart; ab Epilog dazu: „Kinc Gruppe mo- 
Hiatoriker"; »Bach and Henddaanhn" an« dem aedalen Go- 
I, tcO kedemandtr and oft neaer Fingeneig^ kaaendwa 
nad deaiea VeriMdtai«« aar Oegenwart; „Haan« 
al« Epilog: „Heyerheer «DdRog«r": „Spontini" und 
das CegenUld Cheraiiini'B, „C. Kreutzer und Lortzin;;", zwei „kleine 
Meister^ anaercr Taf;e «le. Jede dieser Skizzen ist gewürzt dureli 
aahlrelche oft reeht si harTi- Ausrolle ftegen Irrlhümer, Vi rki hnliiiien 
nad Missbriuche des heuii^en Lünstleriscben Lelen?» und Treiliens. 
und wir können nicht leugnen, dass der Verfasw-r, obwohl er sieh 
ersichtlich gern mit dem ,.Sehij-erl" Malthison's und seiner. Zeilge- 
noesen bewaflbet sieht, meistens Kecht hat. Sollten wir etwas ta- 
deln, M Win en die aock «ck«a t«b andcten Sdlca gei4gl« N«a- 



Styls, weldie nwetlen hie and d« «II gar arf( dem AaBcMh «m 

Koketterie herM>rlri(i, nn-l leicht auf Abweise führen kann. Wir 
lassen als Probe eine der kleinsten Skiaien folgen j der i4«op wi|4 
ik« 



Wie iM es jetzt so still geworden in;l( r ilen deutschen Musik- 
literateil pi umül i-r den lärmendru Gru|ij>rn jener fehdelustigen viel- 
geachiftiKeii ItiiKT vnn Zopf und Schwert (Malthigon und seine Zeit- 
genossen}! Nur Kirhard Wagner, der Doctrinär des niuaikalisrhen 
IladicnlisnuB, beschreitet jetzt wieder den Tumierplats, vergleichbar 
jcMB allen SamihihaaB. Aher die Gegner bleiben in Hann« aad 
sa Jeden Kampfe gcMrea behaaBtHcb wenlgMeBa nwel. 

Wir besitzen eine Greppe wiaaenschafilich selbslslindigcr mMi> 
kali^rher Gesehirht^forscber. Doch das sind stille I.cule , gelehrt«, 
gesetzte ^liinner , die nur filr eii»<! kieine .Scliiiar von Einxeweihleu 
arbeilen. Die musikalisch« Sehrirtsii llerei zu MalfhiHoii s Zeit be- 
herrachle un^weirelhaft ein grosse« Publikum. Einzelne bedeutend« 
Lilcraloren waren Autoritäten «ogar bei den zünftigen Musikern. Der 
populär« Styl dieser Schriftsteller mochte bsuGg ein haiidwerksbur- 
schenmiaajg popnUrcr «ein ; allein ai« «cliingen hei ihrem Puhliknai 
roindeaiaas dnrek mit diaaam Styl«. Dea «inaa Tag achri«b«a «k 
zopßseb pcdantkMh, den andara Arhal marikaMarki alWa aa all«« 
Tagen waiea «t« dock wenigatena AaferllAten g e w eas ai« trirtaa 
die Theorie einer neuen, einer modernen Musik. So ist in Malthi- 
son's „vollkiinimenem Kapellmeister" der (irundbau einer Aesthetik 
der Tonkun-ii !:i Iryi . hiiI' Ji -.-en llauptpfeilern unsere Kunslphiloso- 
phcn bis in dii- neueste Zeit weiter gebaut haben. In keckem l'eber- 
mulh wurden damals die letzten Tritminer des milielaltrrigen Ton- 
•atxes niedergeworfen : aber es lugt die Ahnnng einer berechtigten 
Zukunft aus der oft bis zum GeckenhaftigeB eldaB Selbstgefälligkeit 
dieaar Zeratörer ia AleagsperAckan. Die wtiagawaia« Oelehrtaa 



aligriechiachen Musik wiadat an «nünebaB and abaiaB ibmaeila Baa- 
der aichi, daaa gerade darcft daa W^amfca daBVfliaBcb% «hie BW> 
dcrae Maaih «atiquarisch an conaimiren, eine n«a« grieeblneh« Ton» 

dichtong erstehen aolllc : das in der mossvollen ScitSnhell verklärt« 
iuusiksliscbc Heidenthum der let/ien lluin. .Iis I«. JnhrhiindcriB. 
Denn das ist ja für uns die reihte (triei iie MumI> , was Gluck 
und Mosart, vor Allem aber lUvdn gesungen. iirii liM li w v t.uihe's 
Dichtung. Denn was die allen HellencD fiir die EulwickcJungage- 
schichte der .^lenschheiI gethan, da« «tnd die«« ■ellaaea daa IMaa 
Jahrhaadcrt« fOr di« modema Knaalgeacbiebl«. 

Jetit thun die beslen niieerer maaikaiiaehen Hialafikar Boaa« Ar 
den helteien njjinipisi hen Traum und wenden ihren FotSChcrcifer 
wieder dem chrisilii Ken Ernste des Kirrbensatzes der frAheren Jahr' 
hunderte zu. Aber diese ViuarlieilrT für die noch nicht existirrnd« 
Uisciplin der „sllgenieinco Kuiiiitsesthiehtc" , welche sich bemühen, 
die Mnsik aus ihrer Vcreinsaronng herauszureissen und die Kunst 
der musikalischen ticscbichlschreiliung zu Jenem llühepunkie zu füh- 
ren, den wir hei der Poosi« and den bildenden Künsten schon so 
iaage aod uab«»triM«B bekanplea, atahen aelber vcreinaaDi d«. Es 
«lad alNIe, Ma«ig« Afb«k«r, keine aei(g««cMchllicken Chnrakter. 
kfifüt. Dia gMiae Heknahl der UiereioreB and Acatkociker kaoa 
leider aoldi« Beslrebnngen aof dem moaikaliachen Feld« nicke wttr- 
digen. Die Musiker wollen sie nicht würdigen. 

Seil den zwanziger Jahren schon wirkt eine reformsKiris« Ii ge- 
sinnte Gruppe der ästhetisch Strenggläubigen, um der Mn^ik Jk mel- 
ken ErningeaschaAea sa aicfaem, weiche damal« in der Meierei nad 
BaakaaBt daiak ah aaf die verrafaelieche Zeil and aaf «a keaaabe 
FrtkbkUbn «amaaiaeker aad g«rmaai«cher Archilafcinr gericfaialaa 
Stadkim, in derDicktkanst darek die Wiedarkelebaag derVolk«- aad 
Kuostpoesie des Mittelalters eine neue Leochle entzündet halte. Uu- 
verlösc'ht im (Jedachtnisse der l'ieunile nnd Schüler ist das .\ndenken 
des furderi'.den Einflusses henahrl, welc hi ii Thibnut in Heidelberg 
iu solcher Wci.se übte: (ilriehes erstrebte in Berlin W intcrfeld, 
dl r Verfas.ser des Irefflirhen Buches über GabrieK und sein Zeital- 
ter, eines waliren Kleinode in unserer so armen wisscnschafllicheu 
Musikliteratur; und wirdig nis der Dritte zu beiden gesellte sich 
d«r Hiatorikar KiaaeweKer ia Wi«a. AUeia ikre Wirkeaayteit 
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§ßt niafinMad. Glwch dem Haa*e ThiliMU war aueh da* tob Kit»- 
MwcUcr tiü 8a»aielplau 4*t Freunde der „r«in«n Tnokiuitt", ood 
MiM PmWitwiMiMÜhiBi Imc iMA tlw 4m UMbM(w ' 

klMtUxorlsrhc AgiialiM, ti«h jnm» mit 4u Bmm, tertM» 

dnliTeis. auf riiygcachlo Mw e ▼«rmoa bcachrijikte , mit itr Beirtek» 

»atiiLcii ji ni r lilcrariüchcn Hilter von ..Ziifif iinJ .Sil;w:rl", ilic al» 
Rfüncr auf den oircncu Markt Iraipn, nn l wo licr MarktrcJn<T nicht 
(lur(liJriii;t:n kiinijti , ui:1h lit nklji Ii am h jii'.s VurilfrlrelTcn koDiman- 
dirlen. So blieb Thibaui , der hu ütt in (ieM-hichle und >Vc9cn der 
Musik geblickl hMt, dem Miitikcr, «i-UhemdAr leUle Claviervirtuos 
«D Hann ym Fach tat — ein Diletiani ! Tbibaui'« goldenes [lücbicin 
Inf Mlkait Id 4«r Toakuial bat in wisscnscharilichen Krelten 
mTs Aar(g«i4rta gswirkt; ia der auikaiiMke&LilcraMr aber »Idil 
iaolirl «Hl iria viala Huaiktr niani at «ileaan babnt Wi* 
kdaai« sieh anek «in JUam vanVadi" tw «faiaaiBaiiaftaifer Pra- 
feasor der Juriapraiewi Ober Aa ToaliaiHl bcMren ian«i! 

Die (;«Ärliiibtc wird die Thal^iche aoflicwalirrn , ila'.s ilipscr 
ganic, aal die noldrne /<•<( Jcr initldiltrri^cn Turikiin-t /iirili kjrci- 
fendo Aiif*chwunf der niUMkuli^i lnn l.iii-riilur in Ii. lilmni fast 
nur von Minocm ausging, die der riiisriiig lr> hni.i<:lii- Mutik&rit als 
„Diletlanicn" lieieicbncn wird , iiämlrrh von den Männern . welche 
durch dia Wiaieaacbafl aar Enaat gcfAhrt «erden. Den MititikerB 
dia SEckaltCfs aber wird es dio GaaeUckto ala «iae Sdimach vor die 
Ftne «iffea, dasa aie, ongleicb das hil da sd 
tao, In Ihrar Bagekearea Hajoriiit Uiae Ohraa vaniaffian 
Resuliale der bi*tori«chen Foraeknus anbanatrt na Waga lia|in 
iirsiien, wihreod sich bei jene» rasch wcitveraweigleKfliistlerscbiihB 
eiil» Ii kl Ilm , .Iii' tnii h ilrii In ilin r üi lriln il » ioili r ( rkarjiiK ii allen 
Forinrn ui:ue Furmcn >>ihufcn, de««.'«, al.i r in J<r iJriclii« liliii-hrn 
Ucborliefi'riins tiowiiricllrs blldctm uml Jii hlin n iiikI >•< ilin- N\ orkc 
lail dem iJoaU« ti' ii>tc bri>i'rl(cn. Vif Nanim «Irr Wi'iiigi'n aber, 
e, gleich Mendelssohn, den Sthalr » i-s^enn hafllichcr Entdeck- 
Akr aich |»raktiack an aucben aacbien, wird »an in deMo 

nwNMttinn daa Mnmt gefcMl katll" 



GOliaBSPOIlDBNZEM. 



AUt WIEI. 

(■■«• nMuh) 

Von den fifenClicken maaikaliaekea Produktionen in diesem Mo- 
nate sind: im ColKsert der Nntikfrcnnde mit der AuffOhrang einer 
neacB Symphonie von K » i e r und liir I nn, , rli- des Clavier-Virtuo^cn 
DrcT'^hok von grösser Bcdeolung , indem sie eia aiekr ala bloa 

apruch nahm. 

Daa laCMaCanaart der Hniinifraaada kraekto wa liailick anaaer 
B«e(hav«BB Maslt aaai BaNaia: „die Otscb«|^r« das Prorac 
Ihana,* iBtCNaaBBlar In aMisikaliach'snehiehillehcr Beiiehung, als 
dnrch die kobeBedeolmig ihrca inneren Kuo-itwerlliri. ji denralLi aber 
mU den grossen Meisterwerken dieses HertM-n der Tonkiinüt liiehi zu 
v.T^li li In ti, wie •^(biin gesagt eine .Svin|ih<inie ( U fiioll i iinn re^ Imcb. 
verehrirn Tnnmr i'.t( r> K s fi e r. Die Krwartunf;en. welche wir von 
dem \N(Tk' i im^ ('<irii[Mini»ien hegten, dessen aiissebreiiete^t musi- 
kalisches WiMen jeden Musiker, der ihn niher kennt, mit (rosaar 
Aohlnng erlüllt , m aren Iwi Ankündigang dieser Symphonie Ifenrahr 
niobt sariaK, jadenfaUa aber war dar 8tandp«Bbt, aaf wikkm aick 



weichea dieeea 

TeMMik kaeacH, nad der gedicgenea Dordlftthrtiag, in der sieb eine 

aeltae Formvollendung anssprii Iii , pelin^en , iiie»rü Ihk linespannlen 
Crwartungen in einer «olehi n Weise, wie es der Kall war, /n ent- 
sprechen- KsMer'> S\ ril|iliiMiie i?t lUlt einiin i[i;i|r-,nili-( h rnhi; du- 

binsieheodea Strome xa vergleichen ; der helle Spic£el seiner Uber- 



Oicbe wideratfabli ein traue« Abbild -*-t ^^titflrrindj-ridanlilil 
Schöpfers aad liaM den Bück unbeirrt bis tu aeiaer Utk 



AaBtlani aad Pae- | 
naiofAen and die I 
am Wmb liagin 




Ebene, um 



Dlauae «ad MeHlaacn i 
in dar Flick« aa versiegen oder saleut ia 



ihren AiiF^an» lu finden! — 

t s s . r ist sieh seiner Aiifssb« vollkommen bewuss« , er will 
nicht iliiri:li rn.-i hnn ii Indnde Melodien dili lielinr der Menge auf 
Kosten der Kun»t lür sieb gewinnen, und der Vorwurf, der ihm von 
einem kie-sigeo KHBslrichler in Folge dessen gemacht wird, dass 
lieh aeine Tbems's U der Brfindaag darehgaliaada schwach 
dio Art, wie aie Ea aar vanifcaiM» aa einem I 
Lehe. Sin weitem •uftepadhanar Vadal^ dMB der 
jMMtiat in Trio dea HenneNa and in Maaeb anderen SicHen alaift 
beetbovanialr^ iat darnbaae nalieirftndct, und es mAchie iem 
Heira Kritikar w»M schwer fallen , dies gehörig xu be.graa> 



der Genius Bee l h,> v r n s anf die innsik.<iliM lie RiHiing 
Esser'a, auf seine Kun'-Uii'-t l,ju'in_' , inMbe.'<<in<lere :i{>er auf die 
innere und lUihsere (ie<)lailuiiK Ne^iu « s v inpboiiiNtischen WrrkeN einen 
grossen Eiufluss gennmmen , dies kunn duch offenbar nur lobend von 
dem Teneeiaer anerkannt werden . «ie nicht minder Toa srineai 
»erke, wenn eich ein solcher Einflusa daria •ffeahed Der Caaipa» 
iiisi, an dessen WirksB die grössten HeiiterweriM dieaar Oailaag 
sptirle« Taraetgigaagwi. dar in ihaen niahi eh Vaibyd wm Heek, 
eiferaas «bana^ iat «abrUeb aa behlagan, dewi «s Mit iha enl«^ 
der aa a n niBta al M i blnaihiiechen Vcratiadaiaae, oder an Kraft aa 
folgen auf der Babn, die der Genios gebrochen, oder er ist weU gar 
von Eigendiabai and S-ll siuliersi lifiUim;; so Kehr befangen, xich 
selbst in der Symphonie ncne Hahn breeben m uullen: dann aber 
ersi In int er n:n s i kUjiliiher, wenn in ihm nii ht ein eben so ge- 
walliges oder luii Ii LTDsseres (ienic wohnl, alx das iieclhoTens 
war. Das.1 das Aml iuK' (M,) in B in Bexug auf Erfindung iMd aa» 
liehende Durchfähruiig der .gelungenste Sals dieser Sympkonio aei, 
anerkennen anch wir, und slimmen in dieaerBesieInng mildem Ana^ 
«pracbo dea vorerwÜuiteB Kriiikera OiieMiB, weniger aiiar aiad wir 

aal. PiaHiaalaale deaToaditJaeia aaai am eo mehr ia einem freien 
laatmiMataleatie nnkeengl sich saracbwingra und nach allen Seiten 

hin susbrciteo kimnen. Die einzelnen Symphoim S.ii/e in weli lies 
Beethoven und neuerer Zeit auch Mendelssulm das j;i»iihr.l nhc 
Naaü übersrbrillcn. der Erxlerc oft um's Doppelle, wird ki'in M isi- 
ker desshalb für weniger werthvoll erkennen, als die andern, wo die« 
nicht der Fall ist: Uns öftere Auftauchen dea Motivs ia dem Aadanic- 
isl eine Rekapitulation, die um so virliaamer, je inlercaaaaler dio 
Zwischena4ixe. Mozart und »elbal Vater Haydn liabeadiae« ' 
dethelie Elndcchlatig dee Hawptaioiiva aad laaer Bit der i 
Wiritnag Ib ihren SrnphoalcB angewendet. 

NVir können im liil< resie der Kunst im Allgeweinen und insbe- 
sondere s;i »em'il<Pr di u jrjihlln-- ersi heinenden naehen- und i;e.sinnnngit- 
I I,-. :i ( ilnjiiisiüiilieil d. r \n17eil, dieses Werk Unsi ri-s hm l.i;e>< hall- 
ten Meisirr» Esser nur mit Freuden willkommen hcisnen, und fublea 
uns dem bie.«i;;<'n Musikvereine sehr zum Dank verpflichtet, dass er 
dicaca gcdicfeiM: Tonwrrk zur Auffiilir«ng brachte, wir, und mit ans 
gewiss ein grosser Theil unsrer Maaiber knüpfca daran die lloflbang 
ja recht bald wieder dandi ein naaaa WeriiBaaar'a 



Dreysehoek isl uns Wienern eine bekannte Crosse. Oligleieh 
sein Name , als er xir «< bl Jabn-n luiu ersten Male in Wien einen 
Cyclu» von Conc er Ii ri ;;'ili, sehnn liekannt war, no Oberraseliien doch 
seine künsllerisi lieti l^'isturi»i 11 dus hiesige an Clavier - Conccrteo 
überreiche Publikum im hoben Grade. Die Vorzfigc aber, dio wir 
damals an ihm gewahrten, Knden wir aach in seinem Jelaigea Kuaat- 
wirken , nur treten sie jetzt bestimmter heraaa. Die kAnMierisehe 
faKniiiea daicbgeittigt sein Spiel ebeaae wte IHber, aar iat es jeni 
die aaicbaneade Eibennlalas dea gareiltaa Haaaea, aeiaa l a we a ia 
Teehaik tob damals ist jelii noch krafhroller, aradaneradcr; aber 
was man fräher von ihr gesagt . dass sie in der richtigen Sletleng 
ijiiil l. iriiiiiuisi heu Verbiuduns; mit ^-i inen i'dirixen kunstleriseln 1, Mit- 
teln, lin ser Vorzug ist ihr auch In nte ei^enihumlieh. S<ine VirlHO- 
-silAI, mit welcher er Tonmassen in ijer rapidc^iicn Nebnelligkril, mit 
KOhnheit iwd Sioberheit hervorfufcn, xu «stwinea, «ad bis sar lle^ 
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einfMlMtoa, beinah« liin);e)iaiK liirn Wrise zunjckauführcii 
'wmaK, und diese« Alles ni>l cirK^r Iti iuliLit. l'riiiision des .Spiel««, 
4tt keines VerglcKli viUssl, die» mu».i von ihui lobrnd «aerkaani 
B, jelxl, wie danals. 

kaniaattö M M 4m luMi|M Mnifcwn Mf < 
W«iw tech 4» 

inas WokM voll 1 
1 «fr ia 4m. VaHnfle Diu. MiMiftaAt Chmci- 
k«it bewaDdera , ao wI mi wk mA «M«r MagitiMW daich dia 
AwMtb aetaes ftefOhlTelleii Vortrages . dardt dl« Tier« ieiaer Em- 
pfiaAwg. ^'ir haben dirsrü (JonttU nie noch in einrr ixilchcD Vol- 
leDdnnf gehört. DreyachocL war nicht irr Intcrprctc MpiiilrUsohaa, 
actn Spii^l ward aelb^t aur schalTcndcn rüi hic ' W ir onuii' rii ans 
•her aach den KAjutler aasaer heul« nur einmal noch, und zwar vor 
acht Jahren, als er w dem voa im 4ainli|M Be4alilear der Wlc- 
air ÜMÜuMitaag awam AtoaiMlao gagibaam Concanc ugieich 
wH rulah-Alvm, 4cr Slagwto Harr» aad im Wr. 



Id Bamg anf aiganen ConpsaidoMii iMit D. Ii to Zwi- 
■ebameil einen bedealendea Schrill vorwirls gelhan. Abgesehen 

Ton der oft fciuali-ii Krliiuluiif iiiui liciii Iti ii lirluinir im rhanl«>iü 
eharaklcritirt scua' jciiijcd ArticUCD eine bi-wutHlcrn^Tn rll;c Vnlli'ii- 
d«»f; und (itüif'rnlicit Ji:r Form. In harinonisthrr ^i^- nirlii'Ji'-Lficr 
Bcxichun^ sind sein« CompoMtionen von grossem SVcrthc. Ja »cll<»t 
•eine Salonpiefen , die Bagaldlea , wdcbe er wie kleine Müiiic ao 
4a« Traaa 4er aMMikaliachea DileumaB aaewiifl, aiad io Besug auf 
Uta aa4 Vena iMiataiNis atea KMetwailk« 

ÜHa rw Iwali kM —MiBtr baeaHa vlar CaaeaH« («lakea, wi4 

«aUreicken Bcaacla , 4eaaeB aicb 4icae Concerte tu erfreuen haben, 
XB arlheileD, dOrfte s{«b ihre Zahl in der Folge vielleicht sogar ver- 
doppeln. 

l>urih den «m '27. il, M. rrfolulrn Ti.d des llofkspellüiniers Dr. 
Matlbloa Lutz luvl Viiru narn >chr Lirdciiti'ivl« ii Vi-rlu.«l «rlillru, 
dar für den Moment in ficiag aaf Oratorien - Uesaag nicht erseUl 
Verden kann. Auch die lUkafalki IM jetat liaiaaa ibi 

NaeMil||ar an eewaalaa» 



■ ACNIieilTEI. 



HallU. .\m 17. Mirz fand >lo4 ThralPr - BcnrCii für d^n Or- 
ch<'."<li-rf(md statt; KrI. Marx. k. prcu»». kammcr>Änscrin. Hr. l'ascjue, 
Hr. Pecx und Kl. Mendel, leutcrc drei .Mil^iii'<lcr des ilorthealer» in 
Datiaaladt, hauen far deaOrcbeslerrond die GefilUgkeil, in der Oper 
iJkactasUBefgia" aaffalnlaa. Die Oper fand bei Oberf Olltem Uaaae 
adatt aad 4m viNlrten GiMa fkndaa eine ftraai badMMcadca Rafa 
^aMteiaiaea a ag eaie aa eaa A a a H te n aaag. Daa PabUtaai kalte eiaea 
•ckr geoasareiclMn Abead aad iMk lange Zelt wird eich daaadbe 
dieser ito gelungenen Opür-AulTiihriiti^ (-rinnem. 

Wlan. Die italienische Oper hat ihre Vorxlelinngrn bc)(oanen. 
Ihr xweites Dekut war „1. Martiri'', eines «Irr schwichslcn Werke Do- 
■iaetti's, welches denn auch sehr wenig Anklang fand. Darauf folg- 
ten Rossioi'* „Ilaliaoa in Algeri". Die Sga. Fedor, die Sgi. Uuaako 
flaaiar) aad Evcfiidi (BatileaJ haben mit Aiwnalime dea LcUUereD 
■iiftt gdUtak Ym Baaao Waikaa wird «aler Aadenai eine Oper 
VBB Ricci, eij;ens für VTien caaqpeairl, vorbrn iirt. 

Peetk« Fr. Hassell - Barth ist noch muiur Ja;, leuchtende de 
Blirn der hicsigi n Oper. Nel ru ihr (rnn^t der Tenuri«( Young ioHltcr 
mehr lieifall. Die hicsifce ungarische t>|jeni (ie^r llxchafl, welche be- 
kanntlich zu Ga3lvor!^tcllungen ia Berlin <Mgii|;iri ist, hat sich ver- 
fllichiet, 7 ungarische MnieaalefHB aufsuführen. £• belndca «ick 
daruDtcT „die beiden 
a^Baqr^dä Laalle^ 

Die Odeon-Concerle beben wieder unter Lachners 



■5i('r, iiij,] ti'Trit-H iv,i:'i ilud V'jrulier. In dem erftteren 



IUI Auiluiiniag BccihoTea'e^~-dar-&Bf«iue lud eeiae 



für Piano, Chor und Orehrntrr, Op. BO ; in dem «weiten Meadela* 
aohn's 4. A-dar-Sinronie mi>i1 die beiden neuen 
aaa den Mheitn Bearbcitaagea dea „Fidelie". 

■tattffari. Dir JUMUaAt Blagarbaai' 
montag in gewalMarWaiaa ein Uadaitat Mara» dieaaal ia Schirik 
hisch-HalT. 

Berlin. KIn Thcil den Itaaahan t30 Mann) wird am 38. ala* 

Kuo»iret»e nach Stettin, llatnbarg, Bremen, Läheck aad Hiiaimr 
antreten. 

— Der Piaaiat a Geldachiaidi (6emakl4er leaay Lin4) 
Ia 4at < " 



aar§, ia 



aar» 



— FH. Jeh. 
Ansserdom ist sie im FiaakBlit am 

Gastrollen engagirt. 

IiatpKl(. Am 17. d. fand da« lelile i 

¥nJ^b'^eMi,*8i^Mnr«rf 1 

XiOndOiU Im C ivrnt CR rdea» Theater »ind r-n^E^rirt die Damen 
tirisi, Cantellan, Jnlieiine, Uosio, Medori; die Herre n .Mario. Formes, 
Tamberlik, Hunconi. Ta>lioReo, Sligelli. 

— Frl. >V. Clansa spielte hier in twei Coneertea nnd wird daa 
grdssien Theil der Saisoa hier UcibeB, al|Mah ala laiwlaehi aaf 

kune Zeit nach Pari^* Kerei.«! iM. 

Bdlnbnrg Müd, Plryrl hat bhr md in BtraringhHi aahr be. 

suchte Concerte geReben. 

Mailand, Am Ii. Närz ist der Meaikverlegar GisTanni Rioaidi 
nach ciaer 0c8tibiinatkati|^ait «aa keiaaka M Jahna dakiar ga- 



V Ia 8aa Fraaciaea ia Cafilbmiea hat eiae chinaaiache Oeaill« 

Schaft ein Theater eröffnet, welche gntc Gcschlfle mschl. Dss Or. 
ehester besteht ans t3 Uusikern , welche in den Zwischenakten ihre 
langen Pfeifen rauchen. 

'.' In Barcelona scheint das Theater- Orchester viel Konstsian 
au bchiitciu. Der Courier von B. brachte uAmlirh vor Kararm fo|. 
geade Anaeige: «Alle Liebhaber, welche ibtea OeUehlca aaf erfolg 
aaicba Art de« Ibf nachaa «aBaa, «ai4<a t ih H a a , aicb aa 4an 
Paelicr 4aa Baaptlheaiera n waB4ea. Dttaelha haaa Ihaea lim 0^ 
ehester ven UMnatkem versdheffen, welches gegniM Realen (S Vre.) 

Ter den ihm II hc^cichnetrii Hiusero Screriulrn lirirrcri \\]r<l 

'.' ( hrt/iinziinr/ de» ..fliJelio*' von ilrrl/iovm.j Pr.pf. I)r. O. 
Jahn in Lvi\>i'\f^ hat in Wien die alleren Bearheituni(en illcer Oper 
(die ftegenwirtiy-e (irstalt derselben ist bekanntlich die dritte) auf^e. 
fuiidcn und darin eine sehr beachtcnswrrthe Entdeckung geiiiacbC. 
Es beaaden «ick atailiek dabei awei MaeikeiOcker welche in der ar- 
aptdnsüchan Aihait Baathavaifa eia S ehaw wk dar Oper waraa, die 
der Hc j i l er aacb kal daa EM nm tßm der svaiten Bearbeitnng nicht 
sufirben wellte mtd Ae erst bei der driitea Vnigesul in ng gegen aefau 

bessere l'cl-fT/.enainris wegfirlcn. Diese beiden Gelang ■ NammefH 
könnten dem ite^eiiworti^on Fidclio, der ohnedies »ehr kuri ist. R*nz 
leicht einverleibt werden, und es erscheint dies «ORar als eine PHii ht 
sowohl liefen daa Publikum , als ^e^en den Ciiiiij>oni'<ten, Ks sind : 
I I ein Teriett (Nr. 3 des Cl.-A.) der U'onore : „Eiu Mann ist bald 
geno^nmea", zwischen Kueco, Jaquino und Marzcllinc. Dasselbe tritt 
im Akt I Scene 3, nachdem Uocco die Bewerbang des Schliessere 
Jaiqaiao ahgewiaaea hat, aach dea Weitca: MMein lieber Jai|«iBa, 
voa eüiar Haiiaih atriadiM Back aad MaraelKa« iat haiaa Aadi^, 
herm. Dae Husiksidck iat tri» iaaalK aad aamathif «rf hat aaa- 
eerdeaa den Voriu;, die ParHea der Haneiliae nnd dea acUecht ha- 

dachten Janjinn /u verbessern. 

3} ein Duett (Nr. 10 des Cl.-A.) zwischen Leonorc und Marzcl- 
lin«, welcbea nach Iteeaareaa grosaer Arie (Nre- • des Fidelio), in 
der aia eich Math eiaapeieht, einKill. Die reiae aOase Linscbuld 

eoaofeas, welche in daa 
laU ihm Schaun Umt dl« 
in Maaik aad Tait 

charakterisirt. 



M J,f. 
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SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG 
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SCHOTT'8 SÖHMBN IH KAIKB. 



■.«.«• Un Tklr. 1. M Kr. 
Ilr *ti tekriut. 
Pirfk il« P««l bfiftfMi : 
M kl. •4*1 M t|r. »«t «uiul. 



Ober ÜEIDELSSOHI-UITHOLDY. 

aar Miu OKTOllm^et hialwIuMM« Wetke „Larnkgr" 



Wer früh an-! Jirscr Welt srlieiiipt, millcn aus l incin sejpiibrin- 
gonilfri Wirkon. .in?' Iicim ri I iii miIIit Kraft, "Irr erweckt neli«n dem 
•IlgemeiDcn natürlichen Ucilaucrn mich im Kreise seiner Freunde 
wdl die herbe Klage, er sei für das Heil des Ganzen schon früh 
gMlorbea. IK«m naiiai daher dea lauten vencliaUaden Strahlen 
Geiaics aiit UbIm nach nnd «lUicinn h ihnen das 
wir wmm aach nnMr ttfn VaMaadcn 
NUtKeliM Gfawbait, 4ua meli im» 
I MMMl M fMk weder koowa« noch 
■ilaai dieaer Liebealhat aofrirhlii; 
freveD. Denn »(e ist nicht nur menschlich «rhön, sondern nin h vmh 
dlTeninchein Werthe, weil sie Aber die bestinimle rrrsunlichki-ii ra«Lh 
ein ftrschichllich «hichlie-isendes l.'rtheil mnglitli mml,; — für ilic 
rasche und gcileihlich« Eniwickeluilg , für den klii-ndigtn Fortschritt 
bekaiinilich von bedeutenden Natten. 

fiicbt* iu nubr gnitßM, diaae vai ibnlicbe Gedaakta n cm> 
■n, ab 0^ »r nnd M 4er MMMMokB'adim Waike. VU i 
vOrdl( t Wakrand die tm IIiimH ind Bcctboren a 
Kealkarkeiten cnia lUge Zelt nit graaaler Sorglosigkeit hehtiidcll 

wurden, ist uchon jedt von Mondeissohns NacMn-s »o »„( wie Alles 
herausgegeben. Man sage nicht; „aUu -sinil wir jeizi iii der Atliiuua; 
»IT (Inn (ii-nii- d<H h weiter, als unsi-n.- V;4lrr !" Da« vait nur 
ein ihoriclili'r , cillcr Wahn. Der rmtrsthicd liegt in den (lenit-cn 
nicht in ihren jeweiligen Zeitgenossen : von leUteren bleibt 
wie viel man auch dagegen sagen möge, dasa sie trotz cr- 
BiMong Bbd allgemein verbreiteter Intelligent in der Sch&li- 
mg, im dar Agbahmm, in dar B eh an d lnag dar wakrkafit froaaeallin» 
aar ikrer laM aick aMa iMdAUelMn, nit aadana Wart«: 
daa ia dtaaarllinaiakt dia Menschheit akkl fiidaafarailBt, Waa 
valer nna tak llMMr'acher,Shakespcarif«cherodi!rlfa«ar(*aeker Kraft 

erstünde und Wbkla, das würde den so auf;:! intiiniii ii. ilii ^e 711 
ihrer Zeit, denn Jede solche lir»cheiiiuni; ist ilirmi AVeM U nach ctn iis 
abaolul Neue», and de!<shalb so .schwer m hcuriheilen, weil r-ir nicht 
nach vergangenen Grossen gcnivs«eii werden kann. Mit wem man 
aber bald feKig ist, der ist leicht lu erfunden; iiml »irdcr: ^^er 
laickt st erachAf fcn iit, von dam aaauneln die Terehreaden Freund« 



1 Kecitaiiv uijJ Chöre aaa daat awrallaadalao Oialariai „Chri- 
^ vaa F. IL-& Of. ». ÜHb M dar ■antulamiatia Warka. 
MNkafr aadHUlal. ISU. Vaititar PMa 4 TUr,. Glaviar- 

Auing 3 Thir. 

„Lorelcy". Finale des ersten Aktes. Of. W. Nr. 37 der nach- 
«eiaaaenen Werke. Text von GaML FariMar 4 TUr., Chvier- 
AmMUi V/t rUt. Ebenda. 



t Mia VcfnMk aa 
Ski aalekar iai HeadalMMdia 

Moxari-Beethovea gcgmlker; daher kann man Ober Ihn aach leickier 

in's Reine knniinen. als Aber dieses glinzende Drei^estirn. ITcber 
Hiniir'l >.,nfrri «ir jil7t endlich eine gc<( hirhilii Ii fe>li' Aii'fiilil se- 
woDuen haben; Momart l455t ebenfalls eine nüIi he 711: rin Bid^raph 
Beethoven* dagegen winl bis auf ilie-.r ii Tu ; Ii : h'-ieni eine nütz- 
liche Vorarbeit liefern künnea : nnd wiederum i.*t der er»t vor Jah- 
ren licinigegniigeiie Mendelssohn schon ganz der Geschichte anbein- 
Naek abatflieUiekar KanataiaB der Sadilage sollte aiaB 
1, thar halaaa vn dan Vitaan kme aick «enigar aicker 
tkeilen, tla ikar de« ao ^ «be l di K kattWglaa aad Aldim W a a dJai 
söhn, aber ainaaClaallar, dar ta alefcvfrafarfgla, waa aua Ma dakia 
fAr eine Vnm6glichkeit gehalten , der Tieiea und Vieleriei hervor- 
brachte and zu noch Mebrerem die wanderlichslen lloffhani^en er- 
regte. In dieser schwindelnilcn Vielseitigkeit zeiii airh ichon das 
Wesen des Mendcis-sohn'schen Geistes : es h'ncl in sieh eine unver- 
kfnnliiire GröNSe, «l.er iiiilil liir i.r, -^r 1!.. r yr. iL'i uni Miiehirüllc, 
sondern dietirösae eines IVoblcois — Mendelasohu i.st ein groaaea 
RilkaaL Bekanntlich ist nickta Waklar ao varatibaa» abcin Rllk> 
es gelöst ist. 
wir zuerst einig« EiBM-Iheitcn. 
Van daai OmUriaai «Gkiiilaa^ aind swai BraehatAcka varAtart» 
Hekt: abM auai arataa, aiaa aaia a w i to a TkaUa pMnui, wie dia 
Veberachiift angibt. Wakraehaiaiick kal dach dan Heraaagebam der 
ganze Te\t vorgelegen : tie hlKea also tmnierhin, wenn auch denad. 
heil iiiibi finui mit abdrucken lassen, docli über sriiv ( i'iii|tnsl(ion 
ein Wort sai;i'ii können, leb vennuthe . .Mrndi Iss.ibn hat seinen 
,,( hrisinr" III ilrei Tlieile /erlest, oder mu h drni zweiten Tlieilr ein 
gru5'Se4t Gloria anbaiij;eii wollen. Kaeh «ehe l'assionsmusik ist es 
nicht, weil es das ganze Leben nnd Sein des Heilandes umfasst, 
und ein rein in den Walken Siegender Hindel'scher Messias ebenfalls 
nicht, weil die Trsttwaita aieistens wörtlich der neu-tcstaraealliisbea 

daa ■aek'acka kiNklcka LaidaaaUM nnd den Handal'achca Bena 

der HerrUishkati aa einar HkAkete« Biakeir*, wie auui aick jet» ana- 
drflckt, haben verachnelien wollen. Ho viel ist mir ans den beidea 

BruchMücken j;anz klar geworden, und die*< leentigt. 

/um „ersten Theile, Geburt Christi", gehuren drei Nummern: 
1) Keeltativ, Sopran Sol»: „Da Jesu» gehören ward zu l'.i t|,l, hem 
im jüd. Lande, kamen die Weisen vom Morgcnlaitde gen Jerusalem 
and beteten ihn au". — 2) Terzett, Tenor, Bass L a. IL, Andante: 
„Wn lat der neogeboreoa KAnig dar Jndan , wir haben »einen Slam 
geaekea nnd aiad gakaMua Bm aawttHa.'* Haida 
kagiellat, aaaft and Bbaaead aa Oaiaaft «kwakl Ia 
karronleckaid. Uagar tat ÜMb t, afi vlafat, gna. Ckar ABagM 
noderato mit voller Begleitung: ,3* wird ein St<;rn aus Jakok mal- 
gehen und ein Scepicr ans Israel kommen , der wird zerschraetlem 
PAralcn und SiSdie", oft wiederholt, seblicssend in dem Choralvcr»; 
,,Wio schon leiirhtet der Morjenslern " Has erste Viertel dieses 
t'bores ist iiicbl übel, in dem (tanzen ist aber >!el /o viel Dunst 

nad ao etwas voa dem „viel lAriaea an Mehls". »Der wird xcr- 
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schi;a-licni" — da licukt der Coraponist nur M i»9 „Zrrsclitmdrni" 
iiiiil vi'rgis.*t S""' • ^^ ft hifr nach ili-iu rrhalj<!ii«^ri Pri)|ih(:(rii>v.irlr 
der ZersdkcneUert'r war, und wie Der Zenchraeturte. Iii diese 
irildeHazte, tt cklic XcodelMolHI Iber du heiligen Christ »aslinncD 
hännien TiUy nml KapolcM Mht gal •imtimaeD , dann 4m 
grade M. D4M kat CkriHu arck wi»,jnntm md 
SOMif ■ B wcta i i iw» «olh% te MM »■«elMr dw aliw Bi- 
lam Biint) TuhMhr ■idMa ■■■ «M dtoXngwrii* wd dm ncImmi 
Kern solcher Propheieuworle TcnlckM lernen, ehe man «Im s« 
hlödsinnigic Variante sich eriaubt. Wenn da* gieschieht an dea 
Texte» iKirr<>:n H il/i , w. iiri fANche nnd unblarr ili< <ilini-.t:li<t Mei- 
iHin8;''i> Pill M rnii iitilH h ( hf i-sllirlif-i tiefäftte au.*t ilitit zu^aiiiiotütciat* 
riicrn. in »if \ii't AVirrninse iitid WidersprCii fio tuitss Jt r TmihIii hliT 
gcrathi-n , der untcmimmt , in die»«» (•rrüil Leben und Fülle su 
bringen ! Doch . wir hnbcn crsi die Brarhülücke dw 1. fMto be- 
mdlctj die des iweitoa aind noch beiehreader. 



„■EUmC WEWE ZUR WttlKWISSCISCIUn". 



W Mknokrift. So chen erscheint von \{. II a u p t m a o n ein 
Wok mar dem TiM: »XM« ^atur «r HarmMtik und dtrMtMk. 
gmr 9W* dbr Mudl" (Ldpi^ BreKkaiir «ndBartel). — b dcf 

Vorrede S. VII -VIII siii;! Uauinnisnii : 

.,E» ist vor kur/.rui fiiic kliHiu« .S( Krifi iiiilrr ditii Tilel: „Der 
accordlichc Ge|;eii'<<ii'. nml dii- llr^ründun^ <|ct Scala" bi-i Liickhardl 
in Cassel erschienen. Der VerfaMcr derselben , Herr Ollo Kraus- 
haar, bekennt in einer Zuschrift, mit welcher er das Werfcrheu mir 
MMraendel, daas die darin dargelegte Theorie ans GnuuibealiaiiirangeB 
aei , die er von niir nent aBSges|iro«lM* falM haha« 
in der Schrift aalbat «U einige« Weiten 
kaben. fallt kMm aa NadarbaraaMMB^ daaaswaiAntem: 
Neuausgesprochancm sich ae aafhllfliid nü ^ Uk Hu m Ocdanken b«-' 
gegne« , wie es in einigen Pnnkten von Krauidiaar's Schrifk und der 
gegenwtrti^en tu flu Irij int: iiamenlllrh in ilcr »IvUrtin;; ilt^n Mull- 
dreiklan^CK , in <lrr Nachwii-iuns l inei |i<,5iti\< u uml iifuaiivcn Vi r- 
haltenS von akuslixchrli llt-HliQknittii;;rn ü!it'rhari|i( tirj'l < ] in .n>i in 
mancben Aeus^erlichkrilen, wie dl» lli-x-iclinunK >lrr AtronUt und 
daa SjraMna der Tonart. Zu einrr Kritik d<-.t Kraushaar'nchcii Ton- 
■y Stent» ist hier am allerwenigsten der Ort : e* ist hier nur in be- 
uterken, dass Daiiyeiiigai waa in jenen mit dem vorliegeadcn Abeiai»- 
«er Jahaao bei OalafeabMC eiMa 

Einer weiteren Kritik derAbhaadbiag rtm Htm i 
yri» alao aoihohan ; dagegen aall HaaptmaM^a 
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Vorkommnisse in naaerer, fflr iussere Eindrücke so enpl&nglicben 
Stadl enthalten; alldn dieselben bcschräokieD sich .«Icls auf ein ein- 
faches Refer.il iili! r JifM>!< «xi.ir y m\i ('.in< i-rl 1 iml" nnc stc(» 
lobende BeurlinilnK;; ilrr (l»r|;t!liiiteiien Kiinslliisdiugcn, ohne auf 
eine gründlichere ltr'>|>r>-i Imn^ unserer inu»ikBlitchcn Zusltodc im 
Angemeinen einzugehen. £» inüchle daher nicht ohne Nutzen und 
der Auflebe, die sich Ihr gcschäutcs niatt geslclll hat, gans cat- 
aiprecbend sein, daa mnaikaUache Treiben daUer eiuttal atwaa üaiat 
an aondirea nnd maadkia flaaumi "iMfiti, 
Bichlai^ Woila 
Sia mir «b» 



< «Micerti, welche» die hiesige Liedertafel in VerKiiniurii mit dem D»- 
iii<-nK.".arim(Ti'in am 18. d. M. veraostakelc, imiem Mi h m Icn Lci- 
.■«cungen dicker Vereine eben unsere Musikzostaode am klarsten ab- 
spiegelo. 

Das in Rede stehende Coacert wnrde eröflbct mit dar nwaalai^ 
preisKehrSn taB Feat-Onverftire vo" ^mTftT '-fdr" Dicaaa WaA 
^ ala MwaMichMiar Oii^t gMdi rtkiriicfc 
if racbaada Hatfra, 
I affaktvaüa liiMiamialiwg md darcb Reiabeit der Fe 



Ma and mnaa, weaa sie gnt execoilrt wird, von vortrcfllieher Wir» 

kung »ein. Leider war ji-ii iih liir .^iffudruiis^ liiirch djiH hieKige 
Thcalcrorchcsler durtliau-. iin tit K'ei^'n l , ilie Iriltiiiinncn dei Cosi- 
pnni?<(en zur vollen (ii Inuii: lu brlnRen, und wenn ilie^elbr die An- 
sprüche deü Publikums !<chon durchau» nicht befriedigen konnte, so 
niusKte sie dem, fa»c hitle ich gesagt „leider" anwesenden Componi> 
aten wahrhaft zur Pein gereichen. Lfickenhaflea Ensemble, bcaoadera 
bei den Blasinstrunoaten anifallend . Herbheit des Vorlra§ea nsd 
Manfat alter feineraa lijianciniBC «»chlaa dieaa Prodaktiaa m aiHr 
I. dw kk Ja «ekttt baba. Einiga danaf fal. 
rardea m Düettanirn ausgeflbK Md aU da* 
ram dem Bereiche der Sf^BlIlcben Besprechung enirfldkt. Sie be4aa 

zum Thcilr VurlrelTirlir • , l.i s unirrs in ilcin Vortrage der Ciavier- 
pieccii. Uli' Herren I risch und Aruuld au's Wicsliadcn spielten eine 
wenijf! auiiebendc (.'«niposiiion vun Oberlbur für lliirfi- und \ n I nn rllo 
mit ^vielem Fleisse nnd (iescbmark, und Herr Krisch l>cn ie.i sie h als 
wackerer Cellist, dem nur ein besseres Instrument tu wan»chcn wire. 
Ich crw&hDe nur noch ein von dem Direktor der Liedertafel , Herm 
Vierling, compaiiirtes Capriccio für davier und Orchester, wclchaa die 
Claviarpanie mH daa bcgietieiideii 




„mm ^ wn» || im 11,1' FaMMi aick wwlfc«ilkaft tmfAMt, 
MI aa dem ScMaas-Slflde dea Ceocettea, nimlidh Itida W. Gade'a 

nComala*' ülrcrzu^ehcn. Der GesaMunli in Irui k auf Jas tabireiche 
Publikum war knn sünslisrr, linlcrn du -rs Werk, welthe» durch 
^lunzcniji" Iiiülrtinii iitlrun^ und diircli t Inirukti-riMiiche .^ulfassuiig 
des gegebenen Stuflcs einerseits bcdcuiindrs luteresse zu rrwerken 
im Stande Wir«, aaf der sndcren .SeUr <luiLh »eine fa-si ghnt 
wcchsellose, monotone Firbun^i und durch tudllicbo Lyogen jeden 
muglieherweise günstigen Eindruck wieder zn Boden schiigt und eine 
wahfbaA einacblifamde Nacht auf die Uärw iunabt. Dar Campaoiat 
■ckelM aalbat alM dndda AkMac vn dar MriwÜadMtt WidiMB 
aaiMa Varitm «ababt m kabM. dem ar TalMhit ia dar lataln 
TTaMBM vplKiUiA cImb aa hSIKacken I^dnaMi daM ar nicht Mr 
die baiiilB Mtschlummerien /uliürer unfehlbar erwecken , aondem 
auch die Wachgeblie^enen, insofern «ie nicht mit ungew6hnlirh .<tar- 
k( II Ni rvi n \ ersehen sind, dunh die Nachwirkung dieses ."^pi kuikel- 
S(urks um die ersehnte rs'achlnilic bringen niu»s. Dazu kam nnch 
die .Art der .AulTühruiig selbst , welche gleich wie in der Ouvertüre 
gar Vieles tu wünschen übrift licas. Die Gesangs - Soloparthien, 
welche Iheils in den besten Händen waren , vermochten kaum sich 
giÄiaad an machen Mban oder vielaMkr Mier der vtiUkonHaea rOek- 
aidMeaM BaglallMg daa Ordteatera, mkkaa «nt 
schien, kein PSaao mOmums n laaacBt Md aomk ai 
bigkeit der Compositioa auch aoeh die Einltaigkeit dar AnflUmng 
ftgle. 

CkithwiiM kann man für die Vorführung dic.ies Werkes nur 
dankbar »ein, von dem (imiid~at/i .h.^ji h. m! , dn-i (■•< mii /ur Auf- 
gabe solcher Vereine gehöre, Ihron .Mil^Ui dern dnn h .\utlührong von 
Werken der neueren Gcschmacks-Uichluiigen Gelegenheit zu geben, 
ihr Vrthcil üb<^ dieselben dnrch eigenes Hören und durch Vetf lei- 
(fang mit den Werken allerar Maiater fesltustellen 

Ea wird daher aaeh iiit ▼ielam Danke auTgaMi 
««ra die, wie ea heiiat, beabaiehli|le 
Md vielgeschmibten nTutthieaar" dwel 
and Orchesterpersnnal dahier m SiMde kommm aeDle. 

Hiermit ist zugleich die gewichtigste und am meisten begründete 
der Klagen über unscro Musik-ZusUnde attsp[es|>roGhen : „Der Ver- 
fall unseres Orchesters hat sich hei dieaer Aofftkrnng 
in eiaar wahrhaft troatloaen Weia« «lagoapraakaa. 
mar tat baldlia wd fritedMchaHiUb aMki» 

«dd« BM aa «Im Stadl' 
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Mtin atailn darf» wwi» nit dm, wm friUier dtkier in dicflcm 
ilM votdm bt» tau greltetea Widenprnch<> ütehen 
▼er allMi IM «■ wMiacl Mthig, daas «Ir aiaaa Thtü 4» 
■mta nana «ad MoUya KtlAa ihp iim» «wAai, wl 

ich halle dies nicht (ur anaacfehrbar , iadai 
finden werden , sobald am gecignelc« Ort« I 
wini. Irl. .larf mirwaU wlaafce i 

Kinzuilcrilrri. 

Da» l>cste und wirk.tamvd- .iirirr Mit(«l mitAt» as ■WnM sein, 
Venn bei der nna ffir die n&rhslrn Jahre «o veffebeaden Direktion 
des Theatera alrease darauf ((esekea wird , da«» der neue Direktor 
«iMBtAciiiigM, TVaCinirtea and «aergischen OrchMter^Dirigeaten mit- 
Mlfef dw dan ao lieialick eiaB«achlDminerten Eaaauina and das 
Mal Aanaam dar Or^aatcnii^iliadar wladw a« wackaa vantabi, 
IldQBi er dafcfc laftglBcfcataVadbai 
Orchesters and durch eine braftvolle, TccalAadiga I 
nen ermöf;licht . welche die lohnende Anerkannonf daa PaklDcsaia 
und diese wieder ciiirn erhöhte n Aufst hwun» der ausübenden Künst- 
ler zur F<pls;i^ liaben müssen. Da» von «l'ii On lii-sicrmilgliedern be- 
absichtigte l. lUcinehnuMi einer gewissen Aiiz-iM i.ilirlii he; Ali"iiiie- 
mcnlconcerie wiinle , nach -VuHSchcidung allciilall-i sicli vonlriiisen- 
der Einzelinteressen, diesem Zwecke un^eaida förderlich sein, imlem 
dnrch die Auaaicht auf ainaa aUndigen Verdicni^t die 
MMr tni tMMiBir KMlto aAr arldcbiem uui aodcrer- 
dan «MHaa Utfiar dia wuiBiisliah allUg» Uabmg im En- 
lawllvaii wirda. Sa lal dabar aahr wm w dn a i ta n . daaa da» 
dasafallsieen .Antrt«an eine penam PVifalg aad dar «islldHta Var> 
aclmb nickt varsajt werden miclMa» 



AUS DRESDEN. 

(M.MB.) . 



Diai 



tat na in 



Icanni je eine in frAlieren Jakren. Sell»»t wenn maa alark Ibar das 

eigenllieben BegrilT der „Salsun" hinausfsehl (Iiis cnm Aofiast TOT. 
Jahres zurtick), sn l>i' !i n sn !i ia li;. m /eitraiimc von H Monaten 
kaum etwa zwei Dut/i u l ii::i ri l i i im rki nswertber Coneertc, 
muiukaliscber Akadriiuni m. il'^l., \\^iPirri;il rltl^rrl' (Iper nun wenig- 
stens »eil vier Monaten nn;;ef»lir mit «ixemer iietiarrliehkeit einen 
sielienlen Schoprungstag, d. h. einen RuiM^Hg feiert, ohne dock betn 
RfickUiclt mit l>qrtindctcr Zurriedenheil aagan sa können : „Es war 
All*« aahr pdf. Ick mag die Schuld an diaatr bedenklichen Sia^- 
nalia«, an diaaaai winiaracblafaataaigan wgalalitaai Slocken aller 
Labampnlie ud Zehran «aai a%nian, frlhir n^BaaaaHnaltai Fatta 
■MM aar dia BaM la w EiaMiaar «ilaan. Din Vet bAliniaa« mögen 
'inmerhin dSeaa BchaU la Iragan baben , nnd die VcrhAltnisse sind 
oTc sijikir aU der Mensch; man ninss idni'ii Hc<hiiiiiii; ira;;i n. Alii-r 
iler l nl'i iaii^cnc wird doch kaum umhin kmini ii, i Ik it ihir.iii> , dass 
solcbu unül>erwindlicheD Verhallnisse exiMin n, ilasi -m m. lange, 
so consrqucnl eine jedenfalls uieht erspriesülii.he, im (j>-g< ntlu il sehr 
bedauerliche llerrsdialll auszuüben vennögvn, zu der naheliegenden 
ConcliisioD gelangen: ..,ea sei", mit Hamlet zu reden, „etwas faul im 
Staate Dänemark", und daran den um so lebhafteren Wanscb luA- 
Vfen» daaa dieae »Fanlbeil'' — «der li^ar, diaaea »Faalaain" bald- 

•t dM Kanalintareaaa aneh anf 
QaUaia in afaMW, dan be dt« (enden Mitteln nnd sehr bedeu- 
l , anf aaine beabaiehligte Földaraag Terwendeten Kosten ent- 
sprechendem Maasc kraft is; gewahrt, gepOegt und gchohrn werde. 
Ob dieser billige \Vuu'-( h dur< h Gaslspielr, wie das des Tenoristen 
Heinrich Kroul^i r vnni Wienrr Ilofii|)rTnlhcaler, «eine Ktrulliiiig 
CnJc, bedarf hier für jei;tt der Kruricrung nicht. Der Kiinsll<T trat 
bier innerhalb sieben Ta>en viermal, und zwar als Stradellu, Max 
(FreiacbAU), Lyonel (Martha) and Raonl anf, und emi^ aidi nia 
ttaMg aad aalid ge*«hiiiier fUmar md ilwäj|«i , 
gawaadlerDaraiaaer, darok die gmm^ van 

Mlagf bei venliadiiien Knaat- 
Weise aaeh inaserlich sich bethi- 
Tcrdienlen Beifall} aber ibeilweise Indisposition, iheilweise 
Wohl wirklieher Blaagel an ausgiebig kruftii'i III S;iuiuifoDds lics- 
ea, neben der uBglicUicban Wahl der dargestellten Partien and 



manchen anderen VerbAltnisscn, tu einem wiritlicb naebkakigm In- 
teresse an aeineiB Gastspiel nicht kommen. Bs bleibt mm aa erwaiw 
Mi^ «b daa Eaadaffea dar Frl. Jaany Ney, die mit Eade dif«fs Ma- 
aamllanqrclBa begiaaea wird, nai alsdaaa 
i dl« üaaera an irardaai ab dar «■ I. JaN ba- 
I Rcfiawechaal bei dar Opar (Ha 
deai bisherigen trefflichen ClMrAreklar ' 
Jahren hier Ungere Zeit dos Amt eines i^efCMaawa bcbfsCdere) j afr 
dir Anitrlliini eines neuen Musik- (und ^li li hjeftii wohl Chor-) W- 
rcklors in der Person de» l.i-herijrn ( ii^,/ h r t^fionürc ktors W. Fi- 
scher (Sohnes des neuen Kei:l■.^'vlr- f , i< n - l illm u Wünsche rea- 
lisircn : ob auf Grund dieser »onitlit hen .Arnilertiiii^en namentlich 
die umsichtige Energie zum Heile unseres Operninslitules sich ent- 
wickeln werde, welche durch Wissen nnd Köaaen gleich imponirend, 
daai Uaialicben Parteigecriebe fera und frei von peraöalicbea Ela> 
dAsaaa, taia die Saota i« Aase aiit nMoaMlidMr i 
müglidHla Raallsbmg Mastferiseber AaAifdam 
beatrelit ist! 

Es erscheint als naliirli.. In' (.niiM tjUcn« ■llesi r Ihirn- «Irr Opern- 
zast4ndc und der verhiiliiiissuiassii; ^crinscn AusLeulc för tlm ti<>he- 
reo Kunstsinn , welche die i:oneerlt' im AII;;cmeineB darboten , zo- 
gleich ahcr auch al« ein erfreuliches /eii^nisa für die neJten aller 
CorrapiloB dea Cracbaiaidia dach in bedeaiendeai Naaae aich baka» 
denda i 
lieb _ 

je aaÜenar ai« 

zeigte sich schUgcnd in der drillen, leider der letitlea <}aartett- 
Akademie Lipinski's, Kaniner'a etc., die ia diessmal wieder niei- 
sierhaller , Ja in der That vollendeter Ausfuhrung ausser Hosart'a 
sehiir.cm ymntett in D dur (Op. Nr«. •* der Colicction) dicOnar- 
tctle von llavJn (Nru. :ü, Op. .'>(, Nro. t) in Cnlur, und von IJect- 
hoven Op. 127 in Es brauhirn und eines so zahlreiclien BcsadiB aicb 
«gfretilea, wie buui sich hier bei solchem Anlasse aicht I 
«eita. Und «a aaigta aicb nach a^hr in dem 
Palfliaaaatag-Coacart dar LKafaHa anal 

BaflOealarswahrtaftaberlUittalte, wlknad seba« ia dar<kaill>M 

Keb gegen Entree dem Zutritt des Publikums geölhalan) General- 
probe eine Anzahl von Personen \ er;:e1>lieb Kinlass he|(ebrtea, da die 
ftlr das Publikum besiimmien Platte f ir Iii- Mlark« Na< lilr.i^v iiieht 
ansreicbteiL Lud doch wird man lu liunjiti n ilürfen, dass Iii eilinvena 
neunte Syrophuiiie (mit CbOren) iroli ihrer ^^<>Hsen genialen Neben- 
heiten zu dea miuikalischeu Titanen fi ipnliiren Wnrkrn nicht geb6rl, 
«thrend craichlBeb sie grade es war. die die Mehrzahl der BcsadMr 
aMchto aaeb ein Theil de r aa l baa voraabailick aia 




(«M «tiaa baidM |MsaMi%M Wari« «w i 
ater Krebs* Idcibtiger LeHaag daa CenceH geUidet) der AaNUkmag 

beiwi htirn, (irnde die Symphonie fand nach jedem einzelnen Satae 
den Ichhalleslcn Beifall, der nach dem Adagio so execssiv wurde, 
dass er fast zu einem I schmeichilbaro-n , »her UDliilli^en) Dacapo 
sich versteigen zu wollen schien. Ind man musa gestehen, neben 
dem NVcrko selbst verdiente die wahrltaft vollendete Ausführung des- 
selben durch uiksere Kapell«, die darin wieder einmal ihre ganxa 
künstlerische Crosse au Tage legte, und der aicb in der scbwierigea 
Vaoalpartia dar Thaaiarchar, dia Dragrsaig^acba Sii^akndaada aad aa- 
dera OcaaagskrtRa (ia daa Ssb'a di« «ilaliadii dar k. OfW, FkH 
Meyer und Brede, and die HR. WeixLrtoite' aad WinailMl) ta 
wOrdigsler Weif<e anschlössen , diesen alltimBelien BailUI vatlhaai- 
men. Sdli-ii i'.f liiirliri.ssi;;>ie Kri:iL iuush dies zu^esielien und es 
wirc kleinlu hvie Ivrilirlci. wollte m.ii. Mi llnü ht ein Paar vereinzelte 
kleiriigkeilen , 'lie liwii d' in Mr ul Iii i nt-jirii. hen. hervurlieben. 
Aach die Ausführung des Kcquicm gelang musikalisch Norlrciflich, 
wenn lach die apesiOach kirckliclie Weise derselben nicht iutcusiv 
CSMg aafgaiMigl acUaa, aad idk ia aiaiiaa Timpi (soviel z. B. daa 
Ihta adraai aa iaagsaa. aavial war In BaaediciaB lu acliaell) aad 
UakMia Naaaeaa alci mil dea DirigialaB aiabt va 
rarataban varaiag. Das ganse Caaeart bat i 
lieh hohen, wArdigen Kanalgenuss: es war ein walirhaft 
Abschluss ilcr Saison und entschädigt für ao manchra musikaliaeto 
Leiden ili r^i llri i: Und ds-ss dies von dem x;ihlr>'ichi'ri Publikoak 
warm und lebhaft etapfandea wurden das gilit cinon sehr crfrealiclMa 
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Bailrag *mr aasikaliiichaii Ch«niktcris(ik uacfcr RcMdeiu, ob <Im- 
MalwillM MB deraelbcn naacbe auf ■ulkaliachcai Gchiala aoM 

iWMkwwMiahi 




■■■■ilti 



Waldl«ra-Q«srleit tut k. K«|i«lle, 

Schlitlrrio tind Loreni, nil 



UateratOlswif itr Kafall« mmi mtbnttt MilgUeder des UofUiaalar* 
voraiiHUiiüi liaUea Olli im wihhHi il* f KlMdv MlTfe 
Herne »ich hiiwitrtlio. 



AUS. LOIDOI. 



Die Concerte haben begonnen and liie liii^sit,en Kriiikcr tiali<<n 
wieder mekr lo tbitii, all ihre cigencD iiachen tu le««n. Sie mätaea 
•ntseUlidi viel hören, oder laindesteoa m thoB, alt hitUa lie ctww 
gehört ; aie nAeaen dberall »ein , weaahalb •« Tiele meiBM sie wi- 
NU nirgends; sie Bi«»»ea Worte nacben, s«hr viele Worte, ond io 

I, «todie 



: ilt, tt4» Aber die aidi gar tMb/tt ■■gm 
▼•tstand and Originatiui voran», ah in eiaem 
Gencerte dieselbMi FingerfprCiftkpilen immer wictirr »iir« Neue an 
de« Hann tu brimtm. Wahrlirh, es im kfim- Kli-inickcil. in einem 
Lande, wo man noch die mu.tikalisrhc Br»prrchun<t vcrUns;! ond 
lic!i. das Amt eines solche« Referenten lO bekleiden, und ich kann 
so nielu umhin , di« EMTgi« Bad Aasdloer cu bentmdern , mit der 
die hicMgea Aber EndMiaaagaa ■pnahaa, die achoa lAncil fltr die 
laaM «ar kciae BadMiiaaB hdi«, arf tftw die in 
■■la M dglhfce iat. Da iet i. B. Hai. PkgraL 
Im aiaa ■ai g i M i dt a m CtsficiapieletiB, iaa Pahükaai kat ea 

I, sie spielt tHo SoHoa von Romantik »cJlr ichön, 
loS; sie aptett heale dieselben Sachen, die sie im 
Jahre nad immer ge^pii'li liui- »ii<h dies ist den Lernen bc- 
kaanl, woxa also noeli ührr ilii-i.n Frau »prochen ? Aber freilich, 
wolllc man es nicht. würdir mnii um Kndo das »an/e ^e^ellschafl- 
lieho und künsllerisrbe Lebca aofliebeB missrn : denn wir , die wir 
aar christlichen Welt KcMrta, iebea im Onmde anr tob Wiedcrho- 
I — g ro . Wie in Kleinen, as im O rssaaa. Dasselbe Princip, die aaa 
hsBte nodi Ober Msd. Playel aai iaa g^Bia Bser der 
aM Crtwiaaii >f leiilwn liawik Ueit «■•«chwbh 

Ifeaea Uaadtaacn. üe tu 6inie nieke Aaderee alai, ab 




höchstens eiae Erwelienng des Mber Oesehaitaea. Ca iM ibri- 

Kcas eia waltfea GMcfc (ttr die Herren SehApfer, d««a es so ist. 

W4re ea anders, f i Kunlc iiuiri Ihrer wie ihre» Herrn rrrri ^svaif rs 
sdion liiiK^it Tergcsucn hal»en. Auch Mad. I'lejel kann >i(h ilfm- 
nach grataliri-ii. Ihr er*ti'a { onn i t fanil im Anfan» des Mmials 
Slatl; daraaf hat sie bald hier, bald dort p<'«|iielt ; aoicenblirklich int 
aie ia der l*rovinz. Das» sie nirgend^^ dir l.isit'^chi-n „Patineiir«'^ 
veistelM aieh vea idha^ eia MBsiksitek, voadeaies Scitade 



Nach deai Goneaft dar Daaie Pieyel kaa erste „ktaastsehe 

Soiree" des Herrn Siemdalc - Benoet. Herr Beiiriei ist ein rumpn- 
ni^il. von dem \or Jahren in Deulschland ririiiial die Rede war, da«; 
er iiiin r Mc ikIi t^finbn Sliidiri habe. Seililcm hat man seiner bei uns 
nicht mehr gedacht. Er ist nach wie vor derselbe geblieben, schreibt 
noch immer ,J(la»<ti;rhc" Soaltea oad ist in hAnallerisebcr Hinsicht 
dorchaos „resp«ciable". Ausaerdem genisut er Mar deaRnf, der beste 
Ciavierspieler and CeMpoirial an asiai tm ftnlaai fteiTeigwaftia lal; 

Ee aaa nedi eele yM» JktmäiAt" OaTlefipielar ia «a> 
ae* Leaieo, tfe alle „Ar dIeKeint" Ceacene sebea Bai iheihreiia 
kahca. Diese Herren spielen Beethoven, Mozart, Mendels- 
nad sich a«lb»t, sodann Hummel, Steibelt, Bach und andern ge- 
wesene Gröfnen. Sic wis«cn »c(ir Kciiaii dai Forte und Wann xn 
beobachten, itie spielen »ehr rcrtig mit allcui luiiglichcii (d. h. ihnen 
■löglichcn) Aasdruik , nie vergossen gewiss kein VorschriAicichen 
and sind dorchaos gewisseohart. Da aber alle diese Herreu keine 
Aasaakme tod der Re^d bOlen , die eben In dieses» Lande das 
gnieKi ia ete laOwie diassfte eia^ aar aaf eiaesi 



anderen Faiis^ 
so weilea wir sie 
Arbeit aack 



«er IMafaebn Jahres die Herren Virlooaeo waren« 
B deaj^DeberwoDdeaeQ" rechnen, wasa aas dieea 
Da ist aadi aiehl eia Eia» ■ 



et hat etwaa OfigMIaa. Daeit hell — BiMr 
•eliatfieralUehlBas ^tttiigt aai etwas Bi|eaee 

aafweisl. Daa ist Httr Paaer. Er bat bis jetzt eine von den drei 
Soireen gegeben , die er SJigdcQndigt hat. Herr Paner spielt sehr 
iiaulior. Lurci:t und niil eiocm diiri:hiiin nuldcEi Anschlage. Mau kana 
uiicrhuuia voll ihm sagen, er hat cm nublo .S|jirl. Da ist Bicbia 
Cieiiicinr.'« , kein forcirtaa Gefühl, kciiic Kokcticrii- mit der 
•e ist das Spiel eiaee aich aclhst bewuaslea Küastisrs. 

Ctchkse MkL) 

■A6HIICNTEI. 



ftai»dC^ MBAiMtar Gaie ist naeh iea 
waadbaaeeeaccite nach Copenbagea ■BrAckgeiMlkit. — Der Itaeiiit 
Ander int zn Gasispielen engaglrt wariaBi Deieelba iiadrte ia ier 

letaten Zeit in Uagdeburg. 

kwalc. Dea ft ee w ia a filir WmA waiie iaNb üa 
■ B eethew'adtea JPUeiie^ ek aa|eBi«iaer 
fleaeee fsbetea, ia üeeelbe hia aaf Etawelheilea etaa geai vonAg- 
üche war. Leider ktnnea wir daeeelb« von einer bald daraaf er« 

folgten Aafführuiig des „Don Jnan** nicht sagen , denn diese war. 

Wenige» abgerechnet, eine |(anz (raiiri'c. WVnn man die Meister- 
werke unserer Classiker nicht wOrdis: m (ichiir tiriiigen will, so 
-Sollte man aie lieber ganz in Itnlir lassen: sn' al'r Mrlimiii dem 
Publikum vurfüliren, und um h du/u an einem Hullhi iil. r. hemt allein 
jBten (icicliniuf k . .illi r rii-l«i ;;i |5en die allen .Meisler IIdIiii spri i hen. 

bie vier (icbrüdcr Müller sind vor Kursem von ihrer Kunureise 
SurAckgckehrl. 

LltoUf weilt acbon seil Febraar wieder hier. 



sehen Oper I 

MttnoliaBa Am IB. Miiri (all der Pianist linlilnr, Prof. am hie- 
sigen (!oiisei^atoFiiini, sein zweite?* Coin eri. Hii si'e itiAiter itkmm 
eeine Fenigkeil, seinen Anschlag uad seinen Vortraf- 

Berlin. Herr Ed. Singer , einer der bedeotendsten VioKaiStea 

ier Gc:;eiinuri. Iii-nuhrle in dem ersten hier von ihm in (iemcinschafC 
mit Frl. M Wieck vcr.insinllcii ii ('tmi erle .seinen Huf auf das (ilin- 
zcndsii- r.r s|.iclcc mit Lii/Iinr die Bcethoven'.M he Sonate Op. 
30 Vri). 2 für Pian» und Viulinc und ein .Air Varir eigener Olmpo- 
sition. Ein hiesiges Blatt urlhcilt Aber ihn : „Als vorzügliche Eigen- 
schalten aeiaos Spids beseichikca wir vor Allem den schönen, cdleti 
ond markigen Tea i der sieh in sileo Lagen nsd aaf allen Saiten 
eiae aeHeaa Gleichheit aad ruie eaanichBel« Tathaaden arit 
eeelenellea Verirs«, isr alke Uaedlei 
Dabei bebemchl der KAnstter eeia laitram 
Technik mit einer vollendeten Sicherheil, Ae flbenill den Meister ver- 
kündet. Wenige Virtiiosin m hl. es geben, die ihm an Markij;keit 
des Tons, an Correclheil iu den s^iiv, ierigsten Paaaaccn gleichkommea." 

MBtIgwI. MalMetiew iet hier aar ICJehreeamiitweriea. 

Ottln. Frl. Bory, zuletzt für die Gewandhaus. Ci.nrerte in Lcip- 
sig oaga^iK , «ang im 8. Aboaecaienla-Concerte. In Hannover fand 
eie leichea BeiMI. Aaftag AprU begibt aie eich aach Uaieik 

DiUaeldorf. Mad. Viardoi-Garcia ist zur .MitwUaag aa 4tm 
bevorstehenden rheinischen Noaikfestc eingeladen and ihr «fai Hoae. 
ter voa IW Laoiei'er angeaichert worden. 

VarilL Ia eiacr der letatsaSeireea beiEiari eaa« Mad-Schrft* 
ier de Vriaat (-Denieat). Am i r i w Keeeea eich hfim 

Frl. W. Claus-s. 



Nach CHieni bringt dieOpdra ceaiqee „ToBiil"»BaA.lleBMMt 
>lan \rrspri cht aich sehr viel ven ÜBieM aaaaalsa Weiiia iee ta- 



tentvollen (Jomponisun. 



-iisdiTCa usnaa WiLUl iai 
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8. 80HOVV'« SÖHNBIV IM 

BitfteSCL BEI ftEBA. SCHOTT. LONDON BEI SCHOTT A CO. 




Iskalt I UcJtcr MuulctMabB-BBrtlwUr U. — Cartof . (BtUelkcrg, BnMMkwtig, Maack«« Laadaa). -- RmMAUb. 




Dan BrochtlQck de« „x weiten Theiles, Leidni Chriali", begiaal: 
„Und der ftnze Haufe »UihI auf und 6n; an ihn in verklagen ond 

SU schinühcn (Ketl».)". C hur: ..Di.-s'-ii nmliii wir, <laM er dai V.illt 
ahwendcl und vcrbiHn dm Si h<i?s drin K»i«T »ti geben unJaprichl. 
«r »ei ChrUtus, ein Kniiig " Rrcii.: „Pilalu« sprach. ich finde 
keine Ursack an diesem Menschen. Da «chrieen Alle:" und Dun 
folgt ein fogirler Chor von 29 Takten "i, Allcgro mollo, 4er, gnt 
MugelUMt, vra «iM«Mr4Mtlichtr Wirlmag Mta mnm. Der 



,^rhatdMV«lk«r ■ M|t 



Iek-re4 kat 



Der Text bei«9t weiter: „hin und her im fianxen Lamlc, iimi hat in 
Gnlilia aoi^fangcii hi* hichi*r." liecit. : „Pilatus aber s|>rach : ich 
tat» keine Schuld an ihm, darum will ich ikn xAckli(;en nad loatav 
MI. D« •chrie der fUMÜMfe:" Chor: «HiBweg nk dieeca» md 
wm Bwnkan kaf* i wdi i r tw fc , fnwiw in Wmmb amä dar 
tagt iNidn. Nor dia «Bd U ne W i d üri tohm dM Wtrlm Jtem- 
Umf Im Mkr «OlkArliak ,.irantOriich''f rnOrn, Uk hak« IlM Mt> 
gaaaeo, d«M et aich War am ein Oratorinm, nicht am die Wahr- 
keit der Scene handelt. Fragt man nach der Berechtifping der Kunst- 
formen . bl' il.l im Oratorium .\llc3 willkürlich, einlach denswe- 
g«fl, «Iii ans liiiiKlIii-n nicht xu bcatimmcD ist, wann und warom 
lie (nuinlifh f n^r, \rir, liriiiiitiuri ij. 5, w. u. s. w.) an/uwcüJcn 
aiud; man wciaa nicht, woher die liehaadlong des Textes feste (■<■- 
•itea kdnen soll, an* de* brlachrejleoden HaiHllung, oder aaa der 
Arehälaklonik der rein maa ik a i ja ch en Form dea Chorea, der 
I. ai, w, Dakar drAngt und altoal nd ka 




■iekt a« BMfk NfeK nd aieh de« 
Vorgang in seinak imiai Maboa und BewBggrtaden mehr auaein- 
aaderlegon , des PIlMu Unheil mAsste uns hier rein ansinnig Tor- 
komnicn ; denn wa-^ küimiKTt rr s'n }i um dii^ verachteten und vcr- 
«okllicbeD Larmjudcn , und wie »chai »ind die Kccititivc an sacb- 
kckem Oedankeninballet 

Wailar t BmM. : „Da rief Pftewa ahoaMla aa ihnoa nitd wollte 
II aie ahor ackriaaki" Okor: „Imdie ihBl" B» 
mAmMhiw« güt MckfoodiaaaBiSt'VBkloiaaiaM 
CAUasro, C- aad Ronall) dar ahen Bonerkle; aber ktaalchu 

Hak daa kiaatlernchen Gedankens und der rein inurikalinchen .\us- 
or Jeden mit Staunen nnd Bewundcrang crfAllon; er 



hichsten Aufschwang erreicht er im 1«.— 19. Takle (Parlitnr ». 44, 
CtoT.-A«»a. 8. «7) w laagalhmi|Mi Tümm mU «abcaakraibiicbar 
1 «ad Wndkailt 
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Allee folgende in dieie« Chore erreicht 
daher eine dreimalige, passend geslcifcerte Wiedefkolong di< 
gcwi>s der grossarll|:itc Sihlmi j:< «iMii »lin-. Dem „Kreuxijc" 
folgt das Recit.: ..filaln'« ^prirht in ihnen: N>-hmet ihn hin, denn 
ich finde keine Schuld an ilini. D« iinl wiilrlen sie:" in eincni ein- 
fachen Chore: ..Wir haben ein Gesell u. S. w. , denn er bat sich 
selbst XU GuHf . Sjliii gemacht." ReciL : ,J)a äberanlworluto ar 
ilia, ... aio nahmen Jvaoai und fiihrien ihn hin anr Schtdelatiite, ea 
Mgl« hat äkav mA ata paascr Hanfe Volks, imd Weiher, die 
Mkiad kawaiiiaMi IlMk" MaikwOrdliw Waiaa alad dia «ranalg ar> 
fMHan Worte: „Sola Blot koBBM «bar «aa «od miaeraKtadai^ aa»- 
gelassen; wollie der Compontat sie anderswo verwenden T — Dos 
angef. Recit. folgt ein langer 4sl. Chor (Snp., Alt. Ten. ti. Baas), 
Andante con molo, ' , in G-moll, mit l'l , Ol ,, Li.. \',>z . (um,, Timp. 
und .Saiten begleitet: „Ihr Tochicr /.inns , wcidi ii!>r t Ilik Ii >clt!il 
und über Eure Kinder ( — im .\iifang« Sopr und allein und sann, 
dann etwas cresc mit den anderen ülimmcn halbwcch»clud zu>Bin- 
sammeti — ). Denn, siehe (|ip.) es wird die Zeil kommen, da (cicb ) 
«erdal ihr aagsn la dca Bargea : fallt tFO >her uns ! v (ff- ««d 
liaak haOKkaat) i«d !■ das HAgrik Cdte.)t daakt im laacakX 
daAt «a (n. Iraak)! Or Töchlar aSou, waiM ttar «m 
und dher care Kinder, weiM ibar asah aalbat, «bar anek 
Di r ^ii.zeCbur hat auch niusikaliack alcfcia «IgeMhfiialich Schiuat 
man hat ihn aber nachrfach gelobt «ad «la «irkangsvoll gcpriaBan. 

ma at aaiiii abar «ia Mkk anf dea Tasi and «aia» 
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kh Ute an Ar tat Oautn hImI«!«!!. Die 
W«Me alhnn aacli ihrcia anprSnglicheo Sinne einen gtsi uderm 
Seilt, als dieses TonliiU. Aber man k&nnle einwenden, if»» Men- 
delMiuhn schfin io'-ofrrii von Hcn ur^jirüiiflichrn Chri-Iuvwnri' n liiiln- 
aJigehen wollrn . als er sie ni<hl Tun einem Kinieloi'n (vob ( liris(ii> 
nimlich), »onilerii vum Chorp ringen lii!ie. Gani richtif;: aber dann 
wird dis Composiiion erst recht falscli. Wer grosse Worte nicht in 
' ■nfrAn^lichen Umgebanf; und FlrlHing asfoinsit, den mnaa es, 
■ai« Tita« Sins lisbea soil, aar oai ihre «wig» Bcdeatang 
M laiat and MeadelsaslM anck ist aa aar mm laWataa n Una 
it ia «r 4ia Warla vaai Chor* aiaa«« Kita. Daaai, sage 
Iah, lit'a aiai radM vaikalM. D«m aadk iknr ««iRaB Badaataag 
•iad sie der Mskaraf des verlUtHea ClirisUis an seine Geaeiade, 
Baese cn tbun, um der Herrlichlteii werth im Verden. Dies bat die 
Kirche such wohl verslsodeo und in ihren I.irilem aiifH Schon!<ti> 
susiupriiien |;ewn«sl. Wer aber darf waj(cn, den im »chuitHit-ii 
Silin«' ji.iilirhen Worten eine so gsni Kcwöholiche »entimenlale 
Melodie unicriubreiteo T — Di« Worte enthallaa aocJi aadoe Besia* 
Irangen, aber diese sind mehr rein geistiger o4t 
aikaüaciier Natar aad ick tbarfsiis sie daliar» 
«iaar ••«ilnai MUa iah mUk. 
Char mmk irngn^ß, Wa mm iMt. 
Bwadaa Siiauaa tiabaa« aav^ara av aalNa ia 
Oratorian aar die Slinnang des Gänsen sein, di« sich dana 
in eauprcckenden Orgsnen im Einxelnen susiusprecken habe. Das 
aber i'i j» n in K (I 1 1 !■ > i! i I 11 M Ii t h — wo«u denn in letzlerer uiiJ 
eigentlii liiT llin-^n lil nll der «hcrflüi<i((e Balla'l «Irr Inslrunieriir, der 
Benuliiiii!; iii'iiikuli-chcr l.lfi klr zum Aii-iInnA u. ». w., «rnn Clirislus 
als so fest und ewis; seiend, aucli ioi Kähmen dieses Tonwcrltc», an- 
•rlisnul ist, das« seine Worte rein geistig and au Ts frcicate ange- 
«aadt WMdat y gcbeo «erdaa ktaneat D« lAst daa Orsioriun durch 
4m ümmkmgii tilm» VaHM äUk mIM mT. md diesntal — d. 
I. M linMiäaka akaikaaft — aichl Mci dar diMMliaaliM, an» 
dcfi aacft dsr gattaadiaaatlieliaB Mia hin. 

Die Analyse diaaaa BndiMddkaa kat aas also mImw danlffieli 
genug gexvi^i. was der grössle Oralarisskoaip«lust der aeoeren Zeit 
(von Handelt Tod an .iercehncl) erstrekla aid das* auf dieneni Wc^e 
e.i ju crreithcn unin^iglich war. Dasselbe lehren »eine feriigen 
Werke, der ..f'aiilui" und ..Kiwi" l.-, itt inilliin, dies isl ds» 
Schlsssergcbniss, für das eigenilicho \\ escn iiud Leben der Tonkunst 
van gtoicher Bedeutung, ob Mendelssohn sein der .Volsge nach grAss- 
Ma Warkt im uCkriaMa", valicmlM «dar navollaadsc kialatlaaaaa. 



GOlUESPOlfDBMZBM. 



AUS HEIDCLBERA. 

(■S«illM.1 

Wir haben int Anachtuss an unseren lelstea Bericht noch dreier 
Aunhmngen zu gedenken , mit deoc« der Mnsikverein und l.ieder- 
krauz ihre Thitigfceil für diesen Winlerenrsu-H Wr<rhli>?^ven. Das 
Coacert des Musikvereins am 10. Jsn. brschte nss Nozarl's £s-dur- 
Sinf onie nnd dessen Don-Juan - OuverlAre in l>ekamiter gelun- 
gener Ausfldtrang. Ein Violoncell-Solo, vorgetrsgen von Hrn. Kün- 
dinger, Mitglied des Mannheimer Orobaalatt, fand allgemeinen Bei- 
ML in dM SMilan dia^iikiigtB Cancarta mm. M Fabr. srnda (aid 
«I fial wir «M aMaiMM ktaM liar aMi utaäaal») Bwttow'a 
Broifl« aar AilMimg griiMckil. Dto SaMriatigkcit Am» Insim. 
anatolmakaa arhciacbl grosaaMlba nad Aaadancr beiaiEtutndiren; 
beides wurde von Seilen des Direktors wie der Mitglieder nicht ge. 
scheut und zur AnlTAhrung selbst, welche nach dem einslimmigen 
l r{ti!il aller Kiiii^[ter»Uodigcn ganz vorzfiglich ausfiel, nueh eine 
Aiiiahl der heilen Kräfte des Mannheimer Orchesters gewannen. In 
demselben Concert tniK Herr ('uneertineisler Kellenos TonMaMkeiM 
eine eigene Composliion für die Violine vor ; die behaanleo Lei sin iv- 
gen diese» Künstlers fanden den wohlverdieaten Beifall. Das karr- 
licke Capricio ttx Piano (nu( Orcbcaterbcgkiiaag) H-neO ««■ 



•t vm mmtm wamsm awinai m i^t Hnb B») aofcill 

spielt , atMadekta dia Zakirar «■! ilaa ala um SeUoaaa aHp> 
mischalm Afplaaa kin. Weber's Jabel'Oavarldra ackloaa diaa 

Concert In würdiger Weise, welches zweifMikokne eines der schöa- 

Men und si lllIl^^•n^ll II »*r. die der Mnsikverein veranstaltete. 

\»i II >I.«rz Cuhrie der l.iederkrani tdln ■« ,,P h i I i • I e r '" suf. 



Diri.e l 



!jin I \;,r riui^er Zeit III der HKei 



M'IMk- 



zeilniig eine sehr anerkennende Beartheiluog , die wir durch die ge- 
aaanla AaMkiang vollkommen bcsttligt gefunden. Dss kleine Werk 
gefiel aoa a arardsatliek aad wird anf allgaawlasn Waaack baldigM 
wardaa. £ia nickt gsiisiir Vaanag daiaalkaa ial «a 
i wirkliche „Ssngbarkail" sOer Nunuasra: «in« Eigan- 
■akaA, dia aa «ahn asasrsn Caapaalliaim ftr MtaaardMra abfsfci, 
die aber immer eine Grandbediagung des guten Effekte* sind. 

Virtuoaen - Concerte haben wir diesmal sieht zu beklagen — 

mehrere linlerneliniiin^iTi ti Ii ■ilineil , vielleiehl ZU heider^iellifeffi 
Wohl. Wie sieh die hie.>(ij;iii Thritier-VcrhAllnijuiH; geklallea werden, 
kann nur die Zukunft Irtaren : der Bau eines Hsiixes ist br'!i:hlos>rn. 
wird aack alleai Ansckeiae nach ausgeführt werden — alles Usbrige 



AUS iRAUiteNwiias 

(laS* Wn.) 

In dem sm Ckarfreilsg .iisiigehahten Concert der Singakademie, 
viin il-rrn Franz Ahl vnr Kurzem rrii gegründet nad nnler seiner 
Leitung stehend, kam das Kequiem von Mozart und der 4% Pssln 
vn» Mendelssohn zur AuflTührunf;. T.i ist nicht zn leugnen, dass 
Herr Abt durch dieselbe die sprcehendstsn Beweise von seiner FA- 
higkeit, einem solcbea Institute mit Erfolg vorzustehen, geHefcft kaC 
Nackian a<ck bat dar AniTAknag einakitr 8tcUeB, aaaMallkk dea 
Re^maM, ndh Radt ltta|il gclMBd, da «nraa < 
natian a. f,, 80 darf diaat daMkau« nicht dem Dirigenten 
gelegt werden , der gewlia ada Möglichstes gethsn , soa 
mu.<is es der Arn^^ilichkeit der Mitglieder xnsclireibcn , die js zum 
ersten Male vor die Oeffentliclikcii traten. Dieses Wenige sbgerecb- 
nel, lifHueii die Chöre an l'raciMun und Abrundung nichts SU wün- 
schen übrig. L'nicrslützl wsrd die Akademie von der hersoglicbcs 
Hofkapclle. Die Soll s worden tob Mitgliedern der Akademie and 
einigen Singem der kersoglicfcaM Opar, ala Hetr Hiaimer und Herr 
Heraann, ausgeführt. 

Oer BaMKk dea CaMaMaa «r «ia anaanaig Mnktt nnd ba- 
mm fcaalH, «Ia aahr Hr. Akt kai au krüakt iat. Aaa- 
ich Ikaaa aaah ak BMlIwalkak «a Kackriekt ariitkai. 
len, daaa Hr. Ahl an oaseren Thealer da« faala Anaielinag, aad 
■war ala tweiler Dirigent der herzogliehen Oper, erhallen hal. Es 
ist £ese Nachrieht hei un« überall mit der grA.sMcn Freude aafga- 
nniiimen wnnlen . denn wir dürfen nun huScn, Herrn Ahl auf langtt 
Zeit. \ielk'ii.bl für immer, an Braunschweig gefesselt zu sebcs. 

Die erst« .^nlTühruBg der nenen Oper „OOa iw SeUHa" *a« 
Had. Schaieiar findcl ia dieien Tai^. n »tatt. 



AUS ■OlCHCH. 

in. am.) 

Unsere muiiikalischcn Ereignisse durchliefen aach i 
Jahre wieder dea gewohnten Tarnaa: vo« Dreiköaigslage Ua aar 
Asckarouitwock aasackliaasliek Bcraaia and Lnkiukj aad vaa da 
kia aaa OaianaaaMg Baalhawa nk aB" aaia« Akwa nad abaM- 
gekartfackkaanwaadian. So kaw« aa, da« iakUiaaa kaaa Mihr 
miUnlheilea vermag, als das Prograaim naaarar C aaaa rta ^ irift i Bla. 
Denn wenn e-i schon überhaupt schwer isl, über das wahrhaft VoU 

[r rnli-ir in der ^lll.iik etwji-« ru *,asen . mir lialli Hu liiit isl. als 

d«^ SV i rk 11 Iiier, so »ird sich diese .Sehwieri;;!. eii mr m j|i.;iii I n- 
nuiKliiJikeil steigern, wenn die Gediegenheit der \nsfiiliriiim um dem 
grossen mosikalisdien Werlbe des Reperloirs — wie die-i bei unse- 
rer Kspelle last iauner der Fsll ist — in geradem VerhlUniss steht. 
Ihrem CorrespaadaiHan lacht deshalb inUBer das Hers im Leib«, waaa 
in sdtenea FiJlaa diaaaa («rada VaihAllaiss voa der eisen oder 
Saila Ia eia ««taradaa «arwaadalt wird; daaa 
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•r aiik to mIimi BimHi; <r kam tUk tifmi w4 rar to «Mir 
AhMMf kif« Im «r MimlbelWlig , •!• wm ■■lliMijfcui Vndlto 

lte€eDS«nlco Kehürifc. 

Sinfonien hörtrn wir rünf, und cwar im er»IM C«nc«rte di« 
Heclhorrn'a in F, im iwnicn Mmdi-Issohn s A-tlur-Siiifonif, im dri(- 
leo eine in D-ilur von J lUvdii und im virnen «usiiahmswiMsc iwei 
Siafonirn , niialich eine vun Taubcrl und eine von J. S. Bai Ii (Or 
cbeslersnil»). Mendelsjolin'a A-dur-SiDfonir, rriil mim zweiten Haie 
gegeben, hal deuenungeachtel daa geaamoile Publikum schoo ia M 
Mmm Qimim wf iknt <MM« 4am ü» grilkatMllM WAatham trou 
int HtiatAmwmtmm i H ii w I f i to 4te wtgAmit jO t mi lm u k • 

I abw et« IUI MMniill m4 Mwil VMkt om «imm llMwi|ir— liaUi 

andcn ührig, all die lo gewtriigeode SMl^f«li|t !■ DMUMh 

hiiizutichiiicn. Wenn ich nicht irre , ao gehArt «ha in Rede sielwiiJ« 
I Wrrk III den Ti ll Mriiil<'l-»i>liiiN. und es w&re daui in der Thal ; 
j iuterea-sant und luj^lrit h für ^rKuuxt Istiietiftche Üoctrialre belehrend, 
wenn inan sieht, wie »ehr n\rh Mi-tidrh-^dSn hier jt'ne Klarheil in 
EHüdUBg Md Arbeil, jene Priciaion der Funn, ktin Alles, wa-i wir 
im IlMNftlUMarB hewBDdern, Mraeignen Mcble, wtkrend doch 

JM iMi' bwitlaBtofc« Vjf nnaitW , dtaMt all IUmIm DI» 
■■nioa »«tli^eiiM tlrahfifp» — Di« Olafen ia P vm ThIMM 
hat biw Mr ««aif Ankhag grfMM, «bglaidi to tim» Mmm 

Componlslpn dnrch »eine t.ieder^ und Clavier-Conposittoaca, in wel- 
chen Fii-hem Tanbert wirklich »o viel Sckönea geli<!fflrt hat, bisher 
siri'« rinrji (tiitrn Klttif für unser Publiknn gehakt und die vi-r- 
dicnlp Anerkennung gefiimlrn hal. JedenfalU im die Sjufiünic tiiehl 
das Feld, auf welchem Taubrrl sich inil Huffiuin»; auf Frfolg versu- 
chen düj-fic, und ao iionnlea denn m(-IIi>i die Anaimifangen aeiaer 
eifrigsten Frwnd« ihn diesatal nicht vor rinrni Fia.oka acbOlMa- — 
OaborBacb'a aaaiamia Mala Uar aofsefährta Orcbaalaraai I« 
Mr DmldHawiali, OUrn mü Tuait"*" ^ HHaaa (Aüaftaa, 
Aaiaal^ «anOa aaiO^aaJ biaacha M «%adiiA aicila «itar an 
a^M, ab daia aia ebea vaa Bach iit. 

Von f;rÖ!iaercn InsiramciiiaUiuckcn wurden J. Haydn'a Varialio- 
oen Qbee „Golt erhalte Fraiix den Kaiser" und jene aus Beetboven'a 
A dur-Quartell (Nro. A) mit groaser BeaeUuag. Chrru bum s Ouvertüre 
iB den „Abencerragen" and die Nendelsaobn's lu „Ruy Blaa", ainunl- 
lieh in höchster Vollendang vorgetragen. B««fboTen's Clavicrpbaa- 
taiia aril Char Haaa aar kiaiMhÜidi im Oatnaiapialara , Bm. Sf«i- 
W, alwaa n «ftaaclMi tMf. W«m kb aacfc ■ÜAwHriUM «iH» 
am» aih ta*ft%n dB i nb l U M ia » h l a aa M W i ri a b a in afcfcli m 
Mb «flaale, aa wM» doch aoa liefere Aafhaaeag ffaaar Vortta» 

ferin der ncunicn Sinfonie keines» r^? ziitii Schaden gereicht haben. 

Neu war uns Gadc's „Frühlinj^sphantasic" für 4 ^Sulo$liullnen, 
Orcbealer und Pianoforle. Sic hat im Allgemeinen wenig TbeilaalMM, 
jedoch auch auf keiner Seite Hiaafaltes erregt. Ob di« SBlt|Mlivi- 
ut Gadc's, vielleicht in n beatimmlea UBtriawa aleii abapfcigBM, 
baim ^aaana PabUktm oidM die KebM Sjnapadiia ao arwacbia 
maachlBk M «MW n «MehridMi sich aaiba* akar hat «a- 
aat halia Kiad dar Plmtaaia aiil omridafaiaUiehMn IWie an aicb 
ttftaaell and den Bcbtaalea EiadrtMk Mniertaaaen. Der erain Sati 

alb li at Frfthlingüjiehn»»! hl tin'l der iwcilc führ! uns dnri h » iiilerver- 
treil)ende Siünne tum driileu , diin rrw.ichd u Friililitii;. Letalerer 
ii[ v,i,bl i'iwa'< weniger gelungen. w<iliir <li r '.nnul im ela^Bchia 
t^haraliiir der Gade'schen Musik gesurhl «erden dürfir. 

Von .SoloinsirumenlaNlAckea hallen wir da Celloconcert, 
geapidt von Herrn i. Menler, nad eine Faalaaia flkr die Clari< 
nette, componirt und vorgetragaa von Herrn Btrnwaa. Daaa beida 
KOaailBr aar VonIgUdiaa loiaiaian. daftr b«rin achan ikraHaiBM. 
Haah iat «iaer Caaoaaa fto dia VnKaa tc» i. 8. Illdi biIi Piaaa. 
fatlBb^ilBilaag van Nradaiiaaba aa «rwliiacn } ca biben iai aber nur 
die Arbeit Back'a and Jeaa Hendetaaobn'a. Herr Peirr Mcirsll, der 
diese Composilion »pii-lle. lios nirhls im w Ansi In :i iil>riL-, iil^ 
er heMer etwas anders gespielt hatie, denn er nii^>.k.nnl si-m rtit- 
^c^li^■l^en^5 VirtBoaentalenl, wenn er höhere lnIl^ikIlll-( h. A'il\;«hen 
lU ÜM' v..n der modernen Salonmaaik gegebenes, zu löaen vcraucht. 
.iriirnüiu hat Hr. .Moraii, waa adr aa lalaa iBl^ aaiaa baalan KiiAa 
aul' das edle Werk verwendet. 

N«>di habe ich den vocalen Tbeil aa ervthMa: nAmlich eine 
Aria auaReaaiaia ^Tcll« nad «iac aaa Mladria MRinaMa". SUad. 



•Mdn (ela Daelt airf'ala TtesMOraTLriava^ 

beide letxiere Herr Generaldireklar Laehaar dar QQIa dea Hra. Prof. 
Jahn ans l><.-ipzig verdankt. Beide, naaMalücli daa Tiraan, fehirea 
zu drn Pirlen Beeihoven'scher Muiik und enudn kanMa ia Nr* It 
Ihres Blatlea ausfVhrlitJicr besprochen. 

Ab Pahaaonnlag and am Osleraoanlag ward« jedeamal unter 
groaaen Zadraaige Hajrda'a SohepfaBg aof dia wMiBiie Waiaa 
aafgcnkrt, Dia MapanMaao «Mdaa «ak den Dunuo Dieli aaJ 
IMtm «d daa Bmatt Hlitii^, Urfmira aDlAIMM «aaM«««. 
(•ekhaa ftigl.) 



AUS LOIDOIb 

<ia«a Mmar.) 

(ScUoss ) 

Selka wir aaa noch ven' dea Violin- and aaderea Spidern redta, 
dia vna aieh aalbat arfldar|irtaMallaivilllb«itaaM% diHaala„ekM 

wiBaant Gatt bewakra, «er qiiell woki, aia aa gawiaaeat Ifai^ 
die Herren wolea Terliereai, aie aiaehea alle möglichen AaelreafBa» 
gen dazu — und. wrias der Riaaieil ea gelingt ihnen aocb in daa 
meisleti Fiill' ri S.ilir n wir aller Quartelt- und »onaliger Spielparliea 
grdeiikrri. iJir mau Iii allen uiöglichcn Winkeln Londons allabend- 
li(h uniiT lieh ahmathl'i' Waniin sollen wir uer von AuKgezcieh- 
neteni sprechen ? Aber ai«a sehe doch in die Zeilaage« ; hier iat 
Alles aai^neichaet AaiEade bleibt uns nichts ihrig, als biiadUagB 
bäaeiaaafniireu and daa EiBlaa, Beeiea bafaaaiMholea. Da iat Heir 
laaaa. Wer kaaal aieht Hami Jaaaaf 8aia Kaaw tticht ia 
waera frdheelar awwifca l lacfcia KHnm^n i aa iM aia Ifakar, allav 
Bekaaeier. Wer kina aleh MaaMa lataca , dana aMB dbaea Be> 
si hi'ii2rr der „lieben KleinCM" , diesen Eraieher der meisten Violia- 
&|ii<^kT cinil in der grossen \Veltxladl wiederfinden werdet Vai nocb 
da/u als k, k Prv liliiii.inür (" Herr Jan.sa ein Revolutionär, eia 
Flüchtling < l ii'l mm nas-c man iiiu h , die Zeil i.il nicht reich an 
Komik. Also Herr Jiuisa i.il in l.-inJiin nnj marJil'", wie die Vebri' 
gm, d. Ik er gibt Stunden, apielt öffentlich, privatim, ganz, wie nan'e 
baban «ül> Seine erateOaartett-Soiree iai, wie so manchea Andere 

engKadbraFabMnB e p fae k iB} aia deal wk aa waiaa aukr davaa, ak 

es brsuchl 

Herr Jnn^a, Herr Paner, Herr Bennell, Mad. Plejrel, das sind 
alle Namen, »r rdni .Sit- misimi. filii s di nn jiar keine neue in dieser 
SaisonV O ja, man .ilirbi und sfliifri im iu;;lichen Leben, warun 
nicht im musikalischen? Da in r. [I. Herr Nabich, der den Laraten 
Mf tehr hörbare Weise au verstehen gibt , dasa die Posaune dea 
Weltpilabta «ine Erfindoog des Henachen i.4i ; and dann Mad. Daria, 
die daaa benifaa acbeiat, dia adMn etiaeobencn aaguiaeben Sgr»- 
paihiaaa wieder wack aa laraa. Had. Daria kat ttri |BM aeb im 
Revohilienaawwaea. AB«, die aia (aaakaa kaka^ il b aaii B iarii 
llb«re!n. 

Hass in tlif»i-ni Zinnat die ..heiligen Harmoniecn'" pe^puekl haba% 
vcTSlrhl -lieh von sellj.M. Wa» wfirJrn »uhl die Herren Iteurdihl 
und Cnüla sagen, wenn ch iiiibl uiiiiile^ieiw in diebcr Beziehung et- 
was Heiliges gibe* Wie oft der Gei»! de» Me-ssiaa in den weilen 
Kiuroen von Exelor-Hall ia dieaem Monat kcma^egaogen iit, wiixu n 
wir aitdu, wir flaabe« aacfc aiebi , daaa aaaaet den „700 Executaa- 
M" hiiai Bmt aia waar a iHebea I m era a ea dakei eapfanden bat ; 
aker Bäaa kat bmih IkalkMkBn kewaataBiidart . BtaKob die Var- 
Ahraag doe HaBart'aeban Kaqaleak Ba war dia atala «CwiMcka 
Anffflhrang in England , and insofern ein Breigniaa. NIeht Haa in 
mnMkaliücher Hinsicht, sondern vielmehr nocb in poliliackar. Ob 
liax V x. !rr Hall Pnhlikuni dai .MeiKlerwrrk eine» gro».sen (Jenius ken- 
nen Irriil u<ler nicht, ist /ienilich ilrii hinllij ; dass man aber den 
Leulen, deren religiöiea lieliilil •.Inn miIiIiI i»ir<l, wenn man Sonn- 
tags ciae Zeilang liest, eine kalhuluchc Me.>ae vorspielen kann, 
dies ia Vnklniaag mit der ungeheuren Bewegung des hiesigen Pfaf- 
reaibaaa mm diaEriffaaag dee KiyMat^alaelea am Soaittage aeigl 
aar eiaa armleM Zafcanl^ aia dieMaknakl aick triuoen Ium, waan 
aack daa FAiaai, daaa dkarbaapl aa atwaa noch ia Fiagi baMaa 
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■ ACHRICHTEM. 



QaatrvHra-Cjrciiui erwartel. 



Da ia den Monuen Juni und Juli der grösaie TItBil 
«■rUfluk Min wild, m iMt di« 



dkar mImb ia wrifWifalwi ailMiMaiOfanifenaMie im Friadrieh- 
WHMai nUi Br TTnater gaadrla, «iam Vartrag •tgeatMaiag, iaFalge 

d««8«n derxlbe wthrcnd dieaor awei MoMM 
12 Opani iw Aoffohntng briacea wird.. 



Aach Bradaa wM !■ ütmm Jdwe «I 

haben ; die Direktion des Sladllhcatcra hit die Conci-ision 
dsn Terlangl und wird sowohl ein eigeoea Lokal aoffuhrca lassea, 
fll «ia be»ODder«a SchBiispieler|>araoMl and Orchaalar «Bfagiic». 
— NMikdinhKir BImIm vanMMM«« «arimM Wiatar 



VMlbarf. Nach dreimaliger Voretelluof; des „Tannhioser" 
düiA« derselbe nicht mehr gegeben werden, weil — einijte Mitglieder 
dar Tfceaiar-CiiwMiiiQ kriMa QtUOm dan« fudaa. So b«ikhua 
«a aUffuU. 9m VaÜMP hat lalMiMrtiaia V^ftA. bü Im—m 
*m 4ia SU f wIaa— Auch, a* tum ar gaiwaaM" H «iti «laliad. 



Oper, di« Miaa Kaaae ra falle* 
•ia anderer Tkeatetiltakiair aein t 



■dra. RrL laaay Vair, «a I 
aaa fia gatdeal« hfe dar ScMder 
boft — weaigalaaa 4nM dla aafekaoia Oaga , welche aian Ihr b«. 
willtft hat, damf Ua — aellla aa Mk Hin ab Morou snm atatea 
Mdai 



Vva(. Fir den TeaeriilMi 8m«r 
M flr. Waiia m 



Oratm. Frau Krebs ■ Nichtlesi von Dresden gaslirte hier mehr- 
aiala nril dea gliBiaadaica Srfolige. — Dar Kapallawiaier NaUar iat 



Satt da 

Opar aach ain 'IB— iln^nlea kta 
aaaaiBBader gedafea. Frt J. Ney, welche kflnfttg Drcadea angelrtit, 
nang mit Eiliager hereiu xwelmal in Orau; Hr. Erl ist nach Tenl* 

nir «btrrciat; Fr. Liebhanil ftnt imch Ulilcnbur^ : ii<T Trncrisl 
li.r(qivr nach Dresden mid wird siel) späirr nach Kraksii ijcfthrn. 
- Ilir iisl. Oper brachte Im IV. .Marz den „Barbier" iiiiil aachUt 
damit etwas besaeren Eindruck , ata mit der „lialiana in Algert", 
w«rin dritte dealacha SAafer — arate iiaL Partien singen 
aataien, weil di« e«|li(ii(« «BtMte" sack fehlMa. tt. Paiai, 




dUMa dM erste hereila Ma M. Min MaMftad. — Dia 
B der iui Oper, die Oaaea MaM lad Mamy, aiai 

eingeiroren. — Frhr. vea LaaMjr« al 
bekaiuit, ist geetorbea. 



BMMae Oper vaa 
ia 



«MUea**» 



Mf rpool. Der Uer Beugehanie Coneert • Saal : St 6eorfe> 
Bill, lel von aageheorea Diaiceaieaea. Er fawl aehr ale li,OM 
Personen und hat 6 groOM TMnB aw B W ia, VW dtM jcda fW 

Pfand Sterlins koatet. 



Peterebarg. Eine Tuchler des 
debaiiite ia der iaL Oper mit Gl«ck. 




▼•■•«Ifk Dia aaaMla Opar TwdTa, „Vroeiata", IM Uw aa 
Mal daNkgefallen, diaa daCeaqMBirt aelbet ia riaea Briefe aa die 
Fkaace aMaicale aein Miaegeachick nickt xa beminteln sacht, aber 
aUerdiaia die Scheid aaf die Singer and die sdilechie AuffAhrwug 



*." Fr. Liszl, welcher sich hereils im Beüiti de-t Brethnvrn »thr« 
ClaTtera belkulel, hat non auch das liiiiriitnriii, ttessea sich Mosart 
H^Awift. Sehnde, daaa die ticisier dieaer 
■idtt Ia HM diaa iHMiMMB irtaMt aladl 



aaü ia BatiBi dea 6«iartaoRe Cnit 
Maria t. Weber'a, ein greeeee Oesaagfcst m Büren Webcr's gehal- 
ten wiTikii. Alle Gesangvereine Dpul.-Hf lilaiids M.lli n zur Tfii-ilnaliine 
an diesem schönen Feste eingeladen werden iind Zeuge der Euihal- 



*.' In nithslen Frühjahr limlcl ia Dublin i-iiii* uroüxc Imin-irir- 
Aaealdlang statt. Das Comilc bat sich an Mevribcrr ervuuili \w\ 
daneelben gebeten, w'in Vocalwetk la cowpiiniren , welches mit «Irr 
Bedeaiuig des Oegensundee aad alt der OriaM dea e r tichatB B Qa> 



Die nmaikaliecha bdaMrie der Cafde ■ Concertt hat ife Vwla 
daia dieee Et i Mi a ieaaHa jMal 
>§■< 



•.• Dr. Mb ia Uipnig benkeiofal^t täae y dadlkhe aadewahdpTeiida 

aad hat aa da ~ 



Alle, welche ia 



Beeitia v«a 
Werke e 



'.' In Mona wird am SS. Kai ein SundUM dee Ia de* Nnelk' 

ge^chichle. bcnlhimrii NiederUiiil< rs Oriamlu Je L«»io, weit her «u. 
laut ia MOachea wirkte, eothüilt. Derselbe wurde 1&30 in Mon» 
eiakhMiiig ladat eia auikaliacha Waiutrrit 
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2. Jalirgang. 



BTr. M. 



18. Apm 1853. 



SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITÜNC. 




1. 43 ><rt Tbl! I. I» Mr. 
Fir 4<a JtlirfiPi. 
tartk dl« Nil t>i>f » : 



iiiveHen4«( 
u4 „ChriaCM". 



m. 

Ks wird mir schwer, im Ginxcn ein gltichcs Iriliril iihcr die 
,4-orclcy'- «aiziisprechcn; Dicht weil i< h l>erarch(e , unjteri'thl sn 
werden, soodem wtil es mir selber Mühe nwcbl, an duselb« an 
giMibea. DiMM Finalo iai ao reiseod und maikalisch m Mliöa, 
4aM ich oft Ithkkflw WqdmIi tmfümi, o aöekto 4ia 

it mlleadai, «fr kMMt ^Mh nichi« w«i«m- 
. wir wtrcn in tasten FaHe aar nm eine gatr, 
mk Geachaiack geadiaffene 0|i«r In allen Sione 

dieso Mcndol<i9ohn'Nrhr Op^^r dtirrh tlm Ein- 
fluss, den sif aus iH katinlm l'rjachcii !;i-wüiiin'n hjtlc, die r( inc utnl 
•chnelle Kniwickeluna; ili-r ilramalischcn Musik, nümlicli der Oper, 
die als die vollkoinmeiist« Kuuat de» Leben* der (Jc^cnwari von ans 
so erstreben ist, ngr getrübt und gehemmt haben. Wer jetzt noch 
Oratorien und Opern neben einander hegen nod pflegen, wer wie 
Mandelsaohn an „Chrithia" nad aa^rde/" aaslaick atbailaakan, 
ür aa« in beide«, nIb naifcaiMh b«lMchM, waalUcha „INai- 
n «tiada Migni. aber tim — ■iknltacMramaiiiAea Kmi. 

■MahM» CS min niim6^ich, da er schoD 
l nlMEnft mgNdM nni «ersplitlerl. Ks kommt aber 
t Mlf dan Ttfit Unn, die onvermeidliche (Inklarhril, die 
folgeaacbwer* Verwirrung der bchaiid<!lu-n SlofTc , wenn man nieiui, 
Oralorinm und Oper kniinli-n ncl.fi« friiiandcr bestehen, »'eau der 
Dichter E. (.rrl.rl .Jfii TcM 71t di-T fsnirn ..Lorclcf", der 
Zweifel laiii;»! fertig i.si, bcrausgegeben hilte oder aodl 
ben sich bewegen lieitxc , so wArdea wir Aber aMcs dieaai ltk> 
rer aehea Itöaoen. Jetn mtaaeB wir «ua an dicM« BraglMQak Ikal» 
lau. !■ «laaltlerNncIrtfciMaHiwii SmaHmdakarnndsilaHncB 
Ih» U mO t mi m Qtatafß «a. Sit wnim oiMilMchan von den 
• LaMMva (Lanicj), 4«r ntcharfadkter am Rbeioe, 
(Ftar"~) aidk ibi ab einrachcr Weidmann genahe, 
dni >ie „Mt» gegeben" und der durch »eine siandesatisaige Hei- 
ratb sie nun verrathen und betrogen. Zweifelnd ruft .lie: „Wo ist 
Gerechtigkeit droben? ... so ich Euch, Ihr Krifie der Tiefe!' 
Die Nixen kommen unl sie machea den Pakt: Leonore will „Kache 
an ihm. an seinem Ge»chlechll mögen sie ftUen dan Bahn der 
Lkbo, der Sehn»acht Feuer, die Qaal des Reraana, das vUk var- 
xebHt... Gebt nur Schönheit, TUnnitrmriiiftojia , |dlt nfr 41» 
Stimme , sflas awB Vatdarban , pbc Mir iMMto UAngm^V 
Dia Mm fariaim: nMIM Dalk Km an Lah ana gelten , sollst 
DalM Liebe, BlwM Aea Rheiaea sollet Do werden, Braut 
. J !■ TMaiaaebleSi." Sie nfnlin einig; Lronore : „Wie 
I* Schleier hier serreisse, so sei nrri-^st n tntino l.icbe, fladrc 
aie hin in den Lüften! don Wind, dem f^iurmc v.rmach ich sie. 
MaiB Hers venrteiae wie dlieacr Felaen, fiiUlos slartcndi Dir, o 



Strom . verlob' ick mich an. Wenn sich das Werk der Rache vol- 
lendet , bin ich Dein and gehöre Dir ant" So schliesst der t. Akt. 
Sicherlich waren die fiil^Mina Dar bealäBHl, den biar beacUeaaeBM 

Strafaki zu vollziehen. 

Soll man nun Aberhaapt Vernunft und Kolgcrichiigkcit in der 
Wahl und in der Gestaltung dieses Stoffes erblicken, so muns maa 
denken: auf diese Art also ist das Sageabild der .^.oreley" eutslaa» 



böchaia Kanst ist oben daa poatiaeii« Bild vaa dar aio- 
gendoB Loreley, wie ea in der Sago, wie es in dorn go- 
• nngenen Liede (z. B. in dem ..Ich wehs nicht, was soll es be- 
deuten, dass ich so traurig bin") auT^ V o 1 1 k n mm c q » t e sich 
ansxpricht. Alles Weitere ist liitr iiuiiuu : dLim iiM.n die 
poetische Vorslellong in ihrer llcinheil uml SchDiihcit nicht crhubeB} 
CS kann aber auch — diaa iat das weitere Bedenken — das dar 
sinnlichen Wirklichkeit gegeniber immer gestaltlose oder doch onlM* 
stimmte , nicht scharf begrenzte poetische Bild darch drasMliacba 
Vanianlichaag nicht ia daa Gebiet ai|^ Teilknawnaaraa wiritaaga« 

d. h. ia fMdaeheailBlereeai^ ihm 
,*w«hir diese Gestalt ?^ aes» 
bat seiaen Ralt «ad aeiBeF>eade aa ihrem puciiadbea' 
Dasein. Wie wird un.i aber zu Muthe, wenn wir fortan bot dem 
süsswehen IJede denken ftnllcn : „da« ist also eigentlich Jungfrau so 
und SU, und xic ward 711 dieser herzlosen Steiugeslait , indem sia 
mehr siiinlichr (^luth (in Liebe und Haas) als Adel der :scelc bcsass 
und daher dunklen (unsittlichen , weil unmenschlichen) Gewalten 
verfiel" . . . . f Dann ist blitzschnell aller Zauber weg ond nur eine 
sittlich sehr zweideutige Person ist nachgeblieben: die poetische 
GaaUlt iai *araichiel^ daa aaeaachliebe Hera iai aadeieaSulia 
VoHaiiadicer iaa> mm all» Saflea aiohl 

bei dem Beattebe«, eia erat teoht i 
hen, so gans oad gar ans deai 6oUe< ihrer Machl and 

Sehönheil heraustritt. 

Dies ist ein Vorwurf, der zunich»! den Dichter Irifl'l, von dem 
der Componist aber ebenfalls sein Theil erhill. Ist dieses Finale Ar 
die ganze Oper, wie aas Obigem erhellt, von so graaaer Wichligbei^ 
dass es den Uitlelpnnkt des Gaaicn bildet : ao maaa ich ' 




DerTeit iat gai 
iat iaMMt caaa wMnugsvolI ; aber daa Ckma aiabt Babr aa 
amaagedacbt «ad -feslellt aus , es ist keia asdiweadi|it Ftan 
darin , auf dem das einmal angeregla InMMiaa sieh bia aa'a Inda 

sanft^lcitcnd fortgetragen fOhlte. 

r>.iicKcH darf der erste Theil dieses Bmchstückes der tic.<)aag 
der >ii.\cti, gewiss dem SchüDSlea nnd Volleodetsleo , waa Mendel»- 
aoha hervorgebracht bat, beigeordnet werdeo. Dieser Gesang iMitilt 
aas drei TheUen, ia B-aMtll, AmM aad A-dar, aila drd wUbinaaia 

vaeaatillülil 



') PaitUar & IHM. 
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Mtai Ud ibcnlfiMeiil. Wt« IradhfM «imI glAhea 4tt vu%m 

Worts ia diesen gnidrni'ii Tioii-n : 

Dach bei Nackt, ohne Mond, ohne Stern, 
Da fAhre» mil«ainia«-ii deii ReigcD wir gern. 
Wie MMMB 4lo Uttt, ww arradek dar CImIM, 
W«M WM mti WM mi Wdl» Mk aiMltl 
IN0 InHnnMirtadM Kmm TMIh iat •bamachea^ achte. Bai 
•Ihr VMa der Beaetning iat der Sats von durcliaiehlifar Klarheit ; 
•r dörfto fär ilir (ii sialinri:; sotchrr Sccncn ein Btualar acin. Dieser 
Clor »olllc voll ji dciii '.aiisvi ri iiii", Wi ll her nur ir^ad au»rri( hriide 
Milli'l «iifiri il i-ii l^iiii. eil;!;! lilii iinil »ufs;rführl »rrcli'ii. l rli<Th«upt 
ist die xrniiM h« Anirühruiig drs gaaien Fiiidrs «rhr löblich: aber 
VW der „VollcnduDg" dieser Oper durch einen MendcU-Kibnianer, 
an* Ei^Blaad iMncihM «vrde, laög« nB« GoU bawahtea. 



COSBBSPOMDBIIZBII. 



AUS hOrchei. 

CM. IM.) 

(St hluss ) 

„Virtuoftenconccrlc'' haltcD wir Dur ein einiiges za verapeiaen, 
mmi iwar akermali von Hra. Ed. Do clor, woran auaaer den nacr' 
fikkUclMii LetaluifM 4aa Concertgabara rar allen aar das «inigM 
liMMMM tnn, tat H ta Kmm — 10 1. 1 

Ich h wn idto van Hura D*clav wm «Im 
aptviiK n BMehea , mtl ich Itannta aa daa Caaaerraloriaai fVr Wih 

»tk. Per ain KiSn^lNT allgemein hurli^ef chitile k llormusikns , Hr. 
F.d. Miltermayr, wrlchrr bisher niii il»ni st hunsirn Erfolg« an ge- 
nannter Aniluli ili'ii VlulinnuKTrii hl i rihi iltc ') , hat »einen .\ua(rit( 
aas dem Conscrvalorinni hiini CuldiKminutli^riuni angezeigt. Als 
Haupiinoiive, welche ihn zu ilii scm Scbritte bewogen, gibt er in det» 
hatreffeadeD AkteaalOcke folgende aweian: I) Die Anaiibtai^ welcbt> 
m Wbm Knaat, ktailariachc« V^rltaa and Laiinns van KanafuMtat 
m h«|a, iMtUleim ihn aicfat ««iier aakr, aich Mr «laa hicaiga 
CaiiMralotiaa ■■ affan wni ») ar halle ea MrheaMr, rraiwiliig 
ana eiaar Autall au athaiita, «welche aater einer Leitaag. «ia 4i« 
jetzige bakaaate iat, elaar onerfrealichen Zukunft unbedingt entge- 
gen gehe." Es iM dies seit Itcsli lirn ilii Cunsirrvuloriunis acbon 
der vierte Fsll des frciwilli-en .^ll•<cril(i■^ Juri hesehifiisler Lehrer 
(nlnlich der IUI Hirc. (er Unat Laehner. Kil. Körkerer, Jimt und 
Mitteratayr) und aulfalleo muM es . dasTt auch iu di-n er«(en drei 
Fullen mehr oder minder dioaalbea Motive ma&S'ehcnd « arcn , wie 
wir »ia an ahan aaa dar AnBiriiiaarhUmng dea llcrra Mklemujrr 
koonaa iaratan. Ob aber die AnawandwaagiilaH der Caaeataatotiaai' 
■Aden wk Letalaraai eriaachaa Iat, mMO» aahr aa hcawdCtfat aaia, 
■aa darf wohl eher daa Ocgaathall aanehmam, aad aalaiat werden- 
HetrHanaer and .^uhn al.<i unnaoscbriUiktaa DnaaiTlmt dia ealvölhertc 
Anatalt bdierrseheo. Nun ist nun begierig, ob die Erblining Mil- 
(ermsyr'.t in kStk In r \Vri-.i- henn k-.ithil!;( werde, wie da« nitiner Zeil 
besprorhrnc Mrniurandum des Herrn Fnekcrer, d. b. — nd acta ge- 
legt werde. 

Daa Thea tat hat aalt Beinen leUien Berichle awar keine 
dtai MMiaitidirto Ofeta, nlialkh Aubar'a ,Jllaa. 
Bilofjrla ttOaada aad Ginowa" and Maraclaer's „Hans 



; aad Aaeslaitang waren tat Oaaien lobenrwerth, 
Bar*verdient ia lolatcrer Oper die BesrIzunK der Königin der Krd 
geisler dorch eine im niedrigen Souhn'llenfiirh »n «ieh »ehr schütz- 

h.ire S,iii^i iin dii. Mri'Hii^le Rüge. E» i'?! tViri pcnnlr >ij. als wollte 
man den Komiker, der heute in Raymund's „(icisterkoniii" als Florian 
AViii>rhhlau auftritt, dem ruldikiim morgen ala Hamlet vorführen, und 
fcciaat daa ein Konatwetfc geradein rainircn wnllca. Kann nan cioo 



■) Ich erinnere in 

Hm. Joa. Waller, det in 
«M BUUsa anOnc & 



deaaen Scböler, 
Zail ia Wiaa aU deai < 



Oper akW «Oldig heaelaea (waa ihrigeaa im concrete« Falle darck 
Frau llefner wohl möjlieh gewesen wäre), «'1 ^»^••r mnu lieber cana 
davon ab. — Parfall's ..Sakontala", durch »ebrwtH^heullicbc UopAaa- 
licbkcit dei Hrn. Dr. lUrliapw hfaHBIIIIchll Wifi m IT. Afdi 
ZBT Auffahrua; konimen. 

Herr Krenieaz, welcher fdr Hra. flriOMa cngagirt irntda, ilt !■ 
Vergleich an dieac» offenbar ala eia Gewinn an bairachtan, dann er 
iatoairt wenigaiens rein. Saiae aebr briftiige Stimaaa hat awar aiaiB 
kien deaaeaanflaaehlM^ber hat ta tiefe r aar 
Wtt Jedoch Hemi Itaww » var aNm Neth thM, 
iM « I c hliga » Stadhaa, denn bis jetzt behetracht aeiae Stimme i h a, 
wihread doefc ailmhar der umgekehrte Fall der waaachenawertheeio 
wirc. Auch an A aaayiaBha and «fM liaaaa lidi noch tM to> 

bessern. 

Zum Si hliis<ic iiüeh eine erfreuliche Erscheii/uns sni «lernenar- 
nien Hiirizuni« der Tenore ! Herr <• r i m m i n b; e r i-ani! als ersten 
Iheatraliacben Veraucb den Arthur in Dellini's ,, Puritanern" mit d«ai 
gifozendaien Erfolge. Rnndda Spiel und gate Schale, die kauat des 
Anflnger erkennen lieaaen, beide g ah a bea darch dioFaRan 
I rmabaHdikait aad einer iiebimaalidinn Maaai 
B BiMg lechllbrtigan. Waa eher di« ' 
sacbe ist, Herr OriatiaiingBf w a ia a darch Aafkaeang and %'ortrag eine 
gewisse SvinpBlhie für aick au erregen, immer «in sicheres Zcichea» 
dasa man es mit einer icbten Kün-itlrriiatur zu ihun habe. >'Bch 
all dem ist es wohl äberildaaig lu bemerken, dsü.s Herr Criinminger 
nicht im (^»inserMiiürium Kehildel wurde. .Sein Lehrer ist Herr .AI. 
Bajcr, dcrarlbc, dcaaeu Schal« wir nnch Herrn Uarlingcr aa vordan- 

0. 



AUS BtAUrftenWEIti 

Die «eliiin lange ingeküiiijiKic und erwartete erste AuffCihruag 
\<in ,.(>ri<> der Sibfitz*'. runianli«i<Jic Oper in drei Akten, Muxik von 
Frau Eliie .Si Itinezer und Inotrunicntation von Carl Zabel, Musikdi- 
rektor lieirii hie-i^cn llitniliniiten - Corp», hat in ver^aagejier Wocbo 
am Donnerstag den 31. Uin staiigefnndeu. Eine Oper miiaa nach 
drm Ceaanmteiadmek, welchen sie auf den Zuhörer aiacbt, nicht 
aber nach der MTirkang ihm riaaohwn Theil« bonnheilt wwdea. 
Von dieaam Standynakia an» hana votUcgeado Oper aaf daa Tilal 
aiaee Knnaiwrrfcea int edleren Sinn« ta Waitaa daichaaa hainaa 
Anapruch lü^ben. Die Klippe, an welebor dieee Oper, «ad wir« 

die Musik liant \i'ii einem .Mazart ^i'm hrii li n . dennoeh Krhel'vm 
muss, i»l ihr Tut liie Führung der lliiin'.liiii:: niid der t liuri-tku r« 
und die luei.sten \'cf.e sind -ihli iht. .SIjIhIc iI,-.- Mnvik anl cIimi h<:m 
Niveau mit dent lliiehr , duiiii wiiro die Djier treilicb iiithi ^utu .\u- 
hürrn gewesen. Doch dem ist , (jolt »ei Dank , nicht so. Madame 
Schmexcr, dem grvaaerea Publikum bereite darck einige ihrer l.jeder 
vortbcilhafl bekannt, ImU, indem ei« aich hier airf cinea biaber van 
ihr nach «abotretenan PTad der Campeatiiaa gewaftt aaf» Meao ihr 
■ailngbarc« Tkleat bekundet. Waren die Iteater. an welcbe aiah 
Madaaie SchnMaer bin und «riadir aa|Biala^ anch anvaifcennhar, aa 
roiis* man bedenken, dasa noch nie ein Componlat in aeinen Erat- 
llntini rki n i i»a'< durchgängig Originelli> ^e«L halfen hat. Die Musik 
liiit manclie .Sduuilieilen in eiti/elneii l.ii dern und Arien, wo .•»ich 
Madame -Sebme/er ju auf eiiieni nir Ki itiii><. liun lioden bewegte, Hess 
dagegen viel, sobr viel 111 dm bnsrmble-->aizcQ zu wüiuicJirn (tbrig, 
wo der enta Venach fast ans jeder Note gackle, eia Soiiett im 9. 
Akte naagenanwen. Mad. Schmaaar annm nvekrer«a der Ah eahroi- 
baa, mm nach darin B aaai r B» an Meten. „Nioae caddr 

adiaft SB TheiL 

Die Instrumentaiioa dea Herm Z»hal war im Ganzen sehr ge- 
8«hickt und kun.Hiverr>iindig gearbeitet, wenn man auch an vt^schte- 

deiifti Sielli'i» d>'ii Puiaiiiicn, Tri:ini|>eien, Tronmiilii ^, f. Eerne 
Pau.sen gewün-ithl hüte. Doch dem kann ja ieiilit sl»sebolf«n 



Die Muhe und der Eifer, welchen die Darsteller der liaupipar- 
thieo, als Hr. Hinioier (Otto), Hr. Nusck ((iraf von Ravenstein), Frl. 
vrorat (Helene, Priaacaiin von Ckfti, Fri. SaadvMa (Bertha, Baif* 
(ciit aif im S ciki M Wladath) aa im Yai Upmt 
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Oper doch ««MgM«M eioeo laoete 4'eitimc. Aooh wurda« ■■• 
•tninilich rai( M4ii. SchoMxer beraiiagenifoii. Ob die dabei gewor- 
ima KfinM md B««<ia«ts ansachliea-itich iar Frl. Warat , welche 
0|Mr M ihrem Benefiee gab, od«r der Coupoiitrice gdlea 
ichwcht, 4M!k «iMba kk, 4mi ite fto 4to I 




gifc wUk Mch alle aigUcke MOhe, aber ohne irgead welche« Erfolg 
m4 warum T — weil «r einen komiaclMn Charakter darioslelleB 
halle. Uli ilii liir, Hr Si hnir/rr niuüale es IAnf;st cingi ?( heu haben, 
4as« koini'xiic ( :liiir«kti'rp nicht fdr ihn paasen, dasa uriu« Komik 
4en Zitscbauer miiunirr iiir Vcriweiflung bringen kann. Wcondieae 
Oper für einige folgende Vnrsieilungen noch geiiieasbar bleiben toll, 
M Miaaeo viele LiJigen gckdrzt , die alUuschlechlen Verse verl>c9- 
Mrt 4it Pirthiem 4m Umaui ud Dicuiek (Plnc ran Cleve) 
b ItliMMr tot Hm Bmmuum AtodM 
1* ndto ta dte GanM im 
i; MCB vti4 mIb Ak^ag ImIm DiUltN 
Herr Ärand, Baaaial veM Sladuhealer in Lem- 
berg, berdls hier weili mni m den Parthtcen dea Marcel nnd des 
Bfirgermcistcr im Ciar, die er schon hr.r scsimsin, dem Publikum 
die Wahl zwischen ihm and Hrn. Htrrmanits nicht schwor gemacht 
hat. NIchslcB Mal mehr von ihm. 

FrL WOra^ di« um verlMaen w«UMi bleibt ttt'» Eni« Mcb. 




OKI 0. uAUSHAm um ■.MAUPTMirS TOUrSTEM. 



Von Herro O. Kraushaar f;in% naa rol{;eode „Erwidcraag" mit 
4cB Ocsach un Aaroahme deraelb«a au, wm hiamit geMhiehl 

„In Nr. II d.B). iai, wie ich aeabea emehe^ Artikel aas Nr. 
« te BuwrieahwiC em wIklalwe atonegeegeii, ia ««tatom ieh, 
«•tagMlMii der Aaiiige mtimm, im April t. J. bei C Uekfeenit Mer> 
■»lketei»(hl»W>wAhto>JlMg>,J«r »ecerdlicheG egenaali und 
die Begrtadaag der Scale** heschnldigt werde, ein noch aa- 
voltcndeie* Ton.i^ vti tn v m M. II a ii p i n. a u i. . mir lii'rselbe vor 
■lehreren Jahrrii , hei (ivlc-^cnhril cinc^ lunsikuitn n l.rhrcarsus 
mil^cthcill, als mein ^^ irk litm Druikt> uhcrsrhrn ^ii l»io 
nächste V cranlaasung zD dieser Ucüchuldigiing , auf welche bereits 
eine „Erwiderang" ia Hr. 14 dea liier. CenlralbL (S. Ht-Ut) er- 
folgt ist , hai II. ohne Zweifel eelbat gegeben Ohne jeeiele des 
wohlihaiigcn und nachhaliigca Eiafleae dea in frlheier Zelt tlBN*^ 
nea Uniacrichie H.'e auf acia biakerigBa fcnatwiaaaaacbafUtckce Wir* 
km in Abrede eieilea m wollen, kern iek dock, aih ROckalekt anf 
■aia elgiMn iMereeee niebi «nierlassen , einer «oirhen Bcschuldi- 
flHg auf daa Eatnckiedeasle eni^e^m zu treten und namenilich in 
Baaiehuni; auf Da.s. wa.<t II. in licin Vorwnrr ^r'lrll ui Ik i llnilknpr 
■ad Härtel in LiMpilf; so el«>n er.n hifin n ihrorriischcn Wrrke ,,d i c 
Natur Jer Harmonik und der Metrik" über meinp ubrn 
angerührte Ahiiandlnng sagt, l'olgendra zu erwidern : IH» darin von 
mir aufgcatellte Tonsysteni, welclies H. aathal, dem Schlüsse seines 
Vorworiea ztifolge, ala ein ran dea aaiaigen rartcMedenea anerkenai, 
atjami mit deaMalban aiar in aiaani eiaaliaR Pnnkl^ ilmlicb in der 
»BrUttng dea MelldraiftlB«tH" «kerahi; dagegM iel die bUinag 
Aeeerde . «ie nack die Benennung nad Vemweban- 
' Accarde aktiki^t durch beaoadere nnd allftem eine Fnr- 
(b, Mine Abban4l«iig 9. 41, 4», 40 n. a.) und die millrixt der- 
en !;cw.jiiiici;c Rt'grüBdang der Scnia ilun harii tit ii iinH echt aus 
.System cij^eathümlich hervor. Whim frrniT die „Nach«cisnng 
eines positiven und negativen Verhaltens von akustischen Bi'sllm- 
agen aberhanpt" iM inlTt . so ist sie ctwoa uaiheflMliach-pb^rsika- 
endcic-, «Ins E;'\?eiiw*rtig nicht mehr vabckaanl, nad kann 
<iMad« weder ven neck ran oiir ale neeca Besaitet 
PeteehoBg in Aeapnck g u n a mni i ia «arlM, Kea iel nar, 
• aick «Ii apasialte Aawandang von „nkMfiokea BasiinnMingeii ' 
f «a Omditkfen der landkallsckea CenpotlUon erweist. Und in 
■g hietanf zeigt airU, mit .Atif nähme der ..Krkliiruii? des .Moll- 
dNiklaagea" , ia beiden Systemen Vcracbicdcnes. Im Uinktick auf 



„manche ander« Aensserlicbkeiten , wie rfi* Beseichn»nt( der Aoeer- 
d« und dee Syeieras der Tonart", alimnit dts ll.'i<he Syatam mit 
dem meinigen nicht in einem eiaiigen Schema, grachweige i 
W'oriaasdrack Oberein! 



M (mIb BMlk MpdWMklee gr6taeree Werk 
neu Mkr anagenkite) caltoll, kat B. aeinattl 
Dnran akgeaekea , alad aam noll lei aiaüe BeaaHaln ran K nnd 

mir aaf ganz verachicdeae Weis« ertangl «ardea. H. gekt hei der 
DaraleJIuttg seines SvatenM voa bakanMen afcaal i acfcea Ergebniaaca, 

ieh dagej;en (ici meineiu grösseren Werke) voa al%Hneiu^n Betrach- 
tungen am Tüugcbilde sua, worauf meine Abhandlnag S. 7 hiiidentet, 
Vuo da aus gelange ich auf analM^scIicm Wege zu ilt-m Begriff« 
der Accordverwandlsehaft , der Verbindung und Trennung der Tum 
und der Terzea- und Secundengcstalt, als Merkmale der hanDanische« 
nnd BMlodiaekM Form (AbbaMlI. 8. t9>ia) nnd aefert btanurgnaMa 
■d kaaniae, da eagehngt, «kiaeewokl nie H., i 
I Irgehniaaa der AkaaUk (Ahkaadl. & IMS) , ndl ' 
H. aaina Beiracklnagea beginm. Mit BOTe aelner lUMltn <Ak- 
haadl. S. IT-2}) gelange ick zum Ionischen Gegensalz, bestimme vo« 
da aus den (irundion meines Systems (Abhandl. S. 33) nnd vereinig« 
mich mit H in der Ansicht , dass Nieh .AccurJc mit rIi ich »roa-WB 
Inlervallen auf- um] nhwirls bilden lassen. Daher die Llebcreinsilm- 
mung in der „ F.rklarung des Nolldrciklaages" ia beiden Syaleaieo. 
Ganz anders verfährt II. in seiner „Harmonik", indem er, vom Klaag 
autgebend, auf s.Tnthelischem Wege zum Dordreiklang, tur Uurto«- 
ar^ ann MalldreiUaag, lor Hatttonari, aari.HaH-DattenaM" 




„•kergreifenden SjreleaH^ eCe. geleagt 

Seila, von einem ßekenolnias in lieirelT der von II. crhalleneii 
„Gruadbestimmungen", aus welchen meine The«>rie entwickelt nei, 
die Rede sein kann , — von einem Bekcnntnins , das ich II. (dem 
Vorworte .seines Buches »uruljte) in einer Zusehrifi ahi;elegt, die ich 
ihm mil meiner Broschüre als ein Zeichen dankbarer K^■llner>lu^ 
abereaadte — , iibarlaaaa ich Jedem, nach Eiaaicht ia die ketJen 
•k«n Mgankttaa Werk«, aelket an eiBiieeia. 
Caaaei, Ia Aftil IM«. O. , 



«ACHftlCHTEI. 



Daa kieeiga Theater 
deai T a n e ri ete a Bayer auT i 
Dia Zakl aekier 



M»^Mmr$. End« Min gaatirie Mar Ander 
gleich betrat Frl. A. Bmy, wetcko wAhread A 
Oewaudhan.ssingerin engagirt var, wieder dto 
Lnda, Ander den Bdgnrd«. 



■ad arfl a 
Wi«e 



WTelmar „König AlfrL-il ' ^ in ll<iIT kam vor Knrxeni umgrar» 
bettet und neu ciaawdirt zur .\uiruhruiig und wurde güaalig aulge» 




fMu IM. A. Umy 
aahr. — Die ktaigen Thealer« 
Anaaer fertwilrnndan Streitigkeiten l a t et k en dar I 

eiiu>::i:<-n l!ii!>iii>uiiiil:;li':'.kTii . die in der letzten Zeil Mgar BB «ineaa 
cheii lierUirckui ii nnd dem Gemahl der Htngerin 
(iuinl* srhilirt haili'u . sind die |>ci uniarcn Verhillni«.*« de» Herrn 
Spiclbergcr so zerriillet und in Folge de-vsen das Theater s« achlechiv 
dass die Abonnenten bereits erkUrl haben , ihren Verkiadllchkeiten 
an wallen, da lleir Sf iafteiger die i 
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SrMMofcwfllc. 

Jalia in „Mi/riK I hi uii4 



I «. Jkpril MI FrL WoiMck vm OUm alt 



K5iilg«b*r(. IVicolai's „Lästig« Weiber von 'WlndMi'' 
hier bei ihrer entea Aaflühniiis viel AnUang geAuMica. 



Elberfeld Die hiesige Lierferlafel hat EintaJungen alle 

ti«sanf;v>ir('iii« den Nieder • Rheins la dem hier am it. und 11. Joli 
mallOxtcrKlrii (icsangfcsle vrla«»en. Sie bietet Alles auf, um dcB 
QAalen den .Vulcnlhilt xo »pfrnrhat als niägllch zu macheR uud hat 
a« 4em/w» ke unti-r Aiirli-ri-ni eine Kxtrafahrl in°s Kuhrthal projelc- 
Uli, Das <x>nccrt-Programni cnlhAlt die Fcsl-Oaver<flre von Bcclha- 
vea, 44« TaBnbAuaer-Ouvrrlurc, die Mtnnercböre Super Fluinina Ba- 
raMD«*M'a »WM»" «wIDofpäleUn MOa«> 



IiOBdoiu Das Sfhiclisal van Her majesly's thralre ist '■in liöse.i 
Oasen für die l>evorslrhi-ndc Nai-<oii. Nai'h den leUlen Narhrichlen hat 
]lr.Gye, Dirclitor des Covcnigardeniheaicrs, das Privilegium dcs^irllirii 
den, ob in der Absicht, das ThasHt atlMl au vrofTnen udrr 
w, HB Aadera lu Terhlndatn, ihm CoMomM aa Mciieii, iai noch 



oluia laaa Mk tmumA geAmdoi hltta, der n,OM L. Siäil. — dan 

ff^i-rsciilen niedriisiten V«rkauf»prris — geboten. Coventgarden 
aiilllc am 3t. Min crölTnot werdrii. AnRrkSndigt fär die Saison sind 
Mftfinde neue Oprrn: Verdi s ,,Ri<folcltn", DoBi^(•lti^' ..Dun .Srlia- 
alias", Berlioz's „Benvcnuto Ccllini", Bcoetli's „Juan Shure", Ruü- 
ätuTa „Matilda di Shabran" und Spohr's „Jcssonda". 

Dia PhahaiMaie aad diaNaw Philhamonio SoelalMt halcB tm 
i*. «ad ' 16. tum 9k9 atataa ComMa gesehen. Id dtm «ataiM 
Fri.4vwwn «bPhwialim hi daai laMami qMM IM. 



Die SftBgerin Zerr »oll wm il' iii l>iff klor ( hapcl auf 9 Mo- 
nate fär Amerika ciigs'Irt sein und ilafiir 70.LKM) tl. Couvcnt.-Mijnzc 
«rhalleii . 

An 3. .\pril wurdr Covcnl^arden-Theater mit der HSluaime von 

Forfki" erülToet. c. Kornnü sang doi PialN. Saba lUtaM Halle 
vili laiB Baallio m »Barbier". 

M tm T otk. Dar hekanma Piaaiat Gottaeliaick aus Paris, des- 
■an Caaspaaitioaen in den Salons sehr beliebt sind, »piclir in Febr. 
awcimal und seilte Alles durch »cinr tininui' Fi ril^ki it in Suunni. 
Einen Ehrrntlrf;cn freilich wie in .Spanien orlilcit er nii hl. Derselbe 
bl sach dem .Süden abgereist. 

— Die Vercinigtea Staalea aiblea in dieicai AagcnMicka aiae 
ftaaaaaiarha Opar In MaW'Ortaaa , awai 
Ctta^ar Vtmm Sauttf iumI AM) ia NavTaifc, imi 
Oyaw, dh aina von Had. ThlHon, dia aadara «wn Mad. Biachaff ge< 
leitet; ferner vier reisende Gesellschaften und anaaerdera die Damen 
Calh. Usyes und Biscaccisnti mit ihren Begleitern . wcldie Califor- 
aiea auhl.M: ui<'n. 

Der Pianist A. JaeU spielt ia Boston, Ole Bull in Mew-Orleans, 

'tejMaK. 



Vvterabwf. Eadlich iat der Prof hat aach hier in Scaaa ge- 
fWgM, and awar am i. Mira aaai eialan , aai 7. aa« awailan llala. 
BarTilal iat in M^ltal^(Bn«M*aaal"ni^ataiat nodiaid. Akte 
««.llKka in daa HaOhaw ni^naMiilr »aida«. daadt dia Fr«ai- 
■üglteit der Rnaaaa kaian Anaiaaa nahaa. 

Der Violinist Konishi and Fr. Debrd gohaa bdde adhr heancbte 

Conctrtr — DiT ILirli iiitt H. Tiiotiiai v.in London vcran-ilallctc 
einige .Muuncen. Ilim folgie Mad. I'ari&b-Alvars, welche das Talent 
ihrea Maiini» ^ocitjt zu haben scheint. 

Der Violiniat Leoaard^ uad aeine Gattin gabaa C aaaa rt a is Ktß 



Der „Caiillonnear de Bragea** VM 4Miiar hat U» 
■ahr gefalirn. 

Der Pianist \. Dupont. \«ci(:her Hichclot am Canservatortum su 
rr.srl«<n 1>«<iliinuil ist, spielte mit grOiaMI BaiMi Ib i 
der PfailharmoDiadiCD tieseUschalt. 

Der Jange Tioaiiit Malhian iat IIb dia : 
wordea. 

Im S. CoaaerTalor.-Caaeart kan aai 



nar dia Onva 




FrivattMchttehian aaa ^*r^m anlnrfliwii irii^ 
daaa am I«. d. K. dia Opw „Sahaatala". Tait «an A. TaicUaia, 
Muaik von Barna Perlhll daselbst zur Aoffilhrung kam. Man will 
diesem Erslliagswerko des Componisten kein laji|;es Letten iirognus- 
tiziren, und die scheinbar ^ünatiKe .\uraahiiif: mi-lir ili-n lli imihiih^oa 
der Freunde Verfall s , welcher Director der liicsigcn Liedertafel ist, 
ah dem wirklichen Eindruck der Oper selbst luschreiben. indem nicht 
nur Neuheit der Erfindung, sondern sogar eine zweckmässige An- 
wendung der reichlichen heminiszcnzen darin fehle, l'eberdieaa 
aell «ier aa akh fAnatiga Stoff aicht keaandwa giOakUch 
aafah Wr 



Wl«a. An 1. Aptfl Iratca ia im 
laiaant M. Manai^ 
gab Lacia. Fraa JCadoii 



Opar dia «irta 
FtaaehW aad Da- 



-M.Tk 



Ii/oa* fliwi li«aa äofc UiT ia 10 Tagen »mal hdrea und 



Maraallla. Vieuzlemps hat im Thealer 4 aohr aahbaioh h» 
€anear*e gegebea. Die OrebestermitgHedir 
■ Akcaiaa aa ainen Souper eiagaladaa. 



Varia, „Maroa Spada" van Aober macht in der Op^ra ooraiqoe 
.Met.i volle Hiatar aad «lid Mhoa aif Mih m aa 

vorliereitet. 

.Scudo , der beksnnte mniiksli'ielie Kritiker 
warde voa einem Cabriolet überfahtea und iat 




(Die nUrklinke ah mtuikatUrlut Iiulrument.) Ein mit 
sdier Sitte liebäugelnder Fürst in Eriwan (an Hang einem deulaehea 
vergleichbar) richiaia ia 
I" aiai aa d«i 
ThMtUakea, «a ia anaerfaahaa ü^aa« 
dieae Tbtrkllnken aad BehUaaer kaCpA aUh falgende Geaekidita t 
Per I-firM IkiIu^ ilie Anwendung derselben in Tiflis Ifnin n gelernt, 
ein Kuiz'-iid Jiuoii gckuiift und einen Theil an den Thürcii des ..eu- 
niiiaii-t hcn Saales" ln IVMi'fn lassen. Die Diener des llau»ex, 
wrU hc nicht wusstcii, uaji i s mit den sellsasMB Masebinen auf urh 
halte, glaahlcn, der Fürst half ilieselben in maaikalischen Zwecken 
anbringen laaaen: denn jedeamal, wenn daran ge dr eht wurde, er- 
folgte in dem weiten leeren fleoacho ein drehaaadar Klaag. So ga- 



I Ceaeeito arit Hilfe dir ■aaatagaeal 

klinken veranstaltet wardea. Ein alter blinder Tarier massto dabei 
singen und der Koch, der in solchen Dingen alsAulorit&t s;slt. spielte 
Jir Tliürkliiikf^ . . . . Der FQrst merkte die musikalischen Ittstri bun- 
gcn seiner Leute erst, als schon drei Schlösser und klinkfn icr- 
brochcn waren. 

(Nach Badeaaladl, Tanaaad aad Eia Tag im Orient 1, 14V-1M.) 



iiJbJkl 



maunnauiuaki 
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2. Jahrgang. 



Mr. 19. 



25. April 1853. 



SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 




RSBiCTNa liNB VBRU6 

TOD 



8CHOTT 8 SÖHNEN IN MAINZ. 

nOtHLiEiaEN.acNsn. loiomkischottaco. 



<. t. «1 aitr nir. I. It >(r. 
nr den Jlkrrt.f. 

I M* rM( I 




Inhalt I l''1>rr M^nilclii«hii-B>rlU«My IV. — Corr. (Hwhwg mmi Parll). — NacfcticklM. 



ÖBCB MEMDEUSOHI-BAATHOLOY. 

nr MiM mOmm MatortnMMl WM* »LMdcy« 

Uli ipCkffilllMl'f» 



IT. 



So nigl aidi «aa Mw i i liw l it in wiiN« baMtn Briwirn Ictitea 
W«liMb Dw vollaadct hfaiterluMMB , 
«Ir BIT Mim, du guM «ignlMMliciM Gebnt 
Urs hri iica M|ndu alliMMiiMk Be 

bri»|C*'U. 

Es M-hien, «1.» oh in Memlf bM>hu t-iri iwriirr Miizart rrsiarnli n «cl, 
durch sein in frfihcMir Kiinllnil liervorircicndfs Taliiit zur Miitik. 
*ic durch ürin Icidilrs ^luilklichcs Kiimpoiiirrn : jii «1» "I' ir ilni 
CborUrtTc durch feine IlitJuD);, dntcU »chulinasoigrs Wisarii , ilurth 
«■faMctidc gci»li;;e Inielhgriii. Mao rrklii l^K' in ihm ciuru vullkiim- 
BwaM Kuaailcfi «Im <üe grüniilichslni Siuilien gemach), uimI bei Jciu 
dar (Cldtta Zoft iai ichmdigfii Kuu-ilüchalTen vollkaainieD ver- 
achwandea Khienj aiaan Kinttler , wie er al» Ideal iaa« vad Alb 
daa iraaea TbearetHiarB wia dar «abltdaBdaa iafawl daanla var> 
achwdtie. Vad man hielt Ha ua Mltet, f» Itlarer, ja bagreifidieri 
je veraUnillichcr et war; er Bland fi8her als all die Aadem, nad 
doch war er nur wie <!' i Ihn n FJiicr. lü« •liiliin halle Jas Uusilc 
gcnie immer clwai l nl .lh•ll^> > , oder im .Sinuc Jcr Hof- und Salon- 
convculrni l'nrrtr&^lii Ii' -< -<iil> ^thabl, wcMwcgrn man nur mit 
aeinen Werkea aich befreundiir, den Neaachen ioi Känslh-r abrr 
•kM sraäaa ZtHKcblMit iai Elend verkoatmea liess : hier zum er>ieii 
Mala war daa Oroaae voa allen Analtatigkeilen befreit, es war v<t- 
and olbnban ia dacr aobela, polirtrn, geiülreichea, und durch 
Alka HabcwwMisea PcraAalichkcitj daa fieaia war aalon- 
fthlSgyaranto. Wdche LddblltMl Mt dia , 
t JbnMdlaa.av^ md i«KniCAffdeNV**i dv 
Allire ca «rrieliteiif and «ekke IMHedIcaaK aiaatle der Wahl er- 
wecken, i^ilic oint m rnslerblichen I — Solcher fiölirndienst war 
von jeher ni( hii;; , und iinincr «trlllc sich apticr heraus , da»» man 
Bar oHi r Ji i !i hauplalcblicli dm KuJlk lic lu sch*i/cii tcwii^M halte. 
Auch hier nicht anders. Man Uuacitie aich über Meudelssohn als 
KAnatler, nnd er selber itaaeiMa iicb> Er war heia Mozart , er war 
kafa Masik^elehriar, er war keia ia Saueaklarheil lebeiMier känai- 
kr, aaada t a er war Alka aar faal ( -> akar aiaa war er gaas aad 
der K*BS(la> ••iaat Zait Aaa dkaar (d. k «aa 




tm eiaer gewiaaen Zeil, ta MaUvaNaa Aaseia crfHH iiad Bethwcm 
dig eiast arieder rerblilii), kaaa er ala einheilUeke Oeatali begriffen 



Besonders in den dcuixhen Freiheitsltrii'i;en trat eine Macht 
kervor, welche das fraiii<<9i'<<.hi.' llcvoJuiiuns - l'ngrhener voUkonmea 
aa varaiahlen im Stande sckieo. ilicrio zwar täaachle man aich ; 
likv dk Meascben waren jeut dock wirklich andere geworden , und 

rOaaialtaag dar Ver> 



"li'K, I in eigenihünili 
>jirr'( h<nden Voran»' 



Ii .■jl;r> flrWU SStScln , dsS, 

't/tiii^rri i-s aui Ii ruliele. 



der diesen voraufitecensencn, aaf Trennang and einsciltgem Ralleaa« 
lisiouB ba8ir(i'ii, Iilluift empfindend, unfilhi« al>cr. eigene rn gevin- 
nen — »o blickte ni»n zurfick auf die feinere Vcr'aii'cnheit , auf 
alle den aogcnaanlcn klasiithcn Zeiten vorauf' .jirnprüng- 
lieben" Zustindo zurück, im -Staate auf daa |iatriar( haliachc Regi- 
ment , in der Religion auf den kelhoUscken Kulms des 13. bis 14. 
Jabrhnnderls , ia der Kunst auf phaalasliscke nnd aijrtbische Gcalah 
lea, auf remackUisaigla Sailao des Hitidlallara wie des Horgenlaadai 
(daa all« ladka. Spaaka» dk Mktc fcea w i U at») «ad «arwaadta Oa- 
genatlade. Aaa allcdMa , vaa der jekt aaai antaa Kak kk | 
Kraft kervorirclenden geschichllickea Poracbang aa 
bildete sich in dr4i prnteAianiischen Ceniäthern, auf eineai sckon seit 

I.nther gesäuhrrirn Fl 
auf -SO einauiler v,ti\f 
dn( )i s\ih %ii-li-r (iciiifahi-r beinächlielr Diesrs .Slr^■lll■n hiil'n: auf 
dem religiösen Gebiete sich »elbcr als „Union": »o alu r künnen 
wir SOI Beieichnendvien die gsnse Richtung nennen. Sic wird durch 
ein aaifirliekes gcsun<h"> Redrirfni»» hervorger«r«n : durch Gedankea, 
weicke vea dem Evansidium di r KeTolution and Napole«ns larflck- 
gedrka|l «araa, darck cinea wahiiiaft kciUgea aad liefen 6laabe% 
daick dk Akaaag ciacr VataMaaag, daar arapidnilldkn Blakall 
daa Lakeaa. Dkaea Rlasn araika wir ak aawMBtArlkkaa Draaf 
aecfc akkl Vatoa, aondera Ramaalik aeaaen. Auf den OeUela 
der Musik fand e» in Weber 's Opern den irh"ii^t'» und liebens- 
würdigsten Ausdruck, liebenswürdig, weil urv|<ruiii:li> h kruftig und 
harnilo» wehr, fern von absichtlicher Tendenz. In Wibir liabcn wir 
die Romantik jedes jugendlichen Ilenenft , eine Itooianlik (d h. cino 
aai unklarem lebendigen Orange hervorgegangene Vernii<ichung an 
nich getrennter nnd in dieser Verschnelxong sick widcceprecheadcr 
I^bensgebietcJ, welche die kkre kraftvolle 
alten aicki vaa Taraketaia aaailflick 

Ak akar dkaa arapittai^ka Iraft aawatt aftekSylt 
akakkraMkr al 

allefdinipi bald, hier frOher den epMer, wie da« Mke AbkllAen der 

..n [IM II ' Iti.'inarjlikrr N ;(\ üli.H, NN'elier u. A. rcigt. ■- trat eine Wnnii- 
lun^ riD . I s euui^nii die absii.htjiclie, »väleuiatiHcIic, man kann %a- 
gen doginalint he Verbindung aller der Slleren lin ) i i ii» n ii K'cnir nle, 
welche dl« hi»lori-sclie Bclracblung als bejinnder» bedeuUiam erkannt 
hatte; ex kam iter Zwang eines „geoiachleo" Systems, e<i blüheten 
Theorie und Schule. Diese Wendung der oben geaaiulen Bewegung 
ist oft „ReelaaraMaa** geaaani wardea; wir wollea sie iheorcti* 
scka Uaiaa aaaaia. Ia dkaaa Krak gakiM Haadalaaoka. der 
spUaraKAaalkr: arktdar a«aikar dar Vaiaa. NaMilkh ' 
nea Mendelsiohn'a bedentend nnd »iSraaB" enfiigla Waika kai 
OeearaiBtannchannag banplaicblich in Betracht Tea dieacn aaa iat 
Iriebi nachwei»har, wie nie ihrer ganzen (ic<<laltang nach dicer 
itiehiung angehören, wie geschiebilirhe iiTiitiin*ii«rhe Kanslansirhien 
ihre Form hervorgerufen haben, l iwl dnni:i i^t ^lendclssohn » ganzes 
Wesen geschichtlich geaeichoet nnd dogcordnet al« Hing in die Kette 
geistiger Rewegnng, ia daa Leben aeker Zeit, in ihr Glauben und 
8«r«kaa, ia ihr SMiMk aad Btafia. Vaa dkacai Geeichispaiikia 
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od ^ecliiach« Tragödien nil Musik ausslatlcn, daneben Opern and 
OnlMwn konponiren konnte, anil wie er dieae Kroasen Werke noch 
■il Tiotttilawgeii Lieder«, mit reii(i6aen Gestagen anil mit Inatm- 
•ller Alt licMiak m 




UmM, alnKdk m dui liMilicl mimaSlinlea , alM aoAvendlg 
flachen Wcwn der UniMlf tridAren aich die ^crin^ir Tirfr un<J 'lir 
ebenfalls nur f;cringe Geaumtwirkuti^ der Mcnttols^oliD Bchua Tou- 
ne rkc, — I'iii/t'Ines , soweit rü hii r hervorzuheben darcitau.i nothig 
war, Iii in den vorigrn Nummrrn angenerkl; weiter darf ich midi 
ftn dieaeai Ort« hierauf nicht eiolaitsen, nun dthcr kaMIlian otet 
gMMCf« Zeiehnang Mendelsaohn'« «Ii Kirdieiili4Mi|MNiiit bii «nw 
uftlmu Gelegeabeil nacbholen. Itar für ciM 
UU» ick ^ «• MM daa Lmm. 

mUmb atalich, w tolala PalBemnc : 
■«>ch Uatnflgen: Der aigtailiche Boden in dem Lebe* der 
ist der „Union" wieder enUAgen, die Revolution hat iha, 
am h :rrüs.s(cntficil'' nur iiI.rrM Diihfr die» f<tlgl iiumit- 

(rlliir ~ Ki-hiiri Xi-tuli l^s.ihu aicbun rein und gani der „Ycrgangen- 
hrii «II. iii.ii 'II" BiMi Tiiilrlainwii. irtiaa aia iihahtlMit 
in scinrtu kreide verharrt. 

Dass wir fär all« anianisliaclie Be!*irFl>uQg(!n in dem (äcialc vor 
1M8 aiclrt nchrafgaimlit ala^ daaa die Ucgmauae licli viel adiraf' 
lar Mii vwf ^dHvurs Raavay naaa an vaijiHpiHf oaa iiaavoa aaiwewr 
(UU darck daa „Alta", oder (tau darek daa „Hmn^ n vollbringen 
gaalrAl ^riid, iat ia Religioa, Staat nd Kmat dadieh genug gcwor- 
daa, ao deutlich, daaa wir -i^inea genaoeren Nachweises überhohen 
Bind, liier mächte ich Jedem nur die l ebencu^un^ milihcilen: Men- 
delssohn ist nicht tu früh geAlorlxn . '"uni-ni. nli- Mir Alh am Ii 
einmal slerbrn werden, gerade lur ni hli-n Zrit; al rr ali < r .ilarli, 
^^a^ der gru.iilc Tmil;un'<llfr r<rinrr Ziil dahin. \V«.'< Mrtidrls^nlin 
lilciliriid (•ule.i, wa» rrEviges geMhatfen, wird durch diese Aiiri hau- 
ung nicht vergessen gemacht, ea hebt sich nur um so reiner hertor. 
Seiaa kanatwiiacaaciiaftliciia Bildang hat Kaaat und Wiaaaaachaft im 



■ aa iBBl|fr Tciia^hntfoii. da Ua daUa aigliak «art 
«r tat «MMr die .^/MUaltf Welt (dann aar „GebUdate" köaaan 

das Evangelium der „Union" verstehen) nicht nur dem musikalischen 
GcDuaae, soitdem auch dem Menschen im Kiin.siler näher geführt. 
Zwei Errungenschaften, die bei gesunder Eulwickluns vi>" uro^w;«! 
Segen für uns werden können. ,\l» Muniker ist ihm VullendelcB 
(Einheitliches) gelungen, besunders in volksmassigen Liede, und wei- 
ter in den Inalrumcatalwerken , die durch eine italärlich thematische 
Ertkchöpfung der musikalischen Motive einen idealen (poetischen) 

FOff dieae TeoUldev vaa 
i ifodiNlivB Kiaift wm, da> 
kcr nius^iien sie ÜM MI kaaMB (tlta|a*i Hat iit ar gm all 1^ 
aprüDglicher, wahnr Ktoider. Uaaer Lelea iat aabaa viel aadera 
und mnas es noch mehr werden: sind wir aber nur etnigcnn« snen 
zur Klarheil gekommen , so werden wir Mendelssobn's Verhulialas 
yuui I.clii'ii st'incr Zeit auch für un^ als daa richtige crkeniKii. Mil 
andern Worten: Maadalaiohn ist ein Klaaaiker so goi wie Uourt 
Mt — !■ aaiaar Att. «iki. 



(Ms rrkniar ) 



Stirn «. Felnw kat 4m vlarte . 

talhaia Mi SalMMi^a Omt- 
Mbat der Obeion • OmitaN «• 
geUMe<. IKe NacUlsaigkeit , mit weleher Herr 

Gmnd die Einsludirunp des Orchc^lcrs Isi ireibl, niu.s.s(e natürlich hei 
der Beelhevenachea tünfonie dopp«it her vortreten, ia dieae sehr viel 
i, «aleka Uk 



verloren gehen. Vortäglich alelll daa Finale und daa rettende Scher ae 
aebal den Trio die AulTorderaag aa den Dirigenten, nicht ahialaaaM 
hie a. B. in Trle die «chwierige Ceiiopeaaage aavber und mmt kM> 
vaetaMt nd kia iniFiaale daa IkeraM ■eckiacfc a Tladehi mi 8c1wr» 
an dar iMtwaala daMück md dakal leltkc itfrOkr fhae. Dar 
(olle MaaMr, dar ia dar Mtla pl4talick eiaea leiaesten pp und edler 
Gegeneiiiane Plala aiadht, iat allerdings IQr ein haatiges Dnrchjafca 
vi>'| i\i srhni r. als dass die Znhörcr anch nur eine Ahniuig 'VM dM 
Schauen orlmi^en künnlen, welche hier verborgen »ind. 

Schumann s Ouverlure tu liyron'a Traiii'r-|iH I. Manfred , ist wi© 
alle grossere Sachen diesen rsKlIos Schreibenden ungtaubiich aehwdl- 
stig und geaachl, wie immer des melodiachen Gedankens ganxliek 
entbehrend und nur gegen dea Schluia bin aieb etwas klarer geatai» 
lend. Die gehlufien Dissonaaan md varwiekelien Figaim laaaM 
dM 6mm Iker alta Beaekraibaaf earwema «lachaiMB, Md 
MkM iek ptm mit aiaea delnilim Vrikeil bta «eck awailaai BiaaB 
MrtckhalMa WiH, ae glaube ich doch schon jelxl healimmt, daaa dM 
Werk leider aur datn Ireiiragea wird, Srhamanu dem Publikum im- 
mer mehr 7U cnlfn aiiicn. KUrhrii der Form i»l im umzekehrtcn 
Verhallnisn doppelt da.1 eriile ErforderniKH. »cnn ilrr in irhilderndc 
(ic^i ii-iland schon an und für sich ichr lnvl' i I-.L I Ini aber halte 
ich diesen modernen Campnnixlen enlijegen: gehl uns Meloilircu \on 
grosaartigem Sdiwaoge, von lin^eerer Dauer! Ohne sie ist kein gn>«. 
acres Teowcrii denkbar. Der gewaltige TaMlII, dm die Maaae dea 
Orcheatars h Geber briagt, bedarf a«rdHaMMMa4aMlc dM rnlkM 
FadaM, «au aieU alba in dM aakMNcbateOevirte MdarfM aall> 
Ba i M Bia l a mk dia Weiia, mm h Mhadcra, fa «ia lobe« Grade 
die S ci tM M Mlaeka OaTaitara dfaM Aafordemagen unerfailt iksM. 
Kum brancbe ieb den Terwnrf abmwehren , ich vrrstindc Melodie 
et«« in dem Sinne «ie er in der ()(ieriiniii>ik iler lialu ner rini-e- 
führt ist. Nein, nur dar« .S.mitbarc , wodurch das Inslrumetil aU der 
Träger eines di> nsi hhi II. i. l.idankcns erscheint. .\ber eben «ii der 
Erfindung so kleiner inh»ll»chwerer Centilenen. wie ilie Violinen M, 
B. in der Coriolan-Ouveriure im aweitea Es dur Theiua aii^ebm l>dar 
wie dieselben Instrumente sie als tweite Mrlodio in der HeiiiaiM* 
Ouvertüre singen, gehört (icnie , das vom Himmel geaaadale aatdl» 
liebe! Wie uaec«|nicblicli,i8t dagegea bei aUmdieaM earweridaan 
paaBM Aikaileak ^ inuMrwIbiwda AMataM und dach alchlWai. 
tMkemMB, dim «atfablieba AbmOhea origiMl m aela I! Ala ok ir> 
gend etww Neaee achAa aeia kftanle, wmn ea niebt aatdriick 
iat I Ich denke in dieüieu Bemerkungen den Eindruc k , welchen die 
Ouvertüre auf mich nia( hie . genau genug und ^il Grttnden belegt 

dargCStelll /'l b.llii ti un I mn-^^ \<trl i r\iJrLin, «Ia dM Weifc VM 
andern Beurlheilern «ird brsproi ben «c^rden, 

Herr Rndtrfpb WillmerB, welcher twiacben den grossen Or< 
I anltoat, vefdieat ala Spieler whr graaaM Lob. Cr b*> 
Fertigkeit, fleobariiait and Eaargie mmdk ia dM «ar- 
en Figuren und bewegt aiak aiaaHck aaHda laaerkalk dw 
eines gesunden Takigefflbice. Er a|ileka Am eiae jSiafiN 
nie mit obligatem Flügel" (wenn ich mich des Titele r aafcl erinaere), 
welche wenig ansprach, da sich in derselben eine zu grtiaae Menge voa 
Kiudenfi^ureu zu erkennen gibt. Es gelang ihm nicht der allgemei- 
nen Ermüdung des Publikums tu wehren, die um »o l>crechligier er- 
ecbien, da auch noch Herr SchAttky, der erate Baaaial de.s Thea- 
lere mehrere sehr achwache Lieder sang. — Der Vortrag ae kleiner 
Geatege in groaaen Concortea crachciot mir immer a« UgriM^ 
daM idk die Gelcgeabeit ergntfe^ eiaige Wotta dartbor M MRi^ 

Wobt weiie ich , daaa ee bei den MaatM OMebaMek, bei dM 
tiefsten Einsicht »nd dem beMcn Willen, dem Dirigenten nicht immer 
niuglicb i.st, ein Cnncert Programm tusaitinienioslellen , daa vom Be- 
giuii bis zum Schluat als ein wohl angelegtes in sich zusammenhia- 
geadee eraoheint, in weleheoa daa Grosse, Ernste and Maaaeuhaftige 
seinen aweekmisaigen G e genaata im Zarten, EleiaerM ftedet, ia 
weIckMi vandglick dia ToaartM «ad der Ckaraclai 
Werke atakt HT wUkt «fdaialnitM, Msdan akk 

idkakaa. Aber dM wage iab^ akMWidanpnHk 
■MakM.daMdr 



im vata^Liefachen, Hera, Hiniael, Add, £nsa, BltaMleia" tind aadem 
Baalaadlbeilen dieser SIngcrei die Rede iat, eine ahecbealiche Barba- 
rei da ist. wo 5'jel.cii die Wellen einer grossen Sinfonie verrauscht 
aind. Die tiröaae dea Lokale, die lange geepaaale Erwartang uad die 
i» ik 
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f&Uang timtt 



idii 



! BM 1. 1. Ikil «• |H I 

> iMdft • !• BMv, WM* *r «NMtate S*i eh e I 
Mlur Uw Mter MafVifttf Sdbaberl't Krotsor LMmehals birgt 

viele der köstlichsten Sicher, lirrcn Vortr.Ti; I n crMMclen Singern 
Pflicht sein nn'iüsle. Die Uircction der iiliilh^rnuuiisi hrn Conccrte 
ist doch wahrlich in der heneidcnswrrlhcn Lage keine lidcksicht aof 
4ie Launen der S4nger nchoieD lu mäüsen. Sir könnte, waa andern 
Concert£eli«rn sehr achwer ftlll, gewiss dm von ihr engagirlco SAb- 
gern Mi<:a , diese oder jene gnie Composiiion wünsdicB wir is aH' 
Concerl geaungen tu aehen. Sollte aber der GtadlBWit 4m 

G w H H ah«r 4* So- 
wirklidi anNHl«, M 
4ir« «C 'enka ich, AiaPliehl eben M aiahliAiigigei' DtmtfoMOtlel« 

nnr Jafi Bedeutende zn geben und so den (ieachmack des Fiililiknms 
au lielii-ii iicid zu bilden. Ich weus, dasa die»e Bemerkungen Beifall 
bf'i ilir srdi.Hiii Mehrheit linden Wfrden. 

linier im-lirrren aitdcrn C«ncerlen , welche noch Statt fanden, 
«ntziehen »ich diejenigen , weJrJie für die VateratOliung leidender 
' gegeben wurden , alierdiagt in köMlIcrischcm Bezog jeder 
■vn Beurthcilang. lirfiMm bcODlie ich diese Gelegenheit 
dM MiMbvMick n fnUMiiM, mlchar fariwthr«od maf 

I 8a ««rfg M Bir 
I lUoa ea la ladata, «na dia tM» Mam .tkm taalkm tia 
ttna MtM, wo es gilt dia Band dea WaidhdMaden «ttÜR n Mhcn, 
ao sehr .icheinl m mir doch eine HcrabwUrdignng der Kannt xii .sein, 
wenn nn nii'<<iiTnrdrnIIirh zahlreiche Kriis<M»re Mii.vikauirrihriiniirn nur 
d-nriii 7\t Sinj\i\r /u \>ni\:rn Nin«! , iinji in irii n-l vn.t' iiiiliJt: An>lall 
die Hürcr da^u iii^ammrnMM hl. Irh gUiihe e?» beduurrii nt iaii»»rn, 
dasa man die Kiinatler, sobald nie für ihre eignen Vorlhcil«- 1 onirrtc 
gehen sehr vielfillig so oachUssig behudrll , als ob «ic elwa» Ta- 
dclnswerihea aatarathmen. 

£a wArn mt Uciut crfraalieh« «aan Moin« Worte andar« Ikrev 





dan Uh Mr i 
Badnlnng halta. 

Der vorlrcTDiche VioliMapialer Herr Böio in Altona, welcher wohl 
»ehr als una angehörig bclraehtal werden kann, gab am 18. Februar 
«in Cuiicert iii Aliona , waria er ein Coih i m mmi IUm.I mii sehr 
ahänein Vorlrag ausführte. Der gebildrie IVinriihlriitle KuiiMicr niachl 
•ich immer in seinen LeiMun'en so grliiiid. das> idi li lihafi hcdanre, 
daaa er nicht an einem Orte lebt , wo .«lein« »rhunen Gaben einen 
badanlcnderea Wirkung»kreia finden. Ueber ein berrlicbr» vor Kor- 
m aiM «fadiiaBcaaa Qaiacatt (fOr » V. A. aad X Cdii) ia C-6m 
nmVt. 
mtth ta 

Bülckil vofy Ua aa 

f »lieh lu vcr- 
£ra»l. 




AUS P A R I 
Back ailar Silta di« Pastenzell in Paris geheiligt 

wnrde und das Theater vierzehn Tage lanj t,ii Oiir rn-.mi:«!; lu 
feiern gehalten war, so iy^t im Lauf« der Zeil nebst inancliiir aiiJcrn 
aaoh diesMr Zwang ahge.-« hüllelt worden , und die fünf grossen Buh- 
nSn begnügen sich die drei letzten Tage der Oslerwoche zu achlin- 
aen, die kleinen gar nur cinan , and am bef lockenden Ostersonacaga 
aiad aDe Tkore und Eit^tafa «iadar aafctacU^ca aad dea afauaar 
Beaacha gmifliilg. la 4» «Mian Wacha aM IMNah all 
C aaa ail a apiritMla gipioat^ 
mi , aai Chatfrallaga «ad 
Mi daraalTolgaadM SaaaUgai aamahmsweisc Abend*; der Seghers - 
•Aa Gaeiiianvcrein ihit dct^elc^n , and der groaae HOlfaverein far 
VaaUntliar (AMociation de» artistes niuaiden.i) pflegt die Gele<>en- 
fcill IQ l>enat««n um seinen Pcnaionsfonds möglichst zu bereichern. 
Vater geistlichem CoBcert raoss man aich indes» etwa» ziemlich — 
•dar tkhiigcr — nnaiaallcli aadcrca daakan, al* «aa ia DaalacMaad 

ivM. b irt daraalat mdt diaAot. 




AaaAklutiBg eine.« dea» Zwe«ka 
• daNk aia Oraiariaai adia 




itUaWakll 

aar das gewttaiicha. K a y i rt alta aiagaaklar, ntmaier üMmc 

eher Werke, deiten der Rubrik zn Ehren einige c''i'<il'' he Stocka 
beigegeben werden. So gab da» Conservatoirc . oder richtiger dia 
nai h iliiii henanntr fii-.<i>'llii liaft (denn Viele im Aoslanda verweck» 
s«lu dic*e Concertc immer nocji mit den wirklich -ConaervatoirecOD- 
oerten, d. h. mit den öffentlichen Uebungen der Zöglings der Anaiall) 
aia Charfreitag nicht , wie es füglick kAUc grachakan könaen , Ho- 
sart's Ret|aiom vollsttUtdig, sondern aat vier flidcka darans: Res 
tramadaa aia» Caafolaiia, heeuitn «ad Laciyama« dai« ain Via> 
Baaala tm Aanela mgatnga« aad dia rMaakita>Oa*aifafa, ,ala 
(kahdiaga diaOaMÜ-Siafeaia. AnOMaraaaniag ciaadaea aaa Baal- 
kavcn'a „Ckriataa a*a OHbarg", Maaatfa HaMita „Ne iwlvia«, HaydaTlB 
Nalionalhjrmne und Variationen von atamllieben .Sireiehinalmnicaten. 
eines der Kunst- and (ilauztitflcke der Gearllsehaft und za wtkrdtger 
Urs« hliesüiiiis dr-i p. isili< lirn ConcertS die Tellonverlore. Di r Cuci- 
lienvcr. in pali. riniseraininen angemessener, einige» aa« MendeJ.Hiohn » 
L'ififi -.uii^ Ulli It>'zleitung daa Harmoniams , Lauda Sinn «ad Krä- 
nun^«uiar«ch von Chembini, Adaranaa le t<hi Palaalriaat Oavertnre 
und Arie ,.<) Isis and Osiris" aaa der Zauborlölo aad dia Pasloral- 
Siafonia. Daa voai HMameia varaaaialtaia Coaewi 
180 laamawalkMca Toa BatMtpK 
gtoga wk ar «an Edaard Baiia««, dm Diraolav 4ar Im 
Caaaervatolre erAlfV>e<en Votktgpsangsclasse, aad Coniette galaitati 

4akal das ganz« Personal drr komischen Oper, die befitrn , d k. 
Bnaaine, ManKet. dir Dnnx n l i:ulde. Lefel.re. Mmlan . Wenbeimhar 
II. a. iiii Iii auifii ndiiimcii, die dir lljnkKir lii rr l'rrrm neb."(t .sciaeaz 
Hause gnissimiihig z» Gebote geklelli. Programm: Isinzetae Nnai- 
mern au'< KoBxini s .Siabat mater, Tio6l oder Weihikachtalied für Sa- 
pran mit Orgel- and Uarfenbeglaitaag von Adolph Adam { swei Naa- 
mern aus der CteüiaBawan van Amk ThooMs; awei aaa dar T 
Ava wtaai «aa Oeaaad, Pia Jaaa «aa ZimaaiiMa 
a Ha Jaaa I 




aad Enil Pradeai aaf, 
nigstena ist von dlaaaai Caaeart dack 
taiuaod Frankaa 



aad Feenlaaa. Wa- 
la rühmen, dans es rnina fAi^ 
(Fortaaiwi« fsigtj 



■ ACNIieNTEI. 



Frankfurt a. N. Herr .NnMen , 0|>rrn«an)crT au» Gotha , iM 
hier engagirt wordca. Dagegen verltast Frso Behrens-Brandt die 
kicaige Bdkaa aehaa «iadar aad gdkt aaek Prag aartek. wo ai« eia 
naaaa BagaganMBt aaganiiaMa» kal. ~ Aadar trat an t». da. aia 
Jakaaa vaaLcldaa Her itrfiad wotda aataPii H aiam ekaa ae attr- 
■iach appladdit«, wia Ia Daanladl, wa ar i 
laa gesungen baL 



I»raadaa. FriaMa J. Kty iat kkrt 

Beifall aberschötlet. 



Xielpslga Am 3. April fand die Siiftun^sfeicr des hiesigen 
Conservatoirs (nach zchnj»hriger WirkHamkeii) statt. Dieaelb« ward 
aül «iaam Caaecrt iai Gewmadhaasaaale eröffnet, dessen Ertrag zur 
BniakM^ aiaar awMa Fraiatalla kaaiimml war. in demselbea 
kaaMa aar AalUroig: Raahatiae aad Ckira aaa 
Clbrialaa, dar erala Sab eiaer 8taD»aia van (Mam aaa I 
«ml eine Fesloavertare von E. Büchner, beides Schüler dea 
valoriiim». Aussenlem traten mit Solo- und GesaagsvorlriKeB aaf: 
Kammcmiusiker Bicnu.H aus Un-'-Jci], O. l.i ) Iv! Iimiill aui llamliurs, 
frm Dr. Krclam , Frl. BlejI soiu inrn^cit -Siiiiiuhi-alftr und Friul. 
ilosaii, aftmmilich ehemalige Schüler des CoDscrvatnriams. Die Lei- 
der laUtaran DaoM als Liederatogeria wnrdca baaoadaca 
INa AMiak adUt kb jant 4M 
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— Frl. Sfirr» Volincr bat Är UetigM Ens»gement snjetrelcn. Fri. 
X N«7 Ton Dnadm Iwt Uar an 13l ein OMispiel crüfaM. Ihre 
I Roll« W »Nwm". — Omr TuahlOMr hM ia • Wochen II 
■ «ritaklM Pnim mMc — Dto Buh-Stiftv« kM 



Berlin Die dV^elln hifi ilrs Direktors WoUcrulorf au» Kft- 
BigRbvrg beginnt ihre Vurntllunscii 11. Mai. Sic wirit unfer An- 
4enn Jic Nibeloag«» von Dorn aufTahren. Als neue Opirn , •Iii? >ur 
Aalahrung «ngrnommen «ind, werden genaani : Schlöiaer , Karl Ii- 
JmMidjahrc. Kalharin* Cornaro von I^chner wird neu 

Dar DaadiDr im tmi mImt Kanttfeite ■aHiekc«kditt. 



Die McnImdalM MilglMv italHafacbnOper «mi 
m «a MffmU amm aaga^M «aadaib Dia Mala* Var- 
■ Doa Paaqaala, Nanaa, IUI, BavMar» Laala. Aa> 

gekündigt ist De» hu» ab Beaets fttr die Medari, welck« ala Daaaa 

Aana AoagezeiehaMee leitle«. — Direktor Witte ant Pesl iai hier, 

aiOQ denlachc OpiTIlKrM-lIsrluift für ^cln Tliralrr 711 rrkrulirt-n. 
— Fraal. Therc«r MilarK'iio liat ihr AIim hicilMioiiccrl ai>|;i'kuuiJi^i. 
Haber UireErfolp-:- i'^t nicht» mehr zo Mi^cn. Sic iat hier daat'Bfant 
cberi dea muaiklieli«adcii Fublikums, wie überall. Leider aollen «ich 
beretta Spuren zeigen , dass mit der Zeit ana dem enfanl (iieri ein 
. gaM wanleo kann. Doch dies iai ja daa VerkAacaiaa jedaa 
te Naueii. — Die Gebrfider Wiaaiawalj. welche aa dea» 
lar CBBewigataBia 

ai. 



Hairig- 



■iraabarg. In d^m mchiten Monate wird die OperagcaeU- 
»rtaaft lie.H Herrn Hehl. fcsciiKirtlg im taw» Wafhafkawaaa ml oiaa 

Keibc VoralelluDgen ^cIicd. 

Vvrla. Die aeuen Oparo faigia ainaate aüt aaglaaliJtcher 
Iat,- «• ' 

tan faaiaa WiMap 
aitaäaaadar, war deai PabMcam die meist rn 
I veWMirt. Ba gitt diea awar aar von der Op^ra eon 
4eai Tbeaira Ijrri^a — die groaac Oper gleicht ihren autwirtigen 

('<>n<7:rh auf ein Haar und iM-wrgi si( h ewig in ihrem Krpertoirr 
fünr«klii;er Kicsenopern ; hüchslrii:« i.ur Almechslung kommt ciriiiisl 
Roaaiai oder gar Verdi — aber die hciilcn gmaunioo Uühnrn ver- 
treten auch ganz allein dio rrauzüsi&clie Musik ond sind wirkliche 
Nationallhcaler. Kaum aiiid die ersten Vsratellongen von Marco 
Spada (Aaker), voa TaacUi (A. Tltoaia») aad Lea Anumra da Diabia 
COfitar) vartber, and acbaa lackt aia aeaca Werk voa Adaaa „La 
Sei iaa BallM" fw Piablikaai Ja daa lltam lyrf^aa aaitMMftiekt 
«iaa Zugoper sa werdeB^ Die Mnani wird sehr gei4bai( ond beaoB' 

dem «Itr z\Mile Akl soll rcith an iiili n ^sauirti I'urlii'i;n >Liti. Au>- 
aerdt'iii liiTi Ii« ( ilic Opi ra i mib .jiiu tme ntuc Ojjcr miii llaltv^ wr 
uiiil iKu Ii mju (iiiiiiii.il. i inria jiijii; !u lalctilvollen Muülkcr wird ein«! 
«isakligc Piec4! «ngcküudigi, — Uie eigeniUcbe Concerixcit ilt za 
Eade und die bcdeaieadsten Virtuosen veriaana Pari» Viaaslmpa 
■ad Sarvala aüi< aach BrOaacl gcMial. 

Aa^erdam. Die Sladl hat den Ba 

Masalabe nil einem Baiar und Galerien projcclirt. 
FMa. 



IiondoBa bo Corantgardenlbeatr« debnUrlc der Tenorist Lucbeai 
fal Barbier und im Liebcslraiik und \iuri!t t> lilijfl ji)i|>Uudilti Mario 
am 1. Mai ia RIgoletio zum fCxittcninale audretcu. 



lit nr BcUataaUa Ot dia 



SBrlolu. Am 1. April schliessl Dircki ir L iwc Jic hiesige BQhne. 
B. Wagner las vor kurzem seine neucsi' Ojirrn-Dichtung : „Der Ring 
dcf Nibelai^eii'' an 4 aafeiaaadatfolgendcn Abenden öffaatlicli vor. 



OBriatlaala. Der König bat der hieaigen Vniveraillt di« 
Saiaa« von 3S(M Spcciealhaier tbennacbt, aiil der Beatinmaaf , daai 
die Zinsen alljthrlich einen talentvollen Studealca der CaiverailU^ 
«aleher aieh mit EiMg dar Maaik 



•T«^ Mad. 



Sonntag ist mit ihrer TNpii« aa«k VMU^ 
wo aia abea aa aathnaiaallafllw AiAibiift Cadal 
wie Wer. Dia GeaaOMdmft dar «Ua^ Alba« hat lieh arft dar var 
Karaam ans Mexico angehommeaaa italieniachea Compagaic des Hm. 
MaiBlack ToraiBigl aad wird ha Mihla Theater lotgeada Opern geben: 
Rabait, Saadiawi^ Taaetad, Qa 



Mo«kaa. Da« groaaa kaiaofücha Thaatar Iat aat 37. Mar« ein 



Cttim. Anf der Darehrebo nach England irnl Standigl einmal 

hirr niif iiml xwar als lifrlram. — Klolowa „Iiiilra" ist Ik I il^ r iriii n 
Voratellang durchgefallen. — Direktor Spielberger hat das Würzbur- 

Md wM EMn bald 



Maitgart. Frl. Slorck Ton Wicabadcn eröffnete am 17. ein 
OaaliFlal arit , 



Daa liaiica Theater ist wie gewöhnlich rem 1B> 
Afril Ua t. Mai «MchiaMaa «atdaa. In dam Faiaaaal daa Opar 



raeiaser bat elaen Raf nach Darautadt «vkall«. Oh «r 
roigon wird, iai aocb unbeatimmt. 



' . * Der Vorstand der Deatachan Toahalle 

ein Milgliedervericichniss und den 
rir.>ijiihrr!< v<T()iTi'iilli.. hl. I.i l/ii rca alallto 
crelcu Lcnznuiinl Ii**'.., I JalirJ : 

Einnahmt : 
a) M 11. ao kr. EinlriilsgcM. 
bj 1X4 A 13 kr. Untrai;.-. 
c> W 0. 41 kr. Ilebr- a. über 




d) 



1 1. M hr. 



Kia- 



d) Za 

Tcrwendet . 
c) Verachiedcaes 

MO A 47 hr« • • « • Iai QiSMB « • • 
(Kasaoa.Vanaa IM A d8 Ibp.) 

Sie Nilglicderzahl betrigt tit. 



a) Schrcibbcdiirlnissc 4 11. 30 kr. 
\>) Druck- & Sehrailt- 

kaalea ... 47 f. Mkr. 
o> Paal- aad B aad g e 

...WA —kr. 



84 fl. — kr. 
2t A. Mkr. 

IM A «»kr. 



Dar LOtlickar Gaia^veroin Orphaas bat den deutschen 
|t, daaa aai lA Jaal a. ou hat Oelegenheit der 
ar M Sthfriaaca «in Oaaaagwettslroit alattladeB wird, 
aad Leiloag Ihm aovattraat wwidaa iat aad lade* 
sie ein, aa disnaiFeate tlu-iltuuehraen. Als Preise ftr die fremden 
Vrrrine sind zwei Medaillen von 300 aad IM Frca. Warth ausge- 
friii. Die Faliriirri'i für die Sänget 
bahnen auf die li&irie herabgeaetat. 



* . ' Im Jahre 1830 besochlen Lafoal, dar berabmie Violinist, uod 
H. Herz, der bekannte Piaoiat, die Pyrenien and die dortigen war- 
men Blder. Am Z4. Augaat befanden sie aich auf der Sirassc vuu 
Bagaina nach Taibaa ala in der Mitte des Weges der Wagen um- 
■MfBl« aai 4nMll aatMUMan aaf die daaebeneelegeoc Wiese Lafaat 
arf dii Bulla llHHHi. Dw AaMkaa na diaa« tr^arigaKaiaatiaphih 
dareh walUle Ftaakrilek elMi laiaar lleltiBitaa aad 
Sien Künstler verlor, soll jetsi durch ein DciAiaai^ aa i 
Lafonl starb, errichtet, verewigt werden, und aa f 
Coinmission gobildet. wokkoi 
Monament auffordert. 



ri JUi. 



- an* wa Hm* muw la I 
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2. Jahrgaiif . 



99. 18. 



xma 1858. 



SQDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 




UlACIiia Iii VIIU6 



B. BCHOTV'S 8ÖBNBN IN HAINSb. 



•■ t. M »««r TUr. 1. U in. 
Ar 4<a J«krtui. 



4hi KIiiIm w Cmv. {Hates, DnaJea m4 Karbrake). — K.rlirirlitrn. 



GESCHICHTE EIMES KUViERS, 
voB dicacn aelkM erMhlt nd varöffenüicki dirch 



TOB WORT. 

Wie ich iu« kooHne, acine GMckichle in enikleof Weil w 
writ weniger mciae Geacilichtc i«( , als die von Dingen M>d Man- 
mImb, die in den Ictilcn rünfichn Jahrrn mit lirr Kun»! oder dem, 
wu man so xo Bcanen pflegt, in die lunigato Ecrüluung gekgiaiBca 
BiBd. weil ick vieUeiclvl mekr als irgead ein Anderer) im Stande bia, 
daa laDere dieser „KuBaC**, deren Hark lud Bein, derca TVMiM«rm 
md Reanluie Tagaalickt la litken , weil idi gjMba , 4Ha 4t 



w Vedip NMii 
nah <iUlftm Spekiakel ■mmIm« mUtm. VI« 
■il ein Grand akeiBea Auftrete«« »ein, »der tMmikt, laate e* midi 

gestehen, r.'« ini ijic I . r-ranlas^uBit >» dirorr Biographic; denn 

ick hege im Vrrrm mii un iiu'u vrrrhrten Brüdern und Schwestern 
die Anflicht, von dem Aii^cniilicke an, wo die tnatrunienie 

der Kamt au« freien Stücken xo reden anfangen , dieec aelbel viet- 
Mtht MM Sdiwcifen gebrachi werdeB wird, wa« nach Wriiiin Via- 
tar «MF aidii M mUmK Mi* aalL Hu aMi, 
MutaaiiaBilaitt 






■ BiMaittel 
4m WahriiaU «alliM, vir wmim aa aehr ia Ab- 
4aaa wir aiclt aa alias möglichen Mitteln 
MllMi, aaa etwaa Rahe aa achafliM. Und dann , wer wetaa, 
ak aait der Aufiühlung tiBserer Lcbensereigniaae der Kunet der Zeit 
aleht ein hesaerer Koiniaentar lu Tbeil werde, als dorck KriükcB 
über soli hr »i r.NiiiiJ.-, <lir Jic LinLildung de« Kritikers sick selbat 
geschaffen bat, über Wrrkr icr Zukuo/t , die in der OegeawaM gar 
keine Wursel haben, «ad auf die Vergaageakeit binweisea, via te 
Zeiger einer abgelaafeaea Chr. 0»a 9atßanntt kat 
Hechle, $ckliala^ wer aic verhaanl. Mit« ' 

aa im 9mm Oai^pa Wa «a kMMaa 
kkr mt tetkifaUf var «aa Ktgt, aar 4ar 
kai mm WbnU ttat «a Bilwlan aad BilduagaaUgkeit des Inhal- 
taa 4iaaar OapmraH Mr Ae Zakaalt Und aelUen nicki gerade wir, 
Aa wir aa all M alcht l.eadurti ii Zeugen der Geheimnisse der mo- 
dernea Kanet gemacht »nukn. sülllcn nicht »ir um gcri^netslen sein, 
<!■ II nach VcrslAii(lnii>, Sui lieiidfii , kurz Ailm . ,|i,- sich orirniiren 
Wullen, iu solche Windungen, in aolche Ginge and Höhlen de» Ge- 
bindes der Kanal in fohraa, «alahe det Seh- und Urlheilakrafi der 
Mchrxahl bis jeisi versckloaM wwcik Wia — «ir, «UawirdaNkOa' 
hart oad Stelluag die anab 



vaa 



lieh geistigen BcJiD^unscn , wenn auch am Ende ohne allen Nalaea 
fSr «RS selbst, düth »um Besten der Sache. Irr KuuM und der 
KOnslIer, keinen Gebraacb niachenf Nein, in diesen T&grn der Kri- 
tik hiease es wahrlich anaere Aafgabe verkeanea, dem Geiste de» 
ZcÜ aelbat daaa akht Bachaua« aa Msen. wenn sich Alles xn ver- 
•rasa im Bataf ia^ß aafaudringcn. Hag man aacM, 
Ein lal lawte — mam viHnalnnaaala aafaaflaa, 

Uesshalb, HilUiivanw, 
1 Beilrag nicht 1 




Es mögen /eixl 
aMäaar VdMa 



Jahre her aein, daaa ich aus den Ha»- 
Ak ichiaa Pariaer Kiad haila iak 



EifiMir gab aiir ato ftanaaaa, a« dar Saila kaMas Daalacha and 
Spanier gearbeiM, aa 4taa kfc MlaM BBokla, aiBW aaelaphyalack 
ainnlicben Charmkler aaaiiDehaMa, Ua tm Bada 4er Bgalisear, eine 
gute deutsche Haut, der die letale Hand aa aielaa Eralehang xn legen 

halle , in die verschiedenen Thcilc mt int r inaeren Bcschaffenbeil 
llarinonic lu bringen wurste, und auf die«!- Weise bewirkte, dasa 
ick als ein durch und durch wohlcrz i^cm s F'ianci Iieinj<'nigen über- 
liefert werden konnte , der vor der WeU das Amt meines legitimea 
Vaters xu spielen halte. Diese* leUtere geschah von seiner Saila 
aa liakar, ate kk aa dan Mfiafaiageaaa" (aadhll warde, und einaa 
1 Fkalt te Aiaaidtt ataUl» la dar ThM, ala ich zum 
Mala lad« 



l'il nrkm^ lUoa SaackviMar ««Haklaa mir GMcfc, 

einige uufriclitig. andere ia einer alarfc preaaoeirtaa gaaallachaftlichea 

Manier ; mein Nachbar xur Linken, ein ^ro-iner Flügel, meintf M isar 
er hülle noch nie ctaen so häbschcn koltegen an seiner .Seite );rliiil>i. 
Dieses Koaiplimenl wollte abrigena nicht viel ttfen; denn beiai^ter 
Pidgel drohte schon »ehr starh die Grftnxen des „Gsngbaren ' xa 
Ob«rachreilea, nad haue deminfolg« schon lange mil dem Lehen and 
I gaaeüaakaniiekaaAlribataa, aladaaiod: Neid. Miaagaast etc. 

I TaMr aiak nm an«« Mala aah, achaiaa- 



ftaa^Mif dia aiaa aalnar 

Schon daaial« lernle ich erkennen, dsss aMS !■ dtliar Wall aar 
Bölhig hat. etwas lu M heinrn, am rs aach ackna ia dar Mmaaaf 

janer lu m h. 

Ich wnrde also hübsch befondm. Man loblc mein Schnackes 
Aeosaere, doa, beiUnttg gcaagt. sehr klein war, so dass ich mit Hechi 
Fianino geaannl warde, meinen feinen angeaak mr a Ton, die Gleichheil 
and BiMaagafUiigkeit deaaelben. Alle Wall aeUaa aul mir >i 



laa, aiaki, iadaa lia aaf 



I Wah 
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Dta Uknm, <ie ich «feMl, nd dit ich !■ A*lhii| Ar Mach aai 
ttcrtricbM «ndiMe, tiat wir uptitr nir la rieldg eraeliieneD nn<l 
mcinrr l'rthrtlskrart 90 sehr lu Stallen •ekommcn, das» ti h noch 
Je(i( an jene ereilen Begef;niMp auf lui^iiii'iu t^beiuwegc inil Dank 
sorAckdcnkrn riiii»«. 

Ich nu>ckle wohi iwei Tage im kreise meiner „Lieben" lage- 
haltea, all ich mm driiieo, angenUtr um die Miiiigaxrit, eine 
I Dmm, ciRMi ««Blich laiigm Hami md miaca Pap» im 4«i 
4ra hmmam wt nicb m. War m flalaMtria 



I iMcretM tlr mich, sah ich |)aichua nr eine , und diese 
I war eben die jange Dame. Wt» tollt« ieli aach aiit den beiden 

gm niil'nrii-i-u V Mriiirn Fiipa kiinnlc ich arhon Jiir (Jonu^f, iiiiil 
dcrADiivrc »ar so lanp umi schlollri?. unJ sih vielmehr fiurr l^ii he 
dCon eiDfii'i iL-bccden NV'eacn fcl^ich, als dans mein Ao^e mit Wohl* 
gafallfo darauf haue rahen könncit. Aber aie, »ie warrciiend, nicht 
gau jvog, vielleiclH awei, drei and dreiasig, ■abedlogi veriieirathet, 
wM wolMaiisM» iiadM tt tmm , 
allerlieiNMa S Ufft iacta ^ mk «Im Srtbcbw la Iiis 
MMaviala 




raioclius kh auch woM 4ia BtUaar 
«iaaa htraaaahaadM SHcItca eM|iAiideii , ala nein Papa aiieh aaf- 

■chloss, einen Stahl vor mich schob , und nit eiaa» graaiösen Ver- 
beogaug die Dame darauf hinwies. Aber, wi« erslaunlo ich, als sie 
dieselbe Vcrficuj^ung, aber mit dem rciiLi.dMdi hfln von der Welt 
wiederholte, und zwar — wem 1 — ihrem langen Uegieiter , der mir 
aicllta, dir nichU von dem Stuhle Besitz nahm, und sich aaschickte, 
aiaf auch aa ifgM- Waa war daa fttr tin 
I iia alt aiHt ailUkm ffh«Hd|khkiil, mH aiocr aolcheo 
„ kilUlia«a,BkaiDara 
im 8IIS aiuiiMlaT Ich tMtm dia BarthraB« 
■ad dach kaaala kh aichl anhia, ÜUi jalat, da er vor aiir taas , 
tenwaant tu Saden. Ich mnaate nnwillliirllch in die geisterhaften 
Zü((c hineiciseheu, um! je Un^rr ich sah, dc»lo mehr l.ebi ii fmid ich 
darir. Und aln er s,^t die Fin»er über meine Ta.ilen gleitmi Weis, 
als *-j 2U Hjiif Ii n atilinjE;, da wu&Hle Ich nicht mehr, wa-^ ich an*« ilic- 
acm Menachca laadten aoiltcf Da nah ich nur nuch ihn , da waren 



(Forlaetauns folgt.) 



AUS ■ A I ■ I. 

(II «rrti.) 

(ieslern fand ein '«chnlii hjtt gehegter Wunich iin>cres x' ^anicnieii 
Thealcrpublikiims »eine liefriedif^uog, indem der k k. Kniiiineri>angrr 
Alai& Ander aus Wien, der schon seit einiger /eil in Darnistadi 
und Frankfurt abwechselnd Uastrolleo aiogt, aach von der hic^ilgeu 
Theaierdirelilioa fikr eine GaatvorsitelluBg gewonnen wurde, und drm- 
Mcb ia der Partie dea LitMci in Flutuw's „Martha" uoscni Itühnc 
battalt Aidir iit aiair dar «aaiaea d^)itae h a a Ttaariaian, wlchaii 
•ia aitailhilhi« «nariiianur nnMiaptodam Bat aar Saifa aiehl, 
tHi4 «■ kt tbar Ca Vaoli» MiMr haiiliihaii , »euUitseheB, Kraft 
mU WaleUclt «arbbdendea Sliaute, aowie ab«r aeiDe vortrefBiche 
' flcbalc und die durchau<i edle und ver!ilahdi°e AulTa'-sunj meiner 
RoDen schon so Viele» und von so vii lcii Sellen h'richlcl worden, 
das» wir uns wohl ii< r Mühe ulxrhrbcn k ninr n <lu bereits ohne 
Widerspruch .\nerkaimle, hier uu<:.h einmal 2U wiederholen. Uaa 
bleibt nur xu berichten übrig , dsM die wundervolle Leislaug .\nder'a 
gerade am Schiaas«; der diesjährigen ThcatervoratellBageo and unoul- 
lelbar vor dem .\blreien der gegenwartigen Direlilion, wie li6aiUcli«r 
in dia vielaa aad achwaran Waiidaii daqcmfm Tbeika dar 

n ihn Mr dm 



M Amhaili 

von OpamrafataHaagea Sbar sich ergeben ta lassen bcstiouni waren. 
Man driaftle sieh ia da« Theater, am Anders ZauhcriAne in hiren. 
und sobald diese einmal cfkluiiicu v,arcn. vermocble nichts mehr 
die Be!;eistening der eultukkl' ii liuri r ahiukühlen ; weder dait cni- 
sclzliche Deionirea der bei ]. 11 l'ninadunnen , die . wirklich um ilie 
Welle falsch asngen, noch die beispiellose ('oofusiou in der Abhas- 
peluni; der EnsembleatAcke , weder der aehreckenerregende Anblick 
daa Chors, noch Triaiaa'a ladaabat« aatcr der l<oclMa|ierr«cke. Allen 
ward wg al i aa» wm te SI*«b Oaraahiea wUlea, mm 
ala «a halihnch»da iahaai%tall dw MhNaa Ttati'a die 
UngeMhrllBttiimi ateaathaila «atnahiM md dach aieb tagMah ab- 
ItOrtle. Oer allgemeinen Erwarttof, laaa Ander aas mit einer iwct- 
len Gantvamlellung beglAckea werde , konnte leider nirht mehr ent- 
^flrm h<'ii werden, und ><> nrhnii- .Irnn der hoMe Singer unseren Dank 
für den leUenen (irnu»», den »ein Erscheinen uns berciict, und der 
ichon hei seinem .\aftreten in den lebhafte-ilen Reifallsb 
und reichlkben Biaiacaapcadea actaca Anadnicit fand. 



AUS oiesoEi. 

(II. KM.) 

•dbeUirtm Zait gik aa aiM i 
welche die WmMHit dtr aMM deaiachen 8fr«eb> 
wMar alclM aar angllubig-UchelDd aa beawaifilB wagen , soadam 
sie ohne Weiteres vomehiathaig in die Kategorie des verbragcliteB, 
linkst ahgeoatalen niticlallerlichen Wustes werfen , und dabei ver- 
ges-sen, das« doch so inanrhes andere Mittelalterliche auch in uri>'rn 
Tagen eines gar behaclichcn Daieins sich crfrciil. Im Inicreüsc der 
Wirkung des Olauhenn nnichle ich diese Fretgei'<ler nur an das all« 
Wort vom „boflcn und harren" erinacru, und sie zam Beweise lur 
die unomstötalicbe Wahrheit daaaatteii aaf das Opemreperiuir tin<i«- 
Weaa aun weiss , desa aail aelMsebn .Mona- 
kaiaa ataa%a frtesere Oper geboten, daia fMKt seit Ungcr 
haiaa aauaiaaiadirtaOpar na tmstfUM, «ad 
fai AHriaM iNMlIto taacr «sd 
H — wieder „wagea pMisKch «iifilra>*Mr BMawifaaaf* wi a chai ia 
oder ginilith inrtickgelegl worlaa: dar wird fai darThat, ar gchtf« 
denn lu den rsdical unverbesserlich Ungtlubigen, die Wshrheil jenes 
8prüchwortea nicht eii»en Augenblick Itngrr in Zweifel ilcheo, ..Kit 
ist eine alle Genchichle, doch bleibt sie ewig neu ' leider, leiderl 
Aber die deutsche (ieduM ist so unendlich, der deutsche UolTnunpt^- 
nmth so unverwüstlich, daaa sich iauaer wieder ein lltkchen tndei, 
aa das saaa die Feder aasabringen weiss, ui>d gerade daa allemeacste, 
jHat finda K^fe and Beine und iUnde l>ew eji;eiide pkysikalisclie 
ri ila a aiwi. irh niiiai in -ninlrrl m -i TtT-^rlrlrr" f-*" 
bamrlil, Mhw iaBaaK ah iBBtNMi mk w MwI rt i r ViMmg 
tki mMirni, — fMda dhaaa Fh liiaa Ma I 
Hlkchen «ar. Ich eriaabe arfr alaiGch , da jeaer Teilitaaa sich ha- 

kannilich mn h lici anderen Iienen«.l4iiden errejten lissl, den besfhei. 
denen und iirniiis'<£i Idicht u Vurschlas;. man wolle einmal unser jel. 
riger. i)[iernrc]M ri<iir ^liill eiiu-H Tin hi'^ vi rwrrulen, vielleicht gelingt's 
einer Aniahl robuster kun.iifreunde dasselbe in Bewegung lu setien, 
waa vm aa ieichler möglich sein dgrfte , da ja eine An von Bewe- 
tlia rolirende um die eigene Achse , schon vorhanden 
Ba tlaia aaf oiaen Venticb an ; Veranlassung, such an andern 
OitM iha te Aanraadaaf aa briagaii, «M ja wähl aach aiehl feUenl 
Hab« kh Ihnen aanach «an wiikliehaa IMihailM am ktü- 
Tcflaaataea Wochen nichts atinal h aihMi» • 
»anirm niclit so ganz gefehlt, ala laaa Mamaeh fkat i 

Dahin darf man viirnehnilich die Debiils unserer neu 
de» Frl. Jenny .N ey lahlcn , welche die res'.ie Theiinabne onserea 
Puhlikiinis in An<i|iracli nuhni'n und inehrinaU das Hans bis auf den 
letzten Platz fällten, — ein Beweis, wie niao sich freut, durch dietes 
EagagcBieni die Sehnsucht nach einer kräftigen, schönen und Jugend- 
bafriadiii sa achan , und das.s diese Frendn ia all 
I, bcTK Thoalar herkömmlichen ZeichaB dar Abcp- 
and alaod aa anroMaab Ba 
«ata ich daa aahr 
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deatlictie Anfiaachcn einer CUqnc iiml ilie hier tieoKel Mffilig« 
Manifnttiinn ileü Kriiucwcrfcni Ihm Hern ersleu Anfkrelea allanlings 
ri'fhnrn miiHN !■ h haln' die kunKli-risf h« Büilputunf; dieser Sin^e- 
riM bei tielrjtrnhfit ilm-s vorjkhriico Gii»l-i|ilrlr5 (Nr, 14. <l». Bl. v. 
Ter. J.) schon lu t:har««eTi»in'» ver»u< In, »ml » jH das Jon (irsagle 
■iehl wiHcrlluleM, mmak ai« tun gröMcrn Thcil ihr« dkmdigea Hol* 
lau (NoriM, D«aU Ajm, AfMbc) jelil wiederholt and nor «b 
tadM oaA Raate w an «w. Um badaaiandalaa Lnaiiu^ 
IM wtdk timmü di« NaiM «• A|iAt. imm Mk Im üumm 
Mir «iriiM|l*oN Ac ValenUa« a— ct lii — Dia Dam Ans «lA 
die Resl« (letalen ■abedin«! die achwIdMa LeiaCaag, nUMmdich hi 
der Yisiiin und der |;rar«en Srone des xweitea Aktes ) ofleDbartea 
eine zu (irosaischc Auflaisuii);, «inen Mangel an Poesie, der durch 
viele (rrfriiihe Einielhciieii , selbst durch da.i draiuaii<)che Feoer, 
■ichl anfgcwogeD werden Itonnle. Hier ist noch eine Eniwichluag 
«iailaichi imr momenian schlnnmernder KriAa «eaenllichas Bedftrf- 
■laa, nnd man darf diene wie eia iaiaier weilaMa Fsrtschreilen nach 
4eni Zi«k miglichtter Vollendung hin von dar laisalgcn K.änsileria 
MNiMMkM «fhata. Bai diaaar Wia^arrwAhni^ 4aa uObata*" 
hat riah— iBAIIiMaimi— «• w*B«fcililiMnig iiifiiriMiill 
Ml daa TotM, ■MiMflIdi daa Wiiip, Mr mmn Zaitadhr fM> 
kar geoMclM. Man tat cndHcii aril eÜgan laIrM Mf to badaa- 
tenderen deatachcn ßühni-ti dem niislerhlicben Moxarl sein Rechl an- 
gedeihen Issaeii . indem rmvii iii >pin<"ro „Don Juan" den störenden 
plaltcn llialo; durch Aijl'iiulum- il'r H<Tiiaiivf Leseiiiptp. Wie wlre 
es, wenn man uaserm Weber einen ähnlichen Dietist frwiesf , und 
aa die Stelle des geachmacklosen Dialogs im Ub«run kur/>' \iTbirf 
deade Recitalive seutef Ich wäaschi« Heiaaigcr oder Hancbaer wi- 
tca fi« MABoer aar Aosfolwaag dlMW Idaa, dto liell «ka« IwaiM 
praktisch hrwakren wird. 

Auch der Tenorist Ur. Ellioger, vom Wiener k, k. Hufupeni- 
(heaier, trat in den letilen Tagen sweinal (als „Prophet" und „Lia- 
aal") fiaiifead aaf , — aia« Stiauaa aat Acbtaa Tcaorcbaraciar, 
iMlUli aaihi^ialcl^ gac geaehull , vaa MfiManaM Vortiaga aad 
«madtar, danhdaeliiar llaraMlIaac nama i Wat « ttwaa wanigarTra- 
aulaBHwicr. Mwaa mIv Adel daa Tanaa, Tti»«>walaa ia d«i fedkr 
taa Lac« Miaha aa «flaadMa. Va* iMliriMlMa KfiAn aciahaalM 
aich, ala n«a in iiiraB RoOee, wihraad daa varHoaaeiiea Wochaa na- 
menilich Fraa Rrvbs-Michaleai, <li>! wir bisher vuis nur als Fi- 
des. Nuriiia, LIvirc (Don Juan), Valeniiii« iii achcri ^tHuhm waren, 
ai-^ .Niini V (in iIlt ,,Mariha") und llr. Kudol(ih durch eine nehr 
gelungene l>ar«(elluag des äsver (in der »Noraia") au», die ihm aelbat 

Der Kammcrmuüikus kuLIe, namentlich in Dczii^ auf schönen 
TtW, ge»>chmaciivollea Vortrag un<l acht Llauiisch« ili liAiiUluii^ seines 
laatraiueulii einer der treraichsicii Clsriuediiili'ii, gab nach langen- 
daacradcr iLraaiibail snai ecalen Male wieder ein grosses, aahlreich 
baaaekM «ad vaa aeb» nftr Theilnahm« beleblea Conoart Andk 
aaatr MlaaiaiiiiiMagfBuiii, KLIadarkrai«", varaaatalMa aoeh aia 
aalchia - M da«* «Ha tanw viaMMbtaiatrialariichaWiWfaai 
8B damiiaa aaakM|llclM BiyariaaMaa aia - daa ob aaiBaa 
waUhMigaa Zwatint «Ulaa «araa üaihriligBag iaad aad aidk dla> 
aailM nach durch recht gcinngeac AnsrfthraDg verdiente. Vonaga- 
weise interessant war in denselben die Vorfikhruug der meine« Wis- 
sens lüi r nirt iiik Ii nich; gehörten Canlate .Moiarl's: „Das ImIi 
der FmiuJst haft" , hiltanniÜLh wahrend der Todeskrank heil des 
Meisters konipuuirt (am 16. Nüwinljer 1791), und sonach, abgesehen 
von eiascinen Sitzen des i(e<|uii:in, sein letales Werk. Endlich gab 
aacA daa Blindeninstilut vor Entlaaaung einer Aaiahl seiner 
ZdgliBga abcnaala aia Za^gniia aaiaar CaaaagalaiaiBagaB ia csaar 

aiad aalcr dar tralliefaa Aalaiiaac 4aa Oaiaaglitom Carl Nike 
aiebl aar fi« Htehiipum iai Verltlial»aa taaadetaBKadaaiDMitnicn, 

s»i.(lern haben selbst in wohlnuancirti*r, (iriciser und icht inu'<ikAii''t h 
befriedigender .Xusrahrnogso manche »csi-nllicheVor»ögevor Lhurcii vüu 
VoUsinnigcn. Ich versage mir nicht, zur CharakKriiiruiii; der wohl* 
Ihnend kiinstlcrisch musikaliscben Hichlung der Aiislali , die dach 
naiarllcb immer nur ein Nittel fiir die (jAdagugischen Zwecke dersel- 
ben ist, das Programm hier anaafthraa. Dasselbe eaihicU aaaaar 
einigen mchraiimmigcn Liedern aiMlCB aad kctiem Inhalla «aa Mai^ 
di:lMoha-fiaritMl4]r, r. MiMi« aib laek Naaiai'a fllafcai aialcr. 



l[ Monte» «A«a tranaa aatpat". Omt aaa Vm, I. Hqpdara Mota«a: 
„Bett, dar da odff daa Lrtta af, aia Agaai Dai vaa Ibilacdti, Qaar- 
-tad aiit Cbar aaa ftaartarg'a IM um dar 8la«ka a. w. 



AUt KAiLtt«IIL 

(ssiMt i»ia.i 

I Da ich Urnen heute zam ersten Male Iwirichte , tind anacre Koii' 

lertthiligkcit uiil dim K'htriil der schönen Jahreszeit yiie. überall 
' eine mehrmonalln he liitcrl)rfchnng erleidet , «u werden »ich meine 
I Mllthcilan^cri mi-hr auf die Vergangenheit, als die nich.sle Zukunft 
I dea hiesigen uirenilicheu Mosiklcbens besielien , mein Bericht wird 
I demnach den Charakter einaa aiaiHkaRaalbca BtekUdw aar dea vcr 
I dnaaeaen Winter anitehmen. 

Im Gaaian »aici« aich derselbe in Vergleich so frdheren Jahren 
aidit aahr afgiah%, daaa drai Holkaaaatte, aia KaaacM der daOa- 
yalla . aacha Kaaaarla daa OMilienvaNtaa. swai Maaaa Mfc aaaarta 
und aasaerdein aiai|B aadara Koaaarla lial dia faaaa Aartaate dar 
letalen Monate. 

Bei Hufe waren drei Abende der Musik RcwidDiet , wozu jedes- 
' mal durch »irine Koiilg^liche Hoheit den i<ef;entcn ein zahlreicher 
Kreis ton Zuhörern den höchsten Standen geladen war^ Im 

ersten Hofkonzert kamen unter Anderem zur .Anlflihrun^: Meeres- 
stille und glückliche Fahrt von Mendelasohn-Bartholdy • Ouverlur« 
SB Chenihiai's Lodoiaka , Konzertarie von Mendelssohn für Sopran 
:'• (K aiBBipralnf nrin Fischer) , Violonccllkoaaert vo n Golterm ann (Hof- 
auMikaa BicUiam), XlariaailkoBMtt vaa Cäri Maria von Wabar 

Edmund Devrient crfrente die VeraaMadaag iardi, daa Vortrag 

von Sehiller's „Kraniche dea Ibikus." — Daa aweite Hofkonzert 
1 rti hic ilii' Oiiverdiren zum Soninicrnathlstraum von Meiid< l>Mihn 
und zur (>|ier /.eliih' >im Hijfltapt'liuieislcr 1, }>Irau!iM, Klaut rkiinzi rt 
in G-mntI von Mrndf isMihii i \V. Kalliwoda) , Oninteit au-. Cusi tan 
tuttc von Mozart , .Scene aus Lea»ing's Nathan (die „drei Hinge''), 
g»<proche(» von Devrient ctr. Ala Sulosingur licas sich Herr Stuck* 

I bansen, Baritanist voM grosaherzoglichtn Hofthealer su Manuheini 
ia Arien und Uedern bAreai Voririge, welche Geiegenheit gaben, 
daa Jaagaa Kdnstlara fala HaakaiiaiAe Anffaiaaagt wrbaadea nii 

' aiehaMTfidHiik aad hObadhaa SiimaiaiitMln, aaf vartiwiltBlte Waiaa 

Ikaaataaalanea. üadriuevAbaBdwardedifKaaiBMiHHwIitbeMiaHBt} . 
dia aufikrendea Cflaallar «araa dia Barrea W, Kalliwoda, HoAna- 
sikus Will I Vii liiie) aad Bickbom (Violonccil), und neben Instru- 
mentatstückea Tand aick nach die Vokalmusik durch 8»l»^e»Ange 
vertreten , welche die Herren Kammerainger Ifeizinser un l IUiii t 
(BarilouisI vom grossb. Uofthcsler, Soht) und Schüler des Itireklors 
Haus er in Uänchea) , Baaria einer OtiaagickMefla daa Hann Pliia 
in Faden vortragen. 

An einem besonderen Abend halle die Dsrstelluag von le tea d» 
BUdam atau, ia Huer nrtiatiaiiken Ansfilbfliog von DavrianC gelaiMi 
dar Bwiaikaliacfca Tkail kaa^aairt aad diri|bt wm Kafaibaaiattr 
En Slraaas. 

Simmtlicho vi<r Aalttkraasea bat noCa ielea k dia Ml vaa 

Neujahr liii /.Lim Enirill der Fasten. 

Das Kontert, welches von der Horkspelle alljthrlick an Palm- 
sonntage zum Besttn des Untcritiltzungsronds für Wittwen und Wai- 
sen des lloforchcslcra veranstaltet wird , führte uns diesmal blos 
swei Werke vor: l«cth»vcn's pathetische Honiiic in CtBOll, ttt Or- 
dieaiar iaatrmneBtlrl von Kapellmeister Schindclmeisser , aina VW- 
dituMliaka Arbeit, die ebenso vorxflglich aaagerilhn, als gdaalig aaf- 
S«MMB waida, and David'a OdeqrBplw"** Wiato". 

Von dcat döHanvaraia, akm «bar M* MiViadar aMdaaiaa 
Verein , der aeit aiaar Roiko vaa JakNB datek llaiifcd i w to r ■. 
Giehnc geleitet wird, wurden bis jeitt aecks KoBaarla geffkaai awai 
weitere stehen ih imi li-ier Aussieht 

lu dem crüiiii Ki>ii/.erio ['2i. Oktober v. J.) traten zwei fremde 
Kanstlcr auf: ll-rr C. Kaif, erster Ilürnisi der k. niederUndischen 
Hofkapelle in lliag (ein Badenaer), welcher als Solobliser auf sei- 
nem hiMriimcBle allenlbalben hier grosse Anarkeanang fand, und die 
Miado Stagerin, Frhalain A. Knopp aus Berlin. Von Ersierem hör- 
i«a vir SanalCV Mr Klavier aad Horn (F-dur) von Beethoven , vor- 
ggin«aa aA U QMmt, aad Ikaaaeiirliaaaa Sckaben'ackaa Ucder; 
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Latstora aang di« Am ans Titat von Moiart, 4m Ari« in E«-4ar 
fll AU OHt Chor M> Samsoo ron Kindel, nod die gtue All|>*n1iie 
to OiflMW «M 4tB 1. «od 3. Akt tM QlMfc'a jliiiitoMiiiM Oyar 

IIW MNte 0^ iiilto KdHWC II. wri M. PiiwtT I.) Ul- 
4ilH Iby4ati IthrMMitM} di« 8ol ivarm ia dm Hta4a warn Tri. 

OracV (H»nnr) , eine Schülerin da« Holktpctlneialcra Sirmau, dar 
Bmen Hof-OpernsAnger Eberiua (Lucas) und Kaunierainger Ober- 

inon). 

Von den Inhalte de* vierlen Koiiierle« (19. Februar) fahre ich 
M: Hummera gr***«a StiUtl in D-aoll (die KlaTierfMrthie vorge- 
(r^en von H. Giebne), Faniaiie Kr die Violine von Alard (Hormu- 
■ttai Berter), Sole ffir daa Violoncell von Kununer (llormaaikuB 
«mlMir), die Mhta« lirchwAaWM« i«h. M. Itoch«: „Blaib' M 
■H, 4«« « «iH AM wwHm am." ak *i «npritaglMMi Okw 
«tM U tbt g laif t. CMre wn MwidmU n« HtoM (4t. PhIm 
wmi 8mhm), Mogmtnce von Setoberi oitd II*im< (VItm Ttaeler). 

Hit Gade's Ouvertüre „ Nachkliog« von O.^itlan " begann da» 
IkaAe KoBiert (U. Mlri), ihr fvlglcn Beellioven's Kunirrt Tür das 
Klavier in (i-diir (H (!ii-hiir), urul Mrnilili'.ohn'» Nasik lur Ksciiie- 
acheil Atbalia mti den Zwi»ch«aredea von Ed. Devricnt; die Haupl- 
■olapartkie de« Soprane geanngen voa der Uofapernsingerin Friuleia 
Itochlita, die Z«riaclienr«den vorgetra^ vom Herrn Hofacbauspieler 
HajerWer. 

Ia «MlMM KmmM (ja. Min) mM dta «iudMa NuMan 
in VNgWMWt MitlMlI^aiilill ( A iai ) vaa ibaad, KaimiaUcli 
Ar Klaflar vaa C M. tm WaW (Frftalein Wotfran) , Trio vaa 
BaallMvaa ia B-dar, Op. 87 (Oi^a, Batiger nod Segiaaer), Cbdra ana 
lUadel'a Meaaiaa, Haaplaunn'a Salve regina und Mendelaüohn's 43. 
Paaloi Ar achtatiauufea Chav (Aichla Bich Gott e<c.) , femer geiat- 
liehe Arien ftr Jhwa TM MiaMiaahi wA Sftlkt (BMUHNiaiar 

Oberhoffer). 

I)a.i MnaeaM, alM 4ia §aBlH||aB Laben gewidni<-tr (ii;.-iell.<ich«n, 
«reiche aaaaer daa dlaatai Zwadt beMimailea Vergnügungen jedes 
Mir ftr aaiaa llil(liedar aack Konzerte durch die HoAapelle veraa- 
aialiaa Haal, gab ia witamaaa Wiaiar dma aa» awai. 1b eritea 
laiai^HB wm Aankiag : gygtaila wa BaaOwraa (B-dar), Ouver- 
«an aaa CSaataailra vaa Fatka, TlriaaeiAaaaart yaaKaa b wgtBkk- 
Um), Sala Mv daa Hota <raa Mariadaala (G. MQ» Aiiaa taaRaa- 
äai aad Spohr, MianerquaHette , aa«ia aiaa aael tetb il»«a Kom 
poailioaawcrih »ehr ansprechende ataied raM i tfac lw Bearbeiiong des 
* Uhland'achcD Gedichtes! »Des Saugers Fluch" von MiiN^iilir'kMr 
&nig. wobei Herr Uorschaiispieler Hasse dir Deklsmaliou sprach 

Unler den Prof-rsminslückc» de^ iwcilen Maseomskoaiertrs sind 
hervoranbebeo : Symphonie von .Mourl (U-dur) und Ouvertüre la 
B^wnl von Beethoven, Soloalüt k für iwei Waldhörner von Ii Kon- 
bälg (dia Harraa HafMaaikar Scbanke and Dara)^ Kauaatiiao ftr dia 
ViaHaa «aa lalKwada (Wü), aillaMaat Wallt ohaa DirMaa ga- 
tfUltt Baiegailaga «aa VardI ^^^^^ -.^^^^ ^ 

ter der Leitung dea Herrn Spoka Mahüdeo l.iederkraAt an IS. De- 
unber v. J. sein Stiflnucsfesl aiil einer GeaanKiproduklioa und da- 
rauffolfaadcm Eaaeo; y nes der Licdcrhallv, denn Dirigent Masikdi- 
rakMr Kr«| iai, «rardc an 13. Januar in gleicher Weise gafaian. 

i?^AC?^ 

■ ACNIICHTEI. 



■i. «<^aB und BaarbrlkokaB , 1«, April. Aaok hier «oll 
wikraad dar alchaien Pfingaifeieriane eia NinactfaaaiigfaM alailfin- 
In, «aaa Anakdia kieiiga Uaderiafel die nichslearheiapraaaaiaekaa, 
dto WaaiAfittw aad dia aaiaiaa rillaer Vaiaiaa aiagaladaa aiad. 
Ik Aacfkaiaaag Vw«— la ikraa la^flkrigaa «ad i«ckl%Mi IK. 
rigeaicB (Alberia) Okerreiehta dia jalst aaa aiahr leaa 100 (aelivaB 
aad iaaclivaa) HiigliaderB beatekende Liedertafel daaselbeB kOralick 
afaMa vcritotdeiea Becker (Röaier). 

Nachdem Herr Musikdirektor H. KUaler . der seil hier thi- 

lig gewesen, UDs vunii n W in ler verlassen hat, und nach Berlin laräcli- 
fckakrt ial, erwarb der kiaaiga laalruaantalveraiD kOrali«k in der 



Person dea Herrn Xuaikdirekton fr. Ou tagleich eiaen gewaadten 
Diriiteaten nnd braven Violinspieler. 

M— laal«. Dar biakariga atgiaaaar Pb. IMiiagir tat k«Niti 

tkeatera in Wiesbaden. 

TnmkioxX. Am 35. aai^ Aadar ala 3. OastroUa die Partie 
dea Lyaail ia Hallte. Dar BitfUI war briarfii aia anaakailgit aa 

neancB. 

— Eine naaa Opar von KiltI (aas Prag): „Die Praoaosen vor 
Niaia", vrarde bei der ersten AuflTiihrang aiemlich kalt anfgenommea. 

Dia lierrea Scknjrder von Wartensee and RabI (Musiklehrer) 
habaa «iaaa aaaaa Of tbawar-Vwaia aar Aäfkkiaag Harda'ackaraia- 
faataa aad üaaan'aahw datilMSaaearta gn ilaial . nma «mfgir 
rinuBtilaÜ kliaii dinia Pnpmmm Mm inbadaa Mi aMa 
daa TaiakM JadaalMla baiianadia Taiackak aar *a aiak aahaa 
aeil Jahren ia Zirkel bewegenden MuaeaaM-Cooierten leiataa 

Wttrsbarf , im April 1843. Unser geehrter Landaauaa, H. 
LaiMerbacli, Prufcaur am lt. ConsrrvjilDrjaB in Brässel, gab kOrrlicb 
— 10 den Usterfenca hier anweaeod — ein stark beaaohtea Concert. 
Er bewAkfta aiak in aiaa« Concert voa Alard , einer Fantasie von 
Artet (Lucia van LaaMMtaoor) und in einen Seovenir de Rossini 
eigener Kompoaiiioa aaTa neaa ala eiaen VioUaTiftnoaen ersten Raa- 

Wabar ia iaarakMar MKahkait aai««Mhit| aaah dia «krigaa Aaa. 

fail-Piecen befriedigCeo. fbf. 

Stattgart. Frl. Storck von Wiesbaden fand bei ikrem erste« 
Aaflrcicn aU Agathe nur Uuc Aufnahme. 

Dllsaeldorf. Uie Soloparthiea bei dem Diedcrrhcmiacben NuAik- 
feat haben ftbemommen die Damen Clara Novello ans England and 
S. .Scbloaa aua Cöln, und die Herren Sakmon und von Osten aua 
Berlin. 

Mtflils* Fii N^r aa^ kania danl aalcr aakallaadaa Bai- 

BMib*Mawali, «ar Ctm^^ *m toi aia i gMi Oiaiariaaa, 

welcher vor einigen HonaleB die Rande darck dia Btttlar a a c k la i 
hat ein noch grosaerea KunatstOck au Suiule gekracht. Er hat nd«. 
lieh iwei Opern cumponirt, eine Iragi^rlir und eine komiache. »• Irhr 
gleichseitig aufgeführt werden .»ollen ! Sii<^ liei.wien : ,,Adel«»i»" und 
„I ^iiattri rnatici". Da fehlen nur rii>ch Ziisrbanrr, die in rinrni 
Atheai weinen und lachen können aad — die Hauptsache - sich ein 
solches Qaodlibet gefallen laaaeal 

Oaaafertak. Dar kiaaiga Gaaaagvaraia ftkrt« kdraliek nüt 
qrtaaltaaag aalMr Eilaar Saiitta P. ONlaia OraMriaa: „ Ka 

'"TN«Ä.'*Da» Bariaaiat Baak, «ralakar «aa iMaitAiif aack aai. 
ner Vateratadt aalubgtiiiK H M* hiar aiaaal aaur gra t aaa Bai- 

fall auf. 

Paria. Die OrosaeOper wiadsrkolt Prophet, Ewigen Juden aad 
riiiatkflll. AafBag Mai baantf aiaa aaae iaktiga Oper von Niedenaeyar« 
LaPhaaia aarAafUwaagi Dia Opan coBifae kat wegen Unwo h lula to 
BaMl>a|aaaaadOriaak<M> « lagi i aBaHailia»diaVaw4aMaagaB vaa 
Marca 8p*da ■a li i k m bia aliii t a ak al al aaag b aiaaa Caa- 
oert von AUry ia Ital- T k a al ar. Raaaial ist aaa Gaaaandaar dar 
Bhftalegian ernannt worden. Goajnaard, TaanriM dar grosaaa Ofar, 
^ Lyon Fr. W Clanas ist nach London anrOckgekehrt. 

^„ 30. fand cm f^ruHsea Hofkonsert unter Mitwirkung voa 

Taakariai, Cardooi. der TcdM«:» und CroveUi stall. Da-i Programm, 
«OB dar Kaiaerin auaammengcsielli, bealaod ans Nnnunern \u» Kos- , 
aial and Vardi. 

j jrt fWf f a. Aa Man wurde üalavy'a Ewiger Jada hier 
tam aM«ea IWa aa^iMtal. Dar Biadtack «ar gl Hg. ABa 

NaiBBiam ohne Aasnakaa «ardea applaadiH. 

^tarnbarg. Der Violinist Lannard and adaeOanki aiadMar 

angekommen ond hahin l.en-ifv ein irrfolg- und beifallreiches Concert 
gegeben, r)ie nali. ni'x hi- Oper -.chlos* am M. Mir» mit dem Fropketea. 



in«aia«nUt*rf R«Uk>»r: J. J. SCBST». - wwt Blltna« «AUjii Ii Baiw. 
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MttNKtrrE OKS KLAVIERS, 

MlbM «rUMl Mtd veröffendickt 4nclk 



er« 



Seit jeacr Zeit sind viel», vidi Jahn wnirichen , and viclr, 
Title Male bat maji mit mir n spielca varsachl, aber oie lind wic<tei' 
ia air Jene Sailen des Schmenes, der Rüliruiif;, der reinMeo Poesie 

»•w HeneclMa. kk (laaUe; ich 
Qmlta H erieMea h^hta, aai •iehe da» 
bSehele GeMce warte air huniuti Uk «hahla, er «Ma aiich 
•nd eiehe, er «adadkto nrir aeuet Labea. Er fag fus 
en, iiaaai, dana ieh eeine Ber4hntitg füblte, ea wer, ml« wena 
der Hauch einer keaaehea S««lo über mich glid. Spllcr habe ich 
geii<>r(, da*s c» Harfen gibl , ili'iiPii der /r|ihir Tüae iii i-niUuLLa 
weiss. Vielleicht, daas ich damals oine »okhc Harfe «ar, dunli Jas 
Zepbirrauüclkcii cinir reichen, purdsi'heri i><'<;le crgrilTi n , nur, d^^.s 
die Ttae tu einer ansgcbildclen Muaik wurden, zu forntcll abgcruu- 
Ca waren wunderbare Weisen, die der Lange mir 
vevalaad , reiioaal kiaair, ■ oft an lobait aabedenlcad, 
dia HanaeiMeflUiraiic , darch dea saabeiiachea Aaachias 
Wlikaafi Meae» lettHta haha ieh aa h a i a wi 
, aelhtl tat aelehai aichc, die alle 
Gebciwaisee der Technik iaiie haHea, aad die mll ihrer Elegaai 
aehr angenehme Eflckle za erxielen wissea. Keiner von ihaeu bat 
so > rr?«(aiiilrn, einem dürfligrii (It-iijnkcn durch Anschlag, Zunicll- 
balicu und .Sccigcruiig de» Tons, dur< Ii > mc eigciiihüwliche, von aller 
Traditinii sliwrK lictidr It< liatidluDg doi IVdob, einen aolchrn Schwang, 
aolchcn Zaulier, ein solches inlercasc au- und umzuachmicgea, 
hagere, gcisicrhaAe Meaarb, der mich mir aelbal »ei|W, 

Ifaiha (ih. $l«ldhna «Ma UmA^ «m tm Uk in 
4ia Waeia aain haaa, «Ha loh aa aaiaar Baad ia dto 

Welt and in die Kanal aimialUrl «erden hin. Xr i 

Vierielsiunde pliaaiasirt laben, aU sich nach aud nach sein Spiel 
ia ein wirkliches (ienumel verlor. Beide Hindo spielten Trioirn, 
immer achwichcr, immer langsamer, dir Finger Hchienen sich Laut» 
an bewegen. Und doch wusaten sie mir noch Tone zu entluckcn^ 
die trolxdrra, das» sie zuletzt immer dieselben waren, so vcrschirdcu 
Uangea, eiae aoicke Hannigfalligkeit des Ausdrucken erkielica, daas 
in dieaeat Falle laaatiheia Zuhörer die Meinung au ve 
«iiab ^ SfUtm bIMa aadeia Noten am Vonrarfa. 

im jn einem ven Mihi— OcaehlMhla eaileckt werdea iiiVlMia <Ua 
äarte Grtaxe, die aar Toaleel^elt fBkrt, äberschriliea, aar die Pia- 

jer rahicn mich auf Jen Tasten , es war , als wenn sie sich noch 
nicht «<> -iclinrll di\i>n irenncu konh(t.-ij. Ich sah in scino Augen, 
sie f^lanztrn wie ein imlilt-r A(i*ntistrrn , es spiegelte siih in ihnen 

der Gedanke der Muaik wieder, die eben verUangen war, d. k. Ana- 



airlickk iaadlUk ama«« ai« in diesem Spieler neck fortktingea, sein 
^OBM Wam whOndeto es. Seine Sede raag neck nül den TAne% 
datM Midlmi aaah «aU aelne Kaier neeh aaf aar tnben; dena 
M diaata SpMw ataadM Vlaiar aai aiite fc «aarilielberer Ver- 
biadang, jene MMM Ihk hiR«|iiu> aahaM ikm HMikaliaeh ho* 
schiriigi war. 

"ileincm Herrn Pspa »ocbte diee wohl nicht gegenwärtig oder 
auch nicht vcrstbndlicli «da; dean wahrackeinHcb in der Meinung, 
das Spiel sei aas, Hcea «r aeiue nUelnde Stimme als« vernehmen: 
„Nna, Herr Chopin, waa aagen Sie in dem Piano T" — Chopin 1 
War eo ZnlUI oder etwas Aaderea, daae in meinem Nackbar, iem 
alten nifal» aia* Snila eihriMo, als «laa aul deai riager darakar 
gefdMm «Mo? War oa ZmU mim «Maa Aa*Ma, daae bei Nea^ 
aanc die*«« Naflu^a8 ia adv anna AakalUhw vaiiNgt IMa 8 i k mm 
der Beweaderang «aaaera aidl aa TW uM iiaat 

Der Meielcr mneaCo die Bemerkung meines Papa s nicht gebM 
haben, oder «ielmeke nickt kören wölk«, eawire denn, dass eraeine 
Aaiwerl darah oia emoaeriea Spielen geben woUie. Ja. er Sog von 
Neuem aa» owna Saata aa howäia^ «iaamal aich» aa 
ao lyrisck «tieh aad imiaiaaai «ia 4m «Mo Malt aeiab «il^ J 
epischer Naturj die tieiaien Ghordta Ia mir »urdm an 
und auf rapide Weiae wurde die gaaae SUmnnjug meinaa Woseaa 
durchlaufen. Jetzt sollte ich auch erfahren, was sein Forte hirsH, 
ich erbebte, so michlig klang es, so inleniiv drang es durch den 
Rauai. Und doch war dieses Forte nicht vii I <itdrk(T, .^Is Jas l'iano 
anderer Spieler, wie ick ea apiter oft genug Ibeih an mir. Iheiln an 
meiueii Kollegen erfahraa paaate. Aach hier sollte ich zum ersten 
Mala erfceaaea > daaa via im i^bea die Verhaitnisae den Lauf der 
INaga aad Meaachani Jaaa ia der Kunst den Klang besiinuaen. Waa 
ht ein Jik**^ «aaaw Jtai» aa äOkl Weder daa Bhw aock daa 

nnd ihre Sitrke angehen, and dahar IM «■ aaik aa aaMtilch, düa 
wer ein Chopin'acfcee piaaiaaiaM hmaaiiwaankma «alaa, rA aitaM 

dem angrpassicn forta alia «bmaOliaada BMllw aal Bonoeftit of- 
fenbaren kann. 



Trotzdem nnn, dass der Spieler 
aeiaer Natnr afStahario , gcfd er arfr 



den ganten Rcickthnn 
r •! 



«laar aarws g laa h i a P a l iaalaa<i ch a H l. II 

telnea Weeen% trat hier Ia angcamhalaa Pomm aaf, lia ' 

ton wider Willen die GrABt«» ihrer Wlrhaaaikail, gWckwio oft dar 

.Men'« Ii den Konflikt ofTenbaren nuB*, den aein Nalarell der OeeeU* 

Rchufl 5(-i iiiii..:r hcrvorrufl. l'riil v,ie diese dann j;leichg(jllig vor- 
abcrgciin, oder auch misabiiligcnd den Ki>|il schüttelt, »o musste die 
Ausscnwrit von dieaer Seite dos Ckopio'schen Spiels weniger be- 
Mlbrt «erden. Als eine aparte Aenaaenuig «iner känsllcrischcn Na- 
Mcthaato daa Spiel den Eiaaelnea inlereaaireB , als Kunsigebilde, 

Wie vorauszusehen , dauerten die»« wilden Schueneaamfe das 
Spielen nicht lai^e, bald trat wieder die Klage aaf, erat kitiar» mit 
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einem Irisen Aaflagc von Humor, <l>nn unfl , rr.iignireiKl . wie die 
BalQrliche Acuiiicrunit eiopr durchau« h ri»>f hi-n Njiiir. 

Nor aock weiM|a AUtotiü, uad iler Mcutcr «hob aich. £r 
•ckien ' 



•W«IIm 8i» aUl 



hatte ich 



iMtlMM Hh iah 



MfdtoJtuw. loh 



Sir schütlrlin den Knpr. „Schickrn Sie es mir nach heulo co," 
sa^te sie. Dann Bahn lie den Arm dca Meistera, und drei vcr- 



GOKaBSrOMDBHSBII. 



AUS lAILtlOHL 

(ScUiM«.) 

Am der Raiha tat ymügtm vom ciaialiMii Klnailern wihrend 

dfü \ erflosüFti«!) NVinlrra hier vcrauilalrclrn koiitert(> erwlhne ich 
XUfr»[ jcnr» von Frl. Kno(»p aun Itrrlm, ilaji um I, No\c«ibtr V. J. 
slaiifand uud srhr bcsaciil »ur. I m 7 n ilrm ersten Flulitlen dir 
Hodiapclle, llerro Johaan Wo Urs 01, C»de t. J. veraivsUllelcs 
Coaccri Tcnchaina ona auch die CcleBeaheit Fri Man Tan Dam- 
Mdl Mail iMicrXiil wicdar «iMMUltwrwihnrVaiatwadiaul 




ElkvienfMerla mit. 
jefhUM KMMartc i 
14. Fahtaar Jaaea das Main ■«rnHiaihua Eichkoni. Der Koiuert- 
gehtr , ala TortreOickar Solaapieler auf den Violoaceil hiuJ«ii«lich 
bekannt, apielte aMheBial«, aiiucrtlfm IIi-^k mi h Hr Schlosner, erster 
Tenorist des Mannheimer Iloflhcjlrrs, mil Bi'ifill hüreu. Mit Beet- 
koven'a (tro-i»frii Soiifit sohlos» diü zicnili<li umfangreiche Pro;;ramni. 

Ich hAffe, Ihnen in meinem nkchsico Briefe auch mhnn von der 
RnweihaBj des nenen Theaters berichten so können. ErölDict wird 
4u Haas aiU Schilier'a „Jungfrau Ton Orleans", und als erste Oper 
il ^lldhf wiri Qlaek'a „Anaida" Mchfulgen; der Anfanc iat 



1! 




All Will. 




lieh beurlheilen , ea würde dieaar Aufealz die Kpaltrn Ihres Blaitoa 
•nf I4ngerc Zeit hinaas gaas allein füllen , da die<i jrdnch f;ewias 
■icht in Ihrem und auch nicht im loterease »Sex Lcsi ln iM-A Ihrer 
Zeitung gelegen ia4 , ao will ich im« der grossen Menge nur Jaxje- 
Bige einer detaiUirlen Besprechung ualerxieltca , was neiner Aiuicht 
■ach eine aolche gegenüber dem allgemciaen Kaostiateresae lecht- 
ÜHtigt 

Oer janin Piaaiat t. SUaaiari gab wmm CaacMa, die wf 
t g l w ill wMnkk to w d H www» 4m§ w i 




Die Geaehwiiler Kress, Viotioe und Piano, vcransialtrteo ein 
Concert, welches aas den Beweis« liefert, dass die an»eli|;c Viriua.srn- 
DrfHuir der Kiailer, Iroti des vielen Eifems ds'c^en , noch immer 
ala Ge«)cb4rt betrieben wird. Gibt es denn keine Miss i>lowe-Bcchcr, 
welche einen neiaaa fiber diese Sklaverei der Kinder schriebe, zum 
akschreckcflden Beiapiel fär alle spekulatives Aeltera, Vormfioder, 
Lehrer n. dgl.T 

I ä» CMtmmmtt tberflatheB dl 



Viriiioirn'hiinn v<r||;fgenw4rti*(, e* erülrhen a«rh wie die geapenati- 
Bcliori >iiniicn im .,Hi>liert" aus iler <luhl>ii'n (inift ijrr \'iT);e»»cah«it 
die CoBtcrtc au/ Iloh- und .Stroliia^irumenleii. 80 gab ria Ucrr 
Pacbner etil Coaceil auf einem von ihm vergrös^rrtem Gniikowscheh 
Hula- und Strohin-trumcnle. Weaa die Cnnceriaaison nicht bald z« 
geht und der llcld „FrOkliap^ all aeiaem Schwerte ans 8«*- 
geacbmiedM dia Viraiaam . aaawit ihrarn PiihlikiMB aicfct 
wif Wica« «nd Ai|ir I 
, a« «erdro wir's mudk 
Baran KleaheiM itm paar Vafhtnni 

(?) mit oMtgataa «Miii^dlm und Zilfc<ifc«|laiiMf n Blna 

Wiener llaulevoldo veranMalletI — 

Die (iehrüiler >V i 1; n i a w ..1 k y , Violine und Piano, gaben fünf 
C-oncerce. — Wie, fünf ('unerrle V werden Sie fragen V — Ja. |icwisa, 
80 Ist». — Sil! wüiisclicn XU Uli»««, wie die» «ugiiig? — Ich er- 
spare mir eine nähere CliarakiPriMik dieser Virluaseniristuiigra aad 
gebe hiermit die beste Kritik darüber, indem ich die Wort* dw 
GlAggi'achM owailialiaclieii Zeiliing bai Oalq^cnhail ihraa 4. 
Dia MdtB CnMangabir 




— Heiaridi W., der Violiniai, wird PaganMi IL 
genanal; da ich uicli aber xurutig crioikerc, dasa Ole Bull scboa 
dienra Epiihrlon vor länsorer Zeit erhielt , »o Itetorge ich, dass dar> 
ül.'tT ( in K.iiii|it' (I>.:r iiiiiM... (iiM liii Iii"! IjrriIxT enIMrhcn könne, Abri- 
Si iiN Hill i< ]i liiilli ii, ilasi iliehc hiirhwii hlijse Slrrilfrage, ob der IL 
oder ilrr III virllrii ht auf di|il<>miiiischem W>gr gr|u»| werden dlHk% 
da dieser Fall in der neuesten Geschichte nicht %'rreinirlt daxlehU 

Wenn frflhcr in Wien ein Künstler ein öffentliches Concert s« 
gebea w«giMf ao galt dies ala eia liawsia, daaa or aic 

AaabildBnf aatoeme} swel Caacerte te I 
Ktnstler gr^eliea, kam* eafcr adien vor , deaa ahek 
keai^ Biea tbcrxeugt sein, daaa der CtMoertgeher gewiaa cm Sfeni 
cralcr Grösae am Kunaihiminel aeia mAase. Die neuere Zeit hat 
diesen pedantischen Grnnd-iatz nm;;eslossen , and nah braurht eben 
so wrhi* ein Kilrisder zu svtn um ein C^^n^^■rt zu gelten, nl^ man 
sich mit luehrcrcti 111 eiucr -Sni^ui» (cei;rlirncii Coricerlen eii f-n N.inirn 
machen kann. In der heurigen Sm^un inuM v>gar je, Irr ( iiru.ri;;e 
her wrnigslens »wci Coucerle gehen, will er sich vor dem Verdacht 
bewahren, in seinen ersten Concerte Fiasc» gemacht au haben. Sa 
gab auch ein Ucrr vaa Bülow (Pianist) swet Conrerte, was n im 
VcraiMhoiig kercclNi|l| daaa er nicht Fiaac« gemechi habe, und mM 
wir, «io die hierig* Melk. Xailaag, neck dar Zaid der 
funge» den WcrA eciner LaieNngen ataeaaiti, ea ht 
«in nicht nnbedeulender . weaa dieae anck «kto wUkt die ZeU vw 
IT an einem Abende erreichten. 

Der hieiige Violiiispieler I, a 11 Ii » ni m e r, der von dem früheren 
Posten eine» .Mnsiktiin-kinf« uml IViifr^^nr:. einen unsarist hen musi- 
kalischen Conservaloriuin? (k -k lii nlen m -i Hrdii sier cinscri .i Ofu rn- 
ihearcrs herab^esiiegcn ist, veransialleie nn Ctincen, to »elihe«> er 
aU (kinixrtspicler und C(im[ianist G;;uriric , in letzter Eigenschaft 
aber mehr reuasine. Herr Laugkammer ist ein guter Vidiaapietor, 
m tieit tUk rcrmutbe« aech eia gater Lehrer, aber eia Ceacertspla- 
lar ial «r nkkL Ihm faklc Kraft» graaaer Tan und Bf*mr. I» 
wwde re« twei B lag ar i na e ii «MereMtil, ve« wricker die Blaa um 
Angst an schwach, die Andere aue ebea dem Grande zn stark aaag» 
la medie virlus, d. h. wean beide gar nicht gesungen hAlten, so Wim 
dies oihnbar besser gewesen. 

Eine PiaBi^lia, Frl Henriette Frili, trat auch in die Keihcn der 
CoDCerlgeber mit gutem Erfolge, d. h. sie erhielt rau-icheiiden DrifaM 
«ad am dicacn Lohn iet ja aneern Viriaosen Aafatve haaptaftclilich 
n ikant um die Stimme der IriM wird weoig tßbafß. Die KrMh, 
die nabchafna, MiakbkitgiNa liaif aber mA wenig am diaFeiatap 
lichkelten der Tirtaoaen, and engl ee raad kerane. daee in deai Spieia 
der Concerlgehcrin der poetische Hauch und Dufl trotz beJeutei>der 
technisrhcr Fertigkeit und Aunbildung vcrmiut wurde. Ständig! 
Mang in diesem Concerie Ad. Müllers schönstes Lied: „Tief druulen" 
mit dem gsnzen Aufwände seiner reichen Kunstmiticl. Wtre er ia 
Stande die Gefühlsstellen mit jener himmlischen Begcisterang, htmg- 
keit uud Whnar, die adnerladivideelitit ferne liegen, wiedenmgeba^ 
der Vortrag dieeea Coneorl-Llad^a van Ibm wlte «)■ 



Oiiw la dar 
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Mdrt« «Im Conc«r( 4m kMwifeo MiaB«rgeaaBg-V«reiai. Hi«r 
Amärl wieirr i*r t»i itm Mr'gea EiMrl«« der VirlnoaeakuiwItUick« 
wraciMMcirirM CiBccittWBfctr «Im «fiickaDda Bim. Um 



«ritt OsltaMr hl ihMrOriknlk mI; 4tM 1U YnUUntg tu» ikr Mch 
■Mtt friachm Doft 4flr Om^nglitUMil «wggelreki, m« iai noch 
■iehl verkäMmert in 4er •ekwfllas Saloilnft 1 — Man «rlasM mir die 

Stücke hcr£ii2iil)lrn, die ■Iis luoi Vor(r»):r knmcn, Ii h i-nnin-rr inick 
Bur , liass mir alie fcpfielen und bei NrhiitKri s ..Oondi'lUhrcr" es 
mich wie eiu süsser Traum überkam, dtt micli inil Zaiiborsrincn an 
4ea Udo vcrMtxle, in die Zeit mrück, wo auch ich ein Gondt lfahrer 
die von Monde vcrsiibenen Wellen darchschnillon oiid an der Pia- 
Mia vetOker de« CaaaJ (raoda hioabrniir, die S««le voll jifeadlicber 
IMauisn, die au alle - alle, Ua(si scbaa k tg ia fc w i tiad. Bin 
Char: „Etfar nad ttmuT , ick glauk« van Vdl. bt 

biichia ia dem aalMdbm AadlMriam aina 
aekr kellere Sdninaaic berrer , er aiaaaie auch aad aiil ikm cteige 
aadere Qiire »nf all|;paeiikFa Verlaiigra wiederkoti werdm. 

Bei d*T fiflrgrriUfit lifr IV'-jirf-i Imng dr«* M^^lllu'rc:r^ang-Vrrcins• 
OJncrrir.H fcjiiiri ich ij.i'* mjii tiir'<('iii \'<'rcinc luin l)unk für dir i^lüf'k- 
lirlii- Hi'iuiii); iJc'i k.'ii>r-rN jii licr AiixuMiiirr - llorkiichc viTiifi^luliolc 
Hochamt nicht mii iilillsihwcigcn ülicrgchrn. Es kam hei dcm«.!- 
kan dto graeee Vocalucaae von Gustav Barth, Chormristcr des X'rr- 
eiaa, ia aa^feaeickaeler Weiae aar AaffAhraog. Auf di<i Grfahr hin, 
*oo den Nasikem beUckell la wetdc«, «eicke Urrra fiarth's coai- 
faniaUadia Bcfahaag ia ZwaiM aiehaa, iha Obariiaapt «la Maaikar 
mit «Bier aeineai Wmke achtb««, wahracheiaKcfc d a aake lk . waU 
er aiis>er s«ineni nasikalisckea Wiesen aach ein Tielaeiiig lebiklaiar 
Mann iol, an Vorzug;, den MV ihm nie vrrxi heti, — erklAre ick diese 

Vo( Jilnu'N'»c njrlli'n für cin<"^ <It bnijrutciiil^li ii Turiwi-rkr, w <']( lie 
in ru'i»r^[<T Zi it ^r^ihnlTcn Hurdcn, >\ijrJij; «i<-ri ^ll i>it r<-li.iri ii Mrn- 
dcl>s<'hii *4 an ilic Seile gevut zu ^vcrl^cMl IN /ru linci tiiorllic tiir 
gediegene Furn, die geistreiche Cuncrpiion aad die kaiulBiaa luul 
der tffccle vor 
(ScUuaa feigl ) 



AUS lEILia 

(M. tHI ) 

Ich bin llinrn einen überaichllickrn Berichl nnserer leisten mo- 
aikaiiftc ht'i^ N\ ii;iertV( u-h u zicmlicJi laitgc scbuldi|^ fEtblii [<rii. Drsio 
aicberrr wird »ich darin ditsjrjiiie hrrvuriveben, «aa ciiicu riniger- 
■taaarn dauernden Eindruck turuckitelaaava bat, gcgea daa, waa 
acknell der Yrrgiaseuhelt ühergchrn wordea, ia draa ewig ferlraa- 
•rheodcn und wirbeinjrn Leben de« Tagea. Heia lelatea Kapitel der 
ChNDik war von 4rr Wile du« Fcbraar. DaaMla kawegta aach die 



■ogea, wie darcb eiaea Zauberaiab. 6ie aetsie 
lUk MCh noch In aaderer Wriae ein achiaea Denkaial in den Her- 
an der Bewohner unserer llau|ilstsdt , iuili in sii: rin Chili i rt X'>l'. 
dresen Ertrag zur llairie di ui (•u»isv-A'l<>l|ih-VrrcMi, zur «u<li rrn 
}la!ric eioeai anderen hicsi^tu Wnlilihälij^keils-Instilule luGrl. In 
diesem, ao ernsten Zwecke» gewidniricn Coitccrt spielle sie diu rdel- 
alen, araatcate« Starke ihre* Reperloirs; nie hat die sanfte Gewalt 
ikrea, den ianrraicn rcinalcii Aaadnick dea 8cM«(S daraleUndeaSf Ida 
ao gewirkt, wie hier. Bald daraar fs^ta ihr Abaalilatia- 
ia dtan aia bmüi ainaHl aaek «IIa ihia ||tnwidea fiiiii 
Mi imIi diraaai viemhaicB ader MafiMhaMi CaMetc mit 
kea BdMIa-EMliaalaaaMia brgrOi*! and enilsaaen werde wie nacb 
dem ersten I daa llaiii war von drroelbrn Fülle drr Hörer Uberdrtngt, 
wie nur je luvur, ■■■■u ilcii Si l.lust ihnt llier»cinfi lialle nie eine 
l«l)h«fie Hivaliiiii iu bi su licn ilnrth das Lcrüliuite Qu^^ctt der Gebr. 
M u I 1 I- r. Dii -if , von « iiicr Triumphreise durch unTr«^ nördlichca 
Provinzen, Puniaiern, Pnrussrn bis Ttlsii hinauf, zurürkkehrend, ga- 
ben drei überfüllte Soireen binnen fünf Tegra. Mit Kuhm gckröat, 
*, wie QMm 8i«|t» «mb an Baatal" 



Mdrt bcgun <1m sllniihliKc Erlöschen der alehendca 
af den Maaik • Oebiela. Der Siaklfcneckt- 




«cke Verein fir Triei hatte wpgea tiaer Reise der KflaMlor aaek 
ReasJand, we aie GoM ead Rnbai reHaaf Atile«, »cboe fi6ber go- 
•«Meeacni der Zi aaae na i—a ' cl n Qaaittn-Vera a beaBdata a -iaa • 
«nflichM Salnm «iaichlUiai «k« aa dar OtdwwH liaHal'iak« Ib 
MMafWNik. 

Aflck «a nnfMaJMlTC«. dkaw 6lpM naaarar aHNftaHati« 

Herkgeatiaee, die ia der letale« Zeil aakr nacb aefe4aa«lit je- 

feigl waren, weit im Wialer der Bau die Sfha'iapirlhausea eha 
lang« Paafio verursachte, acklnasen in der Mille Hi ■> M.iri:. Ex ge- 
schah unter mancherlei eigcnihfinilichrn \ crlidlinis-'en, «iie der iiüh«> 
ren Brriiliiun^ werih !iiiid. Einmal war i!iu Ziisaininensci'inifc drr- 
arlbcN ^radc in der lelilra Zeit aehr ii.teieraaiil. In etner 
derselben werden die drei Ouverlarea aar „Leeaef « ** «M Beribove« 
kt ihtrea TcnckiedetHW Uaurheiiea 
einra 4ar ktMeealeiMi « 
^aa« anrgia «a MkaHm Aniheil, 4bw na« 
BlealarMer de* ImtiMm begiag, «wir Bichl aach Jahna, 
«ach Ahenden der AnlTOhrttag gercdiael ; ea fand die tOOal« «dt 
Griiikdung dernelhen slail. Neben dem hokrn Anfschwuns, dm dtre« 
Aoffiihrnn^en vom n in kiii.Nfl('ri'>< Ij^ii S'.iiMl[(!i(il.ir aus i;i iMiimiieii, da 
aie sich oly denen des Cl'I^^e^vall)i^<' ehenbürlif biiish Ut-it, niui lu-bea 
dem ächten Kunstsinn, den ."<ic in uiix'rrr Sisdi vrrlirecict und ge- 
pOcgl, Sicht auch das iusserlii.hr, niihl «n l<'i< lit zu crreiekend« 
Verdienst, dass aie der Ordicsicr - \Viiiwenkii<e»e im Eanrv der cilf 
Jahfr, acil denen aie bestehen, über 60,00» Thaler cageHibrt kabrn! 
8a aaigl al*« die Kunst aeibai flkr die Kanailer . nd«r für die, die 
ha Lebe« ein * mit iknn aiad. Ab 19. NAra fand die lOlaia, dia 
Meie dicajäkrige aiall, die «na aecb eine eroe Siafoaie, va« tHiie^ 
einem Jungen Mueilter, der achon mebrere imcrea^anloArheiie« | 
fert , brachte. Dat Werk leichnet sich , in jclzi)cer Zeil eine 
a>i.H, luKiinders iliiri Ii einen k I n r e n rilnk. nur' -<< liünc IVi'f|;renzang 
in de« Können aii!<. Es scliiiiit utu t liJiii| t, uls vmlUi man dnth nacln 
grrail« uinkehren von dem f;ews:ilen ForlMrui-rn in dunkle Ncbcl|;r- 
bielr, wohin freilich, es lässl sieb nicht leugnen. rinij;e der allcrrrslca 
Meiaier *un«t ihre Balm genommen. Aber nicht Jeder h»t da» Kechl, 

ein Qeluabw acta.au wellaa, geechweige dieKraft, ee wiehlleh 
8B aai«. 

Die Sing-Akade«ie hal, wie ich Ihnen nar wiederbale, ün Mm- 
eikdirchlor Grell einen nriien Fahrer far ihren allen erkalten. Ich 

hake mick Aber da-. Sac hverhnllnis.-i srhrni ;i''iü;;eiel •iraii'.-ierl, aad 
acbwrige aUo ji lzt davon, hie ha) seildem drei Werke , nicht aMa- 
geirichnri , aber doch löblich zur Auiführnn;; ijchraclii : llsjdn's 
„Jahrcszeilrn'', Grauu'a „Tod Jesu", der alljüirlich a» Charfreilajto 
aur Osterfeicr gegeben wird, und Seb. Bach'a „Pa»8ian«niii>ik". Uie 
kllairra eellie erftca Ver Oalern ataliAaden, atieas aber auf maacber» 
hl Wadaniiail, dia ail da« JelilieBVcrhAlluiaaen des Inalilui* nkM 
ttm» laewimhaiig wate«, «ad wvfia dana «aohlrlglich 
i« eiaar der Wirde dn Weikea angeaHMeneB Waiia. 
waren einige Chöre von gröMtier Wirkung. — Das kirchlidM OaUal 
der Muisik ist auch norh anderweitig; mit Eifer angeliaal werde«. 
Wir ballen «m Ii l inl^r Di.im l.oi -C'inci rlr. m ili neii lu i rlii bc Sat lien 
aller Mi iMer gejrben «urJcn ; vun .Seb. b , llu.'oe, i'aleMruia, 
Loiii und anderen ; aber auch von Mendrli-Kolin und Bernhard klein, 
dessen grosses Magnifical, ein wundervolli s Werk. trelTlich ciualudirt 
war Ueiliufig »ei crwlhnl, d»s.<i auch Jlejerbecr jetzt eine« Pnalai 
f Cepella fir diraaa laaiiiwi ftachricbcn hat« der aiii nicli>4raa ur 
fftadlchaa Aafttn«« keaiaHn «M. — Daa «atfaeaendHe Wcrh, 
welches der Ünmchnr une warn fichhuaa 
^uiem" ; duck gerieth grade dieaea ia dl 
glücklich. Denn, e» ist eixenlhümlidi , 
»eithiieic Chor verliert viel von seiner Be4<iiiaHg , sobekl er «dl 
Or<b< sur f.insl Auch grstaileten die Vrrhjliniv>c kein »o »tarkoe 
WmI gewalugrs Orchester, als die Macht de» colossslen Werkes ea 
hediagl. — Die Oncerte Ar drn Gttsiav'AdoIpb-Vrrcin, v< ; br -n k 
aas geiailicker and erasirr welilicber üuaik atiacbea , vollendeiea 
gleicbfalla ihm Cyclus. Sic gaben in lelatta Oeacerte eine greae« 
liiy«HM «e« Mr« de l w eh B . vew Doaiehar gfMaiMi wiffcia im 
Sala Fn« Kdatar adl. Ba« SahhiaahgraHW wa BarlalnaU« • Oa- 
pcOa. hrachie einea wahrhaft erhrbeaden Eiadrack hnfm. 
war dae Concert darch ma Rajrda'achr« Oaarirti, rea ^' 
und seinen Kuii»ig<-r«lirlen itrspicli, und ein Trio voe llaauael, vea 
Taebert vorgeuagea, wokl aaageaiatiet. Endlich erwbhaa ick mIk 
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KirchcicoBicle , durch abf^esoiiderle GcMkagsvrreinS 
■■■ ■ ■ l lltN. Einn moM gemii^lileii SlArkca gab 4tt Billitl'MiM O«- 
wagvarria ; der Weniierxhe fUirte da« OraloriuM Sfk^^ f^it !«<«• 
len Dinge" selir lobea'«wcrtli aaf. E« ward« hier ani «Mim Mal« 
aiit der voOen OKhi«letb<-i|i'ilimK feU«t{ fMlHr tat «■ mriyi Ov> 



'«ir «• Urcitl DMh Ml, wir hdMs bm» «iiM Vm 

4at ZukunA n enrihacn ; am 4. Mai wird drr Han«inann-SchnFtder> 
«che Grsaagvcrein , der seit über rieriiic Jahren bes4eht , das hrrr- 
li[:hi> Oratorium ,,JcpI«(a" VOB Bemh»ril Klrin aiiATähren ; überhaupt 
f&ugl man jeUl hier er»l an, den hohrii Werth dieses lo früh vcr- 
«torb«nen CompoMiaicn la eritenncn, dem an Tiere der VViuonsckaft 
I gMchka— n a, dm u AM imt AkÜMaug kein«« ftbaririflW 

Tor «Mar«« Thntemriilltalmn IM wenig Errrenlichea 



|| der Ges(.1irii3i L iJes PuMikiiai^. durch ühprfiitt!45ti;^c Pracht 
tm Aeusern , sciüsi durch ilec Luxus <icr Ausfuhruux avfaarilisch 
verwöhnt , weodet »ich immer uielir vüii den cnuten Kanalwerkro, 
ja von al)pn ah, die nur einen inneren Zusannueahang haben , dia 
Mebr als das gedanticuloaeale Zuhören fordern. „Alccste" war bei 
4er letzten Uaralellung hückal apirlich h«aachl| „Eur^'aulJte" wir4 
wmt voll, weil aaaere beides grdaalM Stageriuiicti , Fri Wagner 
«b4 Frau EAttrt «asUicli 4am» tiHgn.- Aberadbat «• Opcfeilca 
htalMr Am, wie int „BaiUar «oo Swült'*, im mFmiMm tob Lm- 
Jßmeuft indm Mbm Aaking Mlfe llilr m aM« l ii i rw 
BAItMlital nltwiikea , rieht tau die Mmca. 80 In t« A«l>er'a 
iJfttUttt', wegen der Praihl der Dekorationen , nie ein Billel j<x 
kabcfl. Eilten gleichen Erfolg bat jelil Flotow a „Indra" , o h n « 
diese llüirsuiltcl. Ich will sie dcsi>halli nicht hüher aiiM.blagen, ala 
den „Fcenaee"; mit dem fruphclcn udü anderen Zugopern isl aia 
achoa der Uailuug wegmi, gar nicht xa vcrglcicheo. Aber das Werk 
hat 4 i • aalockeade Eigcuacbari, gar hciaa Aaalreagang dca Uirara 
sa fordern ; es wird dabei gaax vortrellUcb gcgekl» {tnm Sielet 
iai ve« hanakeiadct AiWHilb darin) nad diaAaaaiaiiaag ial, wem 
nicht dlieneick, dedi de« Olam der Mtoa IbarlMiapi ealaiwecbead. 
Dan Matal die MaaiktegraailMa Slyla Ii ftat visi mIt Aa- 
siefcendea, ■a a w i ll l eft la «leu phaniaallsciMa Oehieie, filr welebeo 
der Dichter, Herr von Putllilz, nm reinem Talent giaorgl hur: er- 
klärt »ich der grosso Andrang lu dem \\ crlie , grösser, ali ich ihn, 
anrrichlig geslunjen. imeh der crsicn Dur^telliin;; prophczcihl haben 
Würde Eine neue Oper demselben Autors ikt schon angeiiommra 
and kommt im nlchslen Winter zur Aufführung, wahracheinlicJi luai 
Oeburlslage der Königia. — Eine utcht uniniervasanla Erachaiauag 
war hier die Stngeria tnm Hawitx-Steiaaa , welche eiaa Balba Taa 
alt iroaaeai Eifere dar AaaiftaMMMg wie- 
aiB attaiaafiiAear, da aia aaiai im Optn aafkrat, 
ik^ wia iefc Ibaea «fem |H«|i1» tuAaihail äm Publibana abaierbeo. 
Dedk die eben uwcamd waren, aelltm der Stngcria lebbafieatea 
Beirall, un>1 lie verdiente ihn durch eleganten corrccien Ge»ang und 
eben »» elegantes Spiel. Sic hat ihre gründliche Vorbildung hier in 
Berlin erhalten und ist auch von hier pehüriig ; in ihrer öflejitlithen 
Laufbaho, die sio seit zeba Jahren belrelca, ist aia aber jetzt zum 
ersten Male hier erschienen. Sic wird jetat der Oper in Ksrisrohe 
aagekören. — FOr dra Jaai und Jali wird aaaate Mbainuuhliche^ 
Oper so gul wie abNiorban; dafUr irift der MeifeMv dna I 
ftr Tbaaianb Umr WelieMdor( aiil etacr ma pa 
aamaaniebracblm Tinppa Mar ttm aad wM, ipm den mihBlnda 
dar kAiilgllchea Oper und Chora und der Kapellmeister unier.Htützt, 
eiae Reihe illerer, eraaicr und heilerer Opern hier anflTilhren , die 
aelt laafCrZeil, oder noch ^ar nicht hier gegeben sind, als: , .Temm- 
ler und Jüdin", ,.Fno»l'' (SpohrJ, ,, Vampir", „Fra-Diavolo", ., weisse 
Dame", „schwarzer Domino", „Doctor und Apoihrker"' und Vieles 
andere. Bis jetzt ist es nicht dagewceen , die königliche Bühne so 
gewiasennassen in Enireprise aa geben und die achon so mit Arbeit 
Aberiadenan Gbatiaien aad KafeUaiiliiieder aad dermFtticv cewto- 



Aber dte HaA ditail aa dieeea Bdwitte , denn die eigenen lUiiiel 
glbm na dareb die aaeraweellehra Beartaubnngcn der Singerinnen 
ao aus, daee wir daa Haus Tür die Oper ohne fremde Hiiire gsni 
achtifssen mflsstan. Dia Uotemehinun!; muss sber sehr gut sein, 
Wenn "fif c in chlagcn aoll , <irnn unsere zweiten Theater, das der 

Friedrich- Wilhcliaaaladt and daa KroU'scha, aind acben jelat aiarka 



Cenoarrenten, voUenda im Seaaner. Sie geben alle diese geaanniea 
und beabniobiigten Opem, 4, k dia bellaran , nad wran auch aivbt 
vellkaaMMa, an dntb taaaer m fM, an dm Nicbikeaiker keinen se 
aqiindm m laeaia. la «M wohl deraaf an- 
I, «er dl« bibacbeatca lllayrtaiiia aielli{ deaa aar Ta> 
Iw M a l m Rnafee aicfm «her dia«« OraebmacbaricMaat dm 
PahlikaM. Geieria paribna «bca dl« Saaiaiertbanier im Snamar bil 
'Weitem die gr&saere Aniiehang, and beide genaonle Inalilnte wer- 
den von diesem Jahre an mit .lolehen Tf l ut» n, >ersnritt -lin. Das 
Fubliknm , Itngüt gewühnt , <lie Tlian nmierhiiliunic »Ii Hri^alie za 
seinen sonstigni VergnüKiu cr ri tu leireihten, wird dies im Scimmar 
nm so lieber ihun, wo ohnehin Spaaiergang uod freie Luft Haupt- 
erquickungen sind und sein soliea. Oh aber dabei die Plege dar 
Kaaet gide i be a wird — dm iat «ia« Ikage, die leb nicbi mit J» 
)1 L. R«tl«tak 



■ ACHBICHTEI. 



rraakftzrt. AI, drill« «mnH« nh Aadar 
„Aleasandro Siradella." 

lilgaltn, im April. Im xweiten Coacerte dea VieHarbtaea« 
Edaard Siagcr, birim wir aaler aelacr Leiia^ eine Oaeetlgi« aar 
Oper „BeareNift Odiini^ tor aia«« «aa aabebanMm Caa^^nialm 
B. K... Dieeea Warfc, |M<h Mimcb to dar A«ia«a «rt« la «er 
Auaafbeiinng, leigte, dasa der Caaipnaial dia beaim lleialar de« 
alira und neuen Zeil mit griMaaa BrTnlge atadirt habe. NaaMatKeb 
aeichoet sich diese Ouverlnre dareb kteblt (datieicll« I 
tion aus, und wünschen wir dem lalealWllM 
recht oft auf diesem Felde an begegnen. A. B. 

Berlin. Am 33. April gah der rüihmiichst bekannt« Violinist 
und C«mpoDisl Eduard Siager eia Concert nater aeilenem BeifaUa. 
Er apieite ein Coacert voa Paganini nad mehrere eigene netia Con- 
Feataai« «her MoUre «m dar Oper »Vanda'* wa 



B Veafap wm B. 8cb«ti'a Stbam ia Mab».) 
POr dea letttaa Meaat der Ital. SaiiM let elett dea 

Tenoristen Qnasko Herr Mirale cngagirt worden. Herr K. Evf r?., 
welcher hier leble, isl für dir ilal. Oper des Direktors Puzzi in 1^». 
don cngagirt worden und bereits abgerritt. 

Paria. Die hiesige ital. Oper bringt ih Neuigkeit „Le Bravo" 
von .Mercadanle. Mad. I.agraage wird die Hauptrolle singen. Eine 
neue Acquisilion der Oper isl der Tenorist Armandi von der BrOf 
seter iiaL Oper, welcher Im vorigen Jahre in den ersten Siidten 
DeatacbiMde gaailrife — h der Opdra oaiai««« aiebt .^.n Tatitlli' 



— Der aai^aaaidHMi« TialiBTiila«« 

mit yhRnianqn lad CnM riTOJiairt, bette aicb in melreren 

Ooncericn, welche er hier gah der tchmeichelhafirüien Aiifimhino zu 
erfreuen. Derselbe jnh «m 30. April ein Ab»chied.*(oncert , in wel- 
chem er Jie A-ilur Sonate \on Beethoven mit der Pianittio Friul. 
Kastner, von eigenen ('.^omposilionen eine Fantasie über ,,\iina Bo- 
lena" nnd ein Quaiuar aua den „Puritattem" vortrug. Dn-i l.etiter« 
etrcgle atftraüechen Enihnaiaaiaua. Voa hier geht er nach London. 
ftifOB. Aalbag Hai wird bicr eine italicnlacbe Oper, beateheni 

der Fariaer Oeaellechart, arMhat, 
Sammen V«rMelluagen gebaa. . 
Med. Sloha, welche ecil ihrer Rdrkkcbr aae Braailioa 
ia Florent lebte , hat ein gltatende* Engagement bei dem hiesigea 
Tbenier Regio angenommen. 

Brfl«e«i. Servais, der beriibrolc Viuloncelli'-t hnc mr.hrere 
sahtreich bejiuclile ( oriCL-rle Kej;ebcn. 

ItOndoa. iler majestjr's Theaire ist von einem Hm. Puzzi 
dbetnommen werden nad «eil aebald eis möglich eröffnet werden. 
— • Vieanciipa ««aoirtirt aaler y«a « «ai Beifea — Auf dea II. Mal 
iai «In „Paataebtt MaifM-Gmeat^ TOa deai bebenaten Liederahi^ar 
Hblaal aagabandtgt worden. Frl. A. Zerr, Leaiaa Spnaier, N. 1 
Mwia dl« Slafer Standigl. Piacbek, llekbarit aad Aadec« 
atilwirken. 
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ift, Mai 1858* 



sDddeutsche musik-zeitumc. 




lEDACTMX m VERU6 

B. BCHOTT'S BÖHNBII III MAINS. 
n0tSEL6atai.SGNaTT. LMOMKIKHOnACO. 




■•b. Bach« W«rk*v sweiter Jahrgangi 

ben TOD der B*cl»-Oe»eJUchaft. Leipzig, IHM. 

In der Mitte Mirs I8A8 ist von dem Direklorium der Bach- 
GeacUscWl in Leipzig die xweil« Uefwaag, Nr, II bis 30. der Wir- 
ckencaBtatea von 8. Back an die Mitglieder versande worden. Von 
ilca Camaien in diesem zweilea Baad« aiad die Nrn. II, 13, 13, Ii, 
UM, 17, tt mi tt IMk 4«a OrigiDalen der kinigl. Bibliotbek in Ber- 
1* OrilWlpanibiran uad Orisinalaliaiiien heranagege- 
PmC DehB* GMm 
j hu dto AtaaMAM 
Revisioa aalarworfea. Auch ^ OriginalaliBaaB alod m KlA» 
■oKcn , zur VortrugtbeMichaang, BeiiHernng im Caollraa wai aar 
B(Ti< luijuri« Trxles und der Noten benutzt worden. Nr. It und 
30 hulii-ii iu ilou Originalpirliliireii tiiid (JriKin>l.<itiniinen der Kedak- 
tion !it'll>'it vor£i Ir^t'ii ; ilit: i-rstere aua der Sammlung des Hrn. CapL 
Haoacr iu München , im Iditere im Besitze des lim. (ick. Joalisr. 
Rudorff in Berlin, und die OrijpnalatiwMB n M4« mm teBihBo- 
Ckek der Tbomasscbale in Leipsig. 

Di« »ckoB früher bemerkte eigeuthabliche S. Uach scbo Baiif- 
I (CoaliHH) ladet auch ia dieae* Bande eiM 
Ai^ «w llKlt adl akk tk«r Biaan BaaMoa 
J ariM AaMteBBK ^ Aadea » Umt Immm aMil akw Ihar tai 
aadUiBlgmden Dwchgaage, und iit keia BHdifthkt, aoadaa ala S. 
Back'scke BcaifloruBg anf den vorbergeheadaa Bmlaa an b t i l e k ea. 
^'och andere 8. Bachsehc Fühnio^n des 2 Akkords fiber den Dardl- 
gSDg hinaus sind in der Vorrede ausführlich I i ^|in (hcn. Dir ghcil- 
weiac vorhandene IJtiitl'crun» autli iu diesem liaude i-t iiiii uIkt diu 
so willkommener, <ia sie iiici.siM]>. \üu S. ilachs UanJ «i Ijiirlien 
«der auch von derselLcn v erbe!<:>t:rl ist. Im AuascbreiLcn der Suip- 
« ar .S. Dach unenuddlich ; die OriginalalimaieD von Nr. U der 

(, die Jiaaaer'achcn aber 



Auf den Inhalt dieses zweiten Bandes ntker eingekead , wol- 
len wir niirh vortiemcrken , daas in zwei Sitzen von Nr. II und IQ 
^irCantaU'ii '<i< Ii KrinnemngeD an die grnasc Me^sn in H itioll fluJi n. 

lu den eiufucti barnonisirten und fipirirtcn Churiilea , letztere 
aach reich in^itrunicnlirt, erscheint die gegebene Kirchcnmclodie, der 
Canina finias, in der Oberatinuae. Beide Körnen sind zum SckJoas, 
I aack stun Anfang der Cantaten benslzt. — Diese Kir- 
■d w kkohiahM AmU traa S.Bacb , 



UMwmt» ala Teile aua , , 

erscheinen in dea Original« «aier dem WaaMB „CotMette". Es wird 

iljinili Mühl I inc Form Allerer Kin hcnwerkc angedeuKt. in welcher 
liiiii I» ijr(c und l,ie<lerbiropheü eitiaruliT gegenüber e;estellt wurden 
unil sich in soloßgurirtcn und |nil_vph<>nen ClHir- iiml Instromenlal- 
SAtsca verbreitelea. Im voriicgeMieaBaDda aiad jene Canlaien aichi 
DaA IM Mte «ahaAaUkfc CaNr. II, ' 



oder aai 



«rta^«ia«alln. M 
SiafaaiaaetaBiWlat 
SaBal« Iii! Iii laiafd 
CMlBMMli^ 



18» die mit knraea 
mi Nr. U, im 



AUS WIEI. 



(BfllMii> 

Ich knmme nun zu der Lftwte der heat^mi bewai uaissiif 

Viniinvinrirrln Thrrr.?,> MiUnollo. WOide aa aick ■!! wiaer Ver- 
(.nicliluii: fi-^n\ Mir Ji.tiriia! iin.l mit meiner OewIseeiAaftiRkeit als 
Ihr (■■•irr<-|i'jni|iTii vrrrrri-. i . ii h ^rhwll•gl• lieber ganz ülu r die <,'on- 
cerlc dieser Küntllerin und überlieisn e.i ir|;end einer l'rivalcorrc- 
spondenz aus Wien, llucn den MiUnollo. Enlhusiasmus unserei To- 
blikom* zn achildem; so aber m u • ü ich mein Unheil anssprechen 
über dieses Phtnomea, das den Tross unserer Journalisten 
aai ibrea Vstaiaad fihrachi, aat die Gefahr hia, 
lUrtttUaflalUladra < 



von dem m lagen, waa alto WeK Aaaltt and aast, leh haha mich 

noch nicht auf jenen (irad der Sensibitilii hinanf- oder besser kcraU 
gestimml. um mein kriti^trhes Urtheil.<iverm6gen von momentanen Oe- 
fühlseiiidrüi ken völlig lieherr^-rlirri lU lassen, und liin leider v<in 
derberer Cnmplcxion, um über eine einzelne, mit Zartheit vorjelra- 
geno Gcfablsstelte in Enlhusia!<niu!t ganz und gar aahngehcn; ja ich 
entsinne mich sogar, bei dem mehrmaligen Anhören dieser Künst- 
lerin in meiner NflchUrnheit niemals den kritischen Masstldi vetia» 
raa an teben. Mas ana dieaar vielleicht aicht dar riehtiga aala, aft 
iat er doch to malalsa aad da ich ab Ihr CgifM|WBdeat am «Ii. 
■lal nnr nadk Mw m Äa awil fc a B aa h w Taritompalaae ahatease, ao 
BiAgen Sie dena aMia VilMI Ihar HhoaPa ^ —i hiaen , ae aaca- 
reiiiii ei auch in dCK Aa|l> mmdklK i^^***"*** - m- 
scheinen mag. 

Die Vj.iliiispirlerin Milanolle M utm iBterexKante . ja eine sehr 
inlereisante Erscheinung. Sie vrtre es , wenn ihre Virtuoail&t aaf 
der Violine nicht so bedeutend sein würde, als sie wirklick ist. Ikre 
Bogenfälining ist edel, zierlich, gewandt, die Inlonstion rein, dio 
Fertigkeit der linken Hand überraschend. Die Form ihres Vortrage« 
ha AUsiminMi iat vallkeaaMn ahganndet} «ia weis* mit Rahe ihr 
Spiel an h i h a ml aa. W* aellam 
sie fie caatahflea StaHen, wihrend äk I 
mit Sicherheit «od Leichtigkeit tftenriadM. Die 

ihrer (prhiii'trhpn .Ausdildiins sieben im jchönen VerhAltniss zu ein- 
ander «ml sind, für siili bcirachlcl, lerti«;, vollkommen. .So i<tt ihr 
Triller perlend, ihre DtipiielÄrilTi'! rein, ihre .Sprimi^c in dir hii. hat« 

Applikunr aidkcr aad gewaadt, ihre OctavealAsfe beorkaiKlen eia 
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neswegs liea grossen Küasilern mT dhr TigÜM u die Seile in 
MUCO. Es is( überiiaiipt gw kma VcifMch aninstellcn zwischen 
ihr mai allenfKl* In«^ IMiqia. ytmtttmf» n. A. m. Es »angelt 
ttr vofcnl a« tiMm (»•••«• TuHMfiifar, oU amh muimet An- 
■icht ktAn lahilMhp» — Iii groitar Tm; es MK Ar die 
KiaA ni BtalinllMtl« Hier BntTWir «Irn Stem|»cl 4er Orosstrtin- 
kail aalinMdim , 4er kAa» Aiifeehwuug , das Fcocr, die Begri 
■teniig in der Cantilenf. IhtCUMbile ist cinfömig. farblos, es ist 
•in forlKeaelzies Laneiiti>»o, ein Conglomeral von Scnlimcnta. Es 
fehlea in ihrem Sjiiflc die «chsrfcn I.iifii- urnl Si haiK'iisuiu n. Alle? 
iel ineinamlfr TerftchwommcD , Alles vom falben Liebte ilor Milan 

chelie umllnxMen. In Bezog anf ihre If tinil4nin ■ 

der AelTassiing der vorgetragenen TonslürLc erweiitsi, zeigt »ie vhfn 
«iite Eins«!(iglicit, eine Sahjeclivilii , welche die CharakteriKiik der- 
«^^■■■■iMliTidiMliitl «nAHBl. OriBiMliOi w der 
: IM* lak nr dm bewkl, wtw n ikb 
in KtoMrtitai, «ia s. B. feD JOHbnhiTtM". za 

pl laracht in iw Oesaanlkelt ihrer Leistungen eben nelkr 
(•iMlelndo ElefnCDt, als Gerühtslicre und crnsle Würde vur. 
Einen Beleg zd dieser Behaii|itung liefert xt hnn ihr Repertoir , in 
welchem man vergebens die Coticcrlc vnn Brellii.vcn, Mcntlclsüohii 
oder andere crnslR ("riinposilionen vnn Spohr, Kreutzer, Molirjuc su- 
chen wird. 

Ungeuhtet detseo ist Therese MilaaoUo eine iDleressanle Kansi- 
' ick die Yergöltemg WMwer EolhnaiaaleD von 
»1 adtn tl» air mr wteiheB, dnw ich in 
mektonbeil die OMdMibeit- ikfer Seadnnt nieht begieir« 

ind es iberbaupl Rcwa^t, Ihr Spiel ilner Kritik zu untfrtii'hfii. 

Und nun ein Paar Worte üIkt das 3tc (Joucert SpiritucI, 
in welchem wir iwci Wcriii iJ<s grossen Seba.Htian zu hürcn be- 
kamen- Von der Milauullo zu — Usch! t'nd beides ist Musik, 
was wir von ihnen boren. Das PUlaobern des Bassins im Volksgar- 
ien und der Donner der •lOneadea Wogen dee Rheins bei Lnuffcn I 
— Das D-noll-Concer< iel in der AbgencUoaeeoheit seiner Form ein 
«ifd m tmi$ Uniban. Dinn« nuMgwflmtM TIm» 




dien« «wid«rl>nr«a C«mbinatioa«^ 
wehe der Stinnfllhrang , dies« gewaltige Bekemckng Uf F«m. 

P«! iler Aiiliürung Bach'schcr Musik wird die -Seele des Hörers uii- 
wiltkürlith hineingezogen in die wunderbaren Tonverschlingungrn 
noJ der Musiker glaubt sich in eine ai.dcro Welt versetzt. Die 
Lchrsätie seines Ilunstsludiams scheinen sich zu beleben, sie neh- 
men CeeUltca an und sieben an seinem geistigen Auge vorüber. Die 
Ausführung war eine eniapreckeode , besonders verdient das Spiel 
dm Herrn Dachs lobend erwiknt zu werden, weniger der Vortrag 
te Mdaa aadarca Onvienpicier. Die BMfa'sck« Sofran-Afie mu 
a^iar GmmM: JUm kM OoN dit Wdt friMlf', bnd Uim w*r- 
dige ReprAaantaatin. Den SeUna aMllB Hndstamboi bdlUHlB 
nnd oft gewürdigte A-moll-Symphonl*. Der Anltihrtiig den Ortbenfe r« 
uiilrr ilcr Leitung Hclliaesbergcrs jun. fehlte die Pr&^naiiz. Sie war 
nur lhciUvei-,r gelungen. So manche Einzelheit wurde von Seiten 
des jugeiiilliehen Direktors nicht mit jener umsichtigen Gewii^eiiliar' 
baftigkeit gewürdigt, wie es ein so erhabenes KnnMwerk verdient. 
Ein Werk der Art mm» in das Blut des Uirigcalen Obcrgegnngen 
M vÜUjg in tich MiffeMMMneB bnh«», «ko er da» Di- 



Der grein« OtMnfcnnaint Hindle, 
■Mdka nuf diesem OrcbesteMTl^MkiBt 
erkeanong venclinlllea , di 




gar entfiegeo 
Concerte. 

Anch ein Clavierspiiler I'rossnitz, der die Zahl dir sielen 
Piaaistca-Ctmcerte vermehrte, vbae dass wir und die Kunst es Uun 
•ine Prif a^Absde■lie. 



•IW Art. flr « 
wenig sl>er für eine« guten Oeackmcb. Klndervirtnosen, 
DeUamationen , italienische Singer , denlscbe Vocalcböre, ein neues 

österreichiMihcs Volkslied ohne Kraft und Saft, kurz; zu viel, um 

Alles aaaohvren, viel wenig siMr, «n es silier Juitiscbea WQr< 



Die hiesige Mnsikvrelt hat wieder dnrch den Tod des «Is Leiter 
d» fnibsnn Concerts Spiritueia nnd nis Msslksliscbsr ScliriAstsHsr 
sn Lsnnsy Mi dBB gWikMI* iB'ilM 



hs% P. D9«t*«fcaaiD, swii «»pMItik« VMw* 



AUS HAMIUI«. 

Noch nie itnt us eis Wisler eine ss gmM 
nnffübningcn gebstes . nIs der diesjährige. Aneb dsr Min hat Oe- 

legenhclt gesehen, wahrhaft OberMitti^t zu werden an der reich be- 
»ctzleu inu&jkalischen TafeL Ich habe ileninarh Vicleit zu brriihlen, 
itjil' ifi j( Ii \.iu vuniherrin ilaraiif verrichten miiss , .Alle«» 7:1 !ii-s]ire. 
( heu , Ulli! uUci mit der Nichlerwalinung einzelner Leistungen auf 
keinen Kall eine Geriii(hiiltung derselben ausdrücken «III. 

Den Beigen erüffnete ein Concerl von Frl. Malviaa Sohrsder, 
Schülerin des Herrn J. Tedenco, der »eil mehreren Jahren hier lebt. 
Die jnsgi» Virtsmin sf irlu Hcndolasnhn's H-aoli«Qssrlc<l. Dicss 

), «• ia 4sr Iksisfnridndsa na» 
JogMidwksit sins grssw Sckwisrigksit dsr AmfOkrasg nnd ein 
Vsrsiladsiss srssngt , bsisrt sinss snbr sorgflliigeo 
Spiels. leider war die Violine sehr matt «nd sslbsl un- 
sicher, so dsHS die juuge, recht feurige Spielerin in einigen Siellea 
ihrem Begleiter lüi htis nnirr ilio Anne greifen rnic-,;r In mehreren 
«nilerrn Vcirtrütc-n eniwickellr »ic eine lebendige und LerncswegK des 
Gcist<"i enlliehrriide Begabniig 

.\in 7. MSrz gab Herr Gridner ein Concerl, worin er mehrere 
eigene Cnroposilionvn zu Gehör brachte. Eine Oaverlure sur Oper 
„Hniaid" leigin den Varfssssr ia das absasdetWcbs 
^■belnds Ait^ 
sad Msngsl m i 

befriedIgendsB O snas» getasgea. Bsl wdlMi I 
eine .Arie für Tenor ans dersefben Oper, walsba Herr Dr> Garvaas 

mit geistreich belebtem Tone vortrug. 

Enls( hii dl nes Vernnü^cn aber hat mir ein CIavier-ri)iH e rt go« 
macht. de*i.^f-M Vortrag Herr Wi Ilmer» ntil Rrns^er Brav nur unJ li<v 
bevülleni lunirhen ubern.minien halte. Mit lebhafter Freude erzAhle 
ich von peaonden Ideen, harmnnischer Anordnung der grossen Haupt- 
theile, galer und bedeutender Melodie und vor allem von Mehr trcff- 
licber Beastsasg des Occbsslsra, das mit dem Pisno salbst ein wte- 
diges Oana MMMMalscfit> — In demnethea Csacstto wstd unter 
LHtnng dw Hsim C Baraas» Masibdireklar i 
bespierts-OawH a ra vaaChtaW sebr «asrgisek i 
WiHerbolt hat mkh die Coneeption des Ganten nnf dns AlluihiiiktM 
genpannt nnd wiederholt bin ich dnreh den RJfekt der in 4mt IBnt 
durch 2 n.ler 3Sihfl>-.r hilderien Catasirophe Iiis zur atbomlosea 
Erschütterung ergriffen worden. Wn dieie < (uverlnre irgend mit ge- 
nügender Bceetznng nnd im !;rrii«rii Hanme geniachi »ird. mmi .«■ie 
nnfehlbar die beabsichtigte W'irknug machen. I)ai> feuriger tirist 
darin ist, fühlen die Ausführenden leicht, denn sie sind von selbst 
sar grtastea Anfregnsg forlierisaeo. Ich finde darin bei weilea 
sMbr Osoie, als in Schnmsaa's aad Wagaer's anielit gehörten Onrer- 
Mnb.— Bot B«ia< 

etwas iNgsaiaMNais OsicsR tob David aad 
iredRicke Leialnng dea Isalestea IWfalL 

Eine Soiree, vrelche der CdHet, Vt. d'Arlen, Sm Ilirs pik, 

bot nicht-H , was das IiiKti' -ni flirrr l.eier ariiprechcn könnte. In- 
de8«eu luuss ich erwähnen , d«'^'< dann eine junje Virtuosin , Nan- 
nette K a I c k , aultrat, dasa ihre Lci'iiuiig von dem Feuilleiouislea 
Herrn Boberl Heller sehr herabwürdigend beartheilt ward und dass 
darüber eine nifentlicbe kleine Fehde entstand , in welcher natüriicb 
wsder Lsb nscb Tsdql sa 

I M. tdck ikk alak» 




neigen, was ihr sn Krtften gegeben ist. Das grsssa PabMkHB Irt 

immer, so viel Vorwürfe man ihm aucii machen ksna, esipttsgüsk 

für das wirklich WerlhvoUe und l&sst sirJi daim 'lurch iu'^ durch 

lutae ILhiihcs Itileat dsria Ealsisbnag oft nach ihrasi gnasea Ua> 
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Du Me I^MItMiniMriicite CftiwMt' 

licher Rr^iin . hnn;. Zuerst sei einmal MMI MMMr RCid*«!, iMm 
nicht cnilli'h il' iii nnwiv>^rn«an<len«n Cattos 4er BaetkoTen'ack«!! Or- 
efcMtfrwrrlc nn I n Ii L-i-mnoht uHrii. Ich liivfii jinc iliinit das Ii*- 
iMrriiche Abwrijifn der Vorfahrnnf «rüssfrer Sinfonien und Ooref- 
JÜNB ■och UMieror ilUrar o4er jüngerer Moistcr. Ch«(«Uai iU gADi 
■■d bii»ihn nnr ^rch die Wassortriger- nml- 
Nm MMn ab«« Fanäsca, Elise, 4w 



Vra P. 

wtraa elaic* Swfoniew an4 
salir <Iaiiken»wertlMi ErncheiatUK. 



IlaMleiaMihMA.aell>8{afiMiie «ml 



Ouvtruiri^ ?ii .,I!iiN Itla>" «ardii \L-r?clili(h auf eine AulTühnini;. 
Die sehr hCiliMliuii « iiiiu On iieüf r» 1 1 Ui' SjioKr, mehrere sehr 
.gei>lreii.b<' Oiivcriün/i mhi OhiIhw, ilm \\ rLtf hl In' Ouvertüre tum 
„Bebcrr?tlii r <Iit Geister" utiJ überhaupt so nianclies Werk, welche« 
U 4Bilcrt II Orti II oft ^höit wird, ist in diesen Conccrten unbekannt. 
Treilich erwachsco aus solcheu araea £ndkeiniin!;cu dem Direktor 
4i« Hlhe ud die Arbeit des VAnwuMmm, mmi eben das iat es, was, 
'iria ich glaaba, liirar AnifiUwaag eiliCtM aleiil. Be^iuencr iai aa 
MMt, fahr M8, lakr «ia Immt «a 4 Ua 5 Ar poinlAiilaD SiD- 
fmien Beathavan an cabMp ia imtm bfßai «tMigiiclier AtMAhmg 
das Verdienai dordiaaa auf Saite dca Orebcaicta liegt, wclciiea dieae 

Siii lir ii IUI. lüfi rude answcndis spielt. Die Pflii kt de« ihitifen und 
vii Isi i[i;i ii ktiijstlcrs ahcr wÄro es, «las ersle Gebot derKunat: Ab- 
w 1-1 liHi liii.i- . hl rri! hl ri zu la««rn. In ilcoi hier zil He»preohrndcii 
CoDceri wiir-lpn liie Hroica , die Taunhiascr-Ouvertüre x«m iweiten 
Male, Mi'iiilt'Nüdhii!) Schcno in G-noll aus dem Siinunernarhl.ilranm 
rmi cadlick Mcbula JaKd-OnvcTlttra |a|abaii. Die Wahl des 8clicrjto 
VM Headelaaohn ist nacb metaar Mainas nnpassend. Das Sib<k 
M a« aaht uti 4ao Ckaiakiar 4aam> «aa aaf dar Bttna 



i aaUta. Wie aber eine so alte tapflliaUeha Co«|Maitioa. 
via die Mebnfaclie Oarertare, dam kommt, den Platt einsaaebaiea, 

welcher vielro wcrihTollcn neueren rurenthallrn wird . ist BÜr ein 
IMtliBel. Ich darf nicht hinansetzcn , dius .^Ichul*i icr(>ise.<i Verdienat 
■ach vielen anderen Seiten hin vollkommen von mir wrrili (tehaltcn 
iriHU — Waa noB die AusfOhrnng betrifft, so kann ich dieac nicht 
als sehr malt and iiBgeiiii(«ad beieichnen. In der Eroica war 
B obarlAeUiehata AuftlMMg des aasterblicbea Werkes 
W«M b|Mi «ia Baia fa dar fßMum MMÜiaUacbn Liuratnr die 
Mula Sliederaag im Fotta aat Flii» 
dar Bawepiag fordert , aa iat aa ÜMfc Hlatta iat i 
berrlicbe Geaillda BaaMAIialiaa Lthaaa aad irdischer Diafe sa aali- 
stellen, als das steife matbsmatiseiia slreas« Festhalten aa eiaeia 
ainaigen nlcreolypen Tempo : uin;;ckrhr( i. B. fcinlcri liai i ri<ic Al- 
iagro in seinen f^ossarti^ neben einander ^cslclilcti llanplpariliiccD 
jaiaa gaistreidio Freiheil derBeweganR, die, wie imner, hier vorzüg. 
lUk oft eintelae Noten durch ein breites Verweilen tiervorheben 
■BW, indeai daan andere glekhsaat Nebenworte jeaea Uaapiwortea 
tagaaihar iaialM «ad aiib « iM«r YarObaitaosdw 
Am» vis 4h 



dar aabaaebiaMick tiafaa WUmbr, waldbaia dcaiTra« M aia f a « fc 

die scbarfea nebeneinander geaielltrn fr uri'j y machon uinl in denea 
lebhaft der Jammersckrei dca kla»iiudeu !ii>.h lublbar macht , kommt 
unter Herrn (irunds Direktion nichts au (lelmr. Ks versteht »ich, 
daas die Ausfübninj; darch das UrcJiester, welcbe-s ein« grosse An- 
sahl gaoi vortreiflicher kunniler und sehr geisivulter Spieler zthlt, 
•ach salbat in dieser An und Weise des HerrliciMa Vieles xo Gehüt 
Baailtoven selbst bat sc^on dafiir gessrgii daaa aaa ika Dicht 
I , «aa iah Mmlaa« , iat 



vad aoll, welche Schaoer das Veberirdlscha« in Stane de« RSrera 

erwecken. Wer je /, I!. ^li iulrU'solin a's Diri^ciilcii bciiliaclitrl hat, 
wie deraelke mit dem feinsten .Sinuc, mit dem geliil'.k-l.>i(en tii..(tliniaik 
dem Orchester die geheimen Schaue der Compusilion cnllnVlltc und 
alle rar feorigtteD Begeisterung zu entflammen wusste, der wrd «ich 
wohl oriaaera, dSM er einen sehr grossen Aalheil am Ausdruck da- 
raisbak dua «r dia Itea« daal 



Im Fai<äiraa Aar einsaliie ReAm vtnaaelM». FVeileh etand'Mas 

eis reich gebildeler (3eist, die Gitbe der Rede nnd die Lii-hemwiir- 
dif;k<'ii des edlen Mensclien zu Gebet. AI« Kaupisathc aber machte 
h II allem, was er an der Spilse des Orchesters thal, der reine, 
laaiere Feuereifer Air die &aDst gellend. Herr Grand mag fr«lt«r ia 
diesem Sinne gawiilil habaa, aa ia« mir aabekaaat] jalst aber iMt 
er ia allen seiner Leifnag aavarinntaa AaMhraafaa «laa i 
darcbblitdten , welche den ComfaaitianaH aam frtaaiai 

bk DaaKeadaiaaaha'a^ Schaia« iaO«««!!, daa aft dwAafr 




r, daaa aller Haaclt der Poaai« aaf 
'deaXHgKehalavmdbwaad. Cnd doch wire naiftrlidi eine mftgüehat 
delikate Au.<rrihrnn; das einxi^e Mitiel. diraem Salse, so einseln aaf- 
Iretcnd, rinr iri>rnd ?enüa;pnde NVirkniij in eeben. — Die Wa|;n«f'- 
sfhe Onvcfiurc hat lie-i w iedefholteui ll iren mein l'rtheil vollkommen 
unverändert ^ela.sMt n und ich darf daher daa früher Geaagte einfach 
betiiti'cn. Ilinaichllich der Aiufahrnng war mir wieder die craobraob- 
iich lang forigefMuia aadankbare ViolinSü»' a<» Schtiiaae aaAillead. 
Selbst wenn der DMjBMt a4a sorgMtigcr, als es gosdtah, aastHbreii 
liaaaa, kaaa ai« aar anaMaad aad atait wirkoa. Ba, ' 
iiM, W «nl« «ad 8 aaaiia O i l ga a «yialM, ao haaa dar 
|««%i«toa BMWiaang aieht Statt finden. — Den ia 
war aiae aahr aachthoiliga Raikenrolge gegeben, isdaai da^ 
($cMuiui de» ^anicn Conccris, nach der Knn.» und .Irr TannhaBSer- 
Ouvrrtüre, der Mchul'ichen Jazdouvertilrc ulKTliif.^cji lilieh, die denn 
in iluiT fii>l ktniii'.rfirii N.iiv'.(:U tifin.jiii iiirtu^rlii fi 'Tsrhii^n. — Knd- 
lirh san» noch Herr von Osten, l."iincertiiAnj«'r au« Ii<<rlin, meh- 
rere sehr unbedeutende Lieder uixl die bekannte Arie des Pjrladaa 
an<i GInck's Iphigenie in Tauris in A-dnr. Sein Vertrag zeigt« eiaa 
etwas kleine Siimnio von sicJterer musUtaJiscber Bildung, bedeataadsT 
flftba oad aina baiaah« «bartriahaa daaiUeha Aaaivraaha. Mit B»> 
M. dM 





atebt a«f dia CanpaaMaa , wcMte aahr hUaeh aad 

ist, wohl aber auf da« l'ngchnrifie, an dieser Stelle und miltso swi> 
«eben i^roaseii OrthcHter^ätirn eine so kleine Gattung zu bistea. Dia 
(Vliirk Hl he sowie ein« Am' im« dem l'autus waNB ja 
gewählt and wurdet! recht wacker ausgrfabrt 
(Bchlaaa IMIgt.) 



AUS DEI tCNWEII. 

(Fn4< l|.r<l ) 

Die Thi ater^i Sfllni haft des IIiTrn llc lilc in Basel ist dort biB 
gegen Knde dcx Wlnlcr« ^elilicbcn und dann nacb der Band 
Bern überge.sicdell. Daneben haben die .Abonnement.«- 
antcr Methfe.tscl einen tun so regeren Furliian^ i^i nomra« 
manches Gate and Cediefona bat aobr aiannigraltigen 
gahacM. — b der Gaafar Opar aaicba at e a aich airtcr daa I 
. aahaa dar achaa crwihniaa PiaUl «I» PriBta-DeBaa mui < 
Baiil« (Baritonial) und Taa IlaffMeB (BaaaiiO. Der Ttoetist Ihir 
Cniatanl- David war mehr Spiclienor; gegen Ende der .S.i|-.on IciiJcr 
ent trat noch ein jugendlicher .Anfdnger, Herr Bärbel, inii i incr recht 
friacben, anmulhigrn , lirl. liehen Siimme als Georg in di r ..weisses 
Dame auf. Da man jedoch äu.■^..<^^!ll wenig lyri.^chc Opern gab, so 
kam man mit den vorfaandenrn Kräflua aus. Die moderne leicht 
französische Oper behielt die Oberhand : da gab es denn dca „Vater 
Gaillard", den „Berggeist", den Slierk&uiprcr", „schwanen Do» 
ayae" «ad — aatbrlich aadi daa lotste Werk Anbera» nüatoa 
Spate"* iMMeraa And «aaaant Mhaftaa B«HUt, 
«Weaa Uk Etaig wtral' Griaan 
Mas« kalt. Dagegen begeialerte daa Fallikaaii 
Tom „Dorfwahrsager", einer Operelte mit Text und Musik vaa JL S, 
Rousseau , dessen Bildidule zuletzt bekrinzt und angeredet ward. 
Nalürlii h wnllele hierbei da» vaterländische Inlin sie Mir , iridrni 
man für die jetzt in Deutschland tbeilweise modische Opi^r, welcJio 
ans nur einer Feder geflns.ien, noch nicht Mcbwirmt. — Der l>cr«hiBta 
LevasBcur war auch in Genf, trat aber nar einotai ia 9 Akte« 4m 
Boberl auf, nocbdem er sclion den Coacartsaal nater dar , 
h«achw«a«ii|r mui daat ^KC, Fat, PaT* batia i 
▼•■I 
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Hr. Noliw oM te ITJiftrif« Wmr CotMWte.— IN» 

QMHelt- and OuiaieU • Soireen «iMer Y«fi)i!«le des wtckercB 

KicJ^lwr-r^ hrathlcn lauter kUaaischc C<in)p'i!«iiioncn (Bccthovrn, HuviIb, 
fv Bach, lluiiiiuel^ und fandeo Nieion Anklang;, wahrend die Kreundo 
der Kirch«nn>u<iik von der Geaellachan, welche f&r dieselbe besieht, 
ia eine« Coocerte durch Cbure voa Hayda, Schiebe, Mourt, Hen- 
Jelneka niMi FeaJta erbMt werden. Bei der Manni^atligkeil und 
Wmt «MW MMliiHichMi KiÜU OmT« Im mt 4tff UwMnd m b*- 





il— DtoOp«* 
«•ImekeiBKch die Iktligate voa äMm, «b 

geatcfll bleiiea: tie «ab Ober 4« T«radd«d«ae Oper« ! KtMrileb «■!• 
Bfnch, da nur wcDigc Schooskindcr des Piillikums unil die Novili- 
ten wiederholt Wurden, dieser /.ahl auch die der Proben so itemlich, 
ein VerhätlQi^t, das wühl nicht das richlif^e ist. Das Kosemble war 
*ker deanoch, wenn man darunter nur das sogenannte „Gehen" der 
im Takle verslehl, gewöhnlich liemlich hergtatellL Za befiie- 
dar MebwiiM der Op«n feMw »hm ti* (Mer 
nad 4ir TtMii Vat» Hat tmuriakm, welcha 




Ba war diM Herr ChmM, ate 

waclterar «nier Tenor, der aber Mdar nur no«b einige Male 
konnle. Desabalb wollten aacb die nun aar AaflilhninK 
g abracbta n Opern: Ernani, Gesandte, die lustigen Wiilrr. lixline, 
siebt sehr gefallen. DageKen ward neben den schon früher genanii- 
trti Süii:;< n, d'T llaj^siit Hr. Orth, mit äusserst krifligcr, sonorer 
«lud umfaDKlichcr Slimne, die er nur leider noch nicht recht atia» 
aigea versteht, eia Liebling des Pabliknms. Die LieblingsalOcke waren 
«nd blieben: Norma, Martkn, B<g|—Iilecbt»r» ObiMii. Lelalemr 
ataUch Mit eiiMr W«Bd«M«k»ftll«k' 

attkflt BOkm «bar. — In de» 
n. Wayiar dto A i w -Sypbeai« wd dia 
VW Baatkenn nnd rief mit aataar Haiatencha/t ia der 
dieaer kolossalen Werke troti des ai6bMni etnxaübendca 
Owbaileta nad der gro^ffn .SdiwiiKc^ \irler >li[;li>'J<'r <lai«»elbeu im 
eine groHSc Bejtei»lcnini; ln-rvur — Am ( hurfreilan führte 
MasikgesrlUthafl in der Kriiiii iMnfin'<irrlir< tu- ihiHt der 
Leitung des Herrn Muxikdireklor» Müller SchtieiUcrs „Welt- 
' anf. Die Chöre gingen vortrcITIich, dagegen liessrn die So- 
Mtcb Bebr aber die InstruaieBtalblan wttuadMa ibrig. — 
Ib 4h> ComaM dca Harm Haisiarbafaa trat «iadarholt Hr. Siain- 

— Jtm bdtannte Mianergenangverein „Harmonie" gab unter Beinein 
■enen Dirigenten, Hm. Heim, einem Schweixer, inlelzt Cbordirigent 

in Freiburg, das erste Cuncert, wcichi ü sclir wuM iiii-.rn l. Der Vio- 
linist .\c5chmann, einer brkaiintni hicsi^ni niiimkalifchen Familie 
angehörend, legte *iediTh il( l'r iUii \un »einer im Aiisluude erlans- 
tan weiteren Knlwickcluog ab. Fremde Virluosea besuchten, «ine 
rfihmeode Pianistin abgerechnet , vrfMr ImIkt Mritlilt dw 
RÜssea ansmht. — — . 



■ ACHIieHTEIL 



wies« Fl. Milanollo hat bcreila 11 Concerle gegeben. — Der 
bekannte Pianist L. v. Meyer, welcher bedeutend erknait war, be- 
; aich wieder webl, wird jedock den Senuaar tbw neeh in GrA- 
— KapellaHiiiter SchbUaMiaaer tob Wiesbaden 
lat licr, OB Or die dat^ Onir Hi^liadar aa-MfaiiMa. — Vlolnw 
iai ipalclilkBi aagakeaMM, «ad iwar, nai aaina flr die denlaeba 
Msen bestinunle Oper „Kfibezahl'' zu vollenden. 

CBla. Am 33, April sang die nun sititsische Hofaiagerin Jenny 
Ney in einer Opcrii.'iceae. Eine gaaxe Oper koaala dl 
•ehaltafto fitadubauer aicbt aiakr keraleUin. 

Im St. Hb« tei aaai ÜMMla dar VA 



die «afaate Caaiale „Ta« Md Nackt" voa V. B. 
' «nd «mdteie den raaacbanditea BeifUL Die Cootpoeitien 
xelbal vM aU eine <lcr vorzüglichsten nad dankbarsten Mlnacrge- 
saBg a ceM p o al tiuHcn gerühmt and allen Mianer^aartadeo «D^oblsn. 

Walaiar. EapeHmeialer Sebolawdiy aaa KAaigabarg gab mm 
21. Aptil iat hiaalgaanaaiar ein Caaaat^ in ' 




adBaifli), 
SeUnbeiiaa ansietchnen 
'o er seine neuen 



iaim 



KalHwoda, 



> €har 

> Mr a SoiaatiwaieB, Ober, 
das letalere aicb dnrcb 
aell. Sebolewsky geht von hier aacb 
Werke aufiofihren gedenkt, 

Oarlarnhe. Ein 8«bn dca 
.Schaler des L«ipa%ar Oawatvalafl 
Ueaigan Hofbahne amaMtwaHan, 

SBnlgaberg. Hnaikdireklar SaMewaky bat aeiae Stelle irfa. 
dergelegl. An seine Statt Irid Kspelimcisler Will. Vor seiner Ab- 
reise gab er ein Abschieds - Coacert , in welchem seine Tochter als 
Skngerin debolirte. 

Die Maaiga .^Jadsatafat" fetwte w %mm ihr 
Dar Oiindar daraaUMi wiv Maiaftaaib 
Wleabnden. Da* kieaige Tbeaier ia« aait daai 7. Mai wieder 
geöffnet, bringt jedock nur Schauspiele, da ia diM Opcra-Persunal 

erst durih neue KngagemenU die Lücken auagtAllt werden nm-Hrii. 
welch« durtli den .\bgang mehrerer SiJigcr und Stagerianen eulsun- 
dea sind. 

DieJlaL Orangiaallaebaft dan Hann Beeca, wakka 

iBaüUI and die aeeii aMdann Einnaboan 
bH a« lier ao karg war , tat aaa defaitiv geaprengt 
Der Oiraklor hat das Weite gesucht and die besten MitgUeder haben 
bei anderen ital. Opern Engagement aiigenomirieo. Die übrigen ke- 

ali.tichligi n , in Aniwerpen eine neue Kühne fiir jtal. < Iju rtnnuaik an 
errirlilen. In FolKr di r »irh iiuiner »irderholcnden Tbealcrhankerntte 
und der dadurch lierLei^> ruhrteii, für eine Renidcni nicht sehr rtlhin- 
lichen uficren .ScbUl^'>8ungell derselben hat sich endlich dar Stad^ 
rath entschlossen , die Verwaltang selbst zu 
ainn lOchtigta iacteiachca Divakler aniMtaliaa 

Wacta. IMa mm Oper van NiedafMgper, »1« Ptaada', ' 
von der Oroeten Oper mit einem bedeutenden Aufwände in Scane 
gesetzt worden ist. hat wenig ,\akUag gefunden. Die Grosse Oper 
wird in dieitem Sommer 6 Wochen lang gr?« hlni^ n. um notbweadige 
Reparatarrn vonunehmen. I)b.i (Jnuvernrmr-nl hal dafür 60,000 Fr. 
bewilligt. — ,\riM«n li nn'l Hriniii4i . ilie lieiden Tenoristen der ge- 
scheilertan Brüsseler Italien. Uper, vnn denen der letztere eine sehr 
baaiisi; haben in ilcr iialiea. Oper debOlirf. — Mad» 
biar mehr Glück, als ia Denlacblaad. Sie wird we- 
I TW dar lonmal-Kiilik gafeieM, eia Bewaia, daaa i 
li^hiar aahrgiU.aia 

thaattr ^FittB* Mgaa db ▼aaaMtaagan nm „Ia Bai 

von Adam mll grosaer Seknelle aafainaader. 
Opera comique „Toneiii" von Thoataa ealschiedenes ClOcL — Die 

Pianistin R. Kästner und die Gesthwi-n r F< rjki (Vi oline) hahta 
Paris verlaaacn, lclilerr,.um sieh nach Di-üIm hlaini m In fiehen, 

Dnt im vorigen Jahre wegen (inaniiellen VerhlHnissen 

Theater wird ia der aidwieB Zeit wieder ettfaet «nd 
; Binar BtAvcBliaa m WjWI ftiHaau wakha dnIM^ 
lairiiUgt hat. Dia Biadt gibt dl« aigAa«flM DdtantfaM. Oa- 
atlaw «IC. aowi« r 

CommissioB dea Sladtralba wird einen 
atiluirang der Trappe zn bcanlsichligeB. 

'/ In New- York prodniirte sich am 31. Mirz eine Negerin als 
Stogeria, Sie soll im Besils einer schönen, aber nocb ananagebilde- 
tcn StinuB« ada and aich ia Europa snsbildM waOaa. Schlimme 
Aaaaieblaa Ar < 

1 tt 
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2. Jahrgang. 



23. Mai 18d3. 



SDDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG 




B. SCaOTT*« SÖHmV III MAIIIB. 

BROSSEL bei 6EBR. SCHOTT. LOiOOl BEI SCHOTT ä CO. 




tfkh. ■•b. BAeh*! W«rk*f iweiter Jmlirg«a(. 
bM von 4«r Btfc.^a Ml l Mh i ft . Uif ligt 18M. 

OwdMliich enloickcll srnd die kirchlichen ChorgeiilBce ans 
4ni CImmI tMrvor;;c|tanK«n. Als höhere durch reicher« Millel aus- 
tdele Kiinülfurmen »irid sie aber auch dem Choräle entgegen ge- 
sie haben den leliteren verdunkelt nad ÜiataAchlich la aeiBen 
bcigelragm. Die Freunde des Chorals aiusalea seiBcn Geg- 
Mta, u dercB SfitM begabte, kenncaiaareicke MiMcr alaadea, od- 
toriiege«. Dia aicb kMigabamla tankiaallerische Oeringscbftisiiag 
iCbmI ia 



Wana MaitUaa« „die Stroplw de« Ckarals" eiaa Pcsi der 
Coa^oailioDakoast, ein Iwrtes Ralaeiaaa aiasiiialiacher Poelea , eine 
Mala die der Melodie etc. nannte: wer k4tte aach diesem schnö- 
den, wegwerfenden Urlbeile «ich des Ciwrats noch anaebncn mögea, 
dt die rrkalicle Liebe iB demselbea 
ttu Kichiaog logawaiidt baUat 

IMMhtaaMh* 




dradt iltM fiHgi>tM Onlttla gwutlit BiKglBa» Sha iai Mn 
ihnen atich deai froaioMa Back eatgeicriigckoinnien and Iwl ihn ernst 
bei ihrer Bearkeilang geleitet. Der hochSegabte Künstler schAiite 
ibrea wahren Werth in jeder Betichuc^ uml zeigte dien in spinen 
tiefaianigan Choralaosfähraagen für die Orgrl und besonders in den 
voriiegaadea Kircbencaatatea. Ueberall tritt in ihnen die iCirdtaa* 
ia liefer Bedentang, ia eigenibABili<:ksl«r AulTaaMU^ der 
, H Grande licgeadea kirekticben Toaait «ad dM ia itana var- 
laafT- 



*) Man bat gegan üi* 



I Wimm mmem ia 

Strophe in sehr nach- 
OnMiagefitbi, aoaden 
aafdaa 



Sihe(ileMi ha«Bgl,iMt( 
«Bdldit diehieriMAa AMekl nd 

ptntallcbe GefUbl. 

Wir führen grjirn Jic?cn Tadel einige Worte aus der kleinen 
Biographie S. Barb'f. von Forkel an. Lctiterer sagt S. (T7 : „Das 
Publikum will Alli'^ menschlich haben und der wabre Kflnsller soll 
doch eigentlich Alles göttlich machen. Wie sotlle also Beifall dar 
Menge und wahre Koaat neben einander bestehen können f 
Beifall der Neage «achte Bach ak. Er dadUa «ia Sdullari 
Kaaaat da aicbl Mm fßUUn 4i 
Mach- aa iradgM ladM, iMw fMtm kl 
■raiMMa Ar aich, «Ia jedca «ahra laaatgaaiaj < 
^■•aefl Wonscb, befriedigte aeiaea eigcaea Oeachouck. wihlte seiso 
OageaatAad« nach »eiaer eigeaca Haiaaag aad war endlich aacb aut 

Dar MUB dar Uum 



«iia ia I 

I IB aekr aach- R 



Kam der gegebenen Melodien gebt besonders aus ihrer polyphoiMin 
Aaffkaaaag nad Eatwickelnag in den Caniaim h^trvcir. Auch di« 
Motive der SUae aiad sprecbead and Inffcnd und führen ia ikror 
ia Taagihia«». 4ia, akirt w>machi aai 
aad kaiilkib fa y.T«ab0d8ni^ aaa vaifittiaa ^ avaa 
Bacfc im ichafTrndea Augenblicke sckanete. 

Solirn wir iKtcb aof Einselheitea Unwaiaea, ao aiad es die 
liebe« Chore mit fTfiMaMijiiiil !■ 1fr. II «4 Aalba|»Mtliii Hr. 
lt. 17. 1» aad M. 




«I- MO 

AalaA flaanpWiit aa Ib4>i 1 
dia Opera: WagaaaMi, Pkaffeal, Marth«, 1^ teria wi kl timm 

Coacerte ra hSrea. Brfae Laitlangea c f r eg tea aact Mar BMattiea 

Msr) Rcgeialerang. Aader'a Ton&glichMe Eigenschaft ist nnilrrili^ 
»ein ffuMpr Takt im Berechnen »einer Mittel. Dir Vcnweidiins aller 
C<Hili^Mrnrrr'<!»iTei. ■Il<-r l iinntur unJ l'rKerirrihiiiii; K^i^c in ihm den 
wirkliijien Kön.<t)i>r erkennen. Die Znröckhattang In nmcrgeortlnetea 
a«cbt es ihm möglich, ain so frischer und lebeadigvr bei dCB 
I bervorsairetea Seine Stinaibilduag, ror alleai ««inAa- 
dar hMaraa Ttae aad deren achtae «aicha Verhiadang «Hllt 
ilM ia dia RiAa der baalaa «taiiri «I 



«chal« ao aagnaifB««, ala 



Wi« kftnala aack auf andere Art «a 
gebracht werden t Deqenige Kansiter 



welcher alek bei «ainea Ar- 



beiten dArauf i'inllH>( , .lic so einzurichten, ^ie ri Jic-«' ^MJer jcEie 
Classe von Liebhabern wüoacht , hat kein Kuu.*tigeaie, oder er min- 
brsacht es. Sich nach den herrsche» des GeschaMck der Menge m 
richten , erfordert höchstens einige Gewandtheit i« einer sehr ciaaai- 
ligen Tonbebanditttig. — Bacb Ucaa sich nis auf solche Beding 
•in. ■ Er MiaM, dar KOaatkr küaaa «aht da» Pablikamr 
Poblkaa aich iia EdMÜkr UMaii Wmm c« *an J« 
laichla« ChiiiiaiHi §AMm wmt», «aldMft alk i 
■a sagen : ,,lcft «iB aakaa, «aa M kaaH". Ir «Mta Ia i 
Fillen gewöhnlich ein leichte« Thema, fand aber bei der Beafbeiiaag 
imner «o viel GrAndliche« dartbcr *b aagea , data da« SMck aiclH 
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«Um Amrfieben «Mercr mederaeD Optimimf/eni bewtkrt, als e« 

bei ibn der Fall ilt. Andrr's bAhere T6ne bis ziun T sind iosscrst 
klaiiÄi ill u[nl ;:cbi-n bei Gcs«ng«i!-!;cti , i.'i-; iiida ilun Ii all/iisi»rke 
Be^lf icun;r Äi'dcvkl silii), hri colLiptrlc .1 mit Mii/i lni ii Kuricrni.Hi hnii- 
t*n dos Orchc^U!r^ sehr mii Zu on<!rfisfh"u l'n i itans oi fi-lili du- 
gegcn, wie uns diuikl, der Slinun« di« Scb4rfe, su UMrk instramen- 
meniirien, IcidenseftalUMi-bewegieu EnaanUM wmA Fiaalw die nöthige 
Kraft und AuadiMr, ma er auch wohl la wiai«iB schetat, 4a rr gar 
keiacn Versack mm Dwcbdringen nackt, aondern die SiellcD nun 



«rf eelaer Reiae n eiitge«. — la de« „MogeiwiieB" aaBR Aadic VM 
der hier aaaai we^elaa««nen Enlr^r In Ai an bis tarn vierten AM 

•chön. »brr mit ZurficklmlHina;, ilii- i!'-in KalvinindMi Kauul caii/ « i'lil 
enisprarh Im Ouclt iniC Viil-iuim- ilii^fj;cn girieili <r uauh uiiü 
padi in M Kciji r . ■In»« er illr-. ni( >ii h f<irlri».i, i( i<'liiii l 

war Mpifl und (iesanx bn ilrn Worten : „Du lieb«! mirh" uud bei 
der folgenden (icsangslell« in Gca, wo der woadcrvotir Klang seiner 
SlinMe bei den höberen Tönen b and ces und daa herrliche Porta- 
MM* aliea «littdil« nd begeiHeHe. Frl. Marx nnlaratiuie ihn im 
flpial n4 eetti«|eCimiek. Sie nodctim aidi ntfliehai nnd «her- 
traf ilch mAM u dicaeai Abend. Aich im „Prafhataa", «bgMclt 
die Titelroll« bei weitem weniger dankbar fBr ihn ala'Raoal int, Hm 
Ander namentlich im vierlen und flittften Akte lu allcemelaer Bewnn- 
denin; hin Die Panhli- i!< « LyoncI in ..Morilu»"' r nl-prii ht ihm snri/ 
imii ».ir Im Sjiiel uml (iesan:; loiilelc rr Vnr/fislii he< vom S|iiiin- 
rail Iiis «um NVahnainu. Dahri Jnrf es jeibieh Nirmsmi hrfreiinleii, 
wenn uns die ganxe Oper gerade so wa^^cri^ , wie sonst , vorkam. 
Anders Leistuig im „Wilhelm Teil" ieicliBc«e sieb besonders an* 
dUNik kmriichcB Vortrag alter eigmlHohan O M wa t rt elle» md gaiw 
bMMiHt Im Dm« te amiMi Alltt mIi ÜMiilla, 
FiL Han «noadiah aarWiikaag daaflaMiB tiilwHb ml « 
Aria iai 4. Ab, vaa te ar laidar mu dMAndaato atag. Prl.1 
a i acldaa au nnaareai BedMom in driOan «od 4. Akte nicht mehr ; 
den 6md haben wir nicht erfahren können. Das DiieU (Arnold 
nnd Teil) im ersten ALlo und daa Terzen im zweiten Aklf (.\rnold, 
Tfill uiiil Walthfr KursO machten nicht die erwartete Wirkun«;. Vor- 
xus'weise nins; hiciiu dü kaiuc(|ucnte Delonircu des als Teil gasti' 
renden Herrn Thelrn heij{clragen haben; die grandirnen Ahkfiriungeti 
und die Transpositionen, die Herrn Ander xu Gcrallen gemacht wur- 
den, iMttcn jedoch anch weaaallielMn EinOasa. Der als Waliber 
Hr. UeraNuina %u «la« lirtfti|a vad isflaicli adw 
laaaaiiwa. Di« CMf*. ■amcBlBch dio ROtüwsaae 
wd daa •. FImI« giiwM wgilhafln di» Orar ww laafla aMtt ge- 
g abaa wordea oad e* aiag wohl wenig oder keiae Zeit gebUehea sein 
•aia grfiadliohea Wiedereinstudiren. Page^a war die Oper reich- 
liiA aaageatattM mitBallei. In ilrr ..Lmiit mih I,iitiiiiieriii<ii>r'- lieTrii'. 
digte ilerr Ander weniger, als uiun rrwariei haiti-, wa^ «ir uuhl 
einer Indisposition der Stimme zasciireiticii müssco. Die Muinin- 
haite weder den klau^ nnd den Schmelz, noch das Ausgekcndr, «ie 
ia dea fr<lheren Vorslellungeo. — Im Concert aang Ander won- 
dwvoll da« Ar« Maria von Schabctt, swat Uadar t«« G. Hölal : der 
BdiBen aad die Tbrine , toMata baaoBi— all BaMril pMut, 
cbettM die Adelaide von Beethoven. 

Indem wir wünschen, Herrn Ander in unserer nichnten Saison 
wieder beflissen ti\ konneti, (;rhi'n wir tiiizleieh der HofTnung Kaum, 
diM wir ihn dann aut^b in einer deutschen klassischen Oper xu Iw- 

m 



AUS WOBZBUIft. 



Pas hiesige k. Mosik-Inslitut wirkt in gewohnter würdiger Weise 
fAr Pflege ktasaischcr Musik und Ausbildunj; der Jugend in allen 
Zweigen der Musik nns|.rtii hslu« nl.t-r "ii her nnd erl"iil!;reic li fort. 
Heber das Theater ist leider niihl \iel tu saften; wie die meisten 
der kleineren Bühnen l)eiiis< lihtinK i-.t auch die onsrigc im Ilüek- 
tchritte begriirrn. und die Glnnzpunkie der diesjährigen Saison bil- 
deten fast nur Gastspiele, darunter Fr) Bochkollz-Falconi , die Te- 
aariaica Stigelli, Qreha (vom Maiainger naaicr), Reer (vom Cob- 



leoait Theater) — aad die Ttnieria Lneile Grahn. Der Baritonist 
Roberti wird erwartet. Von anserem stindigen Perannale sind nur 
die Singerin Berk-Wrirhselbanm und der Bari tonisi Picbler dex Nen- 
nens Werth. Dil' zwciie Singerin. Frinl. Schuir, hut viel Talent. 
Siinimr. l mfiing "nd Fleis», aber die Stnniur i;-i imh -< hr uiiknlii- 
virl: dasselbe gilt von dem Tenoristen llnrn und dem Ba^tsistcn Bor- 
ger. Dar Kapelhaaialar, Herr Friede. Witt, ist ein roniinincr, ttchr 
tiger DirigeM, aia piaktiach gekildeler Musiker, der al»er aHl> 
■nter atwaa mlwSlniite gagen Char aadOrcbaalcrl 
hdiia aaweadea aaUaa, daaa dar Chat 
Baalea h aan fl l. Naao Opai« wurden 

WaglMir'a f.Taaahiaaai*' a^te gegeben werden , e« kam aber nicht 
dazu. FAr hier nee, wenn auch anderwirls schon Jahre lang be- 

kiiiint, waren: ,.Bratri<<' ili Tenda" vi>n Bellini und ,, Linda von 
t haiuounii" von Doniietti. Heide cefielcn — Furore machte keine 
Min beiden. >iieh ninsf ii_h d' ^ Uruchsluckes , des Finale s ans 
„Lorelev" von Mendelssohn gedenken, das mehrmals reehl gut g«. 
gebt'u wurde und auch sehr ansprach, .\iieh die Ouvertüre von JKiKf 
Blas" V0U Maadelaaoha io wia die aum nTaaahiaser" voa Wagaar 

Rcpinoir uaaaiarOpar iat aalthar achr ' 
fhllig gewaaaa, uaMadieh wann Doaiieili, Bailiai nad Meyerbear 

die Herrscher in Reiciie der Oper, dagegen war die komische Oper 
ganz vernachltsBigt nnd ich erinnere mich niehi , ausser der „Regi- 
mentMifrhler" und l.nrliiii;:^ „beiilen Sehut/i n" eine komische Oper 
gesehen zu haben, wenn ich nieht die Iiis zum l.eberdrusse wieder- 
holte „Martha" daher rechnen will. Voni I.Okt. d. J, an übernimmt 
Herr Spiclberger, der derzeitige Direkter des Kölner Theatera, daa 
bieaigei ob ea dann besser werden wird, ist die Frage, dach win 
es fOr die erste Zeit niglichi deaa — aeae Besen kohras git. — 
(•eben wir von Theater ta C aacc rta a flhar, an i 
Alleai kcaw itM M^ daaa Goaecila veaKAaaiiera, aowaU ' 
aia Freiadea, hbt atdbt aAr hialig aiad, aich aaeh aelicn faudtaB. 
Im verflossenen Winter war aar «in Concert des Kapellmeisters Witt 
dahirr (das uns namentlich mit den obengenannten Ouvertüren von 
Wasner und Mendel>'inhn bekannt machte) und kiirzlii h eines de.s 
Vio]in-\"iriiin?icn J. Lauirrfiseh henu-rkrnHWrrh. I*ai;eKrri h,Ti'en wir 
stets eine giitc Anzahl vun Geiell'.c Iiiris-Cum rrten /.um Genn^'te und 
hier müssen vor Allem die Concerle der Harmonie ■ (icscllscbaft er- 
wlhnl worden. Die „Harmonie'' , eine Gesellschari , welche Alles, 
WM Anspruch auf höhere BUdaag und Stellung macht , unter iliro 
MilgliadW BiMl. bietet ia ihrem «igaalhamlicben, prächtigen Lokale 
Alles, «aa daa HitgUadcn VaigaflgiB gnwihna kaaa: BiU«, Gaa- 
«arte, Spiel, LaMia a. a. w. CMMartt gihi aia Jttilich 4-^ aad 
BirabI aameullieh darnach, b«i4haMe Virtuosen an« anderen Orten 
fSr die Mitwirkanf sn gewinnen : so hirlen wir im jüngsten Concerle 
(()stern) den liereii« nln-n setiannten VinliniMteii T.auterbaeh, Prnfes- 
sor am Con'iervslnriuin zu Brii^sel , nnd den Clarinenisteti B&rmann 
«iiH München. Die Programme dieser Concerle, deren Oberleitung 
der k. Studienrektor Dr. F. I(. Eisenhofer dahier besorgt und welche 
bis jetst von den Musikdirektor 6. GoHemann dirigirt wurden, bic- 
«taa Auswahl verschiedenartiger Piavaa, nia jedem Ge- 



Gesellseharien, deren Zweck ausschliessend 
Mu^ik ist, besitzen wir drei: die „Liedertafel", bestehetkd solt Sep» 
tember ^^»4'2, lieii „Sinserkranz", gegründet im .Ijiiunr IW47, und den 
„Licdcrkrani" seit JB4Ü. .Sainmllithe Vereine waren ursprünglich 
reine Jlaoncrgcsaagvereine , die beiden letigenanntcn haben jedoch 
sich auch zur VeMBalttlluog anderer Vergnügungen, Halle n. derg]., 
ealscblossoo, in nuiaikaliBOber Besiehnng aber den .M&unercborgcsaog 
al» Zweck fealgriialtaa, wihtaad die Liederufel seit m» such die 
Tan Wcefcaa ilr (nriaehlen Chor in ihren Bereich zieht, 
sikalische Vcfgalgpi^aa ahar, aia deaa Zwaeha dw Gaaetl* 
acinft entgegen , verschmihi. Eia Daataagasaagversia bealaht hkr 
eben so wenig, als ein Instrumentalmaslkvereia. Der „Singeriirans" 
liorcitct jetzt zu seinem 7. .Stiftungsfeste die Aufführung eines grös- 
seren Werkes M-iiies Dirigenten (des als Cumpoiiisten bekannten V, 
K. Becker), eine grosse Lantale „Nai ht und Tag", vor. — Die dritte 
(iescUschaft, „Licderkranz", unter Direkti.m des Orgam^li n >m | li;in 
Hölter, lAbll M— 40 aktive Mitglieder, fast durchaus (iewerUgebul- 
feil, wakho lieh durch Fldaa und Eibr rttalicfc i 
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AUS NAIIUIt. 

(ScillM*.) 

An 1«. Mira glk Otflnht n *» KadtwinaAlrdM, 
8chiill<>r. em Concert, IB WtOtm W Mk tM Hw0RMp<«lw 
Herr Srhaller. ein ilworalSsdt »dbr fcUMctar Ktartar «ai 

Ort«nii«( , ist rnjlrii h ilcr rinzisr Hirfmspielw In HKMliaTf UmI llt 
solcher hi-im Theater thalis. In seinrm Concprlo ward CktfaMaPs 
Anicrton (»iivrrturc «rs«>li«n, wofritfii di«- slfichrslls «ngtckflndipir 
EaiywUlie-OuTernir« «BKlii-l. Hm S<-h«llpr •.pidip ali IU>ipi.«au 
du GmMH (Vr dieHarfr mit Orrhrsler vnn Rorh<>a. wi l' lir'. nur m- 
inl<'r<'a»Bn(di Ideen, »\» wegen der »ehr 
Pfni tiiKnehmend f^efaMcn bfit Wenn doch 
■■r «taMl Bolcha CracMtta Mhfidtnil 
SciMlIar. «h» mIw wttihmlh Hwra «m Enrf !■ LMdM 
bcsiiit. «pivl)e *ehr fcrtiK rnni fcvrig ra4 M fMlche, tea nkk 
diene Leislunc einmal le)>li«n «rqniekt hat. 

Am 17. Muri Kal> Horr Maffnrr mit den Herren Iveraen , 9rtf- 
Iher und Leo ilic Mc yuiiri» (lunlprh«liiini. Ein «ehr feurises Q^ar- 
leM in K vnn llnviiii Molaris iilirraii» <i<T«irinici''', i ill-i Oualnnr in 
D-moll (in wrlihem mir nur die Kcpriaen im Andanii- cluai ermü- 
dend von Jel>«r enchienen «iml) fanden durch die IrelTliehm Spider 
aiM bddbat wiriuma AnafAhrani:. Herr Haffoer hat «tegen früher 
M wiitaB M tikftMm (awonac«, odne deashalb an reariger Kraft 
n Mrilam, «ad die irirkBch griacnidM Art. ia 
■ArHcIi das «nie AOeiw dae ÜMmtrechen ifnmini 
ihnen von dem Pnblikan , welebas Ja M 
Auawahl der ftcdie^ienen Renner enthllk eine wohherdieBte Mhafia 
Aiirrki riruin». Zu iii<"ieii Älteren hcUannIcn Wrrkeii geaeDle sich 
aber noch das schon uIumi hei Herrn Ilüic erwähnte kürilich erachie- 
aene Qaiatelt von Fr. .Schuherl ; das zweilc Criln wiir l darin auf 
das schftnste durch Herrn Kleis gespielt. Beim wicderhnlii n .Xuliüren 
dle.se:« eigenlhfimlichcn Werlte» Hin ich aar Hewundeninic hini!> rcN-<r n 
tber die Falle der Meen, die Ncnbeil der Wendungen, die Kundung 

1 welcher dieser unendlich hegahte 
Gehcinniaae «ailockl. 
Da leh aaa dernGwUebtaiaee artbiilcn aiwi» sakcadMaha khaiidi 
hier auf die ErwIhnuR dee fthefma derh tBal%eB Schano ia Cdar, 
das in dem Charahier «ine» BaneralaBMa rieft aohr iaage |iresdaaiaie 
bewegt nitd wekhem tinmiiii'lf>i«r narh dem Schlosse im jahelndca 
Juchhe! das Trio in Des .lur , .Adagio fotj». In diesem sind die 

KUnge ilf-r Or^rl, der (Jci-iin:; der kdihnlisi lirii Kiri !ir - ^IsiiM'.h 

schön und an unwiderniehlich deutlich gemalt, da^s man MirBcuuii' 
demng gar nicht genug davon crifihlcn kann. In die<K'm Salze mo- 
dnlirt denn Srhabert wieder so recht , wie es nur ihm gcgebeii war, 
von Des-dor wieder in das Scherzo in C dur [iresln hineii^ daaaman 
», «ekftc aicli «iaaMÜ ervücken woUeai erinaara awaa« aie 
I aH—, ai«> d^ WtWfc w i aj i M a» la Immii. Dia AMÜtowii 
iaa mht acbmnB Weilia war gar ttttllck Daif an» 4mm aieht 
iaiwiedkaa avaraftn: d» atad eareMetafer, Ihr Deaf ecken ! Sie dar- 
ben oder wcrdi n cfil ]nne.r . i.a< hdem ihr kflmmerlichea I.ehen bern- 
dei ist . anerkannt . wahrend ihr eure Lorbeeren an Auslinder 
opfert! \Vcicbe ZosiAnda tat flaaehHack aiaar ao kaitlick n« OoM 

begabten Nation ! 

Es liegt mir nun noch ob, aber eine Aiufahrnng dea „Messiaa" 
aa befkblao, welch« ia dar Oaurwoch« anlerLeitBng dee Ilm. Graed 
kl lir PelrBdreka Blatt ftad. kk «eie« ladaeern kama Wert« m 
Indea, «aUke «a DMUlaa daaHiM OiMd aad di« grSeueaihelb 
darek a«iaefkika1d Teraafaseie Miaehandlan; dea anaterblichea Ver- 

kes nach Gebühr i>rhililern kHtinrn. It h c-rinnen- mirh nicht. Je ela« 
solche Bchandliinz lirur C i];!! ihiliim »ih.irt xci halxii; denn wenn 
in kleinen (lrl'':i i 'l ' I ir tirpl On hifstcr lieiiiiihr «inxig auftreten. 
>n sind dofh liir iltu ■■ii.tii^c ii Hun r die .Achtung, welche der Diri- 
gent und alle Atisfülirende dem Werke erweii«pn , die wahrhaft w-ür- 
deTolle Begeistcrang, mit welc her der Sinn und Charakter der Com- 
Position aafgeraeet Bind, «In fa^t vollständiger Ersaii flir £« fehleade 
titeeaartigkaiC dar iMewea MiUei. Das« hd der 
AaiAInMg diaKiMk« adhal dea allBrsiaavfiMian 
FA L. Bchla^k <• tmOaka Wlagiria» alaifc erkaltet, aick aafdcn 
Vattoag yaa fanm diai drilian IkeH 9m Aafphe heachrtnken 
I eatffeh 08irDr« 




snlle. [ilntjürh erkrankte und gani aasbHeb — dai .Alles kann nalOr- 
lieh dem Oiri^enien nicht anüer**ehnet werden , wenn auch nicht zu 
erklären i^t. ilass man dann nitbt steh an Herrn iteichardl wandle. 
Aber fAr die beispiellos« Weise, in welcher der Dirigent das gaaie 
so ernste breit angele^ Werk abgeheilt hat, fAr die anglaublickaa 
Teatpi, ia w«iob«a er aalcr aaderca die Chir«: »Ojhi dl« W«aBe 
ruMuM*, „Hat tat «ia KMtahi keaf leborca^, varrtgM aW 
das JkMil^V* Hd das ^M« ^Aiaeal» hat «tagm lassen. iM «s 
PMikl, Aa dar Kaaat i«gM«l«r aaT da« BraMliekale wentwoHBdt 
in marken. Hier fillt dl« 8(k«M in vollster Aaadefcmng aaf ika 
ganz allein. Ich erfOlle eine heilige Vcrpttchlnng. den sch 
T.iil' l Iii. er ein h< v W-rführrii ri-i-- ? U'^j'f i ■ *irn V-m» jener eig 
liehen höheren Uedeuluu); der Kun-'t . wi lil i' ilie Töne zu einen 
Mittel der Gottverehrung gftbrauckl . wi lilie rlrm niirdigen Künstler 
an der Spitze solcher Concerto einen Plan, als Frie.itler und Leh- 
rer anweiset, ist bei Herrn Grund allerdings nie die Rede. Denn 
Auffaaaaaig «od Veisitadaiee eelcher Werke »ind ihm aach allen 
feinerca od «■ n s k iideaisi H i Settea khi vsfssgi. Aber Ans da 



Maaika« v«b s« «islsrPNiila dssHBildidh aad Amen and «befkaepi 
den daaaea ll««iisi ia aslefce a 8al«f p • ll«weguneee hetahjsgea 
kiane, dalkr iUill« Mir bishor die Errahrang. Ich bin ah«rieagl^ 
deas mein« Enlbhng liach alle« Seiten von jedem kenninissrciehen 
Hurer ia Hamburg bextatigt werden wird B< üieri; w^re ich ru er- 
fahren, wie wohl die fremde Künntleriii, die unu r Mciiilcl«snhn"i Lei- 
tung !>i> niaii'Jies i(e;iiits(en hat. Aber die.nc Aiil)Qlir'iri^ ^eurthrili 
haben niiii;. Mit liedüiiern habe ich empfunden, wie sehr eine aolchi; 
Dar>i<'lluns; des NNerkes dahin wirken wird, es bei der Haaae dss 
PabükeaM »«kr bald ve« der Hebe des Aneekeaa herab 
Werth aad «hifaKbisrall« daaUai 
baa aad gehalten halten. 
Dia Aalikiaag dea MeierCecken Requiems, «Miehe aai OltofIM. 
tage iaa Stedllbealer Statt fand , ist ein her» d'ocovre , welches alle 
Kritik entwaffnet Der l'laiy. . an welehrm läglieh die ilalirnilKhe 
ll|iir Ulli iln-i HjIIii uiiliiiif. isi zu eigenthüinlich, als dass es mng- 
Iii Ii »in. eriiHieii Tunrn liedeinung zu geben. Dazu Herr Barbicri 
»]- niri|<eni niiii tjhiire, die. wenn auch sehr fest, denn doch narh 
Zahl, klang der Stimme, Auffassung durchaiu das Gegenlheil ron 
d, WBs sie sein sollen — kurz: es ist nichts weilet darSher 
die Theeierdirektiea eiaea Spielabead aMhr iai 



aalMegi. 



MhuL 



AUS LORDOI. 

(Umm sstu.* 



heil «ad der lleaeehcl^ • 
Leh«n seihet. Alles, i 



, dia iel die Gesdiiehla der Heaack. 
ist dsr Inkait das Lakaaih ja das tat das 

die ffaterwiaeenachaftea ealdeehl haben, 



(nnd abgesehen von allen „Tischrüi krii" Meilil immer D ich ein Er- 
Itleckliehes) , hasirl sich auf das Olii n und I ntf n ; (iliiic Uhen und 
l'nleri kein (.an/l■^, iiii.l wenn wir er^i in iilli n Dm-en dnii -i Oben 
und Inleii gefunden haUeti . dann «ind wir ganz — fertig, dann ist 
die KoaAdie aas. — Die Wuhrhcit dieses Salles werden wir schon 
Jetzt an einzdnen Individuen beststi(t finden. Da iat a. B. Ltualey. 
Ea ist noch keiiM Frage , dsss dieser Mann , welcher 
eeiir hadaataad — ahea «ar, in dlaMsi Asgaablid 
«aa ist , aad dsss sa ibm eben dss Fertipaia aaf das | 
Webe snr Brsdhrinang koeimi. Aber dae iet die Haeht 
daas sich der Mensch seihst in einem solchen Zustande ihr nldtt est- 
ziehen kann. Die Mode reirhl uli-r d.i- (^ruli liinau.i: uiirde aick 
» iihl «iiin«t jerade jeiil die F.rHehi iriun^ ili r I ... i hIi rklnjiter erkUreq 
lü-^'.i'ri f I Uli Wörde im eiH£t i^eiiir.-^etyteli Fu-!r \\nl,[ T.nnilr\ , il f 

doch läng'<t schun zu den „Tndieii" gehurt , hic und da anklo^deu 
und am Eialasa bitten? — Gewiss nicht; die Mode macht es, dass 
Lnmiey . wenn snch wider Willen , ein Gci'at geworden ist , etwas, 
was ihm nach derHeinang seiner Fresade bd Lebzeiten nie glücken 
ireNt& — Frlker apaktea di« G«isier, keat« kiepfen sie; ia eiaeai 
Zehaller dM HaterieHea ist diee sm Bads aaiOriick. Vad se kl«plt 
dena Lanlqr md Aagatigt die Leute «ad seinea eliemaligen Kollegen 
Gye, Alle, Alle, Mit dem Oedssken, er kinnte wieder «iasMies in 
die Hsitaa des hAalgMca Thaai«is. die, bsiluag gsssg^ ia 



Digitized by Google 



- 84 - 



AuKcnlilii k'' sehr «chmnliig iMid. E* ial öd and traarig dort, wo 
ciiiiit dji» vMllKe L«b«n, die gr&Mle PracJil, wo Emit und Sehers 
)in hcitrrcn Wechselspiel ihr l.tftr «urgeachla^en bdleii ; dii ^tnie 
Theater is( sorgniti); Trr»chlo«sen , so das* n>cb< einmal die Luft 
fliadringeii ksna Dies sali übrigeDS iomer geweaea •ein, wsj schon 
in 4«« bekAanlen Sitse seiae Begrüadung Badet, daas allen Oirek- 
IMM Im jmaa Riamea die Luft aasgegaageo ist. 

8« «dt Bor wt^pHf"» 
4», ten «Ni iMcl 
ifM* ätk maidtlg m «aiMlItaga. b ia« die alle eeedüchia 
Da «der tdh I CpfWU gi rtw eder Aar laajeaty ! Die MajeaUt 
ist lu Grande gegangen; die City hat gesiegt, du Westend ist lodl. 
Die City, Item die Aristokratie des Haadcls and der Bsnk, geniessea 
dean aaeh ihren Triuaifth so recht con amore, sie füllt die R&ume 
des Coventgardeos aiil deaiaelben Bewusstaein, das deti Eigeathtkaier 
beseelt, wenn er in aein Hans tritt. Die andere Afialokniie, die i« 
England anaaer dea Ahikea auch aeciiBMite Mhr «iail 
ImI, Itchell, DUMsi d»eBfalU Pinto ud I 
mr d«r HMa 4k Ztit Mkt IM M «— «»»t ' 

Off n i ftH i M i M «Mim. !■ dar fku, im Huu «M «M k 
aach ein TkMiatdiraklor Conrort haben 
Ob na Csncarrea», ohne Zwang der Horr«a Aniates , die hin- 
ter ihre Forderonji^cn nicht mehr dm Popanz Her majestv's theslre 
stellen können, wird such er es lu SisniJc bringen , was nach Mei- 
rninii; dir lliiii'lgliuhi^i-n eine Uonöglichkeil sein soll, ntiniich dasa 
man wenig s4en und doch viel eralcn könne. Der Aafang ist schon 
gemacht. Die VorMallaagfn haben ohne IVima-Üoana , ohne erstes 
Tenor bagonoan «urf wwM dach voll. Und an«, da diaaa baidan 
aoibwoadigaa Uabal, «ia «tallfM>AaaAilik< 

, oriibt aich «wt fkia Mii a^ «iiMr IMa. Ea i 
U hkn har aala, laaa iah «aaa hadpinaMaa laai anlM Kalo 
ktHO> Daaials standen ale aaf den Q6bepu<ikie ihrer Krufi. Die 
nUa Ist vergangen, die Kraft anch ; es bleibl ulao uni iin<:h der 
Punkt, lind w«s für einer V \ud, uniMust handelt in der Sanfteakonsl 
nicht ein Kipitcl von Funklionen. E» ist keine Frage, dam beide 
ilek aahr f;u( cunservirl lisben, aaaial Mario, deasen Passion es ist, 
keine la haben, ond der Heber alles AiMlere Ihaa wtrde, aJa aar 
einen AagenbKdt dar Metbede antreu la werden; aber waa hilft aHa 
Methode (egea Magnrtaar'aeha Maaik, «ad Mayashaai |afcM ia Co- 

, dia aMM Uoa 



B, bringen sie in tlrer SrinBe 
aller lebenden Singer, die inan r-riic nt-'uni, 
X« O^St, Diallch die Fatigae, oad die« mAf aij< h «nlil der (inind 
•rin, da.n viele fstigairle Menschen •<i< b licrufi-n >;l«nben , erste 
Singer xa werden. Und wiederam ist e« auch nur »o lu erklirea, 
dass ein frisches Talent, das die Anfingerschafi hinter sich hsl. aaf 
der heutigen BAbne eis« Unmöglichkeit ist. Gye iai 
dorchdmngen , daaa «r gar nickt eiaiaal den Tnaacfc : 
Maaa ch wi, acae Baohan aa brinfHB, et will aicht 
dw IhL Opar k taglaii aak» ui iiaita» aagi m gaaa ia U«b«r. 
■lai Ü M Mg Bit aaiaaa TariUMa: «fc fcMht Alka bellt Alten : • - 
btoThat, aa iat bk jtlat aadh laebl Mndb bckiAItea geblieben. 
Da kl Mad. Castellane , die eii»e dorcbsos fertige Singorin genannt 
Warden mas; Mamsell Bosio, die im vorigen Jahre zweilo PaMhiern 
aang; Herr Taiubcrlii k , «lern das Loos bevorsteht, auch bald ein 
erster S&ager lu werden ; Herr Tagliaaco, der zu Jenen Glicklichea 
in der Thcaterwelt gehört, die nie elwaa verderben könnco, w«ü ak 
aiCkta zun Verderben bekoamen, «ad Herr Fonaea, dir dir i 
.dramatiachc Singer hdlta aein kianea , wenn in 
n aaderer üiaakiW ak 

> akklb «8 kt dk alM Tnpfa. ea ilad <k alieäiea. 

kl Wbkt da. Einer, der aock lu den ersten 
— in den EeffBage« — gerechnet wurde : Herr Siigelli. 
Diaaer a u s s er ordemlirbe .Sanjrr ist far diese Saison nickt ge- 
wonnen, ein VerluM, den hviiicr uichr beklagen wird, als der Corre- 
spoodent der Augsburut rin Wenn d i t.- Meaachen alt sind, so werden 
die Menschen nicht neu sein, und wäre es nur, uai di« allaikttlaB 
Fomchaagen an bcwahrbeiUHi, daas die Dinge auch ihr 
haben. Oye, der den Biakkag Hebt aad dbatdiea ak 
ar deaiQeiaie der Zeit tchaldig iaI, wiidaatab i 

Open aa'a 



„Ba bkiW be<'m Atlant" LacMsla BorgU, die Paritaaer, Wilbelai 
Teil aad der navergcaaliche Bariier, daa sind daaaacb die Brocken, 
die von dea Herrn Tische fallen. Tina, sie nkachen aach sau, die 
Erfakraag lehrt's, die (iegenwarl hoatktigt es, und deashalb — „es 
kleiht bei'm Allan!" l'ebrigoas kann asna achwcriich all diese allen 
Ciaackiehtaa irgend wo heaaor craihlaa bdtea, als in Covemgardei»- 
Theair«. Die fTinBii PM gpfiwdaii, die gt^aannten Opera 




dkOpam 
ihaen daa Henhkl 
ik lebeo aad eif Mlrea. Oeaag daniai, genng der 
altca Welt and ihrer Kunst! Eine neue Wrli Mrahli unr' entgegen, 
ihr Gosaadter iat bereits unterwegs, ti ist ein Scbwaii, der Gott 
der neuen Well. Doch denkt nicht an diu l.jlitnÄnü hi Inn Si hwsn. 
daa ist ein alter weisser Schwan, Aber dea die Leute schon vor 
so und »o viel handert Jahren gespöttelt habra. Btwaa Aaderea iai 
ea mit eioeai achwarsen Schwan , ao einer ist aehea, freft ai» 
die Natorforscher. Und so ein achwaraer Sohwaa iat im Aaaagi^ 
n, dk aaaa WaU, awdat ibn «u. E^kad kt «oll 
t. dk JeuMlitMi apilaaB l e r e i ta dk Padar, Man- Hk 
Im Vataaa dea Naad aaf — AHea iM toU von diesem hiadk 
swaa. Dk ackwarae Singerin iat in aller Mnnde , Einige glanbea 
sie sehon in der Tasche lu haUrn ; kuri , ibe bla< k swan inu»H für 
die entsetzliche Langeweile entschädigen, welche die musikalische 
Kun-il in diesem Jahre ausnahmsweise (1) BW Mkl 1rt(L Dk Sai* 
aon hat eadüch ihre l«wta gründen ! Aldi 



■ ACHRICHTEI. 



M. Nir hat ibr O miii I iI ait Afatba ki .IM. 
•dilta^ g aae M iaaaa. FM. Ii«at im WkMr HoApetaibeatar 
gaalirla ak ridaa aad foM aahr. — Vaa WMe Mai an lade« ki 

Siadtibeater nar noch vier Ventellangea wdcbcntlich s4ait An den 
beiden aitdera Tagen wird ia dem neugegrdndetcn Soaiinerlhcaier 
f Pusten and Vandcvilles) gcApiell. 

Ooaaaa. Das Leipziger Opernperaoaal gab hier aa SU. April 
Boieldicii's „Weisse Üame". VertuUaeaaiE daaa MI dk VaiBdiK 
lungsfeier einer hiesigen Prinzessin. 

Orata. A. Drejschock gab hier mefarare Conc«f4a. — Bar wm 
berafeaa Eaprilatoiiiar Netaer hat aaiaa Sieik beaaiia aagaanMa. 
Aai M. Mka «arda Jkaiachi wd Oipakli^ aakv aaiaar Dii^bka 
«M «aala» ab aMk dkOitailaialidk aiaCMi- 



IilUo. In dem letzten ('nnrerte der Soeiet^ Symphonique wnrde 
unter .\nderem eine Siafiinie von dem hier lebenden jungen talent- 
vüllen ( (inipunislen E. Sieinhühler aufgcfübrl. welche einen vulNtin- 
digen Siicces hatte. Besonders seichnet ai«h daa Andante nad ein 
Menueu dortb awadbaiiarba a<Malaliaa aaa. Balde «wdia kbbtft 



chea caiffobka aa wordea vaidkat» kt: 

tfumorittitdker Miutk- tmd 

von Theodor Drobiseh. .Mit Illustrationen 
Positionen. Lei|itig, O. Spanier. Ngr. 

„ Tut .' 

Hort Musikanten and lasse Euch sagen : 
'S bat zweiten Jahrgang von Kaleiwler gcscMifM; 
Der Prok iat dar alte, orfAllt Eare Piicbl, 
Daaiii laeiaer Eaaaa kak Sebadaa faadiidki." 
SeUea wir daai kaii|Mi lataakmama aiimi Bath adt i 
Wcft gehca, aa iat ea dar, IMartia Baak mhr Wlü ' 
Verse an briagea ond noch dreiaier dea lebeadea aogaaannieii Grösaati 
aaf d«B Leih c« räcken. Der harmloe-humoriatieche Bdakrlaingertaa 
alaht ika aft aehr ^nt, i. Ft. 

„Hier ruht Elias Uraunr, 
Er blies die lia»nposaune ; 

Der Tnd Mir-» au« lein Lebenslicht 
Villi — darum keine Keindschaft nicht!" 

Masarii.1. 



Digitized by Google 



2l Maguag* 



aa Mti 1858, 



SODDEUTSCHE MUSIK-ZEiTUNC 




RESACnOS »HB VERLi« 
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lahaltl Am i. Damm im Eiiakmrgk. — Italicaudic Oftt in Wim. — Carr. (Ztri«h). — NMkriektai. 



AI J. BOMIEI II EOlUURML 



Gephrler Herr! rn(pr Her Flulh von kleinen und »rossen, meüteo- 
thciU leirhien unrl Ircrrn Composlhoucn, welche dii: \V eilen der Zeil 
im verlo»8Cnrn Julin- nii» /ufiihrini , tiefanden sUh aufh seihs 
Schollische NMionatgcsongc, von Ihnen für 4 MaauersliiBmen trran- 
girl und herausgegeben *). Ernädet von der aoer^icklicben Musier- 
iiiig ftal «Her neaetien Prodacle, betrabt und cnciNCkC «iMneitt 
Ober den woihutigea Drang tut Conpo«iUon, löteewcto flbtr die 
■uik«UMiM ValnGhikwlMi^ «bar 4t» PikaiMthhill md ITnfchilMil. 

MW Wtrin k«Huniciii«t — «i^ckto mkk im 
kia auf de> Gmnd durchsichtige Strom dicacr GcsABge. 
«■ Sie daher diesen «ilTenllicheu Ausdruck meine* Danke», 
Ud schenken Sie fol'enden Beinerkunften ein Kcneifctes Ohr. 

Sic sogen: „Sollle diese Sajuiulmig Anklang finden, »o koniileu 
noch mehrere Helle folgen. Mit dem Sammeln von englische« und 
irischen Melodieen l.iii ich schon seit längerer Zeil brschJifligl , so 
dass sieh den achuKischcn Mclodieen die von Knglaod und Irland 
ur«ibea könnten." Geben Sie aar iaMier her and bereiteo Sie liainig 
VW! «u M IMm EloagM iai, wM mDm aaUin««! 

tl» MIM tAw «dtor: „Da ich wihreod eines mehrjährigen 
Aofblllhiket b Seholtland Gelegeoheit halte, die schallische National- 
oiusik näher kennen lu lernen , »n glaube ich den Kunslfreuiiden 
Deutschlands durch Midheiluns einer Anzahl der in Si hotlland all- 
geneia bcln iilcn Volkslieder eiiir cewiss willkomuienn Gate IQ 
bieten, l'm mich lu Uiierxcugen, wie weit ich weine Auftabe er- 
reicht, liesa ich einige von diesen drei- und vierstimmig arrangirten 
Gesangen in verschiedenen Krataea in Ediaboigk ■■■SMi — icb «wdo 
nach den craiea Veraocbea M mMMMf 'tea kk gtfMWtolig hat 

I Badaafcn i Sie wiHm alao alle GeMnge für 
4 lUaunllBBM banfttilM iMraoageben y Sagen Sic, VcrelTrtcslcr, 
Sie daaa mit Ihrer Publikation kommen f Für « 
LicdchcD I Thir., »Uo noch keine fünfiig für 10 Thir., 
itM itt m englisch, ilas kann der Dcuuchc nicht gut machen. Aber 
der Sache, glaube ich, schn.lcn Sic dadurch noch mehr, als unserer 
Kusse — aus iwei Gründen. Einmal werden wir dadurch nur brach- 
siückweiHo und in langen Vntcrbrcchungca mit diesen Gestagen be- 
kannt, und sweitetM ist ihseo durch die Uannoniairaacfto den Mio» 
' M. M MftM alr «iaFMheil^ «iMte idai 
lahwt «allta nuta abaichlEcfc flii li|iMiH|kait dieser 
I (Hd alw) Velksgeatage vwiriaebMi oai wie 4m Berg- 
Weile ia 4em weilen Ifeere der kuu^imUsigcD Maeik epar- 
Im yandk«ia4« laaees, eo wAaate ich kein beseei«* 




*) Sedka echottiscbe Nalionalgesinge mit deutschem und eng- 
kern Text f<r vier Minneratimmen eingcrichlct , mit Notixcn ver- 
sehen und den deolschca l.icJerUfcln gewiJmcl von J. Darrner. 
I^PHg. ihn, fitciUiopr und lUfteL Parütttr %ui, Stiniaca s l'U 



Sini 



TeOtagealnge, daas aie ow g a a w M gen eine 
Sinne uaerer kanstmiasigen Wmßk ertragen: gar 

^I.iniu-r^e*iäri^e bewegen ^io sich wie marschircndc Soldaten, 
hariiiuniicbc Autfiissuni; iil treu und sinnig, und doch hat aie Im 
(iruiide keinen andern Eindruck l»ei mir hervorgebracht. Wir haben 
in Deutschland die Zeil, in welcher jede» zarte Lied für den Htuner- 
gesang geplündert wurde , «chon hinter uns ; wer bei uns jelit als 
eia kendiger Mann ein BMuikalisciMe Inleicaee.aa 4ea Kliogen 4m 
Volkegeeangs sich bewaktt kal, 4w fnirliaf aie Mlbet ia » 



I ia 4m Oawebqacn 4m Ba4eM, 4m Velkei» 4w 
buiWlMden laatrameate, Oberhaupt aller der Bedia gongen, unter d»- 
nen iSm entalandea sind and fortleben — mit andern Worten : unser 
Interesse will jetxt nicht ansschlies^li^ h uder zuvurdcrst musikalisi In u 
Genus«, sondern mnsikaÜK he > rkennlui^iM, e'% in nii hl mehr ruiuaxi- 
tisch, sonilcni \\ I .M ^ r n > ( h a f ( I i c h. 

Sie aber ucijten noch stark tu den Komaniikern hin. Hierauf 
deatel schon das Wort von R. Schumann , weleh&i .Sie Ihrer »Vor» 
benerkoBg" voraiisetzten : »"öre fleiseig auf alle VoUislieder, aia 
sind eine Fundgrube der «chöttstea Melodieen nnd öffnen Dir 4m 
Blick in 4m Uanktar dar venddedeaea NatieaM.« 
IMI MB kei MM aaken Ua laoi PifciifcaMi «lUri» 
schliessea 4ieM Oeatafe oaa 4« WaHMaWataher erat m 4rinM 
Grade , aa4 die adtdoea Melodieea ab4 in VolksgeBange wirkKck 



so hiufi* nicht , als man meint, 
auch der dürftigste, .sprathlii 
in -Siriner F.i^enthOmltclikfil. m ii ^ 



Dagegen iil i' jLr i| 
h di<' OlTcnLarüi.^ J. 
I k & 1 1 > ( h der A nl .iu: 



I jicr (icsAngc, 
1 Tünürgane.ri 
, d. r Mrl.Hlie- 



kildaiig, und dann neinetwegen dritten« auch noch ein Fingeraeig 



beetioMlW 
felgaiide Perderangen gemacit 



DieM 
•tage, ae 

müssen : 

.Sie xeichne die Ge»»nKr in di r Timholu- auf. in welcher ^ie (te- 
meiniglieh gesungen »rrilen, funr die Itecleiinng bei, »el<he 
sich wie von selbst gebildet {und die nie cousequent kunstmässig 
harmonisch ist), oder eine Beachreibung derselben und der In- 
atraDeate, e he af alle ki et e ti edw und ander« Netiaea, deutsche 
Worte wMt 4mi «fitailMM TnMk — ia4 aaahe beaoaden 
4a4aNk eia beittaaiM Mi« (s. B> 4m ■rhewiioh iriaiih 
■aelMa TelkageMag) n aNcMrfta, 4aH Je4e B%MA4ialieUnk 
aefgeaekknel lud in den heinüschcn Sprachlaniea tu begrAadea» 
oder aas dea AnfftatM dar Melodiebildeng su erkUra geaaekl 



*) ÜB letxien Grande ist das Wesen des ValliageeaBgee an er- 

kl&ren aus der .\rl des Volksgcistes, wie dieser in der gesaouaten 
KuDtt »ich auüapricht. Hier gewahrt man oft eine einseilige Neigaag 
xu einer besonderen Kunst hin, wie in dieser Hinsicht s. B. im Bfer* 
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Nrli;un^ und Bef&hiKnng xa solcher Ariteit sdinat Ihnen, nach 
Ihren (l>--n 0 GmÄugea beigefllgteB Nocüen zb arlheilen, iobohciii Grade 
verlicbi-D zu aein. Ich fOr mein Tbeil gebe die Virrsiininii^kcii von 
6 mal 10 GeaingTD grrae pr«ia (dr Ihre folgende Iii mi rLuu-; 211 Nr. 
S: „Eine EiKCDthOnlichkeU der acbiXtfaichpii NaiinDa.iuuMli ijt der 
„Scota catch" oder „suf " wi« Dr. Bvraqr ihn aenni. £r bcMeht 
■u 3 Notea, wovoa db «Mm 41« Unan iM. BcM« «cHaa md 
«ine Silbe, z. B. 




od«r Mek gelrennt 



O agr KiUy «na ihn 

Din sMila Alt vw «Scoia caick" iai Ar dckindM W«rl4» 



j md M UU MMtt lauter 

dkncin Iile4e 
inüf*^r!i, weil OS doch gar tu koalMk klk|W «fll4*( 

ser Chor z. B. singen wollte: 



Sldlm in 




SBr ituffitf». welche die Originalwwta ra siagea «flwelcii, Ain 

ick mn die Melodie ganz corrrkt bei " 

In dieser wertJivollen Mitlheilung beweisen Sie ihalsichllch, dass 
ich mit tneifirn obigen Bemerkungni im Rechte tiin , sowohl was 
ihren Sinndf nokt, als wm di« gefthrdele Trene der Volkslieder durch 
ArrangeoMat nd IMtariNRns Mflk den O t a a t n dea O e whni n f kw 
kelnft 

Ml badnwi«, dnan an Iknen nickt cefaiiani andl fkw die Eigen- 
IhaMKdMt io det Mttindinbnrwg eis Wert n anflM. Mir iat 



die Ociave aofgcfallea , der in diesen Oinlnyin eil «iedeikehrt iß, 
B. in dem krAfligen Grsinge Nr. S, im swelton Takle); eben diencr 

um Ml mehr, al; er ri' lir !ill;i-nieineren (it'seticn unterworfen scheint, 
all die von Ihnen her^. nr^i h iln iie rhythinisrhc Stossbewegung, denn 
er findet sich vielfach in di u Lln hlietien (iesangen in» Mittelalter, 
besonders in den (Jadenzeo, wo man die au» der Sexte io die Oclavc 
für wohlklingender hielt, als die uns geUa6ge us der SeptiaM in 
dieOcttve^ Dnit diese Eracheinong «nf eincB Oeeelse bembe, kann 
imi^iiifeiin imin wd «itd belbntlidi knid seine ErkUrug da- 
ta: «in «icUlg M dn, IbreTeiknUnas «Mdkend lieber fiaae- 
gtatelll an «isaant UM no wird aiek noch Viaha lata iMawt dar 
Bcheinbani WcdiBcl des Rkytkians, des Taktes, der Ta 
Hollbewegung, das Ungere nihcnde Aushalten beatiaiailar I 
(der yiiin(e, S» cunde nnd Sexte) u, dgl. mehr. 

Keineswegs meine ich, dass man »ich nicht mehr vergnügen 
•olle an dies«'n harmlosen Gelingen : sie sind »us Frrml und l.eid gc- 
bevnn und werden stet» die Freude haben, das Leid lindern zu kön- 
ML Nor möge man, was die Haaptsacbe nad bei dam Jeliigen Zu- 

iat, anch haapt- 

aMSab kfu A^p t^tam, M% a wlnli i l l it ^ «iita aick ein grosses 





nd kl «aaar Allna ai» 

derlegen wollten, was den Gegenstand aufzukliren dient, besonders 
auch Miltlwilangen Aber die Urigiaallexlc und die beliebtesten und 
baafigslen Stropikenmaasae. Dann konnte uns ein mtaaiger Band 
daa Ganse auf einmal und fOr einen geringea Prd* nahe bringen ; denn 
der bardhmte Verleger Ihrer H Gesänge würde aichcrlich da^ NN'i rk 
mit derselben aoliden 
welche wir neuerdinga an ' 



I cba. 

Anincrkui Kem Leser dieser BUtler folgende kurze Mit- 
IkcUaag ftber den Inhalt den obigen Beflea. Nr. 1. rOi» 
Wald^, «aUmdiBitwi*«»] 



einndaiin Gdtiela des Yolkagesanges tun so weniger in Betracht 
If weD er in seiner Bedentnng im Allgemeinen bisher nocb 
Vebw diaeeo 




üngalied Mendelssobas, wi« dar llemasgeker uns heridMel. — 
Nr. 9. „Das Nidokcn von Gawrie". — Nr. 3. „Jdhn Anderaaa 
mein Licl<" , ein alter und schöner Oci>aiig vuii cigenthünilicher 
Mclodii'fuhrung. — Nr. 4. „The Hin: Keils of StrilUnd". — 
Nr. 5. „Schollen, deren edles Ulm", ein prächtiger .S< hlarhlhvm- 
nna. — Nr. 6. „Schwarz iat die Nacht, der »eg so weit'*, ein 
•cht kosmo|>ijliti'u'lier Goang, nachweislich von einem Deutschen 
aril rmnadsiacbcm Namen (J. E. Gaillard, IWt geb., f >7M in 
LondaiO. *v E^lud leb« nad daasw Und hier 
lieh 



ITAUEIU6NE OKI II WIEI. 



E« ist eine stihwierign Anfgahe, eisen Bericht Iber die ilaKsni- 
ache Oper dar banrigen Staginne an ackretban, aban daa Im varigaa 
Mm flaiita an «iedarlMileni denn nicht nnr. daaa diaaalben 
O p e r n wn dnneelbea Singem vorgetragen werden, so haben aich 
He LatsMren so wenig gegen früher seinderl. da.«« der L'nter- 
vom vorigen Jakre von Leiner gm^oi n n>ili-iiiiihg ■■>(. Die 
■ enen Opernmilglieder aber, welche in ilir.iem Jahre der Ge!>ell- 
achafl sagewachseo, sind in ihren Lcislunien keineswegs so vnrzüg- 
lieh, um den entfernten Leser auf »ir aufmerksam raachen zu sollen, 
UJtd in ihm den \Vnnsch anzuregen, sie einmal zu hören. 

In Besag auf das heurige Opcrnrepertoir Bpdan wir wieder Hm, 
Vertf ebenan, und auch Herra Ricci wieder; dann wird Donisetit 
BellinTa „Naeau" flir din Prim-D«na«, lad He dia 
dar Klaasiker llaaaiai gebmehti ANea ae wie Jm vorigen 
Mkn. — Es hat eine Zeit gegeben, wn icb aiil Beraedtcrwuth ah«r 
«a nenan Erzeagnissc Donizetti's hergefallen, w« ich mein drntacbes 
Schwert gegen Jen iVcinilen FJiidrliulliii; gi /ii:i 11, «n ich die frivele 
Rirhiuns dieser _Mu>ili verdaairule uml iÜim r In hn, Tändelei, 
dieser fiehilil^liLin hclei offen den Krit^ . rlvljii :, und gegen 
die»n tüi bliuig in der Musik als GeaclunBck'erderbnias auf otfcnem 
Markte predigte : es gab eino Zeit, «o mir Doniictti, ohne dass ick 
sein araprünglichrs Talent ableugnete, so tief zu >iehen iKhicn gegen 
alle Compoaislen von Gesinnung, dass ich mir einen tieferoo Omd 
gaennkanar Qeaehaacksricblang gar aichi daakna kaanie, — wd 
j aiai enchciM alr in der inwileean WOala medatnar iMlieniachir 
0|wr>Ceapeeille* ein DemiseMreche Oper ato alae nr^ mlakandc 
One e t Welch' da Reicbdkam an lleledic iat aber naek in eiMr 
solchen ru fiiidea ;;i'^en Jen Melodien-Bankerott der HH. Verdi nad 
Consnrieii, welche I r^prünglichkrit der Erfindung, welche Naivetit 
«□d Nnrurlichkeit , welche Ockuij unic und Ge<,chaiackskenutniss ia 
der iDülranicDlirung f ! — M«n mu< lue an sich seihst, an seiner <ic- 
achmacksrichtung und au seinem lkun'<lurlh<'ile irre werihn. Wie 
tief miua das Thermometer nosercr Beurtheiluiig gesunken lein , um 
tut den italienischen Tsges-Conponisien noch irgend Etwas hrwundem 
ai kiHMil Mal a«ei«a ieb nickt mehr, daas bd der allaidlif wa 
aM giiHbilii OhwÜalllahfcrit ond flaecbmnakaw r deri ri e n Mali 
elM ZafI haamm «M, «* man Veedi Ar einen Klaaalltar ao- 
erkeui}! — Uabar Oolt, laae mich diene Zeit aicbt arManl 

Die italienisclir Opi-i-nsaison brachte also wieder: „SemiraBiido" 
von Koasioi , „Faulina e i'oliuto" von Doniietli , eine erneuerte B<^ 
kanntscfaafi; wir hatten diese Oper als „die Römer in Melitour" 
UngHt vergessen ; „L'ilaliaiia in Algeri" und „Barbier von Sevilla" 
von Hoasini, „Lucia" and „Locrezia" von Doniielti, „Norme" von 
BeUini, „Don Paaqnala** nnd ,J<iada" von Donizelti, „Wilhelm Teil** 
vnn Rosaini, eatteb din beliebte .JUgoletlo" voa Verdi in mehrfa. ' 
«haa WiadarhalnanB. Meer« mD ■•■tta • fanMalai". Micht «ine 
ainaiga ^lofMU t 

Caier dem Opemperaenale baden aich wieder die AMMMttB 
dw vorjährigen Seieon: Mad. Hedori, welche von ihrer Vorfrench* 
keil in Spiel nnd Gesang nicht? ein;eb^i^■^^ — schade, dass sie durch 
den Mangel auareiciteBder Gesangskrifie heuer in I'ariien auftreten 
muaate, die ihrer KunatitvdividualiUt nicht zusagen, wie z. B. als 
Nerina inDoa Pasquale— , Frl. Marray, liebenswürdig wie immer, 
Demeric, Alto, Herr D eb ass i n i, eine chevalereske Er. 
; In Spiel eod Vuttng j 
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hiihiren Lage bcNiti M aliattot«« <Im« et Jeut ohne Fotm nldit 
leicht ausUt^t , Hwr B • • eh ^, Herr F e r r i, Herr S c k I e ■ • mi« 
seiaer unversicgkanui Lame aal VolubiliUU <ler Stimme , Ha ala 
Mncer aa^iaatalli waidan Imiuii mdmt DaiMdlug in Do* Pufada 
«■4 tu 4w LMa iM ■uMwdwt. Hmt H1tr«¥i«k, te ikfa 

BtWrtw Vntar 4mi H iw igrfH t<i 
■m diar Ml , Harm Qataco gaAa- 
<en; fr ist riii Schatirn, der «ins mir an die Ver^anfspnheit e ria- 
ner ( und flüsst nclir Nitli-id Theilnahne ein. Nca »iad Frao 
< I I i V I ■ V c 1 1 u r i, nnbcdriilend »n Stimme und kanttleriacher Au»- 
kildnog, Frl. Bertrand, eine Alliatin mit wcnif; Stimnie. Hr. Bozetti 
ait wenig Slimme und noch weniger Vortrag, Krl Poixi, eine 
Aalfeaferia, Herr Everardo, «in Bariton aiil «chöncn Mitielii and 
«taar (ntan Sehalbildung, von dem aieh fltr dia Folgo noch firsaerc« 
•nnrtHllaaf, Harr Sieechi, Taanr, mmi Um Ornxiaai, Bariian. 



: wmim, ww rfe aker, wi» aia Hmt Kail, iwdb 4« 
UawiUan de« PaUiltams achwi>r daHnen moK»ten. 

Der Besuch der iialicniscbrn Opernvorste]lungen ist diesmal im 
(iajiitii vniii)(rr zjihlreith ala im vcrsangciicn Jahre, dfr Beifall hin- 
gfgrii u ti g « ni c » » c n wie in einer ilalieniachee Stsgionc gewohnlich. 

(Jrus^o Thciloahno 6odel heuer daa Ballet, über dcsaen Yi>rtrct!'- 
liclikvit ich Ihnen leider nichia beridtlcn kaan» weil ich bi« jetzt 
■och keiaer Voralcllaug l)«igewohnt tah«. Dia SaisOB Migt aich 
ihtMi fio4a üt acMma FrMilia|><a|*> 
■Mh WBiiiiMMi tM, lochM ä 
taaFnie. 



AUS zOmcH. 

CMaM.} - 

Am 18. d. Uls. Tand im hiesigen Theater eine Wa dv i,AII- 
grmeiDen Mu»ikf;r9cll^( hart'' , vrr^nsialirlR grusnsrlige MusikanlTüh- 
rung stalt, indem im n r i!:m ( imjiisiiiMcn eigener Liiiuti^ Itriu Ii.hiu< Ue 
aaa den bekannten 0|ii'ru itithard Wagners concerlm4!i.^ig vorge- 
tragen Warden. Die Vorberrimngcn wa diaacm aelteaea Uniemebiuen 
waren aaaaerordcnilich und maaalaa <a aaill» CM tUlhlUTl akar 
voUkommen. Orchester und Chor aMWIaa WM itNklSlB tod 
MllgUcdcr daa Etataraa aua wdfefar aad aihaMr Faraa 



Sabaeriplionen , gi li U i M l fc aBt Ja Xlridi selbst gescichn««, geileckt, 
wa R. Wagner ««kr «icle F^nda ithlt, das Orchester ward dadurek 
ain ganx volialindlges , viele virluoso ToiikÜD^lliT crscliicnen uiilcr 
den Solisten: es «iiren (repcn 40 Violinpri und Violen . die ("onlra- 
bisse sr.K Ii. i'.ii- ( , Hrrii wir nicht, (Jfarli be^cizl ; die Ileüeliung 

der Biet liipsirumeotc war ciiie 4fsche, wihreiid die der UuIxbUsin- 
slnimente, wie im Lobeogrin und nach Wagners neaer Idee erfor- 
derlich, eins afache war. Endlich war neben der Jaailacbarenamsik 
anch daa Tambonrin, aowie die Harfe vorhaadcn. Dar Char «ar 
adar lichlifer P«faoaea ataik, deaa dia «cib- 
SliaHBaa warn oft ao aaghalk aa< miicher, daaa aiao atatt 
I viar an hören glaubte. FreUich waren die Damen teiliglicb 
AaMhrang erst zu«aram«ngelre<en , wihrend die Stiiger 
entweder dcii l-ieiJcii l,:i-'.lgcii f.i >iiiii;verMritii , ..Harmonie" lind 
„Stadt Zörich" oder dem früheren Thealer anji hurli-n, und also für 
den Zweck eliiRe.'ithult waren. Das Orchester lei.stcte, den wenigen 
aaiglich gewesenen iiesammtprobeu gegenüber, Ausgezeichnetes und 
woaaM^ was tt» Aiurahruag anlangt, in der That nicht, ob atan 
W^fnara anheatriMenas Fcidkerratalenl «dar adaer TiappoD 
I BalMr^aaiie« t a a Md iia aatta, — Aa awri Mgaadn «»• 
. alaMBiliciMr AnfTfibningen , alar var 
' md daa ÜBeksle gesteigerten Beinklls- 

t, yao denen jrdorh wahrscheinlich kein gcriri!;i r 

Thatt anMiat im Um ia dar Weise noch aie «ereiaigt geweaeaen 





Dea eralen Theil des Prograoas fUlten BniehstAcke aaa 4aa 
„Fliegenden Holltiuler", den zweiten, ans „Tanahtasar" ; jeaa waaaBl 
die „Ballade" (Sopran mit Chor) . der „Matraaeiiebor« tTilnMI«<| 
aad dia Onvanar«) dicao bea t aada w ebaafalia aua dar Oatrutan, 
dm AabBB dea X.. AkMa (I. Saaa«, Ciwr» ia dar FaadMlU dar 
Wankaii^ wut dar iMüdaatfas latat das FQiatdhar daa di Aklaiu 
— Ab der WakI d t e a er IfaaMura wtra aielila an tadaln, aar ll«aaa 
«ich dagegen . d a s s ü h e r h a ii p t i ii s ^ e w ;i h I t wurde, mit 
Wa<niers ei|;enen Worten der Buiiisiralil SLhleu Irrn . denn wunder- 
lich ist und bl'.'il t i H , daas er in einer wohlhckunnien .Schrift 
eniscbiodcn gegen die brockenweise Vorfflkrung ein/olner Theila 
aeiner Opan, *a coaeertn&saiger Unterhaltuag, proteatirt. „weil dieao 
nimner zu einen richligea Verattadaias fahren wärde." Indeaaea 
hat et nun diesea argen Veri t aaa wie oft im Leben haaddt ja 

■widert — 
w ar aiclil aar an« 
Programaie geschrieben , send 
aaeh ttoeh aieli salbat dar Hdlia aaterzogrn hatte , iHnige Tage var 
der AufTührong die Texte sller drei Oprrn \ nr^iilesirn , welche 
flchwieriEe Aufgabe er übrigens in trht ktinsUi risther Weise, mit 
wahrhaft draiBa!i^( 'u r WirliiiiL^ Iü5ite. 

Die Musik di.'t Hnliaiideni i.'<l ao voll innerer Uüsicrhril und 
üusMrer Unklarheit , die Dichtung so arni and nndramatisch , die 
Pbanlasie so in daa enge Gebiet der eigenen .\nschaaung eiaB»* 
rwAngt, daas sie w«hl jader Unbefangene dem noch gihrendeu jua^M 
Weia« iMefcfl*" wird. Vargiaidil aiaa ai« ahercm, wia aa Idar 
ja gaboiaa war, arii dea aaaiifal|«ad«a Weitaa daa Ktniiaiat aa 
wird ihr dia Beieichaaag ala eraier ond geachai tarier Vaiaac 
colgehen können. In einer aliaunwidrig geselslcn Baliade, 
wildjnbdiidi'ii Trinkliedc, namentlich ulirr in iS'in lirfii rranz6«i.sch«a 
Mosaili^ebiMe. rincr Oiiverlurr voll der si lirricuil^d n und »chroffuten 
ConIriiMc , wird Ni''iii;ciiil uihI wnlil um Ii ilrr Komponist selbM 
nicht, der ja spAter jt^le Tonmalerei von beHiiaimten ZasLuDden als 
fluni Iwaihmiflnd« Ma|Wlli Iii hat, Spuren eines Kuailwcrkca zu Ga- 
den vetaieiBoa. Was iaahesoadere die Wirkung der Ouvertüre aaf 
Ohr vad Nerven anlangt, ao weiss der gebildete Hurer in der That 
■iciit, «b «r di« ikm aaietat allein Ikbris Ueih«ad« BeiAabaag d« 
adhirfi» dar taMnAcn Diiaaaaaaan «dar dar iaag* Daaar d i aai r 
Tonnassen SBaaMkaa aaü. 

Im „Taanhlnser" ladet aiaa dagcf» aunclw achtaa Oaa«^ anf 

der man wieder Alhem »chöpfen kann und Kraft und Lust gewinnt, 
auf die nun zuEiinshchrre Phaniasie dei Dlrbler-rumpnnisten einzu- 
gehen Den woldlhueiidstcn Kindrurk nimhli- »nf im'« die »eliöno 
Sri-iii» zweiieii .Xkle."* mit ihren breif^trahlenilen , dnrfh die In- 
^11 Ml I ii .tiinn so farbenreichen Melodien, mit ihrer rtr^tnniaiheit 
und tirazio dea Ausdrucks, mit ihrem maassvollen Innehalten der 
Traf weite der Gosaugorgane. Mit ateigeodem lniere«se horchte aua 
«mar daai eiaiaileBden Vanpiale, wdclica dia Vorblase, dia 
svImIim den «. and S. Alit lUlaa, aa Icbead^ aad Iran aaldldar^ 
in dar Kedtheit der Coniurea jedoch noch allzu lebhalk m ■■ttoa 
erinaerad. Auch spannt die dbergrosse LAnge — ein UebaraMaan 
von Tiisend, rini- Wii'iii r so^ir inü Ii ini I. ihengrin inaanaWalMB 
scheint . - um £iiil<- dix Ii uli uini Uliiut die Theilnahme fhf den 
nathl'tdgendeu l.'lior , ziiinnr ('.hxt «injcr iu der Siiiniuung tiefste» 
Andacht achwebt. Die Ltiivermr« vrnrd bis auf die hockst schwie- 
rige Verbindung der beiden -gegeii.^eiilichen Haaptmotive Aosserst 

brav aatgefährt aad a>t( aia aia Werk der aabarfsinnigstcn Combi- 
niian imd dw dyylpiin WtAm «MMt Bavodaning ernten ; als 
efaw Fracht adler, diehMriaeher Caaeeatian «mrtdMaa wir 
diaaen ■agelMMiaiMa Aaadraelt 

Tauni' ls nicht ?ii hezcicl^nen. 

Mit Krc'idcn Jiigcjten wenden wir uns der Besprechung dea S. 
Thcilcs der .\iir(ühr(ing zu, welcher drei Nammern de» „Lokengrin 
bracht«. Hätte, welche unbedingt die bervorstrahlcndon Glanspankte 
dea Coacarlca hiMalen. Sind aio , wie wir gerae glaahea , eben- 
biitig dm aadiaan Tlwilan diaaor Oper, dann ist dieaelb« nüt 
Radi aia IMaMniark mmhI wwdan. Daa ala Ouverture dia- 
aeada tTiiihMl« »Hf Iii Mairt «iM* «idka, naiAbaiHian BiadiMk. 
Schöner als ia dieaer Weiaa, kaiM daa Raiak daa Waadirtarin nnd 

doch Mrnschenverwamtfcn , k^anm angedeniat Wardm« nnd Wan !• 
iiadanken wie Fomea hierin voa «iaea Wahar, 
«iid Ii« 
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farlgefikri. Her Zuhörer wird voD dieser hodi^rüptiirilr-n , hurnid- 
aiadi-hAhitcD, und doch nichl vrrwegeoen , dabei aber m inslrumrn- 
tikr Hiaaiciit reizenden Durchrührung der einfachen, melisraatischeu 
JfsÜTe mit aiaca wabrhafun Zauber uin.<ipoDaeii, wihrend ihai der 
flöbepnokt itm OaD*«n . i** H*rab»iiikeo des (iralmoiiva i» die 
Mb AuotnraO«» der BcgidKiBS in FmiImI- 

ifiMrt w tiim wif4. Erwu mdbBni Im am 
ibcMUM lug« DaMT 4«r AaMpinnung dicMr Oeduikra M 

immer gleich lanj^Kam bleibender Bcwr^anfE. ~- Die beiden <ri<lrrn 
BnicJlMuekc « aren : die Scene im .Schlosafaofc zu Anfang des 3, 
Aktes (Chur mil Rrcilativ, aowic Brautzug) und die Itrautcböre neb») 
4em Orchesicrspiele dazu. Diese Stücke verdienen «chon für sich 
Allein die Beicichnung achter Knnatwerke , wiien ikaea auch die 
«brigen Euscmbleii der Oper aoiri» dw SotopartiMO nkht 4hnlicli. 
Hier i&t durchweg voll und fni liaMMlde Hclodie , 
«■4 fnachi wi« m« den tUiUHi 

■b 4» WafMN IMhcM Oftn ait i 

Kar i«l dwchwen da« plutiache vid darekaicb- 

tige, kraftvolle nad nur »eilen den Vuhlklan;; liiTiiijicri<le Hamonie- 
fähmng : hier jene mit Recht he^onders hcrvi clüilM ne , Oberaoa 
gUnji ii'lf uiiii übi^rrasi hfii'li-. ji'ilnch überall maass ■ iiiiil ^rai limack- 
voilc iDstruiucQtaiiuii. EnülKh aber, was wolil zu bericlileu , liial 
■idi auch noch eine rOrksicblsvollero Behandlang der Gesaagpar- 
tieM, weaigatenti im Tnlli bemerken , obwM oicbt M leogncB iat, 
daaa eis Itcb i i ge a Orcheaier in dieacr 
im «rstsB PMi« dftvra tn§tu wiid. 




tm du Ifen» tot, m 

werde gellend machen. 
I jelst buUigle es gar 



, «ad Bahr aU aiae IloMi- 
kaflen , daaa sie sich auch 

iMn UberfUcbiichea uitd der 



■ ACNIieNTEI. 



Au im VOD der UMifca 



•t. Jokm 

Idcdcrufel be«hMeM|tM fluaaiM r 

taut iat leider aklta tawatdaa. Dia FaMaei vaOmitM db Aua- 
acUeaa«B(;awkref«ruawitti|eii<VeramadPer88Dllcliieflaii. Haler 

aolcbcn llmsi.ii:itcn zo» man vor, den Pia« fallen zu lauen. 

Frankfurt. Ander hat sein (iast!«piel al* Siradella ^eschloa- 
•cn und wiir.Jt; am Abend desaelben Tegea mil einer .Serenade be- 
irAaaL — Oer BariioniM Noldcn «u Oolba gab BMkrere tiaaUAHu 
I «bgleicb er ab Nachfolger Backe eioen editvcr« Stand iMla^ 
lieh d4»ck Bctfail. 0»pmmttü$ gaallrt dar BatiMwIit 
MBnMMadnpeiK. — Seit de« 1. Hat iai ala «erMaaili. 
direkter Canponisl Golterniann an^cesieili worden. 

^^J*abaden. Die SKhimer^itison hat ihren .\iifaipg genommen. 
Die Oper brachte „PrMpbi f - mit f rau Bchrcndl-Brandt als Fides und 
Uro. Wachtel von DartnMiadl als Johann, und Hm. fichilfbenkrr tod 
Mains als Zacharias, „Ernani" nnd „Tannhiaser.** Dia AuiTährung 
der beiden ereteu Opera war nickt v«irai|g|ick MUSBi Eroani, 
das Urmeade nod Msböaheiisanne «Chat dfOawmtf* TaiiTa kam Mck 
kier keiaia FiKaaiytaa Ifer dia DeoHalieidecb« Maaik «akea. «- Fri. 
Stowk Iat «an ikrea DeUt in Stuttgart serackgefcehH.— : 
M hMw M kadenlead erkrankt, daaa aeia al 
ukwariiek vor Winter erwartet werden darf. 

Oflln. Vor ki.r.r.i, hat der hiesige Schriftsteller Hr. ileniler 
«in Literatur (ie'x lmluburcau gegründet, wcickea den Zweck bat, 
8«krift«telleru und Compotiistcn das Socken aach Verlegern xa cr- 
aparen, in ihrem Auftrage alle Verhandloagea sa flUkru aad die 
Conirakte ahsoscklieaeea, natArltch gegen eine Proriaion VM »—10 
Proc Die Rhein." 
ihr darin 




■tattgari. Fran BtiadialMtindr und Herr SekAttky. beide vom 
Hamburger .Siadtlhealrr, gaalirca hier, eralere auf Engagement — 
,.Haas Heiling" von Marschner sollte in dieser Saison sum ersten 
Male aufgeführt werden (für unsere Hofbähne sehr bezeichacod!), 
mnsstr sber wieder verschoben werden, da 9fad. Marlow unwobl 
«arda and Piackaek aeäl daai 1. Mai aeiaaa viaiMaailiclMa Uriaak 
lailaw triM ftr Vlaur Bamnanat aai 1. Jaid 
I kafll aaa, ata kald «iadir klar aa kaku. 

Mayarbaar iat flir die kerorelakeDda TanaiMaac». 
feier der Prinaeeain Anna mit der Composiiian einr.s „Fackeltanxaa** 
bejmflragl wurden. AI» Fe»t«per ist „Iphigenie in Tsiiris" von (iinck 
erwiiiilt wurdtTj. ^. d. vriuiit: in ilcr Krl<■«l^IJ^kl^l:lll' in Pol», 

daai vom Donicbure i-tnr ni iiv Cua>|>(>.tlliun Mryerbecr s : „der tflato 
Paabn" achtsliaunlg für 1 Chore und .Soloslimmea aafgefakrt, welche 
Ton dem König selbst verlangt worden war. — Die Gebr. SlakU 
knecitt und Herr Löscblwrn, das bekannte traMtcke Teraeti, sind v«a 
ikrar naaiackcn lUiu ait G«id aad Ekt« aaidokcaketet. Balte 
irird tum aa Staltm kaaaMa, da dar floMMr aiit aakua aaut. 
geldlichen Nalur-Concerten vor der Thöra iat. 

Stettin. Vor Kurzem wurde hier „Giralda" von Adan mit 
»ehr güll^lii;em Lrfijli ci ii l.r-i. Die leichten und »cfiMigen, in Tanz- 
rhylhmen sich bcwesenden Kii^ureu , die aich oft wiederholen, aber 
ohne za enaOdea; die harmlosen frühlicben Chdre und Enaeasbl^ 
stücke, di« weniger darcb die Kanal uad dia Tiefe der CoatpaaMan 
sich anaeeichDen, eher darch Aa ]>ikaata vrf adwCUaMtlah darA 
Einfaehkait and Vanitadliehkait darMuik arkakan: kan allaVar. 
sAga dar MeltarM ftuaMwIm Oper aad vor Alleai dar Weita 
dea Compenislea des „Poatillon von Lonjumean" traten bei der Auf- 
flhmng nach der Tb. D. hervor nnd sicherten der Oper reiebea 
Beifall. 

Kttnlgaberga „Die lästigen Weiber von Windsor" von Nioaia^ 
welche hier voa Hatm |Jabcrhor!<i mit bedeuiciiden KOrxoagn Ii 
Soeaa geaatat woedaa iat, U daaa sie aach der Tb. Ch, eiu i 
Mhar «dal, aia ia BaHln , kat aakr «afUlen aad 

wiederholt worden. 

BanaoTer. Ander ist hier für einen iwcilen Oaalrollcncycla«, 
aus Ii Vur^icllungen fceitrhend, engagirl worden Dia aMK 
Stellung »nlllc bereits am 20. ds. stattfinden. 

Httnohaib Der fnrtwAhrend gesteigerte Unwilla 
aohlechle Leitung des königl. Conservaiuriums , weleho dem InstiRila 
kareils einige seiner besten Lehrer gekostet hat, scheint endlich das 
aa cfc e i cklige Hiniaiariinn daa luera anffeveckt an habenK Daaeelba 



«aieka beaaMa ki volar IMlIgkalt IM. Via 
iat uf du Raaallat laaMiat snpuaL Aai 0, Ibi «aida ia dir 
Lodwigskiteka aiu Maau vaa H. Nagiilar (Mhar in Paria> aafea- 

fahrt. 

Iiondon. Nach dem Ecco d'llalia haben .Mad. Uriai ud der 
Tuorial Mario durch üim Agcalea eiaen Conirakt nül ciaeM 
arieat H. Hackett a b geae kto uea, ia wekham eia sich verMadlkk 
naakaa, kai der BrMIhaag du anm iialieniach u Ihaatan In Na» 
Taik arftaainriiaa. Iriliaa iat adt das wVerhaiailaiin aalacr Ak- 
reise" e k aa l h lle nach deai gelobiea Lania der Mian kaaikdlHgl. 
„Ja, das ßsld ist nicht Cbimirel" 

Parle, (iuevniarj ist von Lyon zurü( ksi lr !iri uiij iral bereits 
n\s Kolicrt auf. — Einer der Ncnlorcn iler fr.mzo'.i'M. hrn Oper, der 
berühmte Biiüist I.ovas»eur verUsst <lic Mnlinc. In den Kiiiiii Ta- 
gen des Mai wird seine Abgai;gs- und lk-nefi<-Yorslellung siadäudeii, 
bei welcher ihn die besten KrAfle der Oper unterstätzen werden. — 
Die Fnwda von Niedernayer ist eatschiedeo dard^dkliea, Dago» 
gen wa r daa „Toaelli" voa Tkeau nad „La Bai du HaUaa" voa 
Adeai aiala anler glaickaB Zodraaf «tedaikalL — Dia Opera Ga- 
miqu wie du lliaalia lyriftt aaUlenn Im lani, arateru aar auf 
vierzehn Tage, lelttercs aber auf drei Monate, — Die neue ko- 
mische Oper von Halevy kommt deshalb erst Anfang Juli zur 
Auffuhning, — Die liulu rii-sche Oper hat ihre Hallen bereits ge- 
schlo»sea und ihre .^litslieder haben eich seratreui. Die neielcn aiad 
■ach Lyon , zu der IlaL 
apidea «ird, ahgateiat. 



niki. ffwn. -MB« Mal 



lavuun laaua. 
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Dm M. NMmWiiriMk. lUiikint «i DOndiMt— Gm(l 



VORSCHLÄAC ZUR ANREßUNG FÜR DAS STINMIM OCI 
■USIKTHEOML 




_ iakrgMges diMtr _ 

', 4aH fia PreiMinachreib.n Ab 
lidoBen der Kunst in (s^wisicr l!(\jiphiiiig wohl förderlich sein 
I jetloch niche unbeiliii^^t wcrl(nulU' T.iiiMückc iitid rcspectivo 
hnri« C«ni|ioiiistcn in Aufsicht ^o llin >ii(r ^olt:ho gar mit 
Sicherheit «rfol^en lasMU. I>ige«cB al>cr vrarde ouDentlich mit 
IlinwciHun«; auf illc uiigun»ti<;cn Ke.iultale mancher Preiiaawichrelbeit 
der WoMch «utgeafirocheD , oosere Ettimtjüogcr möchten flcisaiger 
mutbm, <ie GeaelM «ad Kegeln fOr die KanstfotmeD üch besonders 
anaiiMa, uch 4an guMtif/n labiOt umiw klMtidtM Tonwerke 
Mkmn Ml l«nMi MrAm, pm «bttfcnp« brfKUst ra wtf*n, das 
W«Mi dar VoakiMl allMidgMHb bUH mU Pam wifsarMsvii und 
dun, Uamlt wugmdMiit , mmdk im Bcbpiale onsercr ^rr>Mercn 

Tü Mia ll lll ir i m l h i t l B jl g Mm M —H M U d w in rrzm^m. Kudlirh wurde 
a» ScMasse dea oben Wlhrtcn Artikels <>rw«hiit. du« im Iii allo 
Knnitjün^rr der Vrirwnrr i!.-s Unflcisses IrclT«;, sondern dass nicht 
»eilen auch dem lifKil.!i >.|eii iinil .Slrcbsam^len unübcrsleii^lichc Hin- 
dcrnl^M■ in Im \S ir iin. - Eines der «llcrgrüsslcn Hindernisse 
tur Ausbildung in der niiisikaliiichen (.'()mp<>^i(ian ist der Mangel des 
pmönlichcn Unterrichtes von Seiten wai kcrcr Lehrer. Nasa man 
achon im Allgemeinen hei der Wahl eines Haaiklehfara liir Gaaaag, 
Fiana oder dgl. vorsichtig sein , da 4ia aiaiatoa dicäer Lehnr aieh 
atgeDW XsitlanB kalher zum Lehren hio- 
aallwlTanlilMHick aller pädagogi»>cbea und 
' haar, Ihr Goschirt nur mechaDi9< Ii treiben, 
ao iai hei der Wahl eines Lehrer» fiir den liilerricht in der musi- 
en Composition noch grössere Vi.r.>i(ht aii/iii ni|iri-lilfii. An 
■lanchrii Orten, ja .-.nitnr in prüs^erf-n Stidlen i.Ht al.cr auch nicht 
einmal ein Lehn r für die Musikrhi urie lu haben. E» sollte daher 
in jeder grösseren .Stadt in welcher sich keine Gelegenheit für den 
Unterricht in der musihalischen Composition von sdbsl darbietet, 
Toa Seilen der Kunstfrennde darnadl fuMrabl watden, «aan aacb 
wUbt «in nmliches Instiiot, ala Veribatalliii«aaaBttII Or Canaerra- 
lama» an «idftdea, ao dock weolgalaH af aeii Lahne an M^cinn, 
«deher VManielrt in der MvaikOmiiie eike. Hietkei kSaneen die 
6aa4lackaRan, welche durch Preisausschreiben ihren Eifer för För- 
daraag der Musik benrltunden, die Sache in der Art unlcrslötzen, dii»>i 
aia dcrij l etr. fru-ilm Lehrer eine ^i wi>se Ilinnshmo f^arantirlen und 
jasgcn all! r iiiiUelKifcn Talenten da» Hunorar für den ihnen nüthigcn 
Unterricht stellten, und lieber dafdr — im Falle es wegen Mangel 
an Geldmittel geboten «are — die auszosetsenden Preise fltr neae 
CoaspositioBea verminderten. — Aber nicht inour aeigl sich bei 
Snvm Lntai daa Miuiktaiant a» beatinait, daaa mo ahne allea 
IVeiian wm Sh idiai dar IMk da FaekaMtBam aBfanlnn' dftrfte, 
Vad diaa« UaMiid kahl Mar im Balurgemiss die Aufmerksamkeit 
. . t ecken lealdhenden köhcren BildungaaDstaltea, die eben 
I Fachstndien , sondcro a I ! sc m c i n e wisscnHcbaftliche Vorbil- 
AM| laiweckeo, nftmlicb die liynioaiden nnd besieknngaweiae die 



Lyceeo. Es wire gewiss zeitgcmiss, wenn an diesen Aikstallen nicht 
nur fbr dea theoretischen MMSlknMenicht befähigte Lehrer angestellt 
Midm wenn dieaa lataMren anck veirllieklat wiren, weni^- 



Likia von daa ToaMlan, biarwilan , Accerdaa «nd daran Tarkim 
dnag , Uber das Wesen und die Fotiaea des Rhythmus , die Bildung 
der Motive, SAtse, Perioden, der Melodie etc. bis znr Gesraliuaix der 
TCDchiedenartigcD Tonslücke. Wiirde durch solehe Eiiiri) liinn^- jun- 
gen Leaten, die »ich iudcn sojenannlen gelehrten SlAnden vorherriien, 
nach nnd^naeh Gelegenheit gelH>len, den wahren Werth der Tonlmn-it 
schtlzcn zu lernen, in ihr eiwas Höheren zu suchen, als blos!<cn 
Zeitvertreib und Unterhaltung, so würde auch manches Talent für 
■asik nickt rerloran gehen, aondetn der Etae oder der Andere «flrdo 
aiak aagaam fflkkn, idkaa atiaean Fkakaindian an dar QUvataiUtt 
(an wdckan aki%ana andl Yerlsaangen ttar din «nadkiaiana 
Zweige den nMiaftaJiaekan Gekielea ataufatat aalMb) dia Maaifcviaaei- 
schaflcn fortzabctreiben , oder aack — kei etwaiger hlnreidiender 
Qnalificatinn schleich nach Abgang vom Gymnasiam — ein Conser- 
vaiuriiiiii jtu -seiiier weiteren Ausbildung zu Iteiiiii hen. — Aber auch 
«ligeHihrti hii rv.in, wurc uhiiehin für \iele künftige Staats- und Kir- 
chenilif iii r , »eli he diu Musikunterricht und die Muxikproductionen 
in Schule und Kirche zu äbcrwachen und biertiber zu berichten 
haken, eine grlndlichc Kcnnlniss von amaikaiiacken Dingen höchat 
ricktifo nnd kataai nnr nack aabjecUvan Am- 
d dakav oft gua varhektlm IfttkaOe 
niekt, dau oa kai «rwaliefier and Mt«- 
aanwrer Fliege der Hnaik an den kSkeren BBdnagMnaialtcn dann an 
viele Coniponisivn gibe; an diesen Anstalten wird durch die Urbcr- 
«elzungen und RrklArungen der aliklassisehen Dichterwerke und durch 
Hekannfiiiarhnn^ mit unseren Heiilxdien pneti'«ehrn S. lifü^' n . «i<iwio 
durch die mannichfalligen Ejcrcitien gewiss zur Poesie un»lcieh mehr 
angeregt als zur Musik, und die Zahl guter Dichter ist immer so 
äbemiissig gross noch nicht , doch aber vielleicht grösser, als jeoo 
der guten ComponlstcD, eben weil zum Mosikstudiutn die .Anregung 
■ekr fchli. An nnaetn Sckalkkrarseaiinarien «ird vohl Unlaf^ 
iMM in dar Hnaiklhaaija eKheOi; BrMgt mn nW, daaa dio Zai* 
Vatß in dar BaBil ftr tBa hi diesen AnaMiMt M^MoamaM« via» 
aaiüdiaMiclian Fddier aar dfirfllg voriiereftet dteelkst «fatrefen ^ 

dann in den kurzen /''ilrantn vkh rwci JiiSn n eiiir Menge Ge^cn- 
sliiiidi' und in einem zi' mliLli I . il< nicijdeu l'mfange r.M hetreibcn haben, 
«0 k.inn wohl ein hi here-. iMii-ik;ili-<i hes Stodiom in dieser .Anstalt 
nicht bezweckt werden. Mindi rn uinn muss sich damit begndgen, dass 
die Leute eben für ihren weiteren Demf als Organisten , Lehrer nnd 
Vorsteher dea Gesangs fär Schule und Kirche sich ^naTiSdren. In 
moslkaliseker Beilehung kSnnlen die Lehrer- SemiiiBi4eB auch ala 
Varkeraa^aya n a laU a n ihr Cen a arr a iarian kalmdMat «aidan. obaahoa 
naeh den obankewichBelan Vanchlaga dte Qynniaalan öil I^aaai 
doch Immer in einem sock vid höheren Grade hierfOr gellen «hrdta. 

Ich kann diesen Artikel nidt ach]i«»<en , ohne mefs tfefes Be- 
dauern auszusprechen, dasswirimsüdweslIii.hcnPeiiisrhl.inJ n'n h kein 
CoDaervaiorism haben. Die Idee ist schon im Jahre 1838 in Frank- 
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hti a. IL i H Wig l «iHm, m in nok mV» «k Foult tob 
■ehr ib 90,000 Goliai daxa vorhanden, nnd doch will da* Insiiint 
lüchl iaa Lehea tretm! Fraakrur«, Hern es doch gewiss an Gf\i nicht 

foUl, hitle schon llng.'-l i im- Kim' itarpin st'lzfn MilliMj, fin Ciitin'r- 
▼■lariiim lu IiCsitzAii. Wenn ihm, wai uii lil uiimuKlirh ist. Siudsart 
oder KarNnihe liiiiiif zuvor kimeo, dann würJi- miin violli-icht ru sp.il 
bedauern, die musikalischon Zusl&ndc einer Siadt, welche noch vnr 
einem Jäheaehenl für die mosikalischc Hanplaladt SaddcuOcIilaii'U 
fall, n mmm aolchen Grad ypm Bedeaiaacileejsheil haben herab- 
•hiken la haaen^ 4aa> ale alcll tob ihtan Watlihoiilidlio, iHa wlkaH 
JcM in 4aiiliei8tnain derOrenMhae andConeerta a« aaeh In dir 



OM 9h MEDCMMaMCNe WSIKRtT ZU 

Duck Illkll rmftUi. 

Vom heiflichaien Waltar heftastist. fand am 15., 10. m 
Hol d. JL St. ■iaiartaWaeha MoaiiEfeM in MaacHaif 



n. 



ainaaaehr aahlreicben aoa nah nd fern herhetgeaMailen Pnh- 

in der voriges Jahr neu erbauten Tonhalle im Gi-lt<.iUT'9clirn 

ElaMisscment slall. Diese Halle ist der ltauinlichk<-li nach für 

Mangel einer gcluirigcn I>lcli(igl>eit (es ist ^aui au* Urcllern aufgr- 
Ijaul) dem Elfi-ctc hinderlich iaL Das Leben und Treiben einer fröh- 
lichen GartoogeselUchafi, sowie der M'elieifer der Sunger in den 
Zweimen fiindheniai störlen jolenfalU den Ocnuu der feiner nflan- 
cfarlan Panhiaan, and andeiaeiia liaat der Haagel einer fiehiMfea 
I MiaaiawiihwuaB nicht 



darf«! sad < 

dce Pcaiea weifer teine Worte ynlierea; die Feeitteloiie der vor- 

schiedeitslen BUdrr haben schon so manche Kcslln si lirciliung mi(- 
^elheilt , i]»!s ein Jlchrcrei davon lu redrn <ilnTliu''si^ erscheint. 
^^ I i:iicn wir lins ilutii r ^IikIi zur I Iju j)(sai lic , 211 «li ii AtjlT>ihnjnj;en 
Billi>l. - .\ni ersten Tage »iirdc uiiiir Kulierl .Schuinanua Lei- 
lunf; eine Sinfonie in D moll von «einer Composiliea ond Miadel'a 
j^caaiaa" aiif;;efiihri. \>'as die üiüfome anbelangt, ao sehSrt aie — 
ftaladen da»s sie vor »—10 Jahren schon ge»chrlelieB, vielleiehl 
aber aach gerade deaahaih — an de« Beaten, was Behamwa 
eaaipaniile^ JadaalUk aa d f K la ial aa nad VewtOadlichaleB, «aaaaa 
ndaar Feder (afloaaaa. 8ia haüala naefOaf aiaaehea «Maea aa alaam 
Oanien verhuadea ond aeUenen der & : Voaiaase^ und 4. : Sclierao den 

Meisten Anklang zu finden. Wir geHtelK ii ofTcn, ilass n ir uns IiIh jctil mit 
der Schumanu'schen .Muse nicht herrcnnilcn kuniilcij, iiml liann seihst 
dieses Wej-k, trotz äo mancher ^( dunen Kinzelheilen, un'i w enisstcjl» 
aU ...Sinfonie" keinen Tolal-Eindruck luachic. Die AufTubrung war 
gtit, wie bei eiaefli Orchealer von 160 InateniacaUlisicn, luiler denen 
na aUea Pnllea tOchtisa KiOAa» ja naafaBaichBaia Solisien eich be- 
1, aar aa a nra twa war. Dan PÖhlikam apeadeie derselben 
warf« aa» 8cM aiaa mit deai Lor. 
«iwaa verflrlkta Hurifeatatioa. — 
Binaichtlich der AnffOhrung des Messias mOssen wir gestehen, noch 
seilen eine mangelhaftere gehört zu haben , ja eine iiKssersi maugel- 
hafte, Irotx den schönen Redensarten in der . All^emi ii^en Augsbur- 
Rcrin." Cnd waram wohl If Weil .Schuniaiiii kein Dirigent iai. 
Schumann vereinigt gar keine Ki^cn schuften, 
die ihn zu einem praktischen Dirigenten quali. 
ficirien, am wenigsien versteht er grftseere Massen eicber n 
Mm. Er liaat, wie ama ha aprOehwert aagt, nOott eiaea gaten 
I aaia" — gahfa, aa kft» fat; (ibfa aNfel, ao iaira aach «ni; 
ens ihm. Ba irt Mar licht dar g aa ip ala Ott, aoaal wirden 
«rir einige ergötslicho Sonaa em dea den Feala «whersegaogenen 
Fraban naitlbellen, welche leicht Stoff l>ölen za einer Charakteristik 
dea „Dirigcnico" ScheflMna. Mit dieser unserer Ansiclit stehi^n wir 
jeJoch nirfit vcrt'iiuelt da, sie ist l/crcils in DüsscIJorf .seibist laut, 
ja aehr laat geworden und wir haben nur deutlich ausgesprochen, 
was andere bis jetal aar verblAmt anzudeuten wagten. Uebrigens, 
auch abgesehen von der technischen Leitung, war die Anffassong 
des Oraioriiuaa von Seilen Schoakanaa nicht minder eiac man^i lljartc, 
ja falaeha, dia DorchfOhnns mit «aaii AnaaahMaa aiaa feradeaa 

- •» latefMdoio 



huttslgeichichlliche Bedentong gefunden halte und darin zn erhalten su- 
chen maaa. Uder dient Uerrn Schumann ein Chor von nahezu SOO 
Siimmoo nur zur Staffage, ein Oraliirioin nur zu einer CoDceasioit , die 
man dem ruhliksm macht, damit es geduldig Schumann und wieder 
.Schiiriiann h5ri T — Der Chor verdient in (oehaisehrr ßeiiehang alle 
.\nerkenniing , er hielt sich nnler den gegebenen Vrrhällnisitea aO 
«arker Iiis möglich; nichts daalawaaiger — und dies vor nicht soiaO 
Schuld — fcaaiea Schwanhanfin var, die oft aehr lefibrlich ■« war* 
daa drahtan, Dia Taaipi dar Chira wann 
dar Clior „daaa oa iat aaa ala Kiad fabara« 
galop^rt, daaa aitAt ^ dai« Millo, and maa httte Faifcn daraaf 
tanzen können. Total widerlichen Kindruck machten der tief-ernste 
crhalK'iie Chor „Wahrlich" und so viele andere noch. Desshalb 
Oberrani lir<' du- „.Amen," welche« wirklich Mir«üfclich gut ging — 
vielleiehl war der ganze Chor froh, des kriii<eiide» .Sceplers .Schu- 
manns los zu «ein. Was wir weiter miwhilligen mfissrn, war der 
Ausfall SU vieler Nammem ; gestric^rn war trotz der Censiir ciiter 
kleinstidtisehta Uhae ; der dritte Theil des Oratoriums srhmols aa 
(tat Piecca laaamaiaa. Wammt WeU ja ~ 

Sinfeaia vaiaaasehea anaata nad aoaM das i 
haadiaa «aa 0>|.-10*t. Ohn 
'II« das Niadarriieiaia«holfaribftal«oariid Uraache, aad liegt 
08 im iateroaao dea Fealea acihsl, eiaem seiner periodischen Dirigen- 
(en aolche Conceailonen sa foauuen T Wir behaopten geradcin : Nein 1 
CBcUataiWit) 
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mni AUS DAimSTADT. 

Sil itsa 

Kin kurzer Rückblick auf die niuaikalischeu Aniröbrungen der 
verloaacnen Monate, lüst uns des (jolen vieles erkennen, was den 
hiesigen Kunstfreunden durch das Theater sowohl als durch die be- 
aielieaden Vereine geboten wurde. Setze ich noch hinzu, dass Inhalt 
nad AmMnaag dar darBoMallten Werke meiairna aaf ileieher Stafa 
olaaden, daaa jener arft Sorffidl iaagowlhll, diaoa aU allaa 'aa Oa- 
boic Stehcoden Mitteln» aad adt dtr griMrisaa Waiha aam Aahieaa 
gebracht wurde, so dflrfle daa HShettaa« der Prodacttonea in dieoea 

Worten liini ■. i ai. si -irrK hen liegen, wie die rcherzcugung , dass 
kein h in-twerk \idlkuiiinieii gelungen i!.jr?e«iellt «erden kann, wo 
nii lit I ( iiir II Momenten voligällige Kci Linn j ;i lni<cn wird. Wie 
bcklagpiiswerlh ist ra im Interesiüe der kunsl, uenn .tclvon die .\us- 
wahl eines vorzuführenden Werkest, seinen Inhalt nach, als eine ver- 
fehl!« bezeichnet werden muss, nad wie oft geschieht dies durch Un- 
tthtlkelt der Bearlheilu^, Begflnatigoag, oder Nachgiebigkeit gegen 
iMiriwlIidlifa Tcfiaaiaa aiaaataer oder auch dar Naaae. Dia 
yerdutdi wilarano Sali, MOhe ond Kaatca aind aiAan aabr 
erheblich« HoBMale, am ao erheblicher, jaaathdai aia aiaar Hof» 
böhnc oder einer Privalunternehmnng zur Laat fhfloa; aber ia der_ 
WaaiT'.i half di r Kmi-.! w ie^-l der Njchiiieil der hierdureh auf die Ge- 
schmaeksru liiun; • r/eijsl »ird, liedeiilrml hweier. l)urrli das Vnr- 
fahren guter NV irke ^Mr l Lrkemn n d. -~ \\ ,ilni ri !;elVrJi rr, il.is 
Gefühl für das Schöne geweckt, der .Sinn aiu (ian.<i ii !;es(arkl, iln<» 
Cr eich nicht in'e Einzelne zersplilicrc und endlich, was sehr n ichtig 
iat, die Oalaalalioa in gehörige Schranken gewiesen. Das (icfühl, 
daaa daa Kanatawk am aeiaer selbst willen, und nicht der Darsteller 
warn iMehandaa iaI, hiieht aich darch aoiaaa geiaiisia lahalt Bahn 
aad «awiaat daa Vonaehl. Dieaea GeAOd gowthrt jadaai naila ia 
genehter Würdigung nur das, was ihm mit Recht ankommt, wbd nie 
daa Werk selbst zur Dienerin, den Aesftkkrendea zu dessen Oeblaier 
mschen. 

Das gerade ist die unmiUclbaro Wirkung der guten Musik, 
da«« ihr geistig reiner lohalt un* dergesult ergreift , dass wir 
darüber das vermittelnde Element, sei es vokaler oder instrumcn» 
talcr Natur, oder beides zusammen, vergessen ond nur die ei- 
^dicho Sch«(faBg vor Ai^n haben. leh fOhm ho^pietahalber 
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Of«r, 

OnartFtla «a. So indea Anlkeil ««dl die g <i d it | |« in Atwflftwg aif 
den Hochgrnoiui denelheD haben niö|;e, um wie ticI hölier gtehi 
dock die Bewundertin;; der Zuhörer für die Schöpfiiiii; «rlbsl t Die 
flf/tf/B DiuM isrleilPt werden, sie besilzl keine Solintuniii^keil des 
Vlthcib und der Siniirnrrix ulierwiegt beiihrdic friu^'rc, edlere Natur. 
Aignaminen, dsss dem so w«ram wirke man ilann nicht anf die 
inlcllcctnelle Bildnng dieser unsclbaliodigen Menge «lurrli Werke, 
4k ah Sick Dud mwh umVataMnUM daaSekdaca fthtaa, 4ia Hv 
«iDM wmkrM BtRiMr dar Knat sabaa, aMt taa mam VklMMf, 
maatoaaa Bl>)aHMiit«id, da üa OMar im TagM MaalaHl ni 
mit pomphafloa AnltoMgpBfai dia Hbga hiaidarch ina MM, Aa 
folgcrrrlii Ar-ifirrlichkelt ttr inneres Oenüih, Zerfahrenheit fOr ^ 
nialc Aiiiilruc kiwcisc hlltt Dieses verkehrte Ortheil, womit man in- 
dividuelle FcWer aofar aiaVonüffe anpreiast, hat ilin wfiii rr-:i X.n d 
thoil, das* es sich anf ganze Werke auitdehnt niiH «Irn (tesrhuiack 
immer mehr verflacht. Denn Niemand wird in Ahmie .«teilen, dass 
duck daa VorfSkiaa von sisslidteD, nichts sagenden Producten, die 
Mir ntaum vartbargahaadaa Oenass gewftlwen , aber als Parailepfcrd 

pfinslidÜiriirtr* daa Edla ekeaao a t | |f a> awyl>^ i w d Mr iwaa, alab^fJa 
im Gcf^ntheil durch geaanlev Oalat nd Rani atlrkaade (fahmag gc- 

bol>ri> werden können. Kine jede Schule hat ihre cigcnthAmlichcn 
Vorzü'c: wir finden in der italienischen, wie in der frantftüischen 
nnd deutschen. .^Ui'lerwerke in rir.cr initii Pi-rinilr. Wir wollen 
sie alle hören, nnscrn dcut«rhen , ko^uinpoliii^rhcn Sinn an jeder 
von ihnen bewahren; das hiHei Herz unJ Ohr. Aber nnr eine 
Bichlung vorzDgsweise begtinsligrn , weil sie eben mehr Gelegenheit 
an Tlrtnosem Schaogrprftnge bietet und die minder brillante aber um 
W ilHMtltebcre, haraiidieTa bat Sail« sa acUakan, Uaft «b«a ao aahr 
fi|Mi dia Oeae tt a der aVpaiaiaaii Kamt, ab ai 
mMdl dar flDi«aehvaiMidM CUlw caMMt «erden 
geMMaMen Ttinia dea Ahcrlhaia», den 6iiedbcf», der feina Sinn äet 
Unterscheidung, von wahrer iiiiJ Talsckar Xunst nach dem rrtheilc 
aller Schriflslrllrr. in mh Inihem tir.tde einwohnte, jo trug hierin 
wohl am nii i«ii'n dir i h'll. üi!^. tikcit meiner Kunst and SlaalücinrichKing 
bei, die ihm diM H.irfi.riie iiri.t lirdir^rntie in Tempeln, Spielen und 
Wellkiimpfcn vorlülirlc. die ihm Werke der .Scniptar, dl 
der Mnsik nur in höchster Vollendung darslclllc. 

Natnrgemiss entspring ans der Wahl des Kunstwerkes 
dia Weibe der AaeCUmag. Ja böliar die geieiige Sdiipfnnji m aa 



4a aTah In Jadaai Tonai.ia jadon flfrieka Innd ^» «i4 dan Ana» 
fUwenden wie den Hörenden nnwOlUrlicli in iÄerieebea lluga aii 

sich fortreisst. Dahin brausst der gewallige Strom der Töne, hald 
Ober Felsen und Höhen, bald über Thäler und Fluren »ich stürzend, 
wild ulel HKijr'.i.itrM ii mit dnuiiemdein Geräusch, mild und lieblich 
mit kftum vrrnclinibHrem Säus^cln, Es schlagen die hochgehenden 
Tonwellen an unser Ohr, es stockt der Athcm und die Pulse beben ; 
aber sanfter wird die Flulh , melodisch heben sich die gekrituallen 
Wagen und selige licmhigung erfasst unsere Brtist. 

Weldieai wahren iLanatriaaide «aide dieac^ in keinen Weclan aaa- 
andftckanda BapAadnng nidil aefcen Mar, laaebta ar aia in der 
nrdM Mai Anharan dea MantfadiaiiilteiBiaaia oder im Saale h«i 
Uadab Neaiiae, «der in neatar Bei Beethavena Pidclio gefehlt 
haben? Das ist die poetische Macht der Tonkunst , das iM ilie 
ahnnngavulle Gotlesstimme, die alte Saiten vibrircn macht, welche 
Ober nnser H<'ij i;rs|'iii:rit — 

Indem ich mir \ürl>ehalie, in einem »|i(ilercn Artikel den ange- 
gebenen Gegenstand fortzusetzen , erwähne ich nur nock einige der 
hadealenderea AofllibningeB, von denen ich am Eingänge diaiaa 
Aifbattaa apraclu An dar SpUe deraelbea ateht Faoal von ifair, 
Bit dan TOB KnnqioniBicn aiBgaiicbtcten Raciiai» 
mit dan anlaeUadeaalcn BeNUl gegdbcn. DvnIi dieaa 
BearbailBBg iat di«0|ieranaderZwittergallung der diatogiBirien 
etrelen and der verehrte Aolor hat ein psychologiechea Meister- 
werk in ihnen niedcrgeirgl , das mit Rewundernng crfQllt, .^rmide 
von lilurk wurde nach mehr denn fünf und zwanzig Jahren wieder 
einsiodieri. Beinahe völlig unbekannt für die jetxi^o Generation, 
bewilin« aie ihre Klaasiciat in vollen Maaae. Arien« Dnctie nnd 



I , daas man mit Recht behaupten ' kann , es werde dieeea 
Werk auch nach abermals HO Jahren ebenso unvergtnglieb leben, 

wie hf iae. 

Da-s Fragment I.oreley und die Walpurgisnacht von Mendct- 
solin erfreuten sich der reg»len Theilnahme. Unter vielem Gedie- 
genen brachte der Dilcitanlenverein zum ersleiunal die Pilgerfahrt 
der Rose von Schumann . jedenfalle ein sehr inleressanles Tongo- 
Dia in diäten Jahra gagrtndeiea Siraicb-Quariett-IIaljniaM 
I Weika Bajrda^ Maaaifa, 

Aneh dia UaiarfaM arbeitatta Ol« B». 
Sucher, durch die gelangana AaMnang van Ottawa f,llordgraodbivaV 
awf die angenehnsie Waiafc L. S — r. 



AUS ■lAUIteNWEIft. 

(S. Mil.l 



Det bla jalat 
lat waM dia VianAn 



kaiti 



WenigMena war dka M aaa der Fatt. 

Der letzte Monat war in nusikaliacber Bcziebnng der reio 
li'sle der punzen -Saison. Er brachte uns nicht vielerlei, aber viel 
in dfiii wis er brachte. 8 Quarlettabendn der Gebrüder .Miiller 
iinil ein von der hiesigen llofcapelle in Verhiudung mit den Solo- 
s&ngem der Herzoglichen Oper zum Beeten de» TI»eatcri>ensiousfonds 
im Theater gegebenes Concert nehmen haoptsichlich dieemal onaem 
Aufmerksamkeit in Ansprach. In den Onarlellabeoden wurde aa« 
nuaer den iUetan bakannlen Meialetwaiken von Hajrdn, BaatbavaM 
n. a. f.; aneb ein nmigaian» ilto ua Maoaa gnarlalt in O ^ ffk 
Schnhcft vaitanaiit Diaaaa, aaiwia aia «ndama in A-nnil 
Schubert und daa wegen aeinea genialen IdaeaacbwnBgaa giaeae»< i gn 
(Juarit ri in A von Beethoven tragen diese Irelllichea KOnstler mit 
einer alles hinreissenilen Begeistcrnni; vor. Der Besuch der Quar- 
tettabende \>ar m hr lalilreich. 

In dem ciben erwähnten t.'oncert kamen von rein instrumentalen 
Werken aar Anflubrung : 2 Ouvcrturca von Berlioz {tu König Lear 
■ad ivm römischeu Carneval) nnd die Sinfonie in A tNr. 7) von 
Beelhoven. Der Vortrag dieser Werke war ein vollendeter und zeige 
nnln Nene, daaa dar alle RnT uaaerer lUfella aicb iamer noch bo- 
wllwt. Ob a« nähr mna man aa bndanan, daaa dtaaalhc ao aelton 
atwaa voa sich hören Ibst. Wo aelcin Krlfto aind, daiT nte Raeht 
die Pordernng regerer Thitigkeit gealcBt werdea. Wann Ta m naln l 
let Millen! ("apellc nicht im l-nufo des Winters eine Reihe von Coo- 
cerieii, in »el<hen wir die Instrumental- Werke Allerer and nenerer 
Meister kennen lernen? Vielleicht aHe pecaniarcn Rücksichten f 
Das wäre doch wahrlich lu kleinlich. Oder tan UssigkeilT Das 
wire beinahe eben »o schlimm. Was es »her auch »ein möge, dia 
aebifffala Rüge verdient es unter allen Umstindcn. In Kr 4 dan 
. Jahrganges Ihres geschuzian Blatlaa haba iehi ' 
Pmbt BMina KiaaUUigaag ana 



Die 

«lectrischo Wirkung nicht. Die Oavarfiran van 
miaer Pnblikum so gut ata neu, denn daaa th var aa nnd #0 ' 

Jahren einmal hier gehört worden sind, war zienlick ' 
llcnniich erfreuten sie «Irh des nii^elhrilleslen Beifalls. 

Der junge Flölcnviriii i'' Zi/. ilil Mrd In jenem Conrrrt auch 

hören. Die ungeheure Fertigkeit auf seinem In^irumcnle sichert ihm 
von vornherein einen gänsligen Erfolg, der auch an jenem Abend 
ncfat nnablieb. LAMig iat es fibiigens , an einem Abend , wo eino 
llaalbl>»aB'ntto SilAala gaapielt wird, Variationen hören so mda- 
MB, «e ladl^ nnr geadiriaban aind, nn leehaiadn KanalCeitigkait 
an «eigen , aonst aber Jede* i 

verhielt es sich aber adt den Tarlationen «am SaaM aaik, 

gen von Hm. Ziiold jiin. Der voealc Tbell 
au5 einigen Arien, ciiic v.in M:>7nrt, eine van Spohr aad ' 
Verdi, einigen Minncrqunricileii von .\bt , einem Uede von Haekol 
(der Deserteur) und einem Duett ans Kisolcito von Verdi. Eino 
ntten Baapraeknng dieser Fiece« liegt aicht in mainer Abiichl». 
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4ack kum idk aickl aoterlasteD, Jer Fri. Würti Ar 4«m Vstlng 
> ArU, Fri.iWaiM«k und Uom Hi—w Mr 4hi Vi 



lang 4ieM« Q 
«InOiehra Bhg» Aalm, ito 
4aat cfhok 

Voa 4«B fAaf H&nnergfiiaiigvercinrn , ilir^ liii-r UcHti lii'u, hat/rit 
4rei W der lelzlm 7.i-a Crnirrrle gcgrlicu, näuiliih die l.ii «li riurrl, iiiu 
Liedcrhalle ns-l lier Qiurtntv erein. Die Lrinlongcn der (irn Vrrfiuc, 
Maeallicli ab«* der Liedertafel , Tcrdiencn Bcadiluyg and Aarnaii- 
VeveiM alle in ihrem ehranwaitlwa Stnbta 
I Bar Cmtas fär die &uw( i 



AUS lOSTOCK. 



Im Vergleiche zu früheren Jahres müchtc es aufTallrn, liass tick 
ConcMta, dta naa hier zeitwei»e in IVbermaJue la huren bekam, 
' 0"mitU Moh balMlend verringerl haben; ea n6ck(e aber eioe 

iB«Mi aich da- 




AlfiariiliT Rrpyachock wurJe vom liii".i?f-ii Pablikam mil um so 
gröaaerprji liirrrrii»« eiu|>fan||;rn , indem «ich deraclb« hier "chon in 
aeiaer jün^r rm rerioil« einer |trus«en Theilnahme ta erfmifn liaiie. 
Mag aoB dieser eminente Spieler von da bis jeUl Doeh an Feaiig- 
— aa tecbniacliem BewaMtaeia , wtaa man aa 
hakni, m Ueiirt «a andk 




litt. OkjiMhi 
Mk« Wir lt«MMn «aa mit 4em TarlK«* Bael W t w 'a mUkt pma aia- 

verstanden crkUren und oi5cblcn gegen ein milonler, wiewohl lellea, 
wrkoainendea willfcäbrtirhe« Verserren des rbylmiachrn Fadens Pro- 
le«l erhebon. 

Die AbAmirinvnts-C4>Bier(e dea sttdiitchen Mnsikdtrelitor« Carl 
SchnU hahen licdraiend Ke^aaen dadarcli, daas demelbc es eraiög- 
Kchle, eine grössere Besetzung der Strcichinstmnrate ciniaföhren. 
Saa sweile dieser Conzerte erfreute durch das Spiel des Herrn Dr. 



dah «ight gaas gakcs Immb kaml» 1b 4m MiMa vai Ictaten 
Mm Herr va4 Trm CoittorMMMarBtiannid Die y a tfc a cfc aas Leip- 
idg anf : e\n krdrtitender Viollki«!. der in allen möglichen Schwierig- 
keilen rcinert Instmmentrs bewandert ist and dir^e hier io seinen 

BraToiirL(/n;iii>'>itionrn zu tniiiilü ij wusvfr. (irsclmli liic Wahl der 
Targctra^encn Piccen in der Absicht, um dem Publikum Conceaaio- 
mm SB machen, so möchten wir dagegen crianem, dass man noch 
grösser ea Verlangen irAgt, mit einem elegisch -gesaagTolleo Adagio 
Itegläckt IO werden ; ancJi von unserem Standpodiie aas hAltea wir 
«las aMtt eiaaeitiia Wahl dea V«rairifa|Mi4ea g ias ta a U H . Fr. 




von >Iii>iik(lircktnr Srliulz auch Qiiiir- 
fiirf*i: hol-cn *tich st hon eine so grosso 
ilcr Krilikcr — der In käunllicb immer 



Mbca sdbalaea. 

Erfrealicher Weise sind 
tatlabende eingeführt irorden ; 
Theilaahm« erworben , <lns^ 
gerne mit dem Pablikom hadert — darüber verwuiiil<>rt ml. Wir 
wfiDSchen dem Unterncbmen gnien Erfolg, nm so mehr, da auch die 
Leislangen der Voriragendca naaere Erwaftnagaa tbcrlrafaa. BUloi 
wir allerdings Gelegenheit Boch manrtft an ligan» 
Ml mit afvriaUateii DiAtita aiHkk, m» ikm 




Ba aehalat aimlieli 
Orckestair daa allgemeine Vorwtbeil obiowal» 

ob die sinfonJcn. piaiiu »fhalicnen Slfllcii eines Instra- 
eiaea mit diversem rilarlanide und Icnato veriirAmtaa 



Tbeile ilagugia Iwrtig oitd beaoUaaaigaai 
eilen mtaatea ; ebeas« scbeiat maa so gUabea, dass ein Laaf ia di* 
Höbe aicb übcrsiäneav einer ia die Tiefe dagegea verschleppt war* 

MM 



rcgelaUsatge Masik lieaae sick aar darck Maschinea betreige- 

kracht dealien — ao darf dock keiaeawcges der Vortrag ia eine voll- 
.tiuiiiJisr ('>iiirii.~.iLiii sü.iartcn , am daa Reis dea darcb Taki üuf di« 
hoben K.Milirii |Hjti iir.iricn Khylhmna au l6dlen: „WiU.it du immer 
weilKr »iliwcifi ii, »ith, das Tiulc liegt »o iMh!" 

An neueren Tanslückcn hörten wir den Winter über: Sinfonie 
Nr. 4 in B-dnr von Niels-Gade; Hichard Wagner's Oaverlare sum 
Taaakiaaer, eia Werk, «bar daa amk Usr dta StimiMQ gilkeilt awdi 
foraer Ttckirch'a Nackt aar ( 
Van Uaaigaa Camu n i an i 
Gill Sakab, OwwUm nm TnimImI wmt F« 

-l-d. 

■ ACHRICHTEI. 



Kttnigabarg. Der Violinist BA flillger und Frl. BockkolU- 
Falcosi conzerlircn hier mit »ehr giastigem Erfolg. Entetsr gab 
hier bereits vier glSnsende Concerte. Zu den beiden iatlllB VSr kda 
; makr sa habsa. Die Opcristaack Elkiag i 



VMf« Dio dla^dhriga Caaaart'fiaiMm, dia sick bis gsgea die 
Bllfte des MoaaU Hai Maaasgeschobea bat, bat naa viele Kaastge- 

nSjse seltener Art. So hm un-i Act waiki're CAclIien- Verein unter 
Leitung jeiiie!! für .lic Knust bcgcislcrlcii Direktors Herrn Antein 
Apl ni li>i mchrereu tJuverlurcn Diid Symphonien von griwsi^ri n Mu- 
sik« irken im I, Conierte McndeUaohns Recitative und Chore zu 
Christus, und die Me«respbaotasio von Suboiewsky, — im S. Con- 
ierte : Ocdipus in Kotonos von Mciidclasobn , iui 3. die Frühlings» 
pbaniasic von Gade und im 4. Conzerte die Einleitung und Schluas« 
1. Aktes aaa Rickard Wagnar'a „Lokeagfia" gabnwiM» 

■BBMBt 

Dar TaokiMdeiwV« 
und Abraham «an Liad|Miataer, — daa Tkeater-OfdMatet>P«nanl* 

in einem aa dsassa Vorthcilo veranstalteten Conzerte dia Oawttra 

zu Wagners Tannkinser und die e. Sinfonie von Beetboveti saf. Va- 
»crem trrmiche« Tenoristen Steuer, welcher bekannilirh für die 
Wiener 0|>rr engaj;irt ist , giebt der Theater-Intendant Baron von 
Bergenihal am 20 ein AbiehieiU-Souper. wobei ihm ein Album über- 
rcirbl werden soll, lu welchem die besten Maler, Dichter und Musi- 
ker Prags Beiirtge liefern. An die StsUe Stegers tritt der bereits 
frOker kier aagagirta Hair Raiehal. GagMwdriig gasliit FfM ütMj 

Wien. Frl. La Om aaM ftr dia aiielMa 8iiMa alt dar 

gcheuerii Gage von 40,000 Firaaca Mglgirt aafau 

Paatll. Am I >l^i « irda daa IHW dsatsche Tlx-aler c röfTnet. 
Berlin. MlLtikdin klur Gang!' hat steh mit m< hrrrcn t'ur sein 
Orchester in Peursbur» l"-',iiiiiiii(<ii .Miisikcru nü(h lM<i'il.ur^ ein- 
geschifft. -- Die lel/.lcn AulTuhruugeu an der l)|.tr ^tareu lialcvv s 
„lAdin," Meyerbeers „Struensee," und „Je-vsmuht." In letzterer 
gBMirle der Baritonist Rieger voa Breslau. Mad. Viardot-Garcia 
iit von Petersburg hier eiagsUaAm. 

fcol|wlts Dia hiasiga 0|Mr hat darch Tiehattcheaka Oaalspi«^ 
der üa Jaist ab Maaanialla, Raaal and Ttenhtaaar aaftru, nanao 
Leben erkalten. Bna Mad. Fernan von Sonderakaaaen ssag anf 
Engagcmcat swsimal Coloralur- Partien , konnte aber das Pablikom 
nicht befriedigen. 

SohwarilL. Der (liegende Holländer von W»»iiit hat hier sehr 
kalt gelassen. Krl. (>' iithardl gasiirir- ^iruü und geGvI. 

Patarabarg. Für die nSchstc Sai son der Italienischen OpflV 
iat der Tenorist Stigelli engagirt worden. 

Hknr hat sich eine Italienische Oper gebildet, nn* 
I Singer so besauen, Vsn im 
I Orar h« istia 



iJ.Jiii 
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CM, V. WAtr't Gnprldc mit 4» 
i). — NmImMimu 



ci. « wncrs tESPHÄCHC «i oca wonlkuumtbi 



• » «■■■ ■ ■piiH l ii 



«■4 «kcr 



i IM <n Im«« «itaH. 



Drr „Wohlbekannte" k«l ia Miun „ti^nJw BUMtn*") cwci 

0««prtche mit Weber Terfiffentlicht. Die Jtrin be«pr«chenea Fragen 
lind an sich von solcher Wichligkeil and £;cnltinrn darch die (ciat- 
reiclie Art und Weise, in welcher sie dori hchandclt werden, ein »o 
hohes loleresfe, du» wir glauben, eine Millhcilunp nni Besprcchan^ 
derselben kdna« neben dem Vergna;eo, welches tie za ([ewihrcn in 
Stande ist, aach nodi einigen Nutzen «lirten. Und bei anierer 
iMaMge« SadanvanrimiaC Ikat «• Notk, Allaa aii'a UdM an 





mTanrarTe VeranlaMung zu geben, 
ab htttea «)r den Wohlbekannteft Obet Gebühr «iiagcschricben, uns 
auf wönlichc MiKhcünns Jt ticrr^icn Piinlcio ticüchr&nken, uitd die 
kioaichllich des ganzen reizenden Gcspricltes auf die n'MS' 



I. 

„Der Wo hl b e kann I c". Im Freiacbflii bewaadere ich znnlchst 
daa Totale de* Siyls , des Tones oder wie Ich es nennen »oll. Es 
kMBat Mir v«r, cehtra j«delUMi% jt4n Ktonit io 4ieMr Ofer 
I »ir fa 4ca irdwMii mi ab M i n« afa w l^ldti» dm 
Ick Um ii «MM nmm ridM Um 4« 
8«mte, MBdam daa Aasdradk vtm OenUan 
der und der bcstiminten Person, ja ich höre 9c>;ar Jic Zeit mit, in 
wricher die Oper spielt und den Ort, an dem die Handlung vorgeht. 
Ich enpflnde bei Ihrer Musik zum FreiscbQlz daaaelbe, wie beim 
Lesen des Götz vou Berlicbiogen, des Tasao n. s. w. Wie man 
keiDe Stelle ans dem (iSlx ia den Tasso , oder ans diesem ia jenen 
w iaa l i t dankaa kaan, efca« gaac hctcfogeiie Elemenie mii einandar 
Hl imiaffi. io kSnu« anlir Mmag naeh, aaa 4cm rMMUla 

'Weker. WdiU 4m IMbeMU* mm im m k»t ^ 
solche Empfindaac iMtta Sie M MtMr Ofm tUtS Ai 
fAabt haben. 8i« '««te aidi aach Ma BMMi «M 4a 



') Fliegende BUtter für Masik. Wahrheit Aber Toaknnat ni 

Tonkteotlcr. Von dem Verfasser der „MusikaUschen Briefe (3 Bd. 
Leipx. U.)." Leipzig 63, BaoaigirtDer. Bis jetzt 3 Hefie, S Vi Tbir. 
Wir cmpfehlcD diese „Biälter" den Lsaem, welche bis jettl die 



Das Grdsste und Bowundernswtlrdigsle in dieatr Art hat meiner 
AMicht aa«h Mchal ia «Joacf h in EcnMw" »altii t a t, denn in dieser. 
Oyw seilt aiefc «tMtft yMt to ifcg i wIiw Mm tmt orieataUschei 
htmmb m»A bnlMMMli cImd 4ircli' 

Chanktar fotsahaliea, an wttekn kk aa i 
anfinerksaaien Sladiuin der grossen Master, die wir 1 

Wohlb. Sic seitrn niich in Erstsasen. Ich bin bisher ' 
mit den .Allermeijlen des GlftoVrin gewcsea, Ihr mirliliRor 
habe «s Ihnen eiogegeben, gcindt: »o, wie es geschieht, den 
unwiderstehlich ia das romantische J&gerlehen clc hioeiozaver 
Und Sie hüten troU Ihrer 0riginalil4t auf Vorbilder geUicktT 

Weber. Ich will nnd weHe den Oeniaa nicht verltUignen; 
iMbn iah Midi anf ihn allnia variaapan. Abar vv. 
^ Mikt,. mw M >ran VorUMani afWt U . Waat- 
wir aa laUflHfHiWNMrYnrginger irgeul rfM wii a if «mtyttitn 
EigemdballarlienMi, «a Mikwcndig d« aili mim, waan AiMt 



ein Kunst werk sein soll, so ndssen wir dieaelb« i 
aachztjliildrn und unserem Werk in gleichem Maaase mitialbeilen 

mochcij. 

Wohlb. So wäre es «Jich zu erlernen einem »rossen 
Werke, wie es eiae Oper isl, einen Tolallon zu gelten f 

Weber. Gewiss; wenn das ndlhige Talent da ist, \ ersteht, 
sieh. Gern theile ich Ihnen mit , was ich darüber gedacht habe. . 
8mu Tnlallnn «allao «ir Chwnklet a^in odar nedi heiaer charak- 
iMlMiaclMr ÜMpliaa, «ia aich anck «a Ibkt anaMckea, un« 
WMBk kh «• lata— Miltaaafctfca dea OnMa mmm. Haa ia4 
dieaeih« Lanlsehaft hat einen «ana muMtt iaia Ohuaklar ia 
Frühling, im Soinmer, im Herbst, im Wiatar; 9t» bat «iaan ■BiaMi 
am Murgen , am vollen Mittag, am Abend, ia der Nacht. Dl* Uder 
erkennt das, was der Landschari tu den vcrschiedeiCQ Zeil8B 4aa 
Eigenthümliche, den Charakter, erihi-ili und versteht ea, dvreh en^ 
spreeheade Farl>enraischaag jeaca ckarakieristiscben Hanptton in sein 
Bild der Laadschart übcrzatragen, ao daas dem Besehener die Wahrheit 
der Daisielhiag sofort kenntlich eMgctenlriu. 
. Wnhlb. S» haiW der Kneif aaiat aiit KUagen, wie der Maler 
nil Faiiaa, 4ta Baiflebaraklir aeUea Wcftoa bervorzubriikgenr 

Weber. Allerdap. «lairi M caJa. 
Melodie auf uneadlicbt 

pagnirca und ihr dadiirvh l inea nneatiich yerschiedentn Au» 
oder Cbaralid r gel>en Lunii Siowissea, dsss es möglich isl, 
Melodie je mu li d. r Inslniincntaiion zu einer weichen oder harten, 
sanften oder stürnnisches, hellen oder diisiem zu macbcu , und Sic 
■werden üuii «ui h nicht mehr in Zweifel Ober Jas H au p t mi 1 1 el 
acikj dni«h weiches einem eiaxelDcn Mnsikstäcke oder einer gsnsen 
|MMM Opvr cia gewisser Haupicharakter zu gebeo ist. 

Waklb. Wcan te. üaaytcbarakMr aias* Oper s. B. taaka 




iaslftmenliit (einV 

Weber. In dieeer Weiae, bei an l 

Satzes, wflrde der Uaaptcbarakter einer aolchen Oper wahrscheinlich 
sar Honetonie werden. £twaa Wahraa aber Ii«»! in Ihrer Bcmerkang. 
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IIB Itam and tm daneii bald der 

eine, hM der audero herfor- oitt lurncktrUl. Die Zögt, »flehe 
•m hiafigsten vorlrefpri, welchf demnach die yorlii-rrsrhen<leo »iml, 
{eli«B den BegrilT il<"- Ctiiirakirrs S »llic «l«o, um bri Ihrrm Bri- 
arpiHe xu blcÜK'n, <la'> ToiuSr narr Oper rauhe Kraft sein, m würde 
da-süpltii- hcrvcirKrbrAchii wcidco, wenn ilic Mehriahl der Uedankcn 
dkrin jrnen Charakter an sidi träfe, wenn er, mit andern Worten, 
TMfcemchie. In einer snlckam Ofer kirnen jedenfalls auch Einielnheilt n 
«w, dia daa ftafmilMil TM r««h«r Kraft «hhI. Der wiide Held 
B. Mabf im Oiliiblw enmiftat, UMnainarWiMhah, 



Micken «in Aaderw ala der, welcher einen aanfien CtkaraVfcr an aieh 

»rllisi beüiui; iii ««ine Sanftmulh Und Ztrtlirhkeil wird -sirh riwaü von 
seinem Charitkter überlrage», er wird i. B. ,,irh liebe Dich" ganx 
ander» »ingen alt ein •<( lunac liiemlpr weicher JilnsliiiK. I.»»!t< ii .Sin 
•1*0 «twaa, bald lacbr bald weniger, von der Klan^arbr, mit 
VClchrr Sie Ihren Helden charakicriairen , in allen Situationen rr- 
tMkaiBen, in deaan er anfkriti, ao «aidan Sie ia Ihrer Mnaik dem 



Wut wenn wir erst a 
leiöbe «i Feiminnige in Wcbei'e GedanltMi bervoruMien, «Ire 

unnütz, denn Jrdrrniann wir l iintni t(f lbar cnipnni.1''h : an>^h auf 
dfn Kr^i^^^ hutz wotlfii wir t!it'--.f (iriimlsät/t* tiiiht üiivst^mi^n, ucil C5 
in i.lfii iiKicii iiiiu>ilh''ilen<]eii Wurlen von Wrln r ^i j' i r fji slIiii hl. Aber 
der l.v.-<er Hehle einmal auf die Sache Mell<>t üaii Auge. Kann man 
•agen, Weber habe in Obigem einen „G rundxatz" ausj;e«prockent 
Ich glaube nicht. Daan jeder Omndsaiz gilt da, we er eiaoMl an 
Orte ht, tmdk mihedbigt aad ohne Moderaiioa. Weber eagt aber 
aalhat: „hei •» atTeBteM Feathalten dee Ornnde«tsaa 
«Irda «ahiaeheinlich Meoeteirfe enielehea.* Man kann lagaben, 
der Woblbekanate habe ia der „raahen Kraft" heia sntea Betspiel 
gewählt; man kann daran erinnern, das» das Leben der (Irand der 
Oper ist, und d«5!< ilnher ein Feilhalten de» Charakters ia „ranb- 
kriifli^cr" Inslrumrntation todi uiul geistlos (materialistisch ) erscheinen 
iDvi.'««' : innn kann daher auch, wie der Wohlbekannte sclhrr. in 
Webers Worten die geistvollste Beatiamang der Grtaien a«lcfacr 
Terfabmitgaweise 6iiden nnd, soviel ich adM^ dodb behanptan, Weher 
habe aicht eiaen Gmadaais, aeodera nnr eine Reftl anega af ec h ea, 
■kht das klare Weeen der SMhe. eeadcni nnr eine Seile am ihr 
heroegehehe^ «cntfeich ndl tlefar 1 
Me Bitachlteni MT 



lüBt khwil ät daher i 



luck MMt nrfpIM. 

(SchlMe). 

Oehei irir ia tele ireiier nnd ii dei 

TOB der Osten, ein in Berlin beliebter Cent^rtsingcr, der 
für die Tenor-Parthie gewonnen war, schien nicht sehr gat diapo- 
nirt : ir halle sowohl Mülir iluriLti.'iMiririsi'ii iils aiirh sicb „rein** 
SU hallen. Sein Vorlray; >*ftr niijitE . wn- es um üi>erhaiipt scheint, 
nia eigne nith Herr von der Osten wotiisirr für dan Oratiinuin als 
für da.s Lied. Herr üalomon, Königlich. Prcuss. Hofoperfäii^er 
Berlin, befriedigte in der Baaa-Parthie bei weitem mehr, obgleich 
Bf nnrh aianrhiiie iBirtlMtibiB iMg linie FidnleiB Sophie Schloss 

■MOhiHle Alüstin. fflirle die ihr 
> „SlrteV MMh Oelg fihlMtM Futhie deich, 
aev die eraie Arie „Oda, die Weniil** iw o* etwas aa „vtraigf 
d. h. monoton gehalten; die ernsteste Grösse einer RtodetadM 
Mcssia.s-Aric .schliesat im Vortrage die Ntlancc nicht ans. Dabei kdn- 
ncn wii nl(hi umhin zo bemerken, daas die .Stimme der FrauIcin 
Schloss etwas gelitten XU haben schbini; die frühere Fülle ili's Tones 
in den nntersicn Chorden bat verlortn ujiJ wir wollen der ge^chitz- 
(ea Stiigerin von Berxen wüoecIteD , d&ss dies seinen Grund in et- 
was Vorfibc rgehe ndesa hat und nicht wie es hie aad da bieas 
hl *m Barivebea. die BtiMa ia efaie hihera, mO^Ukm Weiea ia 



I. haue iaealbn 

kt, ab ea kein Leichlee tel, eich neiaa 

einer Clara Novello xu halten; doch durfte nan mit den Laisl- 
uiigen der liebenswardigen SAngerin xufrieden sein. Fr4ulein Natalie 
F>i Iii im, t iiilsl. Wartembrg. Horopemstngerin aas Stuttgart, war 
laui uai hl^a);lich^'r Anzeige des Vorstsndes dnrch Unwohlsetn v«r- 
hindert zu < r-( In inrn. und so kalte Frau Gera Novello aus Londo> 
fr<-ieti Spielraum. Friulein Eschborn wire ihr jedenfalls eise 
bedeutende Rivalin geworden, obgleich Frau Novello xu den gebil- 
detatea Sia(eiinaen gehört, eine tichtife natfaagreich 
aihiaa TeahMaig, Btchathiit and ft|ri%heit heakat - Ihr 
aii «na aMMch, dia Mache ämm JcfMidHchea Stian 
Ihr Meaaavace iai aech iniiaer reiaead, Ihr Fette dagegea ehae Wehl- 
klang. Was ihre Leistungen im Messias anl>elangl, ao siitd wir 
darchans nicht einverstanden mit ihr Ober dir AnlTassung und aea 
allerwenii^sten mit dem AiihangsrI modern -ilalicoiscber Verzier- 
ungen und Cadenxeii. Wenn die lieben .Singer und SiagerianeB 
doch immer beriK k.<)ichiigen wullien, dasa ein Oratorium keine Oper 
ist und iliss Handel, obgleich er auch fiir Iialitniscbe Singeraa 



acbreiben verstand, doch kein Verdi oder sonstiger 
daa aaahairende PublikuM, daa ohaedieaa darcb die 
ifaiheiaahahaiaeeaelMSlhaaHKvanairt werde 



ist Doch 



ioi Allgemehwa die* |u> gat nf «ad helle 
Recht , ale ee dehei der veBeadelea , 

Technik dea TertUeatea Tribut xollle. 

Der iweiie Festtag, tinler der Leitung Ferd. Hilters, brachte 
znntchst Webers Ouvertüre zur ,.K u ry a li l ti ■ Wcli li i;anj an- 
deres Ensemble als gestern '. Welch eine ganx andere Direktion aber 
auch ! Die Ouvertüre er<)nickte und brachte Stimmung in die Znhi- 
rrrscbaft Ihr fsigie eine Arie (aül Cetle^ole) aas Pe a I n e, | 
veaBerm vaad. Oelaa. dar 
aleae ia etwaedfo Scharia des ' 
kMB Hillera IM. Paaha ' 
eine schöne gediegea» C aiyaei i ieB ia w e lcher , 
Kiugaiigscbor von groaser WlrkBBg iet Daa Te8ee4Sele halia 
liammer>Angor E. Koch an« Köln übernommen, der gewiss in 
l>arlbie vollkommen befriedigte. DerOsten schlieasi den WestOB 
nicht ans. Der erste Act aus ttluckM ...\lccste" schloss die 
erste Abihrilung dieses Conccrtra. Hier »ar Alles gut, sehr gut, 
dsNon |!;ali /eugniss der sich bis sum Enihusia.smua steigernde Bet- 
fall des l'ublikaias. Frau C. Novello sa«g die Paribie der Alccste in 
grossen Style uadatit grosser dranatiBobcrWakriieil. Mag es in einer 
iadifidaellea NdgH« ütfßa, edar eeaet hi wae ea wellet aie ha. 

iBladei} ala Aleaelam» 
aie IB «ellMaB Naaaee die Aaeriteaaufr dia Ihr vea 
— Dea tweilea Thcil dee Goaeertea flUHe : 
veas 9. Sinfonie aus. Wir (;e.>li'hrn, daas wir erstaunt und hoch er« 
frenl waren, dieses inslnimantale und vokale Hiesenwerk in solcher 
Tu I Ii 1 1 - k <■ 1 1 au'.^L-fvilitt zu huren- Die 3 ersten Sitze lieasen inso- 
fern nichts an wünschen übrig, als die ganie Durchführung klar war 
und selbst die conpUcirlesten Siellen dem Zuhurcr ver^lttiiilUi Ii werden 
konaten. Was den Schiasssau betrifft, so ist es eine Innöglicb- 
keil, deaedben so ra effeclairen, wie ihn Beethoven sich wohl ga- 
dacht and wie wir iha aaa nelleichl nach deakea köaaea; eiaa 
UaaricUekhait. ae laage 
StiMiatgaaea gewordea sind. Eine . 

eiae nutslkalische Periode Isng ertragen liaat, wlid hier Ar 

ganicQ langen S«ta fefurdcri und .telbst noch grosseren Massen, ela 
den hier vereinigten, liurlic t-i nichl gelingen, die nüthige AosdatUT 
xu behalten, geschwii^e Jic fiehuri^e LraUlimi /u erreichen. Trotl- 
dem verdient der Chor die vulLste ..tnerkennung seiner wirklich vor- 
zBglichcn Leistung und gans besonders der Sopran, dir Cr ir lir 
eleta höchsten Stiaualage ia der ganxen Paribie eine vollkommen reine 
bawahtla. h dee Soli , die im Gauen weniger bcfrie- 

, aaa, als ihm 
ehlag: Daa 

darf eiaes» gebildelea Sieger nicht passitc^ ' 
Grenzen kennen nnd wissen noaa , ^e er naHr ÜMU 

Ton anpelicn oder forciren darf. Solche Klctnigkeilen kdnaea ja» 
doch bei eiuer so vollkaniiner, guten Aufluhrnng des Gsnxea nichd 
in die Waagachale fallen; wir vcrsichera, dasa das ganze sweile 
Oeaoert eiaea wiiUichea voilstiadigea Ka K g eiiw a e gewAhrtet nad 
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spi~iidcl VI f ri!< n linn. d«!i flchönste Lob it>er «iich, its dtte lielens- 
wördigrn |)irig>'iil(>ii xu|;esprochen werden muss , deSMO UoMicbC, 
ElMicki und EDcrgi« ca g:«luig, gleich einem groMi FcUlmni 
Truppen dm siclMim .Siege entgegen zu fAhren. 
Dm sog. „KaMtler-Cnnceri" un drillen T«ge wnrde mi( dem 
HftlM^ja wAftMt. Waran deim |era4e «Unoi swd T«ge 
I CbMT Wltt^MlMltY TiflHiiflfct wtt ffVlslNidiiM 
langen!** AhwwiitlliwMMrlfMirtttwf <<» ft < |H — tiit Aftea— 
„Paalu*" TM Hcfm SiliMMB vanmlrtgM; icndba w» aW vcr^ 
■ninsst , plöulich ahznrriicn. iiillerti Romanze ans ),Ein Tranm in 
der Chrislnachi" von Hrn. Koch vorge(r»gcn (von Hillcr »rlh!« Hcslcilct) 
konnte in t'innn Korale, wie dir (iri«i.»l*'r'^c^r T'iiibällr. krinon Itc- 
friedigeuden EITrkC machen. Die Composilion ist zu xarl grhallen 
wmi verlangte eine sehr feine NfiancirnDg, welche Herrn Koch sehr 
gut gelnage» I ao dass ein kleiner Concrrliaal ein viel geri^ncirrcr 
Hat» (ttr eiaen derartigen Vortrag gewesen wäre. In gleicher NN'cise 
vwhMl « licli M Mit UMthoTw'a nAdelnida," 
OatoR g a w BBi i mi vm ITtma Sck«aADH lic(laiM. Kr. v. d. 

VOB mImt luAen VallkooMnealttil in Uedärrartra^ Fna Om 

Novello f»ng eine ililicnl^rhe Arie von Cagnoni — eine jener Arien, 
die nur dazu tiienrn, dir .S.ih;:<'rin Cflegenheil zn bieten, all ihre 
Fertigkeit und cinieliii'ii Flfi i,'l iirülii hln'iini in fin -ri'lli« !,!■ ht zu 
setzen. In der zweiten Alilhrilmig ili-.s Coni i rics saus 'üi' ri hi haute 
Künstlerin noch ihre lickannlrn „.S c h o 1 1 isc h k n" l.ii <ler und 
God savc thc qnccn: die ehcvaux de halaille. Auch ihr wurde 
zum Schlüsse der Lorbeer. Ilillcrs „rreie FanOtie" auf den 
Piaao erfMula aiclier jeden Zahörer, aie war gebiraich iaifravkirt 

Ma 



Tanaeh — iat akaH aiM< 

das HaM» TMraeteaB mmtUmi «Vial Um mb ■idMa." üai 
KaaipoBitioncn aufznnhreii, LeJlifte aa naerer Anaicht nach keinen 

•0 hedeulendcn Orchester*, als das eines Niederrheinischen Masih- 
festes; M.lche Kriiftf^ vrnl icnlrn , l"! s,ilchrn (icKvn nfnitfii lies, 
»er verwcrnJct zu wrrilL-n. .'^ i Ii ii m a ii ii' s K e s 1 o u \ e r t u r f: mit 
iSehlu-.H( Imr iil i'r ..II Ii r i ri w r j n I i c il " sflinrt der Zukunft an 
nnil »ir Ge!:i nwurl.'^-MenM heti vnin „nberwiindcncn .Standpunkt" hatten 
ans /.u iröHlen gewus-a), wenn man Hie uns vorealhallen. Die Perlen 
des Al>rii<l:«. alter auch Perlen dnt reinsten Wassert, warra die Vor- 
Mge von Frau Sehamana und Herrn Joachiat. Eralon a^lie 
atai aaa drei Sitae* kcalekeadca CoaceK ikna QaiMi ak 
lUadiMMk, iKa daaadbeih die I 
daa Publikum zn enlhaatasiisehcm Boifallaalwm kiariaa. Fran Sehn- 
nann gehört jcdcnflills an den geniaUten KAnstlerinnen der Jelztzeit: 
dar Lorlirrr war vrrdienl. Was der Vortra» <!■ - Iii i :li.iven"»chen 
D-duT-Conccrlos für Violine durch Herrn Juac lum l.nrilTt, »o ge- 
siehe« wir, dass wir bis jelitt niehl.s Volli-nditi rr s xflmrl liiil.en. 
Ein solches Werk mit solcher Meisterschaft, mit .loli Hein liefen Ein- 
gehen in den Ueiat der Komposition exccnlln, inC ein Gennss, der 
. in aiiaenr Zeit einer Oase in der Wüste gleicht. Wir «allen allen 
4a«1«ekaa Mdstem der Geige ihre iadivUmilea Ver- 
um BBgealehani aber wir kaben Ten Keinen nack in aot> 
ckar Wdac 'wi« vo« leaekin „Bna(ka««a*' gakSrt. Da iai die Klaa- 
bUiM TOM aiaten bis zum leUlen Strick; niekl eine KlaaaisiUl, die 
■iC der Fem keqneltirl , nein „die es im Gctaie und in der Wahr- 
Ittdl ial". Dass ein solches Spiel den Wunsch nach einem „Mehr" 
erregen würde, war vorauizuschen. Der Beifall der enizäcklen Zu- 
horiT i rri'lf lur <]d, Ii. n fielen Crad von Enlhusia.smus , Herr Joachim 
massle dem stüraiisclien Dacapo nachgel>rn uimI trug noch Bach's 
Ciaconne vor. Vta wire eine Wiederholung des Adagios ans dem 
Coacerl lieber gewesen; Bachs Ceesposition iat originell and uleres- 
I, die .\uafahrung war vuUcndet und abemaeliend — dedi war 
daa BecdwTen'acka Goneart ein Deoektkad, Wir 
I HakaMwttdigan, eaaiMvckaleaan Kknader kiennit 1 
Vorwaif aMhaitdaBB er wurde durch reine Freande data veraalaset, 
gerade dlcfl 8Uek ttl spielen , wir woRen hiermit nur andeuten, dass 
ein ,.K 11 n •( ! l c r-K 0 n c t r t" von .foli hcn Kün.illern kitlnMliTis( hrri' 
Rücksichten crhcischie. Doi.h diirfrii wir ei an diesem Atti rnl iiirhi 
allzngeoau nehmen : das s»uc Programm w»r j« eine ..olli I'iHridu. 
Nöchten in Zukunft die „Kilnstlerhoncertc" bei solchen Gelegcnhcitoa 
ein gcwlhllcrea Programm anrzusteJlrn wissen — sie dürften atdk 
atwst nickt leickt «an den aBargnräkaliBhaMn KoBcerlea nntcnobeidta 



sches Mn.sikfesl enOprerhrn. Joachim hat bewieirn, wie mai> 
der Virtuosität bei solcher Gelcicnheit Kechnung tr&gt : die Wahl 
dat Musikstücke ist wahrlich keine Nebensache, 
Sckaidea wir aaa Taa daa Faala nit 
ANa, dte atek daiaaTfca wd iaal 
■hMl aa yUk — «od alt dem Wnnscia kai dari 
Wicderkekr die g e na ck lea Erfahrungen vorikeHkaftkaniat i 



Die Zeilen sind vorfiV'er , in dnicn man nur aaf ' 
gute Musik hörte; die iMusikfcsle in unsern TageB 
Beste in ji-Jrr Ii e zi e h n n $ l>riri°i u. '<i um wird sich das Inier 
an denselben verlieren und kein Göll mag sie dana vor ihren Erl^ 



OOBBB8POia>B]CUDr. • 

AUS aAllllHEIII. 

Kann weiss ich, ob Ihren Lesern jetzt noch ein Bericht fiber 
die wahrend des lelzlen Winters hier hialiicfundeiven, henrorrageit- 
dereii Prodakliimen »illkoinmen st\a wird: da jedoch der Winter 
.Ml Ii liii'siiuil Iii', in i<ir Zeil, die man sonst Frühling zu nennen ge- 
w<>hni war, verlängert hat, und die VeraDStaltung spilcrer Coaccrta 
nicht unpassend erschien , so möge dadorch der verspätete BaritM 
einige Enischnidignng finden, in den rom hieeigea Oreheaier gege- 
benen CiMcerten kanen iolgeade groeae laalranMntal' Werke rar: 
Haaart'a SinCiMa in C nit Fagai Bccthav««'» Cnnall nad FMaml- 
flSHfbnia} Frans Laoiwen neote SlnTaale in OhmII} Baaai'iB naoanln 
Sinfoaie in D-moll: Feat-Ouvertnre voa V. Ladner, nit den Preis 
der Mannheimer Tonhalle gekrönt, Fesl*Oaveriure (A-dnr) ren Rieis, 
Jagd Ouveriiire von >Iehül : lloncerianle für Violine und Viola (vor- 
gelrugen von den hiesige» Orclie.sler.MilglicUern Hr. Becher und .Mayer) 
von Mozart; Mendelssohns (.'lavicr-Conccrt in D iinill. M>r-i'irasi^r» 
von Herrn Hechtaus Frankfurt a. .M. und Hamnel's .\-inall Coacert, 
vergetragen von Frau Betty Schott aus Mainz. Von den hier 
aagei&hrtcn nenea Werkes fand die Sinfonie von Franz Lachner eiaia 
noch bei weiten gri a aa t a Aaaikcnnang , als bei ihrer crsica 
fltkmg kiir, wna kai dteann aa gabaitvaUan Werks 
■■ arwnriea war. SuMt^sSktfaniain Dnnnl wsrda ts* i 
and den «ssiebtevolleren Nnrik-Kaanem ab ein Werk tuU Pli s uks 
und Anouilh der Oedaakcn, nnd la voUkenrnner Klarheit aasgeer- 
li' ilt't, freudigst hegrOsel. Fand auch dasselhe, mit Ausnahme deit ?. 
.Siiui'i , der ganz besonders ansprach, von Seilen des gros.n-ren 
riil likimis k' H '■ !■ n ( h u » i a s t i s f h e Aufnahme, so ist dies uichls 
weniger, als ein Beweis ge)£eu die Vor/äglichkeil des Werkes, denn 
noch immer iat das musikalische Publikun nabiliigcrwcise gewAhat 
im Gebiet der Sinfonie haaplsichlich mit Beel> 
I Erseugnisscn dieser Gsllnag zu vergleichen; cik 
VarMN«B« wadnick der Biaadrukt aar ricktigra BcartkeHang eines 
aelekni Werkes wniipidi |rflmden «ardn kan. m ja deck 
Havdn, Metari snd B es l keta w kl ilMHl ürftakM, «ia ki ihie« 
(juarieilen bciAglich der darin «nihalMaen OrnhlB-Aensaerangen , 

wie der Verarbeitung derselben ausserordenttirh verschieden von ein- 
ander; hei vorurlheilsfreicr ßi Irai liliiiJi; wil l man die jedem dies« 
Mciitcr ncbührcndi' hnlic (.i-lniii=; anrrki nm ii niu5.-.( n. ht einer 
unserer /eilgonossen im Fach der Musik lnfuiii^t für die Kompo- 
sition einer Sinfonie, wie dies bei Esser tm^tniii;; dir Fall ist, so 
StbOhrt ikas sack daa Rockt , aaf eine unpanheiische , vea 
dgeai H ablagen aa daa ab k l aae i a cb anerkannle freie 
Ibak« Nitwak Ansrnck aa 
kaM ■» aim« aenen WariM dbaar Art aiw 
Ii — Von den beiden Clavicr-Concerlen kennte siob das Me»> 
a'sche, obgleich von Herrn Hecht sehr gut vorgetragen, weniger 
.Anerkennung crwcrln'n, Ja h»upl>i»clilii;li iler für die l'arlhic iIcs Piano 
etwas iua£cr auj^cslailelc zweite S&ii zn «ein» Inlereiwe darbot. 
Weit sün^ti^cr war die .\uf'nahme des Humiin ! ii In n i.'iinccrt.*, welchen 
Fraa Betty Schott aus Maiiu mit der wiinichcnswcrtheslcn Klarheit 
«ad Elegans Vortrag. — An den vorgenanalen Conceriea hctheiligis 
. dar kiesigen Of«r nit eMa i 
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Von auswirtixcn VirluosrQ yttr ii< «Im Icizlen Monaten clfr Vi«, 
liaix Herr Adolph Kockerl ms Prtg der Einiigr, der ein 
Coacart Uer veranitiiliele, unlerüliiUii von mehreren Milglledern der 
OfW and dta OrcbeXers. Hr. K. envicn sich in (ein^m Vartrag 
Eeaipo»ilioDen voa de Bariol , Prüne und Vietulcm^ als aia 
ViaiiMrielar, d«ai aa jnladi kidrr u JUtohaii te lala« 

MMT «ib TklWM fltir Badnr« Wtfi«! Mesigen Or. 
I talr latadtaa Cttacwl. tea nur Aadarem awei ftnt 
Mäanders interaasanteMosikaiarlte krachlo: Beelboven« QuiDlcti für 
Elavier und Btuiikslramenle . und Mcndelssohn's Okle<l für Streic h- 
insirtjitidiie, lirsicres ausRehihrt \ ( ii Frl. ^^ Wolff liad vier Mil|;lie- 
dern drs Urchemerii, letzteres von Hr. Beckrr und »iebeu Orchester- 
Mitgliedern. In der Wahl der von Heinrich Becker allein, und im 
V«f«ia Bit ttU Walff (Duo coDoeriaat« voo Oakeroe, dem dieaelb« 
Ja*Mh, wie aacll dem Quintett nicht vellkeuMMn gewachaea war) 
vef^Mtageaea SolaMAcka ■wbt grtaacre SwgfUi i 



Vari»li*a«a, mi iwar piialiMfaeila voa der geist. 
iSiwtej «mit 4er Spieler aidi MBliaarwetae abartiait«i, denn 
4m iDteteMc an solcht^n Dinge» Sit sich beim beüaexcn Thcil des 
FaUikuais f;auzli(:h verlnrrn. Frl. Röhn und Ur. 6lOckkaai«B , Mit- 
gli<'J<>r der hiesigen Oper, onterstAMM i 
IreiTliclt vorgetragene Gesmogsticke. 

Von den Conccrlen doa Musik- Vereins erwAhnc ich die inlerea- 
MMihatBcJic : „Miaericordiaa" *aa Daraala aii -Omikmm.'* 
t für achistimmigea Chor, natita lal 
Ii Haraer Baaltoiw'a SaflM Ar 

Of, U| aaliiek MOatfe, Baactaa, 
■ar Vokal'Mcfee von V. Lachoer, 
; la der tite»igen Joiuitrn-Kircke voa 
4aa Hilglledera des Musik 

mit eehr ^nstixem Erfolg inr AulTüliruni k»m — , In di>ri»dl>cn 
Ciiiii r<pii <|ra Musik-Vcreiaa ptodnzirtL-u sah «ach die Zu;;liuge 
<ler mii Lctiicrcui v erbuiHlenen Siogschule ; konnte und bbssI« man 
auch den cr-Keii Veravcii, den dieaeliicn mit einer ll^mnc von 
iiireai Lehrer, H E. Kahn, aad aiaea» „Ciior dar lEacai" a«al 
i^iaa" aiaclMao. aiii Nackaicht imtnrimm, aa imr M I 





iB ttemerkea. wit 4k Jwgaa Stauer Mi4 Singerinnen 
TW CUvierbeglciinikg ihrea LeAvera aUniaelir abhingi^ waren. 
■■I dMHHMtktet bedealend dri o n i r t p n , bü J h lia» Ciavitr besser 

geacb wiegen kiUe. Hoffen »ir aber, Javi d iiMc l'rlicUlniidc bis tum 
nachflni \S intcr >i( h entfemt haben, und dc-r junge Naibwucbs lum 
ferneren Ocdcihcn de« Musik- Vereins du ücinige alloithlig beilragea 
werde. 

Da* Thealer brachte im Laafe des Wiaiara ala Naaigliait aar 
4jks Finale aus Mendelaaoho'a Lorcley, das aaf dia T 
tOMügcB Eindrodi kervorferaclMe, «§• 

and der aacli M «iw wii to ibaNa» Aanirai« aieli gicieh Web.— 
Mm im in Um fi i MMUu WmJm war4t cum Nariglteit - 
VMnr'a^llira'' — aa OckSr gebracliL Die Musik dieses Coai- 
pniMail isl nickt tob der An, da»s luaii nuihwi'inlis, iin J w c ii i p j t r n s 
me tweite Anfföhran; »bzuwaricn hille, um .lich ein Urih< il hüct 
Ersten; bilden lu kuiiricu; ilir Wesen isl im ersten Ausciiblick lu 
erkennen, e-i besieht darin, den 2ahörer für einen Abend leicht xa 
aoterhaltea, und ihm etwa «iaige Undeliide Melo<tiMM mit nach Hause 
aa geben. Die AalUiroag, mit der an hiaaiiar B«hu 
Criaala<«lichat«a Sersfalt varkaniiaf, fiaf a«kv fM vm i 
w tat itM Ut Zwack 4«a ' 




tUter aoldie Musik bat es jedooh — aar 
I WulkaliMbeB Pablilcuns sei dieas gesagt — keineswags 
fefelili. 

laden leisten Taj^en hallen auch vir den Genuas, Ileirn Ander in 
9 Opera, Siradell* tiud Manha, lo horeo, und bitten namentlich nach 
Lalaterer sehr gewünscht, in einer bedouiendeian Oper sein grosses 
TalM tat dramaliseken Gasang in auxgeMMMB Haasse kenaea 
Stm StUlt im halte RnOaM w mmMi» 



IMg. 

Die QuarleU- Ualerhallangen der Herrn Bt-rki?r, lliMilirand, 
Mayer und KänJinger, deren ßcftinn ich schon in nitinnn vorigen 
Berichte angeieigl, erfreuten »irh l iiicr so iebhaf« n Thulruhme, 
dass im Laafe des Wialars aoch ein zweiter (:,>clus derselben ver> 
aiistaltat wardn k saalt, ta welchem ne^en Havdn, Moiart und Beel» 
bona tmA eh QMrialt Spahr {fit. SO iii 0) und ven Onsla« 
(0^ iL Nr. I P-M«) an ««Mr Immi. mM 
ihr tolicwwiilUi ibunOkrant, aiih mt te 
OaltMig «mdnAn kannlan. In Spoki^ QautMt trat na» 
Melodie, Harmonie , NodiilatioB und Verarbeilnng der Netive als 
lingsl bekannt, ich möchte stigea „stereotyp" entgegen und Onalew 
konnte dur< >i die in keinen Quartetten aherhaupt so auch hi«r, vor- 
herschrnde Elegani für die darin fehlende Wirme der Uedanhea 
keinen Ersatz bieten. Die Forl»euuBg dieser Qaiuletl-tJnierhaltaBgM 
erachten wir «Itrigitas , b«j der luiadicwerdcaan ngan Xheilatka* 
daran, lom nlchUM WilMr Mr gMickift, 



lACNIieilTEI. 

Aa ttw April faiarla te U«t0i 
(«M Htm Amb DiBwfctrgar (elailat) 
Die tonaeblaTtM Singermaine (in FranlifhH vnd Haata) halM» 

xahlreiche Gtste gesandt. Da; lest verlief in aiis<<cral heilerer Weita 
und befriedigte alle Thcilnchmcr , da der Verein Alles Bufgebolcn 
halle, um die Feier wdntig lu LH-Ki fit^^n 

WtMU Die neaBogagirtcn .Mitglieder der Uper, der Tenorist 
Siegar von Prag und der Bariioaiat Beck von FraiÄAvt, sind bereits 
eingetroffen. — Das restaurirle HofoperalheaCer wird am M. Juni 
mit Boicidieo'a „die weisse Frau" eröffnet. Neu eogagir« sind Fram 
FriadricJi aad FtL Tirana. Ein GaatraBaa-djralaa 4ea Pariaar Tmu- 
im hutt daa flwt ii Maht iMvar. 
Ml AhMhMwantalhiig 4ia 

Triaaiph ftr teaallNa. Er ■ 



Gedichieii and anderen Geschenken förmlich fiberschOltel und anaaer. 
den hatten ihn die Mitglieder des Chors etc. (für welche er oft be. 
reitwillig C4>ncerle und dergl. arran^irl und durch seine Mitwirkung 
einiriglich gemscht halle, Ueberraschungen bereitet. Der «uthusia- 
slische Beifall und die Anhtoglichkeilsbeieugungen von allen Seiten 
erschütterten ihn so, dass er unwohl wurde. — Seit einiger Zeil 
macht ein „Wunderkind", der lOjtbrige Altschal, Aufsehen, welches 
Ferligkait aaf 4m. Piaaa tu4 4ia aaeh < 




Daaadbc iat 4a 

worden. 

Paris. Beinahe bitte die Direktion der Groasen Oper gewech- 
aell Der frühere Direktor des 3. lyrischen Theaters und spiler der 
Varii le.s, Hr. .^lilcin-Tliibaudcau , hatte »ich mit vier Baiii{Hi<'ri zur 
Ucbernahnie derselben vermittelst einer EolsehidiKungszablunj vua 
7~tWO,000 Fr. an Herrn Koquelan geeinigt und Alles war scIiod in 
Ordnung, als der Minisier de» Innern ihnen eiikeo Strich durch die 
Raehaang nachte und seine (icnehmigUBg versagt«. Es bWk( ahw 
Mai Abaa. — Im iialien. Tbaaler gibt adl dem X Juni aiaa apa- 
Blaeha llrappa Opaiawia wU a m i a , 
da die l.«islaagBa dar IMH 
vorgckoouien n'nd. — Roger kat ntt de« I. Jan! aaiaealMMib aa- 
gctreien. Uast^^iirlc in ,\ai hi M , Iin --lau oad MOncben sind hereiia 
von ihja abgeschlossen. - Friiul. I ruvelli ist nach ihrer Vaterstadt 
Bielefeld lurürk gekehrt, wo mc »alirM lu inlii Ii w ietler < luij^e Zeit 
noter ihrem wirklichen Namen exisliren wird. — Ernst, der berühmte 
Geiger, bereist das aiMiiiie FkaükMiah aad kat wr Mmwm 1». 
ToahiuBB und Bordeaux geapiek. 

DarbakaaalaVialiaiatSivori, welcher mit dcmPiaoistea 
r» «aida dank Qawwfca da« Wagcaa 



der henaatellen. 

Petorabarg« Ein Correapeadeat der OaaeMt : 
tct dieser, dass in den letatea Muiutleii der Saison nicht weniger ala. 
82 Coocerta alaUgefaadaa haben. Wer die aUe hätte milaBherca m a naa l , 



wtUM. 
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2. Jahrgang. 
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f. a. «3 Uti TUr. I. ■• *|r. 
MMft «• IMI ttMl«: 



«Ml — Cmt. 



. w.o sich crlcrtK U 
lli-l ; ,.»cwi?s zu cr- 
Alicr Ja» ist ja 



Ci Bi wmirt aiiNlcNi «r m 



(ForlscIXQn; ) 

Wenn Wcber'a im vorigen Aafoalz railgelheille AeuMeniDfen nach 
im Keiiwiif Ewiger <ti« nehi« Laim Ak«r die Konpoiition 4icMt 

W«b« bu 4wi8iiiM!i i. tu Mtoer tnbjectiven 
Raelito Im A«cc» aete «pnelifielMr (logiichtr) 

An, daiis er einem uiikiiiiKilcri»cben, ntmlieli 
(crialiMiarhrn Vfrfahrin das Wort redet. 

Erslcns: ni<!< hani «cli. Mecliaiiiich i>l Vll 
Ikmt Nun wirii ni»n mir /.u rufen : Wtbt-r sas^t j« 
lernen, weuii ila» HKthisr Talent da ist 

das ausserordentlicb MltL« Ordlge , und xugicich der erste Widcr- 
, du« Weber Talent daa Nolhwendisütc forden und doch 
iiant, WM «Im TaIcm n (hm aichi 4bBrAiui« was 
Talente, ww dar arlmfcwaa Kam nkMMat Uk kän 
eaträiMBd« ViMim, «b MdB« fiacliiatei waadm 
NeiD, ftmiM wMu — aar Mille; • ich woiaa wohl, Weher liat Tkleat 
and crleralet Ceachiclt nie scheiden wollen noch können und beides 
sollte auch Kiel« iinfctrentit Eins bleiben und wie Eins wirken , so 
wie es fi!;i wulirrti kiinMlcrn inuucr Jcr Fall gewcsrn. Beides 

soll dmiii "Iii r ^iikIi im K u n s l d e v> u s 1 f. <• i n , in ilir It<-n«xion, 
in der K n n s 1 1 h r c Ein? ?icin ; es darf daher das Eine (d»>( Talent) 
als das Er^lc, nicht in Ungewissem Dunkel bleiben, sondern wenn 
es einmal prius iit , so muss es auch in der Lehre (in der Kaael- 
legik) als der Vorderaau dMiebe», ud die «ndeia (bm^t 
IcheD} Fthiekeirea BlaaeR wa Hub «tkeUl, i 
ia atater BaiidiHi« wd aeiae Krtfla, BadOfftiaa* uai 
ÜBlDaavataitadBiaaeii waheagea, bcnerhe ich, laaa buh ven We- 
ber iwar heine erschöpfende legiadie Aascinandcrsetiung erwarten 
darf, die er gar nicht geben wollte, aber in untersurhen berechtigt 
ist, wie weit st'inr Acu^.icninitrn das, worQlicr sii' hic}i sirlireilcn, 
im reihten Lichte d«r»lcllcii. l'nd hier vermisse ich die rechte Stel- 
lung der (!ei>lijcu Faktoren , welche bei dieser Kuuitschüpfung 
thalig sind , vermisse ijherhaupt das mit bcllrni theorrtischen Be- 
«naaiaein erkaanic Tiefe nnd Natürliche, und i\<hr< mich daher 
gefeaaUeDi^vcfcke hcate aaa dcrgleichaii Gadankea als aaa foalan 
Aaadatae «al Hanaan ttr dl* OfankeHfeeiUea abMien 
Bio aiad aeadUcfc «arlhvail, diaaa Aansserungen des edlen 
Weber, aber aar ala einaeitlge Beiirtge rar allseitigen Wärdigang 
and aam rechten Verstindnissc der musikalischen Dramatik. 

Denn was ist Talent t Talent (zur Musik) ist dir Fähig- 
keit des Subjekts, den rechten Ton treffe u m kön- 
nen, nicht die Tonfarbe (Instrumentation) auch nicht dicTanfülle 
(Harmonie), sondern das Allererste, das rein Ursprüngliche, den er- 
alcn Ton — die M e I od i e Dieaer Tei iat der Iriebkrifiige i^eim, dem 
■ad IMtle« aiebc ala etwaa Aeasacrlidhes aAfgelra^en 



tele Parl>e in sich Ir4gt, wenngleich noch nncntfaltet und allein der 
Empfindung de« Schupfers vernehmbar. Dieser Eeim, die 
Melodie, ist der ntchsl e, eigcntlichala^ einfachste 
■ nd tiefste Ab sdruck eines empfendenen (iedan. 
kens, einer Situation, ei aes Charac t e rs. H Ieri a 
Hak für Kaaalaaaibawag aad EMatlebfet aa* 
li^ b^iaat dia Wiülr, dia bei hrtftiiaB aad 
gemnden kAASlIerieebMi < 
lige EmpSndang d 

>Iuii vt ird also nicht sagen dürfen, dass durch die Instramenlatioa 
dar rechte Ton in das (ianse komiuc ; es ist eine falsche Lehre, 
welche durch ver'tchiedene Inslruineniatjon „derselben Melodie einen 
unendlich verschiedenen Ausdruck oder Character geben kann", und eine 
verkehrte AnscJiauung, welche hierin das ..llauptmittel" «illnkt, 
„durch welches einem einzelnen Musikstücke oder einer {;auiea 
grossen Oper ein gewisser Hauptcheracler zu geben ist", nnd end- 
Ücb fühlt diaae Lebrn 




wir alle 
zu gcsiall« 

streben, ans dem sie nicht unmittelbar al« Kunstgedanken cnlspranipMI 
sind. Dus ist wohl eine «twa.s dunkle Krklurung : es soll nach dem 
vorher GeAaglen heis.sen: die Melodie Ist ilrr unmiitellrare (iedaiike, 
die ursprüngliche Form , wodurch ein Gegenstand in's iiebiet der 
Kunst gehoben wird i wenn daher Harmonie nnd besonders Instru- 
mentation mehr wollten, als bloss die Melodie zu der FQIIe und dem 
Glänze verklären, welche der Gegenstand io seinem Character itach dem 
dfawatiacbea Wechsel fordert nnd die Meledie nach ihrem Oehalte 




(iraade rein ans sieb palaHaa «oHlw, aa «ildaa aia Bidi Mht 

ala geistige Nacht, anadera allela darcb die Materialität 

de« Klanges wirken. Und das ist im Gebiete der Kunst Na* 
terialismus, .Sinnlichkeit „schlechthin", wie die Philosophen sagen. 

t> untrrliezf kr-iur'm Zweifel, da^j; N\cl i_r im iiliig-'it i-rir der 
Instrumentation eine Selbstlndigkcit zuerkennt , die sie nie lieau- 
aprachen darf. Dies möge uns auch die Prüfung seines Vergleiches 
zwischen laalmmeniatioa nnd (Landschafts) Malerei bcstiligen. Er 
belehrt uns , der Maler „erkenne das einer Landschaft zu verscbie- 
daaen ZeilaaEiiealblmlinba aad Tatatabe ea^ darcb aaapreckeada 
Parbaamlachnag Jaaea abaiaalaiiallidwB Eufttm in aain Uhl 
an abertragea, ao daaa dem Baiatoa« dia Walirhait dar Daialil» 
lung sofort kenntlich eatgegaatrele.'* Kt dieMB Wetten iat es 
W'i I rrii i '.i ns i x lir Ernst gewesen, wie dem Ritter Gluck mit sei- 
nem Verglciclu! jcwischcn .Musik und Farben im Gemälde '), und doch 

*) In der bekannten Zuci«nun-!)3chrift der .VIcesle ; „Ich wollte 
die Musik auf ihre wahr'- .Aufgabe bcschrinken , der Poesie zum 
Behufc des Au.sdriH:kcs der Worte und der Siluatinu des Gedichtes 
zu dienen , ohne die {{aodluDg zu unterbrechen , oder diese durch 
■nnäue aberSOssige Zierrathcn xu erkAlten, nnd icb dachte, sie müsse 
he Malen, was bei einer richiigea aad «ablaacelegicn Zeich- 
dia Labhaftiikait der Farbaa, rad *m vaUcewdhha 
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rrea B«i<le, Gluck im Vergleich« wllter. Weder in <ler B«<leu(ung, 
welche er der Ton- und der Lichtfarbe beilej;!. Die lii»lrumcniation 
nd Ha Fube kMM» wtMVlich Aieicite Aaif^b« ud Bcdcumg, 
rt M M O Mch <ktiiiMM^t «■! Kif fciMMi. Mai loa « fw nlclil 
§Mm, iam wMham Hahr «ai Mam Mmmi » Mfer «hMt aiai wn 
Welcr'a Worten, aad iw IlmM nailiHaien} mm werfe aar ciaMi 
Blick in die RildetgalleHeB, auf die Hander<e von neuen I.andachafls- 
bilderu, wie ilorl Alles in Farbe schillert und und brennt, wie 

dort die physische Realitit hyporcilisirt uml fn vollsaril;: au^^'- 
■laKet i»l, dass nan alle Augenblicke crwaricl, r» niüsxe „Rhu «uh 
den Wangen sprilxea". Vor dem Bilde steht der eiile Meister und 
denkt: versiehe ich nicht die „Farbe za mischen", und halie ich ver- 
mute meines Farbenkastens es nicht in meiner Gewalt . den bellen 
Th tokal SB naidwo. wui anfelwhrtr Ba4 All« ant daa PrAchtig* 
Mt mi „WalHMa^t — WiiUMttl 

Wir iralIeD aas aiaht Uanto laaacB. Sa frage ich dca Laacrt 
«ana atelll da OaaMdle, wdckca (M«r Waltl. also la rda 
l(ansllc:riscbi'n Zwecken unli-rnommi n i'«! . z. B. den Abend dar? 
Dann, wenn c die GcfiMiHiämlc niil fluiikli-D Farben umhOllt, annähernd 
•0 wie »ir in licr loquiiuDnecn wirklichen Niii;ir, d. h. in der Natur 
der fünf Sinne, es wahrzanehmen filaubeu V Mancher möchte „Ja" 
aniwonen, fühlt aber in sick die Gegenfrage, wie man sich dieses nicli- 
tiKen Zweckes wegen so viel nOhen könne ? — ich fra^e also weiter: 
Wann wird ea denn Oberlanpl Abend, dann etwa, wenn es dunkel 
wifdt IfaiBf dtaD daa Daalul iat «aiaa raia« McgaMM", vi« der 
MMlaaaiHHklaMa^ atsOavIriklaa^ Al«ai«ilala% aaltot luafUM md 
nvinaaimfU^dieKiafkaa latamai, ab «a adhat aalnar Naw 
■adlnaveine Folge lünieeachwinideiier Kraft islldasDvBlelfatdaliernlelil 

des Abends Ursache , Qm llf' urul ^ei^ti|;«s Merkmal . son Jrrn Mos "eine 
uolhwendigc Folpc. Also ? v i r II i-itht Wirdes Abend wruii die Si.nnc unicr- 
gehtV — Nun nocli eincii Si hrlti weiter: WelclieBMonii'nt «les |!;rsaniiulcD 
Katurlcbens bezeichnet ilrr .Suanenantergaag? wenn dasselbe in die Hube 
ainkt. — Jetzt haben wir's ! Ganz inncrUcb oder mit andern Worten geistig 
aad lebendig gefaaM, iatdar Abend der Moment dea Löbens, wo diesae 
nach der EnlfUtaag, aach der BtAthe am voraafgegnageoeB liciiten 
Tage in akk aaauBM aiald, akh eriwil an« aawelt, adUn, w 
ac h leaaaaaa Aagaa aianl nai in aiiliar NHa lakt. 

DIce iMte Zag, den teKinsiler m erfasaen bat. Das Dunkel 
l»t ie Mieaer Bedeatang Mosa noch der letzte Schimmer der I^hens^ 
UtiN-rnini: , weif her die ruhendfii (m-hIh m rimilirvvi . iinH Iviiiui rl.i- 
h'r in jlli r Sflli>(»iii1cpli<'il \ou (iciu >inhlif)i w iihrncliniljarm Dunkel 
Villi al'iirlii'ii mit r Hill ilini 7u^.ntlllll■ ii [rijtrfn. je nach deiu Rialiv 
ri.-« Iii-ii Gcilankcn. kann ich mich hier, wo meine eiKcneo Beobach- 
(nngen sich auf veThilinisamlsaig wenige Kunstwerke besdtrinken , 
auf M. Un^er's Mittlieshii^n *) Terlaaaen , ao kabea dia kekanatan 
allen aiederiandiacken Mater dtaa aiit kewHidaraagawMIgem SckaiC 
afaaa aikanat nnd in iknn Wcttoa anf «Ina UaN ind adte Waiie 
«aaawandan TeMandaa. Akir die FM« Iat Wer «tat daa Zweite; 
Baoptaaciie Meikl dia taakte Porn. Fnr den Maler beginnt die 
Natnr zu ruhen, wenn sie Ikre Gestalt indert: die Blume zieht sich 
xuHaininrn, dir Vnfil iliickl ^i^h in sein Vi; It rl>i"tle , der Waldbanm 
liJi.sl die Zwcigfj (uiiion, dc'» Ta;{C!i frohes Leben hat die Augen ge- 
schlossen , und in dii -o t ruhenden Harmonie erwachen des i^öwcn 
Oier, der Nachtigail Gesauge, de* Heosckenberaeaa keinlicke Leiden 



fiagensatz tob Liebt and Sckallea, welcher dazu dient die Figuren 
an keleben okeo deren Umrisse zn vcmnatallcn." Obwohl dieser 
▼aigteicb zu dem Wenigen gehört, wogcj^en Korkel „im (inuide 
aickts einzuwenden" wusste (s. die Abhandlung Ober (ilnck , in sei- 
ner „musikalisch - kritischen Iiiblii<(bek" Bd. I., ^'^ l>i^ 210. Gniba 
1779. S. IIS), so mnsa man sich doch dagegen erkliren, wenn er 
nehri als Oücbtifier Vergleich, sein will; denn was den Gedanken 
kctriA, so verkeilen aick Poaite aid Hnaik aUcrdiagi aaeiaaadar, I 
wie Form nad larto — aik«f tat dkaaidacbMaltaliactoa Xnaat- 
v«*n iai diaHMlt a k ama — M Ikika. ala fe e a igakand, «ribMii« 
FlMlian iat vaf te Uui <iM trickligar, ab dia entere. Der 
Oiek'acke VergWdb lifalal der romdoeen Musik bcdeaiendrn Vor- 
Mtob; die schwacken Siellca seiner grossen Werke zeugen deutlich, 
irb leicht er «ellier in die Formloei^ki il verfiel. 

*) la^Minj^BBclke: „Weaea der Malerei", Leipxig, ISÜ. Eine 



und Freuden — da« Alles heischt lunAcbst die rccblen Linien , deo 
malerischen Ton oder Aotdrack • Paim od Oealall , die m a I e- 
riaeka Male die» könate atan aagan. Und aaa diaaeai Inaarate» 
•nbprfait Maaan mU GaMU «te fir «e laiikla HatkcMgakai«, an 
•adk fttr Alba Ander«. 

Hekr daiT ick kbrlkar niikl aagen, wann wir nbkf naa den 
Gleise gcralhcn sollco. bl der Leser nun vielleicht mit mir einver- 
standen , dasü Ja* wirkliche Kunstwerk im Gebiet der Naiurmalrrei 
auf ^anr. un li n W i ii« ('liariii Irr und Wahrlii'it riDpfingit , «I» aus 
Wibir^ .^ru.isr'runsi'ii ^il il.ri ri werden ilürrief Und erscheint es 
ihm vi>n solchem Gi-^ii lit-'|i>jiiklr au« möglich, auch snf das Gebiet 
der Nstormalrrei, welche» drin Gi-i^ligen ao fera uml der sklavischen 
Naturnacbakraong so sehr anheimgepikan ackakll, daa grosae Geaeta 
dar Kunat anmwandan : jedee Werk ama gaaa and in «lieai Aana« 
aam aaa abaa gabtagan Zaga «nUpwaitn, lad aa nidib ab Uaaa 
anr eianiiclMn Oeatalmag daaaelken da aeio — dann bebe* wir nickt 
Uaaa Wehen Anaic^t aaf daa redMa Maaa aaiückgeführi , enadim 
haben dun h unsern Widorapracb asek Aker daa Waaan dar Knaa^ 
bildnnje willkunimnes Licht erkallea. 

Dieses Licht reicht woM hin, tun '■'i' lcn Tai(p xu leuchten, daher 
laset nna abbrodien , und erat nach dieser Frist unsern Weber 
veiter kiran. 

(»•■ltIm i/uiü; fol'l.) 



COUESPOITDBMZHII. 



AUS ORESDEM. 

(a«s«> J«ai ) 

b Lekan d« KaaalnaH wb dar flaaaiawlkeit , in aOan Baatra« 
tMingea des Measchea auf den wrefkledenaitigalen Gebieten aeiner 
Tltftligkrii, reihet aicli, gleick den Oliedera einer Kette, Eins an daa 

.\i!d<ro, il.c Kiiii- wird immer linder, der ZoicfoUe nach iiii.l dem 
Mna^^o ein l>c»Candises KorlS4 breilrn — ob aber diese» l'uriS' lin iirn 
^■lini aui h « III K"r(»i lirill , oh die KcUe njehl auch in i ■ ■ r i jr .idcn 
Bowepm^cn »ich knimmi und einn<al pintilii h, ehe wirs dui hl, 
durch apirairörniigc Windungen wieder gan< in der Nahe ihres Aus- 
gfi^pvilklea anlangt? Alles schon dagewesen, sagt Itabhi .\kiba, 
dam aina ncnaaigjahrigc Erfahrung wühl ein Recht gielit, mitznredeal 
UnwiUkArliek diingin aick aiir diaaa Gedanken naf , Inden lek aiei- 
nnn keallgea Berickl an den frOheni aaknlpfen nMHa, und b die- 
aariosierlichen Vcrtangeraag der Kette deck aban eigen tüehea teit- 
Bckrili nirsend entdecken kann. Eine Zeit Ton beneke fBnf Worben 
liegt diiT^« IST hiTj , i;:oI \(iri irjend Welc hem reellen Kr»el;iii-.. lin^rr 
Zeil iil walirh.iHi:; i>rt(u •<|>fir<'n. Man muss sieh daniii (io^;en, 
(los- der Hiilie , (Iii iImii M. rin heii ja diieli auch milhwcndif; , niilnr- 
geniai» auch wiederum eine l'rrioile dr r Bewegung folgt, und hoIFcn, 
da.'>s die ituhe nicht die legende \ cjn dm .Siebciuchlafern zur Wahr- 
kctl aMwkt. Nickt daa« wir in den vrrflusxenen Wochen nicht viel 
Maaik gehakt «nd gekArt kAlten — im Gegentheil : französische, eng- 
üaeke^ apantadM, ilalienische , deniaek« Mnaik bt m raacker Folge 
var naaem Okran wrtlbergegangca; aber cni konaf Iat db «ina da- 
bei unwillkürlich sich eufdrängende, die andaM iidit adndcr «nak- 
wcisliche Frage: ob denn diese Falle von Mnrik wirkikk .Jlnrik" 
gewesen I '. 

Seit .Inian:; dieses .MonaK sn>(irl auf unserer llofbAhne die 
(.'unipai;nie l'ranvaisc du Theaire rn\.>l li'. liiirliu sous la direction do 
Mr .'Vrmand (BidsuO, die nichts als Vaudeville^i gicbt. Von welcher 
Art und Bedeutung diese Coopletmusik meislentheils ist, das weise 
die Welt. Wird sie noit aber» wie das hier der Fsll, nicht seilen in 
oknerreteaander Weiee , akaa Gnaie oder Geschmack , ohne irgend 
•ine pikanto Fdiknag kargakicbakt und kcrgetekat, wie daa ckea 
■or kai alMt PrvrbablMip^ diütaa, vierten Iteagea aigM ial^ 
da wird dia Saeke In dar »al aakr b«s, und fOr den. der db der- 
artig«« Leistui^en auf den Pariser Theatern gehört, geredekin nntr- 
träglich: da-s i.st un.'.ere f r a n t ö s i « t Ii e Musik. — Der afrikaniscbe 
Tragöde Ire Aldridge hat aea auch beglückt: in dem aogonano- 
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MAgeMtii, 4aM aiclrt 4mi U«4(r- Divd MordeMekichl«a*V«lM| 1 

aar NeM«a etc. die Ebro arttkut, ihn Gmmk. xu ncniu-a; 4m war I 
uii!:crr riigliarbe, kbcr wirklicli (ine Iculliichr- Mtiuk. ScoDora { 
Pepita <le Oliva, die n*ni gemüllilich sich erste Tanxrnn des 
Königl. Theaiera tu Madrid neont, uixi ackoo dta kleine Hirn so 
aMncher jsajiirn niid allen («ecken aad Ldsllinge ob ikrcr wirklicheo 
Scköahoit verdrelil , and ao maachcn Kritiker (f) aelbs« au enpka- 
' liKk-kankaMiacliMi FamMm Mmt UmiKfca EMjriJkniJi wrf rmmam- 
liMha Mi M 4m MHliiigMn LiMMiMib iirttff b«fti* 
«MM Im* Im» ab aMi laktat, wm aia m laiMaa aallkig iai*) — 
«aaaSaMian «toMat j«tal altabaatfiak wT anarar Mkmt, n Mr 
tOO Thaler kli^^d Cowanl par jewr Sick alw« !• WihMcii beadwaea ' 
au lassen . und nebenbei nnemüdlidi «ia Paar «panlache National- 
Uaae mit bedciilendrr Graile und au»arrordeullirl>< r K<'< I>)irii. uoriii 
aie ihre einitt wclllirrühmle Vorgängerin Lola bei wriirai iiocli hinter i 
aick auriickliisüt, nlniilanien : das ist untere ipauische Maafkf ito I 
aalAriii-b nur mit Opernguckern genoaacn «'erden knnn. 1 

GefeaAber «olebar rsp^ce \ou Mnaik kann niati wirlilich fast in 
Vcravcliaag gaialbea, aeibat Daaisetti'a Liatta von dMaaony 
«Im UiMiaalia ak ■ liaia i im laga i ft «aM aagar» inr aaaat voa 
aafer admam Baplfta laL Maga Ofaa wnlMk •» HapHaaMaMbi 
te ilallaaiaafcaa Naaili, war aa^ ih, hi diaaaBfäba ilc ania 
a«a «intiitdiarta, '*) da« Beaahlana dcrVoratailaagaa vor daa gi eaaaa 
Ofaraferion anaerer Bflbno bitdeie. Ea wtre schwartich aoeb aa dar 
Srit, flbar diese (l{>rr nmJ ihrrn W'ertk bei Gt-Ief cnlirit eine« Referala 
aich in «eiilaiiriini n LI« irachlungen lu ergehen. Sie hat bei ihrer 
ersten tmi'^i^cii AuliuliMHi^cn (.italienisch, zii[ia«:4)»t mit ^(orittui, «la 
3t. Juli 1^43: ^|ltatcr nach langer Rahe durch die Berliner italicniacke 
Oper, am 7. Mai IS&O) sehr geringen Erfol; gehabt, und man vir« 
daahalb wabl t» dar Frafa baracbtigft, waabaib maa gerado aia jatat 
■auülaalaftl, aaa aratca Mala ia daotaciavJBipiaeha gagabaa, wamäL 

TMtekMaa war. BalmMlkk hat dar NaBaolt aft aiaa Fbaga aa daa 

Hfbitiiaal ftei, während er freilick anf die Antwerien ((eaMiahia rer- 
gablicb wartet; and m mag denn in Anbetracht deaaea bicr nur re- 
ferirl Bein . lU^t Kaiii llaii i-irr kri I s <lit< Kei>nnn'e Oper «urffallin; 
rinHlmlirl lialli'. i]a>^ ilii? Air^Idtin iiil< a . (Frl. Mcjrr und Frau Krebs- 
^lirliali^i, l.iiiila iiiul I'ieroitii, die llrrren \Ve ixelatorfer, Milter«ur- 
»L-r, lk < kcr uu<l .\bi{|;cr, Vitouite, Anloii, »arquis and Ri'ctorl frcun^i- 
liche .Anerkennung verdienten, wenn auch manches nunUrr tu no 
aiil unterlief, und daaa die tecbt dwtlich aad aiigaacbtckt hcrvorlio- | 
laade CIaque , die »ich aJlartKg auch iMi aaa aiaaialaB aa wailaa | 
aahaiai, wiiltlicli Obarilaaig war. 

SiaaaCaaaaH»(daaiaeliaMaalk)BNaaMAaaaaachErwa. | 
aaag (hna, daa aar Varfeier des Köaigl Gabun i > -< um 17. Mai 
tut er laUrelcbcr KilwirlittnK hiesiger (die It. Ka| < I.l , iic Drrvssig- i 
sehe AlaJeiiiii'. dir Cötillcnverrin , die .Singehöre der rvdiiKrIiM.hcn 
Kirfhc, ilr<' Mrliri«hl unserer .MinnerKesangvercint) und iiiiüwiirliiicr 
KriiUi - III Siiniiiiii i.lirr 3WJ fiaUÄfr. iiini iiulcr Ltiturij: <lcs k. Ka- 
pcliuieialcrs liciNsiger, in der Fcaucnkirclie ftlaUfand. bs war, «ia 
«ia •haiiches im vorige« Jahre (Nr. I4d. Bl. 1832) veranlaitsi (lun-h 
daa Ucaigen iiAdagogiaelMn aad PcateloMt-Vereia , um von dem Kr- 
liafB aciae wohlihaiigca ScIibI» aad Ertiahaagaiwaclta ta Orderti, 
aa wakhcat Eada di« iwaaalin Varalaa Jeilaa Jakr «aaiahiadraa 
Mala hdaadaiiaaha adar literariacba Kitika-ia ABaptaek aa agbawa 
f iagw«. Vir aiaa aa kadaalaaia TaiaiaigBaf rakher nmiikalia^ar 
Krttik« Una aiaa naa aach HleliaicbilaToll daa Prograaim aafttdlea 

sollen: «wri Hymnen v.iii IldsRi;. r wanii irntj aller Ancrkennntig 
ihres \Vcrtln'», deren es h\fr ni<lil i'rsi l.i-ilarf, 711 ^iil: ein % iersliiii. 
niigf» Sirnpt\rii|i, ,i ..;,n ,1;,, Viii rlrind ■" ih-m \ jri ,1 (>- Müller (dem 
Direktor unsere:) (>r|ihrus) , gchOrtc nngcacblet des isriniiigm Kiii. 
dmcks, den es hervorgebracht, schwerlich in das Programm riiir« 
grossen Conceria, ond das neue Caiapaiitisa aa» dei« 31. Psalm 
von Catitor 6. A. Schiirig fiir Sopraa- aad ANallaMMB, daaan aad- 
liak an flaMa a aa der MHaatahir aha t a l Hir aiab Mtaaallta, raakt 
aaabar «ai akkat fiatbalM, aaagla «m a m an a Sladiaa aad wir» 
digam Streben , akar abanao voa Mangel an fritcher und »rlbstindi- 

') Dieser Paaioa ist kein Schreibfehler, der Uasiaa ial facliach 
■ad vielleicht aack — klassisch ! 

") BidHait! ia aMiair laulaa Garr«!poadaaa (Nr. M d. BL) 
BMaa ZaOa tt ak., B^ 9| Baüa Tl, iriam «aritat kafaa aio- 
di|a*aaa p*umt Opar. 



fit Brkaiaagatraf> and Phaalaaia, aad ward, weil la weh aaag». 

apoaaca . and ohne feiageiatigera NAaacimag vorgetragen . m«aat«n. 
So blieb denn nnr für F.rwerknng grdoMwaa Interessir« grn.<»« 
A-qisll-Fugc von J. .S. Harb, von Hoforganist Jtih. Schneiiler treff- 
lich vorgetragen , und des alten Meisters J, ti, Naumann ach6a«r 
tos. Psalm , der flbrigena ein« aock ticherere . vor Altem aber etaa 
ftaricere aad caergiacbere Aasführaag hatte «rtragra können. I>eai 
■a daa Zwaakaa wUlaa ia laakl aiftaaiiebar Zahl tbtilanhMdaa 
PaUikaai gawikHa daa Gawa« h iar Tkat die tralia Pifiiiimii 
aUht, waiaka aun aar Oraad dar traOlaka* Ktflla arwanaa darllib 
weaa aia «aUfraakaadaaa» Piagiawai «Iva aadäaaialtl wardaa, wia 
das z. B. ia aatigiB Xakra ia «ait kUaiaai Maaaaa dar FaU war. 

Schade I 

Seil ein Paar Taircn hahea dia WlltbcrflfiirUrti ALuidUcr itnd 
Methaiiikpr Friedrich und Friedrich Theodor kaiilinann (Vater und 
Sohn) villi bii r, ihre selbsi^iHcli u li u M isik kuusiwerke , mit denen 
sie vor ein Paar Jahren aurh in Kiii^land so auss<'rordentlicheR, wobi- 
verdicales Anfachen erreicten (Cliordaulodion, Siniphonion BeHoneaa, 
Tram|iatenra(oaiataBdOrclieMri««), nach V omahme nir h« ua waataHIck» 

aia amldaa, der Bewaadaraaf daa g itaaa w a MHikaaw aaf aferfBa 
Sali laglaglich geaiaclii, aad dataalba achaiat ria aai aa l i kr wdi ga 
res lalarease daran la aekawa, als wirklich in vielen Sticketi diaaa 
Aatmaalcn nuaikaliacbar la aaia acheiaea, aia ao otaucha Haaikart 



AUS NAIlOlft. 

«Ii im 

Die allherkümraliche (icwohnheit des llambtirger Kliina'.i, den 
\\'i:iiinrmiiiia( Eiii lit im >Iai >oijd(:rri iiii Ai'nl i-t lrtiii;rn , IiäI ynrh 
fiir die Verehrer der Huüik auf das »(rcolichste in ItiMui; auf die 
Knnst bewahrt. Der Domtskor ans Berlin , freilich nur durch die 
Milfie seiner Ueaammtheit vertreten, hat uoa am 2. und 4. April in 
Conc.'Hsaal nml in der Kirche Festtage bereitet, welche einen Glana- 
paakt ia BMiaaaaHMikaliacbaiiEriBaetvngBa bihlaa. WkarfaitdiUah 
daa la», elaaial sieh aiaaa aageMkiaa Gaaaaaaa arftaaaa aa*kiBHiW 
aiaa, aa w«i aMaatAKeka EriAa dM aahaaaa, vallaedala MatBa« 
aa kftrea aad Mit vallslar Uakaraaoaaag daa aalHekUgala Lak aaa- 
naprcchen Daaa gaaellt aich dar aaagiitiakaaia Biatliack dar aaa 
dem erfiien Bekannlwerdcn mit jenen erhabemai allilatlealsclieii Werkaa 
a r.i|i' 1.1 r iii-fi lii, ilas hci>st In^owi il c dir Aiisführang betrifft, 
denn welcher Kiinnilrr krnnlr nicht niif drm l'npicr die .Schöpfungen 
PalestHna s und seiner Si tmi' ' Al.i r .lusr ^ehcimniiivullen Ton- 
\rrsrhlin:angen , die>>c ^rull^e^drn und wieder leise ixrhallendea 
klanitwi'llen durrh reine, »chöne Stimwcii im sergfiltigtten Enseaibla 
durchaus mit dem würdevollen Entat anagefübtt aa hdrea, walahaai 
dia Oaa>paaiit<»D«a ihra Eaiatnhnag verdanken — daa ist ai^ «aa iah 
aia wakrkalt arkrbaad aad arfraaaod baaaiakaa. 

Haida Coacaru^ ia waiehan dar Ohnr aiitwbhl% AMdaa um 
Baaieti einer Paaaionabaaaa fir alla aad kk ü bkadit l Uga Maal k a r 
statt, wek'he wie ich h&r« eina aekr hedcaleada Einnahaia dadardi 
er»ii-ll liui. D l'- 1 r»te ("onccrt war am 2. April im A|>(illosaul, der 
weit liln r -Oll / ilii.ri'r versammelt ?.ali. Der IJonitlmr, ans iingi-fihr 
W Kna^Kii )U MjTiiirrMiaimen heslclunil. -ang <lurchaii> iilinn 

Begleitung mrhn-re wcliliche Lii-der für l .Stiniiiieii. Ea waren <lic» 
zuerst Mrndrlssahn's Fr&hlingxlieil in K-dar: „() saafter, süsser 
Maach." Das schöne iaaige Ued gasialicte aidk sauberiach in der 
vaialaikalkea Aaafthraag. Kara vor daa SeMaaa seist der gaaaa 
Ckar ia der liaTa daa ^dapAaeard ff. aia, wabai die Uaagvaltai 
Baaiatiaaiaa ttbarraackaad adida wMUaa, daffpak akar aar Be> 
wandaran;: aulTorderten, aln aie in dem rolgaateDaalBaalaccerd daa 
CoBira-H in orgelahuliclier Fülle erklingen Hesaca.— Eia Wiegealiad 
Min Tiiil.iTl »u»lr iliirc-li i'twa--< ^-u.isliihe Tonfolgen die Hertaa tiar 
Zuhiircriiinen l'l.hafl 211 fcsi«dn. lu ilerselLen etwas nebclndea 
Stimmung liwriirn sich die übrigen .Saihtn mit Ausnahme der 
Molcitc von llavdo: Du bist'« dem Ruhm und Khr' gebührt. Die 
auascrordonilich saubre Aaafihrung aller Stücke entlockte den Hörem 
aa lebhaAe Beirallbaiaagniigea daaa dia Siager aach eia aehr kOnctlitih 
barackaalaa Eckaliad flr Taaar. aad Baawliaiiaen, allein ia wirkliek 
4aakkantar IMWakkalt aaaiUrtaa. Dar daakkai« Jabel 4m Oa- 
thmmka, Hell aüt tüeaar'lMka 4ar UMaaf glttf**» Bakriü. 
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Hm IL BHllftr 4i« Onvwldf« nr VesUJin ndAia 91* (AHr) 

BeMiMMPCB'i sehr feurig und kriritK ■asKcfAli't. Nar btito 



•dl KOwünsclit (las^ ilaiici uiclit liic cr»lo Trompete vcnloiipcli wonlrn 
Wim ; es hat mich xewuiidt'rt riii solches Schmelterti zu hurrii, wiiii 
vorxil(;lich die Tr(iin|>i d n lu die Dotuiiknte auatahallvn 

SoMt wMcrbole icti goru ili« llcteidtiMug <Um Fcoer and 
t Id im AMMnng kemchim. 

(MiaM folgt.) 

lACNRICMTEI. 



QbtaMM 

Lada, «d< Onn fcant iMKnlwak OiHfielaB Tra«* 

riMrii \\ arhiel vod DannstaÄ and d«r Fran Bekread-Braadt m» 

fraoifurt. BrmerL.en'^werth ist nur die aWhealiche Verterrnng 
des an and für i>i\ U "i l.nn so ali°rsL hniatkti'u Dinln^i im Dixi Jcian 
Im Geraeiu-PoüüenluirU' durcli dit luiprovi^suiiom-ii >it r milwirLi'udeii <lli 
■lioomm geDtiuin , welche die crbiniüicli^ku Lucalwiu« riünuchtcD. 
Wana wird »wichen Uafog cia End« gemacht werden tud waan 
iretdea wir einmal da« Haillar-WaA HmiM b iataw infflBI- 
Oaatalt hiiwt 

liinnh«. Ou MM TlMtarinHa IBM Mai durcli Ghick'a 
fik die Oftt «aChac Dia AiMImR «M ab jiM Mhr 
■d Tltl n uy iaU iania timlttoH. DI» 1 

ia den Binden der Hrn. ChradiBwkjr, Pa»qo< (vm 
des erkraakten Herrn flansef') nad Fran Flacher. 

■pel«r. Am 21. Mai wurde da» Oralurium „(iulcriliors" von 
Löwe un(i-T l.eilung de» königl. (iymnaaial-Musiklelirers H. B. \\ ns 
aafgerahrt. Die Solop«rli««ii haden Herr Strpan (Oulcnlicn;) und 
HerrFlinUer (Faust und Kurfürat), beide \-»m Mannheimer Thealer, 
Aia Maria debütirto eine mit scböner Slimme bezahle 
Di« Aiiffilmus war «Im mOUcliB und geöAhrt 




Lisil tritt ha Jaii «iaa Mager« Reit« narh Paria nad 
ZOridi aa. Die eigentliche Leiluag dar Opar bat «r schon lAagere 
Zeit niedergelegt. — Der TcnoriM BuA viriiaMr WaiBAr «ad wM 
SBaftchsl in Hannover g;a!<ttren. 

Deaaaa. Man ist hier mit der Erridituni; eines neuen lh'<- 
Ihaaterx bei^chaftigi. .Seit eililgeK Jahren «fialicn in dem Mofthcater 
Mt reisend« UcselUchariea. Ala Otanc^MMr lat nach daa fll|> 
iJUctr SlalMr aagagM- 

Bi Jml wuit litt «tir der Latiaag daa 
F. Matparg icr Eliaa vaa Mwi- 
t) aaa ZaaaataMnwiritcn liaaa aiekta i« wAaathaa 
ibrig. Marporg iat ein höchst talentvoller Componisl, seine Oper 
„Der Köaig der Berge" wird i^ewiss -Aafsehen machen. 

Frl. Bochkotiz - FalcMiii hat als Noraia ihr Gaats]>iel beendet; 
ihre Lci9tun;e;en ali Fidello und Donna Anna befriedigleu nickt gaax 
die Erwartungen, 

ala Nonna an sie stellte, 
■raimaakwatt. Daa diesjthrige Oeaangfesl des ElBtsAafütaBdab 
la aack einige Bcaaaaekwdgischa 6eaaag*ereia« gekftnn , wird 
. «ia Mkar ia dleaea BlMan aa|eeal|> werdea iai, in Nca- 
haldenalebea, alaar P leawl eei ie B Ptaviaiialstadt, senden Ia SdiAf- 
pensiedt, alao lu Btaanacimigiaciaa Lande, abgekalMa < 
«war am 16. Juni laafandaa Jahrea. Die Veranlassoag 
Verlegun;; des Festortes iat eiiie Erklirunf; des preosaischen 
raihs in Neuhuldeiislcbcn , der geäussert haben «oll. liiii RraoB- 
schweigiM lit'ii <ii'saiii;vcrcincn , falls dle<<rllien mit ihren Fahnen 
kamen , ilrn Kiuiritt in s I'reu»si»i:he (irbiel tu vcriasrn oder sie 
mit Gewalt daran zu verhindern. Das klingt «glaublich and doch 
M aa wahr. Ist man nickt in Hassen Ia 1 
I Mch viel weiter gegaageaf 
IL tnl warde da 
FNm Haler- SeUegil artffbete darin ftr ' 
ayieL An M. folgte WiHielai Teil mit den nen eDgupnen Fil. Tiet- 
Jen», Herrn Beck und Steger und am 14. dir wnisv.- Daae. 

Vaatk* Unser Kationaltkeatcr entwickelt jcut in neneeler Zeit 



darck db 

QBterliegt ee. 



Im Pnkittna gewiaal. 
dteae Thttigkeit des Nattonahheatera erat durch 



dir tixhere KntwicLIunf; der Kie-iijen deulsrhen Oper heriorsf- 
rufen wnrde. Wir horleu eine junxc M»);y»riD KrI. Louise T i p k a 
und iwar in ..^liirlha ' und den „Haitenollen"', und mO««rii i.m'« r iu- 
gestchen, lang« keine xo klangvolle, inirniive und kflnstlerisch aus* 
gebildMe Stiame in den Rtumen des angariachen Theaters venwa» 
■an an haken. Nach dem attfaaiscken Bärall«, der jade ihrer Let> 
nlnngea begWleta, diifta eich die Diractioa wähl bewogen (Mm, 
diMa magiiila Idafer n dia hhaige BthM n beaeia, «ad «tn 
«eaa aw* adt Opdeni eeihante. FH. TIphd aaUIMlHe in NaH. 
de at e d blend eagagirt gawenea eein und eckon dort ala Anftegeria 
dardi ihr« herrliche Slioiaie Aafaeben erregt, and eine gltniende 

( »rrii ri' in der Folge versproi hen haben tlnsrr Tenor Yoiing «eUt 
sich iiiimrr mehr in der Gunst de» I'ublikam'« fest Die bmlhiiile 
llaHSi li Itarlh i>( an der ungar. Bühne birr riiK»r'r( und »inct 
ungarixrh Die .Sonne neigt sich COBI Siakea uad di« Ungarn haben 
mehr Pictil für geachichdiekl 
Venlnad der Denlschenl 

Mfcaer lat aett kancei liier. Fri. U Gtm 
Oper t ea ii wa n , — 

atenaia bM 4er Oaaetta Maiaala lal aieli ia Falga elM^ 
Netit der letdercn «bor die nngtadge AaAnhae, weiche Blgeletl» 

VC» Verdi in L«ndon gefunden , eine Polemik enlspnnnen, welche 
von St ilen der Gebrüder Escmlier , I)r«iticr der Kranee musirale 
und Verleger von Verdis Partilurcn, mit klaR>ischer Arrosani nnd 
Grobheil (Erführt wird. Die Franrr musit air wird brkanrillii h mit 
fanatiecitrr Wulh ^r'en Alle^, «a.i deulüihe Mu!<ik heisisl, r«digirt 
aad ee ist daher nalOrlich , daas es dieselbe auch bei dieser 
geahcit an AnsfAliea leialM« aieht fehl« UeeL — Dia g 

Oper Kchlieaat am U, wr • Waehe*. 

V«r kaiaaai dMgirta Baaaial 
eretanch aelaen Wilhelb Tel. 
IiOBdow» Frl. Agnes Burry hat bei Ihtaai hiesigen Aoflretea 
eine sehr gflnstige Aufnahme gefunden. Frl W. Clen«« ist , wie in 
Pjiria, di« Löwin de-i Tase-i. — Da., mir Cunrerl de» Kölner Minner- 
Gesangvereim hat bereit» stallsrlunden. Die Nilwirkung von Vieux- 
lemps ond W. Clanss wird den l'rnduciionen aehr fiirderlii h xein. 

— Seit dem 3t. April hat sich hier ein dnilscher rie7<aiigvereia 
gebildet, dessen Versainmlnngru alle vierzehn Tage und xwsr 
Meatage ataltlnden. Di« Direction der Gcsaaghbnngen hat der ala 
naaM aad Caaveaial rdhadichel bekaani« Hern E. Faner (frlher 
DIracler derMaluerUadafinlW) 



dae Scbönele decnaieniirt. 

'.* Eine aorddeatache Mosik-Zcitang berieht«! Ober di« IfaBa. 

tilsf lii. (»]irr in lA>ndon un-l -.ihlirs-t cii.c Slijrlli t.rirrlTende Nolii 
r<ilgrn<lrrm.i'>-<rn: ,, Sfigelli hui uli il{ ulicbi r Si4ii:;i-r das Verdienst, 
(t) mit Ilr» ii-'^(>ciri »n »ingen' ' Wenn iini Ii hier der Sali ,,l« 
aljrlo c'est rhomn«" latriffl, welch oonTuser Kofi uuiaa der Schiciher 
lial 



DEUTSCHE TOIHALLE 

Daa Praiaaaaaehreibaa reai JManr d. L (eiM Hjaua 
Ma dia Klaaeadaag vra M tiwiiai»« Talpb 
Wdhtead wir an diaM Weite dn 



>, >OTM im Vareia biermil eiaen Preis von airtif 1 
ane für ein Trio in vier Stoen fQr Violine, Aliviol« and VloleaeeD, 
ulilic Eigenlhums .Aiuiprurh an ein mli r ilie andere der einkonimondrn 
Bewerbungen ta machen. Die Kiii>rnduu' derselben ist im Laufe 
des Munata OctoLcr d. J. frei hierher zu bewirken, jede mit «!• 
nea deatschen Sf^ach versehen und begleilet von einem veraia- 
I, der tuen den Namen und Wohnort dea Verfaeaera, 
, aalar deaualben Sprach, de^jenign Kdaaller aaaat, 
"»walehn der Einender ab PreiaikllarwdUt. (VaigL db„l 
der Tonhalte", za haben bei K. Hediel Mar.) Dm '. 
sobald als möglich bekaant gemnehi, 
Mannheim, im Jnnt tU3. 



ll.J.1 



, - iiett wa anK« Wiliw isi 
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SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 




UliCIHÜ Hl VniAG 



1. » «•!«' 



B. BCHOTV'B BÖHKBN IN MAIHB. 



D«Kk 41« Peil ^«u«» 
M kl. »tm U •II. r« t'wMt' 



Uten« CK.«. w<hii*t 



•*•, — Omk. (Wkü, 



CL ■. WOin tESNlCNE HT KB «raNUDUMia 



W* SdMMliMt Ii« BW itt 



4lcfi Frclaelilkta um^^ 



(Porlsetiing ) 
II. 

Die Mltlheilung Webers über die Art und \Vci"ic, wie er obi^e 
Muincil bei der Coaipo^iliun seines Freiscbtiti aogcwaudl habe, 
aaltrbricht der Wohlbekanote durcJl «um Fraf«, 4m wir hier ab^c- 
mdert und kan rar Sprache bringen vaÜM. 

„Vthlbk. GewiM m 4ia Mm dura n «linctB, iam ü» 
Oftt in 4er JAgerweli tpicK, lra«hle> Sift RomaielodieB Mick im tm, 
wo nicht gerade ein Jigerlied *u bezeichnen war, aI$o nar 4ea Haapt- 
cbaraclers wegen ? Sie enchcinen Im Ada^^jo der Onvertare , im Al- 
legro (die vier HDriiiio^üe), im T<t/> ii .,() lass HofTaaag dich belelicn" 
ilS 3, Finale al.s wllJc Ju£il , /.»liiuul im 3. Act und wiederholt als 
Jlgarchor. 

Vi'cber. Allcrdiiij5i, und ich builc diese Klangfarbe wohl noch 
Mar anbringen können, z. B. Aborall da, wo Max auflrilt, oder 
Xaifar) aber daa Ue{;ebene genügte, um 41« lUfar ia 4aa Jtger- 
mai WtiMtebm m ver$>eiz< ii. Ilttie ich 4ie Atgaftoto, wann ii h 
M ng(D 4nt, Mck biofifar aafewcitdat, w «in aia am Eii4e 
tiMig gawafdca." 

■iar kafagiiaii wir Icnalbea ubaithBBlea, ni 4aa Aeasserlicbe 
gMtchieteD Agadroekawalir. Daaa Wdbcr 4eit Bamklang naassToll 
angewendet, ist nicht das Verdien»! seine*) rrinrips , sondern seiner 
feinen kfmsllerisehrn Empfindung. Die-«c Worte erluil(eti besonders 
dii'liin h für iiiii jrl/l rrlmhte Bedculiin;;, weil H. Wiijut r <lii' ihnen 
zu Grunde liegcndca tiidunken al*! Eruincrungnmonienle und dgl. zu 
einem .Sy<i|ein durchgebildet hat; Weber i»t, wie schon Ton Andorn 
angoHeuiel warde , gewisscrmaassen dio Quelle dieser Theorie, der 
Künstler, bei dem sie sich bloss als eine vom tiefiihl gebotene Praxis 
variMal. Uahar 4ia Sacha aalhat kana mmI a«U a» baillaflg aa 
Orta ikkt a rt adUiia» «wiani aa saalia 4ia nraHkcke 

dam arf das Mar 




•ia i^tf aiekt waa sie kedentct. Von diesem Cesii 
wir tut dia karaile Erachciaung zurück. 



Nn Mar daa fMadrfKa. 

„Wakcr. h. daai IMacfaMa lfa«att RuiilalaBaMa, dio 
md daa araian BOek ra atkamen aiad: llgartehaa and daa Wallen 
dlaoaiadter Hichte, die Samiel personificirt Ich halte also hei der 
KtMnposition der Oper lunichsl für jnle!> die<ier beiden Elemente die 

liezcii lim'iiilsli'n Tun- und KUriofarbcn in siu Ken -, liirfr Tun- und 
Klii[i»rarlicii bemuhte ich mich (cilr.uh.illtTi iiud nicht blois d« i»n- 
»uh(ti4mi, wo der Dichter .las cini' mlrr iJin andere der beiden Elf- 
meule angedeutet hatte, sondern auch da wo sie sonst noch von 
WirkaiiB sein konnten. Die Klangfarbe, die laatmincnlalion, für das 
WaM> «ii JlsailakM war leicht n läda^t dia Mmar UateMi aian 



MalodiaB Ar dia 
lalMk b 

Zwacke sah Ich mich naler das VoDMUlodleB wt 
Stnllwa derselben habe ich aa aa daakcD, waaa 

der Aufgabe gelangen ist. Ich habe mich sogar nicht gescheal, Ba> 
»eines ans solch'-n >!i lodien — soll ich sagen: nollich? — ZD ba- 
nnlzen. Es wird Ihnr-n nicht eutpaii;;f [i i^i in, An--' di r h i/.lc Jt^er- 
chor z. Ii. den zweiten Theil der Melodie von Mttrlbi>riiii:<li wrstcckt 
enthalt. — Duch liegt die Hauplcigenthdmlicbkcit de« Freischütz 
aichi darin. Dio wichligale Stell« Ar mich waren die >Vorie dea 
Max: „aiich umgarnea daataM Hlekte**, denn sie dcaicn mir an, 
dir Opar na giken aoi. A 
iak dia Banr a» aft aii adslck i 
Melodi« erinaera. Sehr oft kat aur dar Tut die 
sehr oft aber anck dealMe ick da, wo der IM ekler ca nickt namtllal- 
bar vor^eAcii bnei bade . dnrch Klinge and Figuren an , das» dimo- 
ni.u be Mii hto ihr Spiel treiben. Ich habe lange und viel geüonnen 
und gcdm bt, wi Ichcr der rechte llnnplkl.ntij; ffir dies lliiheinili<:he sein 
möchte. .Natürlich musalc es eine dunkele, düslere Klah;;rarb<. ^ein, 
also die tiefsten Regionen der Violinen, Violen und Bilsse. il.inn na- 
mentlich dio tiefslcn TAne der Clarinetlc , die mir ganz besonders 
geeignet zu sein scheinen zun Malen dea llDhcimlicben , femer die 
klaceadea T4na daa FagMia, die tleiblcn T4na dar Hecnar, dnapfo 
Wirkd der Pnaken adar ainaakM dnaq^« fu^ mmM g». Wnan Sin 
die Partitur der Oper durchgdha% waidtaSle kawa ein SMek i 
in welchem jene dOstere Hauptfark« nickt aMlkbnr^ 
sich übcriengen , dass die Bilder des ünbeimlichea die bei weilaaa 
vorh^Tr^chendi ii sind, und es wird Ihnen deutlieh werden, dass aia 
den ll.nupli harnt li r der (Iprr f;rhen. — Bisweilen wird dor Kotn- 
ponist, wenn er mir überhaupt den rechten Hnupllun stiniffcn hat, 
anck durch Aeusserliehkeilen -läcklich unterstützt, dnrch die Deco- 
rationcn und Alles , was der Zuhörer anf der Uuhnc vor sich sieht 
Ucbcrsehcn sie nicht , wie mir bei dem dAsicren Hauptcharactrr der 
UnMtand an pMa knaaU, daaa die Italb« Opar im Onnkol «piail. 



daa Dnakei dar Toaküdar gir wkdLM». Deahcn Ste aick dea Frd» 
aekfltf in einem kellen eleganten nodeman Zlnncr hei Tage aafga- 

ffihrt , iiiid vdii (!■ ih itnh. .nilii hon Eindmcli wird Einige» verloren 
gehen, das II<.r<.iii.;ri ifni der linsiern Miehto wird weniger fOblbar 
aracheini n- 

Wohlbck. Sie haben wohl Kcchl, aber .... 
Wekar. Ebi Aber iai MHA noch ^abei. Ich glaube a» 
Ji«i teaagt an kiftaa, waa aick fkar die ToiaUHU in dar 
t. «ker dea Baarlcfeaiaklar ainaa 8iflek« 

Unerkllrliokes bleibt indesa immer Sbrig. 
nisten, die mir an Talent ganz gleich stünden, nack i 

Sil/.. II . die mich leiteten, den Frcisthütr. komponirt bitten, würde 
jedi-reinc andere, mancher vlellciiht eine bcH.>i ro Musik, die Webcr'scbo 
gewiss nicht ge-tchatTen haben. Wan .lir- meinis«! gerade so gemacht 
hat, wie sie geworden, ist ebcu meine Eigcuthämlicbkeit. oder 
vielmehr — eintiescbenkvonOben. ich bin mir twar bewuast, 
daa Taleatj daa Mir vaa gegibaa waidaa ia^ 
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dauernd gfbildel und nach besten WisHrii angewandt lo haben ; für 
du al>CT, wai mir gcluiigt i). s' i d i <( allein J i r Flirr.' 

Hier Tcrnehnco wir von Webvr, wa.t Talent «ri , und zwar so, 
iua Einem die Aa(;en nborgehcn möchten. ,,Tiilrnt isl rine Gabe 
Getlas" — wer wüstste rn kürzer, «chüocr und eriMkeader n ttgea f 
IM do ffl t schwer wic^l dicü Werl beatigen TtfUp «• die Kmut- 
die 



4ea K<taMlm> Ca Mch «igihMdMh liMan « 

und denen PrSnunigkeit traater ond wcrther war, ab knulphilo- 

BopbUche» Wissen. 8«ino Nachfoli^er wissen Alles viel besser, ja 
■ic stellen sieh an, uon endlich eingesehen zu hatien. Ami der (ilsube 
an den ewigen prrsnnlieJten GeiHl vul] (lüle und NVeiüheit M.'hr über- 
flüssig sei, ila.ss ila.t KuiiHlideul n^nz anJer.twi> ><>rhaiidcn sei. aU 
in chrisilichcti Gott, und das« die kün.ttleritche Krafi auf) ((anx 
aaderB Quelleo fliess«. Und in Grunde Tcblc ihneit doch nur deshalb 
4it hiaMifk-iuAgtWtimmItjUUt w«U ■■• aicht die Hachl des (eiMigm 
f illiiM, to w l i i yllii to t fc « « KmudinriM m wi« dl» ANm, umi wi« 
Weber noch, in sich erfahren hsbm. 

Niehls müsse fe-iter stehen und weniger der Beweise l»ennlhigl 
(•ein, als der Glaube an Goit. und die Künstler Solllrn sich rndlirh 
äberzeugen, dass an Ootl recht glanl>en nichts heiüsl, als: das rein 
geistige Ideal für das höchste, ond <l a.s R i nge n dArKkcb 
f ir die Endbcetimanag des Lebeae ballen. 
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AUS W I E 

Zar 

■ iek Mflh ( 

mt awwwai Mch i w Uk i 

eiafeecndct ImMh .Wtrc dies« aeoe Oper von Ricci: „Hatilo e 
Taaiaale" anaargeftthrt gebliehen , die Knnai heile ffirwahr lieinen 

Verlast iludnn h '■rlillcn. |i il. rir.»n.i alur wijrilr .llr Mi'iii- i>..\),r'\ '•<•■ 
Wonnen Huben, da sie das Honornr au dru Kotnii'unHif-ri, ^\i-h M^lhst 
«Imt eine üble Nachrede erspart bitte. Von »rl>hi m Sctd linuiku 
•OS mag wohl Herr Kicci das Opcropublikam Wiens beartheill 
kiftM, daa die grüssten Meisterwerke dramati&cbcr Musik jum Thcil 
«Blar aeiaea Aasea «alaleben aah, all« aber ohae Aoanahne aaf ««iMr 
OfarabAhaa iq liwdim Mcfenheit kaltai ab «v «■ wagia, «Im 
•alcba JIaalM 4<r Makila« «nanniekm.— Ote mM« «r tm BIf 




Olk poHMt «iriilich flkr wflrdig gehalten tu haben , auf 
4er RefeperaMbie in Wien aurgeführi zo werden? — Ich glaube 

es war Herrn Uicci hins durtiiii zu tiniii , .leiu ilnu ilAlii'iiiM:heu 
Impres.sario jcegehcaes Vrrspreihrn eine Nnvitit zu sc hrcilM-n . wr- 
nigslen» dem Scheine nach zu erfulli ii und mtistlici dai •.n-.^.'^r^n.«-, 
nicht geringe Ucmorar dafür einzuNtreiehcn. — Da diese »ui 
— Oper, ohglcich dabei viel applandirl, ja «iae Nvnner so- 
' «iedeflM>lt wurde, die ladicaalioa aller KanstveniladigeB ia dem 
t, alao »1 Bdat d«rek6el, ae »Ire aa 



«aU «Im Mh^ 

kri tiidi M Zerlegaag 

Möge daher dieses Opnskulnm sicli wieder ia aeiae Atena • 
ebenso schnell, wie es ans dem Gedichlnisse Jener schwinden wird, 
die es anhörten! 

Als Captalio henevulentiae, welche die diesjibrige ilalieniscbe 
Opcrosais«n so eehr liedurfte, wurde noch eise VoraIcUang des 
s(Daa Giavaam" (ehrachi, «aicke voa den vaijikfiifB DaratcUem 




OB lidic odl Orall v«a den Stagera in aekeiden, die Ob 

ao wenip dc!< Besseron gclioteu. | 

Gleichsam als Schlussatcin der diesjährigen CuiicertiiaiviD (dcim 0 

die endlosen Concerte der Bfilanollo rechne ich nicht mehr sur : 

k, da die K to at k ria m mam Yew t adi t kot« sua amikm I 



wandert and nach Binkrisingerart ao lange forlconcerllren wird, so 
lanjce mv]i die Bude mit Neugierigen fülli) erscheint die ProductiOB 
der Zöglinge des CoBservatoriunis. Dieses Conccrl soUte 
so eigentlich Rechenschart ablegen von dem Wirken dieses musikal, 
Unterrichls-Institutes io den Fortschritten seiner Zöglinge. — Liga 
es öberhaopl im Bereiche der H ögliddieil , ia swei Jahren (roM 
lang kar daiiri alch die BaerguiewaBs diaaee laatiiniaa) Knnatr» 
•■lt*t« aiianielaa, an* aatala dia ForlaikriMa aalckar Sekte 
i{ dem dia Bnewn M aa daa Orc k e al eta «ataa in der Omar- 
Rat (er, Akrfgane eine CempoeilieB ohne Teadeat, Knaal- 
richtung and bestimmte Cbaractrristik , und in der ewi^ jugendlich- 
frischen ilaydn'achen D ■ Sinfonie tadellos, fein uuancirt , schwung- 
liafl und prtcis. Da das Conservaturium aber eben »o wenig als 
<!in anderes l.ehriostiiut im Besitze de» berühmten Nürnberger Trichtet« 
isl. so inüsseu wiraouebmea, da.ss diese Productiou von fremden 
Kriflcn unlcrstülzt wurde, l'od so war es sncb. Die Privat- 
Schüler der Professoren, ancigentlich auch Schaler des (>>Bserv». 
(ariuna, bildaica den Cadra der amikaÜickeB Infft aad fflkiMB 
•b GkÄgaa dia JaafM Maaik-Rakralaa iaa rmw, Dw Zwadt kal- 
Mgt die WML, — Diea« VerebapredM^ relkfe tick «m hiüwm 
Ceaeetien der Saiaea wArdif! aa , die Zakkrar warea nIHadaB |a> 
stellt , mehr noch die Angehöri;:en der Sckdlet» IBd daa 
valoriam batt« eine brillante Prüfung geliefert. 



AUS lIlPMEI. 



üaotre CamaMriMW kat tick diesmal Va aaf dl« aeaeate Zeit 

aosgedekat, ao dtn wir erst in der jürj<r«lvergari!nrn Woche daa 
letale C«Bcert des Herrn „Hanny'' ( wahrschciDÜch synonym mit Ja- 
iMan) i.aulerliach ballen. Frl. llüflVImcyer, ein MaJih-a vuii riwa 
it bis 17 Jahren, crülfDcte den Turnus. Sie ist eine rectii wackere 
Vlaliospielerin. Damit i.st aber .^lles erchüpfend auKgedrückt. Leider 
will dies im Oan/.vn doch weoig genug sagen, xumal wenn ein der- 
ariige.s Talent drillen Ranges lediglich im Interesse des fahrenden 
VirtaoaeallMaw anagcbeotet werden aoU. Anf nick mackea derlei 
Ot>ac«rlcfcaa imar doaa nkaeckreiUick friaiickaa BiadiMikf dar 
TC« J«MB, ia« St ProdaeliaM der klindw Skafar, der aralaiaa 
HafMiiikakiaaer «. i. w. karvarbiiafek, aar vealg vctacUadea lit 
Mitleid kier ait eiaeea körperlichen, dort lait eiaem aieralladMa 
Gebrechen — einer widerlichen Ausgeburt des delce far nienle — 
i-[ Liijiii' r i!ai v.ii wit ,ji'inlr flrfiil,!, Uli rzu kommt noch, dass diese 
(lUii/endrn |-'<illTnliiT.ii<' 1:1^1 --UTinulH h nach einer Schalilnne ange- 
fertigt hind. Da hurt man jcJcni.ill') « lUc Concerlpiccc vou Ueriot, 
dann <il«as von AruH nnd zwischiDdurch versucht ein angehender 
Singer durrh Lieder, welche die Uenge „packen'' (also nicht etwa von 
Sckabert, aoaden Ucker tob SliceUl) dca fdr die Zukaall cekeilliea 
Rokai aaf ahM Wlllga Waiaa n aatMpIrea. 

Ein Gleiche« gilt von den kaldea Cencerien eiaea Tielinapielera, 
Herrn Köchert ana Prag, der weU alle Virinosenuntugendea ia volleot 
Haasse, leider aker keine Kanstleriagend besitii. 

Eiwaa airferee ist ee aail dem Coacerte noseres bochgescbilaten 
ClarinttliBleB C. Biraaaaa. DIeaer bietet una alljahrig ein Coneert, 
dar Oitaetia* Vnaa Laehoet'a «od dar Milwitkaag dar 
lar eadlegaea aar Aatlkw^ gdtricfct wfad. 8a kiilift 
wir dicemal Chelarda viel tn weaig gekaaala OaviitHO aar Opar 
die Hermannachlaebt, aowie jene inr Earjraalka. Beide Opera 
werdi-n surluu.l- uur (.ia d< ria der münohoer Opctnfreende bleiben. 
Earmaiins liiMuiKisi' und si liwungvulle ConposiliOBCO für sein In- 
siniincnl niu Iii ^li itiioi; de^, i;r<>»'i>'n Urchesters, lassen sich nicht 
leicht beschreiben; denn wer ihn nicht gehört hat, kann aick UO- 
■aöglich eine VentallBag von dieser unübertreflnichea Technik, dhMt 
fleiatraUaa «jg üd eaariiaakcB DonliahfnRt i 




Taloriaia) enioa Coneert — deaaeo sweitea war ick bB I 
kiadett — mnss so den guten gerechnet werden, aamal da In der 

«rilea .\(ilhcilang UcrlhovcnB herrliches Stptuor in einer iusberst 
vollendeten Weise von den Uerren Lauterbach (Violine), Miiiermayr 
(Viola), L Mectcr (Violoncell), Sigler (Contrabass), Biraaoa (Clart- 
neu«), Stoaaw (Ucra), ond Pnadi (ftf^ Tergetncia murda. 1b 
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der iwattea AkUiailsai; lernten wir ■■ Hann LMt«rktch einen 4u- 
•enC MltiUcnairerUiea Künstler k«>Mn, dar mk allaa VonOgaa 
TtelMiik Mdi 4« 

8# vlfll liA Um bw ^ 

«asara Hofcafall« n gewiDiM, 
Bar OlAck wOaaebn kdnMc 

Die Oper bewegte tick in ihrrm grwOhnlichiMi Rrprrlnirc d. h. in 
cjoen dnrcluicliniltlich (pilen. Nurcinc eintigc Novität - PcHallsSikun- 
tala, Ti ll ^ lu I Tcir^hlcln kam lor AaSubruDg. Ich mhe, dias bcroits 
ia Nr. 10 der sAddeoiacbea Masikteilung airh eine gerechte WAr- 
4ipwg dieaer Oper befindet und ich bab« deashaJh nar wnig nähr 
Waa dem Coaipoaiiaar w allaa feMl, ia( Ufik ia 
aen Gedaakn. Ite fad«i wUk 

' SifRf 4#cih ncIn 91t IA I 
rMrall«Ni 

I «itaai •rganiacb varhwidaiMB «ad abeaatuig •bflt8lS*'«rtM 
an Tereiaen gcwitaal bUla. Aber ea bleibt b«i dar form- 

losrn Aiihiiiriiii:;. T)\f- Illbach«! hictu ilarf Obrigcnn ktam zar lUlfle 
In der muvikaliirlirn ß>-r«hi^nn|; lirx H. r. Pcrfall gcsurhl wrrdea. 
Den andern gm zageoievii»t-n Thcil drr .Schuld ir«:t der Librcliist, 
4ar dam C«nposite«r in der xicnlicb langen vicracli^cn Oper kaum 
lUi§mmt» eine klar aaiKaprl^o dMaaliaeha Sitaation oder irgend 
eine gröasere lo((iacho Steigerung «Ia ■HHikaiichea itaai- and Laal- 
Tag gegönnt. Ceberdiea leidet der Text an ao naaaaapracUukv 
DaUariMU. dan Niwuad abM TaUbMli m dar Haa4 da« S^|<t M 
l, ia*m ikk ScUimg mmi Uwn« 4n Emtwa 
ifa Ibalichar Peblar wi« In de« Earyanihe — 
ninlkh mm 41a Yarwaciriang elaee Armreifs dreht, waa Ohcrdieas 
nicht einmal tob den sin^poden FrrsoiK n. sonil'-rri blo«s vom Balle((c, 
noch daiu bei verdonkellcr UAfane, au.H;i<'ruhri wird. Da« Non plus 
ultra a'lcr Mis'.;:ri8'c aber ist es, das bAse Priacip in der Person 
iwilf ni4uuli< h<T diinonrnarfig gekleideter Fignrantrn , also aas- 
aeklieaalich tanseed in die Handlung einzufübreo! — Za Gunsten des 
Compenislen musa ich am Schlaaaa diaaaa Nekrologs dessen aufrieb' 
tiges Streben, nur einer grdiegeaM GaaduHckwicbloag za bnMigea, 
aaoriunMnd md rdkaeiid erwihMa » daoa a* «tida ikai 




atrial, atutM dar Mmm 
bajadctenartigea heodaaMna FloloVs Uli« 

bekennen wollen. 

Am 12, d. H. wird Spohr's Fauit ncueinstudirt über die Bühne 
geben. Von einer Oper dfs Herio)t>) roa Coburg — wenn ich nicht 
irre — „Toliy'' bcliielt , ist e» nadi dem nnglficLIichen Erfol; der 
Sakuiiiala wieder ganz allll geworden. Es wtre auch iussent 
unrecht, wenn mau die Kriftn eiaea MatioBalinsiiint.i au» p«ra4n- 
Neben Rtcksichlca an Itil lniili 11 TmwmiImi vergeuden wollte, za 
•0 laaia hueadaas die 
kat. 8* tat BMM m 

4aaa 4ar l»aB lua mk im RaailMiwD, atatt att dar be- 
ffickeo Froa» gagabaa wM. Blaa AaflUnai dar Bat' 
Abniag aaa dem Setail könne« «fr bdiiha Mha* Jalat tm 4an ay- 

ibiaekea Ereigniasea rechnen. 

Gaste halten wir n<ir <'iri.Mi: Frl. Löwenstcin aus I!!Tlii) Sic 
trat als Doana Aiua, Valentine um! Martha auf. Ihre .Stininte ist an- 
genehm und biegsam, alitr si hwai h und von sehr geringem Umfange. 
Aaffassung und Spiel lassen noch viel sa wünschen abrig. Die 
Schute ist ia Oaaaaa got. Der Erfolg ibica Gaaupieles konnte dem- 
nach aar ein gariafir aete. Za arwaataada GiMa likdiaaaa Saaaar 
aiad Jokanaa Wagaar «ad IU«w. 

Za dar la Nr. M ikna pi^lliiwi ManM alltartulflia. anser 
Otaaarvaiotlaa balratodta NacMakl kaaa t<A Ibnea Ma Jebt nur 
die Fortsetzung liefern. Die Uateraurhung der hinu i'riiaiiiiini Com- 
aiasion (aas den Herren Miniaterialralh von Rosi, Profejisor .Schaf, 
hiuti, dem Dircctor der Ceolralsingschule Canonicus Koch, Dr. 
iUrtingcr und Uofmosikus Böhm bestehend) wurde erat nach genauer 
and aehrtigiger Prdfaag gescbloasen. 

iedea der Coakffliaaioosmilglieder hat aodaan ate < 
•bgegebea, und gleichzeitig worden atmmlJiche 

a arifebaa. MH AnHalaa vn alin dia^ ' 



Kiaaalinde getkan. Auch daa Gatachlea der (>>mmiaaioaamitgltadar 
•oll aichta weniger ala aa Ganatea dea Dircctors Hauser aasgefaliaa 
aoia. 80 hduan wir denn doah aadKah aiaaai i 
daaa aait dar Eadimnag daa UaharigM VjfiiU 

a 



AUS 



H A ■ B U R 

Mal «m. 



(Schluas.) 

War der Eindruck dea Gesangs de» Berliner Uomcbora 
im Concerlsaal wirklich ungewöhalich, ao war daiia 
aicbt auf den Caatsbaack dea Snlanpoblikaaa «in« aa 
, ala dann aiehl aa availaaTnie dia Leiaiangea i 

t g aaae Ktrab» daa ConeeTlsaal, Maairia«, LoHii 
dem atablgepansertea «rasien Meister nnir« kleine hetige wnal k aliac h a 

Well Oberragen und als der Zuhörer eben so in den ernsten Riaaaa 
de» GulirshaUHen ein würdiger und lieri-r (i<'iiii'^<,<'n<U'r i><t. Die biar 
zu Gehör gebrachten Silixe waren; ..Wie uirllifMli hilirtit nach Waa- 
Bcr" I' a I c s ( r i II « , ..l'.ipnle iiieui, ijuiil f 1 1 i lilii,' filr Mumur- 
Blimnirn von Vittoria, ,.(Jrncili\n>." von Loili. Mulvltc : „Ich weuis 
da»s mein Erlöser lebt" von J o h )1 i 1 h ,t c I I! ;i <: fi . der 43le Psala: 
„Bichl« aicb Qua*', von Mendclaaohn, „Ave vrram corpas" tro« 
IfosntI» Cbor: MOnUignadbanahanigiat der Barr" voa Greil, and 
«■iHdi «ia Ctar: „Ehra aal Gau in dar Hiha" van BMininaak j. 
ZwiaiiMa diaaan aangaa nach awet Kii|Merdea ClwNa, dar Baaaial 
Herr K«ts ol d eine Arie ana II A nd ol a Jaaaa and der Tenorist Herr 
Ollo die erste Es-dnr Arie aus dem Elias, beide ganz vorzOglicfc 
durch »thöuMc Vi.llrn liiui; iler Sdiule innl » urllig^tl■ll , li-licusvollen 
Vortrag der hcfti iiicnJi'n ermlcii Worte. 7»i>chch dicie vielen 
Satze waren muh tdor.ii-N ur^;lll'll■ lur rn'-iiiiiie uml Orgel durch 
Ilerra Belke und Schultz a«is Berlin ciogefugt , die iu ihrer onbe- 
sckreiblichcn Geackmacklosigkeil gerecht« Vcrwanderung erregton. 
Der Eindruck, den die Chorleisiungcn auf di« nagAfilir diitibalbtausend 
ZohAear aacblaa, war cia sehr wArdiger and erbebeader. Die drei 
«ken Maiatar nad fans beaoMlan der iarriicha Clar ««a Hkteal 

bezeichne nur den Cbor von Bortainailry ab dnrritaa idaM aaa 

innerer Begeisterung hervorgegangen. Ick welns ahkl «b dar Ya^ 
fuH^er ein Hus.se u<lcr l'olc ist, wohl aber .la^is seiaa Caapaaillia 
die KsnzR ühi riiiiirliie l'njiiur dcü Slavi laliiuiis xur Sehen Irigt, 
innerhalb ile>.>ci> ^li'r -Sclbsihcrrst Iicr auch der Kirclie hj.s untrüglicher 
Papat vorsieht. Die Reialieit der Intonatioa, die »aubemte Ver- 
achfliehang dar • nad t aliiaaiiiea Acaaede, di« giaidaäsxig aiuehwd- 
lendea crrjc and bia aaa varhailanden diertie. gelangen vollendet 
achta nad «ben dadnrch war ea «iaca Char Ton aar 1 
den BBRcttfcr M bis tt NAoacra allein aiglick dia pnxa ' 
Midneiiakltclie (welche gaai toII gegen «WO Mcnachcn faaat) 
das wirksaasie aaszufüllen. Wie beneidcnswerlh ist der 
dem die Leitung herrlicher Kriflc abcrgebcn ist und wIeglileUidt 
die Gemeiiiil.-, wcIcIht r? versiinnl iit die Uolli-sve n Iimiii;; in ihrer 
Kirche regelmässig durch die»c warhüfl mei»iefhafii ri Kuustleislungen 
gehiilirn und geadelt zu sehen! Der Din ti ir li-srs in seiner Art 
jetzt einzigen Chores ist der köniitlichc Mii>ik<lirrci(>r Herr Neilhardt. 

Arno. April fand das letzte Philharmonie he Concert statt. Meine 
friher galnasate Heiauas, daaa die Wahl der hier aiis':;erührtca 
Werke aicb auf einen kleinen Zirkel inmer wirderkchrcmler be- 
kannter Compnsiiioncn beadMake, fbad ihm waüaia Baatiiigni^ ia 
der Brseheinnag der HaydaTachan Hidaf S ia f an t e aü 
wirlkri und der BeethoTan'achea CaMltSialStaie. Die lelaleae 
rflgiich int in ihrer immer wiederbollen Aasfahning unter derselben 
T.i Idiiia; von nachlhclll:;' lu rimlrurk , weil sie .stets niif ili msetben 
Punkt der geialigvn AiilT.iss>ii^ stehen schlichen ist, nhiir iI.>sm die 
TrelTlichkeil der jüngeren On hesterilieder und ilic stel<i foris< lirt iii n-le 
Einsicht uodErkennlniss, zu welcher heim Künstler täglich viele tausend« 
von FAden zasammcnwirkca können und niö«sen, irgend dazu geftbrt 
Werke MM« and hihare Oekciainiaae 
nerar, tieTaar 1 
• aa die Hanplairfgabn deaaen zn erfOllao^ ' 
na von geistige« EfMea obergeben iat VaanAarikk bt flar 1 
ia Orohaatar 
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«cbtDDg allein Schoo, aobaU ihm ein «dies Forte gegenäber ttcht, 
im Staodo isl, weni|;slrns die bciilcn grossen HtU|>(»<riicn drs Vor- 
trages in daa rechte Licht zu sicllen. — t'rl. ücbluw voa Cöln sang 
4iiB KJrdienarie von Stradella, (allerdiitca niebt dMI Flatow'achea) 
■it «Mar BcgleilDog des Sireicbquartetts Tera«b«o , in wmaMiduiet 
•Aar fu4 vollendeter Weise. Ich erinnere mich seit lug« nicU «i- 
MB ao wAr4av»llai ud vor aUca dafach wahrea Onag 
■lUf t aa kabaa. Dia B aj ri laa g «alcha, «ia ich (laab«^ vm mm- 
aat Baad iaaa fNaUtt la^ bebt daa tntUm. Gharaeier der ralic^aai 
Aria aaf daa crgrdhadale. Ealtlch trat der Violinspieler H«it Joa* 
chim auf und trug xuer!<t Kpuhm Cii Hitn^vrrrjc mit .iiauneaaiNrtltcr 
Fertige!!, groMem edlen Ton umi I xlchi^sum Kim r ilnrrhaus oliae 
Noteo spielend vor. Die»- wir niirh Jui.Lt. ilc* .Si>liiy|>ir|('r9 einzig 
wardid« Wei*e, trug viel dazu bei ihn den Härern in der freien Eni- 
vickluDg seiner vollen Kräfte zo zeigen, leb Wire freilich hunderl- 
fiach aafriedener gewesen, wenn wir statt dieser dena doch iaaMr labr 
4f •br'adiea Cumpusitiou einmal Beethovea« VioUaeoaoert 
haa Harr Joachim i» Beriio aeialarbaft aail i 



r hidar daM Mcb Va. 
CaBfaaKiea var^my , dia «iiUicfc alle Schwichan 
diaaar Virtaeaea-Conponisten zor firban liaceD. leb vergasa oben 
■och IQ erwihneo, das» Fräulein Schloaa mit (r^fnirhem Vortrage 
eioigo dir schotlische« I.iciler von Ucrih.i\fii tu Gehür bradilc, die 
■ich mit hoher Bewunderung über die sinnige Einfachheit errüllleo, 
ander sich der •ni.tse liefe Meister herabgelaaaen hat. 

Ein Conceri tle^ Militairroosikdireelors Bereoa haha ich Dicht be- 
können , wohl aber (inten davoa gehirt Hair Beichard, der 
SlaUaas bei daaa hiaaifea Thaalet vaiUiaa, «afaaatallala aoeb 
ah CaMait to «aklaa «r alM aalcba Maaga «aa liadara 

Oaltaag aicb rächt en- 
SachoD, wie es hier ge- 
eiaa raehta aianige nad bflbsche Ausfüliran? crhaltrn. Kin 
ihnliches Concert Teraasialiete Madame Cornel . welche, früher eine 
ilnimatischo Sängerin, »eil niehnnri Jahren hier als Ue. 
«iiiflLbrerin wirksam isl. I'.h iruien in ihrem t'oncert nur ihre 
SchOleriniteB and der ihrem I iiii rnehi übcrgrbenc Herr Kermes, der 
dritte jängere Bruder der bekannten Künstler, auf. Die Lehreria 
«miete mit Allem Beifall ein, and es hat mich herzlich gefreut, die 
tlkhiige Fraa, die eine •eiieaa Th4iigbeit aatwickelt aad ia dar bfer- 
geriichea Geaellachaft sehr geaebtet daatall» aa labbaJk 
mad ftr Haaaa Sttabaa balaknt zu sehen. 



AUS BAAUMSCHWEl«. 

OLlal.) 

•ad ans noch ein hoher Genoss durch 
«Id knraea OaaCapiat dar FrL Jenny Ney aus Dresden. Auf ihrer 
ROckreiae Ton Hambarg verweilte sie bitr \.r^i.ii;;eüe Wi.dir und 
trat in drei Partien auf. als .Norma, Donim Anna in Uuu Juan und 
ViilenliiK' in ilrn Huj;rriotieii. Erstorc 0|>er gab Mad. IJeneiiiv .Ney ans 
>Vico, hier gasiirend, zu ihrem Beneliz. Diese, eine Schwester der 
bar&lunlen S&ngcrin sang die Adal2;i«a , jene die Norma. 

Frl. Jenny Ney ist von der uesikaliachen Kritik bercita ab eiaa 
der ersten jeiti lelK-nden dramatisch«a Sii^rinaao aMihaHi iraidfa 
und wir, nachdcn wir aia fehCri, häanaa diaaaa mr bcaMdgeD. Bae 
e, aan Hanaa ^faehende Stinuaa, die 
I Fertigkeit im Coloratuigesang, vereint 
mit kanalvaraldaltgCB and aiets maassvolleiu Spiel, «iad VoraOge, 
deren sich sn leiihl keine andi n'Siin^i rin nihmen dai( dte MM ihr 
al>Br mit dem vnlNirn Kec hie /u-firc( hen mu«s. 

So Wiir ilrin aiirh jh1<t ihrer l.fislun^rn der Slempel der Vol- 
leadang aufgcdruukl, und der ihr vom Publikum gezollte Baifall 
gewiss ein gerechter. Leider gab sich deradbe öfter dnrch zwei- 
■aligcn ilcrvorruf auf offner Seena M erkeiMi^ nadwcb die Hand- 
Ia"g der Oper alleraal onlerbrochen «udc 

Fma Oeaenjr ak AdaJfte ui Ibrgmttkt ia dn 
mMm, Wnm Bmtt ab DaaM Elvln in Dan . 
atar ab Smr wd Da« Oelnrb attad« der 
awIMle. 

Herrn Scbroezcr <lio ranliin ili "* liaoul in den Huge- 
I onwlMBte, wahrend wir in Herrn Uimmer eiacn viel beaaen 




Raoul haben , isl sehr zu beklagen. Herrn Schmesera frfiher ao 
mtchligc Summe war schon vor Jahren nur noch ein Schimmer der 
VergaBgeaheit , joizt ist ate voUatiadig hia, and doch kann eich 

fUlDzie. 

Wenn doch alle S&nger und Siagerianen so klag wirea, mch 
mar icablar Ml satOek a« aitben, daa 




Hhnai Tergisat mni ebaiat Aber den acbleebteB 

genwarl die gnicn der VerganKcnhrii ! 

Inserr frühere Primadonna, die nihmliehsl bekannte Madame 
Fischer Achten hat kluser priiandelt , ?iie nahm Anfallt; Mai in 
Figaros Hochzeit mil ihrem Uemahl Abschied von der Bühne, ihre 
Leislang als Susanna war vonrelTlich, und wurde mil dem entschie- 
densten Beifall gekrönt; die ihres Herrn Geouhla als Figaro war 
dagegen nnler aller Kritik , dennoch schonte man seiner aas RAek- 
aaeht JBr aaine GeMhlin. Madaaa Fnckar hat aiab w l hiand ihm 
«jlli%M Aaranlbaka ia liMnartapeii w viel artbrifl, daaa ato 
aieh aia Q« kl SttjanMik fcaaTaa kaHta, aaf wulilaai ab In 
Tage iai lErabe ihrer Vaaiilla in Rabe aad Frieden n baaehBaaaaa 
gedenkt. Die Ahrri»c dabin iil bereits erfolgt. 

Frl Jenny Ney und ihre Si hwesler sind nach Dresden abgereiet. 
Die Theaterreriin biibeii begnnn'n. Der Plan, iinsi rr t)[ier wAhread 
der Ferien fär Cöln xu gewinnen, tnuas sich aerschlagea bal>ea. 



NACHRiCHTER. 
■dFri. 



•eit 



Am 17. Jaai dirithta Madfaiabar aaai 

•ad «war daa Prarbalan. Er 
TM den aahlreicb Tcreaaiaieltoa PaUibaai IVeadig 

Ak Fidee debitirle Frau Nimbs von Breslaa , die viert« . 

auf die Stelle einer ersten Singerin an hiesiger Bühne- 
Paria. D<^r vim I-,. (!hi.-ve jirojcclirlc Gesang - I nrikurs , über 
den wir seiner Zeil berit Kli lin, hailr am 15. Juni .Slall. Wie vur- 
auszuselien war, bethei]i;;i('n sii Ii ki-iur aii^ii'indi.tt lien Vrri-ine dabei, 
aber »elbsl die franzüsiM In n, ja .sogar die i'ari>er OrKcllseiiaiien 
es vorgezogen zu Hjuit im bleiben, so da.«) den Preisrichtern 
anders übrig blieb, als die von E. Cheve ausgeacite Medaille 
aw AOO Frc. — ihm selbst xuMerkcaneo. Was will er nickrf 

Der Geriehuhof Beach*Goart bat ia dar Klage daa 
FrL WafMr Mdlkb aba BataebaidaaK ta- 
Kligcrs. Die ■alafbld%iia|paa—e, 
welche FrL Wagner zu zahlen hat, wird später liirt werdea. 

— I). r K.iI;h r Mjt:iK misain Vrii iii hat mit seinen Concerlen 
cntstliieden rt n--iri Jini ili iii iln 1 i In ii .Maimer^e.saii^e au< h in Kng- 

bad die l^rl.iilir.'ln!.' .^Krrk.'liliilli.-. V r rs c halft. 

*.* In Llbiug wurde die Aulfuhrung der Stummen von Portici 
natersagl. — 

In Bado« iaI allen l.ebrern verboten worden , sich aa ticsang- 
y a r eiaea, welch« pr«»fane Lieder aingcn, an betbciligm. — in Hessen- 
CMad aiad die OaaaaiaaiaiM b «baat Miabbrial-EibM, der ab 
afaae VaMtdade verbieeai, gar ab BMpibaarda dar RavolatiM ba- 

aeicbaet worden I 

Die heilige Cacilia, die Schiiti-Palrenin der Mosik, dOrfte aidh 
alaM aa die Keihe kommen. 

V Gesangfesle. .^m 2.— 4. Jiili findci m IirüiH.id iia_i l.ieder- 
fcst des Nirddcutschen .SanEi-rh-iinli's liii Neriin.j sunt; am '2 und 
8. Juli wird in Neiss« unter Sluckeaschinidt s und Julius Ullu s Lei- 
tung gleichfalls ein Gesangfest abgehalten. 

'.' Die Redaclba 'der iai Verlage ven Scbleaa b Cöb «lacbai- 

I.JBU aaBes 

A.F. 
dtalUel 

(T 0 d e s f i 1 1 e). Der als ruheloser Orgel-Coacertgeher I 

Professor Kloss starb auf seiner permaDcnlen Knnslreiie ia Riga. 

Musik Direktor ENner , Verfii>Nrr di>r trefTlii bi n FsliTlr n eines 
Musikanten, fiel bei dem letzten Krciburger jVufslandr lu den Ki ilien 
der B ürgergar de. 

^vsmäntsituiaai ladätMaii u i. laaeit. — ana i«a amiBa 
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lahaltl C. M. V. WcUr't QmftaAa mit 4am W.kllMhHmtaa rt*. — Xw 



n* AIUM*. — Cur. (LmAm). — H tfcriAU«. 



C T. WEBCIfS OESnICHE MIT DEM WOHLBEKAiffTEM 



de« rrcl»eltA«s mm4k ühm 



(Forlsctiun; ) 

Dil- im vorigen Artikel angciogcoca Worte Webers veranlaaun 
■ich noch zu drei Bi inrrkaiiKea. 

1. Weber erwlhnt die Schwierigkeit UoraoMioilien lo erflnden, 
•nd aoch «pilerhin «pricht er von der Kra/l wahrer Melodie, die er, 
4cr 8di«r'« liMUclHiat SImm. «iri (mT MirfMra kabM. ttct- 
~ t, wmm kk m mym jut^ tititmPwib M«; 
OMtaMw 4ar MMie Mk «• ImIn «■< dte 
InalraoMnla ta aalcber Ktatkcil v»r*tanHi 
die Melodien an« der Ipdividualiiil der InDlrummtc 
wie gel>or«n and hervorgewachsen «cheinen. Hier »ii-hi man dro 
AcliK 1/ k'.iii>lli r, iltn i^ciiiatc^n und ((ebildelrn, in aeiiirr hinm har- 
Biuiii^ihr ri vcrctiifrn Doppclarili^kril. hiesrr Vor*aiij; wir lii«-?»« Ad- 
adiaiitiii: »iiiil absolut wahr, hirrxe^<'ii li'^-l ^ilil niihiN eimteoden; 
4citn da* Denken und Schaffen, Ponneb und Bilden nicht bloss mit, 
in den InMnimenlen, s« daas sie Achte lebendige liisiru- 
tf ntalicb iktaMleriach« OftßM, gBWvricD aM, iat Mr ^eai 



baitaa» ao wlt e ca tfaa, daa« Wabar alabt klatar nni 
fUirildkar «ber 4aa Votnang (aaproebM. WasM ich aiieb daauila te 

de. WohlhehaanleM Stelle liefundrn, ich wir« von bieraus weiter in 
ihn Kedningen, und riellcirht «ire e« mir eben hier getnnjcen, den 
herrlirhcn Weber •u llihl /n ili m Aus«|irii( hr lu vrrnicp)ti'n , das» 
nirht die In-iiruim nlaiii'H MiiLdi rii clif Sl. l<idi<'. nAinlit h die Melodie 
der lim i l. 11 I I - V h I i] Ors«nc (Sinzsdninic uii'l 4rislruinrütc ), 
deni niiLHikiiUscIi dramaiiacheii Kunalwcrke den Characicr verleibe. 
9. Weber niaitMl «na dw gtaalis« Lokalilüi an dl* 
nemlM aeana, mlaha daa charaklarfaiiaeha TnnUld alk 
■ «iritaaai tHManMIaab Daa aa MMgaen «hd NiaMaiHleB cbAAea. 
» aiah viel aagea «ber und itegen die Art nnd Wein«, 
irie Tan Weber die Harmonie xwUcben Mimik und sichtbarer Srene 
•nrfEcrasst wird. Er sicllt b<'iile in eine »rtir wün^^hrrl•.wrrl^ll'. «1>it 
doi'h mehr 'inrallisc Vrrbiiiiliini! In Iclilrr. in cisrnilicher Be- 
»ir tiima aber am Ii das I.ucal fnlgi-rct lidi; noch dem dramatischen 
ticdanLt'ii lu ^ealaltrn , eü inu».i al» <!»• natürliche Leben dem 
gei.iiiiEen dirnslhar werden, die Macht dir Natur mess sich dem 
ia ihrem Räume waltenden Ceia4e nRan. I« der krraiArUcbeii Scbtpf- 
m$ , wie in den NatarwisseiMekaftaK mUfß na» m i 



— lai Maicka dar Kamt gabt aa ■iehi} dam kler iat 
B aadk ab aia Abbild taanerer VorRtnce eratbeinr, 
mur da, dan hflnslleriaehaa Ohjeeie die Oealall dee l«hent, den 
Schein der Wirklichkeil zu icriirn. Daher hat der Dramatiker auch 
d*a Freibeil, »der vielmehr die Fflichl, beides in der innigen Zusam- 
■Mgebdrigkeii ta zrigen, welche die Gesetze des dramatischen, d. i. 
daa «aiaiig-wirUicbca Ubcoa rordrrn. üierdwcb, dnrcb diaaa Ibra 
. mi ha anmi fcal l .iiaOaMal« *• ikr ; 



ideal, wthNiiI Ikr« lipeeren Pafma <Bid>, Piaua». TbiergnipiMa 

etc.) and Wandlung (Tau; und Nacht, Jahreaseil Sannenhelle , Ge- 
witter ric.) in ynlNirr tti-aliist beharren. An diesem Ort«. Ussl 
aich anch die SirdUVjnr üIkt iIhm <'<iHlOm erledi;;en; li-nn 
diese» rbrnralln idrni, d. h. ^i lsii/c tirdculiing«»'oll sein nifi»'««' , ist 
eine ausgemachte Sache. Aber lo lange noch nicht die rrchirri For- 
men der Dramatik festgeatclll Kind, ist jrde^ Wurt Aber die«« Aeaa- 
aarliclikeilen in den Wind geerdcl. Doch ihiit mao 
(Hl, daa AaaaaarüdM iiiekl mit dem Willkirlicbaa aa 
Aar Wakw aartakkaaMaad. kt tkar Cm PaiAt 
merkan: daa« «r Aaa Mnuaik ak ailaa Zafcakit Bichl va 
pankla daa daa Qaaaa Iberachaaeiidaa , dia Saa 
Dicblen, aeaden von dem des Musikers anaiehL Diea ist an 
aicb gaas naltrlich, oihI wird in der nnn folgenden Bemerkung 
■och klarer werden. 

3. „Die withiijutp Stelle für mich waren dir Worte: ..Mich 
urn^flrrii^ri liii'-t- rr .Mü' lit' " Jcnn sie drillen mir an , wckhrr llaupt- 
cbarakier der Oper zu geben sei." Das ballen gewiss Viele fDr eis 
TorlreSliches VarAlMwa; und was die musikalische Konipo- 
ailion beirift, ao aiimme Ich dem veilkemiea bet| dem der K«ai> 
paniai nnaa vor allem bedacbi aeio, daa kadaatamarallata Wait In 



iaiöht Bai der Kampaailla« atara Idadea iat dicaca Oaseta siaailieh 
aRgemein aacrkannt; der Mneiker musa dem Dichter snniebst da- 
durch gerecht werden, das» er aua de» Texte den 3Cng herausfindet, 

weither ihm drn .Silin d<M (ianxrn rrsihlirssl. Wagr.u wir utis aber 
auf das »rmscrc Ut-birt di r ()(ii r, m> iiidrrl sifh die Sache etwas; 
di'iin hirr ist das i n J I \ I <l II ' 1 1 c I. eben k <' I bs t der drama- 
li.M he (iedanke, das Leben, welches sich von einem gcKrizicn Pankte 
ans fortbewegt ond eadel , Gegenstand der Iliiosi. Nun bat diaa 
Laben avar immer aiae« beatimaiiaii Cbarakicr, aber aack aiaa 
■imllMdgkait vaaZdupajmdaardaaB kann ca in voilbewiBMialat 
Fraikait, adar waa daaatilba iat Nte d r aat arie cfc , aiak Aaaaanii waaa 
diaaa w i achiedcBm adar fcaaiar Mi«i*iaiiiaiea , Ib »nm 
Wirken nid Sein, iaMBair BBd tati i Ba l i » |arade aa eraeheinen , wia 
sie wirklich sind. Ich bebe bei den Leeem dieses Blattes eiae« 
acbwerrn S'unil. lieNitmb rs ilirsc-. T'iinkjrs M'^rn, weil nie sroiisten- 
tbrils Mu.iikcr, und weniger druriiui^i he |)ii hier »ind Meine Mei- 
nung ntnilich geht darauf hinaus: Wtbcr babc durch dieses Ver- 
fahren dem Gegcnslaitde (sofern man ihn sich rein dramatisch 
denkt , was aus andern Dreschen zu Webers Zeil noch nicht mög- 
lich war) OewaM aMgatkaa. iadca er eben daa Dtoaaiscke wa aiark 
d. k oaMandlg oitr HBOBlMiah karaafluhHa md dadarch dea dr*> 

Uad 



lai gerade ia dar Saila daa IViiachMa, Aa Waber aa 

auszubilden bcnOhl war (und worin er , rein mnsikaliach 
auch so AusgeaeiiJiaeles geleiaiet hat) aeia Haapimangel veraiack^ 
wenn man die Ofet Bia f Baliaah-aBaikBlIavkBa AaBaa» 

betrachtet. 

Der Graad dieser Eracbeionng liegt nicht einfach in der Unfah- 
igkcil daa Kaaif aBiaias , aaadera weiter aartek. Wer kein Naaart 
iM,aildari 
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«r «MIM Im 6utM irieler Ii Mk imMUkm, g > t irt i wi 

•iiin*] diHt(ra. Denn dir un«h««|iMM Vontcrong blribl, das 
Caair in Muüik ■urniorhoH-a . ein M ■ alkk t i * c b e • Oraau tu 
arltf I II Kt> liegt «af drr Hand, ilrii Knmpoiiixtrn diese seine 

krtcischn Thili^krit oft heillose Irrlhäiacr und Mi^!v:''i<r<■ fähren 
nou, oft schon dcashalk, weil rrim kriliKchrn ond podiHibrn Fach« 
ein Heid im, beaoiidara aber daroai , wril er »ich der Noib- 
keit Hiaer «ttdileriachHlnunaliachen Tbi(igkril nie klar be- 
«■Ht w>i<w kiM M iMf* m sich auch «m rineM Anden 4m 



iBiilMitoiidCkaraeicr m 

in verleihen als Weber; gelang es ihm hinsichilirh dra Di- 
■oniichen nur ikeilweise und konurc es ihm so unmöglich gani ge- 
liiiS' Ii , lag dir« an dem Mangt I ilcr vollkommenen I n li i 
vidasliNaiiou de» liamuuiitchen (icdanken», der 
me n* c h I i <- h ' pi) e t i a c he II Onn libildung, die der mu!-iliiliM hrn 
jedencil vuraufgeheo muas. — Pa5^ Weber bei seiner Opernkma* 
poailicni auch ia bcrrorragcAdom Naa»8« dichterisch Ihiljgl 



ZUR BEACHTUia FÜR ALLE, 
Tm tNC Wt. lOhnateii ia EiMauii*). 



■ • 1 1 «i 



Nach eiiii'iii im-lir I .s i uli rii;<Mi KiodiuB dar Hieorie dct 
Musik , lu dem luii h einmal da» reine Inlereaae aia CrkMincD Aker- 
baup« , daan aber das eigae, iaoer« BedOrfaias antrieb , die nmaiba- 
Konst nach Weaea, Zweck und Geaelieo inabeaoDder« tu be- 
um dadurch >■ einem bewnsaten freien Schaffen <■ (elangeu, 
iat aa aw aaok «iMr faalcn UcbarM4BNi8 gdimgaa , in nwaik»- 
Badbaa Sali» 4 L «n awi Mu K Mk aa Oadankai ia mimt LeiUMkait 
Biit ailaa aataan ligMilhtallckkaiM» nad HodiacaÜaiwB, M«k Stoff 
and Form aaa BiaMii Prlneipa eatatehan , orfaniaek aick «atwtekeUi 
XU tii>Hi n. s»mil getsngeo, eine Comp«silionslehre in Wahrheil oder 
„eine kuiisl. in Tönen xa denken" , aaralrlleu xu ki^nnrn. Diese 
Lehre verfahr« dcmnaeh nirhi ■lonii'-ti'ich , nieh( einneilig pracU-ich 
•der abslraci iheoreliM h-, ihre Hi'<iillslc sind nicht blasse Atgrrgate, 
gewoaaen durch ein prinri|il(»r'< Zuiinimeaselieii der einzrlncn Töne, 
aoodern aie ist im wahren 8inne des Wortes Theorie d. i. sie er- 
weial aicb als stufenweise Blaniresiaiion der der Kunst sa Graada 
liUMdaa Utu, glWck dar Lokaaalkiligkail dar Naior, die, ua aivaa, 
B. B. akm Bawa kamikriafia, alckt am Bltilar, Zwaif», BlAiko 

aiakaaekl, aoaier« diea Allea aiil eine« Sckla^ darek stafeiiwaiae 

Entfaltung eines Keini^ zu Tage fördert, 

AU Verwirklichung eines Allgemeinen, Nolhwendigen ist sie cmc 
GedaakeB-Eneugaagslekre. Dem Kunx^ünger erschliessl sich das , 
vaa «ein aoll, aad iadem er dies im Erkennen zugleich ala identisch 
mU aeiacaa eigenen, individuellen Wesen begreift, erhebt er sich zur 
M-MtkwMiditM TMtffkail, anai wirUickan Sckaffaau In dii 
ficori* likt m Mm alwIaM Bagalk Waa aaia aall a 
iihMlM RMRt Mi Ii aiMT kaateMai Waiaa. da» wird 
dio Balvickclais daa Gedanfteaa bII lanerar Noik«end%k^ vo« 
selbst. Das slnfenwri»e Wirklichwerdeo der Idee ist Oberall das 
Leitaade, BcatimaMade, das puactnai aalieaa. Daher producirt der 
Tkaoiift iBikwaadhinwiaT iMh «Ho 




Di* Kcdaatia«, 



aau H di ka to aaa aick 



4ia taie bi. 

Ein Arcord als EinxHnea, Unlirtrs d. h. nicht alt OMod eim-s 
höhern Gatisen, einev Orjtanisiuu« , nicht aU individueller Amdruek 
iIl t M^-r- lirira( lilet , i-*i i-lirn iSo ijiihri;reifli< h , «Is ir^ni.I i-in Glied 
dt's metiMi IiIh licu Korpent, getrennt, urul au^iH^r »einem Verhältnisse 
and »einer nein liuiig zu demselben gedacht. Wir alle Glieder dea 
utensi lilii In n K r|ii'r.s erst aus der Idee d«s Menschxn hervui|tehea 
und ilire Sirit'iii^ Ull i lledettiung wieder nur durch dea Zweck er. 
hallen, der ihacn in dem früaaats GaasaB) deai Kirpar, darck dia 
litwitfcahin ia i a e aia «M, a« antatakl a«ck dar Aoeardalo. 
• ra« iia «id aill daa siaikaliaehai 0*di»kai, 
nad arhait toi daaiaalkea, ala argaaiaekaa. aatk- 
wendigea Glied von ihm, seine Stellung und Bedeulann. 

Da diese Theorie, als siatematiKche Damietlung irr Verwirk. 

lioluill^ ciliea A Itsr meinen , No(h» - llili;ri, .lnr, Ii Tum', « III ri- :;r. :fco 

ilr-r >luHik verniillrlt, d»"i Begreifen ader in r-in- :n K,rf»-i-rn der Kin> 
hi ii IUI Inirrxchird hcM- Iii . ilis.i iini iIit ?.rL<'iinini«i> der Musik 
luglrii b die Kunst im Allj^eineinen und BcKondern . das Wesen der 
Winaenschaft and tuh&ch«« das Sein umI Werilen, als das Ewige, 
die Ur-ide«i tra« waickar die ia dar Wiaamaehaft, dea Irfibaa and dia 
Kunai pa l a i raidaw Moai daa Wahm, 



ina wirkiieba Brttehvnnlrkra iai, 
•ia den Kma^Aager nack alla« Mar in Betracht kommeadei 
aaabild«! und tun BewuaslaeSn bringt, l'nd dien mnaa g^ 
genwsrlij; rim- The.irie .ti-r Kiinsl. Denn nimmer wird in unserer 
Zeit ein Kiin^itrr, wJirc er auch mit dem g r ö ü » I e n Talente aus. 
geslallet ond im Be«iijc der Vfdirndrtslen Technik, ein wahre* Kunst- 
werk zu Taxe fordern, ohne den Kampf um innere, geistize S.lh'tt- 
siaadigkcit niilgrkimpfl und in demselhen fernen leiden jcwonneo 
xa haben, und— ohne ein Mensch in min, dcsae« Leben in der Dai^ 
lagnng und ErraNuug des Wahren, Gatea «nd Sehtaea aafseht. 

Daa aiad JaM aakr aia jaaMla lathweiidipB VanMae<ana«aii- 
id » adll f na a Jadw «nlM ktaailiriaeken ThMidiait» denn dtelanaf 



iat , «eil ala daa' B«^ , Wm 
der Gipfelpunkt dar aaaaaalllidban Tkttigkeil. 

An« diesen AenMekatlgSU wird aich leicht ersehen lassen . dass 
meine Lehre in zwei Hanptahlhelluugen xerfalli . die al<er dnrthsua 
nirht als ir«, hndiTi jn if. iil»rn sind. In l'olsc de^ ■lim (iant'ii um 
Grunde lirü nilrn Principe muss nalürlicherweiae ein VrrhsKniss niatl- 
finden, wie glrich^sm bei dem voo der Nalnr allein bestiminlen Sein 
und Leiben des Kindes zu dem dea Jdnglinga etC In der enaien Ah> 
thcilnng ist das organisi-he, natamolhweadilta VcrdeM des mnaika- 
Uaekaa Oedankana, der Logik dar ■««ik, vami^woiae Oag e n Hand i 
Nior aMariokoll aiok dor MMlkaliicfca Oodanka oder di« Naaik alt 
Spraoka aohlachMa. Vai dn Faaart« der atttron NitanMUbwoi. 
dIftkoM «Htkr und otebr airk •anneipirend, «rkaki aiek eadliek dar 
Oedanke in diejenige Sphire, die wir Poesie xn nennen pflegen. 

Das Orundwesen der Poesie und somit aller wahren Kunst ist 
bewnsste , freie Ge>>taltun(;, loiliv i imi i^ rnng des Allgemeinen. Nnlh- 
weiidigen Deninach ist die zweite huhere Sinfe eine« Kflnslleni bö- 
dmet zunächst dadurch, daaa ihm das AMi^rmeine als «ein eigene* 
Wtasen aufjtehi — denn Freiheil beruht in dem Bewnsstsein des Nolll» 
wendigen, ist Ich, Subject gewarden« NolhwendigVeit — dann dadurek» 
daaa ih« dos Na«bw«adi|a a«|»e»ek ala Sain^laadaa d. L ab Uoi 
arackolM md ala aaMk Bm arfUlo. a ih aka «ad a n apam a , aia Ii 
imnter «•■wMiieNrt Ii 
sprecbüdai Wala* aam 
geschehe, daaa er ein wlfkliflkoa Kaaalwerk liefere, ein Werk, in 
dem die Idee eine aoleh« Oeslall, einen Bolchen Anadmck gewonnen, 
darw es dem herrHchenden (»ei'^ie zur höliern t)frriiliariihx neines ei- 
gcncB Wesens wird, darauf kann der Uolerrichl freilich nur iiidircet 
wirken, einmal darch llinweisang. Kichluiig des Gemälha de-. |iiii:ea 
KäaaUera auf das Grosse, Sdldao, in de« sich in der Natur, dar 
floaebicbtc und den GeiiiliiipiiBdwilun der Meaachen die IdCO b e taHi 
MUertigl bat, daaa abar eusiagaweiaa darck iüaaaiaung aaf 4m 
lafärTs d«i « iiir, aar BMbdaaag •• kiaiaiia, (ikaMal hat. 
Wi «Ml* iasait dwch diaLaben«- und Laii 
t aid aigiiihlaBebe Ref rodaedaa 
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Wkhre, ScMm tm fUui lkk iM> ud ta wekhc« m 




-dasselbe erfrfaliMi ta Mtchm, M 1»M er et < 

■ mmn fühlt aml <Jcnkl, winl aiirh Krmin tich I 
kehrt. Wie da; Innere. 90 das Aeuasere. 

Die Thei^rü' hu Alirs £i>rhaii , wenn isie das PnDCip, 
MlbM und ili« Weise ihres Mr'irklichwerdcns aaficigt. 

Der VekenmiteBg, dees meine Theorie Mca leistet, «rUde kll 
Mick, AllM, 4m •ick «to gHIMiickea WiaMn oed KöraMn is der 
HMk mrigM* ««IIm» fl* liak nCsMronietea, Organistre, 
mm Lakrara 4«r EoB^aitUa «Ms«kil4«a ««daakam. Da- 
••rrickl •« «rlkeilaB. 

Mm «eitern Miitheilaagen and BrartcniniieD Ua iek aaf fraakiHe 
gern b«teii, »olUea dieae allctdiagi kanaa aad ayhori- 
en Brmerkanitrn nicht 
Eiaeatch, iai Jaai I8W. 



COB&BSPOllDBIIZBlf. 



*> 

Ma giaaaaa Raa— kakan b«tona«n. Der^ 
aOa aidichan Sorte« Toa Wetter, Pfenlen, Weilaa, Maeik, Maaik- 
aieehern eod so viele Glilc gebracht, d«M dea Etaheiraischen D«ch- 
gcrade ban^c wirJ. Ansgcrdcm »ind Cr«m»fn«-Vs»xhaH- und Surrcy- 
garden olT. 11 , und der i^öiilicht Jiillirn, ävr Allvaitr der tniiiiscn 
MosiJiniuichrrei , wird erwartet Uic Derttyla^c, die T«Ke der VolK 
ksit, der trenrale Spiefget eogliacber Narrheit und de.t läßlichen Le- 
kana, aindveHtber; aber die aadrraa Rannea daoern fofl, diemuaikar 
liackea Reaaeo sind ia volleai Oanfa. Daa iat «nJigM nndHelaeii, 
«akriiok, «te Snia aallia «ick «ikanaia Akai ataM«apla«M Wild. 
Bia Riaaar aakwiiaaa. ab «Im aia aa aMkta WaiMMa 4a. akae 
itM aia. «ia ikra viaHMfta EaHttw, aagia kiaaM: „Wir w- 
dlMca aaaar td^cfc Bröl iat Sehwtiue aaaetea AagtaidMa!" Die 
Mrisirn haben kein Brod trotz «llr-m Kennen, und dir. die i>ndllch 
beim Brndc anlangen, finden »ehr oft, da»» sie keinen Ap|HMil mehr 
habrn AI rr die Lhre. oder wie man e? nrnnl . du» Kiiit»>iriierc>.>«, 
daa wird doth itcwahrl '. Ob allu die, dir London heimsuchen, die« 
4er Kaaat wef;en ihnn, ist eine Frage, die Jeder »ich selbst bcaut- 
«arten oder dem alten Wagner la entsdieidcn überlassen mag. 
tttckUch der, welcher in all' dieaen Coasertea , mögen sie Sinfo- 
Oralariaa adtr VirtuaataMAcka krlaseat die Kwhi «iekit Ich 
ala dia Bi 
■■ in alaal 

kl der Miarlellttea BedaalaaK WaHaa, dia klar «alM «erden 

aoil, und wenn eine Kunst atsraa damit la Ihan hat, M i«! e» die, 
•eiche Mittel in wählen, die dieser Oe»el|jichaft (tegenülMT noih- 
«endig sind, nm sich eiac zulVn.-iIrn-'irlliTiilr' l.u'-iciir. ju ;;riiiid<'ii, 
es iat die Knnst, durch Muaikniacherci den echt cn|;liitchen Sai/. zu 
kewahrhrilen : „Timo ia money". Kreilich diese Kunst zu ntn ii, Ketit 
aaeh Ceechickliehkeil voraus; ea ist eia groMartiges Getriebe, da« 
dakal kl TkAlIgktfi konal. eta caaiplielrtaa Werk, diu aiueinaader- 




Wia Allca la Landea hi «laaaiUalWer ntaalekt paaaartig iat, so 

*iod es auch die Conzerie. Es wäre «;ewiss inlcreaMBl, die Zahl 
derselben zu eraiillrln. und mich wundert , ds-in in einem Lande, wo 
die Slalislik eim- srnf-.c Hulle Kpieil . ■Iii-» [■■" Ii lk tu «i-^-i lu hco 
ist. Fünfiijt Ciimerle in einer NVuihe drirflen für London eher la 
wenig all zu viel :«cin ; dies macht (&r die SaiM>n von fünf .Monaten 
gerade 1000 Coacvrie. Tausend Concertel Wenn es in ataterieller 
Hinsidii möglich «Are, sie alle an hirea, dArfie diese KonstpOe(e 
ate aiiMwa Eapiial ia daa 



iialar»Artiaia(P'.. Waa dia 
«iaiktralk Ma 
MM,irMar 




DiHMl liraaaaii l a c k « B aad kaltaiackaa aad iaa laiala Drtad eagli- 
aekea Vwfnmg» sein. Man aiakt, dia Draiaekaa, dia hei dea E«9> 

lindem aad Fraitxooen anrh eine Naiinn sind, «enn aarh nar eiaa 

miitilijilischf, haben nnrh hirr .In-, L'el'erpi » Ii h(. Freilieh, die Mehr- 
zahl hrit sich schon nrrlinialipirt. da^s sie s i>n ilor deiitHchen Naiioa 
nicfiH mehr wi-*sen will. U^-b iIicc Zftlil trotz der wieder Mr»iie 
werdenden Vaterlandsliebe von Jahr zu Jahr zuniniml, versteh! Sick 
von selbst. Auch in diesem Jahre ist «s geschehen, und Mgar «Ml- 
lenweiae mit Erfolg Da iat i. B. eine Slagcrin kwAhat^ckaaMMr^ 
die eine raehl lieke EradMiaaiift femunM «trira aMNa^ Ick laaiaa 
TA Apm Barjr, «ia Idaadgefadiira Mlddta« aiit «kmr alliiit* 
afea TaMa, Maaa fiasf , nai iatciaaMar la aeia, aad ia Hbma ftaa» 
zea Wesen se mldchrnhaft dentack, das* ihre Anwesenheii unter daa 
englischen Coacertalngerinaea eine fSmliche Errrinchnng genannt 
werde» m««s. .Sie hat balil hier hal l ilnri ^r'-n/isen, natürlirh nichts 
weiter. «Ii ihre deulstheii Lieder, die alii r, Ki-i-i n ennliMhe Ralladi B 
aad neuilalirrii^ch'.; ('asaliritit ^rhjilhii, Viuhre daldkcirner siiul. Das 
Mädchen bat eine Suuhrrlieiiiuiiriinre und ..Siininie und dürfie aaf 
dem Theater auch nur im leiehien Faehe am Platze sein. Sehen 
jelit gibt atfl eine recht liüchlig« Soubn-tte in modernen Sinne ab. 
Die recht angeitehme Stimme ist guten Studien onlrrworfen worden, 
der Varuag Iwt OeackMisk aad var allen INafra eiaa (cwiaae Na- 
MHieMiek, eine Blgeaaekan, die man oft bei aMik JagsadHekeaSaa- 

j|trinnen verji^heiix r-nehl 

l)as5 die Herren I'im lirk, StauHigl, Hölzl, Heichard nebM diver- 
sen au Icri n jewesenen und iioeh werdenden SAn|i;erii wieder da sind, 
bedarf wohl keiner Erwähnung. Auch Frl. Zerr rrrm hiniht ra nickt, 
daan and wann engagirt zu werden, nnd Frl. Katharina Evern, einst 
eine gefeierte Proviniialslngeria OealBcklanda, »oll sich ia dieser 
Besiehnng ebenfalla nicht lang» biitaa lassen, üaier all' den Stagera 
aad Skaflariaaia, dia ia den Caaoerlaa natwifkan,- iai eiaa «iedar 
klar, die, aa «II aie aack aiackalM. iauner eiaa Seücabsil khikl. 
Das ist Kad. VlMde«-Oawl a . Dia Stimaw der Fiaa kt «twimms % 
Gesiua gekliebea: An aiaaikafiackem Wiasrn, an Erfahrimgakrafl^ aa 
Ansdruekarihigkeii steht diese Frau so bnrh, wie keine aiidera, aild 
selbst jetzt wSrde nir. die noch iinmmaranle .Sii ile der Prima-Donna 
in ( ovenisardrn am besten all^zM^llllen verslelieo. Siait ihrer haben 
wir Mail, (iri^i, die einst in zwei, drei P.iiriieen frn^** war und Irolx 
Alirni noch immer gr<»Mi ^ein ««ill; oder )liid, .liilienne, enie fraiiKV 
»isehr .Sängrris, franzi^iscb gebildet und in franzimischen Opern dea 
gewöhnlichen Ansprüchen genügend. — Üa wir doch einmal hei Ca> 
veaigardan siad, köanen wir nach dar nsara Oftr Vardi'a gpdeaitaak 
die ka Maaat Mai ia dieam Tkeatar 
Ab innar Noia aaian la Rai aWai 
aicki daraa, daas Eiaar aack ramauliaciMr ala er arin aad «iaaO|WV 
daraus machen kAnnie. Aber dieseZasli dia in Betreff der Kema a lik 
Dinge hervorxenifen hat, die, verglichen mit den heutigen Re;<niia4ra 
[iu>i(iver Wi.isrii.iehafreri , fa-,! uiiiuo;;[ii h erfn heiiit n , ilnrfie i'm h 
nicht nehmen lassen, au» rinem iioelistheii Ln-'inn einen »och grös- 
seren mssikalischen Unsinn im machen. Le Küi .i amuse kann den 
Literarhistoriker inlerrssiren, Riicolctla »an Verdi wird trotzdem, dann 
er die Lungen der Blecbinstnimenten-Bliscr im Orchester mehr schoa^ 
als die ahrigrn Of em dasselbea Varlaasera, kMisleaB deas Tbeaiat» 



Zum ,Sehlas<.c des Monats kam noch Berlioz zam Votseheia, aad 
wof In der allen Philharmonie »oririy. Die» ist das Neue dabei, 
di( LrseheinunÄ si ihit wie die Miisik gehören der Vi r-*i.;»> iihi ii an, 
unil in!>ofern »ind die Direktoren der Gesrilschafi ihren Hnnripir« 
nicht untreu geworden. Le carneval romuin so wie die llarold>in- 
Tonie sind nachgerade sIt , und es därflr Zeit sein, dass der Var> 
fasser mit etwas Neuem käme^ «Ul er als ein Cnniponisi derCrgea- 
«art keltaeklet «rtdca. Maa a|ifi«:ht davon, daaa aain Bcn««aa«a 
fMUai ia CeveMgaidea aar Aaflikmaii kaaaaaa aaR, Aack der kt 



M der BesprwAnng aeae l>BBkie darhieiea. So viel sickt feit« < 

Wirksamkoil Berlioz ist eine irsc hli>sTpe Es ist MCrkwildlEv 1 
s<:hikeli sich die krtrie der Neuromantikcr coaaamiiaal 

PaIaL 
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FranVftari a. H. Frl. Johanna Wagner 
«rate* Rollen «weil Fiilsa im Propkrlea oud FiMw« 

Amt. Jali «inl It Wagiicn JLobaiirf«'* hier 
» Aalttniiit kanm«. - Ov Tmiitt W««lMfl 
i« «ra Umuim «w« wHhii. 

Spahn ^■■114''« tiahlwr acitJalircn nirhl gefebcn 
kam aiB II. Jeal in adaer aeiien GeMalc (ReeiiatiTa 
4tm IMalof;*) zur .\iiir(ihr<inf(. 
OBIn« I>f r liirsi)!« MinriPrjsoaarif vfr« in isi xi n ■.l incr l.<tndi)ni'r 
Fahrt /iirm li^fkfhrl. In (iriit, Rrüs>«rl iirul AntÄcrpri. miwic l.icr 
war ihm l ifi ^Unxmilrr Em|if»nK li<>reitel »onl«n. — Die NacWidtl, 
Hrrr Kiccius »trüi' die Kciialttiuii d«r JUMÜaittkm MmÜIiIIIWH'" 
fibernehMten, Ije-Mäiifil «ich nicbl. 

Aaohan. Am 2. Jaul wardc dia biaaig« Op«r Bit Norai* er- 
D» Hf rre» Paei, Paa^m mmi Ummt «an Dvniala^ SimM 
(law) m4 Pri. OmM («m SckMtio) M : 



ttmk 



Theraae HilaaoRa hat 

die VorRlaitllhcatrr grsrhios'.pn und 
ai« bereit.'« im Nmionallhralcr »fielt. 

••rlla. Sei« 4r«i 19. giU dia I«Hipb«tsar Oparageacllachafi 
Gaaldamlelluiigeii. Dia araie war Zaaipa. Da(eral6nH wird die Ge- 
•cllacbafi darch den Teni»riiil<n EllinRer veo Wira, die hiesiitcii 
Stafar Bdllicbar Mrf DiAa ud tn» Harra-Valtaur. fite ■■li' 
ludiäoh» ObarkilBaf hat latmllaiaiilar Dara. 

Aai M. Joai aaqg Rocer, dMta Saaiapiit ta BiailaB baaafct 
iai, Oearica Brwwa, rabie jadark aabatt anlafeii T^a ataüar. 

Dm Prnjiki einaa Gaatifidk im «naria e hM Opar isPialli ka« 
aich irrachUgen. 

Draaden. R. Wa|;ni r wlr^l al i rmals alrrkbricflii Ii vorfulsl. 
Weil rr ..(li m Vernrlinii n uach" lj«ali>i( lili«;« , nach Deuiachlanil za 

Waiaar» Da» Oraturium ^Mosea" von Marx wurde hier an t. 
Liail'a L>'ilun); aufgelOhn und rechiferiigte diirch dca 
Erfalg dia naablia^inen Bcairctuflcs Liasi'a tat tßndnif 
WiidiRmag der Coa^alataa der Cagrswart. 

Eutin. Oi ni CninlK? il. » tar Feier von M. v. \V(>lier's Ge- 
bnrl9la£ n r,i n-ialn irn Muailifeaie» i"! dir Uf niilzun;^ iKt «rossli. 
Reitbahn znni I • -iHjal alifce-o I lajrn worden. I)« ki itii' andere ge- 
eigiBeie KaicmlK hki i( vorhandi n iai uihI die Kielen anr Erbanang 
einer Krsilialle die Krifte der Ye'aaaiallrr fiberaieigaK ■ llduu , aa 
wird die Feier bedroiiwl b«acki«ak< wardaii aiAaa««. 

■rMla«« Ragar tiat mb t. Iimi nai arManaiala darwai a aaa 
fnm mTohI amiaM aMnaiacbaa BatfalL Frl. OaMiardl iai hier 
aagagirt wardra. 

HaiUIOTer> Dir Xfirnbor^er Poppe, die treffliche cifiatri;;!» Im. 
Bliarhe Oper vun Ailtini, wiir<lc hier im Hai |;egel>en and inarhie arhr 

Viel OI«rk. - l)< r n u ovi^zntm Kapallaiaiauv Piaebar atllmt iieb 
dar •Haeilijtsicii AncrVenniinic. 

liOaden. Die H8rp-Unii>n hat in leliterer Zeil aialirere Ceo. 
caHa fcgeben, wckba von daa Pranndca diaaaa laairaiMBtaa aahi' 
rrick baeach« traraa. Der aaayiaicbatl«' daaiacha Harfcaiai Obanblr, 
HkslM d aia rlbaii. deaaaa Sahola vom allaM Beilea aaetbanM wird, 
war der Bediniendste der ExecaUniaa aad aawabl a*ia Spiel, wia 
«eine CompoRiiinnrn Tür llarr<'!t<ilo udor S, S Harfen ballen aiab alala 
dea lelihafiroren ÜcifalN zu erOeurn. 

Ih r T<'i "[{.Ii r<irni>-;. Itriiiirr dr^ biTÜhiiilrn llafsiilea^ tat Ult 
aageknnimrn und wird in mehreren ('^neerien aiuürn. 

Carl Formes kat schon wieder eine bedeutende körperlir.ke Ver- 
lelaanic erlitten. Kr wollte aus sciaem Fenster (ParlcMe) in den Hof 
^ringen am ankonimeiide (iäsie au beitrflMen, aiieaa aber dabei »o 
haftig «1 de» Kapfa au» daaa «r Ualend lad bewiat aa aiedar- 



fn. Jmi.) Daa Uaalb-Cafpa dar hlai % aa 
■■lar der Leiuns daa Hcfra Kapelbaaiairta Bdnard , hat bei de« 
Mi varigra Sonoias Foniaiaebleaii hei Pari« stailgehahten Coi>- 
coara de maaiqne d'hannoiiie den ersteht Prriit davon getragen , ob- 
gleich die .Socii le d'harnionie aus Pari «i iinirr der Oireciion de;« Herrn 
KapellaMialcr» Hehr (Chef dea gaidei ioperiaica) miltMncanirle. 



Ad draiaelken Tage uitd au denelbea Zeit faadao ia Foala 
Meaa noch iwe« andere C«Beaw% fllrllinai|Maf m 
(aMai^ne da faafaraa) aiail. 

Dfe Orphaoataiea aaa Arraa haken iai GeaangwettaMtla 4aii «i^ 



hathaOliilcii aieb nn diaaMn dnüMiM Gai 
I W laiachledrne GraelladwAea, aiii atlM 
Der InDirumentenhaaer Sax Beaior in 




bai ktftOUk 



ein l'iano mil ni-iHT Mrrhsnil m»( Ii Paris 2f brai h( und di<' Purrser 
Butler !i|irrchrri «h Ii uii^'^'t"! nuiiMif; ilarulii r aus. UicSailcri liiufi-n 
in dentaelben uuht u jm^r'^« lit üIkt den Kes^manzboden, Aondern ^mJ 
aber einen erhöhirn .Sieg gespannt , »u daKS aie einen Winkel von 
beinahe SO Grad bilden. 

*,* Ocffenilicba BUlter bringen ein Priral - Preiaanaachrribes 
kf walebar Um aa einer beeiiaiMien Zeit ia 




w, Uaataai 

OenaM in Weimar. Drraelb« darf kaiaan Dialag «aikallaa und awaa 

den Anrnrdcniitgen an ein finlea Tasibaeb iai Sinaa der Grgenwart 
eniiprrrhrn I>it au"<ge<<»ttie Prei« bolriit SOOHihlr. und wird den» 
Dichirr aii'«»rrdi m ein Aniheil von dem Krlra^c bei !<pllrrcn Auf- 
fbbnirii^en ru£C9K'hrrt. 

Die Walil des Ompnninlen beb&ll .sich der AuMteller vor. Wir 
begrüsarn daa Aua«rbrriben aU ein rrfreaWckaa Balcb a W der alaifH* 
dea Tbeilaabnie aa der dtrutai^krn Oper. 

V yfit anchan iai roeana aaf eiaa aabr bedeatendc Eracbeioang 
iai OcUala dfr Maaik-Uiana» aaüaoffcaaai, walcha aiabac dia all- 
gfnniaalallNaMhnM Man wM, ntaiiich aiaa graaaa Claviar» 
scbala «aa 8. Tbalberg, de« ircCIiehcn Pinaiita% wahBahay«^ 
läge von B. SehnH'e Sftk»«« rnrheine« wird. 

*.* Der Verein der druiachen Noelkalieidtindler «egen Nachdradt 
hat folgende Bckannimachung eriii»»en ; „A n d i e D i rrc l Ionen der 
d e u I ach en O e » a n g V e r o i I. r, I. i <• il <■ r t » r i- 1 n und Musik- 
fenle, znrVeraltndignngand Warnung. Schon öAera 
haben Geaangrrreine, Liedenaf<rin aad Unfemehmer von Musikrealea 
die Slinuneii «oh her Gexinge, welche «ich (ür ihre Zwecke eigneten, 
Mail dieaHlMB von den Verlegern in der erforde-rlichen Anzahl M 
dnrch Ueberdradi (Undnick) aeibat bataieiien 
Vcflagac^U 



«tfka baakürtahtlgl. Dia TcrriaMUligMig danAVabardfaek, gialek. 
viel in weiche« Zwecke, gekSrt, wena ala van lliabibaraehiigfrn ge- 

srhiehi , zu drm geaetzlirh verbotenen und »Irafbareii Nachdruck. 
Sonderbarer Wei»e «i hrini aber bierfiber Itiiklarheil tn herracken, 
und nur die^rr »iril rs ni .Ii n nii'i'.irri Kalirn ziizii*i<hfpibm ^rta, 
da.«» jene Meihlsvrrlrtjnngen »iemlirh hantig vor);<'li"iniiHTi -iimI 

Der uniericichnele Verein. de?i»en Zweck ili r Si Imi' ii ni»- 
rcchtmka<iigrB Noaikalien- Nachdnirk und zoglricb die l'nieraiuiinng 
der Verfolgung des<>elben ist, hell ea für angemeaaMli aaf die Uniechl- 
■imigbait dca «Mgea Varfahrena anr«erbaan aa aiadien, aad 
aprichl dabai dia Hofhaag aaa, daaa aa aar dlaw Vcrsiandigung 
bedirrca «arda. «■ vaa dar Wiadarhola a g danalbaa abaabalwa. 
iai|i«%, a« t«. Inni tMl Der Vcreia dar dMttchca MarfkaNea. 
bdndler gegen Narhdrnrk. In deiuen Auftrag D. Hirtel, d. Z. Secrettr.'* 
Wir wi»»!'« ein be<«ere>i Mittel, d' m Heberdreck der Stimmen 
einzelner (ir-.ariie \or/ul'en:;en. nhrte ini( nner klase auf N.ii InUm It 
zu drohen. Die Herren \ erirster mögen den \iel zu nijeiuliden 
Drack der Stimmen einfaeher einrichten und die zu hohen Preise so 
•rmiAtigeiv, auch Panhieprri.se gealalten, wie diear« brini Ruchhandei 
geachiebl, damit die AuMhaffung rinxciRrr Ges«ng«hefir in 1^ 40, 
■0 aad airiwfacbar Aaiahl den mciaicaa nabe«iMal(en Oeaaagvcr^ 
akM ka Valka «iglieb mM. Daaa, aber aaak aar daaa «aadra dia 
Variagcr ihre Abeicht e iieich c »! Andern FaOea bMbt i 
. aiabta «ihrig, ala to da« IMMnt aiagelllhtN 

Diaa wird haAmlikck kata Nackdnck aakil 



Wir killen nachirBglich , folgende Draehfebler in berichtigen :' 
in Nr. 18 (aus Carl.«ruhr i »mss e« heissen S.7I Sp. 3 Z. 2? „F.duard 
Davriem", «lall: ,JF.ilni". S 7? Sp. I Z. I „eine Arie ««■< Tilus"", 
■laM: „die Aria". Z. 7 »Frl. DrAck". aUli: „Fri. Drack«. Z. II 
,3r|NMt*', aiaitr „Bexten". Ia Nr. f» (aaa Oiilwaba) B. 74 Bp. t 

Z. 5 , J. -eph Wolfram**, »lall : „Johann". 
T<n>i«MUUk« BaaalUMt : 4. *. aCaeTt. — MM« ••■ Ulm * W 
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SÜDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 
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B. SCHOTT S SÖHNBH III I 

MOSSa.BU «EMU SCHOTT. UHHKMKIfGinTrAM. 



».*. tttlm itk. I. n «t. I 

fb *M Jakrtui. 
■Olk <to fMt k«uf*a: 



iakaHl <X M. *. Wihw'i Garrich« ait Um WahlMMUtia Mc. — Litcnrbclin. — C»rr. (Drai4ta). — HacMchtoi. 



ca. T. WEIEB^ OCSPRACME HIT ütU WOHLBEKAMUUI 

Um 



>hlb. Ein Werk, wi« Ihr Freischülz i. 1)., übcrwiodel die 
lil und errrgt d«s g&Bic Pulilikum mAchtig. Ist das bloss dfe 
TtM 4m GaniM «der konnea ihm kewuul« Be*lr»- 
I BUfel W« k«nM 4m aickeNT MUchtMui »b 8<tt 
W«b«r. EMKMta «Im mU n «M wl*^ Wm ich 
«ft«r tettbor dttlc, m4 «i« idk M mwv OpmkMporiliaa in 
dicMr Beiiehms vwftitw , «iH kk ünw lan — Nr di» 



Aurgabc, daa ik nir dofcll dm IHehtcr kerfOfgerareM GcfttU so 

zu >< lulk'rij , and in eine sulchc lausikaliscliu Form lu raxscn , dass 
CS luiii^lichst auf alle Zuhurer din gleiche und br>iinimlc NV'irkui^ 
hervorbriiigr, hultc ich zuuäch.tl ilri-i Mii-xiiiieii ; nir liri^.^cn: Mi den 
in die Stäche hinniii, K ca ik I a in in <: r u iiiiil Iv n n t cn ( r a Ii o u. 
Ich i^laubc nämlich, dax» viele, nanteiillii Ii jiii)f<^ Tulenie, von ihrem 
angediildigen konposilionslriebe hingerissen, xu bald anfa Ilgen 
ma schreiben, wenn sie kaum den Blick auf daa Gedieht ga> 
«arfea, uad 4m» variuc» OaAiU tnt in 
kairito iM. Wi* kmm ■■■ «b«t II 



■Mit h ua 

iai? Mein Qnwdaatt war aal iat daher, arat daaa tu achreiken, 
wean der Oegensiaod in voller Etafhcit MDd Leheadlgkeit tot aieiaer 
KiübllJuiig^krurt siebl und das Oefühl in voller Murko in nieioein 
(ii-niMihc li'b( M>dann Micbe ick LeUlores mit den ersten Noten 
fU-uU ui vollen LekMi ^pai M baaMaaM «iaaigllah m ar- 

fa».'<eD und tu scküdcrn. 

Unter PeatklMBvrs i M i l i l la Idi, daaa mam Mk kaaidii, 
Jod«« Takt ab« aa bmiMl M tatM, tttd keiaaM «iaaifaa 
mUm» anbcateiMaa, Blaiaaa la daa MM gartatta. Aach ia diaaar 
ßesiehaiig gekea viele Kompeaiatan nicht «orgfiliig genug zu Werke, 
nie beachten das Einzelne zu wenig — was ist ein Takt fQr sich 
belrachlct in ihren Angen! Aber er ist sehr viel! er kauii durch un- 
geeignetes lelrageu die Harmonie einer ganirn Melodie .ilun ii. Mich 
Itboit diese« Fei^lkUmmcrn an den Gcgcnsiaui), uilcr «ruji llmeu daa 
vialloicht denilicher klingl, dieaea deklamatorische Auschmi*- 
gaa der rhythmischen aad taaiaefeaa Aceaola und Biegangea an daa 
an aehiMamda tiefihi kniaaawafi, aa aiaigm 
Ea Biag Cabarwiadaag aad 

MaakaMaa. Ich ahar i 

hat , daaa akaa aia hgMa iah fbariuuipi wcaig 
SA (lescheidlca harraigebrsckt Diese Miiima 
aeltl alcb alaKoh In Stand, zieasUch in jeder Stunde meine Begei- 
sterung herlirit: t^^chvr Ort.a zu künnrü und «ieder da ZQziiküuprco, 
m» ich ahbrechea mnaste. Denn bei maiaeo vialeo UeaclwIfteB es 



haM i«k Miaa ^wmm ArbaMaa ala la i 
kaaa awft aickt, iiiaOölka «ü^ 
maag «wlae, aaodan auaa aibailaB, waaa Seh Zait haba, aad daaa 

■Ir diaStimmnag machen. Daa gelingt mir meist durch jenes Fet^ 
klammern oder Fiiiren auf das Kleinste, nalärlich, wenn das Objcct 
dun:li die frühere I'rozednr schon dcullicS in mir \ i.rlianjt n ist. 
Welche Menge der ticterof^enstcn Be:;chulU|;uii^cu uiul nicht.'« weiii{;cr 
I als kuostldrischcn Süiuuiuiü^l'li hal>en sich lu liretleii Ta^ru- ja Wo- 
chensitrömen zwischen den kurzen Momenten durchgedräagl, in denen 
ick aa dam Freischütz arbeiten koanle! Ist er eiaa i 
fte aidi gcwwrdan, ao lia.ba ich es jaaar Gewahahail Bit ; 
Uad aai Enda Uagc aian HanplaraBcba , «an« wir aa i 
atCUwaai dach mk im 
i ihitai f a hch a a Ciaahaa, daaa aa ia > 
Eiaiaigkaitea giba, dia «hur acfgaamea Behandlung nicht badifflea. 

Wohlb. Das haha ich in der Tbat anch geglaubt, wie man ja 
auch oft bort und licü, diiiH di r Kurisili r j^cwi.ssL- >li>mi*ntc riiit Ab- 
sicht welliger nu^tfulirc, um .indcrc. auf tlciicu die Hauptwirkung be- 
ruhe, dcsti^ iij'.-hr fi'. r of /ufichcn . 

Weber. Uas Letalere im riclitig, aber em {>asst nicht auf mei- 
nen Salz und schlagt ihn nicht. Weniger aosceführle Stellen in 
guten Kuu-itwcrken sind nicht leichtsinnig «ad schlecht aoagaAlirla 
Stellen. Der konstlcr bildet sie mit .\balcht aa, aad am dieaa Al^ 
aichi au arrcichaa, aauaa «r diaaalha 

artaiaa aril gleicher Ueberleguag be- 
reebnei uad nll glaiclar Abwigaag dar Wllal anagefiibrt werdea. In 

diesem -Sinne slituire ich keine Kleinigkeileo in dem Kunstwerke, 
solche Stellen oder Züge niinlich. bei denen er> einerlei wäre, ob 
ich sie ao oder anders bilde, liianben Sir mir, ab ich in einer Me- 
lodie eine Quarte anstatt einer Terz . adiT umgekehrt , steige oder 
falle, ist fir den richtigen Ausdruck ufi von gros<ter Bedeuln^ 
Uuiar KoBseatration verstehe ich Kürsr, OadrAaglheh darf 
~ . airwoU ala aller ebiselnen Theile darin. 

FaMklM 





■•mtich ia kda flatlT «hl da i l g i r acbwacfaer Takt sich eiodriagaa 
darf, «o darf aatOrifeh aoeh weniger in einer Form ein maasigea 

oder mattes gaiiics Motiv er«c hrincr. w i^il daduri h .sogleich die Prir- 
aasz verloren geht, das tiefühl f;cMorl und dt r Fimlnirk zeM hwjii ht 



Die hier zusammengedrängten Gedanken sind ntck meiner An- 
sicbtdie richtigsten von alten, welche Weber im Variaufa diaaar 
apricbe varbriagt. Mit eiaar kewuadara a wa tt bau gaialigiB Elarhalt 
und la einem ebao darah aaiaa Bii 



MCU VIVn« WUb flM«a VTWW 

I M aUi «n Ahm k«, | akmhl riak 



dfa Wa «Oia aaek iMM ta 
aprochen warea, dia apgler bia ia unsareTaga hiaaia TrliMkeh wiadar . 

vernacMlssigl wurden , and deren Wahrheit anaer Weher nach aai- 

ner Stellung in der Kun.«.tj;eschichle von Allen »m tiefsten cmiifunden 
hat Wadar Giodk noch Uosarl noch Beelhovea kannten »o sprechen. 
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AaTaniaft^kdl diMwGnnMUe IxwUiict Olm AIIcb feMle 
■ahr adar BiiMlar die druuiiaelM Anregung xn ihrer iiinsiliali»chen 
GeHriii^^ MC fceJarflea in ihfor &pcci&-^i h ina>>ki!i!<f l i-n Mrichkiil- 
ti(;keil diwcr^ltlM nUkl, o4tt wenn (jr-siiiuli r« Ctiudk aui b iri riurta 
4h*Giiun VerMlliiiiso mi aoinem OLjnctc «taii^ ari (ali rr »idi wi- 
•em Stoffe 4*ch aicht mit MlalMr W«Miheit mni Aa4«A( him , «n4 
legte «och Auf die rein nueilialitche Form de« dranaliecliea 
AiMdrack pgenftber «ia m geringea Glicht. Weber aber Mgt ganx 
„Obae dieaea AaecluBiegea m den SlolT htile iak übarkaupl 

ItWMiUL*' KaiM V«n*. 
I, ah «M«! wM kdMr 
4m» ^ Qaail «hlMli» 
laieUici, aehaM all AtiMriaAaa ^«n , rfne poMhehe flcMiitt, 

eine drainmlisclia SmM flptflkl halle, — sonal war rr Icrr, riihl^. 
■anaaikkll^ch und hri Bilteii achöncr MAJelian, er mü'c I-^ikas luf 
dem l^uL-, ■■pirlrii , wir ii'iiii- Siele EDlachuliii'iiii^. <t hi^m' unl.is 
(ich bencfate bier nach der raandtirhen Mtttbcilung einer UobMeineria 
•n Bich, in deren Krciae Weber »ehr vertraut war). — • 

Diesen GrnndsUxeit wirtl Niemand uogenlrafl aitlrea 
Mrfeo, das ist schon hinreichend hiar geworden. Aber dat 
CMüaekt mMk wio tt«t Hackt «tiaa gawatdc«, aad d» ■ 



•chichie der KuHl gu fliUain n ftttagM« iH vor dar Rand 
wenig Attwlcbt, nai «erde aafWabarala tatottadM OewIcM legen. 
Es gehl vielaiehr nach der Melodie ; ..Was lal ilai Rekubaf" Daher 
fcaan nicht in sehr auf diese Grund»itze hingewiesen uud fiherbaupt 
dartlB erinnert werden, dass Weber der h(J<'uliT)4>lc von <Iriij< iM»cii 
Kemponislen isl, die Tollauf und faat aouchliesslich in dichlrrii»ch'"ii 
oder dramaliscben Gedanken lebten and aus diesen ihre Ifahnin^' 
•ogen, einer der herrlichsten Schöpfer der sogenannten dramali^clirn 
«nd im Gebiete de« Dramatischen, das OenQlh In seiner ganzen FSIIr 
«b4 TWa in «cli ich liaiwdf m Mwik, daaa «r aiaar dar Au^iaqga- 
■ad mmpakM 4ir RkiHat lal» mUhm WkOk Im Gsoaaam 
Ua kaal« Uta awaddhaalkh ai^NcMaitca. iar dieblariaekaB 
««atk. md daaa aleli Hmter dIaaarlaiiaifidMnc M »ai ta im- 
^esiacber Reinheit finden. In seinem Verb Uta ins an den Oe^ea- 
Blande nnd in der mnnikalischen Forniun;; desselben ist Weher noch 
für Uiis;t^ Zt-iicii oin Idi"«! : n iiii' iirfi' »ulire Kunnt i-l tii i w. itcin 
noch oiclil rr^(;h<>prt , lue i.nl kaum gi:würijt^l und ihr uii^d i l 'ii her 
Gehalt wird erst dfr Folgezeit recht nütilit h wi rilcD. - Vin iimss 
daraur verzichten, dass die Nehrsahl attgenUlii kli< h di<'«er A^^illll 
Von lirrirn znslioime. Doch ca nacftan tllem Kfin^llrrn wird «ich 
Blii der Zeit Ua «ad d« «in jdngarar laaellan , dessen EmpGndang 
I Kaff ilcM Tarackrobm tat, wid Hich bin hier ge- 
I mmmtut achelMi kau, all dieaar 
(van dar Badwloag Wabafs «bI aatnar «toMiii 
wirkong aaf dicTonkaaai) Brich nur an KeBBcr*) : 
feh lait Lachmnaa. (FartaeUnng folgi) 

LITCIABIteNCIs 



Datar da« TIUl: „Die Melodie dar Sprmcbe in ihrer 
Anwendeng besonders auf das Lied nnd die Oper mit Berfliiraag 
vi-rw ai.illrr Kunnlfrsgeii" (Lelpil«, J. J. Wilierl lial fin Herr I.. Köhler 
tui liucfiflchin heraux^cgehrii , »fithfs re<hl deullicli itifii , 
au.i dcu vuii K. Wagner is »eiucii Si Ii rille» aurjc-iu IIicb. viiri ihm 
•Uerdings geistvoll b«h«Bdcliea SAtien m den Haudetk (^elütloscr 
^iacbbeler wird. Bdiasatlioh fordert R. Wagner ein enge« Anschliesssn 
Haaik das Drama oder vielmehr Uaat sie in 
la%araebl eifert er nicht nurgetea diegcsammte 
paBwart BBdVaigMviBbai^aoBdarafnrwiift anah 
jade Oeaaag-Hili d ia , d i i a ia ki aaa OaaaagHula l a lb a t eatapaangsa 
■ad mit seiaaa bbalt in 4» iaa^piaa Verbtadnii« alebi. Er acoat 
dies die „ahaolaie Mdodis.*' Dia Blnseitigkei4en der Wagaer'schen 

krilik wie dir Pnullf worin Ibm Jeder Ipcipflir.hlru uius», sind in 
dieser lilatlcra fi hou sit oft hcrvDrgchübcn «rurdi'D, da»s wir sie 
Jlicr lULht aufa Neue zu LxTuhreii brauchen. 

Herr Köhler eher geht weiter. Ihm genagt der iiuigc Auchluss 
der MaaÜL aa den Text, daa Aufgeben dar Melodie in ihn, oder 
daa EtackaffsB derselben aus dem Sinne , den Inhalt des 



rvm Kari Lachouna 



Oadkkla beraas, aicht adhr, ibai ist Wort nnd Ton. Rede und Geaaac 
im Grande gaai daaaelbe, nach ihm empfUngt der Gesangion nicht 
nur sein« „Geaalxe" vom W u/te, iMtndors drr Cossng fusni iu 4er 
Kede nod ,,drr Urquell, Jas Grui>d-IVincij> aJIcs Geoaiig»" ist — 
die DeUanMioa! (S. 77) 

Eaial dirs aicht etwa aar .so au mali^. ala abdbaa 
Gesetse auch für den Gesang in so weit auaaayabaad witea, 
sie nicht d«r Metedio la Gcfallca verteilt 

dia aebaaOdtU aBiiiiipiMhaa-batBad dia Bach Iba aaaft 
rarriaa lal, daaa ala aaehgrada ala ftalHihiii md aOgt. 
■alB autkiBBi halnebiatwardiadat« iat flrdia HarMBderZahonft 
«lialC'-«'*ta,HarrKWerbebaar<el.daBSsdlon in der Sprache aelbet, 
der aimigemlSBen ^Mamarfen die einxig wahre und zugleich die 
sch&nsic Md h!ii lif^f' und diss Jeder der ,,nc hiii dekliiiiirt . den 
Tu« hrrasaiui^iischcii weiss, die Tone lu .Nnlen zu selzcu uud das 
(..nur al/iuruinlcn \ it'.u IiI- j e d cnfal I !• — gu ten, gefübl volle a 
uhd also auch wirknaraen Uesang geben könnet Zern Beweio, 
d.i'.s sein Princip „slichhallig" sei, enlwirfl er nach dem dekla- 
matorischen Acceale mehrerer Verae wiriilidia »SprachaieladiaB'* 
<aa aa Migaona Lied, na „Herai ~ ~ 
faiar Taa Laaau aad Aadara.) 

IB k« vaU aihoB Sdlar* vanBchl «ardaa, die SpMcbla 
ItM vanahMaaaa Acceoien, ihrem Heben and Sinken vcr- 
dar BMaikaliacbaii Zeichiui aarvlhrcnd ut fniren, ohne daraus, 
dass dies möglich ist, d^it iiai s < ti Sc hi ii k h zu ^u-ht'U, die x ersinn lichten 
Laulnüanciruii-en der 13iii. II,m,i,- , Ausrufer, .Marklweibcr und dergL 
■>i-irn Ulm Miriilich auch ., Melodie und Kala" wie H. Köhlar aHaa 
Lrnstca liifhaupicl (z. II. vom Ituf der Kalmusjungen:) 



DrniBundeu PtVa - nig. 
D»s isl noch elvr«^ trger ah wenn ■ 
dar Schulbuben Ar Pooaia aaasebaa «alta, 'waH «la T« 
daria so Anden iat AbT ah aalahea BifarimflBlakar (daa B. KdUir 
„alBaa iaianaaaatea Spass" nennt) «attaala dt» 
aad aar diaa« dia Oeaaagmelodie „dar SahaBA** «i 
, Iat ala aakflbneeUatemebiaen. da»* Jedem dabei schwindelig 
ndaale — wenn ihn nicht die von U. KiMer «ur Begrflndang 
seines „Sinlnuv" I >-i:;r~rbenen „SlMBahMiadlaBr* BB NahMT Zell 
wieder zur lieimnutn tirschlcn. 

Nehme» wir di<- er'.tr vod S. KMkt BBB „MigBIBB LM" TCB 
Göthe gezuneiie „Melodie." 




die Myr-tr »liilunil hol h drr l^iirheer.'iii'kl.keuiMidnes wohlt 

dahta» da.UBi aitebti 



ShaitDir e anainOelUklar 
V«a 4n dMMti MtMaa, im ■■»■iBliiiiliiii to W 



dber jede Form erbabeaea SpracbsMlodiall* iir Xahaaft ah Zapf 

das 19. Jahrhundert» mit verAchllicbem daUchler heaeitigt war» 
dea. Aher ist hierin vivu dem gnleo, ge f ü ti I \ u 1 1 < n und 
wirksamen Geiisge, de« doch J^er, der ricbtiit deiliuiirt und 
die Bölhigeo aMuikalischea Varkeaaliiisse besilal, gebcu kühnen soM, 
aaeb nur eiaa Spar «arhaadeaV Ist dn.-« viermalige UiitauXssdMB 
daa Tons ia Tkiolaa iai 8. h. 7. B. Taklo nicht höchst cii>t4iaig jß 
it W«ht ta dhatr lUadh 
im II ■ilMiiill.i 

chaaacUrhirt, 




■B daa «WmbIb Cah^^yrl^iäBt^ 
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dansckafllidMiB AaMob: ..Drftln, Mm «. i.w.,* 
■tchi kiMs 4en Sprachioeent Okcrwlirn, md^mii 4ie m d«m 

•««rkemcheaiie (icfuhlsücrtimur^ wirdergekCB »Ul, niclii n»* 
fälscht MoMM nidil cm Bltdi aW die UuiMlie BabMiiiiiag diaMT 
.Sielle , die Hwr K«U«r M ' ~ * * ' 

■alhM dwro« abentagca? 




Wicliiirtoirli W»rllr. Köhlert „Di*s „Dahin" isl in «wrlrrlci Br- 
^Mlniig ■urzurii»srn ; lUbin und dahin. Im cralcn Falle lirfl Ja- 
fnMr dm Sian naicfrada loosl wohin in der Well" im zw« ilrii : 
JlUi fott TOM Mar.** Baldes ist richtig; wie Liszl das iwciic gaN. 
mila I e Ii baba Lm« alata im Siu du d a bia : In diaaen wenisea Ttecn 
m ic« Watte „diAta" apiagalt dar eaalaa F. Mmit%. . . Uaai 
klVaan der TItat, ar maa toaida, „Torw«rl%" m. «. v." 

Nein, Herr Köhler, da* atadAwlIicIte. Vmt iM «»Uno von 
Geist, d<^^ha1^ lm( ir (He Gölbe'ache Didilnag TeraiaadeB, und 
CID« echt«' k u II 1 1 <: r II a I u r , deashalb hat er den riclMiiM mnAtka- 
lischcn Aii^'Jrurk ilafur gt-troAia. Dt» ÜiC dar |anaa OMMMUad, 
der iw1sch«ii rbnrn besteht. 

Hieran reih» sich aber eine iwcitc Frage, Im .las KnHaf''ai*APrinclp 
wirklich alidtheltig, wie ist ea dann möglich , da^s ein und dasselbe 
Qadicit twtlmnd mchreremale coin|ionir( nrrdcn uml <lorh jede «In* 
Mlna Kao^aitia« »tl anaikaliscbe«» Werihe siancrmiwe Ucklama- 
dan verMadn kannt Mach Särra EIMen ^fttam kana nnr e i n e 
Deklamation die rUhll(* Mta» wl« aa tuOk UK Wahrheit 
Hibt, TolKlich kann anch nnr eine Melodla ala die duifla wahre 

-nnd schüiir <1;iraii'< »ryr;:;,!! worden und die Andern sind blosse ,4<l- 
ramlaruin Ml nadi Hrn Köhlern A«i»drnfk. Wekbewn beiden 

vortit ItiKicn Ucbcrlnijtinürii des GölhcMlicii I.inli s ist riim ..l.iriim, 
laruiii." die I.isilSche <>dt»r die Kiihlcr'sche f Alifr die < rsli- «tkiiMii Herr 
K<>htcr »ell.st an, und die «.eiuipeT Nun. die s.ill j:i d.ori rln B( «i is 
fflr die Richtigkeil »i-incs Sy<iiems sein! Meint alicr Herr Kohler, 
man dirfe acta Prinrip ni. Iii so »irenjt nehmen, ein Gedicht künno 
mtt vatadiiadaiia Weise nurgeraast und doklamirl werden und den- 
Mttch Jad« AaAaawi haradiiigt übt, aa Uaf» dam vao dem huheren 
•dar iiMain JUkmmtß doa OanMa»** um daas grtbarai «der feineren 
„Qdat^ dar Daklanaiargn ah, weichea die baale ad, dam alvhen 
wir anf dem allen Flecke und das „klein wenig Knul, «IWM FM- 
heit der Fantasie und den Geschmarks" welches seinen SIeladleB „daa 
Weniye leicht genommen hille, « n» ihnrn rni< l< nke!i etwa eisen 
(«arum hat Herr Köhler d«e»e itiui dorh ki-wIns lu fieholc »Khrnden 
nnledeutrndcnErfiirderni.'ornichi '^■enis^tl•n■^ hr\ i lm r ans^ »ri Ii ?) wird 
auch kOonig die Hauptsache bleiben, wie bi»bi-r, und llrrr Köhlrr, 
dar diese wahrhaft frde, kan»llerische Thiligkeit .. deklamiren " 7.u 
■awan hdiab^ Acht mit WindaAhlaa. Wen büt Herr Köbler hier 
I gdflc acitia Laairf 

iddait data MiaaB Sfra chwal ndien 
vielWahi • twm» „Da g d f h ea " eig 
ttiio hcnevelealiae, denn er bebsnptet vorher 
geradeia : „Wer ea sofcemeKsen voriracen höre, hSnm nntglich den 
SlciD daraaf werfen froln 1. nl die Bcfrundiins dieses „«naitglich" 
»ehr fihwa<h: „denn es niu«i j» clwas Leidliches an Geaaag 
»u!< pi Kilil. Irr, Mrii.|irnii«ier Drldamalion XU »iehen »ein, man mnaa 
nur «1 lauschen verstehen und das Herausgefuudcjie vcrnünfiig dar- 
stellen könnest" Welche Arguaentatioa 1 Erst muss das Beispiel 
das Priocip „stichhaltig" machen nnd nachher wird das Princip vor- 
(eachoben, am an beweisen, dass das Beispiel etwas tsnge ! Nein 
Harr Köhlar, aalchar KamdiiVs hadiaat aich keia KAaaller nnd hcin 
Ailar, dar adnar fladia fcwisa iat i 

WdlatI Herr Köhler cnlwirfi anrh i nn- .,S;inirln:u li-llr" zu 
dm hlAannlrn Lied; „Ilm mein licrz wnrum iraun^. la 
TtrilhaianwiT LcberciobHiiunung luil seiocm CniKip , lieliauplet fjr 
von derselben , kein auderrr Text, weiui er such glcicboii Jibj-iatas 
habe, U<)<>e sieb dazu aingcn, wihrcnd dies bei blossen „LironUarvin* 
Melodien ," wie 1. B. bei der hakanolan Oifdonlodia dieses Liedea 
ohne Schwiatakak Maebakan Um% aahJd aaa ww alae seniiaea 

au r 




gntaa «m««» IMadi«i|MM%MiM«r in 




Wd» fdleo kiMMt. li#*ltt4wkd» lM iaii t l|f i | l> -M»i«i 
Weise XU syreebaa da «da« M di d ia M i a> k tti t < «t 

der VtTä BUS de« PotUgiesisehflH, d«a «r «MM,*) 
bciuer auf sein« Melod^ ala anf die udare, da in Jeneas das xwel- 

malige D i c Ii ilL-ni Sin:i entsfirechcniii r zur f.Vjdm^ jirlaini. Kn iat 
diiss auch gar nicht wuMderliar. Sobalil e« diin Lumjiomsl'ii i"<J>f 
gdna^a IM, irgend ciiieu rliaraLtertmiscIicn /u^, licr. »ron «urli 
•ooh BS MMscheinbar das Gcdicbl donnuuM, in crfaiisca , uad durch 
Msac Aaspri^ng dem Liede eine bestininile Farbang au Tcrieibea, 
«iid >adar T«at w«« ihaUcheoi Atiadrack and «bichaai RhgrteMia 
auid bd dkr » r s d ii s h iJ in, üa tan W«- 

■tlMd 

Hasr KtUar iMk (& 4« - 4« i 

F. Sdiuberi, Mendelshobn. B. aehnaami, Prana, Mar aab na r, Unat «U. 

mit , um Wl ihnr-u ui zeigen , wi« »ich schina Maladle mit siang^ 
SB&sser 1>< M:rcji.i*-Ji l»->„-, l.^ kCiiinlf: untcRfr-iflich 
anhsiaen, wie JenrnuJ du!*« herrlHjlw» l.irJiT nur «u'ichcn kann oKrw 
den ungeheur«!« l.i»ltr*cLi«d zwim In n ilnu I r »i lalrr« ii s hniTm 
das Kdnilara, der aus d- r ri< fi' sijikt t>e>-li! acbüpfl uad diw die 
tilsnOiB dar SffMlte wie 'li'> I <ymi>ji d«r Husik Ungst xur aadern 
atadt und der ^ilon Musik nsacherci nach deas 
aa «ifaMtcn , aber bei Ilerna 
ttbamschiea aieht. Danalba 
kd«kldaanaaekAagaddila<asarLiadar aad^Hi d a to a aalaer 
Melodiean ia felgaade Phrase aus: ,Wall aa aaa daa aaigi 
«achte Wsbrhdl isl, dass in gänaltgaten FiOa ia anaaiw Zak 
und Melodie wie iwei »}in|>aihisirriiilc l.ii^bcndc woU neben esa 
gehen, Dicht aber c i n I.eib uud c i n e Seele sind , so mag 
»ein. dais eine apiUerc Xcit, durch K. Wagner« Sciiriften und Kunst- 
werke vorbcreilcl, wieder ein t'rvcrbSiiaiss Beider gralalUM ; \e*- 
xtuid und Ueriihl hallen dann ein schönes Uleiebijewicbt , Vera «ad 
Mdadia (ala Repriseulanlen Beider) sind Eiues und — die Xukaaft 
iat aiaa Gageawart gewordm, in der n»an keinen auderea Qasaag 
keani, wia den dar vaai Oiekiar ««ihareiiatea Veraaialadia; wn «aa«r 
Gesang likr dia aUmaknaaM Spiaeba gpK, 

achalTea laaebi, daas die HaludietiafB daa 

— jti«i-r nebelhaften Vorseit — dagegen sind , waa 
gegen Camiva« and Thurnsklsrita Marsiorgeslsllcn, was WschsCiaraa 
^C^eii leb'-iissulle Mciiscliriiwe^cn,'" 

Was hull man zu so „blübriidem rnsiiine" um mit Herrn Kühler 
xu S|>rech*u, sagen? üoll bi-wahre uns vor diew-v „Zukuufi , " di« 
gläcklicherwciso nur ia nebclhaficr fome drolu und scheahe Htm 
Köhler, ihrem derzeitigen SfiaabaMlodiMeB. ein lange* Leben, 
ar demaWaat ia ainea guaia Mama von Spraehmelodienwoa 
adnrdgea adgeb Wir daabaa dailirt 



Baehea N. Lcbmi, daa DIoMcr dar tob ihn k laWgnndM 

ddien „Liebesfeier" daa Hmelodiereiekata» LIaiatdieklai" 

nennt; sind Lenau und Ooihe Dichter, si nd ihre Verne „wetodlsdb* aad 

„munikaliM Ii ' iii •-i im in miH vinrr .S|)raehmelodirii-Ziikunfl Sinne (und 
wenn »eine Worii: nichl das (jegenthcil von dem licdciilcii, was an- 
dere Menschen darunter verstehen, so seli<-iiit i s so| wozu dann erat 
die Vcrlrörtlung auf eine ferne Zukunft um du- M-rlieisscncn Wunder 
lu schauen y Die Diihler «ind da, da^ Prlm ip di r Sf.rachnicl<>di«, 
Dank der finldeckKng d«« Harrn Röhler , auch , «nd de ^ beate U- 



' «aittnt Wanai aall ria OagiMwart tnl wr «aa» 
Iwihaftea VÖmiit* g swatde a ada. aba fia üaaaettdt all Ina gMI- 

tktien Melodien beglGckt wird, dia ja aack üam SWact Ihaada 
schon in den Gedichten vorhanden sladt MnsB dia ÜMaabMl vid> 

leii lit rrNl unil. re Hr;ri(Te »<iii ilerii, »ai imisikaliacbDadkll^' ll^ 

nehmen, che Herrn K.iSii rs Entdeckung Glück machaa kaaat 9mm 
wAre der lan^c Termin, iim Hwr Uklar aick adbat j t i a ala l ka^ 

doch einiger Trost ffrr iini. 

Verwirft aber Herr Kühler mit den „Mclodielingen de» 1». Jahr- 
alaa nit Beeibovaa, F. Schaben, NcmleUsaha, R. Scha- 
■»FMaa, lhradaar,liaat a. a. v. aadt dia HikK Ar , 
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Geibcl , HaAMim mi nach «Me Airfm 

rrailirh oichiK «nilere« Bbrig, »Is ihm seinen Willan n 1mm*, 
daan rklhcn wir ihm aber Mch , kAoflig die Poesie des 10. Jabr- 
Kaadfriü uulichclligt lu laH«ii, wie aie ihm fremil im nrni Cuilies 
imd Lenaot Uicbluogvn fortan mit aeinca SpracJtoielotlie ■ Vi rsui hcii 
au verachoncn. 

Doch ceniig von Herrn KöUcr mmA a«in<-rEaU«ckmtg. Wer daa 
Wmcb der Sprache und ina GMaagw M vttkMiiI , iau «r Laal 
•m4 ttm, IM* «ad Owat, MUaaMiM wui GawngmMie m 
WmnatUm Ar UmäMk iufcHnii km, «ad «wir Mdt daaa 
mT die A«l«ftiai «iMa AMm |MaMH liiif iM g n GeTallaa 
Bcgrife varMit md ur da» EapT Mdh, der nag 




Wahl bocbtrabenJe JoarBalariikel la Stande brin^aa, M 

•ia Wchtifer Vorrath von Floskeln die Hauptsache ist, ab«r weiter 

■ichta. Wer ilii" « |i r« c h 1 i i Ii f. ti (i i> s ? ( i c , dip von dem Llt-Jftr- 
C««ap<>ni«li'fi nar dcashalb iiii ht virlrdi werden dürfen, weil der (le- 
sang die Vtrliitidnng von Wort und Ton ist, für den f r rj u c l I , d*!> 
Qraadprincip der Gesang -Ni^lo die loü^ebcn , in die 
ft a l — kAoalleriaclMB Thällgkeil ein mcchaiujchcü Ab- 
Faiiaa aatiaa aad aot daail io dM Zeitaller 

der hat 

ihnr Haad, fehlt leider nur daa g e i a t i g • Baad " 
Dieaer totale Mangel einer geistigen Anffaarang ist es denn auch, 
der daa ganze I)u(h von Anfang bi» zu F.nde rharaklcrisirt und na- 
•era ersten Auaaprucb, der Aiilur desMihcD *«i eia geislloscf Nack* 
ketar Wagners, rechlfirtigl. 

Zoai Schlau norh rine BeuMrkangi 

Bm «ir nnsere Ansicht abw ■am Köhler ood .«ein Buch m 

radban kaku, kat dcnwika 
' KiMaritol iwitt kugiiHtit, ubm Iktwun 
•k« di« fai der flf iMka tvriHwIcM Netott« md ikn Eanridtr 
h^Oklikclt in kMckaidM«rWeiac, nlcRckai khv md «cnMadUck 
w wöid« «r wohl aach aaf dm InlkiBlkke nnd Mangel» 
dMacKea aormerkaani gemacht worden arln , aher mit der 
Schonung, die die Kri(ik drmrligcn Versuchen gcgcnütpcr !>i> jeni he- 
obachlrl, wenn sii- nicht im Dicuslc einer t'olcric sieht, die nur in 
persönlichen Aii^-fjUen and den schrofTstcn Ausdrücken ihre Sliirkc 
ancht. l>a aber Herr Kühler fdr gut befunden hat , »eine Bekaapl- 
tungea ia einer Spraclici voriuiragen, die abgesehen von den voll» 
sündigen Mangel an lyiigik und inaercia ZuaaoHMahaag « mr ah 
widerliche* Gemisch von Bumbasi, Iloha md der maeitlickaM Sdli^ 




AUS DIES DE IL 

ftt-iaal.) 



Mm tl. diesM Mamfa veranMaHett maer itrebsamer Männer- 
gaaangverein Orphens ein Couccri zur Forderung den für (iuiho 
md Schiller in Weimar zu errichtenden DenlinoN. Sriiirn allen Kuhn» 
fcei jeder passenden (.< Ii ^cniii li. -»le lur iur-uiinlu:f;e Zwetke, so 
für FördtTun» di r IK Lunju-i, luift mil hier neuen bedeutenderen Com- 
fiMiirri, n ihiiii;^ iu M'in. I.cwilhrleder Verein auch dieaaial, was ehe« 
kier in Ictzlercr Iteiiiliung doppelte Scbwierigkailc» kalta, ds m Wl 
tA Racksichi auf den nächsten Zweck dieMs CaocertSS am Coaipo- 
aüionMSckaict'Bcker md CödM'ackw Tesla aar Amfiikniag bringen 
m aoll« icglMkl kalt«. 8«k«a«BB'a Bafrim ffir Bdignon (aus 
QUUb "«niktlm Hritto^nd Mi«ta' lN%naik« (tm Schiller) waren 
Mint W«b, dl« an Hr diem« Zwack gewthlt , and die dca 
VHatA«dm aack — Waica deck n<Kh «m Tu^..- vur dem Concerte 
«mksickdieke and absicktlicke (!!) II t[idcrtiii.'<e dein Cüiuerl in den 
Weg gelegt worden, •<o dtif mehrere S»l.ij.i<:cr ii wegbleiben und cin- 
aeln«; in den grüsstrn Coniposiiioiicn noch auBhülfsweise anderweit 
kesetat werden inussii n — recbl gelangen anagefohrt wurden, wenn 
•an «Mk Ue md da nock imkr Friack« «ad «irklkk« 1 



I «««tMii^ ii^ «i« «Br dat^ d» dmla» 
pooialm aad dm „Wakd» Mahnt" kamt, aelbatveraitodlick keim 
kirchlich«, ao ädern «in« enst gekaltene romantische Komposition, aam 

Theil schwungvoll und von schönem Klfecl, w eil nnlürlich und mindar 
gesuebt und nianierin , h<> manclii: andere seiner Ihnlichen Ar- 
beiten, leidet indens doch iiK h hism ili ii «ii l ubedeulendheit der Mo- 
tive , an in breiten Au»»piiinungen der Einieloheiien und aa Zer- 
stdckeiung. Indes« erschien die Geaararalwirhaag als eine later ew aato 
ODd waklhalnedigaada,wmnamk die Eindrackkate aisealHek dtwik« 
IieKMid«efemaaaiwerdmkAa% wuheidarWAgmi 

IkU war, «eil aia 
imdHodalaiit 



wmig eigeatliek aielodiedier Erfladaagakraft, doch von Begeistemiig 
der Conception ond lebendiger Frisch« der AnafAhrnng Zcugniss ab- 
legt. Auserdcm hrachlo das Conccrt noch den schünen ( Kor der 
Kngel (aus Oüihe's Faust) von Frz. Schubert, Wanderers Nui hilied 
vun C. G. Keissiger, MeDdeiasohu-Bariholdy's ,,.\n die K iriMler" 
und (als Instrumcntalsat«) desselben Ouvertüre: Meercsslillv und 
glOcfcliche Fahrt 

Voaee« Oft k«pu am2&. *. H. mck aieknreckmdicker Paam 



Daa OaatapM dar kekamim Smbritl« tnm Meli 
• (vom inaekaer ndtkMlcr), aiit aagemkaier, eeiidgeackalterSUame, 

ansprechenden ▼wirag«, sehr gewaadler discreter Darstellungswi i'^e 
durch die inesare Eracheinug und durch Noblesse des Spieli nur 
wenig unlerstütsi, efiegle ftr die He^imentslochler Olnriej und den 
Postillon (Madelaine), auch wohl für ,,tiiitr Nacht, Herr Caulalon" (l^- 
lombine) cm erneuerleH Intrrrisr; am meisten aber schlag die KAast- 
Icfio (und das dünkt mich für die Richtung ihres Taleutea bezeichnend) 
ats Kasel ia den Alpensccncn „'s letzte Fensterin" und „drei lakr 
mch dem ieiaicn Feuferin", durck. Dm Debvt ciaca FiL Hofaei- 
at«r «aa Daaw, akHiria (Caaar) kmat« aahr vairfi «rikwea; dap 
man «rtcgta daa Aoltoaim d« Frl. May, wiatoaai ala NanM CD 
•bwekl ea VM der FMigm der Oaaiapiele dealHiAa Epatm selgl«, 
lebhaftes Interesse, lelxleree aher coacenlrirle sich vefiogawcise auf 
die grosseji Feierlichkeilen heider Vemthlung (am IB d.) desPriitzen 
Albert mit der Pritiiv»siu Caroline von Wasa , bei di m u jui h die 
Musik eine nehr beileulendr Rolle gespielt hat. Am \ urain udi» des 
F TNlr-^ wiirij<' liie AutTiihruni des SonunernaehtMira'.iuiS befitiK-ji, eine 
el.i-nio -innige als gcschmsckvollo Wahl, »n- d:c der »eil dem 12. 
Mai |N4l hier nickt' gegebenen Festoper T i i u i lur das am 19. d. stalt- 
lehahie TWilr« pard, and der als Nackfeier Tag» darmf gtfebcMa 
Da ak«f Jem Feeiveraieikim mt var i 
Umi, ao aaaa lek dea Bariak l 
I Opar kla aach dar Wladatkalaag ' 
akcff aadk «Im Fealkcgelaiafaas, kii 



■ ACHIICHTEI. 




Weimar. An die Stelle des Tenoristen Beek ist Herr lieber» 
MS Köln getreten, Frl. Taborsky ist als erste dramatische Singeriu 
cngagirt worden. 

bOBdOB» Covealfardm - Tkealcr krackte in der eistm Hillto 
daa Juh HageMHe« «od Bakerl dir Taafd , keU« «»JInaali %le- 
darkoll. m aad EBiira «aMM. Ab iS. mt Ifad. Madori ia 
Maria dl Rekaa n« erttea Male aaf. RlgeteHo vm Verdi wmd« 

trotz seiner ungünstigen Aufnabme am 21, wiederholt und am 3S, 
kam endlich der langcrwartelr Bcnvenulo Ccllini von H. Bcriioz zur 
Aorführnns. Der Erfolg, welchen er errang, war nach Londoner 
BUttcrn ein sehr „zweideutiger." — Madame Tcdeseo, die bcrühaUe 
Altistin der Grossen Pariser Oper war angehflndigt und Br anM 
Dektt (in Eaeland) aoliw aai 1. JnM aia Fidea swiflnden. 

Varl«. Die kaberl Gapelle iit anfj^st wotdea. Aaker ke- 
k<)t jedoch »eine .Stelle aH laisi rl. K«iiellmei«(er 

HswTork« Mad. Alboai bat sich nach Europa eingeschifft. 



• d.iii 
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SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 




.III «EBB. SCHOTT, 



4a .«.r Thir. I. M ««r. 



W kr. «i« U air. *w iniML 



UmWBEI SGNOTT A60b 



I C. Mi V. Wab«r'( GMprl«k« mit lam'Wm 



Vr^mmhAim mm* «kw 




„Weier. Uno gewinnt durch Befulgung dieser Jrci Maximen 
die W » h r h p i t dcü Ausdruck» und die koDciso Form, und dusic 
«llerdiiijti Krhon viel. Aber es kummt auch nocJi damof la , wie 
miD cinf! Wahrheit eusspricbl, ob matt oder energisch. Ja, Energie 
dM Awdrncltt bum hintokommeo ; das kalt and man umA glaidk 
fllllg Vir «Im KaMeracheinung (relendo Publikon noM alMk MU 
gßp^tn . MM anr Awtmtriuamktit «ad TbcÜMkM fHnmflHi, 
am» Bit UuU la tei Kraik daiMibw lindainaM wte, dm 
-willig mtitM mtUk aUt». Bs Mudel iM MidM aahr in dcrKioi- 
ImÜ, 4i« nl« WaaigaM n arfmea odar a« rlKran ist, weil Alles 
'ftr Doch neu und friscli encheinl, «ondern es ist Tasc einria Cn-iHe 
an vergleichen , der bereila Alle» gesehen , Alles empfunden , Alle» 
geno.ssni liiii, v..^•< i-ln Un^cs umi reicbrs Leben nur biete« mag, and 
der gani al.KinJrrlit Ii ari^rgrilTi n sein will, wenn er ans aelaer Her- 
teusnih« iiiiil >.Mncm »(•»•ohuKMi bequemen Gedankenkreiae herau.>g«- 
bracht und in einen lebhariealeidciiachafilichen Zustand verseilt werden 
soll. Ich will Ihaen sagen, waanir sur Energie des Aaadrmks 
liiirc Die Ueberiraibaa«, Ptaiich iit lia «ia ^oaaar PeUcr. 
wenn sie von dsai P«klllt-Ba tm dia KaaMwatk iMmfkt wird- 
KAaallar ist sia da UHMehar StaiM, Der KOnatter ist 
dao dw Sehalbfla ia cribMler gmiiter SiimoHing. lo 

■aeken di« Gadaakea, die ihm kommen , einen lirri rtii 
KIttdrack tmf ihn und erscheinen ihm wirkiinfEimichd^c^r , als sie in 
der That oft sind, Cm-irkchrt ist ds-i Publikum vor einem neuen 
Konatwcrke nntS in anr.cr «(^wi'ihnlichen , von (iescbiftea abg«. 
•pannicn Siimninn». und die (iedauken , die ihm Tsrganhft werden, 
machen oli rinra geringen KinJrur k nnf dasselbe, encheinen ihm wir- 
kangsloscr, als sie vielleielK .und, Wie snders w»re denn die «rao- 
rige and ao oft varitaanMadc Erackaiaaof wa aridina, daaal 
gaaxa (rosa« Warka kmmMt^m, ima rio aia 

M dw AalManag alt Bdaackaa aekca , dasa das gaaaa 
ibai bleibtf An diese Selbstlinsehun«; nun denk« 
kb M Miaaa Arbeiten, miaatrane der S^trke meiner üedankeo bio- 
aiobtlich der Wirkung «uf mich, and d b e r t r e i b e den Ao.<(dnick 
•Iwas, suche ihn auf die K<ühendate Weise in gestalten, übencugt, 
dasa das, vn^ m,r in der gereittea Stiaarang vielleicbi als in stark 
aad tbcftrieben erscheint , nidit an dc* Zuhtear aiadMiBl, aondem 
fCr ihn erst den Grad voa Ltbaadi^tft aAdh, A(r ifca ia die Ter- 
langte Wir»e aad MilMttedif m tmhIim WMg, BdMala: 
„All- mei,. Paiaa irll^n,« VMn d» Mb aad ObamaiaHa ia 
id üwahit to aMtm Opern ; eben das werden 
(MB hmoMittlhaaipäaiiianeB aaRsa kAaa«% 
«riHkorUta iK »Bt% das ik« dM «Md ■» 



' kdiachen OefäUsattriie kii»antgebl , aber 
körar aapAadal daa gar nicht aa, itlr iha iat «a 



der gawthaUdie Za- 
die wabaa eaatgt iaba 




Wohl b. Wtre aach dieseai Oraadaala» i 
triebene, stärkere lostmaiettlatioa gereektrevHgt . da daa Ohr da« 

Pablikunu auch hier durch eia lu sparsam gebrauchtes Orchester 
nicht mehr f;ehärig aorinregcn sein möchte I Dem widerspricht 
aber Ihre Partitur lum FreischAls, die im Vergleich zn den Parti- 
turen vieler jelxiger Komponisten oft sehr sparsam nnd darcksichlig 
instnunentirt ist. 

Wahar. Dar HiaMial bewahre niw ver dem Qlaahea, daaa 
■ad Aablnfn^ iaaanrar Mitlal i 
banal Mihi taga 



•af dia Zaiahaaag da* 
danken*). Dia Malad ia anaa aiMriiacbk An laamBealala Uai' 
klaidng darf tiu IbetfaiKn atite. Ea tat aiaa» der allargewAha- 

lichslen Fehler, auch grosser Kooiponi»len, dass sie mehr Instromenle 
und mehr Figuren im Akkompagnement anwenden , als der Uedanke 
nolhiK hat. Ich suche diesen stets von allem unnöthigen Beiwerk 
rein an erhalten, damit er ungetrübt und leicht durch das Ohr in 
daaCtoaMth fliessen könne. DafOr suche ich jede« Gedanken die cha> 
racterislMchste nod wohlklingendste Instrainentiruttg au geben. Dieaa 
Orandaitae befolgte ich nicht allein hei den zarten Partiea, 
t ad gawaMgn. Zavialai 




Ich wfll aMM ia Abrede ateOaa, daia aa ■anehia aadariwa gehe, 
dar ia dar Zeiebaang' aabr nnbedeafend sei, aad wo man ainea 

solchen hat , da helfe man ihm nnf dtirrh das Beiwerk de» instru- 
mentalen Schmucke». Aber wa-t kann den Kün^ilrr dazu bringen, 
melodisch nichtssafcende Gedanken von vi-inrr rhanlasie anta- 
nehmen? Entweder Mangel an melodischer Ktändung, oder Leicht- 
fertigkeit and Uelwreiloag, oder die Einbildung, ea sei alles gut, was 
in aeiaem Kopfe erscheine. Was mich betrifft, so habe ich t a i ms r 
dsfBr geltalteaf dass jeder Oedanke sehea in seiner Zeiabanag a4f 

iMat aaia artia»" 
l>-MniBk fMaaM. 

rafen. Vad < 

keafade nnd itatrataaBlaadiek aad BM Ul taadaakal , ala v««Wa. Daa 

ist überhaupt eine merkwardige Erscheinung: man bewundert die 
Werke und Worte der Meister, oder macht doch mindestens ein ver- 
zurkles (iosicht, hat abt'r ni<ht tleij ^Inlh, Arhnliches zu vrrsuchca, 
oder wenn die ureigene Erfindung daj:u nicht ausreicht , den Uellel 
aafsngeben, miodestens nichts Grosses tn anternehmen, Der Ornnd 
dieser Eracheianag steckl eiaeracits in der scbwachea Geialeakfaft 
aad aiangalnden Reinheit bei Tiden Menaehenhiadem, 
lAariadar Bankeaalban EiaMi Itt Jade T 




*)Dar 



aal hier an daa erinnert , wu Weber oben i 
die laalraBealalioa, aad aa 
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tenoa mlreaiilMr mit de» Mlijeciiven KaiMlMUpfutMi ^ 
wi« I. B. Webers Ueberlreibung de« ▲■■4t««ka,, 

Ar naht mkm fh' «wkihrt kallM t>ihrih|> iM «m Wahar 

leauiilea EndaiaHfW pfßUfkU «HOitli lätm richtig, aber doch 
*■ mbjectiT , iridit aarfiReh, nlcM arbatwi «ad laaler fr«)ii^) : and 

«liinn Mcil.l Itrflciion immer IS r fl r x i 0 n , »io vcilVih-l ilrmon- 
«trirrixl und aiiaivsirrnti , kann ahrr iiirlit unniiltelbar kuDsllerisch 
eiowirkrn, xrlh'd bei vollkoiunirn r Walirlirit niohl, denn v&s iioll ein 
Künsiler nil der aawidersprerhlirbrn \V«hrhci( (er inüs.%e Uf(r. luu- 
aikalUcha Oedaaken erfladen und in das rechte Gewsiid bollrn] sn- 
fanisa» «ana aia In Form eiaer Lehre voa Auxsea an ihn h ar a atri tt l 
Br vecitahit aai ■immt nie in s c i a e m Sinne , aod kOMUeriach 
Ihm ir «a aiichl aadarai tarn darlabaadicsBan dwEnoai iat var' 
aialiaalkatrafgibt. Wm aniaiwa aidfc dafcar 
ae nnwiderleRlich« f Afaltia dar KoM* wanig •a^ 
fcelfeit. nad aach aichi , wenn graaaialiBeh noch so klare Selbsibe- 
1irniilii!^Hi- «ahrtr KiBMiar fans na d< in (iraliDiaftr'n Dtinkd 
bcrauslreten. OoriseUung folgt.) 



Es iat bereit! ein« ziomliche Reibe von Jahren vertossen, seit- 
t ia Bayern die kircMiolM Obarbehörde die Einrübrung de» so- 
r^jruaiaahen Choral* aagaardaat hai aad «a dArlla Jatat 
^ «• iMhr aa dar Zeil asia , RicItUicfca arf di» BiM|« w (kH, 
«• kB «iMB, «Ia iai B i aailaa» «nlak 'mm*u> «M. da dlHf 

Ia aadeni paak d w l a i h a» SlMtas oagabibM wird, dia 
ein«« allgeoMÜiea Geaaagbachea tir die ev. Kirche aad 
«ahracbeialicb auch ein acnes Choralbuch in Auiaicbl atebl, damit 
mon rlnr>ilH'iI-> iil • r dir' Zwi ck ii^rfsigkcic di-1 Verfahreas bei IKirck- 
l'itbruiii; dieser Hilumi, alier ilic Irsarheii de» kanm merklichen Ge- 
liageoB Mch kUir «rriie iitiil audernthriU aber um h, um eini^ür 
.Maaaaen beorlbeilen aa kianea, was iii Zukuttfl im Aiigcmcioeo 
daa ev. Charalgiaaag Bwyiiiaallches davon sa erwarten ati. — 
finaa ahgiaahaa vaai w la t eaa c haftlicben Staadpaakt d«r Ba- 
aintr Chavalaafoni , abgeieitci aas ibn 




^ir «na aar gana Iran aaf di* Art «od Wriaa dea VoUsugs dieaar 

Refitr« und auf die Lffolz' , die solche brgloilelpii. Soviel »rhcini 
fext xa »lehcn , dass >lie ivuifiiKriini! des rhvtmischeo ('horal* die 
Clislens des moderotML b^ J>.u[eii<l ecf^hrdele und »citivu völligm 
Vnlergasg nolbwendiKer Weise herbeiauliihren droblc , denn beide 
können nickt aebeu eiasnder bealeben, da sie das Cefirige lu grosser 
Oharscterverachisdeaheii an sich tragaa; hiar kaiaataa: aaitmder— 
Ea bitte also notens volena dar laadawa Cfcanal ' 



dar srdiMa Bmt wd SKhv dia kKMdiliala Aaadair arfkaderiich 
gaweaeo, d«na aian hall« aa arit ainaa Haar Orgaalala« «ad Kaa- 

(orcn zu thun, die gruwiten Theils aller musikilisch hisiorincben 
Bildonic b»r , ntich niehl die niinilesl« Bcfeisirrunf; für die Saehe 
.keaasseii, iljeMi.li l>ri ihr«'« gunien Wirkrii m den iiioderncii Clioral 
hioeinxearbeilct und ihn im Lauf der Zeil lieb (gewonnen hauen. 
4ie alae schon vsa vornherein Gegner der Reform waren, obs' !i l 
aiokt an lengnen ist, dnaa ihnen mitoater auch triftige Gründe lu 
Ctkal« aiandea; man halte ea ferner mit den GenieiiKlen aa thao, dia 



I ilai— 



mä daweflf Mf aaiiiia aa 



'ftiHdlga and inmttge Ertlnaeraitf ia ihren Bamaa «rwecJkten. Ea 

ist dnher s'"'»''"' einleiu hleiid , int eir. j li.I/.l clics Auf^rl.en liipser 
MekKtien — den Er>ul.'. kannten die Geujeiniitii uucb nii-hl und J«.' 
Baad deji Veriruiiens zwI»iIk[i iliueii und der kirchlichen Behnr.le, 
.von denen die Kcfonn auagiug , war »eit von Abel uad von Kotfc 
kedeatead gelockert — allenthalben ein Heer von Klagen, die boswil- 
I JUaadeutangen , ja mitaater den bartnlcVigaXeo Widerstand 
mussle. Httle man aber den modernen Choral fortha- 
i Mbanbai Ua «nd da aia« ih/laiacka IMadia 



wellen, wie das aoch meiateatbeilt geschah , um bei den Gemeinden 
nicht sniaslosson, so wire, wie es sich an allen Orlen hcraustellt. 




aad dia 

langra HaM «tre frtedar van 
ia jeaaa waaigea, aaga waalgaa - a i , n , 

glütklicherK-ei'fe Woriel fassle , den rbytraischen Choral vortragen. 
Was wurde nun d»l>ei gewonnen ? — K e i n e reichere rhylmischere 
Gettaltang, keine huhrrr nsg<^isti>rung beim Gesang, kein tieferes 
innigeres Erregen der Gcniüiher durch den Oessng , keine sllaei- 
tigereErbsonng und Theilnahrac von Seiten der (ieDkeiadeglieder, denn 
der Choralgeeaag saak wieder ia die moderne Form lurack, höch- 
ateaa einige melodische Varianten , die nach Abstreifen der antikea 
Fom lartckUiahan aad naa dia aaa «MauadaM Fat« vaa daa ai- 

dank dea Tanach« dia Babna daickaattkna, giaaaa 
bai dar gaiteadieaatKcheB Erhaaang. Haaa aad FaiaMMA mm dia 

Geistlichkeit, gegen Kantoren uimI Orgaaialeo, gaie modera« Melodiaa 

ginicen lUbei vcriuren und uni-erkeniibar hat der eiimiAtbige, frendlgCt 
Ml here (ii".uiii; niaui her (icBirinde bei diesem Experimcntirco be- 
deutend Keimen wo nielit gar den Todeastoas erbaliro uad vou einer 
wahres Erbauoog in Schale aad Kirche konai« alcht wehr die Rede 
sein. Solche Erscheinungen sind gewiss t&t Jeden der ea mit der 
Sache wohl meial, iussersi betrübend and fordern nas auf, dea 
aaekea dieaaa saisalkhcn Bifada nihar auf dia Spar aa 



d. BIte. 



dtoTardienstc dor bayrischen kirchlichen Behörden uitd aller derer dia 
aa der Reforai mitwirkte«, nicht Im nüadaaian «arkaaaaad. 
(MIaaa fetgt) 



lECElSIOIEI. 

Sinfonie für groaaea Orchnatar , comp, vg« Jak, .VMaUf. 

0|>. 44. Maias bei B. Schotts Sühnen. 

Parlldir . . . 9 fl. — kr. 
UrcheMerslimmen 13 fl. 36 kr. 

Ba itt Ia aaam Mt Mtoa 
worden i daaa «ach dar B. 

•iaer WeiiarealwickaiaBg dieaar Oatluag alekt «nähr «oHkaadia mt, 

|}r4*ihoven mit dicnem Werke der SiiiTunie ^elb^it gleichsam daa 
Todr.iurthcil ge.tehrielien habe, l eberaehaiien wir, «hsesrbea »aa 
AUetu ws.<t ^^l h & [iri(>ri dal'ur sa;;en IashI. •v. At nns die l-edenieDSlca 
EfjgouRU lt«etbuveuit aaf diesem Ucbiric dargereicht, so scheint aa 
mit jener Ansicht allerdings »eine Richtigkeit an haben. Etwaa 
das ganie Wesen dar Sinfonie noch poienaireades, ist nicht go- 
ackaffe« wordea.') 

Allaia, wia d«a aaoh aal» 
karriiaha Warkob iria ito aia al 





wireat Waram solllea wir «aa nickl erIVaaaa an daa 

Lüden I incü reichen, poelisi hrn Geiste», die, wenn sie sseh keine 
We.ii<le)juiiklc m der hiitoriselien Entwickeluog ausmachen, dock 
des inilividuell Inleren^aBten ko \ lelcs dsrbielcn, dsss di« StBaih« 
tigung ihrer Ktiateoi uleher ausser allem Zweifel steht. 

Unter die be.iten der modcrn.itea Bearbeiter dieses Feldes dirfen 
wir nun nasUeiiig Verhalai reohaea, deasen Namea liagm einen 
guten Klaag and der ans joiat aiit oiiMai Werke heacheakt hat, daa 

skr, wie darah aeiatorhaft lonk. 




Sa mmm w uwrvaBBS bMM |j«i ek den aogenaoaiea 
iikara in jener nekalndan SdkfoibaH aieh gefiUt, deren OrigiaaHtBC 

cur nm dec i'rris aller Klarheit in der Gnippiriiar etc. rle. erwurben 
«kiri. Us ündeo wir übersll prscis ansgesprocbeoc uod coasccfuent 



*) Im Gegeniheil bat man dieaen Werk vielfach noch so schlecht 
«erstanden, dassman darin nur eine formelle Zosammensiellnng von 
dCkar «adSialaaia aa «riiü^ 
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Hftbea wir Bits so im All}|<nielaen nar «lil grosaw Ai«flieiimiin 

1lti«r diese Comp^sition aaatasprechoii, ■« imH an* inrh irr Vfan-t\ 
rrliuS«, r« inAjff der rompnnist bei «pitsrfn ArLt iii n n ir ii h h 
«iiesni übrr »ich irwlniirn , die l!cbcrf4n|tiifr«pprii , ki Injtitrh uihI 
tD(erc!i«anl sie «n ?irh crntnllH sind , elwi* »rnitrr lirMl rniil nat- 
altadlich aniulr'rn. 4kdiirch M «illMiii«!, vi«il«icli( nilMlttM 

Türiorrn seht . wird TfivMicIl 



1^ ^ pitciam Wirkng dM < 

U «M« 

J« mehr Taiwri Mrf O«MM«kN«hMl 
' MdgM »ie Jm« iMtMmig tbMh 41« Jtdar- 
■ait WM dir CbaracianOce di<« Genir* an«iii«diL — Wir tnfutt» 

mm, in dat Eintrin« dw «mraiiRrrichrn Werlina rinnivVcn, weil 
inr aa.*( KU oft ficlbAt ülfcrzruct liBhrn, um wrnic dlHiirch «JiT Murifrl 
«igaer Ao»chauiiiiX haiiu Lfwii ersrut wcrdrii liirin. Ex ernüitc vin- 
ttick mmr noch dir Krwahnunx , dass krincr der 4 .Siii^<~ , «h- >rhr 
«ia aach ■■taniuiider in iiMereai ZManiateBliang «icbro, »l ines 

■ad BitcVii insbcMudere auf daa 
BU , ■• via tat das ga i al ay rlhaid a FiaaU MriMTlMUi , daa 
im mdmm bM§ WriM« BvUMcftmba« Mk §Kmim 4Sm 

daa Waifca* 



MD dieaaMi wirklick aU Ft« nd 
■icbM M wteachan Abrig. 




I dar ■ M MWul la rt a« Uiamiw daa 
Laaer ainiganuMae« d>ir«lafcH8> «araalahrc«, altna Daa in diM>e 

Rabrik >n «lellen, waa ia aetiier SpbAre pit, aber neiBem Uvisie 
oder seiDcr Ttmli m naih vod aichl allingrosBer Bvtlealun); Ihi 
I, Die Orandiatie der maalkallaoheB '-'ornnen uinl ihre 
Aii^U'.»^, ftN I.t itOiiJf n Siij'tmni r^i itifii nriil iiititti liat 

für den praclischeii tiilerriclil im C4)ii9er\ aloniini di-r Myslk la 
Leipsig «Biworfen von E. Fr. Hicliler, UiiiverH.-Miioikdirerlor, 
Orgasisi tm Sl Pairi aad Lalwer •* Canaerv. d. M. la L«i|i«^ 
Variag «OB Q. Wigaad tm, »n. 'U BlUr. IV «Bd U 6. iii 
gr. 8. 

TCT aMiiv Z<h vaa d. Vaif. (Ir 
1} . • * «atag ÜBdafaSi diaaan wichligea 
Vageaalaad ta aetam allgaBaiaalen l O ya und la aitulichat M-harfer 

Koichiiung hiniOMellen — aN mäglirh^t kurzKrfasne Grundla;!- tur 
|>ral(tiBchen Anleiliiiif. Wenn ilic Formtrhrn hirr, cnlürKi u riiiiixhi r 
ni-uiTiliim »u»|{rSpro( hcnrii Ansicht, i^rlreniil von ilr ii iil rii;i ii Z*ri£rn 
der noaikal Siadirii rrsi heint , so aia;; in drr l rl>i-ri>'uxiin)( drs 
▼elf. daaa keioer dicirr bcdealrndcn Z»ci|t« der Compoyiiinn , wie 
Harmonie, Coalraponkl u a. w. , in VerbindunK mit «Ilm Obti|taB 
wirklich ao vollattodig «rfaaat werden kann, als es ibrc Wiohtinkril, 
■ad aelbit ihr daai araatca, aichl abaallaUidMn Siaa aiah darbiciaadMi 

'»im," Diiaa Wort« dar 
i «R» vaa daai aoa licliien 
AfMt ta baa wh aiaa ia«. Inlwh: Cadcascn, dia atatorha«, erwviiprie« 
mdxaaaaiaiaagaaafatea Perioden, Srbiaa<e, PFri(Nlrn|cropp<'D : •rös'o re 
«waikat. ForoMn: Sonale (.S. 38-38), Sirei<'h<)uarir(i , SinrtUHC. 
IKiTertar« eto (S »»-Ii); 'i I'h.;..-:? ul,r die (■<'rii..i. n sn,.-.-.rrtr 
ToBSlttcke (41-4B); allKeaietuc .Sclilu!%alii'mi rkiiriti-a : ftrönstr« Uoiri»««, 
Methode der Arbeit, Beispiele, heiwndrr^ von llccih4ivcn, Mniarl 
WulMaBdalaBnan, erUutera die aufgealeUlon Sitae, aus iharn rolgoM 
dar Varf. aaiae Maximen. Wir wAaaclieB dem Bdcbleiii viele Lraer; 
.aa ■ kttl_lk indar Trana faai aa daa amaihaliacbcn Faram, wia 
Ua Jittl «Aaftart iat, nd 1 
Ii - kam ala 



Jalal 



formlos 

nki. Ba aiart daa MaUaiB^ daaa aa aichi ia 
TaM l aiii f liiM Im, dar IMa AUw 



ii aaii mmm wm «manaa, wm rnnm «vaanimMaa aaeM| am 
ElemeiM« dage)(e* aind (Vr Alle tun Laiaea aad aar Rlohtacknar da. 

scheint nach S. 40 dea Verfa«»en!i Al>airbl su sein, die 
Injtriimmuhfiii nlinKch (..aosfähelicher" zu bi handcJn. Ebendaselbst 
sa^t Richter noch: „Eine fcrnane Analyu? all*»- Bcelhoven'schen 
Kiafnnien, deren jede aiich in lt<-it>«huni; auf Form ihre Eigeathtm. 
licbkeit xeisl. würde beweisen, dass aic sich saf eine Urfans alAlu«i( 
■nd die naittriicboa Grnndsaiae dar Portfibrvng, SteigMag aad 
ia iclM haaatlariaaliar Waiaa varMgai. teah f« da« 
m WalMPt dIa aloh 
daitkas aad kaaaMeriacba I 
pnpalir« A«al»llda«(c «nd Keiairaieka I 
(liiiitend« Insintmeiilalisn aasteiehnen, iiasi aich bei aller HaiMin- 
ralliikeH drs Stoffes di« Ornadrona deutlieh erkennen. Neaere 
Wrrlii- <li r An reisen nirhl «lelleri dal lli ><irplrf'ii ilurrh verschiedeao 
Mitiliriratinn Her Fnrifühnini; neue Bildiins«'» zu gewinnea. Sollen 
sieh eher ?<cilchr TnnkiUli-r als reine «nd kunitgenAsae seilten, se 
Mrr<-B nie die all(nmein!iien nraadsttae der ManniKCaltiRkail in der 
Einbeil, die in der Iwreil«! vnrh*nde««a6ruiidfora>aicb findet, verlelat 
«erden.** Sollia aa Ihr H. RidMar aiclt nicht der MAha veii 
WiAar a. A diM ailMl iaiBiatalM 
la aiatar VaiglaiahaMg adl daa Watkaa dar < 
jwHfaataw» RidiMr wnda dada w h ala 
grapkaa Baadkarena eiae von den Vaiarbaliaa 
wir anek iiaiaer so ftro^wn Mangel kaben. 

Zo gleifhi-r Zeil sah HirStrr rollendes kleiB« Heft herana : 
3. DI« Elementarkenntaiaa« aar llarnvonielr^re and zur Musik 
rihrrhiiii|ii pf. 8. 'i4. S tJ. Nsr. 

Dasselbe ist aaaserontratlieb prakliack eingaricblai aad wiid daher 




COBRBSPOMDBIIZBlf. 



AUS PA BIS. 

Obfileirh sehen die masikalisrkc Saixm hinlrr uns lirftt, die 
lialieiiiwhrMSisisvÖnel lin^sl davonieflnsiüi muiI iinj liic der grossen 
Oper ihr Hauer auf einige /i ii ^r-c hld'.-i ii , »ahrcnd da« hi'ilcr« 
Irbendise Lerchenviilk der k<iini»cl><w <)p«:r lustig forljwil»rl«ert, 
wenn auch var der ilaad iai fremd«« Kifig, wäkread der ihrigv wie 
dia aadara aafgepalsl. naa vanaalt, vcrRalde^ verbrtati und verziert 
a« liaaM lak, waa dar iUckataad des BeriobieralallcrB «hga- 



Mn aaf 

jüi>s(Me VergaagaaiwK ia i 

tih^ri!nfahn>»i. 

Stnimllicho Operalmppen also, mit AasaahnM der komiachea 
Oper, haben ihre Ferien aiizrirrten und lasnen ibrc resp. Häuser 
Tt'Staarirrn- Die Italiener «»rni.ii ,his Kmlr d<■^ Maimanata 
nichl ab, »ondern nahmen schon am 1». diesmal bei vuiU-iu Hause, 
mit einer |tUi<se«dcn Sehluaavoratallaag von Bruchalieken versdiie. 
denrr Opam AbacMed, aaf di« wir apaier surfickknuimen. Im Innen 
Viarw^ahr kal aiab di« Baku« eiwaa wi«d«r Rcikaben. Bis dahio 
krfca«DtliHi wataa dta GaacMRa dia acklaehiaaiaa and Barr C«rti 
wird, d«a k«aaara Bifclga ia i ta alaiai « a it « » laafc l K, aiaa iaa aadata 
fferechnei ein bwlauirftdea Deficit «rliHcn kabeai ala Vwlaal dar 
wie brhawpiei wird, nirhl sowohl ikn miti, ab gewlaaa HarNa, di« 

ah Vnii-riii liriK r sii h viin ihm In der üireclion vertreten lies.*ca. 
Die leinen Krfnlsi- vtrdsiikle er dem ,.Barl)i.r von Sevilla" der in 
einer Reihe viin neluiuerirn VnrstrlluiKi' n im: .Iii tr-n' von 
f ränge, Calinlsri, Belli'iti. iiml ili m lirn'-irrM'hiiicn, oftver- 
kAndi-Irn, vielbesprochenr-n und »iidlii h i iiii[c-irtiffi-neii Nap«leone 
üoaai, dar daHa ata Bariel« «Ml gro«*em BaiMI debAiirta. En*- 
da 
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MiM^ Bv flkr «teil •llwi ftr 4i« Daur aicht Stich UU, mU 
CbmUmJ«« aogar wMerwtHif «arte kteM, fOge ick eqseitcr 
JMMninK hiMb Cftls*lari war i 
paaptar. 4«ab M»tiiiaiitiii|«i AhMviva; Belatti «ia i 
ngü*» Boaai. dar Attar wahiachainitofc ta 
. hui», ia Splal anJ O wa ag alal 

aaA Faaar, nnr niiunicr bei mi »larium Kfaftaaf^raad 
teSliaHB«, bia Aa Ji« Erfthrong in den uugewohaten ■•«•B Hmm 
4aa rccliie Mux.^ Irbrtc. Lucia, Norna bji4 Linrl« wrch»rlirD auf 
daai Reparloir. Sophir Cru v eil i bewihrle io Irtilxcoannlra Rollen 
ihr acbönea Talent; ^juclri uad aang die Lind« jedoch mit etwai 
atarilaw Auftn^ aad grellem Feuerwcaca der Siirarac. Gegea Frau 
Iiagraaff« woIIm sia aickt aachauhaa aad lagia «ia Stack tob 
AUry «all fi wte aiaB ai% ia «akkaa aia {kraRerdin aachakoMa^ 
aia ia 4aa ackaifta BtaeMinHafta aafWIiia, daraa Fer«a, an flkar> 
0«oa«b lfMiiafemackaraiiMabaa41lad.Biaaalliai 



baaT. IM. Lagraaga aaaf 4ia ikrar 

Laeia ka Qaasaa baaaar aaJ mh griaaarar laaig- 
kail ab mma k&ita orwarteo kiaaeo , oBtarliaaa aber aicki, kei a»- 

■ifM Stallen , <Ui- Verbrimuiifea iuIksscii , Proben voo ihrer im 
ftarliter an üljrrma.'oiit kund )[r(;r(niicii lir»»ndtliril lu v;c^'>eii, die 
iiii lu iiurulrr <lijr(:li reicht' Bcirulhprnii«' bcl'iluic uunlrn, Ii r i ( i u i 
«!.'« Figaro iiud B e 1 1 e C t i aia Aahloa wmroit beide Mbr guL Alt«k 
F I o r e D a a , dw in dar „Saaüranida" nil acktaar BaüMiBBa 
aia Oraa wacki«Baa «ar, kiall alcb aia Raiawada waakar. 

Am 1% Mai «nla VaiaMUaai daa „Brav«** voa MaNadaate. Das 



' die kaidcD eraiea Flaalaa , daaa die Arfa daa Faacari «ad 
'ViaiaNaa RaBaiiie , ferner im dritten Aafzog der Soldateacbar , daa 

Qoart'?[t und rjir Sc IiIusnhc rnf, A uf-rUennunR raD-lt^n. Da?* Finale 
des jwcUcH Ac tf.H ntu^sli' wiedfrlioll « iTJrii uml die SiiiRrr wurJrn 
gerufen. Die uiriHiito Nammern leidf-ii an l.jiii^p iiii>i L^nn . Ori^i- 
naliiai fehlt, uiul dass der rossinireiidc Kinnpuniit sieb auch von 
Meyerbeer'a F.iiifluaa nickt frei in ballen vernockle, ackiouncrl an 
einigan Slalba daailick genug hindurch. B e 1 1 i n i hatte in dar 
Thabala^ dar ar aickt gaatgie, oicbtadeatoweniger aehone HaoMale, 
Vfaa vaa Lagraag a, der die RaUa der Taedata wMarauabi, aa^ 
a n kd 4 %ia aick daidl alia hr baaear naageada Baflkafia aaa dar 
^Leoaora" daaaai k aa K aai f aB la laa. Dia BaKtaaalli, daaAa- 
r«n(terin, «ar all Violette laMÜeb; dergleicbae OaideiCi aad 
Fort in i ata Fisani und Marco. Ueai Belle iil aU F<>«cari ge- 
bührt di-r Ehreukram, ob{;leirh aiirh ihm der vmirrK' lic^an^ besser 
zu»act, als der getragene, davim t im^^r m feimr Partie vürltouiut, 
die lihört? einten itHt, da»Or«he»ler unter C'aiitagueris Lciluog 
zu Jirli iiinl i^t ruiiK'hvnll. Aoanakinaweiae hatte die Direelion für 
gUii/.i ixli' A'iiKuiiuDg geaoifC. Der Uarcnsplati, die Ansicht de* 
lÄiv \ui Muiiil-tcheio Warden mit Bl6rBiiAchein Beifall begrOast , und 
den laiaaivoUea Dacaraiiaaaaudar Hakaccki die £kra daa Her- 
Ia Baaag aaf daa Bljat «ad deaaaa didMari»che 
aia Baeaaaaal folgandaa: Wana dw PaUttmv 
aagaa, «tkrand dar Voraidlaag Zdekca dar Zaratraalketl 
aad der Langeweile gegeben . so lasse sich »oU he l'naclitjiaatkeil 
aus dem Umstände erkUren, das» die Zu.irhaaer den Teit nicht ver- 
ManJrn. Was w*rc denn trsi ilaraiis pcworiiro , m-riu üie ihn vcr- 
»(«mleii hiiitcn! Wahrlich e» geburC >luth daxu Seitiius der kompo- 
ni'-irn, und daa Bewusstaein einer bedeutenden Kraft, um ein Ton- 
werk darüber lu schreiben , daa aine gewisaa Breit« und Halluag 
Md aiaige grosse Schönheitea aiekt «baaapmdkea aind. Dass die 
heMtkt kaia m TkaiaekiBM aack dto Bia- 
I aaaaa Wariaa kii aiatr aa kaa ti y l al l ga a Aaaai a llB^ 
dfo Hafkai« «iatt kMUgen Wiederaat 
aakaa Ma« arfikia aar dterThalaaeke, daaa «ie sich durch die er- 

BUaaa l»edealeade (ioanzirllir SchUppc nicht hat )'iili:ii]:lii-<'n tii'-^t'ii. 
MieltaleB Winter also, »enn miht Jer Kiniu? ilpr Kus,akr« m l'aris 
oder «iiilcrc iiiiüticrwindlichc Iliiid< rnissi> cmircun, wird Herr C u r I i 
mit (iiicr nfUHii Truppe »chlistcrlig da&lchen. Noch haben wir 
der Si:lilu!,,NorHirllufig am 18. zu f^edeokea : „Barhier" erster Aufing. 
„Linda- zweiter, .Scene aus „Atüia eine dar krilliaBlaaiao der 
ganzen Saigon und die sich de* vollsten Uauaae aa erfn 
las ersteu Aafzog de« BaiMan mU Oalsatari, dar dU I 
cavatiaa ftberaus gai «h«^ aai Fat raat^ dar < 

I Ballattl ab rtgM bAOMi ( 




vad darek aeia« lebeadiga lOck^ DarckfAhmBg dar lUUa ia 
Spiel «ad Gesang allgeneia gefid , lieaa Fraa vaa La graaga aa 
ihtar Vacaliaaa loa aad «kartraf ia 

ia dir 
Baaaiab 

i a a B a aia Baaile dOrftigi Mit d»8eaa% 
aaa Vaidi'a «Alllli^s waite Ibr Saaiai baitiaad aad «ie In adt&acr 
Krie(i«rg««lBil aaftral, atals elalMrackreiiend in Heha und Panzer, 
in Spiel und Gesang einr ^(»(chrufrr Enrrjtle miwiikelnd, nud - I '- 
viellf liebte Sophie Cruvelli in glinientlcr Wei.<ir und gaaJ ikrcat 
(iharai ler gemäss Abschied, Auch war de» llerviirufei«» keia , 
•i« maala draiiaal vorireiaa bei ateu wa di a e a dea i Apflaaa. 



lAeNllieNTEI. 

Wlaabadea. R. Wagner* „Lahengrin" 
dreimal ftegrben and sehr gAnstig aufgenomasen, 

Virtr Opnr enthtlt oaUngbar grosse Kchönkeilen und zetchnel 
sich durch freiere, melodischere Geatsllung der tiedanken, durch f^ta- 
stigere Behandlung der weibllcheB Partien, wie durch »orfcfalilit saa- 
gearbeilelc, meist sehr effect*oUe, oft «cbdne Chöre vor dem TauB'- 
hlaaer aas, während derbiaberigeOpeni-Zaaeknitt aoeb «Mhr verlaasaa 
«atdaa iK, aJa ia diaaaa, aa daaa kaiaa aiaaiga Arie , 
A a. 9. wifcaMt. Ba lit kba aaiMWk, daaa im Oitkaito 
diaa Werk «aaikgliek aat* i 
aad daaa diaaalbaa, ja a« 
Opar adar voa deai daa SckaaopieifreiiBde«, dar klar aia ailt Maaik 
ansgestatietea Drama vor sieh bat. geftllt wardea, aniwader voil- 
koniinL'D verwerfend oder höchst anerkennend lauten Eine grfindliehe 
.^nalv^ie der .Musik könnte nur nach einem Ungern Studium der Par- 
liturrn megeben werd< ii — l>ic bereits bei den fiühern Anfführungen des 
Tannhiuser ausgesprochene Ansicht, Wagner werde ie Folge »einer 
Doppelstellung als Dichter ia erster Linie und .Musiker in srcandarer 
Baaiakaag ia aiaa Biehtaag gßättnp, die ika saictzt von der U per 

Diaaa, bei dem die Musik nur zur 




DI« Frage tkber daa Wertk dar Wagaei'acbeB 

wird alM zu einer Rxiatentfrage fSr die 0|>er tberbaaft 

bei aller AnerLi^nnun« Wa>n«rs aN einem seltenen Talente lO acinaM 

Natbtheilc lir»nlviurtel werden, <la dir Oper, die UB» so viel Heial«r> 
werke der dranialiM-hen Musik pel.nrcii li.il, null Lrl . nsfuliinkeit ge- 
ling besitzt , um, irols des angenbliiklK'ken Maitgela eines aciacr 

grössten Vorgänger wdidtgaa CaMpeaiBlaB| aia aiaaKaartgaiiaag flr 
«ich «a beatehen. 

C5IB. Dem CdUiar lUaBargaaaag- Verein ist im Aoftrag» dar 

Peeal aia BriBaaraag 
■kargibaa wordaa. Hiller 

hat BBdi dwdckaatUakeai Aalkalkalla I 
Aber Paria hierher anr«ckkekraat wm 
Uaiben. (iKt anji;ckoiniuen ) 

Wien. I>er Tenorist Ander iat Ia WUtß *tt Aaalreagaagaa 
auf seiner Kaaalreiaa afkraakl aad raa daa AaraMa aaafc Bad laeM 
gesandt wordea. 

MttBOhea. Den hiesigen Musikern, welilie «n h lu dem voa 
R. Wagnar in Züroh veranstalteten Mu»ikre»lc begeben wollten, 
aoUea die Pkasa mit daa» Baaebaid verweigert worden sein : 

Jlaadvarkar «rhialiaa aack daa kaatakendea Ge«eUeo keine 
Flata aaah dar Baftwabl" 

«NMMafa^ Joachim, der aaaga ialch aala ViaMaia«, kdrt klar 
wikreod aeitter Ferieti philosuphisefca Tariaaangaa. HMla diaa 
Beispiel einex mi tüchli^en Krinsllers reckt iMa NaaklkBir BaiWs 
es Wirde dann liflKcr mit der Knust und ikraa Itmftn alekta. 

londoru Kmi Herr Soherrat bealisichtiftl luer nur National- 
Oyar SU griodea und bat berdla C F<H«iea wie FrAulctu A. Bury 



J^^5^ Ia der letzten Nummer (M) bitten wir fol| 
zu berichtigen: S. 110 Sp 3 Melodie zu „ILeaaal da 

Takt mos« flehen: ^ ^^E: 7~~| 
~ - Originalmelodie statt Ol 



10. 



S. III Sp. I. Z. 4 V. 



fz«. J. 



Digitized by Google 



2. Jahigang. 



Hr. SO. 



Sft. Juli 1858; 



SDDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 




& «CHOVV'S SdHUBir IH MAIKB. 

BRäSSEL BEI ßEBR. SCHOTT. LOIDOM BEI SCHOTT * eO. 



■•«•«•«MWr. tHinw 



|l «• kr. ,im U Ift. 



lakAlt I C. If . V. Webo'a Gnprickc nil 4*a Waklitduaaten et«. — Uebc* Ch«ml'Ref«ra in Baicra. — UekcrArvck I - N*ck4raeli t — NackriillHi, 



•im 



•BNÄCNE MT On WOHUCKAMITEI 

Ibtr 

■MM 



IMm Worte m Sehtan 4ta vorigen Artikels wollten deo 

'Werth solcher Erörterungen oder vielmehr Enihülliingon des 
KtinMvennögcus nicht veriileiiirrn , sie wollten nur ifi jrtzi^cr 
Zeif, wii ivir itn Fanatikern der Kuuatdoclrin so inrosson HcbiT- 
flnss h«l . n, wiirncn. dergleichen nicht zu überschauen, von der Gel- 
teadniiK )uii,i: .Iclirr rriiirn firundsiiie nicht wiiDdergroBse Umwand- 
lungen zu erwarten. Im (icbielo der Masikwissenschaft und «lach 
iin Weilern Leben ist d»s Verfechten reiner Wahrheiten immer von 
msebiubarem Werihc ; was abor in der Knut als Nevaa iiad Be- 
deutende« daa Trtibc, den Wirrwarr, die 6l]rllMi|lMil 
iat naiekat cb«B ■«•, kau aick ailiftcD taii 
an dar WtinAmnt, du* gnim» Oniad|R«Mla* in 
«ariian aller tritn huMf/l aiad, eatspringt ab« seiDeo ilereicn 
Oneliaa aach lua gegen wi rlif;cn nedürrnisson, ans einer 
neuen Seite <lfs cwlgrn Ldicns, Air nn.h (ii^iiiltuh.; rm^i in 
ebt'ii jetzt versliirKliii Ik h l'urriinii, tiinl rrhalt ilahcr zuimuhsi \uii diesrni 
Drange dio ideale Ivoinpo'tillun 'mrnizeiehnel. 

Soviel für den Augenblick zur Abwehr von Hissversl&ndnisseo. 
Hören wir nun erst nnsern Weher zu Ende ; diese seine Schlnst- 
worio enthalten den oben vcraprockeaen Beweia an dar Bekauplaag 
das9 er bei der AaefUMnaf MiMr gwmc« Mato te i wai ka aaek dialh 
teriach aabr thilig gawvaafl aai. 

nWaUb. DArfta tdb tXt «akl nach mit der Frage behelligen, 
waran Sie die »wei ersten Scencn in denen /tu r- t der Eremit und 
dann Agathe aurtrill, weggelassen baben? >liiii sa^i, Sie bitllen es 
gcthan, om durch die V<ilks-'« ene beim Vijj;elHi Im -isei- i-iiie Irbendigtre 

latrodnclion und aaaienllicb einen Anfaitgschor lu gewinnen. 

Wakar. Va< ireM «ea MiaGnn« «eiNia^, «at mimMa 

dazu t 

Wohlbek. Ich werde aiich wohl irren, aber mir schciot, ala kabe 
die Oekonomie de« Stickea eiaigm Sckadaa cittHaa. Dadareh, dav 
Agaibe den ErMiilea RilitaagMnilMl aalMIgl, «M ihr VaihiHatai 
n* aipanirt, «ad imA daaitaaehenk 
, daa «r ihr TOT dm Aogen det PiAlikama macht, 
iat jeaen draaMliaeken Gesetx geatlgl, welches die Noti^irtm? .ler 
Eatwickclnng adion in der Exposition verlangt. Wie jetzt ds8 Stück 
Iat, erscheint der Eremit ziemlich wie »in Dena ex macbiaa. , 

Weber. Der Wasacrtriger fkngt gaax ohne Moaik, mit ge- 
aprockenem Dialag an , oad Clienibint kal eine Aendening dieser 
Scan« aiebt vctitncl. Ek<aaoiMBie««sda kh aaa te mir Tiadieirten 
IbMcha Jana Sont kaül^ü kaUn. IMm «Mada «im «tna 
feaaatiw— liawaa «»MaatUakatllahir. VtnaiBlNBalbchcs 
Varii «iaaB tmtiMia Lib«., Xtü. nai «imHmhinmI kai, 
Oa BuMm wm IM alt wllfiit. ao i« «■ 



•» ■ fhMk vM van 

In diaaa algtalkitalicka Hfklw, dar er «kh bingeben und 
an die er gTankm aoW, an veraelien. Daram eröffnet Göth« seinen 

Egnvpiil mit ilen nicdrrlindi«chen Vnll,ii5ireMi n. fianiin ffibrl uiih Si liilirr 
im Willirlni Teil incrsl die Natur des Seb«ei«er!»nr|ei uijil nclncr 
Bewohner, im Wnllcnslein das Lager der Soldaten vor. t nil aus 
diesem und keinem andern Grunde strich ich dir benJen Anfangs- 
scenen. Der Zuschaner soll unter das Land und Ji^ervolk aach 
Böhmen, in die aberglftabische Zeil kurz nach dem 30jthrigett Kriega 
versetzt werden. Ein Eremit, einsam im Walde vor eiaem Heiligen- 
aiaaai Geaioht radend daa er gikaki, mackt aaa 
' aia €MI4a aaa itt Mtüfaef t alek wr aaa •■»• 
wickeln aalle. Er arrlekt voa efaur OdUv, «a Pwaonaa draha, 
wicha wir nach nickt keanea nad welche am IS»lglich noch gani 
gleichgültig sind. Nun erscheint zwar Agathe, und die llarullung 
cxponirt sich dnrch da» Gespräch und ein Duett. Aber beldei i.st 
matt nnd Oberflüsfii, denn in der darauffolgenden Volk«eene r\ponirt 
sich die .Sitimliiiri iler Hauptpersonen noch einmal und viel lebendiger 
nh'l iiioeliinilr' Ii. r Wa^ «US den beiden ersten Scenen .Molivirrndes 
f4r die Eniwir kelring nölhi; ist, kommt in den Gesprirhen zwischen 
Agaihi' nnil .\eniirhen im 2. und 3. Acic vor. 

Wohlbek. Diese GrAade miasea aogleick cinlencktea, gad 
■m somekr ist es M MrwondMa , daaa Kad sich so na 



Wahar. A«k wie |raaaa NaA kat aurn aiit 'daa Dfchteral 
Jede Zaüs, Jaiai Weit IM ihaaa anTallerz gewachsen : von Aendera 
wellea de darchaiM aieMa wiaaen , nad nnn gar ganze Scenen ver- 
werfen! — Ich habe eine solche Liebe fOr jede Einzelheit nie be- 
greifen können, ich habe sie immer nnr vom Standpunkte des Gan/en 
aus belrathlei und ile ohne das ReriimHi.. Berlr nk i i. .-cüfil, r( . v,enn 
sie mir zu diesem nichl zu passen oder ihm gsr schidlich ZD sein 
.schien. Nur wenn man diese Slufe der Bnlaagaagakanal CtaticgHi» 
und andern gelernt hat. darf man sich wenlgalens för einen ver- 
atafligcn Künstler halten." — 

Dar ErlAaieraBg bedarf dieaea Allaa weiter pK atehl, ea iai 
anmaUar. Wie aialhch, laUg aad keaeaaea ■haiaahaat Weher 
eiaaa Staff , an deaeen OeataHua« er »ein Bestea kk^mikaal Dieaa 
OttieetltrMli, diaae Hika aad Anschauung kenatelcknet de* groaean 
CMai , and nichts vermag seine glinzende dramatisch-dichterische 
BeAhigunc mehr zu bezeugen, als der dramatische .Seharfblick , mit 
dem er eben seine poeti^f briiPi?.iLaii'i( tie K>>in|in<ii|ion lerj^liedert 
und verihridiftt. Weber hat den b r e' i .s <■ h ü 1 1 (gleichsam zum 
I w e i l e ri .^1 * I e ^ i •! i r Ii I e t , wahrer u n il tiefer « 1 j" 
Einer seiner herahmlen Vorgtnger Aehnliches 
veraaakc aad Termaakt: nad dieaaebst vielem 
andern gereicht ihn B«B awigaa Rahme, ja ca iat 
kuaatgesekiohtiiah daa Altarkai aaiaadata c*BaaB 
Weher, da^faaiiB. wafNakel Mai aUaweiumMMhcilaa I 
arikat aih» a akiaehwI H Ic t athlaa Maath. Br aalkal aagl, 
Anaekmiagan an den Gefcaaland er 
ktaailerischef Oeatallans. Seil dica aber aBgllek arfa, an nuala 
I 4w OacaaataB« aaf ~ 
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ifuAtkm Dar«hbll4aag gawtasar 

6r«al8«4aafc«R mm Uktailgta iDdltrKaaliUlaa 
iatdie H sapta«rc*1»a it» <t»B«tU«kea Oi«kltrai 

'Wflhcr gibt dcBrlicb n TWMelmi , in» dicM AahMriidto Var* 

^eiilichi'n nii'l VcrintMrlicbei) »einrr Personen ioiiMr «eine e rs ( e 
fcfiMtlrnscIio Thiilftkcic f,e*f*eo. Alf diescM lichien Craiide en(- 
stBDii I. B, lU:- A-mhe, Jicsc \V*lilliliiroe roll iinenM:h6pnichcr Poesir, 
darch die fr sein V«lcrlind mit einem der »cbünKcD Ideale beichenkl 
ha«. Wi« eioe deutsche Jungfrau licbl, belel, juIx U. &cufi( nnd hoffi, 
4m All«« aiMd Tor Weber« Zeilen wchl im reiner Idcaliitt vor 
■aa, 0*4 iat darcli iha dea VaMilaadM, Ja der fMMB Wdt aarcr- 
IlHbarM Bilwrtfcn« (twoHM. 

D*M Mu di*Ma paarn T«i|Ba« «Mb wk aadara Aagea an- 
aalaa «ad baaaafaa dia Iw r wü g i l iakaa ^aatlaeka Thm^UU 
Wcbara, die gana natMidi aanlabal Uaaa im EfHMMa-dta w 
liegenden Tex(ea , aad daaa im DnrckbiMen ei na ciaer Person- 
licUieiten und SitaalloBcat and niclit überall in vollbewo»»ier 
Klarheit »ich offcnbaraa konate — für vcrderlilicb uad auf Irrtliun 
tankend tialicti kann, mifen ons einige Aeti^t^erungen von R. Wajiier 
eisen : 

»Nach dieser (der dculkchen Vulk» ) Mcludie ge»l«lirl Wrlier 
l{ «aa «r, glmWfk von ihr errülli, gewahrt und wiedergeben 
wäll vaa ar ao !■ ganten Gerüaia der Ofcr für fihig erkennt oder 
mchen weiss, in dicacr Kaladie sich aunudrückcn, sei es 
! aaarft ihaai AlhiM tiberhanahi, atU ciaen 



laahiaiaiaaaad vahiar aadlrcffeadar Wiikwi$aal 
.Ihd 41*8« Melodie war es , die Weber inai wirklichea Factor 
aaiaar Opar machte: das Yar<;cl/en i'.a IiiuriLiii lan I ihmh diese 
Mclodlfl ia soweit sciDC Vcr« irklichuij|<, nl^ lii.i ^ai\tf Druina \cin 
vorn herein wie vor ?Sf hnsuchl hiii/;cris«en war, in ilir^i- Mi luiiic nuf' 
geaoainten, von ihr vrrxebrt, ia ilir erlnsl , durth sie grrccitircriigl 
an werden. Betrachten wir no den FrcischüUen als Drama, «o missro 
wir aciner Dichtung genau dieselbe Stellnng zu Webers Musik au- 
wcisen, als der Dichtung dea Tankredi cur Musik KoasiBia. Die 
hediofis daa Charaolar der Dkktaaa das Taakradi 
» ala WabM Maladia «e Mchloai te liaf lahaa FM. 
at «4 Wabar war bt«r aidMa aatea, als was Rosaini 
dort war, aar ar edet aad akiaig, was fieaar frivol und sinnlich- 
Weber öffnete nur die Anne xur Aufnahne des Dramaa um so viel 
weiter, aN ar^iue Melodie die wirkliche Sprache dea ilcripiis , wahr 
Uiia;rfalii fil Wdr: v.:is in ilir iiif^itis, »»r wulil £i_li'irj;< ii un.l sicher 
vor jeder KuL^ü lliiuj;. \Vai iu dicsi-r Sprache, bei all ihn-r Wahrheit 
deaaoch ilinr iU^^clirunkihin «exen nicht aBszuaprccheo war, das 
nOhte »ich auch Weber vergebens berauaaubringen ; und aeia Slam- 
neln gilt uns Mar ala daa redüobe Bakaanlaiaa voa der Unfibigkeil 
derMaaik, aelbai witlüiabl>faM aa «eriaa, ateiMi daa «iikiiah^ 

aia mnOBlUgar Wataa ia «aaea «irUicbaa Draaw 
*) — — — — Dia Ia ■«aari's Haapiwetk« 

vaa «na a n ge t roffene , so Aberaachende glückliche Ociichung xwi- 
ackea Dichter und Komponisten sehen wir aber im ferneren Ver- 
laufe der Eniwickcluiig der Oper ginxlich wieder verschwinden bis 
Bosaini sie güDxlidi aufhab , uad die absolute Melodie xun einaig 
berechtigten Factor der Oper machte, dem alles übrige Inlereaae 
und vor allem die Betheiligaog des Dichters, sich vollkoaMaa unter- 
■ea hatte- Wir sahen ferner , dssa der Eiaspiacb Wabara 




Nala4ta, 

m Diaaw aettal g u MHI «ar. !■ e«|ialhaiie veraiirkia 
■a üaaaMriieba 4iaaer SMMaag aar aoeh dadurch, dasa er 
darch charakterische Veredehing seiner Mi-Ioilii' !ich eine noch er- 
höhte Sldlniig gegen den Dichter autlnHltf , uiiii iwar gerade am so 
vifl fr) il.i , all Bciue Melodie die Kii.i>iiii sehe eben an charakle- 
riati»<;l>rTn Adel übertraf. Zu liossini gctcllle sich der Dichter aJa 

lustiger S( hiiiurotzcr Weiter dagegen, erfOlh von aabeag- 

aamem (ilauLcn an die cbarakteristiscbe Reinheit seiner einen nnd 
antheilbsrco Melodie , knechtete sich den Dichter atit dogaMtiscber 
Granaankeit and swaa« iha, daa i 
•vf dem der DaiUkeklioha, aar I 

lie, aidi su Aache verbrennen 

*) Ofar nad Drana. I. a«— M. 




Atcba baia 
Peam awb dia Mk 
behaapteta dkaalVkiaw rOkravaa ifcai ben— arirrlaalchKiMRa^ 

•eine bAIiemea Scheite gabea aar Wirme , ala aie vemichirt, «at- 
branni waren: einaig ihre Ascha, den proaaiacbea Dialog, koanl« ar 

na< h drm Draiiile ni>c h nU nrin Eigenthum ausgeben. Weber suchte 
si< Ii narh d<-m l-rrisrliülic» einen grfiigijieren Dichlerknrrht *) elc, 

Kaisoanrment gc^rn Raisoiiiiriiii ni. daiwi^rhen die Rrkriiiiint.'iae 
Weber'» und »eine Werke als frate Thalaache — der i.eaer »ehe 
genau, vergleiche noch Wagnera Zergliederung der Eurj anihe , die 
ich der Lange w egen nirht auaochrt'iben mochte, und eigae ai«h daaa 
daajeaige l'rtheil an , weiclica ani nieialen mit dci 
a taawrireadaa Thaiaacbaa im Einklänge ist. 

RIeradt aial wir am Ende, uad ich füge nordesskalb aoch i 
Abschnitt — Besprechung der Opcrnrerorm-Vnrsrhla^e dea Weht- 
bekannten — als Schluaaanhang hiiitu , wi il die dort anr Sprache 
kommenden Pankle mit >\ > l<< i'< Art tin I Kimsi in eniMvi \ '-r 
bindung stehen, Uebrr die poraiereirhe Mu<>lk Webers sa|;le Herr 
Berlioi ") mit Beaiehung aaf das kurae Solo der Clarinette in der 
Frei»rhijtaouveriare sehr srhöu : N'eal co pas Ia rierge iaoMo, Ia bloada 
Aaneoe da c h aaasu r , ^i les yaax aa cid, ai^lc sa Icadr« flafaila tu 
bniit dea heia piefeada agiida far Taragat 0 Weber II 
(Sdblaie Mgi). 



OKI CHOIM.-MRMHI II MYEM. 



(Sclilusü.) 

Der llauptjrnnd de» Misslin^ens Nfji « i>!il im Wesen der Sache 
«clbsi, reap. ia den gressea Schwi<'ri;l.i jK'h, die manche Melodiea 
darbieten- Ich wris*. man wider:^prichi dem aehr hauBg, indcsaaa 
Blatt jeglicher weitem Holirining meine* Bahaaptang fihre ich 
ainan der wkbligMea vt. Cbardla ia aaiaer rhjruaiachaa Gaaiah aa 
mwi tntß alle Mtaiar 41« t», wie 4cr Retireat , aiil dar Praala aa 
ibaa bahca» ab ala aleh getrauca, 4icaaa evaageliscbe EcraNed, a« 
«ia aa aatw andera Dr. Lajrrits in aeiaem „Kern dea evaaga- 
Machen Kirrhcncesanici" lieft I. nolirt hat. mit ihren (irroeinden 
beaOglich der Melodie nnd Hhyimik vollkommen richtig einiuOlien. 




Ein fe-al«! llnr< i^t un • • »er Cioil, ein ga-tc 
Kr hilft UUü I n i aua al - ■ Irr Noili, dieunofctxt 




Wehr nnd Waf - • • fen, 
bat he • irof ■ • • fen. 



Deralt 
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iM» MfBrf M BieklMiMglai dien. 

Vmi weiw aodk «irklick dia EHiUtMg dicaar Heladio lo Siando 
kaoiMt, wird aidk dia GMDcInda in ricbligen rbyliaiachcM Vortrag 
dwadbcB «riMllM wt r Jait fM, ämi M dar Bintta^g nkhi ao 
tUI« «nd ttadeilanda Sfiiv^afi wlkaad dar gaifaadiaiMiiMbCB 
P«ier emslaades, daaa dadardk alla «rrangaM Vortkdli t ul^ ßnn gt n 
werden, um «o mehr, da dieaea herrliche Kirchenlied aacli ia ae?ner 
inoilcrartj Furm ific Urrrcn tifr evangellM:)»'!) (ii'iiii'inilfii io niüiirhrs 
M»l .»iKiin i tIkpIi iieid frl>»uti-? In Müoclirii , «Irin Siln- jiMicr huhtiii 
Kir<:hrnh('livirft<-. wclrhc iii «ai.?. I!jn rrn liir (^Imralrc-rurin auorilnptc, 
achcini man die IkIiIcii Iruicn Fragen in «ruailichc Krwii«;uii; fin- 
sogeu (tt hab«a, dena merkwürdiger Wciaa iM dart in dor o aussei. 
Sladlhirch« bia dato noch sich« ein elnaiger rhylwiacber 
Choral milder Gemeinde elnfeAht worden. Chorgeataga der 
AH, dia ich «lhr«Bd ainaa li^ai Aufaaihaila daaelbal htele, 
UiMa Mar Bichl hAaaahiM kaaHMi «ad dieEadchaMipiiK. «Ha 
a« in HAachMi, wv ao riela Fremde am Gelieadieaal Thdl MlhBCD, 
haoadcrea Schwterigkeicen aaterworfea aei, kaaa gar nicht Plaii 
greirrn, ili Krrintli; sich viel gefügiger einer Lrilun; iiiileriirlicii, 
da durl ( in ^uies Orgelwerk, ein auvcezcichneter Or^anisl unil K«n- 
lor, ein lurluiirr Siiiifcrthor, rinc jutiln idir- L<'hrrr'<i hift , eine in 
Gesang gut geschalte Jugend, eine zahlreiche (icisilichkcit mit ihrem 
EinSuvte und das hohe Ol>erkonsiatoriuin niii eeioer vollen Auloritit 
dergleichen HInderniaae , die aich ja hinfig auch an aadam Orlen 
TftrGnden, leicht bejieiligea kAnalen. Warum aUe nicht wHAnchen, 
MI Silaa der eberaleit Kirchaah«hM«r Datt hUM an vor Allem 
Vcftocba Mattlta rad aich mit den 8chwicri|l(eilao aach allen 
Bicblanica Mb vwMut wri i w HÜn tM< iwar rttr, ala maa för 
dia gcaamnte e«aagenscfce Oiaw l ada 4aa KMgraiciw Rrgnlaiive 
erlaaten hüte: denn die Münchner eraBgeliaeha Kwebeagemrindc 
aleht cbeoMwcnif! zum Expcrimenliren ed hoch , als die tihrlErn 
Gemeinden dcü Lanilts iiimI liic |;ott(-&iJi<'n»t)i<'hr Krliaiiiitiic ciin r 
Laiidsenicindr i?'! «Irnso wuhli?, »b die einer grossen Sfjnll- 
geneiod«. Merkwürdi-ir W fi^e aber ist in Il»vern allcnllull.eii ilii'^ 
Meinung verlireilct, da»» in Miiaelirn hios rhjimisi he Clmrilc gelungen 
wfirden, während dort gar keine Itede davon ist, wie sieh der 

Vcrftaacr durch cImm faai jlhrifen Aafanihalt und Oeiaaigeo Kirchen- 
cnl tm dar mhmb Ut um aipnr Anschauung 
— Die Pmb erachclM hier allerdiaie im Wider- 
if rach mit den liirdblicheB Br h i e e ea ia dieacai Betrat. Iteaa 
dann Oberhaupt noch di« Halbheit ta der DarebfdhniBC der IUAh 
Sakrales und Xanlippe trerlragcn aich, aber nicht so der rhy tmiache 
mit dem modernen Choral; hier hei^-^t es wii m hon oben be- 
merkl, entweder — oder — Ein weiterer finiml lif.i .Misslin^en» 
der Choralreform war eine mon'clhafle VürliereiiiiiiK «IitmIIiei. 
Eine durchgreifeadc Reform erfordert eine iangjahrij;c , uni>iiliiigc 
Vorberailaiv ia Schale , Kirche aad GcaAeiode, aic aetit bei Orga- 
riMan, Kiatmren aad GoislIiclieB eine plndlicha and iaabceondere 
ia «aiiheliarhir Baaiahnng hisioriaeh« Bildnng voraua; dean aar 
«aaa erat wwdea Alle «rit gMchi* Liehe aad BegniataNag in 
Sdaila KMhe wU «cenivcvelaea Nr «e Swshe aiheileB. Aadere 
«beaiUle itHr hefelelcra aad ao alhaltHK hat daa Gemeinden die 
telörm anhahnea. So lange dieaea nicht der Fall ist, so lange man 
<iie Seminaristen, die ktinfliiccn Triger der ICefuMii. luU einer 'lürrcn 
Akkorijerili hrr? , niil iiijs rnlatiten Regelma.ssfii mul t tnnn l'ur^ jitac- 
linelie Lehen wcrtliloii n dn!,,! hirnH.skram , ohur ila.ss ne lU ilirer 
Bildongsanalalt nur ein einziges Wort von der Muüik^cücliicble, noch 
Tielweniger einen konen Abrisa davon erhaltca hatten , vom Semi* 
«ar iaa practiache Lebea hiaAbcriagt, ao laaga aaUia maa nicht voa 
einer Choralrefem reden uad durch Stäraagen a>tr Art die geltca* 
Vareeawileana natheüjiaa, Kiat aia 



f — 



Unter den ..Nachrichten" in Nummer 27 iliejier Hlätl T vom 4. 

Juli isl eine Iii liintiltinn l.ur,;;, im .Namen iler ii< 'II I ^rlirn «Miisi- 

kalieahindler durch deren SetretSr erU.saeii, aulseuommen, wonach 
jadwclche Vervielfilligaag ihrer Vertagaweriie ..gleiibticl rn 
welehcm Zwecke'* durch Urbenlradt ala graaialirh vrrbairner nnd 
daher alrafbarer Na«hdrack rrkUrt wird Mer rrchlUch grsinate 

an. dnae die 




> VtMfcaa, .Im 



Gaaaia gagaa HaahAmk geachdlit aM| 4ia Acfaiailhm 
dar Maauscripte diaaar W«ffha bena Ia dm audetea Fdllen aar dwdb 

förmlichen Ankauf crfoigm : hierzu kommen dann noeh die Ab8> 
slatlangskoBlen , während der Nacbdnickrr nur die LMsleren tn 
trafen hat, daher derselhe aurh sein Fabrikat zum uffKnliarrn Nach- 
theil lies rei hiniassiien Verlegers hiilixer ali^eizen kann, tiani 
deutlich «prin;;! hier der Nachdruck als »nlcher in die Augen, de.<.srn 
wesentlichstes kcnnzeicke« doch wohl in der .Absicht eines uner- 
laubten Gewinns zu suchen ist. Nicht so klar iM es, nb eine Vrrvicl- 

lUtigBag van Gaaangaiimmaa Arbeaaadrra Zvccfce wie Ceaccr4e.Ha- 
•afeate eie. mitteiat dea Veberdracha (mit t he w terh ar Tiate |e*rbr1rhi>n 
and dareh Steiae ahgahlaaicht) ah verhetraar H echdraeh aanidirn 
*ei. Daaa awladken dieaea he M a a Arien dar Vervirllfelilgmts eia 

Uniemehipd obwalte , ia! leicht m erkennen ; denn der ürberdradt 
kann in den angegebenen Flllon doch nur als ein brqaemer attsnhr- 
hare« .\hsehreihen hetrachlet »erden, «ehliei bisher wenigslrn« 
noch nichl verboten »ar. V.i «ilre daher hörh.xt wüBsehrnNwerih, 
dasa daa OeacU gejjen ilvn .Naih^lniik shIi hierüber priii"<T nu'.. 
aprlche ; indem eine Inh rpretatinn des Gesetzes nur von Seilen der 
Mnaihalieahgadlcr als eine einseitige rtedieinf. — Wie sehen ange- 
daalat, aad wie each ee« den beaaichnelea Erlaa» bcniorgcbt , wird 
der Prtetdraek hta yreit h Wcfc aarTer^aHUtigeag von Gesaagsiimmca 
fUr Muafliraala aailwpBdt. Der ailerdiaga aohr hoachteaewerihe Ver- 
schlag, ««deher dem Bflaaea ia dieaea BlitCtra bcigrfehen iei. 
nlmlich die Gesangstimman^ «raiiir «f le a dld anaanslaiien and 
weitere Regiinsiigung flr dea AnlaaT der Stiemen an grsiaftea, 
hehl die Mi.ossiinde nichl alle auf Die Stimmen zu grösseren Ton- 
werken. Oraiiirien. Canlaten, Mnlellen etc. Aberhsapl aller Tonslöche. 
die iiri. lii.ii nur ein ztiismroeniehiirise.i (ianre hihlen. könnten dann 
bei weniger Kliiiiender Anssisiiuns von den Vcriesern in .M«s«e be- 
zogen werden; wie slier. wenn Gesinge und Lieder ous versrhir. 
denen Heilten oder Bikoden gewAlilt werden , «ie dieses hinfig hei 
Moeikrealea «ad besonders hei Gesangfesien der Fall ist? Ange- 
neaaun, aa aeien iX Geadafe für dn Fest in Aaiaidil greielll; 
jade« dieier SMefco hcSadai eich aher Je ia eiacr heaondwctt Sern'» 
Inn« e«a a, d, It adcr fu aech meh rtr ta Tenetichen. lat ee hOHs 
Dud recht, die UatamehoMr vaa eelehe a Feelea. die flhcrdie» meiMene 
zu wohlihiiigen Zweekea veraaMallet werden , qnaai swiatca sa 
wollen, statt zwölf Gesinge deren vier»!», achtzig, hundert «der ^r 
»iii h mehrere für ein eiiiiiie« Fe>i iiii/iil,jiiireii ? ! Der Erlass könnte 
nach nn-ierer Ansicht nur dann j:erei hifi r li -i eixeheinen, wenn die 
Verleger ausser möglich'«! billiier Au'.>l«iliing ihrer Verlagswerhe, 
nainentl)<'h solcher, die fAr grosse Chöre geeignet .nind, jede einzelne 
Nummer von Sammlungen besonders abdrucken Hessen , dabei aber 
aach eia aoiehaa Formal wthliea, daaa je nach der Grosse des Gesang. 

hatdeaSeilea ainraaderehiiger Bliiier vollsttndig ansge- 

1 bcreil «rhIArtan, Ahdtdche 




Daaa — aad aar dann wdrda dem ven den MaaAalieahMdMfa ale 

verb4ifener Nachdraek heieicliaeto VaheNmefc aad each ha Fd(o 

dieser wirklich in allen Fällen vcri>olea werden könnte, dem llal(gen 
Abschreiben vorgebeugt werden. Wie die Sachen aber jetal aleiien. 
erscheinl der herShrte Kriass Imt gehäi^ig , indem er — wenn er 
liechlskraft Itatie und man oneh nicht aiischreihen wollte oder 
könnte — die Aoffährung vieler Tonslücke geradezu unmöglich macht. 
Und iat ea nicht ciae Art Veraündigung von Seilea dar Verleger 
gegen daa Publikum , demaelben die Aufführung giMgm' Prodncle 
Dracfc aad aagedgaele Farm vanaenthatten, 
MMh dareh Oeherdradk-aiahiliailiiltHi aa wellen? 
<3ana ah[ea eh ea vea der Rechtsfrage al 
hallen Veiiegem an erwtgen gebea, oh dia ' 
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fir 4i« Gapi« n ImIi«b. SdMn vMe tor AlBger, 4mmi iM eine 

Oller ilafl andere ccriltl wrrJen diilnrrh zum AnliaiiT Jit ilincii 
Boch iinhckannicii Siiiniiilun^ vfranUsst. Ahcr auch in«nclir Ziihiiri'r 
Wfrdt'ii siLli dicjrlhrn an»« ImftVn, iiiiij aim^rrdciB wrrilrn (H'«iingo, 
welche hei der AuftühmDg Beifall rrhiolim , iccwOhnlich in «iffi-nt- 
liehen BlAllern besprochen nnd vorlheilhafi empfolilcn; ohne lürnn 
VorfOhra«; würden mancbo Lieder ganz und gar «nlidiMat bleibeo. 
Wen wir oben die Aualrgung des Geselxes gegea 4«! NacMnck 
Her eiM eiae«iti|n ■eaalea, i 





RACHRICHTEN. 

Mainz. Der 1>eli('l>(t' Konipunist Anl. Wallcrxlein aus Hannover 
war eiiii;i Tj^r hier anwesend. Er gebt nach Süddeultchland and 
Oesd^rri'ii h. Hin auch dort für die Verbreitung aeinrr C«oi|i<)«itionen 
SM wirUi ii^ 

Frankfnri. Frl. Joltaiina Wagner, welche als Fide*, Valeoliue, 
FiJeliu and in anderen Rollen eio aellenea Talent bckundrle , das 
4i« VonAge «iaar nil «elttacr Simim begeblen wid Iccliniech Ma> 
faUUcM Wlinüifc alt dea 
Icfia» dit dea OelM Imr Mle m erfheeaa «ad alt 
WahrlNit aar DanMta^c ■ 
den bei toi Mulm FabKbm mu ( 
hfisDen. 

Wleebate. TiaaUMpa iel lier aad hM beielta eia Ceaaeri 

gegeben. 

— Frl. Johanna Wagner wird wabrscbciDlicb in einigen Kulli ti 
hier auftreten und uns Gcleftenhcit geben au eraebeo, ob die laue 
Aufnahinr , welche diese KOnstlerin in Frankrort gefunden bei, 
wllklich in Mängeln ihres Gsseags nnd Spielee ItcfrOadet iet« <lie 
aaderwtrle bisher nicht beoMffct weiden e^tr ob FrankAirf, du die 
■eait Metall duNkgaiaileM BrI l e e e l erl t ali e Bie cb e OpentgeecNachaA 
nli faaeodcci BeilUI bagrflesie, aar ia eefner WArdigang der Kanal 
Eigcaachaften consequeni geblieben ist! 
>• Ende September wird ein gro».«r.i| Hintikfrsl »tatl- 
Wetchcs 3 Tage daueni »oll. I.iMt i<il von ilmi Iii Kmu n tiiil 
der OrgenUaiion und Oberleiluni; d<'.->aelbi;n Ireauflragl , und wird 
darin nur Crniipiisilianen soii iiiin iii Mi i Ii in im ftlWhiaa£ ilriagea, 
doch aber auch die 0, Sinfonie vun Beclboven. 

Baden-Badem, Am 30. Äugest wird ein Nanikfesl hier slall- 
Cndeo, II. tierliox bealisichligt adne Sinfonie Roaieo aail Julie 
dabei aufiuliiliren. Wie es scbeiat ai&escii 
dafür bteea} was die Fraaieaca wfc t achai 

PiL 8. Ctnm wild erwaMeL Mad. Lafiai^ aad MUe. Wek- 
kefaibcr tvaa dar 0|am ceaOqae) btladca aM Ucr. 

, MNBbvfa Ffl. Jebaaaa Wagaer aang Uer in einen Concerl. 
VleaaleaipiB gab eia Concen. 

Bielefeld« In kurxea wird ein (relTlich cin^eäblen .Manncr- 
quarteit \uii dicr iia< h New- York gehen, um durt uiilirend der In- 
dusirie - Auüsic'lluii); tu sln|;en. Dasselbe ist von einem dortigen 
tjnteraehnier «njcagirt wurden. 

Ottin. Fr. J. Wagner gastirt hier. Von dem Erliaga 
Londoner Concertc hat der Milnncrgesangverein der 
MM na aad der ArmeneclMle 9M TM. Obennadbtl 



Ihr gMliK Mad. Nedee ven üaaover. 

~ Der Violinist L. Wiest ^b einige Concrr(c. Dii> Anfnalimc, 
welche die neu cni^ajtirten Sänger und .Sän^. rinnen iltr Opi r ju l'un- 
den haben ist nicht die ^Onhii^Mr. 

Berlin« Hie Kürii|;sl>erser Orcrngcscilschal't wird Ende Juli 
ihr Oa»l»picl liescfilii 11111 , das bis jetit aiemlick traerig eaagefallen 
iel. — Das Auftreten Rogers als George Brown wer der eieiige 
GUaepaBkl deaselben, wenngleich das Heperteire im Altgemetaen 
mkl |at (awifett iai. — I 



aad ia 
Depfler aoa Peatli, 

nii«k. Am I«. XaK breelMen die 
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Hlaaeii^eiaag- 




Vereine R. Wagner ala Zeiclimi der .Xnerkennnng seiner musi- 
kalisthen Wirksamkeit einen Fackelzug, eine Ehrcnbexeugung, die 
hei iler bekannten Abneigung der Schweizer gegen Deutsche und be- 
loiiders gegen Fliichtlingc hoch angeschlagen werden muss. Schon 
nach dem grossen Muslkfest im Mai erhoben sich Sliranaeni welche 
Wegner einen öffentlichen Dank gebracht wissen wollten, es wurde 
eeger vorgeschlagen, ihm das Ehrenbijrgerrecht zu crtheilen. Die 
emenie Verfolgnag Wegnera voa Seilen der Drcadaer Poluei aclieint 
lAnaacUag gegabaa an hahea. Wafnar arUirta iaaalaat 
>, Zliiah aia T wl a m ca m «allaa. 

Dia Aliadeaile der aeMtaea Kdaata ele. Iiat eiaea 
Preis Ten BtW Frc. baar und ein goldne Medaille von MOFra. Wertb 
aaf die beste Koraposiiion einer grossen Sinfonie in i Theilen ge> 
Kl/f, wifitie bei der Vi-rniilhlung dn Wrrr ij,^ von Brabaiit aufge- 
fuhrt werden soll. AusUndcr »iod eingeladen au coacuriren. 0«S 

Mauuscript a>u<.s bis cfatcB AagaM u dea SecreUr der Ahadmia 

eingesandt werden. 

Faria. Das Innere der grossen Oper wird in diesem Augen- 
bUck voUalladig amgewaadeli. 8«ger die Beleadilnag wird nach 
ciacai y ii ma Maaaaaiaba eiafericlriet. Bia aaa 8. Aagatl kaft 
nUB fertig aa aeia and dea Seal erMtaan an Mnata. Ela Ballet» 
Ia ' «cldem Ka Tinae nnd Paataminiea der AlaHaaea (aatjrrfidia 
FeslB|HCle der Römer zu Nero's Zeit) necligeaknt werden aollen, 
wird die Ehre haben, den Iteigrn der Wintersaison sn erölTnen! 
Dia Gesellschaft der komischeu 0|>er ist (iiisiwrikn in den Saal 
VeaUdour, daa ilalieniswho Opernhaus, ubtrsf sicJilt. Msilnmo 
Legrange, xulelzl l>i i der italieuis< l\' n Optr (■ii£;j|iii t, ist für die 
nichste Saison der italienischen Oper in Petersburg eiigagin w orden 
und erhält fär ft UoDale 60,000 Frc«. Wer die Aufnahme kennt, 
welche Madanc Lagraaga bei ihrer Kunairaise in Deaischland ge> 
faadea odct ale «clbil t^iriht bat , wird billig Iber dieee enorme 
Suwaaaralaaaaa aad vea dieser ThaUaehe aiaen aiemlkh ricbiigaa 
SchhMaaaf die Geacbmadtarlcbtaag dee Italieniacim OperopublikaHa 
sieben können. 

tiondon. M*d. Tnlrtiieri ist mit grossem Beifail allFidea ant 
getreten Fil. L'lau^i bleibt noih 3 Miinair lii< r ui.d wird aiaa Eaaal> 

resp. Conccrlreiso durch ilie Pnniii/i n nun Im ii. 

— Die diesjährige Saigon war '■ine lebi Ihkh ble, fri tuile und ein- 
heimische Künstler wcliciferlen dem Publikum Neues und Inlereasen- 
tes zu bieten. Ausser den bekannten Virtuosen Claass, Pmdeel, 
Hall^ Vieaitemps , Sainton , Pieiii liess sich auch eine junge Wie* 
aerin, FrL Eawa t. Standdaaia iiiren j Herr Adolph Scblösaer ana 
FraakAitt a.11. afidta abeafatti aMhnaala. Seine Ceai^ailinBen fiin« 
den vici Aaerhenaang. Die Wanderttindcr Arttbar» NapeWoa aad 
Titce MaMd dArfen nicht vergessen werJca. Neben Mad. T e d eaca 
enihasiasmirt Signora MeJori das Publiknm von Cnventgarden. 

G c •> 11 n e r I- •< t c. Am 2 Juli feierte der b e r g i s r h c Singer- 
bund iii llüi krswii^cn im \Vup|.i'rLbiile »ein jährlii bci Keil. Mosik- 
DirecLir \\ ein r (Leit. r des Kölner Männcrsi naiis: Vt ri'iiis) hatte die 
Leitung lilxrnoinnien. In denselben Tagen faitd in Detmold das Sin* 
gcrfest der norddeutschen Liedarlafein alaU. Ab % Tage dirigiria 
Capetlmeisler F. KOdtcn. 

Naaa Oyar« Thelbcrg soll mit der Ceoifeaitien einer kotniscbcn 
OfUt beacbiftigl sela. G. Schaidt, Carellaiaiater in Frankfort, hat 
oina naan Oper „die Weiber vea Weiasberg** vnliaadal.— Dar aao* 
njrme Preiaaneschreiber aaf den beeiea Opetaleat (a, Nr. ST d. Bi«) 
soll der Ilcrxog vor Coburg, Componist der Caailda etc. sein. Dana 
wäre freilich erklärt , warum die W.ihl iln Componisten für den 
Text nicht auch einer utusikelishea Jury iibcrlaaacn worden ist. 

Jk n m 9 l g m» 

Ein junger Musiker, der gnle Scbalkeanlnixse besitzt, des Cle- 
vierspicls mächtig ist uitd einem Slreicbinslrumente , oder der Po- 
saune in einem guten Orchester vorstchen kann , findet eine gute, 
danerade nnd angenehme Anstellung in einer Musikalienbatidlang und 
Leihanateil. 

Kefleitirenil« wollen ihre AntrAie rinli'r CliifTer M N. frankirt 
an Herren B. .Scholi's Söhne in Mainz j;i^l"i'^''n U-süt.. 

J.iMIIL>i^moabitae«aUÄinaaMi. 
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SDDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 



Kit MlUf <ti<k<(nl 
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REDACTNN IW VIIIIAfi 
B. BOHOn'S SÖHNBlf IN MAIITB. 

UflSSEL BEI AEBR. SCHOTT. LOMH» BEI SCHOTT A CO. 




lakaHl CM. V. W«btr'lG««ril«kaaiHdUMW*UlMhaMil«i*te.(8cUM*). — Cmmf. (Mum ■. Laixioa). _ RachtitklM. 



CM. T. WEBEirS 6ESPRÄCHE MIT DEM WOHLBEKANUTEB 



(ScklMa.) 
vn. 

AM^mi»0t De» WohJbeiannleH Vortchltiife zu einer Refbrm Jer 
Optr'). 

Wir wollm «M* VmwU4m V«nehrinn «bHakhdiek 

Eratea«: „die Op«r dran in keiicm Fall« Itagcrals liödbalMis 

dret Kluixlrn, wobei ich an drei Acte ilfnli«". Aa^enommeo — mit 
dem Vnrl»t*hat(t^ , Jas» wrriii l inuiar > iti ^Nirs Siiui clwas ]iiii<;er 
dauert* wir niclit so »riiau h Jrr Uhr siiicn vroUm. Atli-rdin^s 
spaonl ein vier- und rüur^diniti^rr kunil^i imji« Iti^ liti r ^il< als ein 
drciatündijscr : alicr die cijrnllit lic Lr^iBtho der Kriiiilluug bloibt 
doch immer i*i unreine, künsllrrisch geaulllosc Werk, waa ■htigaDs 
der gerhru- Verfasser ehenoopil «issrn «ird, alt wir 

Zweiten«. „Mon müßige »ich im Gebranch des Orcheetera, 
Fit di« venchiadeacii KranmoMcMc achdat aNui nar «in Imtraaien- 
IMiMnaintI M liaanm: da« (■«■• Oicliaatar FatliiaiHa^ Dia 
WiiliBBg davra kau kdao awlaie aabi , ala Aha^Mag im Otm 
md 4m Oaialaa aMiMMliieila aekan aach dm aMtaa Actai Bai 
dar KaaipoBiat alDaa aelir IddcaacbaAlichni Tut erwikit. ao haadte 
er wifl der Knie Srkaaspleler, der eiae Icidemchaftliebo Kalle darz«> 
sii llh ri liuf : ilii M r »pur! -,■ ' i K r.i fi fiir die entscheidcnilcii .Mninciiie 
aul , uiiJ liuli liic Ai»jrr<-ii mil Al.iicbt «nd kiinsllcrisc her lle- 
rcchiitiii^ zurijili.'" Wir Miid ilirscri (iciliinkcii, rlwnü iiiidvr-4 K'fusst, 
schiin oben bei Weber begegne t. Der Vergleich aiit der Schau* 
spiclliunst, da« verirleickeadc AbschAiicn hetdar KAnsle, iai immer 
Toa Nuuea, denn da« rcciiimid« l>rana iaI arela raf daa GftMa 
Imgewieaen, cü i«t nichts, wcan «a nckl eia Gaasaa iM, i 
alallan «ird daaflaasa loeki klar aaddarckaMilig, md aia 
kaid , «a dia SakiMrfaakia — dafccaa ial dia Oper Uabw 
wck taiataf Mkr «dir iwl gar mat Ja* E i a ■ e I n e inrichiel ««• 
vam, aowaU in teflaMBMkaltang (durcb abermtsjiige Racktiehl 
auf den f;e«oadait awiitiliiii hnii Tbeil) als i n den ririmJiK'ti Theileii 
darch die breiteste Entfallnng rnUiikali^tibtr Formen iind Knnsl- 
alOcki:!, (rul.tr l.icrdurLh den Blick der* Siinjeers vün vornrbrrriii, 
■ad auch den des Kninponialen. Hier kann, ja hier muss dio Oper 
Vam SchaiiKpiel lernen ond sich das aneignen, was ihr in ihrer 
ai^aea Volleaduog, d. h. kanallexischen ScIlMtiadisknt, bisher nocli 
gefehli hat Dieses Aneignen kann aber aichl ein taaaeriichaa 

Ib daat Aafaakaaa 



•iaMflkaaso «iafftakaa Or«aiplu*a favdUOpar «ia 
Mr «a« ScbaM|iial , in der WaM dw Haadhuis, ia iir «aaUltane 
dn ViBlaa, der ri>yaol«8>"ckaB Ltkaadigkait aad Valgerich- 
lit «iMB Wwlii ««aa Srsat «lofcan 



tkH*,8. 



mil dar UrakrkaH and aiit dar aiaalkaliaehaa Draataiik. 

So bal der Komponist, und spAier aack der Sdaceri aa mk etaaai 

Leben au ihun . dessen henigere oder nihi^ere Puisachltd!« er aa 
xcichneo, di^M n iiiiiürlii bei) Verlauf er dartui-lellcn hai. Vundicseai 
Gcsichlspunkic au» würde ich diese «weile Maxime, weim ii b aie 
anrf;i slcll( halle, clwas besliiiimli r aii^si drüi k( babi'ii. 

Drillens, „in den weisien Opern verniis»! man pla.«ii«cJie 
Charakicriatik der Pcraanea. Die»« k6nnic durch eine neoe Weiaa 
der losiramealaiioa voraigUck veraüllell werden. Wa^r gibt ia 
seinen Opera jeder Paiaaa aia« HaaplBaledie , die jene durch Out 
alle Sitaatiaaae ktflab««. SaNla, «aa lail dar Mdadia kawiikt 
wccdea kana, aiaki aack nl dar laa U aaialaliaa aa kawlikea aaiaY 
Jedo Peraoa arkaltaaia aadaraa Orekaater, d k. aia« 
besilmmle, Ten den andern aiek «nieraehcidend« TaialklaagTarbe^ 
1 n. inä*!ile es nichl das VcrslAndnis'« der Charaelem anaaeiw 
ordniilii h steigern, wenn der von meiner inner» SebuUI ewig betng* 
slij^le Oi riiiiJiir {in di r I r kiiiinlrii Tragödie van A. Müller: ,,die 
Schuld") diiich eine Orcbetlerrcpislrirong von vier Violen (keine 
Violine durrhgängig bei ibm) , zwei oder drei Viiiloneellei nnd twci 
KonlrabiHsen nnr, der unschnidij;« Knabe durch Violinen, Vioiea, 
Flöten, Oboen, n, 8. fori jede Pcr«nn dnn h eine andere bcatimmic 
und fastgehallana InatraaMMiaiioB bei jedem Auftritt begleilel wirdat 
1dl ^11 diesen Toraeklag kataeaawga a« Mrcas geiioaiBtttt wiaaan» 
daae «iae baalcKeke ZaeamiBwaaliBag van lastraaMatm dardwna ia 
deracAen Wctae bei jeden AafkriM Peraon rcalrakallea aei. Ea 
mn'e hier ein Inülrumenl hininkonunen, dort eines irrgldaibea, Mick 
Rediirfiii.M der ver»rhiedeu«n Situationen und feineren CharaclernOu» 
c iningrn; w enn nur dio Hau|>irjiibe v o r b e r r s c h e u d Mi il l SO 
wird da^ tianie , di r Chararii r, nii hl verwini hl und die W irkung 
isl die^' nir," Am h dit ser riiiikl, biM'iiiIors am Scbluss , erinnert 
an» an Wihir Der L<e3cr wird notli wissen, dass ich eine Be> 
sckrtnknn^ und l)er|ckli{|Hg der Weberseben .\nschauuiig für nölMg 
kielt , und sa gcJiea maaekle. Da» nun , worin nnser Verfaaaar 
aack üker Wektr kiam«|<kt, lat aack melaeai DaUbkalica ekcnfidla 
vam Hebel. 

Dieflanpifraga khibl, ob dcigleiclkea Terfkkren aar Wakrkait 

flthrl. Die Schuld liegt nun doch eigenllieh nicht an den tiefen 
Sailen. Aber das ist ein billiger Einwurf, kann man «agen. Dean 
wer 1, B. an J. Kerners Seherin von Prevornl glaubt , an den 
..NervengeiMl" der Gestalt nnd Farbe besilit , im Zuilandr der 
Schuld grün, bei mni'bmi>nder lic^seriin^ gelblii h aii'<si< lit n f. 
der wird »ucli iwinchen dem (ieiste^leben und der Ton färbe eine 
mystische oder magische OeberelBslimmung finden , nnd schon dcsa- 
haib den Verfasser belart aw ea. Ick aber kann mich hier nidii 
sa dia OMMUgea aiftkat Mat lat inadekat Geist, ist t.hnc Mater^ 
iaiiiu, aka« IMka, flavhait akar Owi al l ia ainaUek fuakataa 
Otganea. Daa Orgaa dar Aeaeaena« 4«a GaiMaa bt Ia dw Hailk 
saalcka* die Kciedle, «rat aar Tcrkldrang itr IMadIo Irilt «h 
Orokester hian. Der geehrte Herr Verfasser stimmt arir klar viel- 
leicht bei, aber wir beide meinen dnfb nicht ?jn2 ilasaclbai Waa|f> 
atens wtrde der, welcher dbeneogt ist, dass die 
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dar P«ri*DeB 4mA äto 
Dank Variillm« mi VtHwMÜakmg itr MOoH» vMH, U- 
xeicluiet , verdwtlidu di« liiMrmmttlioD 4m Omm und <Im Ein- 
selM im Gullen, aowi« w das von d«fn d r« ma(i»c h«n Lehen 

von der Sccno Crgriflin* m u » i k .3 1 i •< i: Ii r fji-fülil fon!. n Dn- 
f;egcn ist es nonatfirlicli und daher ^iiiiz uiinxiglkh, von varni hcrrln 
Menn auch nur >llj;cnioin zu lu biiiiimi n, welche Iimruini>riiailrin ein 
bcslimmtCB gvisliftes Lebrn , Chartctcr , Znstinile •(■»drücke: denn 
soll die Schald in den liefen Stilen, die Unschuld in den FMen. 
der Geaang der Eo|el in deaHaifm ailMn, a« haben wir die r«ine 
HnitrUliUt «nd d*a paatiaak« Bild des Kinns«* 
den rniann nbalrn«t«n Oainta goganiiitr caalallt, and 
«ardanlalaMran ate ■■ «Inani andM nb an ainan aii*«k*nUek«a 




diese SyiaMik dea Klajifea kai das Sckaaspiel oft Anrt 

wo CS niil eigenen Midcin nirh( T' Iii r< rt koanMi 
Faust, hginotil , dKerhaupt das ^anie Mcludram , hieriier gebSr)» 
fast alle Draoien niiscrcr bo^ciiannlen Itomamikrr . besonders Z. 
Werners Stücke der t. B. seine (foaaan, d. h. auf dea FusupiUon 
siebenden Heiligen unter SphiNB • (FUtw • «ad Harte-) kiiäg er- 
kabenaa Oaainn reden Uaat. 

lI«B«t»ai« iat UaralM nararMiflick, ai* Ih|I ciafkek in 
4aM HinavarkAltttian dea Geialigaa and Sinnlichen, 
keidea kann anf dteae Weiae nie ganz aasamn«» Itonmen. Denn 
•las, wiu Jir Vfrl'asscr als ^i'lsli'en Ihluill aiir.il. I, ijt aii m<!i unr 
nicht slüiiliLh iiiiizulhrileD : Schuld, I tisiKulil und so »rid-r «inj 
reine Abbiractii tii-u , und erst >v i im iri lm^i, d r a in ii ( i ?• c h 
lebendig xu machen, kann von ihrer augemessencn künKilerischrn 
Gestaltung die Rede sein. Alletdingl konnto der Verfasser dies 
nicht, wollte er nicht gleich ein ganzes dranaiischea Gcdiekl, einen 
Opernlext geben ; denn di« Reflexion operirt imiaar iw lait B c- 
griff an: «bar eben daaawataa iat ata woU im Siaada^ ein Knaat* 
«aik aa anaffafrea aber nickt, daauaikea Gaaaiae voraaaebrviben. 

Sil fi l.lfii liirr lili- I.' i Irn Kr&ftc die in ursÄc hlif her Vcrbindun« 
Nil Inn. und denen eine gcaialtenbildende acliipferiaclM Kraft nad 
iiiicn Gc aat aaiiaa i iJtaU iawakal: dramatlaekaa Lakaa aad 
Melodie, 

Iah kaba «afcl arwacaa , waa der Veifaaaar da* VarwaTfe der 
MMOlaaie «atgegeuselzi. Er sagt: „Dieser Einwurf ist nicht balt- 
bar. Das Sireichquartell hat vier Sälie , die von denselben Inxlrii- 
meiilrn vorgelraijrii wi-rdcii. Eine Quarlctt Smn r lirin^l in der 
Rc^pI drei Qiiurli llc und folglich j; w ü 1 1' in der slt iclieii Tulal- 
r.irlif ;v'l.^lii rir SiU'r, Waruni rm(ifindel dcf Musikfreund dabei 
kein Gefühl der Moooionicf Weil der gute Komponist innerhalb 
dleaes l>e«chrinklen und festgehaltenen Klangcharaclera die aiannig- 
faltigsten Lichter und Schatten, die veradiiedennrtiplea Klang- 
nöancen bringt und durch dieselben vier Inatramente alle Affecte, 
Ocfakla aad LiidaBackailaa daiaiaUt. Waaa an* daknr aiaa Marik 
vaa ^char ZataaMieaaetanng g oi w iB a m batraaNale, Mafcra Zeil 
aogakift, maoton erscheint, so liegt die Uraache entweder in dem 
Mangel liaanigrilliger Nüancirung derselben , oder im Mangel an 
GefühUaasdritck , oder in beiden iu°li icb. In der Oper kann aber 
von riiier einzigen Insiruiurnicri Zuüamnicn'icuun' gar nicht die Rede 
**r[n. j';de t^crson von di:r niid'. rn sii h dnnii ihren Characler 
unlrrschcidcl, und dieser L'ulcrschied eben durch die Inslrunienlation 
mit verainalicht werden soll. Es müssen dalM» nolhwendig ia Jeder 
Ojier so viel vefackiedcna HanptUaaffarbea ctackaiaen^ ala Paraaacn 



die nnlArficitatett Vraaehea 
aad nhfcrtnrknag, der Langeweile; aber hier reicht 

die Erklärung nicht aus, und der Vergleich paast nicht. Wer 
Qaartelle anhArt, der wriüs, dass er es nur mit Saiteniiisirumeaten 
zu tbun hat, nod wird, wenn er gesunde nuisikiili.i'. In^ Siiiii<> beeilat, 
nicht schon desshalb Laugcncitc verspüren, weil er kein Bleckbirt, 
wie ea uns im Wald« nicht des^ibalb unheimlich ist, weil wir aicbt 
im Gartea sind. Eine aotbwendige, mit Bewnsstsein ge- 
aatsle Schranke iat nie an aicii ein Uinderniss der 
Miai'Saa Tkftligkait aad Laa(, aad ato« aolake ial ia ge- 

Bai 4(r ak« kdaaiB wir ans 
■» iaaa aa aa sein BiiM, r 
;i8tiHtataMaMkda,a«fib(M 




dia aa tiaftieB mosikaliaeb Ka yi ad a adaa araidea davaa 
beiaiseanefcl aein, wthrend vielldcbt diaHaaae ia deaiaelbcn Nooteata 
aieb in ankanatleriachem Behagen ergäiaf. Das boaiail dalter, «dl 
man nicht das Gefühl hat von drr NnihMcadi^iaitf VataiBfU^baii^ 
Kunslgemlsfthcit eines !<olcheii Verfahrens. 

So riwat lasit sieh nuhl vorschlafen, aber nicht lieweiaea. 
Iiier darf ntan dreiat behaupten: Alles, was sich lernen liaat, ial 
keine Kunst , ond wie die Kons! daa Gelerate an verwenden kniin, 
kann ibr aar innatkaib ikrnr RingaMnar, adaiKch «nai Eflaallav 
aalbat, vaiBpackriahaa «aidan. Im Allsaaiaiaaa akar daakaa 
aiek aiakt Gkarakiar aad laatraaicatailaa, anadara dia 
Okjaota aad dia Mittel aleben kier ao an einenden 
Charakter iPi-rsnn) ^ Mi lmlir 
SilaaliOB (Sccne) » Instrumentation. 

üekar dto van Vatf. baüdnllg gcnaaala Wagaer'acka Orckaatarw 
melodie beaiarke iek cbaalUbi bettiaSg, dnsa ich diese aichl aMiaa^ 
wenn ich die Melodie als daa Ursprünglichere lieaeicbn«. 

Der H. Vi'rf. ri'del einem Vi-rfabmi das Wert, Wcicbes »ich in 
den Kunstwerken der letzten zwanzig Jahre in aner<|«irklichsler 
Breite und Verwirrtheit cnifallet hat : e« blieb« ihm nur das Vcrdiooat, 
daatelbe in ein laaca Syalcat gcbiackt nad dadarcb dieser RcOeaiana* 
■nsik aiaa vaUkaaMaaee BatäcMgaat aa|C8taadaa aa kakaa. Ba 
gni aber ktaaderiaek aickla Ottlamaa, ala diaaa AH «aa Maaikt 
— ick fir aieia Tkeilkabevor deraclbca, ta der aatardenLebendaa 
besnnders auch Berlioz ein Bedeuteades gesteuert hat, einen solchea 
Re.i|it'el, dass ich ihr inüglichst aus dem Wege itehe. ebenso sehr 
wie den mit einem Kommentar ver'<i'h''iicn Gemälden. 

Viertens. ..Oas Mauptprincip bei den Operiicumpciailionen sei: 
Verstandlichkeil der Worte und Tone des Sängers 

obna alle Anaanhaie. Im •Leben kenuaen daafcle «der den be- 
acb ri laktan inaeni aad iw a ae f a HeaacbaaakHmi gaaa anvanUadllcka 
BraekataaaaeB trar» daa Kanalwefk Mua Ibcrall die Varattadaiaa- 
artglickhail Kr daa Meaacihea ia aicfc iiagan. deaa dadarck aall aa 

akenvaa den itnvtkniicbaa Leben natarecbaldra and e 
nad vellk»aun«neres ofenbaren. Wenn Singer in de^ Oper 
hanpt für nülhi^ gehalten werden, so müssen sie jederzeit, wenn ala 
sinKen, zu hören »ein. Vernünfiiierweise i»t kein Fall /.ii denken, 
da^-* iTnii rnir iles Siin^er*« Ee«"tlVni'reii Mund sehen , Ttm und \^^^^[ 
aber daraci» nicht hcrvorklin^en hören sollte. Verslündlii hkeit des 
Sänger» verlangi^ ich daher in Namen dei ge^iinden Men-« lienvcr- 
Standes. Wenn es nicht möglieh ist, sie überall zu erreichen, so ist 
die Oper eine unvollkommene Knn^iiiirl. .\b«r es iat möglich: man 
■aabe aa wie dar radlitcad« Scbaaapicler ; dieser enchAlien mit 
aaiaaa aiiaBaa MIMhi ahw aHaOrdMauriMITa kb la*a tielbte Mark 
daa Baa l s . Daa ariWMfcaada Orekaattr teiatltkl aicki, es ack wdckt 
daa Auairack der Laideaaebalk dadarck, daaa der Siagar, der ala 
Haupifcraon klar vorstellea sollte, von dem Orchcater dberacbrieen 
wird. Wo daher die Orcheatersitmmen mitwirken , ohne die Siag> 
.stimmen zn verdunkeln, da iiin;;eii sie rmlkiaten oder niitw üllirn ; wo 
sie aber jene ühenlei keii , ilu üher««! breiten ••ie di«- (irt-nzi n der 
ihnen erhiulili u TlMh.;keil , und der Knniponiit mu-^i •-!<■ iii Ih iliii»t 
abweisen. — .Man vermeide auch, die .Singstimme dun b ihr ähnliche 
Orc'iesterklinge zu beeintrichligen , und hebe sie dage;;en durch 
»äglicluit koBlmstireades Ahkompagnement Aberall hervor. .\ach 
wlaaga iek Rdekaicbt aaf die pbyaiachea Geaeiae der Stimme: 
daaa gakiet var aHaaa daa Alkaäaaknaa^ aad Rmur, daaa awa dem 
Sdafar aiekt lawaika, ia daa kSakalaa aad Muum Sli aa rt a g e a 
viele Silkaa aad Wacia Malaa liaaidii aaianapuflin, W(H er sonst 
keinen ordentliekan Ten era w igen kann. Vater dea vMaa Beispielen, 
die für diesen Misabraach der Sin'itiainic anzuführen wkrcn, erinnere 
iclt nur an die iinausführtiarcn (Jcsan^stellen in Bcethoven's grosser 
Messe und in dorn letzten Satze seiner neunten Sinfonie. Ich weiss 
wohl , daas man auch solche Verstösse gegen die physische Natur 
der Singslimme bei ihm damit bat entschuldigen wollen, dass sie 
aar Darstellung der Idee nan grade so und nicbl snderanMbig 
und möglich geweaca. Aber daa wäre eine traurige Kaust , die !■ 
irgcad aiaaai Palla aa aaaaUriiekar Variiadaag ibiar Mittel awing«^ 
und dar «tia ahi t aa rti i ak la r Kiaadaiv 4» aiaki ii|aad alaaa Aaa* 

tt dar AaBMakaikail' 



1 Ma idaa aaaaa 
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will. Im 
MM ViNrwwf 



Hatte icb gegen die vorigen Fordemigeii 4e* Verf. aelne Be- 
denken nnverhoirn geiumerl, so erkllrc icb nüch mit di«*«f voll- 
Itomoi«! einveralAoilen , iiinl hslie al.to das Vergn&i;rn , itrni \et(, 
indem Pnnliic hninliinmeD zu kuiiiii'n, der ihm s«lber<lcr m it hii:;''!«^ i<i|, 
Wer ihiilirhc W ün>.< hi- im» eiii|>ruiiijoii hat , der riiu>.-t kuii'-ilf riich 
bedratend Biis8gcl>il<l<i n<lt>r verkdranierl nein. Urr Iniirnde und 
Ihilige HaMOk .tder Mensch der L e i tl c n s c h > f l" im Sinne 
der Oriechen, iM tiets der Miuelpunkl der Kunst, und seine \camtr- 
Vt$, «eine Genlall, sein Gedaake. sein NVorl, nein Ton mm» sich 
Immt adur Ungebuf »owaitaathabeii, ala die Wahrkcii der Sacka 
IMait, «• wwb alln Oitaa «ad In Mt» FotMM «taiM, Um 
ta«. Dtea mlkaoMMaa KlMhait dnar KmmI- 
iat sia dmdi ihfM IilMlt da» Ben 
bewegt, iat das, waa maii fitker Scbinkeit neant«, die man von 
allen Werken der Konst forderte nnd al* da* HAchsle ansah, tu 
dem der Krtiiütlrr ^ich atirirhwini;rn könne. Uai aaf diesen Gipfel 
»Q Relativen, itmT.'t licr Künstler einen virherschlongcnrn We(S «iirfick- 
lef;en. auf ilnn ilini Niemand folfcrn kann, ciiirn Weg liiriK >>>i<l 
dunkel, der all seine Lual und all sriu Mühen birgt; aber wits ihm 
l>ei rechter Kooat ein noÜlwcadigcs Ergebnis« ist — das Werk, in 
baiaarfreaeader Scböabeit prangend — , das darf von denEmpfanitrndcn 
■la aiM Mate Forderung gcitead gemacht werden. Und so (cewahrcn 

k waaaMlick aiad ud diu, fwdatm 
I, vi« dl« AlMft, weieka aiaii mmni 
der SckAakeiC kamiat «wdan; «Ir inrafera*, dai 
geecbichdiek«, aoadm aoek 4a» ktatlkriacteLakaii, tick kawagead 
in ri'<<ten Cruiidrurmeii duT MaBatbwiHtf < Ul UMmlHkanB Zl- 
•amaicubaoge sichl. 



Ii; MI M Inga «■ 




Der Verfasser hille noch emsilicb warnen k£onen vor der 
Jugendlich haxtijtrn (>perncora|M>8ilion ; aber vielleicht inOsülc er hier 
tu lirr iii'-i I ii^ue Fleisch schneiden — er Bas,t nlmlich vorhin in 
den {;i ;<|irii< lifii mit einiger Wehraulb: dass ,,^\ issen" noch kein 
..Können" sei und dasS man in jungen Jahren .^lo (irl><^s^s yu i rrin^eii 
« Ahne, habe er aclbal crrahren Wahrlich, eine Oper slh conponircn, 
haapl!>4t:hlich weil sie Glück, Ruhm und Geld Itringt und weil es so 
Mode ist, wird Nicnand ungeatraA wagan dlrfenl War nickt eän 
geisiigea Leben ta Ikr elEubaM kat, dar aollta jaiit mDigHwa 
daran hlcibea. 

UeWr OptnMO» «III der TarT. afAler VMaAUga Mckan. 
Br küla iril ItaM aaafit kerrailnlHi aaUai, wel iaeb der Tnt 
da» Erala tat, Jattt Iat rieb bei (hm du Verhillalas oaiickehrt. 

mir miglieb, werde ich ihn auch spiter kritisircntl zur Seile 
f;chen: denn um weiter zu kommen . um die geistige Aliiii>»phara 
der KuiLit zu reini!;eii . L:il'[ ri iiin. • iniiiitl l.f iii anderes Hillel, als 
den Widerspruch. Aui ti k,ii>ii n h iiuhi uikIit*! ah offen und grsde- 
zu reden — aber 4lie lilcrari'^rltrn Prrsoiilii Kkriten !<tind mir »icVi 

■ud unter allen UnuUudcu ein Ureael. Za« Glück liana ntan auch 
okaa »ie «w Wakihait i 



GOHRESPOllDBMZBir. 



AUS lAIIZ. 

jiii im. 

Bin« geraaate Zeit let vergangen, »eit iek Iknca meinen leuicn 
Bericht über die hiesigen musikalischen Zii.stiode und Leisiungen 
zugeschickt habe. Die Sachi' selbst machte üch« eigen ralhsam, denn 
des Erwihnenswerthen ist -«alirliilj iluiwcnig zum Vorscheine ge- 
konmcn- Tbaliens Tempel ist l&ngsl geschlosscu , die Priester und 
Priesicrinoen der Mosen sind xerslAubt, viele so erwünsch lea 
Nicbtwiedersehen. W^aa wird die neue Theaierdircktion (Teaeriat 
Beyer) bringen t Wenn wir nach das Beslo wünschen, köanea wir 
doch nickt aagen. daaa mar» Haibang aaf Feleeagnnd nk». 8» 
lange uaaer Th«atai4Bilitat wie eia» Jabnwilii»ka4B ba> 
I. «• MB fila torf addadNa Waat«, «iaTa der ZiMl 



t 

Btel^ibeit ta «ia 

bracbl «ad das Oaaee arit Liebe «nd Aaadaaer ran Beile de» 
Uaternehmers geleitet wird, »lebt nichts Gedeiblieie» an erwarlen, 

«ilirfiiil ge^rhilirils ilas bieaige Publikum nicht SO muBenfeindlich 
ist, ila-XK nirht in »einer Tbeilaahaio eifrige ItemühungCn und gute 
l.eifilungen UnteratAiziing und l^>hn fmuli n Vor allem aber ist er- 
frirderlich, dass auf irgend eine V^eisc die Gesellschaft jahraiia 
Jahrein beacbifligt bleibe, eine Aufgabe, deren Lösung zwar schwierig, 
aber bei guter Krari und Eiasicht keineswegs unmöglich ist üaaa 
wird auch eise Verbexserung and Aufhülfe unser» Theater- 
Orckaatara, deeeea Krehiga^ ven de 

■NU MtMfaba Vl»|g» aala. 



Emag mwbU »«h 

mo»a(e lu sicitem als auch lu-Unt küMlIerische ISraft sii heben, 
ist schon früher in diesen Ulillern ange<leulet wnrden. Da» Prnjekt 
aber, ein wahres llysteron-Prulerun , srhrini »um Jl»n»/ I Theil- 
nrhniern aufgegeben worden lu sein: wer will \oii <'l;,i'ui On hester, 
(likA rtrhori im ZiiNamnii iiH ii ki a itiil tler Oper und ricii (lesangs'er- 
einen.'<o viele l'rNaelie zur KU'O gibl, noch ülierdiei in (."iii« i rlen, in 
zwölf Cnnterlcii );elaugweill werden f wer will fflr Coneerle Geld 
ausgeben t Eine tüchtige Deslillatioa, Ausacheidung dea Unbrauch- 
baren, Zusatz lic»»»rar Beslandtheile, eine energiacba and tüchtige 
Leiioog, «nd ver Allea BeachUliinng «tkraad dae puen Jahren 
dea iat bier aed »war gan» alleta, der Stein der Weinen. 

Mit den l,ei.itnii;;rii iiriHerer Mnsik^ cn irie UTiiineti wir on.i 
nnr bedingwei.se »ulneiln, erklären. Itic Liolerurel hal iii/nisi hm, 
und das ist für die Jsfin ^/l it viel — ansser einigen Versnrigiiii:;''|Kirlieti, 
zwei Coneerle im .VkaJemiejtaale verniMilallet , das eine am 5. Mai, 
das andere am 10. Juli Im erstcren erfreute ans neben mehreren 
kleineren Gesaiis-Nunnrrn eine Molelle „Isle dies" von Chrrukini 
und die Bcelhoven'ache Musik zn Cölbes Egiaonl mit vcrbinilendeM 
Teil, geertocitea voa Herrn Pr. Kaiapel, — eine anrnnibige 
lfa*k die darek dta «ebMitatadirteiiChire «ie darcb die i 
vnrgetmgcnen Soti den a ng eaekaM t eti Gcnoa» beralleta (vom Or- 
chester raW eabil»!). Da» »weile der aagenihrirn Coaeerta 

bracble ein vom Standpunkte der Ae.ilhetik an» kaum zu reebi- 
fertigendes Potpourri der heterngrnsteii MasihslQcke, in denen eieii;;» 
neue .Sobiiiimmen , jedoch nur ibrilweise mit (ilfiik, .sii h hören 
liessen. Line ausgezeichnet klan-vnlle, uinrjti-rriehe und nulil- 
thuendc Uassstinime bekundeie ein Junger DilleMiit, Herr F'iedel 
in der Uozarl'schen Arie „() Uis und l.siris"; wenn seiner oSTenbar 
ll«fM»k«n NalnrAnlage ein gehöriges .Sludlan tO Theil wird, kann 
«r »a »■ »»br Bedanieadem hringea. Mit gro»»en taiereaio hörten 
wir eiaea »CUilaB araUecher Dkktaagea," Ar eiaa TenorMimma 
cHBrealn raa O. Vkriie« Sa aebda aad rfUtrcicfc «iaise Thrita 
leeiiiea eiad , ao aoetenrall nnd krtlM^ »la man vw 
' LiederaAi^er, Herr A., voitmg: ao fcKeb dach gar Manche» 
vaveralladlich , und der Bi folg xweifeihaft : da.s .Xneinsnderrrihrn 
solcher verschiedenartiger Stik ke mag dein (iesehioai ke i iu. s oi- 
ientslischen Pascha mehr iils ibru unsriien ziisajen, iin.l ülenliea 
übt lüüraeblii'it im Lieile einen iric->.Teh Ii. I/. als Kiinsl. I)ii' k^l^t- 
lichstc Perle der Matinee crglAn/ie jn einer .,l>hanln.<iie über eng- 
lische Volkslieder" für zwei Piano mu II. Herz, vorgetragen vaa 
zwei Damen , unter ihnen Frau 2>ch.. deren »Ammllichc Leistangen 
ebenso viele Triumphe sind, ick kann Bscbt amhia, liei dieser Ge- 
legimheil wiedctiiait «ein Bedeae n i «aiwefrerhea , d»M raa deai 
Vcreiae, »tU «Mi Fattnaaf» Bteai'», anck bnamr fcata HtadaTickea 
Oraloriam veisaAkrt weedea ht. Neir Viarling , der datek acta 
Uebcrigea Wirkea aaiae Be<lMgaa| »nr Stelle eine» Me»lk-Direci»r» 
•0 achön dnrgethan , überdies ein frischeres Leben der Mitglieder 
unter seiner Leitung hat sufbldhen sehen , wird gewiss such dahin 
streben, dass er, <i>:ut lilasirien /eil^osehinai ke zum Trolze, dem 
anerkannt grösalcn Meister m der oratorischco Musik die gebührend« 
Steile aicbt liagar ver»»gea idaal. 

Aai lutea OHaitas» warda wa^ dem Vendae Ar Kirekenmneik 

iMhalb aallkfaa ■Biaaa, «eU »la. v 
A. Oechaaer bmUH. Ba itkM M *» Flefaa 
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4er Untra Mei$tcv •Mgl. Dm nugcUMfU OnhMlcr (Kr&itsircKhrilü 
MilUir M«siher) die achanen InMramenKt-Eirrdv unler, ilie vcr- 
frbltM Ober Gebühr hrr«orlr«tcn. 

Niclil «iicnribBt itiUm wir oa Immi , i»u im veffkigews 
Fi*U^. wie iliKklirlidi. Hair CmMgltln ml VhdMrriüM Um« 
«in GmoeH fsl», worin er von Hnni FAtftitar mt 4cm Ttewi 
Omm m4 Fnu Dr. BLaivprl and riirigM mtoa PliiefmMB ia Ot- 
■ans unienllttl, adiöiie Aaswahl dea LirbliehMe« ua4 Baaian 
BailUle forigaciaaeaca Airiitorte« vatMirla. 



AUS LOiDOH. 

•I) 



Der MOMI Jeai lakbaatt akh dvdt «tea iiafciicl« Pille 

iNeltttM. RegMigenMM^ na. dMh «eraalMiMDanav. 
l dintae aicJiis weoigat ale liaMidla SMimMe. 
Abat WM i« aP 4«r Rcgrn gegrn die Flatk dar Oeaaef«« , waa all 
das DaMBCtfalirachc gfgvn <Ui-. Kniisela dar PianokUnge, wai allr» 
Ranadien de* Wiado firgm <i.ii lürcblcrKebe Ton^ebrau^c, il«<< uns 
in ilii'.inu Monal, der mit Recht der llohciiuiiki di r S>ii><i>ii •cunant 
werijfii kann, überkamairii ist. Unter una, es i<it rurchicrhch viel gc- 
aaDgeii wurilrn , in allen möglichen Mnndarlen, von allen möglichen 
Esetaplarrn Jener Kaec, ilic die menacJilicho genaanl wird, mit nnd 
altoa Schnurrbart, mit uml ohne Glaax: Daeh aaaial nA fgeangcn 
werdea acin m»g, die Eimb habaa dach aa» i 
diaaeEiaaii aiad ■arinrMiginniae Habiwtv Olarfidk die I 
Zwei hat aidi 4i«atr NiM rtm Jaber daadb aeia Siafw 




' Mu, aagl irgend ata Barllaar 
SeMAatellar, nnd dica die Craaohe, dan die Deulacben uni wie 
immer Oberraarhc haben. Ia der Thal, der Kölner Hinner-Ciesang' 
Verein hat einen ^rui^artigen Irfnlr Ktliulir. llirr Daviaen gealcht 
g«ni naiv, so etwas »Äre nneh iiic gehurt worJiii, aher als ichlcr 
Englinilcr Itann er dueb nii h( iiniliin, ^teiui n (ili rtanci rn mindeatea 
in einer Uezichuii^ di-nVuriiig lu geben. Sic Ajngrn be»aere Sachen, 
meint er, keine kleinen, unbedentendro Virtuosrn Sl&rkrhen , oin«i|! 
und allein seachrieben , noi die Vonöge der Gaai4lschafi ia'a Liebt 
an »lelleB. Mit «intaa Wort . ohne, dasa ai'a weiia, wM ea de« 
deutschen Oagm trar, daae ale Viftnaaen aiwi. Aia wenn aia et- 
was Aadana aaia liSaatan. nie wenn nkhi die VtHneelt«, aneMm 
■ie aieh In dem Ehiaelnea eaneentrirt hatM, lidi naeb «ad nach 
In dir Oaaanntfhait veitediea anaitc^ als wenn dieaer Ch4>r mit aeinea 
te'a Detail (ekeaden, fttatenden Kodairaiiiclchcn noch «t»a.< Vu.lerca 
sein könnte, ali der Spicj;el der ganicn Nation. I nsr-r«! Solo- 
•■.insrr lialrii (» kannllicJi keine Stimme mehr wi tin ^ic sinj;rn 
k'ii tu n, elnas dem Achtilichrs «eben «ir in den t^hüren im ganzen 
^^)^.(. (icwatiJi sind sie geworden, aber die Krafi isi gewichen. 
Freilich der (onda, der Kern einer ganzen Nation kann nicht mit 
aiaeiaale ao morach werden , da»s~ gar kein Saft mehr in ihn iai ; 
eher die Z»'n ist vorAher, die dcai AusAussa dea Saftes dea Weg 
bahnte. Wir leben in riacr Zeil , we wahrlidi (är den Cheneiang 
niehta Anderaa coaipooirt werden kann, als wie in Betiia, Dmden, 
Vtkm an Tkga gefördort wird, es wire dena, daaa nun die BeaiM- 
tnag vm» Voiksgcsingcn für nichreri! Slimoien ergAtzlich finde. Im 
Gmnje ist jeder Massengcsang — Volksgesang , oder »ollie es min* 
daaiena sein , und Volksgeeinge anlaliken deefc mr ia einer Zeit 
greeaariiger Anregnng. 

Die Dcnlachen haben also anfs Neue Lorbeeren geaamaiell nnd 
■war wir iaaner iat Aulandeb Sie aind wieder beintgaaegan Bit 
i» manchen Andern, die gefnadan wnt anehlen, nad wiadanm 
die awar safer viel g s an ch t, aber aa gat wl« niehta 
Zn dan eiMon OMtkliehan gehM aach der Hebeas- 
Liadlpsialner. Dieser wfiilembergiacbe Kapelhneisler and 
TcrAMSer eiaea dar peimtSralen Lieder in England . nimlich der 
Fahncowarhl, hat den Knglandern .sehr gul grCitllni , fantlcn ihn 
bescheiden und originell , da» Lelilerf, wie mich versichert wurde, 
»eil er keinen Si I nurrliurt irijr. Aiisterdem hai>en sie an ihm 
die Erfahnin^ gemacht , dass es noch bessere Dirigcatea gtb« als 
Barr Cesla , was allordings nicht viel sagea will. Liadpaintner hat 
•in Kensert der New Philbsrmonie Society dirigiat nad awar se 
I, so gewandt und durchweg eine s« aeibslstAndiga . 
I «aaigische Handhabaat ' 



Jitigt dem ihm hier voraagegangcneo Rufe, einer der besle« Diri- 
gcnicn DeHlacblandi« tu »ein, entsprochen hat. t'rbrizniH stand ihm 
auch ein Orchester zu (irliotc, d< ro man Tin luniuihen 

kann, — Die beiden lelzirn Konterten w ird .Spohr dirigircn , und 
zwar wird in dem einen derselben von dieaem Konponislen mehr 
gafAhri werden ala Uadpaiatner den Zahörsra in ds« vier vorsage- 

drtrfie din 
d OMdiches 
mdk nar da« TIM naeh 
(SdUaaa Mgt) 

■ ACHIICIITEI. 




KAllu Das hiesige Stadtlhealer ist von dem Thcaicr-Directee 
Rüder abernonuncB worden. Dasselbe wird Uitlc September mit 
Taanhauaer er&ffnai, Wahtaaheinlich wird daa hicaiga Vaudavilla» 



Aneateht aaf Finrang dar Tbeetenrerblliaiaae , die biri w r 

waliri' Miücrc darboten, eröffnet ist. 

Poeen« Der bietigr The«lrr Diri-ri"r N\ allni-r hat die CoB- 
cessio« für die ganze Provinz rrhulii n, hi> .Ju^.i er kOnfng in den 
grtaeerea Slidiea abwechselnd Vorstellungen geben wird, ieden- 
bils ein TsnhellhnllM AmwgcnMM Mr Ihn. wie IHr das PählikaB. 

WlSB. FH. Tajuu, die Bemn Beck und Sieger sind deA- 
aiiiv engagirt werdea. (Herr Ceraet bediagl var jedem Eagagomant 
eine Anzahl Proberollen, bei Herrn Stegar, wean wir sieht Itvan 
nur aehttehu!) Erwartet werden zu Gastspielen Frau Fischcr-Mmbs, 
Joh. Wa^ni r , A»nc.s liiirv uil I S. ilcinerctlcr : noch iiiirnlich 
jeder Verviich eine I'rima Ucinua, welcho Cr, Joh, Nejr lu ersoUcn 
im .Stande wäre zu linden» giaflwileil FMsL 1a Gntt trifll erat 
iia November hier ein. 

UnMnllmi^ Dar Bn neaea Theaters gebt rüstig vof^ 
WM*- Dia Wahl des DIresiafS ist saT dan jelsigen Begieaear daa 
Fknakfarier Tkeeten Herrn Heeke geMlon. 

Berlla. Flutow'.! Mnims, :!. m MT Siradell« componirli 
nnd «Heb hie nnd da aufsetulirt. wurden »m »irben zehnte» von 
der königsberger (iesellachart zum er-ilenmale auf die hiesige 
Bohne gebrecht. Test und Musik werden als sehr schwach geschil- 
dsit nnd die Oper wards deshalb nielM baaenders gflnsilg snTgs- 



wird noch bis lom drel- 
lehnten Augost bleiben, nnd AsbeKs BnuN anr Auffahrting bringen. 

Breelsn. „Giralda" von Adam, die in Hamborg so günstig 
aufgcnHiiiiiLcii wurde, wird in kurzem hier in Sceni; gehen. 

Hsaabnrg. Frl. Babuigg gaslirt hier aad soll bereite citgagirt 



Das pntieelirls Mniifcfeat aater Usal's 
wird am awanaigslea nnd einaadtwaasigston Sepicaibcr 

«od aus xwei KonzertaiiHrihrungen im Theater bealchea. Die Or- 
chester und (.Miorperiinnale von ('arlsrnfae, Mannheim nnd Darm- 
Bladt sollen mitwirken. Uus IVi>$ranim wird nach der N. /. T M 
folgende grössere W erke enllialten : \Va»iicrs Ou^rrturl• /nm r.>nn- 
bauascr , 4 .Siurke aus l.obengrin (dieselben welche in /ün Ii auf- 
gcfahrl wurden) Rumeu und Julie, Sinrnnic von II. Uerlioz (ilie un- 
vermeidlirbe) xiin ü( blui!« dieOtc Sinfonie mit C'huren von Beethoven- 
Etwaa weniger Eiueiiigkmt dArfte dam Pregreem nichts geschadet 



Caaael Das !iie.<lgc llonhealer !-(heinl ^ehr im .^rgin la 
liegen. .Seil Monalm fehlt eine Priinailyiin« und e» hiilii n eine 
Menge Gaslspif Ii- stjU>efundcn um diise .Stelle zu IcK ln-n. .\ber 
auch nicht ein cinzi'c Singerin von irgend einiger tiedculung hat 
eich bewogen geAinden, als Bewerberin sufznlretcn, so dass luIcCit, 
am inr aberbenft eine Sftagatin sn haben, eine FrL Beter ven 



rt Jk«. I 



Ift-Bmmssai 



iswuunia 
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Z. Jalurguag. 



a Anglist 1858. 



SÜDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG 




aEDACTlOX IKD YUILAI. 

B. SCHOTT S 8ÖB1IBN IN HAI1I2. 
■lOStELIEltEHLSCHtfn. UMOM III SCHOTT * CO. 



•. «. «B ito für. I. M I 



t Dl« Anr.r4«raii(«i 4«r Gcfnw.H .n riiien gut«. Operatat. I. — Carnif. (fc fc ww hL Wi««. LMriaa). — M. rh ri c M». 



•IC AIFORDEIUIOEI DEI OCOBIWABT 

«taira gmtan Opanitaxt. 

(Eiae kuaallriMMiwhe Skiua.) 



tffiMiMMMalMih 



Op<r 



•ichri|l au luMa. 

I)*H kllDjEt recht ««hön. E» ist nar Schade, d.ss weder ather 
»ns«#fben isl, worin iI.h ..Oute der bi»herif;rn Oper", iiuch worin 
die „Anfurderun^i ii «I r i.r^i nw^rC" beziehen; um so mehr Sclia4% 
•la graido uln dicic Krisen ulK^ Kamprc und Fcinduligkeileii der Bu- 
•ikaliachen Gegenwart »Ich drelicii. und über dio Beantwortung der- 
^albea die vcrachiedcnarligsicn An.sichien vorbaii4M nod. £a aoUl« 
am nickt wandera, wenn alle Diejenigrn, weMw TM daa mga 
Mbica »W TUra. «acalackl wvHra, «ia LibiMto aar Prlttaag 

tkifß B«dia«Mig«ii 
I «nrahl den Stalle 



die Tote i 

Ün PMbauiiachreiheu ist allcrding!^ ein Ucw eis , daw 
dArfaUa aacft einer baupt»Athlicli auf dem poetischen Theil 
de« Opemrerorm immer allgeniriner gcrühll und anerkannt wird; aber 
aagleich ein noacr Ueweis, iUm über daa Wtey notb vnUfcniaaiaiia 
linktarheil iierrackl. <i«kt dicae Unklarheit doch ao weit, daaaaelbsl 
der Urheber daa PraiaaaaMiiKifceoa ia dia aoodafhafM« Widinpradka 
varbUea oad te «tawi nd I wn U w AdiMi^ dto Jkafotdai— ya 
dar Btaunmt* aMriuDM aad — iHa« kaalal Da> 




Mir wild aidkt aAwar a« Oknm 

I deaahalb nicht Ohatddailf »ein, einaial etwas schirfer 
waa denn eigenllidi DMer den Worten des crwakn- 
aa veretehcn sei, oder worin die 
arwarfelo BefiinB der Opemtexte m beziehen habe. 

Vcrsiiiidigen wir uaa xuent über den Begriff der ,,Opcr", ala 
ciaer für sich beslehendea Kunalgattaag, 6b«rhaa|N. Deaa aobald 
Ca sns oiiht gelioKt, die cbarakteriatischco Warkialn deradhen eder 
dia weaeaitichatea Bediafui^en ihrer Exialaati 

VaccmelMMS ia der LvA ac h wata« tad m 



iTaga (dMartmudaa aiad, in derVnkcnniiriaa 
Varkenoeag dea Waaaaa der Oper beraha, and daaa eehoa aa- 

viel gewonnen wAre, wean aw i 
darch ikj-o Existenz bedingt ist. 

Was nt unter dem Worte 0|>er lu veratebcell Eine VetUildaBg 
der Maaik mit ciliar draautliachcs Dieka^? Daa wirf «eU aicM 



■■Mag aef, MhaM vir 
I du AM Hd WWde diaMrV«». 



biMcl haben Und 

einen Schrill weiter |_ 
hinditni; fni^ni. 

Denn : .'toll die Npslk in der Oper aar x«r Unlerstntiong und 
Verettrkung «iaxelaer Hemcate der gtayreelieaea iNehlaag dieoen, 
«(e im IMedrMMir Gcwiia ^«11, lata ala IMkat, die Opan. 
Im etwaa HälMNa. 
Odert Met die Terldadaaf ia dar Weiae bM*, dMa die WA- 
I die OwwO^b II iiiiiiw dl »afcww MMa^ ip 



Neial iiirea vir Wagaat «ad aetaeneaiide «ad aaah viele Aa- 
dera aniwertaa. Oann hAttaa vir die ^eklicherveiM ibervaadeaa 

italienische 0|>cr, in welcher der Textdichter nur vorhandea icl> ata 
grosse Aricii für die l'riina-Uonna u<lcr Jen erscrn Tenorialcn iBxa* 
achiteidcD. 

Nun. d.nn i>l vielleicht das rins;ekcl>rre das liicblige, nfcmlich 
daa4 die >lii>ik in dein Drainii auf/ngchcn, sich innig an den üang, 
die Entwicklung deaseibea aaaaacliliaaaaa habe aad aaf Jede eelbit- 
at&ndige Aeeaseriiag aaaaer daa lialeileBdeB iaitMMMatalMilM 



Uad 



tigea. 



»Varleil Neial DhI 

' oDdrebea, / 

Dia Maaik aaN cbea ee veaig die Magd der DichftaaM aeia^ 

die Uieaerin der Muaik bleiben will. 
Und neben diesem dreimaligen Nein, haben wir die herrlichen 
Schüpfuiiscii eines Mozart, |}eeihovrii und Weber, um mir unsrr 
doutjcho UrciscHiirn zu uenin n, und alle die Nein! genid ii haben, 
gesteben , i»sh hier trolz ein/einer Ningel Kunstwerke vurbandeu 
sind, die Jeden eolzilckeB inümitcn. Und deMMieiigcachtet tobt dea 
Streit nach wie vor fort uimI ktiaer isl iai Staadc daa Wahee aB>- 
•egebca. Iieiaer keiMil dartber jiiaaM% aaleta eiall 
aar daa BeMe aller den VailnädiMa ale MaMir 

ailica anftnbrdmi. 

Auf die Gefahr hin, hic nad da oUtavenlaadM aa 
weil wir hier innerhalb der engen Qteaeea ei 
AiidcNlungen ataXt AnslUcaaSM §1^^^ kSaaea, 

auchen weiter lu gehen. 

Die dabei zu löacndaa Fiagan umi 

i) Welches ist daa eigcDthOmlicho Wasen der Tonkanat, aad 
veliHMS sind die ihr dadurch gcactxtea Schraakon. 

t) WelciMa iet dee ClMraklerisliwiie der Peeaie and ihrer vev> 
it 

t> AervefchMirMkla aad «Hh wM k m ■» IT i n ii p i m 



CDCBi Bioe Tcnnnaang m iih ei»> 
Dee Wirt «eU aieM | d«ee, J 
d« vir na davea f»- | nit der 



Biöglich t 

Die Musik untmcheidel eich von den Baielen ikiigea I 

dadurch, das. »ie nicht am Sichtbaren hariei l>i<! T6ae sind ua- 
aichllmr wie ihr Meilium, die Luft. Sie dritixun lO unser luiieres, 
alH ei»u Krenid<'?<, elwci UeberirdiachcD und doch itlit i ina-i Lebc-it- 

d««M, BcgeaMB, Sehvebeadee. Sie iat etva» Oaiatigna, verwaadt 
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KAiMM. 81« dringt ia üt MnadtcakiMl «urck dca «d*!- 
8lM, dw O ill r, ud windtt ttefc m dto ed*tol«i Killto 
to wn. AN« ma hi mmiwi Iumm vm/bupuk Nit, «Hl mmm 
ecfWkte, IMni»f*>, «ne Abanngen, FmmImi, •!!• Schmie 

Mn, <I»» l'nmi«s"P''"cl'""! f'* ''a"^ rn«tissprrchliclip, wird Irlicndig» 
Wfnn dir lüubrrischen Mclodieen iirncrtr Tonmcislcr wie ein Kaucll 
Jfi Jrrnriis luf aoser llcri wirken. N\ ir uihUn iloppeU slark, wir 
fühlen doppelt denilicK die Freode wie den Schmers . alier «rsicror 
wird nicht zam rcbermasM, l«Ulcrer Usst nicht den Slarhel inrAck. 
Wir fühlen ans wi« von einen köhern Wesen berührt und erhoben, 
veredeil- Wu nas aaf lie-ae Weiaa anscbaalich werden bann, wird 
■biftailter Awsk du Nmik. aber, «ie cia Mchiiecr Zaaber iM aadi 
teTaaMrtbar.a«4 



Uaddha IM 

iaa Eiganibhnlirke der Nbaik. Ra Itaa» akbn «ad fall aiclUa ila 

anragcn. Maler, Bildhauer und Dichter schildern die Nalur, «tei- 
len das Wirkliche dar; jeder Versuch ihnen nachzuahmen, bestimmte 
Eiu'lrücki lu gcl.Mi. rrr.ii iJri!!;! die Mosik xu einem Handwerk. \V»? 
der gröa.iie .Mansi l der Musik in den Auftcn eines Kant, eines Hegel 
war, dasi >ir liir wenigste Kultur icewthre, Bichls in denken gebe, ist 
gerade da.«, was sie mr herrlichsten und ingleich rar frciesten Knnsl 
erhebt Ihr Bedea lat weder da« Reich der Sinaliehkeit, wie bei den 
«brifea KOnMMi, aMh daa IWeb da> Oada^aaa. wie bei dea Wie- 
I, lia «iimH ia das Menaehtnlaraaa, aad waa 
•kaeM^damidiaaaat 
Wo Sebvaohaa, «deba der Naeik seee<ai atnd, ^hen tvb aelhat 
ana dieser ErkUrang ihre» Wesens hervor. Sic soll weder malen, 
d. h. ein Contcrfei de» Riellen. des Wirklichen selien. noch den Ge- 
danken in ihre Sprache ul i r-r i.-fn wiillcii Ai'i-", »?i dJis iiii-n~r h- 
liche Herz kewef^t, Alles wm empfunden, gefühlt »erden kann, ge- 
hört ihr an Alles, was darfiber binaas lirgt. fibersleigt ihre Machi, 
aad swar baapisichlich, weil dia Sailen dea InnerB, dia aie bcrihrt, 
ia hciiier UDmiiietbarcD Verbrndanx weder aiil dea (eielitton Vaak- 
Üaata, darcli die wir eaaea Befrit vaa der Sehinhei 
MMalithar VaiMüaiaaa (Malerat, Kldbaacffeaaal) ariiaiun, 

a, weicht, vir Paakea aenaea, elcben, aoadrra eatwoder itans 
I aad für atch allein erregr, oder doch erst n a cb Torbcr- 
(Cgaagenem Denkpn/zps.s in Thillükril jesil/t »er.lcn 

Die Poesie ualer.tt lieidrl »ich Rlriclifalh wr%riir!i(h \(m <Ier 
Malerei and Plastik, .^ir Imt mnnche» mil dir >Ii i k , ]■< sih.inKur 
sogar das Medium, die l.iifl, gemein, so d»<is in nciirsler /rii die 
Bekaoploag aufgeslelll werden konnte, Wort und Tnn seien ira We- 
aaailiohcB Mealiecb; niekladeelowcaigar gibt e» beaiimaite Oreoua 



Uaa ktaMe dia Paaiia Ibat dia TcfeiBiinnt aller] 
Sie ecbihiert Kirpcr, wte die Malerei und die Plaaiik, aia acMUert 

selbst in gewissen Mass« die Regungen, die Empfiadangrn daa Hrr> 
sens, und nttverl sich damit der Musik. Do< h Meiht sie kirr in ihrer 
Wirksamkeit weil hinter den Krinstfii. in <l(r.;ii firdicl lie i irisreift, 
xurück. .\l>er auf ihrem eigenen (ichii ic ist sie Herrin und Mi isierin, 
und keine Kunst darf es wagen, mit ihr darin zu wellrirern. Dies 
ist die Schilderung der Bewegungen, wie es Le^sini; schon so ircf 
fand ansdrAekle, nnd twar nicht nur der physisrhen Rewe/!;unKcn, 
wedarak eia Malerei and Plaaiik cbeririSt. aaadera anch der getaii* 
SIR, 4 h. daa (MamUaa Lafcaae. Peeala iat aiao in ibrer bAcfc- 
alca Badaa l aay idla IiaiiBt, daa teicka Heaackenlebca Ia eeiaer gaa- 
M lae rgl a «ad teUcaackallKekkcIl aad arii allen Kitnen, dia d» 
ria wirken, geieiigea wie aiaaückeni aar DaratcMaag aa kria^. aad 
swar, da aie eine Kantt iai, nni kansilerlseher Aniniasung nnd Be- 

kaadlung. Diese höchste Smre rrrciifil <lie Pm sir Im Orsi.-iii. unj 
die ganie Gattung der Dithikonst, worin Mrn^rhen und CliaraWlern 
in bestimmter Personification und selbMthiiig , hsndrlnd vorgefahrt 
werde«, vor nosem Augen eine mehr oder minder hedeuinngsvolle 
Episode aus dem Menschenleben aaffiihren, nennen wir die drama- 
tiKbePoeai«. Wcaentlich lur ErkcnMaii« der PoFnie alseine* Gänsen 
aad Mr me iat aoch die Beiraebtaag der twei andern Haaptgaiiungrn 
i: der apiaakaa and dar Ijrriachaa- DaaEpeab^ 
ila daa DaaBa, aar dIa Art «ad Walaa 
der BekaadiaH iat ▼arecbMaa. Bakaa «Ir tm Dtaaia l il w ae Ba a aad 
Charakter« gleltAsana oin Stick Araa tieleiw aeck eiiwtal var aaa 

durf hlf lien, fio erhallen wir im Epos nur die .S<hilderiin«; desselben 
darck den Mund dea Dickicre- Er beackwöri di« Sckaiten der V«r- 



aaa nickl keraaf, wie der Pta aiai ik a r . eeadera Wbit aaa diaaa 
I aad naek ia 

BS, >«i es 

Die lyrische Poes?« in der iia weiten SiMi« Tielee ga- 
rechnet wird, was nicht hin gehört , Utsi sich reckt ei(enllick ata 
die Gatinn;; .ler Dii-hskiinsl <lrGnlren , welche keinen ausser dea 
Dichter Ii<v;i n li ii (ii i< imiitiil lum Ohjert h»l. al»o keine Schil- 
derungCD weder aus der Nalur noch aus dem Leben Anderer giebt 
aoadera aein eigenes inneres Leben , seine Freuden und 8chmeraen 
allen waa sein Hers bewegt, mm Vorwurf hat uad ea beeingt. 
Eine Stimmung bHdet dra Crundtnn des Gänsen. Allee wna ia 
den Kiaia daa Gedicbiaa (eaagia wied, crbkit readieeeai eiaagaaB ka- 
aliaiaMa Vaikab einaa g awiiaea Okatakler, aiaaa 4tm DldMer glakh- 
aam alt B l aatial lM i nai a , waa Ika atlllll» dtaaa. Dar T j paa dar 
Ijrtiadhaa Paaria W daa lilad. 



<ai» 
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Schweriner I.cser »enleii kaum 1>e»rrifen , wie ich zu dieaer 
IJel.erschrilt kommi-'; iirnl .lixli wci'is ich für drei Dinge keine ajidere 
Gesainmtbezeichrniii;;. 

a) Fast alle Bewohner Mecklenburgs werden der Iniherisck- 
evangeliscben Confession zogerechitel. In Schwerin sind xwei Kir- 
ohen (nnd eine kleine fAr Katkoliken). Eine •cklecbtcra Orgel als 
die in hiesiger Schclfkircke , iat in einer Stadl aoicken Umfanga 
waki eckwcrlick aaderawo an llndea , and ein nntOcktigerer Orga- 

wiadeiMi ackwcriich anderswo 
vgaatol keaaaa als nHafergal- 
daa PrivHagiaa Mr Orgetbaalaa. kaaia aalfcar aad 
hatte (oder bat) die von Freeidra crbaaleM Orgehi a We i r i l aa k*i 
gutachien. Die vielfachen Strciligkdien, weich« danaa entslendea, 
gehen uns hier niehrs an , aber dass unser Land besonders anch in 
Fi'lge dieser Verh»ltni»so mit hollundrrfeslen Orgeln beschcuki ist, 
»ei kura erwihi t. In Wismar hat seil einigen Jahren ein Herr 
Winser (aus Thurin!;en) als Orgelhaurr seinen Wohniiilz erhallen 
nacbdeni er für die dortige Marienkirche ein wahres Prachlwerk 
gifleblick aa Stand« gebracht ; sach kleinere Orgeln banle er schon 
aa Biah n n> OrCaa aiit amBterhefter Oetononie Der „Hoforgel> 
f kat aack dicaMi «irUiek klaailiriaebea Mcaacben { 
I Virtaaeilit in nerrarhehran der eadKckai 
Dingen auf «ia« güaseade, lAglaiek erfblgioan Weiia gallcad ga- 
nackt. Wie verlautete, war Herr Winter echan «tneial aar Revieien 
der hiesigen Domorgi-I. die »ich in einem traurigen Zustanile befinden 
soll, herhernfen. die Sache scheint aber wieder einlese hlafen lU Sein. 

b) Brdeoicudc Vereine auasrhiiesslii h für reli?(ösen Gesang sind 
in Mecklenburg nicht (in Wismar bcatekl allerdings seil lange «ia 
Verein der bes. in Aufführung von Oratorien sieh hervortkul, so noch 
im SoatBkcr IU9 den Neadelsohn'schrn „Elisa" zur Auffiakrang 
brackte — aber Ten weiterer tfenilidier B«denteng ist noch dieaer 
nickt) I idk aafs dakar awalMas iber dM kircfclickca Ckerai aki 
Wer«. Wla aaderawai daekia aua aaak Mir i 
rhyimischen Geeang , «a worden bin aad w l ad w I 
gegen laut , besoadera in altgemeinea PredtgefVCrsaianhNmea IM der 
Gegenslind mehrinsls verharidell . »her nai h dem tu urtkeilen , waa 
davun in die Ot iTenilithkeiL jedruii^en ist, in einer so kori-tichlig 
nnd engherii« Ii i.si.^ci.. n Weise. d«.'<» das Kesullat .solcher Erör- 
terungen für die äache selbst vollkommen glcichgüliig ist. Die Be- 
geisterten metaeo wokl mit Pcljrcarpns Leyser: HaiaU musica in 
laa|tlia, aMtetnr atiam genna doctriaae (.Vorr. z. Inib. Liederpsalter 
vaa G. Becker , aedtazeknbaadert nnd swei) — die Gegner fragea 
ak «a lelatta dioi iakrhandatta dit Maaikfeackicbta aa ekaa wai» 
terce aeagNtridm wardia kdaataa. INa legaiM m » anMm» 
was sieb nickt aas and mit dMB MaiilfW • ja w 
im Gcgenaataa aa ikni eatwiekell Ida, ktana Mr ' 
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«Mar aaacioAader , «ddar tktr 4m We*«n des l>«sproclieiien 6«- 
gMMaBtiea , sdiwach M w«brtr Krsfl , gering (n Brgebterans in 
rataer «ml freier Kiiiint , »her mit anjeschwichler Kraft ilcn jt we i- 
lig«B Licblingsnetgaagfn ergrbcn Nar weaig« ackeinea xu abncti 
▼OB WO aaa im ktiMv ÜMMu aMh litr 4Imm flafCMiMrf n MM- 
■ciMidea iak 

•) Wim fch in A«mi W«ltn 4cn MeaifM Ob«tfcirelcanuk 
KHalMi, dh liitalwlil» anl «toliwItlMWa ikMltglMlie tmtit»- 
ltelilk«it in Mtmi Inir, tMt, to gctchlchi « nldtt ••ioer kcMÜlani 

nuaikaliKchcn BiMnng «nd Eeanertchafl wegen , die er nie li«an> 

aprHchr, vielmehr »lei^ abgelelinl ha«, »nndern wegen der allgemein 
rirliiijri'n, ):r-s\ni(lrn f;rijiiii«iir'' unil rutisctjnenxen , die in «einen die 
Onliiuns ilr.i (loilcsdiinslfH lii'irtlTi-tHlrii Krhrifien kUr zu Ta«o 
liegen. Ihm iit eine gfni-np fiiMlTci mil iIit Kunst, rlir' sicK lui 
de» ¥oriUits*ei»e Ä«grri»nn(ei> Frnmmeti nur iii hinfis; fm.h i , i lri 
Greuel; dagegen lebt nnJ »irkc er in einer Anarhaiiuu^ . «rldn- 
allein da» ge»unde VerhiliniM iwiarben Knn»( ond Leben (hier: 
•witclte* Rnntt nmi Religion) wieder heraieticn wird. Die Kirche 
tot icbtllM dMch dta Ctnmm» dactrinu, dwch «ia baMiomMca 

dtoM« Onmte HMn aich in gnaitor Palaa alla Ontaunfa-AcBlar 
and IMliftkailni dieser Kirclie Ikervor. Amt diesem Grunde raht 
nitbin loch ilic 'Bnir Coslalt dca Gollesdienülc^ . tju l ii1l< s In dem» 
telken ilirni wiedrr dem Geflammlzwerke : von Ijm mut i rfiiili aucli 
die MuKlk ihr Gebiel lugewiesen nh kirifilhhc Tnnkiiiist !<it 
der, wie ich meine, nnuiBsläsalich riihli'n (irnmlüatxt (ür solche 
Dinge. Wer nun wie Kliefolh, in der I ti I h er i s c h c n C o n fe s- 
B i o n die wahren cbrisilichcn Gedanken in grdsster Reinheit aitsg«' 
apirachen ftndet, der wird anch in dem rein Ittiherisehea Cullas, so- 
«ia er iai Id. Jaiwhandetle ab«» aaf Ormd dca Conaewiia dactriiiaa 
diaaar CanAaata« licfc w u g ßf t i p hu, dia idrtte TaMkomacM Fam 
«iiev icüMB catlaadIciiaMalMa Faicf Mkriiacii Md diaae in Uekla 
der Oejcnwarl wieder n keielien iMüMIkl acin Mfiaaen. Wrr «Mi- 
ner l,r«er in diesem Beslreben nichts als die „voll»iindigsle Reaction'* 
tu erkennen vrrmait . drm Rani lir»ondrrs gehe ich nnrh im he. 
denken. .ln^<H ilrcsr r- in hiihcrisclie I<i4 liiiin^ nn'enlilirkllch ili'- <'in- 
flii«sreif h^tc | w riiii mnii vi III. |>ruJtir(lv<.tr) Ist, rfaii ilic Iic ienlciiilMcn 
Vrrlrricr ili r'-i'll.t ri Mitjltpclcr der Kir< hciiri 'iinnilcr in ■lcnl''clicn 
Lindern sind tin Bavern, Sachsen, llrtil.ur^ , auch in Würten- 
berg B»d troli der „Union" auch in IVci^Hm u. s, »■ (, um) dass 
KUtfarili auf der leiiicn CaafercM i« Dn-«den (Oei. twcianddlnrtic) 
beaanragt «ratdan, aiaa tcin tathatiaclia RirelwMtdnMig a aacwarfln. 
Diaaea IcfMvrcn lÜMalaiidaa wfsm kldl Ick C9 nidiC Mr iiaanf a* 
aMaant, aaa Mrthtontarg Mmr dte« Ricknmg ciii Wart sd taaacm 
a«d Ailaa snamaiangrMMiMn , wird der Leaer ann begreifen, wie 
tek tn dem AnaKpracke komme: da»'« (nh^rsrhen ron der kaiho- 
!it II Kiri h. ) eine nicht Moif üiihjci itv r> IiilA>r, »omirrn wirklich 
ji)iir>dii ii> Iii h kirchlicite .Musik nur cnisiclirri kann, cniwpder aas 
dic.irr nii iMiin;; iiiUr durch l.ebfrwiiiiliiii(J dcr!>rllirii ; a ii ^ ihr, wenn 
die Grnnih iirawscuun; ihrer Vrrirt-lcr viti der Vollkommenheit 
dra luihcrisi hm (idlK-sJirn^les wahr ist: im Gcjrnsatie la 
dersellien, wenn die chrisilichcn Grjankcn in muh reinerer 
Form sich in »olchrr klarheii durchzubilden «rruio^en , da«» *j« 
fltr dia Mensa erfaadirb nad in der daraus eniehendea gemein« 
aMMHOi Knll MM Aafba« «inaa ikarn gemAsacH Ooltaadienaics fikig 
aisd. Oiaa iat dar Gafrants, to daa die jato%n La^a riaia Taaaanda 
gaaiallt kat : ladir aeka ta md «wda aich klar, auf «akha Salla 
er ireira mnts. ^'ie weit AUca, waa tun Zwacka MwikHftw 
Maaik sowohl lilerariüch , als in BcKrüadaag von KanatiaMilataa 
(Berliner l)<im(h(ir u a.) in Jen Irdli-n 40 Jabeen unlernontaien und 
aasgcführl i.M, auf ciuc endliche ahirhlicsiSfDde Ge.iialiung bin«i>i-ii; 
wie weit es von ihr aber no(b cnili rnl ^i i — diri in Luni r über- 
tichllicher Darslellung lu vcranacbauiiihrn, initchic riiiigcn Nniirn 
haben Doch hier will ich dergleichen nicht versnrhen ich «firdc 
Ibra Na«kaiekt miaabranckca aad aaciae Carmfandens . dta «kBehin 
adam wcafg apacMaak ■icUmkanlacb Iat» daräk aiaa aaaa lalUge 
■aBHaniaai aamcHafSb 



giklniBC tbarhaapt aekoa aiil anstaatigan Vetklllniaiie* aa kdayfta, 
«akha hailptUcbiick in dar flr Thcalerunlernehmnafea Bo wenig 

atyciaaaMMI Jahreaceil be^rflndel sind, \>o Jnltr, dcfcn VerKOi. 
nisae es nnr immer mAglich machen, den Aiir'i mhult in der Kcnideni 
mit einem Snmnirrsiue awl" drni Lundr s crliui'-fhl und scih'-t Jene, 
welche von ihren Geschifie« in dem engiTi Kreis der Stadlmagern 
galianM ein«!, ihre Abende fiberall lieher hinbringen, als in der 
drürkend achwälen Almo«pbir« de« Theater* , wo alles Interesse 
fSr Concerla ond Thesler heim Publihnai in einem .Starrkrampf der 
ThaüaahaHiaaigkak iiagt — ao iai dia Uagawi dar dieiyAkrigaa 
OaiMiaaiaaa aaaaiar 0|Mr naak darek aiidrrwaiiiia VaMlAwla «ar> 
grAaaart, wekba altread aaf aia riawirkM Ncff Carnet, dar 
nea« Dtrectar des Hofopemihraiers , Itai das Prraaaato kaaaadaA 
in Beiug auf Sinserinnrn von seinem Vnrtinger in einem nicht« 
weniRpr als brillanten Ziisrande iilirrnoninien. Die rintige Slfltx«, 
Frl. Nev. liiit si rmle in ilies. r V. I > r;iiir.'-|.i riiHlc mil der k.'iniclich 
Siehsischen Inlendaninr ein Kiisaicmrnt slixesclilossen und es über- 
kam daher der neue Direcinr als Primadonnen nur die Frl. W i I- 
daaer und Liebhardi. Die Erslere. in der franiAsischen .Spirl> 
oper aekr verwendbar, kann weder in D^'xiik auf Stimme noch aaf 
■aaikaUacha Aaabiidang Fri. No/ craaucn. wthrend die Lnsiera 
dhaifcaayl ksina arsla Sliigaiian, aai ao wanigce aar einem Theater 
wto anaaia flafopanibdkaa mataHaa kaaa. So giOtklieh llecr 
Caraat kai dar A^jaiaiiiaa raa Siagara war, iadaai fr daaOpwa- 
personale in llerra Stöger and lletm Beek darch awtl 8ttl|Kr 
mit herrlichen Stimm-Milleln hereieherlo, »o erfolgloa achimen nriaa 
Bemühungen in Bexng auf Sünderinnen Alle-i wjis er uns in dieser 
Dexiehung sowohl an Gimrn. als an enjssirlen Miisliejern bis jeHt 
geboten, ist nicht vermosrnd il.n A nr.r Ii iiinf.rn um Ii lU knmmrn, 
dia anaer Pnblikura an eine Priniudonn« xh »lellün »ewohnt ist. 
Dia aekwienge Sielinng de« Direetnrs ist in diefter Ilinsidit nicht 
n varkaaara, denn bei dem graasen Hang« 1 an jnngen .SiDg<;rinnen. 
waldka nrit ainaai aatiaidMailra Aiinunfond an« h Talent fdr drama. 
Ilaaha DaiaialiaBg vcri-Mra. kakan aieh atlksi «!|a P»a*inaialb«hnca 
iknr «ratea Skngailaaaa Mi gNaaaa MwalkttN Oftfrm aaf Magere 
Zeit »ersichert , and e« IK daher eben aar voai glastigen Znfalta 
in erwarten, das» entweder Herr Caraet irjceadwe eia Jagead- 
lichfs Tiilciil eniileekt. mler ilssf eine der wrnigen Gesangs-Nalafcl. 
lilSten dnrch Verhäliiii-Sf: \ rranU'«'«! , ihr jeuiges Engagement mit 
dein an der hiesigen [inlm- '..rlaii^rht. Man «»re ungerecht, wollte 
man die Ueraühnngen des Herrn Cornet. deren gOn«lise Resultate 
»ich schon jetxt iheiiweiM li*merhhar machen , nicht lohend aner- 
kaaarn, allein se lange es ihm nicht gelinst die^enl l'i belsiande ah- 
nkdfaa, aad Wire es amh nnr scheinbar durch VorfShning 
«lacr grlaaaf«« Aasahl Jngendlichrr SAnfermnen , gleicitaam aar 
BalkaiaaawakI daa PaMikaa», aa laaga bt alrkt daran v» deakaa, 
dass Herr Coraat dia aMgraiaiaa Mrlnaag Mr idch «•aaiig aa 
stimmen Tcrmag. and wann Ikm diea airkl kald frlingl . an wird 
seine .Stellung hier immer st hwieriger. indem daa Paklikaai aaiaa 
sonstigen Verdienste um diese Dflhne Chrrsiaht, adar iAt dock gn» 
rii^ als Uilig gerade um dieses Uaialaadaa wlUca« 

(Schill»» folgt). 



AUS LOIDOI. 

(ScMu«s,) 

Die alle philharmonische Gesellschaft, die diesmal dir neoo 
hilie bcisaen h6n»en, weil sie von nenen, bekannd n oder l.erühm- 
taa Kooifaaiaua awkr gekracht kai, als ihre Rivalin, wartet ehen- 
flillB aar daa lalalaKaBaifl aai to dm ftr wie »na nAtbigen Wimer- 
I schlaf s« TCtftittMb Ihiv Opaia hat vanwrirciia Aaatraagangea 
gemacM, ar kat aiek Ua ll eha a >aaa vanttogaa, lad «aa aack 
mehr sagen will, sogar in etaem Coaccria HecinrBetliai aititaaiaar 
dlrigiren lassen , aber alle» da» Bndet deck keiae Otrtda wr dM 
Engländern mlrr riiliiijcr vor der hiesiien Kritik. Waa fllkaaiiaBi- 
was Berlioi, man gebe uns Sierndale BeDoelt ruft dia Tiaca «Ii 
iMTMaa« aaa. Vad Oaüt aatweiialt ■» variii|t «aa akr aaf 
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der «iiwB Srite 4** New*, tirn Vurhiehrill, mmä-^nf >J«r ini^ro Soite 
mnmi aligchlasMen Mrn<lrl!iMiliiiiii<i>'r -- Im dan Sinulf Aber (soicr 
CmI*. Slcrnii«!« Beanrli iat cia Easliiiiler , und sction ila solcher 
ilMMr «ea. Wir wiMtn aidll «w. 4er ilalraoMclie kaiMlImeisKT 
laT 4te>M iMriM Bimnirf g i an wi rm hat. Mviol in ftwiMt Uwr 
Im «cIm HtMMidlighM SnwNm «iolil w im 



UuM. Dl«i liMMrtiMk maur 4h IwiMMfc icrLattUwBMMhra 

>Ii>»iiiiiili erregt und daher darf nan sich auch aichl wandera, daaa, 
als nun ihni'ii «iidlieh Iluberl SchiimanB lirachle, dernclb« atil lio* 
miiifi iiirüikgewiesc ri w:ii,l. SchuiiiiinirM hc Muiik hal wedrr iu Ella* 
reuolun Ditrh iu einem ( uucrrtc dir ptiilharaioniscben (icacllstchaA 
Goade vor ilrn Olirtfll drr Kii^laiidcr i;i Tuiidt-'H , und eiiii)!« exallirlo 
Dilleiaalca abgerrchaei Biuleo dir U«l>ri<;cn in der Mnakh aichla ala 
aOMena. Virle kabeu ca aun aacrkwürdig gefaiwlea, daaa diea r lhaw 
hmf • welche Sehttaiaaii'a Maaik vordaaiaM, a« de« ytaalwi 
■Im« BsrliM*« gßMnm. Ich awM gai n h « « , «Im* Mir Um wir 
•rkMWk WMfcaiM. 6ara4« 4m, wm Im BmM» MMik tcv* 
ksmchMi4 Ivi * 4i# QanduMay 4m Ammmi Bitorta , 4iB MalMiii 
4aa Fambare , di« CaaceMraiioB aller EfalV aaf di« Klaagwirhaiic, 
gerade diea aagt dea eagliacheo Charakter aa, wAhrend der leUlet« 
IM Uinnde fir die in Sehuinaan'acher Musik aD|;r!)chlageaea liefM 
OcfthKlaulF, TAr die in ihr vorwaltciitio limcrlicliki-ii kr-in Veraiiad- 
■iaa haben kann. Oer Khi^lütidcr will mii Aii^/ialime •u-iner Religion 
AOm erkUre« kiaaan, je mehr ciwaa auf dii.' Obcrfliche (riti, dea4*> 
Mihr Bndel ea aeinea Beifall, und dc!>:>l<ill. iai in aeiaeo Augen 
derjenige der gröaale Ktoallar, des^ell Schöfifangea eich wie 
daa Werk einer Uhr auaeimMwbgaii und i m i im ea en ittgea laaMO. 
u am «ehr «ial vw m 



Ak*» aogar ein BetÜM lu» 4m 
«■hrheilndaMhlfM diejenigea Leute, 4ie im bMim «fImm aailien, 

was die Glocke geachlagaa hat, »Ick in diraer Beziehung am irgsien 
UuAchen. Der franidai.Hche Komponist hieli es nimlich an der 
Zell, siiiitn lii-iivciiMlo Celliui im Covcntgardro-Thcalre auflühren 
(U la>ixrn und »u he da , e.» war eine s< hlcclit gcwäblle Zci(. Die 
Oper wurde v»b Aafai^ bia an Ende ansgeziacht Daai man diea 
Ter Id Jahren in Paris ail deovaelben Werke varnaha), ist aaiürilrh, 
BerUos halte da«uU keioea Namen und viele Prtleaaiooen , die 
•IM «II ia BtAUmb gahea aoUiM, abi* jatal» wo der Naan da iat 
M dea ataUirlM Sftaan tßltM, jtM 4arfka m 
I ia aiaMi liaa4a VlM^a aMshM t wa 4af Aalari» 
I 4er wi l wrt M hcaia iat. ANarAip iat ia i iaa w Imm» 
Nia Cclliiii acbr WMig von de« oben rrwabalM fßaMdom Uw 
awahipr, ea iat ein Embryo, aua den sich jener iai Laufe von aochieha 
Jah n a entwickeln snllir-, aber dem Coyrnlgardcn Piililikuai ^rKtii- 
Aber diirOe AI\ch i\>f.i sehr gicirhjcüliig aeio , die djicr liti ni<hl 
dcnxliall» diin l> , h i iI dkh '<ic Mjikchl fand, aondern weil sie ul>rr- 
haupl niasrallcn »olllr. Und Alica die« im Angesicht der Königia 
und ihrM faahioaa Ura Gefolges, in Beisein einer der achöaalea 
FMaMguiriaaden, 4ia ibarhaaf t aw «in Theater 4w Walt i 
kaM and endlich am SeyoM ia OtiMwart 4i 

Ar I fcMwit aaiaaa WaritM 

8a viel ist gewiaa, BmvmuIo Cellini Iat laia sweiwaaMl^ m 

6Wha gelragen, mit jenem Clanxe, mit jenem EclaI, den nan in die 
Worte um'iiccrl bat ,,Jic Iclilc Khrp " Lassl um für Jrn YrrTa-iscr 
hoffen, dass es wirklich die IcI/Il- Khre war, die si'incm Werke 
geschah, und dasa wcui er wieder du» De<lürrii ii? iiner aolchen 
Ehre fühlt, er dasaelbe mindcaicns mit einem ocaea Werke sa 

■ ACHIilCHTEI. 

Wlaabaden. Frl. ( rmclli gab um crsicii Aiisusi mit ihtaa 
Sckweater Marie im Kuraaal ein Coiuert. feie sang Arien von Verdi 
and Rosaini und mit der letaleren cia Duett von deawatbca. Die 
Oper hat in 4m IctUM Wochen Wagaars lashaagH* aft «iadae- 
bolt. ÜMiikU wIt lar aas Btcibm wir4 ala H»BMrt|Br lkUa> 

«■4 awai §Am t m Mmmmhi. 

BM4MhBt4Nh IM« Wertbeimber von der l^aBlacliM Ofcr 
ia Phiii hat Im ti af taMart seaangea und grosai 




Wlea. Viruxlrinps i*t hier anKekomnten. 

Paria. Die neue komische Oper llalevys wird grgan tOi. 
AagiiM xiir AnITükrung komnca. Der Direktor der halicniarbe« 
Upcr, Corii, hat »eine Entlassung cingereichL Er veriMgt t^tveder 
Brhähoaf doa ZasckaasM 4ar B aiw w ia g , «dar nMifclilichs Ba» 



atiiwr Bai 




Aahca, Job. 
Beifall graungrn. 

Brauaaohwelg. \)ie JUtj.t< rf- tiin bind vorüber und Thal iena 
Tempel ist am 10 Juli mii ( iimr umi /immerojanti wii-ilrr iTnlTiiet 
worden. Die Indra v.m ri<il<i» .soll ijachsleu» aufgrfülirt wcrdi u; 
die Frabcn dazu haben bereits begonnen. Frl. Wünt, unxre l'rm« 
Donna ist als Frau Dr. Lelaiagar van ihrer Fcricurciae , die dirsaul 
saglaieh nach UochaeilraiM arar , aur&ciigrhehrt. Ihre erste Hali^ 
I pik, w«T 4ia EleoBoro ia dar Favartiio. Sia lail^ 
iat tA jMajr Mal Uar §MtU atir 




Aai it. Jan UitM vir ia ciaaai PrivatMaeert «ia QaaitMt 
fSr StreichinatraneDl« wtm Bernhard Malier, assgcfQhrt tm dM viar 

älii vifh Srhufu .Iis Conierimeislcr Müller. Die Auafährung war 
Iiis auf Kihielhciun 'ul «ml wenn die Verkiltni«ae ea den jnagea 
Känsilcro gcslattrii , einigt: Jahri> lang bei.sammen au bleiben, 
so dürfte dicaes Quartett .^liilliT junior es vielleicht aeiacm Vor» 
gtngcr senior gleichibun oiler ihn aogar dbertreliea. — Carl 
j<in. (wie wir hören, in der UaaAmachM Hailiafclia I 
ausserdem in jenem CoacarM teck dCB Vaittag 4at ] 
Eiegi« Minar Schnla Ehra. 

Rogw lal Uw daaEaifca «aa OaalMl 
liM aMiaterhaAe DaralaMav «atafehu 
■ayr. VfUs. Das iifdlaiaehellnsikfcat scheint tm 
Kaiscrslanlern aaa etwu au voreilig angeaeigt worden tu »ein, in- 
dem die Vereine der vordem Pfalt bis jrlil noch von keiner Eio- 
ladiin;; etwas wisHPii; Jixh sull ph uns freut», wenn wir uus in den 
soiisi so unicriiclinitnili u KaiscrnlaiitiTii Musikfreunden giuäuscht 
liciiMn I.Iii iisn lallt all:;L nieiii diir Wahl dea Dirigenten auf. Robert 
Mcburuiinn i?.! ala liicbligcr Cotuponiüt bekannt, aber — wie wir 
Toai Du^M'M irfcr Maaikfeat neulich erst wieder vemomnven , nicht« 
«Miger nJs Oirigmi — «w dach hiar Haayua«ha aeia aMU«. Wa 
«ihlia «M aick aiaa g awla-hi 4iaaap Mliinhaft Im 
riut, «Ia a. B. IMpaiMMr, Hilha, Vf. «wi V. ]t«ahMrt— Ba < 
Mbr aa ««aachH, 4aM 4i« pflllsiadMa HaajhflMta wieder racht haM 
Im LtbM ftmfrn würden — t. 

fllava« In den nächsten Tagen wird hier cia nicderriwiaiachea 
Owaagfaat grfaiwt. 

Aa 4i* BMitB«r toh Handaokviflw Ja M» 

Cfaia aahM Mh«r wiawiM Aaffardaraag van Saiten 4ea Mtaib 
seiciMetea DiieklariaaM, die vm der Bachgrsellschaft unlemommene 
üeraoacaha der adnait liehen Werke Bach 's dnrch Mitthcilun; und 
Nachweis handachrifilichcr K iniHi^liinn^n J- ssiItn n zu uiilerMatien, 
ine nicht erfnl^^lns ((ehlicbcr und hai »un mm m liii'ili'iicii .Seilen licr 
schllibarr .Miiiliciluu;;! ii \ t rnnla»-! , fiir neli lir ii(r<'iiilii;h den auf- 
richtigsten Dank in wiederholen eine angenehme Pllicht ist. Iiidoaasa 
sind ohne allen Zweifel noch viele handschriftliche Hülfsmill«! In 
einzelnen Sammlungen snbMultt vsrhaadea^ aad die UatansichMlM 
erlauben neh om so wveraichtlehir HM hatcita Magnfrachaaa 
Mite M «i«4erbol«a, da 4fo ciatM Ua4a Ihrar Ptililihatim Jctrt 
«MliagM aa4 dia gesteigerla ThailnahaM dea atasiltiichcadea Pah- 
■aaia di« ragelatfasige Fortsetzung derselben garaotirt. 

Jeder Nachweis handschriftlicher Compositinn Barb's, in der ür- 
achrifl <nler in ziivM lÄSHi^cti .\[isrhririr-n wiril wjllkinnnv.'n t^ein. so 
win für die Ucnutiuog oder Erwerbung der ala brauchbar aich cr> 
weiscDden eine a a g f i M i BatatihiillgaBg hara il wai g g tlaiatt« 
wurden wird. 

I. Juli IM3. 

Dm Direkia ri nm der Bachfcaelkhaft: 

M. Raaplaiana, OrgMial C F. Beake r, Kapell. 
J« Btita, Praf. O. Jahn, Breilkopf und Härtel. 

II i, *. acstiT. — anakssaanraua «am» » Baus. 



Digitized by Google 



2, Jahrgang. 



IVr. SS. 



15. AagOBt 1853. 



SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNCJ 




BDACmX UND VliULAG 



B. SCHOTT S SÖHNEN IN MAINZ. 
mOSSa BEI &EBR. SCHOTT. LOMMI BB SCHOTT * M. 




raBn : 

I. s. «1 ttti Tkir, t la tri. ' 
BaNk <M raM MUCM: ij 



DIE AHFOIDEBUHftEM OEI «EftEIWAIT 

etakMi fat«D Opernlezt. 
(EiM ku*thi*loriMhe SkÜM.) 



Nach 4«r In mM«m crMni Ariik«! fwfrehenen Bestimmunc; t\t» 
Gotirlis (liT Jllndik aoi der dri'i Tür iid? wichtii^^lf-n p(ir(i-<rhcn 
F<irmrn rri;it>c i«i<h iir Aniwnrt «uf unsere drille Fr«se von spihsl. 

(!•[ eine iniiiisr Vi rl ii, li iig drr Musik ond Poesie flberhaapi 
•«glich, 10 kanndiete nur Xftltfindea nriacken Hotik «od Ljrrik, 
tmm mm 4i« L«<xi«f« besim dio mtmäUkm ttpstaAitUm 4t* 
IM thr atoo mIm rerwandt. 
Wir fanden, da*« die Matik dem Mansckciikariea cMiprtagt, 
I ai« 4k «iiMMlidM A«i4rack Ar «• la ^MaMifcon hmadiMMleD 
Im, «INMI il«P«r»«Mliehkai« Jim 




Mw knl chuaktarMft 41« Ljrik; Am» Jioae etklll 
Vtre rarb« vo« der dichiradm P»wSnHekkflll Aach aie iat ein Er 
gcbaisa seiiter Cmpfiidnnxefi. Beide leim deialialh in der OefcenwaH. 

ftcid«! wirken frrrii r lu glcichor Welse »uf iriiirr Iiinere», indem sie 
atireeen, Knipfiiiiiimsrn, Gefühle «schrHrcn. Denn es inl ein dnreh- 
gchfiicii.i (;<.-.r(i nirt)i im «eiche der Kunst, dass die Wirknn>t stets 
der Ursache eni^iirirlii nnil dass dieselben geheinen Kriflc, die- 
•elbcn Gefühls- und Geiaiesströmungen , welche der schaffende 
ESnsller oder Dichter durch die Maoki aaine« Gaahw tat Tkiligkeii 
aufrief, durch acio Kmalwark hl den 
VanakaiMdaa kanrMganrfra WMjai 

don fmiMBGnd tn 6citi«»> md 
ii ibwInqM 9im muk Iiibig »ind. DI« 
k i H f bii fcih e k* BaJwiaiig allar KanMlM sich ja in letiter 
auf dica« mroderbare Harmonie der Mensehenseelen luröck- 
ftthren, dnrcb welche der Genius hevoriugler Geisler erst einer fast 
iaa Vaendliche gehenden V. :r\ ii ifulii^ong fähig wird. 

Jodes Blatt der Kunatgeschli hic besUtigt die RichligketI obiger 
Mac. 

Aller l'oe^ie Anfang ist daa lyriack« Gedicht, der Aaaflass der frea- 
Ü/ßD oder schmerilicbe« EBi|itoda«(M dea einfachea Natnraieiiselien. 

Aller Musik Aafaag iat daa (•«mgaM LM, daa iM: diu v> 
aprüagltche Ver«iaj(aiig vom Voti und Toa ah 



ia *m Oafikla 
nakm Aaderar •■ dlaiir Siiouanng. In der Th«( wataaa allal 
darmarbin,daaadar<nleOeaaiig— Chorgesang, das erste Lied— Volka- 
Ued war. Voa selbst gesellte sich tu dem .Xiitdnitk k^bhafler Kiu- 
pfioduDg in Wort und Ton die Geherde, und .so Imben wir stban anf 
der erbltu Slufe <lr-r tuiistLiI Jiiiiii; dir Vrr(;iui)i;unj; voo Poesie, Musik 
nAd Taiu, wie noch heute dieselbe Vi'reinigung in daraelbaa i 
aad kaaallosea Weise auf der erstea Stufe 
I ia dit JümUnnk, 



Kiinüihildiiox überscbrillen war. Die En(*irkHiin| iltr Ktirisle war 
keine gleickniAssige. Hit dem erslea Schritt mrwirii dir Einen 
war die Trennung »Tin den A ndern gegeben. Und «« verfolgte h»ld jede, 
wnkIthAlig fAr die vnllknminene Ausbildung derselbm . ihren eignea 

Weg, kia aia cadUek aaek JakHaaaeadea, adf der hA«haieii SMfa 



aei, als die 
Kaaalgaackickia 



iMr Wfakaag p'tnaartigarta yereiaügaag 
daaa dia ktekata aMaaeUAa Kahar i 

Poleniirang des ersten BildUngskelaiaa aad 

wir Grirbichte überhaupt, nichts, als dIa ] 
denen tnlwicklun»«phasen dieser Keime. 

l>ip l'nlrr'iichnn:: der wechselnden und mannichfalligcn Ver- 
bindung der Lyrik rrnl der Musik, die allein, ihrer inncrn Verwandt- 
schaft halber, nie gani abgebracken wardaa konate, nt von hoheaa 
lataraaaa. Wir mOaiaa aaa tadaaaia all aiai«ni Andemlaaeea ha. 
I, da «iaa. 



Uad» kl 

waltkai aar «laMM, war «Ina ft iy M ada m rmIkt m dU, aaailjrriaclMn 



Oeataitet jene« kickateas klein« 'Wiafcngrn dri^rlben Bildes, 
»n finden wir hier^l'ebergUnge eine« TofceS in <li-n andrrn. fn dass 
Tvtr rtni' li' iln" \.in HiM-ni hnfirn iVir nilriiÜn::« \Hn <-iiKm Grund- 
Inn ÄO'crht n iiml in dicjii in rinc Einheil bilden. .Selbst eine grössere 
Freiheit dr« Siofls ist bemerkbar, wie in Jnliel- und .Siegesliedern 
cur Feier ruhmvoller Thalaa, in daaca di« üicklna| ciacn leidea- 
schafilirlien Charakter 
dnunaliaeke Zig« aafweiat.' 

2a dea 

»nlMB. dte. wl« dbattaart dia «etaaml« bvtwla FMi« 4(r BW 
Wim, Uf ftltrm lfrbek«n DtrfMaagea dea AkcHkaaia weit tker> 
iMffm. II«k«r d«B imnikaliachen Werth derselben haben wir na- 
tirlirk kein Urlbeil. Das sber dArfie htlhn naeh dem, was diese 

Focfiii ^i'If'isii't hat iinH nach einer Qrijtarlcitsc fi( n Würdij^iiig drx jü- 
dischen .Nniinnalrharaktors in der filtklhexeit des Volke*, behauptet 
werden, das. da<.,eilk« «ask kleria dh «■!(« THkcT dt« AltcKhaaM 
•berdOgrli hat 

Waa wir von der Musik der Grierben 
am ein votlstindiges Bild derselben g«b«n an 
aia ca weaig bedaaem ca laaacni 4««a 4l9 w$t 

tcmata-iat. 

Wia wir kcfdl« andaaicMa, iat aokao la den i 

enen lyrischen Cestage, sobald dtaselbea 
sei gen, ein Anslreifen an epischen aad 
slalluog bemerkbar. }'■< i^l dies ein 
rioem thatkriftigen und |H>rlii<clitn Volke, welches eine ruhuvollc 
Vorxeit bcailtt Derselbe ^i lil «icli der wirklichen Scheidung der 
Poesie in Lyrik, Epos und, b«< gdnatigen BilduBgavcrhAllnisseo, Drama 
Itftan 

da 



dcraafian 

Erweiterang 
Tan and Oe- 
Portsekritt bei 
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dang die PoeMe fttr die anprABfliclae Verbindung mit der Musik 
imoer unseeigneter werden, da dies« für das Epische, das ja reine 
uritchw O u wf a ä » iat| wie für da« diMnaitocke, 
iMdtaig hl« ImImb AnlnKk bat. IM» erlachea 
ab» Klai^falK WoUtiaaad« daa OeiMiaa BielN aaC- 




faatiacbrB Formen aiil der Moeik • IcUter« ton Dienale 

Die FolgcD konnlrn nicht SDsMeilien. Man crfaiMl ein htkhat 

plizirlr^, lüiisilii hc- , «lirr »uT fiil.M [im Pm,. i jn ti l. riilii-nilrs, iiiii^i- 
kallschcs Syriern, cnmbinirle Tmir un<l Klinge danach uud — halte 
am Ende AlleJi , wn den K<ir[nT J<t Musik liilJct, wihrend ihre 
Seele lAopl eniflohca war , und dvr Aiirer«(ehung unter einem 
■ael btrrle. 

jedoch diese Wiedergeburl errolgen, betör Oeeang und 
an ihrer idaatterischen Vollefldaog gelangen konnten, mnastea 
I aiflBl ward««, die im AllcMham aickt voriianleB 




Die Mnaik ■ 

delale AnadrachafUiigkeit Dir alle Iii 
Inn^l haben udJ diese durch feste, 
leilele, kunsi^csfUc fiiirbir sein. 

Auf ij<r ariJi'rii Seile aber mu9&lc durch eine gewallijif I m 
wiliung der geistigen Organisatioa der Menschheit ein «ahrhafc 
Bcnschliches Gefahl fAr das Wahre, Gute und Schöne, der eigent- 
Helte Boden f&r den vollendeten Goeang wie für die ganse Tob- 
werden, da bei den Coltorvölkern der allea Welt 




Diese Bedingangen worden erfatll und dies war die Frsdit dar 
Darchdringang des germaai.Hcben (ieislea mit der reinen Cbristen- 
l«hre, den beiden Hau|Khcbeln der Cullur der Neunn, uni) diushalb 
datirt unsere heutige Kunst erst von dem Kintrill diencr beiden 
Faclorcn in die Gcschichle. 

Damit sehen wir denn aucb sogleich das Lied wieder auflebem 
nnd iwar tuerat als einfachen knosilMea Cborgeaaug Bald seodett 
aich dia Maiik vom Oasaag uad gawiaat dadaidi die M<|liciikait 



I aia ar ia P^4m 1 

MiapaakMaabar KInIcMaa «Mama, In iaa 
MMTwaehta waUieba V«lkelie4 Ala MiaaMaag uad IMateraaag 

erlebt dasselbe seine erste BlUhe. Nach dsm ErschlniTen des Geistes, 

der j' rii'D grhnr. nimmt c3 einen Bcnefl Aufsehwuii? in dem {irole- 
guiiiii'<i den (iriucHirlcgcsurig unJ schlicssl gleich di-ni um diesolbo 
Zt'it iri luilien w iedcrgcbüreneu Kiuzet^caan^ von nun an t'inen 
neuen Bund mit der ualcrdeasen lu küoallcriBchcr Bedeutung ge- 
leiften Tonkunst, welcher Ua beute die köstlichsten Frächle trog 
and Bocb so laaga tragen wird , als Oeulachlaad, die eiKcniliche 
I, sein nationales Wesen aad die damit 




dar alt d iiSl i d ii« griaeh. 
in Abeadland etageiegea war. Daa Raapt< 

gebrechen, an dca die griechische Musik litt, ihr auf unmusikalische 
Principicn gcgrändeics System, sollte der iNH^ni Tonkunst eioxeioipft 
werden. Glücklicherweise Bchcilcrle dir V<r'<uth volltlAndis. Da- 
gegen hatte ein anderer, der auf Einfühning <lei> f^riechin hen recilirlen 
oder gesungenen Dramas gerichtet war, eine für «He Zukiinrt hocji- 
wichtige Entdeckung zur Folge , die den Zugang sa neuen mn«' 
Italischen Schauen eröffnete, in ihrer Verfelgaag daa OBgaakala 
Fraabibariicit eCtabana, und eiaa aaaa laaalgail—fc aiai» Opa» 



(Fortsetsung.) 

In der knnea Zeit »eit der Eriffnong des OperD-Tbeaiera aaok 
H a wl ait BtialaBiliaat. detaa daiaalha aa aabr badarfta, bat dto 



Nosan's ,,Don Juan" nad Beethoven* „Fidelio" bis herab sa 
Verdis „Emani" fand ein« reiche Auswahl von deutschen, fran* 
i&aiachaa nad ii al ie a la c hea OpM ataM. 

galaagw baaaiebaw «od ab^ah daicb dia jUuMAatfaplMitibiH 
daa n«mi Ander, waMka ahw E a d wih a dia 

WiadaibaiMaliang seiner Gaaaadbeit iietbwendig 
wnltsaate Slömn!; im Kepertoir in Aosaicbt alaad» aa Awd 

dennoch n i i h I ülalt. im Grf;enlheila iat daa IlipailQW 
wenierr reich «n Abwechslung: »ie früher. 

Die Ssison wurde mit Meycrbecr« „Prophet" eröffnet . in 
welchem Herr Ander einen glanicnden Triumph seiner nllgemeinea 
Bclichiheit im Publikem feierte. Frau Köster vom Hofiheater 
in Berlin und Fran licrrmann ssni^cn die Bertha nnd Fides, 
beide nicht genögend den AnfordcrungcQ , die man hier aa dia Par> 
tbiaa an atallea gawohnt ie«, aai an nehr ala MO b w ea dwa dia 
■gmialailM YmlagitiMM !■ i 



Waiaa gihltt bat. 

la dar Voiatallaig vna Roaaini'a „TtXP' i 
die Bekanntschaft mit den swei neu en^agirien Stngem Herrea 
Steg er nnd Beck, welche der kieaixen Journalistik schon s» 

reichlichen .Sli>lT jtii N.itinii s<'lieferl. Daa Publikum war si-br pe» 
spannl, da sieb im .Allgeitu iiii'ti die Slimnu'ti ül.ir licide Mir ihrem 
Auftreten sehr verschieden au^sprschrn. Während die Eiiieu ihre 
Leistungen über Qebahr erhoben . setzten die Andern sie wieder 
gegen die lüesigen Shnger zu sehr in Schatten, fdr das Hediam 
Bliinaue nnr «io «ehr kleiner Thail. der jadaob wia 
dar Ftill. dar Wahrhatt an ilobateB kaia. 
Dar Wn adp ila bal BMUlhallBlg ainea Opemeingers ist voa 
Isjigehar fai MaalgM MnkUi aia aarichtiger, und wer da glaubte, 
dass »ieh demctba fai dir neuesten Zeil geAnderi hahe . ist von ei- 
nem Kroüsrn Irrlhume befangen. Die Hauplanfordrrung. welche raaa 
im allgrmcinrn an einen Opcrn»in);er sielll, ist eine kriflige, durch- 
greifende und iimfangreichc .Stimme ; alle anderen Attribute ciuea 
guten dramatischen -Singers, werden dieser nachgesetzt, mehr, als 
es mit einem rii htixen Kunst^eschmacke vereinbarlick. Man vcrseiltt 
einem Sänger, z. B. einem Tenor, eine uazureicitende nasi haiische 
, Mangel an poatiackor Auffaseoag, Geftbl, ja sogar üe 
—lirtwtt t «aan ar aar in ge- 
A adar I alt liaft aas der Kebia 



tamneln verateht. 



HIB Paradepferde nil Sieberbait 
IM b«! einem S&ujcer das bessere Wellen tm- 



herrschend, >*o dan?* er Heine iiin>ikali'*t h (Iraniatinehe Befähig 
überilicKi Anl'lirdiriitiKrn noch zu erheben \eriiiax. dann werden WoU 
auch die^c Vnr/iVe K''brihrend «nerkauril: allein Stimmkraft 
bleibt dennoch dir ilsuplDsche. Wir haben hier die Leijilun;;en von 
Singern, deren Name in der ileui^rben Kuiistwdi mit Achtung ge- 
nannt wird, kalt und iheilnahoislos aufnehmen geachen, weil ihnen 
bei aller mneihaliecber nnd Ästhetischer Ausbildung die Kraft nnd 
Fliaaba dar Blhaaa rahUa, wibMadAadare wieder ant BdraU ihm* 
•alMM Warden, abtfaicb aia amaar daa Varalgaa dar StlHM sehr 
«Mlf aafiaweisen balMk la aaU dai 
data Hetr Sieger aar aa baaekriakla« , 
im Stande sei; allein wir itlaubcn , daaa dia Votiige sainea Tar> 
träges bei einer minder frischen und krlftigOl Stioune gewiss Tom 
Publikum wenig oder gar nicht Li arhlvl worden wAren. 

Herr Steger ist im Besitte einer Teitorslinme, deren ilnhe beson- 
ders frisch and klangvoll. Es ist ihr wohl nicht jener elegische Hauch, 
jana SilberbiUa and fdlliga WaicbbeU aigmibinliGh, VarsOge, dia 
bai TaMtas di prina «af«alla mk Enfk 
abar aiDi Ifer dia latal««» 



grossen Lokale weniger bemerkbnr, ja sie dienen sogar dasn daai 

Klan);e den Weg zu bahnen , die Ensembles der Chöre und Blech« 
harmunic niiiilerner italienischer Lirmopcrn leichter zu diir. )i Irtrjüi n, 
was um so oothwendiger erscheint , ala die modernen Componisten 
ee eben nicht allzo^t verstehen, di« .Suloslimme In der Weise iiber 
daa Accorapaceiaenl an stellen, daas sie dasselbe ohne grossea 
Kraftaufwand beherraeben könne. Seinem Vortrage wohnt GefaU 
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kt0 aiatikaliiclk-Aitketitclier An»ckMiaiig und Bev- 
S«in« Stinae !•( aieM f;l«irhm&.Mlg tajigrhildet , 4ie 
Tin* nickt vnllliominrn ausgeglichen, dir Kl&ngfarlir: nach iiirhl in 
Jene llamooie i;ebr>cbl, was allea er<ct den (ie.san|; ^ar — Kunst- 
leiilnag erkebl. Sein Recilaliv ist mangrlhart , nrinn tntisi- 
kaUtcbe DekUaalioD dberkaapl nicht ima*r richtig; austtcrdera 
aeigl tick Mwh in neinea DanMelloegen, iia.«s er nicht nit irr, auch 
4M k«cak(Mlwi EOaaiUr wwHuMcli niihiceii SergMt snd Ge- 

ttirt. OhgMcli «fc ■■«• 9M|«f Ua jatrt aiekt aefer aft gekört 
hakea , sa tat aa aat Ja — O tt aafgefaltea , 4aia aeine Lelaiungen 

nitnntcr zo sehr alihän^a; sind von einer mehr oder minder gnten 
Disposiiion , nicht sowohl seiner Siimine . (d<'nn dine scheint nas 
nicht so empliiidlichcr Nalurj als vielmehr meiner — I.iunc Er 
geht über ao manche Stellen gleich|;ultig und cmpliadun^sias hinwrg, 
wie ea ein vom Kaaalairer beseelter SAn<:er , der Künstler in der 
BedaAlBBg des Wortes, der steia ntir Kunatgebilde <a 
sein musa, niauner sich t« Schulden kommea 
Wb ■ Bi ia a tlao Laialu|M daa Harm Slagar Mch in 



1 te da« Nicbao TUaM* ' 
m cmdaefcea, di« wir daan ebea ao frendig 
anerhenacB weidea, wie wir ea mit den jelst an ihm hemerkien ge- 
halten haben; wir werden «hrr mu h drn über ihn «rjHtif'^'firorlir-ncn 
Tadel mildern, ja sogar auch ohn<- Schru — widiTrufrn, »i iiii uns 
die Folge eines Bessern belehren Mnllic 

In Herrn Beck lernten wir eiiifu Singer kennen , der im Itc- 
' vulllönrnden Basa-Bariton-Sliinme, welche viel Metallklang, 
dan ia dar Mittcllage be>it«l, weao ihr auch nicht jener Ton- 
daa wir an »eineai Naneaa- Verwandten, dem 
Päak kaamadaHwi. Setaa IMia iai oick« 




. «ia B. i« rJkm tmuf 9. A , aMoMar Hindaiiiiaaa ia 

den Weg gelegt , die nitJil immer gMcklich theraiicgea wer4eB 
können. Seinca Gesang oharaklariairl fllirigaM eine richliga aiaai> 
kalisoba Alff— it M> «>• MfM* OwaMlhMg «iaI Paaar i»- 

wohnt. 

Wa-i du- initunler eingeschlichcnrn Inlon«lii>n.-si Imankunsrn Udnirt, 
so därflcn aic unacras Bed6akens vielleicht nur lululli^ gewc&en sein. 
Wie bei Herrn Stager, ao lisst aach b< i ilim der Vortrag des 
ÜMIUliTa DBckVialaB aa wtoachaa Mrig. In Beiag auf dramatische 
AwWhttBFg aad Gcalallaag aiehl Hcn B eck kia jetxt noch nicht 
Mt 4hi PMkia^ «■ in aiaar WaiM m gMigm, via aa k« aaiaar 




dga Aaflaaaang, knra üa viOige BakanaalMig aabm 

Vorwurfes ; im „bon Juan" genügte er noch weniger 
sowohl in Beiug auf Uarslrllang, als als aach in grsanslit her BesielHillg. 

Wir hoffen auch in den Leistungen dieses .Säiijeri , wenn wir 
seine künsllcrischr Individualiliil naher kennen gelcrnl hulien werdea, 
noch viele inicressantc Einzelnheicrn aufiufinden, welche wir Mt 4at 
Folga aiaer kriliackaa WOtdiguag aatcnickca aroUea. 

(Beynaa Ibigi) 



OOAABSPOMDBIIZBH. 



AUS HAHBUIS. 

Daa Eade des Afrilü und der Beginn da 
daa Gastspiel des Herrn Tichaiachek aai 
liaClicha Stagw «nagi darck seiaa Laistangta, m 



sind darck 
Dieser 
Ii at , 



MtnMnlltf h^pM m4 



«ha M aMiUrl« Daklaaiatiaa , iaaa Idi klaaichiltclk dar 
Randnng der gansen DarchMiniag ihm nnter den dcntachcn Slngero, 
welche ich hörte, niemand lor Seile stellen hann, wenn auch Ander 

in NVit-n ihn jetzt an Frische und SiininmHtJcIn nbcrtriflft ilrrr Tichat- 
schc'k bat hier wie früher aui h dic-iiial pr^issr Triiimiihc pefricrt. 
Ich bedaure nur, das« wir nithl iK'liuiendc öcincr (iljiiziulicn in 
di'utsrher Musik hörten, i B. turyanihe, worin sein Adolar in 
di'ni Schönslea gehörte, was ich je auf der Dühne hörti^ Eni- 
ackieden kaaeichne ick aker ssine leiste Vorstellung als einen Miaa' 
grW laaaiftm aaa ao aaiaenisr KAnsiler es rerackaigkea sollla eioaa 
lUgHt ra Cibo% ia «dekaaiSiiaa am dw VwtaMa, Halaajr'a iOdin 
■od am daai Trnplar «m Haiaolwar im miaiiaalar Weiaa aiah 
folgten. Warn wird üaa» WiiiihaadlMBg darlMWI i 
auf den grosaea Tlieatam anfbSmi t 

VclM-rhanpl war in den Ii (/d u Vmalen darch mehrere bcdrn- 
teode (iasi.''|)iole alles munkali^rclic lntrrcs'ie »n ziemlich auf das 
Theater b<M hril.tt. \iH Iplcni iJic r-| jihm he Tju/.'tui Pi-|iili de 
Oliva mit ihrpu nu^laublii heu S c h a u sirllun^iiMi dt ii jubi Inden ßei> 
fall dea vornehmen und geriocen m&nnli<:hrn Publikum* , zuitleich 
aber auch dea Zorn und die Eiitraainng aller deren erweckt hatte, 
welcite der BAhna einen edleren Beruf luerkeaaea, als doss a«f ihr 
«M 4n%at darek aickia Ktaailariaciiea aaagacaicknai« Fra« dan 
BÜdkan dar Zaackaoor n Mhnca aadia — fwaalfa di« 

I IM. JcMijr Hqr illar Hnik- 
r^nd« AafWwfksaaikeit Wta gewlhalkk Teraalasale ein« In vieler 
Hinsicht eminente Leistung einen Wirbel von sinnloser Vergnlierang. 
Irh will versuchen meine Meinnng Alier die allerdings aus^rzcii hnele 
Kiinsilt rin darznlc^cn , indi ni ich die Brsiälijcuns der von mir ge* 
sci/lea Atnii hliMi •<chnn jeiil haufi); in andt>rn rilTi'iillichpn llrihrilcn 
Scfüiidf Ii lial ri Frl. Ney, wi-lche, ()i sireii h s< l.iirli». i iiii:;r Zeit 
in Wien und seit vorigmi Herbst in l)re.*idcn lcbc'n^lan!:lich en^ja^irl 
ist, besittl eine der slArhsten klangvollsten Klimmen , « i lebe ich j« 
gehört habe. Wenn diese Slimnte «ach aack der Tiefe aitikt aekr 
ausgiekig isi, ao gliott sie desto ntkr in der Höbe Ua nm e 
hiaanf darek glackmkaMa E««n . Rcinitaii. ««tclia FAIto, Oiaielihatt 

gt««8« Natoriickkait 
eac scharfe Soprane 
Olim ainaMi aril dem Gennsa einer grMii.den Frauen- 
aliaiaia erfreut. Die Siagerin besirxt neben dem tiuniiiii hen rini 
eine darck gate Sekalc erworbene bedenicude Ki rii^^keii m rss-a^cm 
und Triller. Alles bi.i hierhrr gidnblc nun iül allerdiiiic^ iirienibehrlich 
zur brdeuleiidrn draniali.schrn .SÄngrnn , aber nicht hinlänglich zu 
!«<ilcber ehrenden Itenielinnii(t, sobald iwei der wesentlichsten Et- 
fi>rilcmiaao fehlen, nach A<iNi«rn die wArdige, edle und katheliaofc« 
Grsult, IMch Innen aber die eigi>ntliclie llaupissche vi 
dia tief« iddaiiMohartiicita Sink«id«i|gakraA, wcJcko 



, daa« in dar «allidH Spiele« 
die acMffMaeke Kraft da« Daiataliara ihre« hedManden Tiwil von 
dem l^orbeer in Ansprach naliaMn darf, der dm Werke !;''z"nt 
wird. Diese bcdeateadste Seile des Kftasllers gehl Frl. »y rntschirden 
ab So wenig geeignet die knlostale 4u>srre Kr-<ebeinunf; derselben 
fAr lhe«lrali»ch«a Gesang ist. ho wOrde dennoch dieser .Msiif^el 
ver^corn werden, soksld von Innen herani die Funken jenes güil- 
lieben Lichtes strahlten, das ebea den wahren Künstler wie von ei- 
nan Uamon beaeaaen eraohaiaan Mast. .\ber hier ist die Acbillea» 
ferse der Siagerta Bm g a w ieaa Kill« , atna fSut ■naeniörbar« 
Hube verllaal si« «t« «dar mlalil Wir mrtkefgtkcndi Der BeifUI^ 
dan di« SAngirin flwd^ hieh aloli denn aa«k durdbam in itBartnaan 
dar Mlaafgaag^ «a« alr wlader liiMMlli gesrigt ha», dnaa Ae Haea« 
der Uirer immer ricktig fikli. Ikr« Doana Aaaa «ar kaiandm 
ein Zesgniss dessra was ikr mangelt. 

Leider war diese .\ufführiin» 'tes Dnn Juan ein iranri^e* /eirhcn der 
Zeit. Wenn man sieht, da^s z.U. die Hosannen ^ehdu im cr^ten Akt 
miiblasen, die der alte .Meisler .so weise und so bc^hirunl Iiis zum 
Schluss gespart hatte, daas in der letzten Sceoe Don Juan, Leporello 
und der Furienchor von dem Abgaitg des Cooilhurs an Bchweigen(!t) 
um Flau fOr di« y iin a i« NArakerger Darairiiaag der HUi« an 
daaa alla ÜMfl n k gi k a n i «crdcB« äli 
ve* aiie dei 
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laa^, M wird e* Wgr«in!ch , daas in irr Op«r cioe R»4icalaai- 
«tliong ilaa ciiiiige ist was hcirrn kaan. Ehe nicht die uhrre 
LHUmg drr MIimd ImdifCB* fckiMMcn und Edk* wollende« 
■liMM ÜMiaibw «iri^ aidU* Mk Immt imMIIm. IM» 
VethalbiitM MMier Hmtaigiw BÜim itei dto MntliiMa, «i« 
•Ich ImImb kaan. Al> PvivaiuntorMhoK« dnchaw Mt dm OewiM 
brrrchMl, lilMl die beiden GesellBcharten : SladUheaicf «ndTkalie- 
thcHicr eed X oder % Jahren notcr den beiden Diredorrii Herr« 
Maurii'i! und WurJ» vcrtinis;'. I-lio Eiuwii Unns; . vm-I. lir ln'lilr 
Bülinrn in dlcspr Verbindung gciuDdcn habrn , ist diirdiau*) uithl 
so «us;;efjllon , ila.^s die sIeich anfinjs virlfiliig gt'iujMKTlrD Be- 
aor;uiss« im (icrih^steo widerleg! worden wari-n. >Vie e» sdieini, 
IM der Nuurii durchaus auf der Seile dea dim Herrn Maarice allein 
«genlhümlicheo Thaliaihcntan ^wMen^ wihrend des S^adlikeaier, 
daa von jeher aeit seines grosMa W. L, ScIwMcr's Zeilen eine der 
■OiiiiKilM BAhmo DaaiaehlMda wir, u MiMrWOrd« lud Slcltaig 
wrlorui kat« 



M 

fkaliaUlne lu tpleleD. ABcrdinga iM £• enifte Ofw Tsn der 

leUlercn cniM liiciliii >usge»chlo8srii| allein der kleinen Vrrmiuelliing»- 
wrgc sind slIit viele, aaf welchen auch die Sanger am Ende hinüber 
gezogen «TT'li'n dm alica bat eine AiTi Irrung und Rürlkrlir zu 
früherer GcM iidcnheil wünsthenswerih pcmachi. Dr. Wollli'iui und 
•in ehemaliger Schauspieler Mader erbieten sich jelil da» Kiadt- 
(healer allein zo übcraehueo, wAhrcnd Herr Ward« aicb ins Privat- 
leben xurückaieben, Herr Haarice aber die Thslisbältne wieder 
•llciit MlCD wifds. Laidar alahl iaaet n fArchieo, 
BMMbaUng «b«r «• HtuptMIta«, uMkm «m 
e«liiiii4n abki^, Mi «■ WtHI^^ 

flr AtlNtMllM «M tM- 

• Icfcei'ktc HMth« nr daa Catod» nUn kuw. 

■ ACHIICNTEI. 



wlid h 4aai 
od rm da 



adWicB 
- Ua IM BiiiBaa 4mt 

ir «ia 



M. M. 

8«dea i 
geben. 

Wien. Fraa Marlow iai aaf I 
ital. Oper — eofagirt worden. 
Frl. J. Nqr wiri iai 

crulFncD. 

Id den Ictilen Tasen kamen Aaber'a „Krondiamaaten** 
fubrung. Der „verlorne Suhn" deiueiben Cnoiponistea aallle am 4. 
in .Sccne geben. — Dalle Aüte, Basaisi, früher in Oree«lea, lulelzt 
la LieaalMMi «HNP"» fc aa U iahliit «in aaf EBsagHaaal > 
Gaalajtial sa ajrttBitai 

Die ViitiuaaB Laapi. «. Ilajrar, MI 



Oariakad. Frau Lisxt braucht die hiesigen Bider. 
Braanaohwalfa Das Elaisingerbund Gesaiigfcsl hat an ?«. Jaai 
Id Sob6p|ieBstcdt alailt;' hüllt . « ar alte r h ider nicht vom VVctIcr be- 
gOnaligl Herr Fraoi Abt, Her gegenwärtig war, wurde aehr gefeiert. 
Nil Jahr wird dieses Fest in Braonachweig aloilfinden, 

Köln. Die hiesige Uederlafcl nachte vor einigen Wochen «nen 
Aaanog in daa Brehkhal ; derselbe gealaiiele sich au aiDen 
OeaaBsTaalOb da Toa daa t ha ilan ka Mwdaa Giataa Haiav «ad M. 
Reinecka Mch baaaadan M Baiy, üti 



j MML la dnkMM Woahaa gaaririe anf anaerer 
Hofbiline Fr. Wildaaar wa Wie«. Sic (rat ausser in mehreren 

„A}pen»eeBen", flr welche si« eise naflbertrefnichr riRr^-ellcrin ist, 
als ,,LiBda" in Donizctti'a L (kiiiknter Djjer uinl /wnuml ;vts Susanns 
in Mozart s „Figaro" auf. Dem Spiel nach eine il.!r ersten je(»t auf 
den deutschen Bühnen wirkenden Soubrcllen, laislel sie auch als 
Siugcrin s«hr Tüchtiges, wenn auch die feinere Ue.<iaB^nsbildnng 
in höheren SlDBC, die vollendete Technik and andereraeils die tiefere 
Poesie laaDgeli, welche a, 8. SB Taaa«ar draaaliaekar Vvkdfren« 
die Susanna fordarl, aad ata die eehle laahWt 
Ticlia der! 



giicklick aaanciHrn (lesangesvortrag *■ ersetaeo »acht. .Sie ward 
aacb Orkikr mit uru-i^tr .^uaieichanng aafgeoonaion nad wir nö^- 
ica aia gerna aebca Jeaqr Ney aa dea Uaaera aiklen. Abec.. . . I. 
— Dea allM Sekaak imaar aeck jaapir .Dorfkariiiai", aa «ack 
Lortsiaf enia» eai mdmm awar Med« 
■Bitalaa friaehe, acht knaiia>ka O^« «dto 
beidaa Sckitaea", tfa§at in»La«re der leisie« ack(Ta«a, ae« einata- 
diri, bei aae in Soeae uikd fasden eine ao beifUlige Anfnabm«, daaa 
wir an ihnen eine Binii hrruH); de» zimilieh siagnirenden Openire- 
pcrloin» gewonnen lu haben glauben dürfen. — Vor 14 Tahiti ver- 
anslaifcle nnserc Liederisfel ein, wie immer, s<hr mihh^ \iiid ge< 
schoiackvoll arrangirles Soaunerfe»! bei brillanter Erleuchiang im 
köoiglicbeo grossen GsHea, s« deaa ai« oii« gr«tser LiberslilAl Ein- 
ladungen bade ergeben laaaea. Eia Paar Maia a d Menacbea^ naauau 
lieb aucb ai» den bihercn Kroiaca, weHaa dort anf aad ab nad 



»■rli, A«r tat IkdkM te Taiidida laaaa* aiak t 
Slager «aler der Leitniig dea Rrn HoaiaMi (rem < 
hören. Ihre Programme lirsieheii aus tiesingeii von Maaart^ WdkaTt 

Mendelssohn, Kreutzer u. s. w. Ihre. L.«i.<itong<n lassen lkst nkhle 
so wänscbcn übrig und ziehen die allgemeine Aufiiierksamkeil auf lich 
Xlirlok In Nr. ya dieser BItUler befindet sich nnter den rtiacW 
richten eine Milthcileng über den Tod einea Masikdirektoea Elsaer, 
welcher zogicicb ala der Verfasser der „Fahr<ca eäaes MasiksaMa« 
bearichnel ist. 

GeiUliM lal abw'dar M M M ii b wa^ 

•PkkHea" Ml aaok iwiii lad weHgiMaifc; «• kt mmm *» Bk 

Bieter, walefcer die tdekif gar Beaaagiehrer befsa ae i g a al eekeia Seerf- 

aar in Wetlingen bei Baden angestellt ist. Derselbe halte I n.Jwig 
Bechslein die Notizen über »eine abeniheucrliche Jugend übergeben, 
vrnraua dieser den bekannten Homan — also Wahrlieit , nicht 
Diihtiiug — gefertigt hat. Dagegen ist, was hier beiläufig erwthnt 
sein mag, die angebliche Fortsetzung der „Fahrten", welche apUSr 
unter dem Titel „die Clariuetle" erschienen ist, eine blosse Erdndaag 
Bec-hsiein'i und nichts weiter als eine hucbbtndlcrisebe SpeknlaltoB. 
Dr. fiisCer iei älirigeae in aalaea e|i«ierea Jehrea wiederholt eelbat 




(Fnaearoy UM), 
«nd ansiebeaden Lebtaa gnioaMnea lal. 

* la Gatikaw'a Dnüiibslt sagen wird darauf anfaaerfcaam genaebt 
daaa tob Frani Scbebaft Boeb 8 Opemparliluren esisiiren miaaea, 
die aber niemals lar AaflHmag (AeaHMB eiad. Weldke Aaljpbe 

für IHusilifretinde ! 

■ t ri. I ii »ilannllo h.il ihre jahrliche Kunst- und (jes< hal'lüreiüc 
beendet und ist nach ihrer Villa bei Nancjr abgereist, um sich von 
in Anstrengungen derselben in erholen. 

* Deal BariMBUim Beck eind eewohl «on der ilal. all der deal. 

aMiT«a tSMi 



Zur Beuriheilang der aack anaerer Aaictga am Jaal d. J. ein- 
gekommenen Bewerbaagcn aai den für eine Hymne ansgeselslea Prcia 
waren die HH Generalmniikdirekiar Dr. L.Spobr, Hofkspclimciaier 
Dr. F. Liaat Md HalkapelbBeiaier V. Lackaar erwdUt. DerD*' 
weikaag aait den Spnickt «Sdlea Seelen wwmllUilai, lal «•aacbaaa« 
wenheater Beraf**, von Harra Wilhetm Sebeffer InElaenacb eia* 
geecbickt, wurde der Preb tnerksnnl, und belobt worden die Bewer. 
bongen der Herren Karl Hering in Berlin , Herman B ö n i ck e in 
Qocdlinburg, Aston Leder in Marieiiwerder, V. E. Becker in 
Wirxbarg und Wilhelai V o I ck m a r in Homberg. 

Wegen Wiederaasfnlgnng der ObHfen BeweibeafCa beia|aB die 
Verein.<isalzungen (14. c.) das Nibera, 



Maaakeim, 4. Aafaat IStS 



I. A. dea Voratandaa : 
A. Bohtteeler. 



ri i. t. 
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22. August 1853. 
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fUf 4am J«krfaM • 



M «iM |K(c 



OjiinliM kk Vnm. (tiMn.) — C*ft«if . 



DIE AMFORDERUIOEI OER OEOEIWART 
■■ 

einen ^ten Operntext. 

(Eiae kunsütUiorüche Skiue.) 



wir 9c»uu 



8oh«k MU mr Meh in Ateulltaa te- SIm Mr Mentaele 
PlIrttllMmiB inmelll. Anfaafs meist religto«i Inlialli, Mj^sterien 
gCMaat, mi hei VolkafMlen onil i^l unter freiem Uinner aafse- 
fülirl, nahmen »ic bald auch weltliekt OegOHMad* aaf i 
liach und nach eigene Ilühnen. 

In dem 13. iiiil it. Jahrhudert «Hdm «ie lIl 
l^nlcrhai^uji;; bei UofTesten nehr bdiebL 

l'iilicmcrIiC schlich sich dl.« I.icd rio und so findro wir schau 
am Ende des 18. Jalirhuodcrta förmlkba Uedanfiale in 
vence, dem Vmerland des Minneaaags, die aecklMHlelkttin 
Oaalalt ale VaMdeviUee feriheaiebCR. 

Spller, ab 4«r UnMlMw 8«la A« ddSMha MprevlelK« Hdedie 
vaidiiBgle, tnlcn Waanlen in ItaRen mehrMiaunige Oe>tn.o und 
et»**«! die Mstnanalea Madrigale aa die Stelle iles Licdcü, inmirr 

■fc" ■W 4»t Wo der Faden dr» Stückes iclhsl tnm Sinsrij fulirt« 
«der an Sehlaasr. Das eij^enllichc Slütk I.PMsn.l au^ riinnn Dialog. 

Die l'ncri|iiickliclikeit bcsondi-rs der Uuion hiir'.|.:lliiri = iii , )iri 
denen die Rc-<un;<'urn Verse einer der handelnden Personen in den 
Munil gcicgi, iu J( r Thal aber «ielstimmig gesungen and hinler der 
Bühne von lastrumenicn begleitet « urdco , begann den Gebildeteren 
Mdlich fühlbar lu werde» und führte xncrst xu der Wiedererweckung 
dea Einiel'Gcaaaga ia Itaiiea, deren wir adwa gedeckt Ibaben, «ad 
^ eigendiclMn, Mch biKimies Geeetoaa encliaAnen 
t, wihrend daa IM Ida dakin nekr die aaiMicht^ 
weniV oinea poelitebcn CeaiMte gewesen war. 
Aber das war aidbl daa Wicktis-Me. Das (icfuLi iin i .i^. :; 

■Ii dea Verhandenen führte Lei den mit ftricLln'd lu r him^i 
■od Wiiaeaachafl Virlrnulf ii m il. ,„ rii -lriLcn. ein niu^-ikall-.. lies 
Schauspiel zu sehnfTen, in wi lihem atji h ili r Hiulo» in der Weise 
<!rr iniitiriuiüsliiheri Mi Lilaiiui, .Irf srin liivchen U/anii.i gesungen 
■Hürilr unJ diu Vrr-iirlic zur Krreichung die.^p» Zweckes führten zu 
der Entdeckung eiinr ii< uc ii Kurm der Verbindung von PuCsie und 
Moaik , dem It e c i i « t i v , und machten dadarck die ketiltge Optr 
jnft^ick. 

Um die eigendiche Badcotang nad dadmch die M^atdUM Auf. 
fO« de* Baeiulh-a kaaacD an kracn, m«a»ea wir neck einen Blick 
Mt die CM« VcrUndoitg der beiden lifjuxle werfen. 

Vir anbcn, daaa die erste und innigste V. rciniguns dc rM lLm 

M» In geSOilgenei Licdc stailfini.l i.n l ,i,n m iJi,„ ni niu-lid« »Mr, 
weil ee der nalAriieho uiibewu.ssic A..>„JnKk der miM ren Siiuimungcu 
und Eropßndungcn 1*1. Wie kam es aber, dass das Wort ur- 
aprüngiich kein llenimnlHS für den Ton war, wie in s|>iteren 
Zeiten » Einfach daher , weil in dem erslea Stammeln der Mensch- 
heit M ort oad Ton deraellM Aaadnick war, bcida gWckaeilig and 




bald sie von Freude oder -Schmeri lebhafier angegriffen wurden, mit 
einem Wort, weil Sprache und Gesang in ihrem Enialeken alMn 
waren, wie Poceie «nd NnsUc in ihrem EnialalMB «iaat 

Mit dea Anfingen der Veraiaadeabiidmc mh den Beginn der 
afak diM. Uai atek ygMaaiiig wnliadliek 
die aiafaeki aaiiifiGkaa Ltala iki^l iMkr, «■ 
wiUkblidM wr Baaeicbnac «twiaaar l)ta«e wd Vw^ 
BleOangen gefanden werden und je weiter s!cli die*« ven den reiaen 
LHUlen der Empfinduu-; cnlfernten , je l esiiujmtcr sie «nrden, alsn 
je mehr die Sprache 0U5'eliildet wiinle , deilo weiter entfernte 810 
■ich aueli mui der Ton&|ira( lie, die nur im Ocrdhl Wttrxelt and de*** 
halb jeder Ucslimniun», jeder Willkür widorslrcbl. 

Uaiu unmusikalisch, den ^r^|lrüuglichen Enpfindangslauten gani 
fremd , wie die neuen 8|iravhen, kimuten aber die Sprachen der or> 
icniali.^ch«n Vitker nicht werden, da sie den Uriusilnden, der iLtad- 
fcnt derM tni ch k a it *■ ■ldial*a H — demid eelhet die wiHUHichm 
Laut« neck den ereten Empfiaduagslaaiea oackgekildel, Ihnea atae 
verwandt wäre*. Bekanntlich iat da* Charaktcfiitiaok* die* er Dr- 
»prachen gerade die lautWMung, die gleichsam In Innern der Meascken 
vor sich geht — diiher der Iteiehlhum an Vokalen, Diphlongen und 
Kchlaiilen — wüliri-nJ bei den neueren Viilkern die Laulbildung baupl- 
fUililii ii niifi;! 11 iii-.-.i-rer. Organen, den i^iUinen, der Zunge und den Lip- 
pen herulit und /war desto ansfebliesslither, je mehr »ic durch kiltere 
Klinialc dem einfachen Niilnrlrhen der Urvölker entrückt sind. 
Deaslialb koaalo in den ersten lyrisehrn Gcs&ngen der iltesten or- 
VAIkcr wie bei den EbrAern Wort nnd Ton gleichsam 
nnd deasbalb wania bei ilinen and bei den 
Gfieeban, ««■ d*ien Sprack* Um dnaaelka gü^ dinPMain dar ami. 
kaliteken BeHandluag, irats da* nniaaglichcn Maaik^jntam, nicht 
Cana mmglagtiek , aalbat al* die Lyrik rpiaeka and dtawart*ctn 
Bleaacni« aafnikm nnd aicb am Bnda in Lyrik, Epaa md Dnmt 
seh teil. 

Nur Ki.rn.li .lir^e iuusiknli.*elie neliainllunt; «Irr |pi7.(en Formen 
iiitlil in dem iiiK-Aalin In n Aufdruck der in ihnen geschilderten 
Tbinen. ausge?>|Hn)i( ri n «iesinnunften und Gedanken bestehen, wie 
die wohl meinten, weiche diii recilirte griechiftrhe Drama aaf den 
Beden abendländischer Knn^l verpflanzen wollirn , sondern aiia**t* 
wesentlich Tonvnralirkang der an und fir aick ack*« an 
«MiknliMskan S|MMk* aaini 

INca 1*1 «kl daKh(Nir*nd*r üntorackiadl War da* laMem wie 
AHe* aadenlet dar FaN, dann war daa Redtativ dea griechlacken 
Dramas nur eine Hodiflcalion der arsprOnglichen Einheit von Lant 
nnd Ton im Lied, die in der Sprache, wenn auch sehr abgeschwächt, 
iioi Ii iirrileliie. I'.iiu: d<'iarii::e, riatürli< he iiinsikalische Behandlnng 
r|ii>.< lirr und draniaiiseher SlülTe »sr al.er in den neueren .Sprachen, 
die diese ursprüngliche Einheil von l.aul umI Tun vull^lünJi^ ent- 
behren , die im Vergleich mit de» Ursprachen vollkommen aamusi- 
kaiisch sind, unmöglich und mnsate im NndilUI durch eine kOaalp 
licke makr laaaailicka ara*lat waidan, 

iflgMiiM k*«nl*« —r iaiLlii *hiiB wfcMSit— ▼*>. 
t ür Paaala oad Mnaik Inden, «*H di« Warn d*a 



«inignatiff« 
••• 1 Uadta 4t*i 
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kkliKhen .Seile als Aosdnirk <fer im Llol« vorhtrrsckeiidcn Em- 
p6ni]iing, das L'elrcrgcwlclit Aber die sprachliche Seile ringeraumt 
Mm BcaAliMi 4iMM VnkAllwM gmiihcbrcn, «m in 4«t 
•M tat TCfMcll «n*B t«, 9*K wM «to VcmMk Uoikm 
., BtaNt tei BMlkdlMlwB Wenk im LMm iM terft tete 
•^onNdiM Veten anMnml 

Bei dem Dialog kann von dieser inaifen Vereinigong nicht die 
Rede sein, denn in der ansgeliildeirn Sprach«, die keine riafachen, 
naiürlii'li(*ri EmpfiiMliingNUiitr, Hiiiidcrn nur w illkiirlli lir ii hiiuri^f'n 
für gcwtM^i* Vor>.lrIItiitg;'*n uiid It^^rilTe iiPüitl, crwcikt riur 
•inigcr»iii»^si'!i iiiiuji^H^ illfH >Vurt ia einem Au^cnl tick eine 
ganze Kcihe von V(in<lt-Iluijgin onil niillclbar S4^lh9l tBipliiidaD^cn, 
weirke die Nnsik Ihcils Kar nichl ausdrücken, iheils nur in einer 
JugcM Felflt von Tönen Tiklkar nachm kau. Vml in Drama, ia 
I der INalog misliiAit Mldnckmll. ladrtagl and bestimmt 
img TCrwMa in kng«, «Ul Aias guu 
ftemnleifl der Fnll mIb. 

Wenn liKiii hImi nii h( h auf eine durckgAngigs Verbindung 

der Musik mit der Pomir- m üi ii> niusik. Draaia und damit auf die 
aölhige Einheit dcssrlln n vi r/ii liUMi wollic, so inussic die Aufgabe 
gelussl werden: neben der iimigm Vereinigung dcnclbeti im ly- 
liachen Gesang, der als Grondfomt dieser Vereinigung dir Haupl- 
■ache bleiben , den Rcni des mustkalischen Dramas bilden inussle, 
«ach eine Form flir di« Verbindeng der Masik mit de« Dialog, der 
B«d«, di« fir dl* Ihm EinkcM , den ZMuamenhuig de« Dramas 
«Mrla Ihr «• CterttMriaimR dar nlirglnidM Fi«fMnn, somit 
flr die «feiw dnmitiMl» WUmk «HMWfPnsIci Mtfnrmdig H 
■nfknSnden. 

Bei dieser Verbindung konnte nichl mehr di<> >Iusik dos vor- 
herrschende Element »ein, wie im Gesang, sondern der Natur der 
SacIm nach die Sprache und deren Gesctie. 

Dk lUglieyMii «iner Mlcbn Veriiiadiug «m Ia 
OkgMch ihrem Wesen 
I dock Mde ao«k das gem«n, «w I 
war. Beide hatten ein Subsirai, den Klang, beide drangen durch du- 

«fllip dritan, diix Ohr, lin iirnl liii' A.cntr itrr Sprsche, der einsige 
Enatü für die ursprüoglicbvn Kuii<riiiduD^!ilaulc, wie die Regeln des 
Vcrsmases entsprachen gewisacn Kegeln der Tonkansl. 

Zwu konnle eine Ueranf gebnate Vethinduug nur eine schein- 
Um, teiaerlidie acta, aber m kaaMto «ick ja auch nicht um eine 
«iiUidM ianere Virdnifugf wnim wm am HaiatdiwiB der 
«■wm Syaetrie, der Manm Stakatt im widkaliaehM DruM, in 
welcher der gesprochene Dialeg wie jedes MissrerfatliniBS der 
cinselnen Tbeile eines Knnstwerkes die TolalAVirkang TsUaländig 
aerslürle und dadun h Allrnling^ luu h jr li r inneren WailMMUang 
dieser neuen KnostTorm hindernd in den \\ trat. 

Man sah aich also darauf angewiesen, den gesprochene* Makii^ 
l r nach den Gesetzen der Spencho d. h. nach ihren 
i» «»i Raban and Sinken des SpiadUMis, unter Berück- 
t der eiueiaen WwMh mit HAtf« dar masi- 
kabekan Zelekan aof gawfaaa Tontaflin di 
M flxiren. Die slirkere oder schwtchere Accenloimag 
Stellen, die verscki«<>eo« Aoffasanng dea Sinnes, wie O» Wahl des 
musikalischen Gmndlons, li( Hf< di m ■irbair- nden TonkAn^rlrr anrh 
hier noch einen ziemlich l'ediüift'ndm Spielraum, währriid rr die 
herrschende .Stimmung, j« die wei hiw lndcn Empfindungen di s Syn < lim. 
enden in der Inslniinenlsiheglviiuiig «usdröcken und dadunh den 
Eindruck des Rccilalivn verstärken konnte, ohne das eigcolliclie 
Wesen der Rede zo verwischen. Endlich üiTbeie sich dem darstel- 
lenden Künstler, der in einzelne M'orte und Aatmli» di« gnue 
Cawnlt dar ianan Empfindang n warfan im Staad« iai, dio i* 
In dar kdahMtn LaidaaMkaft aaltet dar Sprache 
Mhi; in daai lltcilali* glelchfalla ein weites 
Feld der Anwandoag vad aelbst TervoBkommnung aller Knnsimiiiel, 

ao dass <•» bcgreifliih wird, wie dicic unn in dem crsti'n I r^prunf 
ao unUrilculond erscheinende Entdeckung so (irosses IriMcii und uns 
mit dtn hrrrlichslen Schüpfuiigca bereichern konnte. 

Hiermit haben wir die Bedenlung and Aufgabe dea ReeiUliva 
dargelegt und sngleich, wie wir meinen, die fiilirknHinia Baant» 
der Fiaga: was kann die Oper atin and was aal afo aakit 



Ausführungen, die allerdings nur sehr skizsenbsfi und ooToUkommen 
sein konnten, richtig waren. 

Dia Opar ataakalBt damnaah ala «h« dwambika DMiIni^ Im 
aa Waki " " - - 



Ergflsse, ans darlnditridaaliuu der dargeatalllen Faraonan aoihwendig 
entspringen und desshalb die llanpiparibte Ulden. Auf der andern 

Seite aljrr crforderl das Wr!<i>n lie-. Dramas, daas diesea (Jcberwiegcn 
der Ivrisclii'n l'arihii'n wi-iler di-r innern Einheit , der Oekonomie, 
der CharaklerLsiruiij; , noch drr Wahrheit desselben xrhade, sowie 
daas die ausser« Kinheii des ganzen 4Sr'haas)>iels nicht durch ge- 
sprochenen Dialog, statt des Recilaiivs, «rsiurt werde. 

Vniar>42altaageB des reinen , rrnüten , musikalischen Dramas, 
die koailaeh« Oper and ihre \°erwai>dten, können sich dieser Ictslea 
«ai «taalen cnlatohan, da achan dar Caniraat de« fn> 
MalagB ntU daal 
kal Daak hl wek diea narnlnal 
Wesen nichla bei. 

Die .Spiflnjirr wir dü« Viiiiili-vilic gehfircn nicht hierher, da sie 
ciscnilich nur ^rrössere oder kleinere Lu.ilspirle n«il willkörlich ein- 
pcllochtein rii (i*'-*;»u^ -<ind. Nähert ^ti h ersiere riem niusikalisclien 
Drams, so d»fi der (irssng uU die natürliihn Sprache, als der 
Auslluss der herrschenden Stimmung oder der Simatinn erscheint, 
SO tritt in ihr am denllichsien henrer, wie sti^rciHl das Fehlen einer 
•usscren Ehkatt «farkl und «i« aakr dadatck da« Oa 
t|gt wird. 

Bs geht aas dem OWgan karvar» 
daer n einem O y a i ni aat gaaig^al«^ A 
der Composiiioa gana abgeaa h M k ein« laieliila Anhake ae^ i 
zweierlei verlangt: einmal, da«« drr Verfaaiar daiaalben wirhlick 
Dichter, zweitens dsss er mit dem Weaen de« Drama« voIlkomoMn 
vertraut ist, was niiisten.s rn>rh seltener der Füll ist iils lijs Krsle. 
Auch lehrt schon die iibcrflachlichste Vcrglcichnnjc der im isien vur- 
kaiidenen Operntexte mit den hier aus dem Wesen der Oper abje- 
geleiteten Forderungen , wie viel im Ganzen und Einzelnen dagegen 
gaatadigt w«rd«n ist — ohne daas wir die ...Vnrarderungen der Ge- 
genwarl" kn jolat aack aar battUirt hittea. Di««ar Paakl erfordaat 



(Schlasü.) 

Haler den Damen nennen wir xoerst Frau Küster vaaa Hof- 
w Sellin. Dicae Slagerin hcaiut viel Roniin«, aa iat Ikr 
iHnnlar gablldaiar OeadbauMk aickl ahnoapradlm} «am Ihr« 
Daraiellaiigiriek immer in denOriatan dar NaMrÜdikail bawegl^ 
da« Zaviel Termcide«, so gesiaUe« sich dieselbe in «iaai 
Icri'irh gelungenen, allein ihr Gesang ist manirirt, weü er auf der 
unsicheren Basis einer Stimme Scruhl. welche die nalflrllche Frische, 
die Jugendliche Fülle ini'l die l. ;<1ile Re»e^li< hkeit in nllen Tunab- 
Blufiingen zum Theilc rin»cliijs»t bat Der F.rfiilj ihres hiesijen 
Gastspiele.'* war kein brillanter, wenn ihr »nch von den Gallcrien 
zugeklalschl wurde; denn wer die hiesigen Vt-rhüllnisse genas kennt, 
weiss was ein solcher Applaus zu bedeuten hat. Ihre Lcislnngea 
nl« iJkHha", mAKco" „Donna Anna" „Valeniiaa" k«aaen wir aar 
in Eiaialkailcn Mr genkgand etkUren; dagegw tbaflnr al« Ia 
Beeihovaaa „FidaHo" wait nnaere BrwaMangm, n«d dar rahhBek 
gezollte Beffall war ein w«kWcrdi«at«r, na a« ckreatraller , aia «r 
von einem kleinen, «her desto gewihlteren Znhörerkreia ge- 
spendet wnrde- Unsere zweite Gastin in der Reihenfolge ist Fra« 
Ilerrmann Ciillag mit eiiirm SiimTn Madriaie . diiv sie zu den 
aa5»ezcichnct»tcn Kiin>(lei^|iin:en KceiKiiet er-<heincn licsxe; iillcln 
ihrem Gesanjc fehlt — d>- S , , i r . ilir<T Ilarslclliir.; |nirii.« lie 
Anschauung, ihren Gesamnillcislungcn aber die k ü n s 1 1 c r i s c h O 
Weihe. Ihre „Lucrezia" und „Fides" waren vom Standpunkte der 
. ihre Leislongen aind nicht im Stande Sympa- 
Im Fahükmn herrommfen, ala vermag es nicht den Zuhörer 
I, an argreirea , ihn hi Etla«a tn hriagea . weil •!( 
I der Bageisleraag nahnrtktt g i U i t anl 
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M TUljeai TM 
■ «• lWb4hiM des 



k«t VMn flr ■ick, mt» ihr jadea- 
■4 tf« iM ciM kltug- 




(ctiOgm 



nodi nicht, tie mtMcn verhcnüclrt werde* dareli TollkomMon 

inti^ikaliMhf tiii<l ai-üiliiiinclifi Durrlil üilujic. Eine 0(»?rn!«*n»crin 
inu.sti vor Allem die niuaiknlisi In n tuiii drainalischeo ElemtMile auf 
känslleriscka WttUo in ihrriii (ie>a>i^<' m vrrcinrn wiesen, bi« I>c- 
henschco ; i* darf keiae VoBiclM.-rhei( in d«r Auffaatuog unU Dar- 
stellung XU erkconeB aein. Daa Kuiialgebilile muss vollatiadig , ü iüz 
vor das geiatige Aoge des Zuhdrer« gebracht wetdss. Die einaciricn 
Vandgs Frl. Tietjeos gebes abrigens der lIorMHlg Rwun , daM sie 
md. SiA» aick dM Feklwrie aack mk a iw aikw kaaiAkt 



Dia vlarta aaaaairCkwIiMR «tr Im Nollaa, ( 
WM fMkam Zait hi KnfcKeh aaf Iba alMtfgw LdMugM auf 
dieaer. BOkn« in rin«' naterge u iJai HaM Spkifa, wekke kcineawegs 
«iae besonder« reiche künstlariseke Bsgahsag erkeanea liesara, 

MSMa e» Uli!« nhirraachcn Fr. Nolles jolzl in Wien ala erste 
Singerin il<.'l>uiirrn lu hören' i«l l>(><;reinich , das* unsere Nea- 
picnie 11111.111 (tvs|niiinter war. all «ir bei «1cm gliicklichcn Jtpuaslrcn 
dieser Uasliii an unserem kriliscltcn BeorlhcilungaveriBÖgeo seibat 
irre werden mosiAeii. ihre Dsrsicllung der „Valentine" in den 
nHnfMWtten" und spAlcr „Lacreiia" Itess «bb jedoch bsM erkennen , 
-4aaa Wm Not loa aick wtkreitd ihrer Ahweaeaheit ron Wien sller- 
■tfaga nahv BOkaaasaaraadlialt, aiaa srkaaara la d i^ha FoMigkato 
las Gaaaiia aal aiaas UImwi Bni Miaikaliaekar AntHHiag a» 
I kakat to iawaia««** " «kar lialkrt dar Talalahidnidt ikvaa 
aa , daa ■ea«na Ikrar Vonaga aaek Abiag der aiebi 
unbedeutendes lUingcl »och kvineswc^B ein so gUnieniles Rcstillat, 
nm anser Urlheil von Eintl ^ani zu pnlkriricn. Es mag diese 
Sdngcria mit ihrem Tslcnlo und ihrer künsdurijchcii Ati-<l>ilduni; 
immerhin für eine unicrgcnrdncic Uühno genügen) allein bei den 
Aiilijnlrr'in^rn, die man an eine l'rima-DoWW VDaaraa HaTapan- 
tbcalcra stellt , reichen sie nicht ans. 

Die fünfte and jcdeoralU hedealaadaM aater den bis jetzt an- 
(«filirlen tiasiinea iai Fraa MarloVf «au aaek datek ait noch 
längs nickt die LAcka «wianit «Mf <• «ttar OpanparaaMia 
Avak äm Ahgaag des fri. Kay athahaa, alakl aa gadaakaa ainM 
Mchaar thallwaiaaa Craalisa fOr die Kanstgrtoaea, dia unsere 
Oper in Fr. Zerr, Frsu von H a k .« e I I B a r I h und .\ni|ern friihcr 
tieseasen, Frau Marlow hat v<ir Ji-n vorscnannlen Mitslrel.endrn 
«iniMiihtiN .Siiinmc, musikali^ic ho und diklamntnrlsche Bildung, 
andornlhf^il.s rharaktrri>tische Auiraisnns und Itrhrrrschung de» 
«Iraniaiisihen Vnrworti, viir .MIem »l.er, <hi porliscbo Vcr&lindniss 
and die geistige Darcbdringang ihrer Aufgabe xngleich mit der Bo- 
mssiksliich lecbaisrhrr .Sihwierigkeilea Torass. Fran 
ataht kaiaaawap aaf dar Hvka < 
II aMa ttra DafiMlIoBc 
SeOalaiäad^kati, dia aa dea Erw.r.»iB«. «r««.B., 
eis aiek aaMtwingsa htaaa and werde bis tn den Grade einer 
■Sltsrin. Wir sehen mit grosser Thcilnahmc dem 
Geslspielea entgegen und wollen dann er»! ein 
dtMailfirtes l'rthril Ql.cr ilii se KAnstlerin abgeben. 

E» werden bei uns nnch einise Sinrcrinnen von vf rsrhii-Hi-nrn 
♦irm Ii I, n her erwarlel, virllL-iclii l'iniKi die Dircciion darunter, da» 
«as sie anchi, und fürwahr so sehr bedarf, — eine wärdige Rcpre- 
MMaaiiB der aialM nMUanl — 



GOBHESPOlfDBNZBir. 



AUS HAHUR«b 

(Schlnss.) 

Ende Mai gab Herr Becker (Bariton) von Dresden eine Reihe 
Oasirttllcn, webei er anler aadam ala liger, ala Aateo aad Daa 
Aaa akh aa mfMtt» tackle. Indawa waren Sdawa md Sfial 



nichl bedesfead fenag nm dea Beifail dra llaaibur^er PubliksMa 
au erlangen, weiches jedeofslls durch die hAufig ihn gebotene 
MäClickkaii Klnallar aiaiea RaagM aa kieaa dia FdUallait aad daa 
Ra^kat eial — tMida^Bwi. Pia badalaadalaBraefcaiaaag ia diweii 
mmmt war daa Dabtt der mb aagtsirlaB Fri. Oaiiiiaea. Mit 
wabtar Bafriedigaag artibia ick van dem Ocnasa 



die gsaa Toriügliche Singerin geworden ist. Ein reiner adlir, lekt 

weiblicher Sopran von xlemlich bedeutender Kradl, in weTcbcfs jeder 
Titn A'lil "ml ^Vürlll• hui, .iihiini» lii>ili>ii|pnd »irk.iaiiw ficloll und 
endlich t:ri>>lrt'it!isli- iclirliftis hewc^lrslr S|'tfl luftMMl ihn* Dar- 

atcliun^tii qIt- ri<lii rri|Uickendc Oasen in Jir Wu^tip der 
liehen Opcruvnr-ili'llun'rn erscheinen. Als Fidclio leistet nie. Hin- 
reissendea anJ en ist vorartglich das M4dcheohafte, Uecenie in ihraa 
ganaen Wesen hsü alle Merten der llürer mit jenem siillea (ieaana 
erfüllt, der viel zu tii-f und heilig ist, alt dass er sich durch daa 
kruiaie Ikkalaekca kund geben aolli«, Soit den Tagen da dia BckrMee- 
DavrIeM aaa alle laai aialea Hula ielMa, waa ciaa Singaria aaf 
dar Bflhaa «irikca k»ana, lal arir 
Seyianiaiia vargeliaaiBwn, wcan ick • 
aiier eine greess Reihe der bedeultmdsMB Oporaraiiaa, ala Ana, 
Vealatin, Pidelio, Deadctnona versagt ist Zu meiacai iBaigste« Bo- 
danrrn miiss ich hinzusetzen, IM. fijrricnca angegnll'i ri i r- 

schrint. so dass die Eraiildan^, wci< lir ihr »N crSIrr S*n^< rin an 
der bicHi'en Uühno bevorsteht, vli-llcichl ilinr .Siinime sclmdrn 
wird. Die Daratellang dea Fidrliu war iheiUi i^c hinsichtlich der 
Besetiang voraigiiek, n<ir Herr E|i)>ich knnnie tr»(z seiner aallr^ 
licitea seksnen Slitnmittrl unmöglich in einer Tarthie gcnfigcn. dia 
in der grossen Asdar-Arie und dem folgenden .Satze aelbst gcwlegla 
fliagar aaf daa OiaMcia fMiren kann. Herr Liadafliaaa als Pliarra, 
Barr Sekntikjr ala Rae«« «ad FH. Itdcada ala NaradliBa MMetaa 
mit FMaMn Garrigaia ekMgaaiala trallaNdcC acMtaa BaacmUca- FreHidt 
wardea die meislea Tempi s» scknrll abgejagt, daaa Ick ■iaanrntk^ 
Blich gern entfernt hätte , wenn ni< ht die trcITlichen Sdnger mick 
gehalten Zum ersten male IiuIm- ick vnn flerr Lindemann, den 
einr impo'iante Figur helfend lu 0< l'<ilt. ?(rhl , die sro^M- Arie ia 
D-ronll mit wirklich troiiigcr Kraft und .liihcrm Fiucr gehört. 
Welche Töne! Wie sclilanReniüiiielnd diese ViolinfigiureB in der 
HöIm nick bewegen nnd mit welcher Eigenthümlichkrit sich die 
ModalaUan gestallel: lind ein solch<-s Kunstwerk bat Jahre bedurft» 
eba aa nar aa etacm Miaiarani von Anerkeaaang geiaagie^ Nriaa 
Laaar arhuea daaa keki (Htegar Larkear ia dieaar MaaialH dar Fratt 
SckrM«r4tavtini( gabiktt, wcteka adl IMkarrlichkait, indem sie der 
Rafla des FideKe ihre sekCpn-riBebe Glalk elnkaadil«, der Oper 

eadileh ein duiirriiili n Pbl/. auf der denl'irhrn Ruhne rrobcKe. Ick 
glsnli« drr 2u(cn .Sa( he xn niit/.rn , indrm ich auf das angelegent- 
lichslr auf dii' .Vii-iiihr f|. r / « ' i l f ii Iii iiil r iiimi iIit l.conore 
hinweise, wcirlic in wnrdisRur (><Moll nnd mir «iniMn ulirtans 
inhallreitbeu Vorwort , von Hrofessor Jahn im vori|Sen Jahre hei 
Brcitknpf in I^eipii;; erschienen ist. Zugleich erinnere ich Herrn 
Prof. Jahn an die tngcdakl^ arit welcher alle drulsrhen Kansllcr 
and Kanaifraunda soiaar aaa varapraekaae« Lcbeasbeschreihnag 
Bsalharcaa aatgagemakea. Hüga daeb MeM baU dieaa PfKcbl 
gegen dea aaeterUickea Meiatar erlUit werdea, den die Erda 



endlich der Verlillraag van Sailen aaiaaa TaOiaa 

darf. 

Neben Fri Garri;nics tra'en als GA'^tr Herr llimmer und Herr 
Rcrnhard, beide sl* Teiier.-'änsi'r auf Her F.r.Hti're vnrxtiglick list 
durch sihönc klangreiche Sliniiiu' und innig be'-erllen Ocsstlg sick 

grosss itescblnag erwarbea. In der Milte des Haasts erschien 
ala Oaat dia Mkar Mir eagigiria FHta ircrhM.Ja(dd^ welche indeas 
aa ifcrcni Bedauem woki die Brfriiiaag t**"*<^ ^ » ^ Er- 
ianerang ea IMbere (ecken danaia aehr rtlkaelbaika THarnfka) naA 

mebreren Jahren schon keine .Spar der Anhftngltefckatl laeliir 9t- 
wecken knnnie Besser gelantc es Frl. Rahbnig, wctcbe rbenlklfa 
frflber hier ens.lcirt »ar, Ih'I ihn r \V;i'.|(rrt--.i iniinirij fr( illi'llirhe 
Anerkennung «u iMnIr-n, wi l. hr dmn iCMi Ii ;ii ihn hl l-iun^i iin ni für 
den nach:^(rn W'inlcr :;il Nlirl h.ii. Ihre .Siiuune i'-t hi« Iii :^^ll^s ciilcr 
brdcutend, da aber die .Sängerin vr.n ilin ni Uernhmicn \ aler trelTlieh 
gebildet und selbst entschieden nuii<ikalisch ist, so leistet sie im 
csloriricn Gesänge darchaaa Trcfliich««. Sie eracisi aa unserer 
BObu Frlalaia GdMlkaidt aal daa PiiUUnBi gawiaat alchar dabak 
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Das En^rnihlr ist jcUI voririgllch. Frl, fi»rriioi^. ^(ail«nic ^fsii- 
milii n (Si.|ir»ii) Frl. BitibiiiK und Molenda , (iwriii r -Sofir«n(. Herr 
Ep|ii< h. (iTHKT Tenor) Herr Schullky (Barilon), unil Herr l.indfmann 
(inächu{;>'r Ba»») sinj befibisc , die neisien groMcn Opern fc('nn;;iMi 
4«rtMlcUeti. Kim aar tm der rechte I>cilcr M MclMigcr KtAflel 

lACHRICHTCR. 

Seil Ungerer Züt kcfllekt im Groaahcrxoglhum Hessen 
ein Lehrerainger- Verein , welcher •lljthriich abwechselnd aa ver- 
schiedenen grus'<rr<'ii Ort! IL, inri^lens am Najnensli|;e dra (Jros.shenoga 
au<iaii)mrii(riil. In dirspm Jahre wird die Zii^ammonkanfi in Osl> 
Ii (• r c II Im i W orms Maiirnidpii , abrr nicht wie «cwolmlith an Vi. 
Angust sondern am Ii. Septeaibcr, Ks werden daliei UesAugc von 
Moiarl, B^ielhoven, Hpohr, Laclmer, Kreuzer , MenJalaolH, A In. 
SchDydcr v. W. und Kunkel, dem Uirigenieo des Vereins, aar Auf- 
l&hraag Itonmea. Da der Enra^ der Anfluhrnog in die «llgeaieine 
Lshicr • WMIwm.Cmm fliwat« m iai «u iMht aalikeichcr BcMsh 
MM w M «thr n «rMwchai 

r pMSM Um 8ahw tnl« Mte <•■» X.Ah) 
ww wlo flnrAtaReh ^ttrfß BrMm. Kr (rat I« GaaMM^niml nf. 
Det Tenorist Reer Ten Cnburg mIiIom am SI. Juli sein iweinoaal- 
licltee Oasts;>irl. Der Violinisl Ed. Singer iüt hier anwesend- Der- 
selbe wird Sil h na h Carl-iiiad le^i lii ti, um ilürt zu conccrlirrn 

München» Am H. .Sopt. wird die noufslc Oper de« lirrroxü 
TOD Oibiirj!, „Tonv," in .Srcne gehe«. Von (ia-lcn. m li In' irr di r 
letalen Zeit au««er Kager lnlfrcai>e rrce^leii. sind Frl. krni iiml Frau 
Niniis XU neMen. Entere »an« die Norma, Vcslalin und IjiIiiki iiiv 
■if Taarb, letalere Fidea aad Dann« Aana. lo der leliiru Woche 
Hipiwrinrte der hiesige GeaufvaNÜi mmt «Ii« Liederiard eine Ce- 
lli Ehren Utndutn, walclMr kann Zeit hier waib 
I war«« iiiH flia SliaddMB fikniM. 
Roftr trat ia 4m leiaua Ttifn Jali nocii ?mal auf. 
Mit 4etB I. Sept wird da* kiaherige Ofirrnpcr- 
S«>i*l so ticrolich nach allen liiinnirligr^endrn icrslreul. Von neu 
eosaxirnn Milglieilern »ind brreii» ansckumitii ii Frl. Köhler, Sopren 
•US Daiiiii:, und di r [{.«^M-t llr Tiirlrn 

■ — Frau Miirra-Vuilincr wird hier 3, ni>hl auf Kit!;a^rnvnt ah- 
lirlcndc GaslruiUn gi-licn. Die Wahl ihrer Itullrn i.nt hrzriehncnd 
für ihre iiQiiatIcrischo Ausbildung; es sind Lucia di l.iniincrnioor, 
die NachlwatHllerlo und Linda von Chamounix. Die Icitten Wochen 
der Saiaea waraa sicMiicii reick aa Coacariea. Dia iMmnagaad- 
alcii waiaa l a ia i lidi dia adlM latiektalMi «wi Vieaaleaipa «ad & 
Cnivelli. Aof aia felfM Herr Frana Baielar, ein rcehl tftdiliflar 
Glavierapialer, weldier aacii ((i*1irigea Aaraatlialt ia RaMlaad laeli 
Deatecbland aaricitgalieiirt iat. Deraeilio iat Schüler von Thoma- 
•cheb in Prag. Ferner ein Concerl des Uerrn Ocrilinir. Violinisl vom 
hlrr, uiiil inclirrro CoacarlC «u »iilillliuligi-u Zwecken, in wrIchcB U'lx- 
lereii der Violinisl lt<'men>i unter Ii liliiirtem lUifall !|iitlte. Der 
lelilerc wird ein lie^mulci i s ( oiicen \ criiii^(«l(ci>. 

Banaheiax« Am |un^«lverrio«>cncn .Sünniajt, den 7. August 
Mefgcns versatBinelle sich eine gronsc Aniabl Mitglieder niriirerer 
OeMag-Verein« von Frankfurt, Darmstadl, Mannheim und Alxei, i«> 
ftn dlttagcnniaaciiardick Ober Schönberg nach dem Für<ilcnlager, aiiwe 
dieaalbaa aa paneaadan Pnaklea anf Bergen aad ia TUler a Oca4ifla 
vortragaa. Hadknitiaft iiatiM wir daan dia Preada, aaMt« frU* 
Kcbca StMcn* Ia Aawbach» la dem IteaadttdiMi Gaallinatc aar Kraa«^ 
■B selten, wo sie nelinirB heilere and emsie Lieder gemeineclianilcli 
und UBch wieder cinirlue Vereine allein, sanjirn. Die (te*änge, unter 
I.citunn waekcrer Oiri^cnlen. worunlrr die Herren Nrh aiii FraiiU- 
liirl Willi N^i fli: Ulli M.iiirilii'iin , \ur/üilHlt «tj--i:i tVilirt , l.uidcu .ill::,i'- 
nieincn licli'aJI. Möchlco solche äfcagcrrabrtcD nach unserer siihoncn 
Bcrgstraasa lacht hlotii ItanMat Sia Aadea dia fraaadlifihüa Aaf- 
nähme I — 

Hannover. Die Oper „TvKf," vaa 4m SUtwagt vaa Cobmib 
.wird ^iiia Sept hier aar AaMhiaag fcannn. 

I»ar M IWl halchaada Siacarbaad dar Kiedar- 
nd HoNlndiichaB Vaiaina hat sich wia dia NiadanlttL 



Baidaaii« 



7. und 8. hier gefeierten .Singcrfetit iat nao eia neuer Singetfcaad, 
der Niederrheiaiscbe geiunnl, geniiflal, aad KIMd tte daa I 
Jahr zum Feslorte beaiinmi wnrdcn. 

Brttsael. Nach stBiiiii-i lii n Rericbtea xthll Belgiea in 
Aagenbliek nicht weniger als Mit Musik- and Gesaag- Vereine. 

MaiW Tork. I>ie hiesig* amsihaKacite Presae beklagt aich bit. 

Opar. 



aad Toa 

Wir eraehen daraas, data Ia Itew Y*it 

i;i-zei< hnrt sind ood daas aesserdem Philadelphia and Bastoa 
SuiunicD hoisteseni. Die Oper aoll abwechselnd in dieaea t Stldtaa 
VeratellBBgen geben. 

— Frau Lagranxe winl erwartet. Der Pianist Gollschalk voa 
New Orleans ebenfalls. Mad. Kuula^ bat ihre Operavorslellatigeii ia 
Castle Garden wieder hegonnett. In Philadelphia wurde das 4 Jahrea- 
fest der deutschen Cesang- Vereine mit grosaein Clanse gsfeierl. 

ItaUaa» la wel«hea Haaden die neaara italieniaebe Oper ist, 
bedarf Mf den, weicher die Repertoire der Italienischen Opcmbiha*« 
kl Wim, Pari* aad Uadsa Intiat, aigMilieh MaMr Sckildemaf. 
hd«*am ««fda wa aidi dodb aar aiaaaahr aa«a«Madi«* Uaa tmi 
desi Zuslaade der Oper ia lialiaa aiHiat UMaa binnen , weaa ma 
nur danach artheilen wotlie. Es ist harail* dahin gekommen, dan 
die beHien liationi^irhen ÜAnger nur im AusUnde in Gaden aiud, 
und düHs ^elliül die Ii c 9 t e n Italienischen Opern nur nneh im .AusUnde 
ri titmi VM iiii KuSsini, Bellini . D iiiueili und, wir neiiliib unser 
Wiener Ueriehlorstatter mit billcrer Ironie l>citirrklr, die Klassiker 
der Italienischen Oper geworden, die in ihrem Valerlaude da.i Schick- 
aal aller KUssiker iheilen, Tergcssco und veraltet zu sein. -Nur di* 
■msikalische Presse erinnert sich xsweilca hei Berichten Ober die 
iiali«Bi*ch* Opee ist Aaalaad daraa, daaa Rasaiai, BaUiai aad Daai- 

Opar hiardadal kahaa. ta Valka 



ainsl «ardaa, ikna NacMi»lg*ra aa, daa Vardis, 
aad wie sie alle heiaaen m6gen, deren Machwerh* baaM daa Bapw 

loire der nationalen italienischen BAhae bilden, and gleich Stern- 
»chu[i|i( ii niii (i rir.i r Saison nieder verschw^inden. Es iü iiiterwtsanl, 
die iialienisi heil tmiNikitli.ii lien Uralter, welche ein niö^liehul vulU 
ständiges statisiiM |-ie> Vericicbnii«» dessen, was jede ProviuiiaJI.uline 
in jeder NVoche xu fn^e fördert, zur Hanplauficabe ihres Slreben-i 
gemacht aa habea scheinen , diirchzus;ehcn und diese siali.siiacheti 
Nolixen sussiaaMaaaslellcB. Die Nummern der Ictxteii Woche g«be« 
aUein eine gandgead* Aashaale^ aa daa, was die nationale itaUeniscb* 
Opar h*al* iK, bcartbcOea aa k«aam. Voa acnen Opera iadMiwir 
darin aafgaaifclMW<i La Fiaria* voa P*idr*tit (Fktaaa); II «pädia 
di Wandick MB Peira (eheadaa.)t L'aparaia giMilaaaw T*a Pni» 
fano (ebead.); II Birrajo di Praatoa vaa L. Ricel (Türin)} Lisa dtl 
.Sebino von Bauer (Mailand); L'Aaaedio di Malta «ea Graittgaa 
(radiia) . Alina von Bra^a (Nea|>«l|; Figlia della Schiavs voa LaUa 
(.■iienJ.); Cuii>ijilio di rti li.u/.i. iif von DelCco (, 1... ti Im.); Crispiao 
e la Coniarc von Ocbr llieii (ebeiid.) .Ausacrdi iu eine neue Oper 
von Micelli. Von lliereu wurde gegeben oder war anseWündigt: 
Ernani und Lnii>a Miller von Verdi und Gabriella di Vrrity von 
Mrrcadanle in Mailand; Krnaui von Verdi und ein neue» Hallet von 
Ucria i« Yisaaia; Maria* Faliero von Verdi nnd La GiMlIa in Spe- 
■ia, ll«slalia vaa Vwdi ia Sienat Aigoleiio von Verdi und Eliaa. 
bclta ngina dlagktllam «an Oiacansui, U Kir^ di PfosMa vaa 
Ried and CmarenMa voa Baaaiai ia Triast; CMdara viaca von 
Ricci and Samiraaiida vaa R*aaka ki Lima* aad Dan PaaqaalB 
von Dosisetti in Oven». 

Also xwei t>|iiTii Min Itoiisini itad eine von Ponizelli, BBlsr S in S t 
I^egion neuer (;rii>M n I Oii- Zeil iül nicbl inelir fern, in der aodk 
Verdi das Siliiik>.Tl der Clai-Mkcr tbeilen wird. 

'.' Im d'-n von Brüssel ausgesclzleo Preis für ilir- lie?>(e .Sin- 
fonie (zum Zweck der Verherrlichung der Vcrniulilimniri ier de» 
Thronfolgers) haben »icb nicht weniger als 31 Componialen beworben. 
Tcrirelea sind Wien , Berlin, Dresden, Lcipaig, Paria» 
IMICfdaBi. AMardaai, Neapsl aad a« wüier. 

Di* Batschakhi« da 
Mit werden kAnaen. 



IUI. 



- M« «M nma B. vuua iB 
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1« »Ur Tbir. I. III 9fr. 
fir 4ta JahrltBt. 
»■Kk IM rwt l«u««a: 



GcgCBWMt 



IT. ~ C»mir«a<cn«*> (BtMdlMft. — 



DIE AlFOIDEBUHftCI DER «EftERWABT 

einen ^aten Operntext. 
(Eine kunathislorische Skiiie.) 



IT. 

IH« TimiD!i'(>can);ciieM Vi4ri«nin|;on mögea vtelhleU HanellMI 

■Is »11 wi'il aiis^chnlt cr>:chifiicn "ein , niclils <lrs(o»rrilgrr »»rrn 
sie uniTla.Hslich Kt isl nicht möslich , fttli- htiimiiklc- für «Ife 

Beari>eilun{ dor (>[iernlc\lc imil ihre Üctirlliciluri; 7k Imu n, 

wenn wir uns nicht vorher darüber klar geworden &ind , w«9 die 
Oper sellMt ist and sein kann. 

Jeixt haben wir icalcn Fast gcras»! und können von da aus 
Mckt weiter gclaogea. 



Ml Oy« isli «tomir 



«Im dnuniiMha Dichtaac« dm» 



Bicbi nar goattllM, 
4i« ateige Höglichkait te 
MldiM Dichivng. 

Hiermit haben wir <iie Existenibeilinjpiiigen der Oper» als einer 
ktsondcm Kiin«! Ci'iiliiiiig gcKonnrn, alicr aii<h nur il rn diese. Von 
da «n isl noch ein crnisrr Srhrilt Ins zur VulIrrJuiif^ derselben, 
Li^ z'ini voltkuinnii-ncii KuiiHlwfrli , i^i li ln -^ M.i^i hl der l'4}rn» als 
dem Inhalt nach den Ansprüchen der Gegenwart genügt, und daait 
in Fordernngcn gerecht wird, die jedes ZsiMlItt M aeias 
KoMlpittdukle «teilt uivd xu steilen berechtigt is4. 

Hieauuid wird iiugnen, dass das |)luin|>e Gölsenttild des Aller- 
ohm FlMO mid mU Mgtkitui Amu ein 
t , dar SItalpMt ati , i 
vorffihrCDf 
UaatleriaclMa BOd^ng angemestea actf 

Auch die bislorisrhen Slürkc Shftke^ponrc'ü sind dramnrisrhc 
DicbiDRKrn, auch »ie »ind voll seine» Geistes , aber wer «nüchtc 
sie seinen Meisterwerken, seinem Macbeth, seinem J. Casar, seinem 
Coriolan u. ». w. au die -Seile slellen, wer sie ans als Muster des 
Vainen Dramas «neniprchlen ? 

Die Ansprüche, welche die Gegenwart an die Oper niachl, da- 
mit sie den Nanen eines Kansiwcrkes in ihr auch verdiene, werden 
BalMicb sowohl dia mnaikaliMbe , ala dia paetiscli« Saila 




Bier kabM «b aa Mar Mit dar 
mtoM Ina Aaga tm fuaaat tria «alt aaT der chian Scha 
üa Fara dar Opcn-Dichinng dea fcinsllctiacbc« Bailfirfnissen der 
Oagmirarl eat^trichl, anf der andern Seile : inwicrem ihr Inhalt 
ißtott) der geistigen Bildan's<,lijr>' der letilen anxenH-fNi'n sei. 

Schon der IbdIc Ttiif nach dramaliscber Einheit, nach draoui- 
liMjficm Iiiicrcssi' lehrt, dass die Uahericc« OperD-Dicblungea aa 
einen wesentlichen Mangel litten , ud w« daraalb« tn soeben aeL 
Sie knanen mit wenigen Aoaaabaaaa auf kaiaaa aadara Naaten ala 



Cnterschied. Jene bezeiebnrt im alli^rincinen die Gsliting, dieses 
dia BtQihe, die vollkommeiiale Art derselben. — Jene ist xn* 
frieden wenn sie eine Reihe von interessanten oder araüsanlea 
Scenen vorfahrl, die durch eine nnd dieselbe Persönlichkeit in 
«iacM locfccfea Oaaiea nalir TenaiUeit ala vetkalipft wetdea nad ba* 

M a ä l iMi Brfiiidaniissen. 

Dieses vartangr wie jedes KoaalwaA 
alle einzelnen ZAfte cnt.sprin^en, wUh WB dlaaalba ^nipyirm nad ai^ 

ein unannü.slirhe» Game bilden. 

Wut muh mehr! i\aa Drama, ali küiislli-risi In' I1;lr^t^'lluns daB 
>li'iis( :h<'iilel>en<i in sciixr liMihsiiii Bcdniding und in dfr Belkfl^ 
li^iing seiner edil-itcii Krüflr, fnrdert i'ine Grundidee, « elclie fca» 
deutend genug i.sl , um sie xur Grundlage eines Knnslwerka M 
machen , In welchem der Mcntich auf der kMlica Btafo acfa* 
gniiliigen Enlwickelnng erscheinen soll. 

ÄeaabtUb mnaa ein tiefer alulicher CvaAflkt vaihaadai -aata« di 
wu in der AasMmftog ainaa aaldm sich dar Maoaeh in aeioa# 
gaaxcn 6r4iaa adgt. 

Wie schwinden so viel« der vorhandeaca Opanlola nr fMtm 
denteadheil, wie unwerth des Namen», den 'ale an der Sflnie fragen 
erscheinen sie, wenn wir dici n Mii»s»tal, «nlei-i-n I Wn ist in ihnen 
nur ein Gedanke dieser innr-rn F.inheil , wo i^l nni eine Ahnnn;; 
dc'^eii, V1.1S III riin rn Pr.iniii gc hnrl ? Wie >(rcljcn sie crsic!illich 
nur dHiuach, ein recht buntes, recht verworrenes Durcheinander 
von Scenen zu geben , am das Aage des Zushauers lu fesseln, 
während der Componist sich anheischis macht , dasselbe fOr das 
Ohr derselben xo leisten. 

BaflRdiiaa aich daeh dia aieialea Teildickter — and swar f/mih 
tm dir fl a g a i HW i t — daaill^ Irgaad ata viitteBdaaäa Oadleht aa 
dt a a ial l a lM ai, «aaaa kaah kaaMat, aiaa InIMMg, aiaa Novelle sa 
demarlbao Zwock la Terse sa brinseat Wr erinner« nar an dia 

ncuesirn Prmliikte der Mail. BirehplVirffr, an die Verballhomisirung 
der lielilichen kinkeNchrn Dirhiung xam Besten der Erstlinge einer 
composilionslnstigc n iimph? und ikaHchar MatfeiMikai dia wIr n 

Duixcnden anfuhren kännlen. 

Ist es nicht dahin gekommen, dass, wia J odsr, der eine lange 
von einer kurxen Silbe zn unterscheiden wefaa, Dicbtnngen berans- 
gibt, wie Jeder, der seinen Clavicr-Carsns beendet hat, xn componiren 
aaflaft, wia Jedar andlidk. dar dia Claaaen aiaar MnaikadMla 

Oyar aMdM» aaladar dir «iMi)Taf*a«wieMa»-«iMHlt i 
dam alalgamalo Ualar dea CpaWwaa gaawidaa fcal, mn 

BÖlhige BAhnengewandlheit xn erlangen, komische nod drtmaliagka 
Uperatexle fabricirt , »o lange sich noch Jemand Ttndet , der ala 
besabltr 

Liefern mi hi selbst D i c h le r, die diesen Namen verdienen, 
die auf einem andern Felde Gates gescbaGTcn haben, den Beweis, 
man die Dicbtung eines Operntexles für da« leichteste Oiag voa 
Weh hilt oad deamelken eine gros««Bhfa aa arweisen glaubt, in 

V«iw, 




Digitized by Google 



Wir wollen dieMn Text, der noch einer der bessern i»!, drn die 
neacre Zeil gebracht kat , m»i auf den wahr»cke!«licll Didiler wie 

»I btmeliiM «nd i 

teil Bit Ä 



■einer SoUat im Ooft, 4tt yutlnlwiMtwi Hullmg in Oaiindien. 
Seine Frenn<le ImIm» dfo nAWst Odteame iSMammgekrtcht, um 

ihn loszukaufen udiI liändigca ihm dirnelbe ein. In dir^rrni Moment 
sl&rzt eine junsr, schöne, indische Sklavin, die von ihrer Beiitzcrin 
•n das Gelü^'e imcü OflTuicrs vcrhaiijcll wortlrn ifX , in Minen 
FOssen und fleht um Schutz. Caatocns klmpft einen AD^cublick 
■iii sich selbst, dann wirft er der unlerdefl.icn haebgceillea Sklaveii- 
Undterin da* tum l^^kauf bcslimmte ticid vor die Füsse , befreit 
dulnrcli Indr«, aber nur um den Preis der eigenen längst ersehnten 
flnihaiL DiM iM te eismlUdie Bnudpultl 4et Ganzen. Und 
ällw Um pkt im «eiMiiUtwr •ieh, Aaat mr ahil 
M* den M^anden SunWj Aa in BiMf* iflelMt md Im 
gani Bcaa Perasnea talkMlen, gans nenn ▼oMICnfaee, gani nea« 
Verwickelan|;en erscheinen. 

Innere Einheit, Steifeninf des Interesses, eioe llauptitrene , di« 
mehr All^|>^ll< Ii auf GeUm« irfUln, «1« di» dkrictt — «an die dm 
ist nichts vorhanden. 

Aber ist auch nur eine eini;;eimajiscn bedrtiicndc Idee, ein 
yrifliliclier aiUlicker Cooflikt vorhaad««? Mir wollen kein Ge- 
lten , das« noch lasfa keine siitlicho Grösse 
1, «ai «!■ freiwiliig Obcnw— e nw Jlodi nock ain« Zeit- 

•in wadMildlgM, 
I der Cenirinheit 
an retten — nnd ale eine aalcia TlM aoÜ dl« Aafopferuiis von 
( aiii iciif! <lo(h wohl hingesldlt , durch sie der Forderung des 
ilr»iua(in lii>a luhaUs senüj?l werden — aber wenn diese ganze Gro»«- 
niulli nur Si hi'in, nur t ili Knalleffekt ist, dann klirl uns dies ülii r die 
Einsicht des Herrn Verfassers in das Wesen des Draoiax dJit seine 
Heinang von demWerihe eines Operntcxics am Bcsicd aaf. Canmcns 
liegBfigl aich nimlich nicht mit dem Bewnsstsein seiner guten Thati 
die einen Diclkicr adion einige Zeit übcf seine Lage erheben sollte, 

ktaadidi horbaigifahrlaa Za* 
an — 




Enrdfn n enüüelin! Da« heiaat dock die Moni «ad die Tanad 

drn freuten mundgerecht machen. Für die Hingab« eines \-ollen 
BcutcLa im nächsten Augenhliik dun h drn Bi'sitx eines schönen 
liebenswürdigen Midchcns un4 Wiril<T<Tlttn;^iing der Freiheit cat- 
acbtdigl an werden, das ist cinleuchlcmJ und muss gefallen I 

Man wende ans nicht ein, die Oper sei kein TagcndapiegeL 
Ea iMadeltaidl Uer weder um Tagend, noch nm Lasier, sondern danun, 
Dichtung die Probe der dranaliaehen Einboii 
' aichij en kandall aiah danB« ok du 



anr «bUtchea KaüMm nkraa »eilt 

Dass eine Oper im Stande sei, einen Abend fcir Viele auf ange- 
nehme Weise auszufallen , wird hufrcnllich Niemand als Crilerium 
für den Werth dcr.iellien hiostelien. Dasselbe (bat eine 9ttM, aia* 
KuD'itrciier-PrDduLiion, ein Tant-Orchetter noch. 

Aber r.s ist ausserdem gewiss , daaa Opern , welche sich weit 
Oker miaibaUscke Dcaaea nenaat kdaaan , ato dieaa Indra and 



Wia mit Meken i. B. die Teste tum Frtiachdia, snr Jüdin, nr 
md ao asancbe andere über jeaem. Wie sebSn, wie er- 
greifend ist der innere K«mj>f nvi^chen der Licl.e und den di- 
moiuschen Machten, die Mai's Seele »efgnsen halten, geschildert, wie 
rinnen in Eleazar die Kindesliebe und der llass gegen den .Sianitne«- 
und Heligionsfeind nm den Sieg : wie zcrcissen die Liehe tum Fremdling 
und zum Vater ihrer Kinder, lla^s gegen den Verrither , das Geflibl 
der eigenen Trealnsigkeil am Vsierlande nnd deaaea 66M<ta dM 
Hen der Normal Wie klar, «ia fkl|Hfaktig «nd UMItaM IM db 



WUmtt im Ihm lealgt — «ergUcken 
▼erwMNabilt daM. 

al» ein den Au- 



aw KaA ato 



forderungcn der Gegenwart entsprechender Inhalt, liier ist die Fora, 
wenngleich noch nicht rein, doch wesentlich dramatisck 
weil Aber dem, waa die leisten Jahre prodneirt bnbea. 

Was wir an ihrem lahalt naainsctsea kaben , nnd waa 
aeieawaft iberiMMpt Toa dea SloT asnaa laibaliackea Di« 
iel, wdiaa wir Im 



GOUB8POXDBXSB1I. 



AUS HEIBELIBQb 



Der SoiiHiercinBa iel tetcMeaicn. kokn 

wenig SU berichten , indem grössere Konterte gar nickt, and die 
kleineren nweikaliachen Abendunterikaltangea de* Mnsntveretaa in 
Folge minnichfachcr Ilindcrni»« — wie noch ziiUlzi di r Kranl^heit 
de.» Oirei t'irH — nicht in der gewühnliehen Anzahl slnlifiiiid' n. Die 
|ei/(e dt riellien verdient einige Erwähnung um der gcluntenen Auf- 
führung eines Tlieiles des Ulnderscbcn Oratoriums „Bcisaatr" u. 
des Mendcisohn'schcn D-moll Trio's willen. — Der Soouner iat nnd 
bleibt einmal fAr Heidelberg keina Zeil aar Enifaliang 
und aligeneiaana KannMkiuigbeN t and wahrlich) <» ist nicht n 
DM 4ia kerilieka 0<cand nat all ikiea laiaandea 
Pmnklea in ibrcr veltaa Praefci a» aiato w Aagm 
hat Wer geniesat nickt lieber da einen «chOnea Sonmerakend in 
der göttMcben Katar aad lAsal Verein— Verein, uad Concert— C«ncert 
sein ! Der Winter i»t Unft und kann de» Schwöen viel bringen. — 
Die eigentliche Thiliykeil des Musikvereins hcMhrünUl sieh ins 
iSiiiiiiiiL-r r.'f'i''''l'"tiihi;il? «iif Vnrbcroitnngen zu den Wintrrcfiniertea. 
Villi rremdco Virliiown hatten wir diesen Sommer kein Conccrt sa 
bekUgen — wir danken dies eiltem adlenea gdtigea Cescbiek und 
wünschicfi , oa bttibe tm, mit aeltiaca Aaanakwea — irea. Der 
Liedetkrant veramtaliala eiai|e gaaeilii» A ke ada !■ ruina Iialaa 
aeiner MiigfadWf dnadba arftaal aiek ia «w lattlMi MM €»mm 
recht groeaen IMhakiaa. — Der TheatarbaD adtrtHal raaekt aeiner 
VoUendaag calgegaa) bia Nov, soll die Bahne eröiniet werden. Wia 
wir «na sicherer Qaelle mittheilen knnnen, wird färOperetlP. Vaodo- 
vilJc and Drama mit Mu.iik von .Seilen .Iit Dinlitiim .\lles Müglicha 
aafgnbolen werden um allen .Anforderungen n»v\j die.ier iSeite hin 
Hl gerechter M'oi'<e und vollliommen genigend r.u rnlsprerhen , das« 
aber rorderband keine Anasicht aaf eine wirkliche Oper rerliaadea 
ist, nnd auch bei den la erschwingenden QeidaiMia elck^idtl Mid* 
fir di« atckal« Zokoaft cttlkca dtrfte. 



AUS riOnchei 



Clvat a«4fiP ^t^ytflnitammra. 



Jrltl ••rtl rtvik. UtMlH 
Sakntira . SckrtctM , SImM« 

r»l i'rlltkS«« SifiMlva 

la Sit ta>lkan«a Wrliea, 



So Meat der »l iitreiche Fr. von .Salht ■) \.,n zwei Hczen dew 
KlingeaMUm^acken Faust charakleriaircn- In einer apftteren Selbst* 
kritik jedock nannte er da« Urtkeil ein oagerechtes, und aomit wfirdtf 
kaum anf eine andere Fanatkcarkeltaag diaaer ktlMN AaiqwaA la 
apptidrea aein, ama alikt tcroard mimmtm tm S/ia^miuii 
Oper gleiekea Kmmh g m tt irt e a iMlib Akair alcht aRcIa dto Wf 
mkeManr kt tn Mdeln, aadb «ieWiM dM S u t U iaaad dhlÜlatgrif 

bezeiehaet werden; denn der Fault Güthc'» bat alle weitem Faust. 
') Sallei a aänmitiche Schrifien , Bresla« IS47. IV. B., pag 8; 
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.^khlaaf^o unn&glich grmachl, und PnK; Fixi rcM. «<'nn er ni<'iii( : 
„ein F*a»t der tiegenwarl müMie durch dir Irirkcnncni;!) , <iic er 
durch <lcn Teaf«! erlMgt, Herr des TcvfcU vrr<i«'ii , tiii<l nii ht die 
«rbameode Gnade de« llinaiels, noch gar <ltu lu-ulülo Lu»icruMt 
Heplüdt'a , Maden die Ccwkll der Erkcntaiss, in wclcJ>e rr g«- 
koHiMn, atal« ihn unmillcib«r criöaca, uod nicht Fkust, «endern 
.der Teofel wrie e« , der die cr«gische Holle u apielM h«i." E* 

hMkvonlirt«« 
Oper 

rrslnarlrrn SDcbM| ilM hf ■iclt «IWt ik Itr TCr- 

•llalni Form der s,.ri i h»per, tan tieh TmiI halMi kannte, 

sondern IcdiKliih in drr WM und Brkrbriinng des SlolTcs. Za »He- 
dem knnitiil noch , dMox Spolir als fa«! ausKhliesdirkrr Lyriker 
Aber seine Indi'iduililit »fiten $*ni hiriiuykoniinl und dadurch tier 
jianxen Miiaik seinen ihm eigciiihiimlichcn elegischen (jrundtypaa 
aardrAckl, d«r uichU weniger, aU lur ^alur der FauaUafc pasipcnd 
ist. So fUll mir die bie und da bis xun Uebcrmaaaso künstliche 
Fübrunc der MilleUiinunea (eine bi-kaniiie EigentkGnlichkeit der 
Spalir'Mkca Mmiik I) im kciacm Müter Werk« m Mhr Mf, wi« gt- 

im twut, taä .Im aiekt ttmt, tnil ütM 
«dt MdarwM m ladoi MMiM 
•■ PlaiM Im. lek ««fd» alck w*U kam kim, wmm kh te de« 
febengest^en «He OiMche gtßiBde» tu kabn lIMb», di« die ••Aber* 
Irefliichen Schönheiten derFMMmusih hei derelm ttr acht Wochen 
in der neuen liearbeitnng uir Aufführung gekommenen Oi<er , troti 
der vollkommenen Lciütiingrn des sämmtlicbcn Pers<inal> , nicht tur 
gerechten Würdigung kommen luv»!«. Nicht eiiintal der grosse llullen- 
racKcn, in den mm Sclilunsc eine whr unillusorische Pu|>pe aU Kaost- 
rcpriacnlant geworfm wurde, konnte den wenigstens von der rilnflc« 
jBaUcrie gahnffleo Beifall hervorrufen. Derlei Plumpkaitc« aoUta 
mW, da «it dsdi nickl nähr in die romantische K.in 
■Miel wie HAgfiek «eraeidM. «od der Krkader die» 
PMTlneMpkraiwtefei (mvU! ich k«M eki vielgiMnnHr Wer le- 
bender SckriiMcller). ktila.ab daaeelb« BeckM «mI vielleicht mit 
noch «ehr Oeachmacli, gleichwie im aehOfi-drelMtwlM« Peppeuspiele 
«ine hunorislischt Sx ije mit Kasperle anhingen können. 

Seit dieser /.ci( vturile das Opernpersonale um nicbl» erwijtrrt, 
ikolil alii r hatten wir drei (ja»le : Frl. kern \uii Mannheim, Frau 
üimbM ans Breslau und in Jongsicr Zeit Herrn Roger. Erstere 
keide aspirirten auf die durch Frau Palm-.Spaticr, welcho uns mit 
Neaate verliaal, io Srlediganj koatmcnd« Stella einer rrstea 
Frt. Seta» «aicke tlle Veaialin, Norm« tnid Iphigenie auf- 
I» kanla 





aUadelaa and BihBanroailne, derckaaa aicki in Het e ekea eiad. 

yna >>iitil>^ hln^e^en hat als Romeo und Fides fa-it allgrmeineu 
aad gen i lileu lli ifall isefiiiidon. Weniger war dies ah Uunna Anna 
der Füll. NV'i'iiii i'räit .Nimli», wie von ihr >iahiTili licH'lru LthauiMrl 
'wird» aa diesem Abend iiiiwobl war, so niuss jedes Urlbeil über 
||m Leialans sntprndirl bleiben, w ar dies aber nicht der Fall , uitd 
dar bckaanica Auared ea sem Dackmaniel für kfLaat. 
kl ftuwiiiilat calfickl worden, so htiiea wir 
I pitU die nach medevae 
Slageriaaea dia weaigrt richtigen BcgrUTe «aa 
echöaem Geaanirortrage haben, nnd dasa übcrbaapt in der i 
Hasik lehn Singemnlngendcn noch lange nicht so störend einwirkea 
al^ / r> im Don Juan eine l imine. \Vas an Frau Nimb.t zu lohen, 
das ist ihr dramatisches Versiandniss , ihre deutUcbe eurrecie A<»- 
epraclM , lebendige und runde Daratcllung nnd endlich ihr grosser 
Stiaamenomfaag (vun kleinen gea bis in's dreigesirickene des;) 

Hingel hinge^i n, tucht fehlerfreier Stimmansali, wenig 
CelaralMr ami Beriage Atiadaaer. Oh Fraa Nimha cn- 
■Idbt itt vatluii «in Cikiiamiia» to die kohea 
Uber Biigiai la iheciiBaaea bawaktaa 
IMot Regir aad «e deamaehac «raraHalB J. Wa«aer «erda Mk 
ai| ia amiacm nichsten ßcrichie AaaAhrlickatea mUtbeilen. Vor> 
Ig bemerke ich Ihnen hinsichtlich des erstercn nnr, das er, wenn 
tk sehr ^roHse Aoerkenonni; doch durchmi^ kiiiie unbedingte 
Den schlagendMeo Uvwciss hierfür würde w^hl die empGnd- 

Hcikt neatetkaase liefern kSnnea. 

Vaacia Bofkerclie kcaMckligt «Oeead dea im SjiAikcrbMe U- 



vrirHjcheiidco Theatern hlu-nei bi+uf» der Eiiifihrang der Ca-ihe* 
leucbtung und Kcstunririint den l.ogcuhtiises , wöchentlich twti 
Sinfonie-Suin-t."« zu gi-lirn. /uglriLli l;an[i ich ilmeii itiit »ro.iHier 
. Bestirarolhcll die Versicherung geben, ds«s die io Ihr gescikitatee 
Blatt (Nr 3*) öbergangena Nachricht, welcher zufolge dea BUt- 
gliedera der Kapelle die Ph»»c snm Zürcher Mnaikfeat Terwc«||et< 
wordea eeiea, indem .maa aie nrit d«e llaadwaikabarackea ia ||tiläkn 
Caugnria lealeill kAlM^ «iaa darckaaa Iftfaakafta a:ad b*«- 
wlllii« BrnadBM IM, da ecke« taa «afakartia Niaanad aaek 
der Welaheit |at ^iMlMr Pwyfcai— MaltM war. Die Verwai- 
geranK eiaea Paaaea aber . ohae daaa «iaer «arlaagt wurde , gebM 
in das Bereich der Unmöglichkeit. 

Herr Lanlerbnch i>t «Is Professor am Conccrvaiorium für Mu- 
sik sn!te.<iU'lll n i<r.|rn. um) lli'rr liiiniiii'ii^< r. tili', r dessen erstes 
Auftreten ich Ihnen in Nr. lOhcrIchtcl fulgl einem Hufe nach Uannheina. 

8i:hlir»>li( h eritnehe ich mc, ciucni in nieiumn Iclilen Beliebte 
Nr. aa cniliallcncn sinnslörenden Ürackfehlar aa beiicblifaa : paS 
109 Spelle 1, Zeile 25 ist nlmlick alati, [lefiadM T|||i|geiM| If» 
riaek« Steigeraag zu leiM»n. 



AUS LOIDOI. 



(amal MO 



M'ir D4hern uns dem Ende der Saison, nicht blot drs^balk, wrR 
die Hundeiagft im Aartokta eiad, aondem weil d«ek Jadea Diag «ia 
Ende habe* aiaaa «ad «I 



kiaaia daaa aad wana vergeeaen werdea. Es ist die Zeil, wa 
LoadoB aeia mnsikalische* Kleil anszicht, die Sirassenecken Kefera 
■or noch apirlicb« Spuren jener Verwü^iunj;, welche die Concert- 
programme mit ihnen aajiexielli haben, und jene Riume, die vor 
-«iaiftea Wochea noch Tau-tende amichlossen, wel< >e diu mufiilia. 
liscbcn Teufel in sich nicht los werden konnten, sind jetzt ude nnd 
leer. Nar dio faskionablen Hannreriquare-Reoeaa marh«n eine Ans* 
nähme, und zwar aa Onnatea sweier Lilipoianer, einer neae» 
Metischenrace, wie sich dio Beailacf aaedrflchen, die allerdinga hia 
jalal aar eiaidaa OailanMa« vw aick k«b«a klaaaa , 
MelaaiK 




Die trwae k aa Walt ftan aa 

der Adrigen sind mit Peaaterlidta wohl varWifcrl , die 

ISiirz' rlH lii r i'lii nrallH, wenn auch ans sndcrn GrtSnden. die Bedieatea» 
well hiill Sie.li«. und die Ladenhandicr verkaufen ihren Sommer- 
vorrath an». Die Schule« habe« ibre Kciiin. und die Slrawicn 
wiinmeia von den JäLkihen uml liulchen, welche einniice Grnilemea 
abgehea tollen. Die muaikali^c hen Lehrer eiad nach Bri^liion. die 
aadfra wünschen sieh dahia, kurz London (deicht in jeder Beziehung 
eiaer Wüatc, in welcher arihst die nrsprtkaglichea Bewohner der- 
sar kl a|«rlicker Aaiahl Tarhaadea aiad. Wea 
1, dia l«if«B HaalftMdaa aad «idliak dIa 
ktaaca» daaa die Salaaa aa Baia 
deebraackl aar Ia dea l|]Fde-Pafk a« «ehea, «e 
die aachmittiglichea Halulues desselben, die haadarle treai 
die elfgaulQ Wagenwril , kurz Alles das suchen wird , was 
im Sommer die Einzigkeit gibt. In der Thal, wo sind sie hin, all 
die echönen Bcscbülicrinnen uiuterer knnst. die verschiedcnea 
Lockeaköpfchen. die ehrwürdigen Matronen , nie , die alliiglich hter 
versammelt waren , um tu sehen nnd gesehen zu werden? Sogar 
das stolze Kbenbild der jeuigen Kainerin v.m Frankreich, die heata 
Reiteria aaf der Baka, daa etecaatcate Weib der haal« v«l^ Lea* 
dan'a, lat vanekwaadea, aad mk ikoi 8«1ha( ia 



%iM dae Faree gegehea , ia 

Volkslieder aller Nationen und zwar jede« ia 
liehen Diab kie rum besten gibt. Wenn »ie aa Deulecll 
glaubt ^ie di' -e \ a t i u n nicht bcv-cr rr[irrt>f iillr. n i» kOaaea, alt 
wenn sie dat unvcrgessliche I.ied einci Iti li r ni.li. kaunt gebfielieaea 
Komponisten singt, das da lautet: Ach, du l ibcr AuguSlin, AMea 
lat Ua! Wer kaaa dieacs Lied böreo , nnd ukht aa dea g^mit- 
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tigi-n ZDHtkliJ derSailon denkent Altr^ mu'is niinirt wrrdrn, rt^rn 
die pülit schrn Zuknnflsincn'xrlicii . »at.rlidi Jir l.< tJleron köniit-n 
achon in der (ir^ciiwart ihr Mnl vi-rv. irklirhi «. In n. Sii; f ninchcn 
'Mr nach London in kommcD, um »ick tu <ib«rieu*rn, do'^t Alles» 
«M SaU«a keimt, bereite griindiich rninirl ist. 

Im dam te «IImmm Montt Jnli g*r nichU gewesen, was rincr 
miA WtM, «nrden Sie fragen. Doch ein gew sses 
« attUgtAnte, «te EnigniM, te licT ia 4m FUmA 
KAffM aliigraift, aU 41a ■< 
rigcnitichen Sinn des Woria aaek ■<li t i r aachla IVIr 
4le grossaHigc Daierbrccheng elten DrMeklcBTarikHbtfl, 4le «tlw«a4 
dnict Tage sli(ir«nd. Drei Tage lan; hat(e London keine Call«, und 
jene melodische Töne L'sbhie. ('«M>le ! die dem milden Wanderer jeden 
Aujeiililii Ii i'iiin(z<ii-. luillirn, h«i|iii «irnr üi-widerschwfilen Stille 
PlaU gemnrhl. Endlich hal auch London »eine Jiilirevolnlion ge- 
fanden, und die Herrn RerohitioDirr, ilrm die Drnxchkenknlscher 
kabea M(g«Ahr deuelbe damit erreich), als die glorreiche Nation mit 

Mt IMin tai Jikn IMo. 

AI« «aa bat Alka die* latl der Uiuik n ihiMf b<re kk 
•ÜB» Lawr aasedaMig Aagia. Ban vaig^fc ibaaa^ aia wlaaaa aiebi 
aia Ana. Ibaaa tat dia aagthaara I ii h imk aolafcaaal, dte 
•eil UggererZek In SckaoMaderamdkallMkealaaat w tUk 
fAt, ud die aichij Andere» beiwcckie, aia die Masik dorihla sa 
verpflanien, wo frflher RartoTfeln und Kfilien im brider» 
liehen lleisanmiriisi in un'eslört da» Feld ihrer Thäli^keit fanden. 
Vr'ir und in dein NHul n hU ilM Z. ilahiT , ".irle IVrinili nt l'irrce bei 
Kröffnung des KrV!<ljill|ialj-.li /u \i » Krk. Wr r Imlle ^ej^luuht. Ja«) 
die i'hra»e des aincrikaui.schfn .Siii4(>manite)i eine «o ^lüim-ndr He* 
stAlijung in dem musikali^cbea Deal«rhlaiid der Gegenwart hnlm würde. 
Wenn man die Musik dort ancbt, and na«bHeiaiiilgEiii*«lacr nach wirk« 
licli findet, w» si« ihrem inaerairn WeMia aach aicfet aein kaaa,wail 
ikr ciaaicer Fciad, dcr.Oedaakc, iMnil» dea Plals rtayaiawa ba^ 
■aa daaa ktaaaa wir vaa Gaba^ «aa Pfitdai^ AHaaaaaa, Inn rtä 
Mm I M glWwa aftacbaa, «ha« aa» aaob aar eia Haarhveit ««M 
de« anMikafiaebe« Felde de* aeaea Ricfctans eatfemi in haben. 
Vebeolies ist selbst das, was »chon ^losik sein kHiini' , «U mi 
«Jinusikatisch , dasn man liilier der schönen Kn«län<l^ riij iiml ihrer 
PCerdn gedenken mag. Oder .'«oll ich Ihnen von liin (^urirnkonzerlen 
Sprechen, von den Vauxhull - Creniorn - und • Surrov - (In lieNlers, von 
den himnili«chen Nichten nn diesen Orten, wo das gesellschaftliche 
Leben dea jungen Englaada florirt und consumirt wird, wo Allea so 
pi<|««Dl , Bo lebeaafrafc aad aa frisch aassiehl , bis der liorgen giwat 
aad dia kaaiea LaB|Ma aaaBabaa, daaa Miick 
' M aatirlieliaa Tilaad. d. i. graa aa 

OnhaaMr Ja «aaaai Jabt bei Waitaa aicbt, was sie 
aia der gUdieba JalKea aoch aa Ihrer SpIlM stand. 
A p ia y aa auch er ist hin aad mii ihm dreisiig der liiehligslen 
Musiker Londons. Nie sind gegangen dshin , wo iwar kein« Ci- 
Iroiii'ii lilvilicn aber die Zukunft .ii-r Well, in das Laud der Yankees 
unil diT Ilollsri. Ilasü Jiillit ii im Brillanifeiicr von binnen gezogen 
inU l 'Hjirl wul.l erst keiner Krwahnung. Der Abschied war ftbrigeas 
ilirsnisi ini eigeuilieben Sinn des Worts ein brillanter , ntnlich ein 
Taktirateck in diaasantner Einfa»»ung von aeinen Freuitden and 
Verehrern dem anemOdlidiea kimftn Mr dia Eaiwichalaag 
dar Teabnaat dea Jahrhoitdetia damahmeM. Maa aiah^ dfo "-TtTtTa 
aadWaadar dar aliaa Walt wiad ai ba l i a »Mb aaab ta dar I 

FataL 

■ACNIieNTEM. 



> Aale wird als Sarasiro, Graf (ia der Zi> 
) aad XaNell dabaiifoa. 

— Fran RSster>SchIegel wird nach .ScMnss ihres Gastspirts nach 
Italien al ri iTii, Uhk Iliifthcaler hat vom KaiM r eine jahrliche Do- 
tation von :^<Hi,(H>o Gulden erbalteo, so dass sieh die GeMaimt-Ein* 
•aboii: mm auf ein« halbe Millisa bcUaft. 

BerUn. Die Königsberger Opcrn-Geiiellaebaft acUaas Ibra 
Vorstclliingca am 18. mit „Joseph ia Acgjrftaa." — Dar Opetaii' 
acUacbafl i« KMiracbea EtaMiaaaawat iat nm Dirtklor gabiadigt 



ückiB 



Im groMartigslen Style benchrinken will. Er beabsichtigl, dta aifr 
geieichnrisien Krlfie in die.sen Zwecke sn engagirea. 

Breslan. Kri. RuiniiKi!; casiirt Mar. Otasafta iat vaa Area alMi 

Verehrern freudig hegrüssi worden. 

Bremen- Der Ah^an» des Capellmeislers Haf;rn, welcher seit 
15 Jahren die Ahonnemeatt-Cencerie tiad aeil tO Jahrea die Oper 
leitet, ist ein grosser Vcflaü Mr l iaiBa B . Aa aalaa Stella ttirt tu- 
Mm), biabcr ia HaaiLaig. 



Wagaer^a Taaa b laaar «atfc Mar dretatal aafkelihri. 

Die grosse 0|per Ist aalt den Hogenoiten eriflnei 
worden. N. Corti Eidireklor der {ian«»i*chen Oper hal an einer 
Saison genuc. Wi« »ehe« gemi-ldi l n-irhle derselbe vor Kurzen 
seine Enilassnng ein and ist seitdem schon nach Italien ahgereisst. 
Die arme llalicni.scbc Oper! 

Da.s Feldlager von .Schlesien von Meyerbeer wird nichstcn» 
mit verändertem IJhrctIo in der komischen Oper aiifi;' führt «erdea» 
* Dar Violinist Siveri (ia Gaaf darck Umwerfen dea M'agcaa 
aaiwHradbaacbliiigi) tei 
Maa mit MaMar i 




Tunreilte einige Tags in aaseter Hilt«; ia »iaen bMaaa Krrfa» 

Ten Mnsikflreiinde« gab derselbe, dtncb dt» rrfie EnHrfebetnng aiiiar 

Fnge tiber ein beliebig gegebenes Thema . Beweise seiner ansga« 
zeichneten eonirapunclischen Kcninl-te Schade, dass ein so reich 
begabter hmi-Her nicht eine ciiil luisrrirhrr.: S i Muns einnimmt 
Kähmsledt gehurt anslreiiig zu den besten Orgcicompnnislen unserer 
Zeit; denkenden Organisten nnd Coinponistcn kann dessen Gradas 
ad paraasian , sowie die Kunst dea Vorspielt , praktischen Orgd- 
■pi^a aber deaaea Opas IS A 19, nelodidse Vorspiele nnd Fugen 
aad Ofaa tt, Jkk^ woblianpartita» Kiarlcr ia forUaafaadaa Hc^ 




— Dar beliaaaie Tanarlat FKitaar» valthar aJaa Reihe von 
Talna der LiebKag des hiesigen Pablihwa» war, l»t durch die Auf- 
reizung, in welche ihn die KQndignng seines C«ntrakt8 versetzte, in 
der Probe zu seiner lelitea Viirsiellung wahnsinnig geworden. 

Wie»baden< Der Kaprllrm r>l<r .'s! Iini,li lim-i-^.r , w.lclifr be. 

kannllich einem liafe nach Darmsiadt fulgi , gab in voriger Woche 
««in Abachirds-Conzerl. Das Programm, an und für sich schon 
höchst anziehend, erhielt durch nebrcre Oeaaagavortrlge der Daaw« 
Marra nnd Joh. Wagner einen noeb g l to aian Rah aad daa Koaitrt 
bt>l deaahtib ainea aabeara Geaaaa. 

aanhait «aa den Tbeaiarcaaiild aia 
baltea. 8eta Naebfolger, Herr K»pellnalaiar Hagea aaa Br 

dort bei seinem Scheiden gleichfalls mit einem besondcm Zcichea 
der llneharhiung — einem silbernen Pokal — l>eschenkC wardaa. 
^lan ist hier »•i'lir licsirri^ , üb ilrr^t ll,,. dli- durch 
Abgang entstehende Liiike aiiKzuftlllen im Stande ist. 

Barlliu Frau Bochkoltz-Falconi hst als Lncreii« 
lUlaa «Ia rrtber ia DtMi'Jaan (Doana Anna), doeb iat »a 
ZwaiM , du» dia 
Aagabarg ans (Riehl) sehr i 

ntaifabary. Die Opem>Tarsiellaagen beginnaa an tl. Angnal; 
CNHa. An tl. Aagnsl fand ein ConccH des hiesigen Minncr- 
gaAsngrercins afatt Dasselbe war zu F.hre deJi anwesenden Ritlers 
8 Ni ukoinn) aas London, welcher dnn Verein bei seiner Londoner 
Fahrt wcsi iitlich« Dienste geleistet hal und hol, ihcilwciae in vor- 
trcfTlicher Ausführung, Cotnpnsitionen von Reissiger, Kreutzer, 
Klicken, Mcndelasolui, Reichardl, .\bt, wie von den sswesenden Neo- 
konn Da dar Erlrag zntn Besten einer baufUligen Kirche bestiauat 
aa Mr aMig geballaa, die baMaa Ablbailaagaa «aa 



»ebwkdile. 

— Der neue Director Röder wird im Laufe de» WinI»»» 
Aninbraag bringen: Tannhioser und Loheagrin von Wagaar, 



TatiatvaitMcksr BsMMar s I. t. aOISIT. - »na isa RlinB a. «UU« Ia nalss. 



Digitized by Google 



2. Jalirgauj;. 



Hr. SU. 



5. Sept. 1853. 



SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 



HIB •ftMaM I 

I «ulk- nl 



RUACntta UND irULAG 



B. SCHOTT S SÖHNEN IN MAINZ. 

BItOSSEL BEI 6EBIL SCHOTT. LOIDOi BEI SCHOTT * CO. 




lakalt I Dlt ArnttUttwngm <Ur G«gmwart sii rintm ftlm Opcnilnl. V. — D«» LM. — JCwd Aalana mmi Mt mm t d lict rift fir MMik. 



ifBlmOfwaimlt 



(lim 



Dm Drama verlan)(t einen (■egrn«ali und eine» Kampf ivicivr 
■iltlichen Urda«««. Dm gricdiiache Dr«aa laaaaie nadt der An- 
achauuiij;siire(M 4w AlurtlMma, dM keinen berechtigtea GcgeaMti 



Innm 4m 



Das muHikaJiscIie DiMM aon kana recht elgrotlidi 
CMUUlit «wiHchcii Liehe asd einer aweilen aiulichen Kraft 
werden, drnn die I.iclip im die HaapIqncUe to jjfltwfcl 
and aJler l^rrisch-musikalischcB Ergdaae. 

Es vrrsidii »ich \oa selbat , daM aie in den Manniclirnliigaie« 
Formen nuflmen kann (Kindealieke , Gadeoliche eic), doch wird 
die Praaenlicbe steLt dM Voriterrscikende bleiirea, nirkl bloH, 
weU aie dM NiehUa Ihm» UIM, bMm Um, weil «Im F«Mm 
«eiUieker PmUm nMadWi nr r«lge hito «Ma, 




Jert «erden *oll. 
B« bt kein ZefaJI, du* Ce Oper cr<i( n> Ende MiKrlallera 
erschien. 

Wo war im AIrrrlkiiinc . wo «ar im MiUelald-r rin StnlT, ilffr 
«uili ich llin lliini, fri if l'ersünlithkfileii und Ivri^rhe KI«'inoii(i- Lol T 
Im Altcrthunie galt dai W«ib als solche« nkku i nur darch den 
Mann , ata Müller seiner Kinder, erilielt et tlMB (ewiseen Wertli- 
Kein Grieche , kein Röner htite gewankt, wem « eieh darna ge. 
iMndell hille . Vaierlattd, Ehre and wm Maat de* i 
Im, «Im Wei4e n «fifen. Ofttttm li» 4adk NieW 

Wea, KM mt tiek tdtal» warn m m MUk gekeC 
I iriacWwlt DiMM bui ü* rbmoIMM akit, 4w 
•i« tkeAmtpt alcht kmal«. 
Das edelste KriUfiilillil , welches die griechiHchn KubsI uchuf, 
AlMigeae, briogl ihr Lrln-n nur der Fainilip, drin Bnidcr zaii O^er, 
fir den Gallen. fBr ihr Kind, h&ite sie di<s iii< k' ihaa: 

leb helle nimmrr. war ich Mulirr am h, 

Vuii war der litUi- sirrbcnd mir dahin !;ewelkl. 
Im \ViJ«ri(n-il(> mit der Sladt die Tl>al versvckl. 
Wie ilrr ni»^ ii h diches Wort redilferligcn f 
Ein anderer Gatte ward mir an <|ea Te4lCII SlaW. 
Vota aetea Haan« wieder 4a« mlgna Miatt 
D« 4ech 4» lfa4M MMcr mb miA Tmct Ui(t. 
8* kau aia Sri dar li— Mr i 



Hier iM der tiefere Grund, weelwlb lidt aelbet ^a MeadeltMkn 
ikt«, dM Orieekhcha Drama darch die Madtt 4«r 
TAm n keleken. flicr aaek der Oraad. 
„«iaMitdkcr Slaiy Mr dioOpar i 
nntcr der Hend eine* Moui« md CftMfc aar 
wenn'* hack koauat, ia der Brost dea wltaMaAtMl 
and mit den Allerihum Verlraulen, auch aiB ÜMoriscbes Inlereata 
erwecken käanen. Eine Griechin, die lit'l»eglAkefide Arirn singl, (ia 
Grirche, der neiae Geliebte anbetrl. sind Aiiaclironi^mcn , die alAat 
dem eiofachen Verslaiidc fast i»«ltNktmii*!>ig widcrsircbcn. 

Abs den Trimmern der allen Well erhebt sich mit so manchen 
Andern itach dM Weib an grösserer Gellnag. Aber seihst in den 
Tagea dei MlaifeMBIl, in welchem et aich von Tausenden gefeierl 
■ah , war et ia der Wiriilickkcil Dedt weil vma der 
; flMümtt, 




dir Vth Maielel — wenn wir dlea W«K getrandicii dirfka— dia 

in dem Aaschaaea and Besingen der Grlieblen ihre Genogthnang 
findet ; ioiserlich der der Galanterie: beidemalc rin blo«<er 
CultuB , mehr der ah^iralipn Idi e di r Weiblichkeit, als der Persön- 
lichkeit, mehr dem gaiiien (ieiHhIecbt , aU einem beitimmten Ge^rn- 
Stande gewidmet, kurz: mehr kditstlicH erzeugt, als frei au« den 
Tiden der Seele eMtfringend. So lange diese Liebe kein HiiHlrr. 
nist tmi, wlrtwtli da ia den Ldflea, tebald sie mit der Wirklirk- 
hei« miiaHMa aiiia^ mtaekwaad aia gimliek «ad aaelMa catwader 
natn aiia dar lahaaMR j l mi cl A al t nn«. 
leideasclianiicha LMa ta aiacai kcailaiaiicn Orfea- 
fikig ist, ak AilaM, waa ilw cMgegmiriil, am daa 
Sieg zu kiaiprca, iü da Prodakt dea Geitles der Neazeit nnd du 
Hereiniretea dereefbea , and dtmil die Anerkrnnnni; der rrrieit Per- 
!ii.iiln hki il d<:!i NVciSej« kemurii Iini-( die Creme de« MiKi luller». 
Nun erst konnte dir Oper, deren hnui^izchlichiiler Inhalt eben die- 
i<r Kaapf ist und »te[.> Ikilien uiril, < r^cheim n. 

Es ist sbcr durchgehendes Gesetz in der Kunst wie in der 
Geachickte überhaupt, das» die Tendenzen, welche ein Zeitaller be* 
kcrrscken oad dasselbe charakterisiren , sdbat daaa aoch nickt ver^ 
schwinden, wenn aie bereila fakttack dar^ aadrra TB idtlag t wotdan 
nach iaaga ia daa 
; hahaai,Jadaaaaiai 

■ddaavariarMTamhi wieder aagewiaaeavaraackaa. 
Wer dh flaaiUchte der aenen Zeil eiadirt kai, weite, wie die« 
Gescti auch hier withla, and wie die Traden tcn dm Miitelaltera bi« lu-uir 
dem Geiste der Neaseit den zAhcsten Widerstand eatgegeaeeUlrn, ja 
wie dieser .Streit den Mitielpaakl der gaaaca t(itt%iai Btwegaag bia 
auf unuTu Taj^e gebildet hat. 

Dieser Gegenaals musste auch in der Oper kanartreten . und 
wir alftni aidkt, die „Anftuderangen der Gegenwart" aie kauptttch- 
Ueh aaf dia Baifemaag der mitielallerlickc« Rentinisseatea geriehM 
SH a rt ill ta a > welche die Oper aalkaha^ and welche bia hciriakewaaM 

VnfH BMW am, wrirhra dicte 
1, •« mnrmwnn wiri Ftfachl Ritci dcB cbtiak. 

t, aad daaa wrglelchi, ab Ibr die. 
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Sellien nich( in dtr hjshcri;;rii Oper mehr oiirr niiiiilnr duniinircDd 
«Mer ftndct. 

Aof dar «iaea S«!(e li*l>ni wir injl dra Haas «itm Uebaman- 
lichrn, M.vslitriwn, lu phaiiiaxiisrhcn, kär|iprlA>ra TrtonarelMi, «af 
im-v4«tm 4aaM tUtim Zaifickaiake« i» RohWl oiil l|Maiii«Bin, 
▼«mdmaf , fcp ftm(R«i A w tocfc» , 4c» 
I iikHakwpKcken Jede« wahren rdigiiaeii 
QaMla hl 4ar ffanÜMicmrafae derer, welch« «I« di<> «ifric»!«« Pfle- 
ger jener encheiaen; nrhrn den pbanla<<li<iihrii Orlillulrii ilrr Rillfr- 
Ofden: die h«rl»arisfhrn Vorrrrhlc auf die vorlnlilr Jungfrau unlfr 
dfn Hiri|;<'n ; neben lirn colrKuIrn kirchlichen Bauten iqr Ehre 
(ioili-«: die elenden Lehmbüllen der Umwohner; neben einem Perei- 
val, der Verklirnng der Rciüligen Nilor mit Al-Kireiriin); aller Sinn- 
lichkeil: Trialan nnd l<i«ldo, ab Sanktion der Kechte dea FlaiaalMa 
and VerUngnoni; alles wahrhaft Sittlichen : nel<cn den MiMcHcdarn 
fall ilheriMiMr ScbwiraMni : dia widariichaiaa Za<ea-V«ffe. 

In Mll^ft Vju fc lto t MM te HiUaMian «Ihm AmmIhim Iii» 
ktvrar, umi tWaH, wa ia dar Naneit mHuMnn- 
vtrfolgl wertai, Maat aa ^ck nachwcben. Wa 
phanlaalischen Schwirmcreicn ler Lilaratav • Ramanllker and die 
,.Luc)nde" .Schlegels, die Bcatreban|iaB 4ar Neu-Hoinanliker nnd ihre 
Wrrii- in si.<n>, kirchr. KauM iinil Wiaaamchaft aiwl Mr «IM awie 

Vanaiiun über ila^üclbe Thema. 

Hil dem Worte „romanliach" wird lirkaiiiiliii h l.i /i i< lirii f, 

was mitlelallcrlicheo Tcndcnaen huldigt und ea giht nichts Treffen- 
dcrci, als der Name, den die bisherige (iros<ic Oper erhalten hat. 
i.Lyriack-RoMQtiach" heissl nichts Ander«!, als: wir ntac|iM aiil 
all unserm Reden von den Fordenincen der G egenwarl noch Iis 
fibar dia Oktt» HiMalall#r aiid «laaaca AamhamafMaalaiv 
«■4 4m SeUfaMualo iat, «^mü pg «iehl c« w iiw , laaa wir 
finak Qiiainn aassprechen , wenn wir aiMft Tal tMttHgm an einer 
„If tisch -ronan tischen Oper, deren Inliall and Bearltailnng den 
Anforderungen der Oegenwarl enlipreehrml »ein «oll." 

Otts i!.t iingefihr so, al.i wenn vi>n einem na>iniii«lcr verlangt 
»iid. er Hülle einen Dom bauen, aber nach 'Irri U< üIh heu- 
tigen (i e 8 ch ni a ck s and der h e u t i • e n .\ r ch i i e L i ii r, 
F.III ISlIck auf die romantischen OpernKcl-öprnngrn l>-brt. wie weil 
da« von ona Gexaglc gilt und wie fern de^hnlh dir darin Iwr«« Kendo 
.\niichauungswei<e rnn der unücri^en tat, 

Gasf ansiigiv Faalaaliacbe, RiUeHhAmliclie iai d«r GrtiMlai(| 

, 4Bk'FM|ii, 4niT^nip> 
Bi4liH(i Van^, WirM^iW iib4 «Ihr n4em 4anlachen, 
Waah«, Walch« in dieaa KMegoria 
gchörea ; daaebea iMrrachl in ihnea irgend eiac unsilllirbe Machl, an 
r» die der rohen Sinnlichkeit anter dem Mantel der Liebe oder dna 
andere Biedere Bejienlr im ticwänO des Däraotii-rliin. Dof canie 
Inhalt ist in einer, unserm (icliihl » iJi ralrclu-tnlcn . ührrwiiiidencn 
und veralteten An»chaaaDgswei>'" dfsrundcl. |)i>- imdirüi hi- K'ilje 
davon ist, datu der Gegani^tt der darin thiligen Krtirtr, der dargc- 
BlalUa gaialige Coaflikt, waaa Oiiarbaapi dieser Forderung des rrinco 
Dramas gonAgl ist , fär nna seine Critnng , nnd damit sein luleresm 
verloren hat , dass wir dea Kampf im Innero der Cbaraclere nicht 
Hr «iiMi ho räch (ig taa a^aMMn, aoadam daa« mis detaeili« 

nta ti awf— , «ladMiM I Nar die 



fihr die «Itct« 



MDBal4tlla|. klaailich harvaci 
ciae der tUrigea Krtfta, fia LIah«, 



«tfadri nf ana in 
Slkrke, aw sie argreilk tun mit derselben Gewalt, aher die Dim«»' 

neu (Frelsthüli) , die ZanbergewallcD ( (lliemn ) . die Riricrebre 
(Templer), die /ahrhunderte hindurch genlkhrle un\rr:«nlinliche Slam- 
me^feindifhafl (Romeo u. Jul" ), der blinde Siariimi >' iiimI Hi IIcmhii- 
bas». der mir alii ein l'ebi-rbleib^rl früherer Zeilen iKid Verbillnisüc 
erscheint ( Jüdin u. ». w ) und wa.<i snn'<( «N Gegen.^att bingeslellt 
sein mag, giebt t» für uns nicht mehr, und wenn wir dann den, 
wa« uns als „Vorurtheil" erxdieini, die bcrechligMen Gefähle lüm 
0((er bringea aehen «der wcnigaieaa Zeoge «j««s sckwemi, lödtlichea 
RaaiH^a leraalhaa ciadi ao «BfArt lieh «aaer Oefllhl dalagen. Vir 



Cherohini's Wasaeilriger, vea deai liat 
lösiacbe Oper gilt, kein Drama, susdaia 
aa4 wit varda« a«t daaah da» ««ahw BaMhaiaw, 4v h 
W«ia« «telhaHrt diaSdMahMi 4*a teiaa 4toab 41« 



I, aber 4ea Kampf aelbal mtt dnrcfck'tapnm , daa Term&gen 

wir nicht! 

Wir habi n ri;»en(lich nur eine ninii;;!' doiilsi bc Oper, welche 
nii b( in üicM r ntiUclaltcrli': hi:n AtjsLhauun!;>^ri5ie wurzelt, sondern 
uns voUstaiMlig innerlich befriedigt. Es ist dies Fidctio, daa kcrr* , 

Aber Fi4elio isl. «ia I 



DAS LIED, 
aeine poetlaohe and oinalkallaohe OomposliioB. 



Unlir die»ir IVberschrifl soll in einer Reibe »on .\ur»ätica 
nach und nai Ii ein (ie!;en«land besprochen werden , dessen Be< 
deatunf cbensu gros» ini , als die über ihn herrschende Unklarbeil. 
Vielleicht gelingt es den I./e.ier anznregen nnd seine Einsicht za 
nrdern) ihm sowenig wie aiHUch Zwaag aaaaihaa, ihai die est* 
aaM4eB4eu Data 
aiait e ra l e Weg daau 

h dir Paaaia wmI itm ea t anert aa d aethwmdig aach ki der 
Maalk hat jedes Volk seine Geainge gaat eigensrtig nach einem 
gewiesen Gmndprincipe geschtUTen, an dem es xihr feslhllt. Ha' 
man Jleaea aufgcfundon . dann ist i^ anr nicht sch«rr. .-nr Einaicbt 
des (Organismus seiner gaiueu poeli'X Ii uiusiliali9( Ik ii Krinvl in ge- 
langen 

Weil nun im Volksf estuige die versdiirdenen GrunJiypen der 
Poesie und Musik in aller Breite aus dem uunUllelbareB LelMa den 
Volkstharos bervorgatretca aiad , ao veralehl aick van selbst , daaa 
wir mit ihm, aad aialt Mit dar MhJectiTeA Lyrik eimelner Dichtar 

Ma iMahagea babea. Ueket 
dl, «M 4aaa kivt; ata n haa^ 
iKiaaM feaie Oeeidhupaakla n 
I, BS mm^ Eadawwl dea Oanaei «• iM aas ieiae«»«gi 
IM blaaaa ÜntaHialtang oder Rarilitenkrimer«-! tu ihan. Wollten 
wir aher mit ihnen anfangen, dann wSre des Hin- nnd llerredens 
ebriMdwcnist rin Kndr, iiK hr-iiie des DicbtriiH und Liedereoniponirens. 
Auch mii'«i iih Sorge tragen, dass der Leser schon im Einzelnen 
an sich ein Interesse gatflaaat aa4 hier iat der Valhageaaag irta 4 a> 

das beste Mittel. 

t'nd endlicb will ich's nicht vi^redrn , dass ick IMch allailei 
Ncbrnxweeke mit ««Ichcr Aaordnaag verUade } dies« aber war4« ich 
a<tr'.;filltis zu ti!|% 
aitr XH folgen. 

t 

y«lkMMnw daffWflBte in dar Ohtt- 



Ihr Ucdlein, Ihr Uedlala, «aher aeid Ihr gekommen t 
V«m Waunal goflülen, im Hahi gewadkaea t 
Wir Mea wHIaanrl nkhi, wuchsen im Hain aidrt, 
Una bahaa 4te Kaabcu, die Medchcn ersonnen. 

aiuwakUchcs Volkslied. 

ta eiaeai Briaitt ia i. DdRaar ia EdialMug. daiaaa am «da 
Nr- n sich «aiaaan irtge« maaehM ich dia <taw4il«te aalha* 
stelle«, aach denea Talkalieder gesaaiaiell und der OeffniRehheit 

übergeben werden «illlen. Ich habe heule <ln> Vergnügen , die Leser 
mit einer Siinunliin:; bekannt i.u inachen, welche meine vieUachca 
Furderiiii:<'ii iii rrM'nbii( K rrrulit und desaiiatb als «ia Mnatat aal» 

gesti llt «1-r.li ii kann Et ist folgriide : 

yit/ktlirdrr rfer Wrnden in der Ober- und yiederlautil:. .\us Viilk."»- 
munde aulxeieichnet und mit den .Sangwcisen . dealiurher L>b«r_- 
set(ttug. den nülhigcn Erläuterungen, limr .^bliamUnng 6bc^ 
die SiUen und Gchtbncha der Vi'cadca und eiaiem Aahaaga 
ihrer SUrchen , i<«gaadaa «ad afflchw9rlcr, hetaMiegebaa va« 
L««p«id Uaap^ Seerelair «ad ctMar BiMI»ihehar der «ber> 
lanaiiser Geaillictoft der WiatcatchaAea aa Gtriiia ei«., and 
i. E. Schmaler, Caml. d Theol., Mitgl. des lansiuer Vercina 
etc. 'i Rinde in gr i. Erster Tbeil : Volkslieder der Weaden 
in di r Olirrbuniu . X ^'I und Mti .Seilen. Zweiter Theil : 
Viilksl. der Wenden in der .\iederlau-,iiz, XII und 332 .Seiten. .Mit 
einer ^riinseii Kurte der wendischen l.ansitien , zwei Lilliographicn 
(muxikaliscUc lusirunicnie « eines wendischen Dorfes 

und eines wendischen Bauemgchüfto) »iii drei culorirten Hlai- 
lera weadischer Veikelracloea. Grinma bei i. iL tiebhani, 
l$4l aad IM. 9t. H'U Bth. 
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Ma H<<rtni>|Mili«r knan<«n fAr ihrea Mmen urlea Sinn kein 
ZeufniMi ibirftcn > >!> durch in ,3*>****Keb" ■ül 
wdchcn Sil- <lrn rt^ru lU .J ia <ye WA MydriM. Wh iM te 
lioUich ^ftlnihl iiiiil aus^olriKkl '. 

„Drr Elidel ^i•f^ Herrn hrpl'-Jlr Jiih iuie [»einem Se»t'ii unter 
„Slaven und Dculschea , unter Freunden und Feinden , unter 
„Gddtrt«!! , und Ungelebrlcn , «af F«M and Flur, in Hm* and 
wHoft ia HAtten *ui PalistM, wo du geh« und 8i«h»t, wo 
tjkt wiiilM iui4 eilst, «af allea drineo Wegen and Stegen. 
„W« Ja baacMdaa kbfht u , 4a warte dir «itti( i 
»UV« 4a aiaUiAt mH Xaak MlM, mI 
„grCsüi wrf i w li % i» H iB. Wohki Aak Wtate Mi Wagaa 
„hrinsca aai tra^a , 4a «rachalle ein MhHehea Shgaa oni 
..S:ixr'h. Drn SUvcn und Deuisrhcn •mll^i dg »agen , dass die 
„Erk'ucliietco , Guten und Frommi-n xi< h überall mit «inandcr 
f,vertTagm> sich ehmi und liehen und iirmnu r betniben , B'\c\i 
„helfen, fördern und raihcn lu hciNumi n Werken und edlen 
„Thatea; data jcdca Volk, «ms aeinei (.rihic« frischer L«bena- 
„hnlk etwa« Schönet and Edle* und Ewige* schaOi, ist gross 
g^aaJ laAchlig und ebrcnbafi , müg' t» aurh noch ao kirin nnd 
»laipatlich aalki D»a Oalahrtta «od Uagalebrtaa mIIsI du 
»aaihMai, daaa daf ta daa aiai^ Valhaa Grtadao, aicht 
«Uaaa mT dar HUw« NdNat Httea, ira dk 




am todcB bl daa Orialr^aha «nd ia* 
„ia Pariaa daa Wart» aad im Silber der Tdoa. taaa dir w 
„daa iiaCia Kennern nicht grauen . di« dich ««■ 
„lüaten bascImiK n . um! Tjuil- n sie an dir manch 
„Vehl, oul »eben Me dii^^k an ^lo Ijüs und arhed» MI sei de- 
„mülhig und hab' ca kein Hehl, das» du Vieles hast auf die 
„Keüe Blilgeiionmcn , was uitgrxogen und UDvollkonuneo, und 
(Mgalhnaa, eh' si» reden, geschwind: Ich bin nur ein arnca 
„Battcnikind : habt Nacbsicht mit mir und bcurlbeilt aiich aar 
..nach nacioem Wesen und meiner Naiur." 
Dia Zahl dar oiitcaihaillw Liader iai Ml, »1 aw dar Oh» 
bk anlai^ SM aw dar Hiadaihmila tat awaiMM Baada. Nar 
rigiwhuladia» Sdbal dia Namen der 
Sdagar «ad ShafuriuMNi , aaa daran Ilaada dia Uader g^ört und 
aafgeieiduiet Warden, «ind, vo sie alen Heraaagebern kekaBnl waren, 
den Liedern überall vorgesetit, ateU aber ist die Gegend angegeben, 
wo die Lieder hciatikrb dind. lieber die reichen Anmerkungen 
warin auch die Lieder anderer VAJker aur Vergieichung angezogen 
•]>rcch«n wir weiter untvti. 
Dar T«Et aieht allein der Uad«r> 
Mlüi'lwi 0. a. «. iat 
1 1 iM 

daa Wallt Ai 

«lel (Mhan, aa dad wir dach «lil aaMMH* d »tl aichaa fltr dhtr» 
flOasig sn kalten. Bearaden vcrdicnailich ist dia aualttrKcha 

Darlegung der s(ira( Miellen KifErnlhOmlichkeiiea 

UnMre Wenden waren früher ein grantt VolkMiammi sie 
»ihd jettt aber in dir^te^ (iegendaa bis adf rlrca 00,000 tuaammeii- 
Suchmolsen, 30,000 in Prrnstca, M^OM ia Sachsen; 10,000 kalb. 

liaeh. Sic watcs Mhcr oft in hcAigm Kriegen, 
nadam aar atrth d djg a ad aaf, «agen dia 
r; Ma aaiati Ihra rinluwligNii» fddwB Waiter an- 
itafc als snwre geacbicbllicbe Erinnemim , ihM Oltancit War Vtf 
Sonnenaiif'aog, jcisl gebt « beinah mit ihren ▼olkMhnm. 

f>M' S [t I ii e h e iler < 'i'er I.Mi*i[ ,'■. [ hat die niriMe A' fjiitwhki il üiit 
•Ivr« lixliml"' l.rii ; die der derUusilier koiumt der pulnischen 
aihcr. Betile tivd -Ol \ ' rsrkieden , dass Ober und Mcdcrlailsiticr 
aar mit Nabe aicb v«rs4gndig«i höaacn. £ine nwrkwfirdlge Vcr- 
waadtMhaM «adat h aaandira ia Htchaieht dar Voaaliaului mit dem 

atadr» Voft,-«iid hanpMeUUb ia aainM Uadtn. 
Harr alt «MriKahi» MMm Bd. 1 & lO <- iS 

strlli, vfsMt IMA ganan dia BlfleaihBaiiichkalt diaaer tiyracha. 

Wir können i-.ier naidrHch nar daa heacklea, was aicli auf die 
Txnbildun; lier.irhl, Abrr eben hier findet sich Zweierlei, was »ehr 
«iitiiis; ist. KInin»! fehlen unter d. n t^.msnniin'.en fa»! alle b«rli M 
Laute, k, p und t lauten immer fast wie b und d. Wirhiitrr 
iat dar Midtann, ntaHch dta Nalpas AM ahaiailUchar Caa»»- 




nanien in eine>a an eadigm: hj , imI«) , ^J, ia«lij , chj , hj , 4, 
ila«hj, kj, nnd fo arailer. Die Sprache mag dadurch ganz geeignet 
sein, den Ton beilerar Gaachwltzigkeii niiiii^rlilnsen , wie Haniit 
I, 38 anmerkt, aber ea steht fest, dnss musikniiseh ein Mangel 
i.il. Weil die harten Consonanien fehlen, wird sie der (ie<iaiigiüii 
nicht scheidend sa harf abgreszen können , was nnlor Umsiiaden be- 
sonders fAr deutliche Aussprache sehr biitderlich sein kann. KoouU 
daa« nach der darehgehende Gebnuich deaj, wckhos halb Vocal aad 
isl , SU werden dadurch die Vocalo and dia Can- 
I, dia Anaifiaohe an, aieh 
irm Tan mg nd naht ihn dan Oaaai 
Iwmt «nma VatathwaamMnea nnd Varateaa. Die Vahi|hai( 
TanUMang, dia a» B. dta Daalaehca aehaa farmfg« Ihrer Spracha 
in einem so hohen Grade heaittea, kann den Wenden nicht zacrkunnl 
werden, und wir dürfen kaum voraiiMWUcn, das» ale unter viel küd 
sli^crcii l. mslÄndi II fn in der Musik »eitrr getimclit haben würden, 
als jclrt in ihrem Volks^eaanne. Der Volksgcsaog isl der lebendige 
Keim allcfi weiteren Wae )ii>ihuin* der Kunst; man wantlare sich 
daher nicht, wenn wir das (jeheiraniss der rerscbiadsaea Busika- 
liiehcn .\nlage bei den Vülkem nach der einen Seats hin im Bau 
der Sprache ollaahart Aadan. Ok waadiaaha Sfiaeha hat viaia 
Cenaonaataa 'aad daaah die Varaafnatanag aü daa Tacalan atwaa 
BMciiwtrdit Ol Üaa h liaa. ÜIw^ Ta«ht; ttd^t, ZeM; «•**«■, Drflw 
^siipa, Bii hirf a Vff » RagenbsfMi; /Mel^fäUefyttff , Fraand; «te, 
Dia Haranagebar habea di« Lieder unter 7 Rubriken (abracht: 
1) Peldliader, 2) Sitachen oder Geseticbea; >) Tansliedar; 
4) Itundgeatage; 5) Huchzeitfllinter : e) Bitilicder; 7) Legenden. 
Wir ketrackicn diaaelben luch dii.-.ten Vurl>«acrkungen naa gsnanar 
and jad« JkhihaifaMg (Ir aich, 

(Fortsetanng fulgr). 



ttttk ADToaEi lUtt Mi wun jimaam misiK. 



Herr Siehlin , der Verfasser des in .Nr. 10 d. Ztg. haMTlhailtan 
Werks .,die Natnrgeaetie im Tonreieh" cic . bat auf die*« Re- 
crnsion eine „Antikritik" folgen lausen (Beilage lur Leipziger N. 
Zaitach. L Maalk), aaf fia kk felgeadea arariaderaL Harr Sfahlin 
SOdd. Mat» wMmm It April IM Jfeina 
' OraMwiinit in «cMmt ca Maat: „leh k» 
räehligf» Mle, diaaaa MMhaa n «artiMMkan , waa iah aelhat 
thtin werde, wenn ich tiaaea 14 Tagen halle Oeaag- 
ihnung von Ihnen erkalten habe". Eben wegen ixfntr nn- 
-esLhiekien DnibunR i«f es def Red. gar iiii-bl einsefsllen. Herrn 
Siehlin auch i'ur einer Antwort in wrtrdi^en. Hifte drrsell.c eine 
Kiiiji snilng einj;e«andt. meinetwegen in iu ernstem Tnne, *1- er für 
nöthig befunden, aber nur frei von |»ers<>nltchen Ausfllb n und 
Sckimpfworten: so wäre ich wahrlich der Letite gewesen, der 
die RadaclioB von cinar Veröffentiiehtiag derselben snräckznhallcn 
geaackt kAlte, ond ich wArde dann i>iich fdr verpflichtet gckallen 
Lasern die nkhrre ErfcUrang and Begrfiiidnag 



■rf In daa *m% «ia Hsr BiahRn ai* M^B^aik leiM Un 
Ick icaa aheiMani Mi Mre» «AMr« nnd bcgrtoda das Mciae 

daher in der .Sachnrdnnng and Zeilfulge, wie e* mir, und nicht wie 
en Herr Siehlin >'eliebt. Ich beaprechc a. B. in einigen Aufsglaen 
über f.ieifr r i'nil M. :.i lieii a.c verschiedenen Tonarten in ilirem ([e. 
i«rhirhllirhrn \ erhalinis^e i in Briefen an den l'\ thajrorup,- üttn 
die .Streitigkeiten der .^rislojcner Und Pjthafor jer ; in einer Jle. 
eension der „Harmonik und Metrik" von Hauptmann die barmo- 
ni>rhen und meledlsehcn Ii rundTorhAlinisse ik s. w. Mit dar 
Ovppdweiie .,*«a M Stück Dakatan" aad dar anmieten Antwort 
„biBttcH < tiakhiari" Mahn Harr Sahlin ai« 
Wi« kaaat er dana,.wMlen ai aallaa ait 



Mnhe giUT Aach Ekrcntiul wie ,3ndelal, ignaraaa, Schnitk. 
Eriikel" etc. sende icb anbennlsl und zu anderweitiger Verwendung 

wieditr zurück; bei mir (rii.;eh >i<; keine Ziii'en i sie fiberraschteii 
mich unter so eigen« hrinilicbrn Vcrhallnisaen , daivs ich laut lachen 
iaaa»la , nnd 
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srhwer la xfinen ; ■ach verhehle ich nicht, 4lM obige Tilcl för 
Blich in Tieler Hiniichl rrchl «(hmeiclirlhari gpwracn tind. Herr 
Siehlin l>e)(nd|te sich einslnnkn <liinii( , din.t rr , wir er di« Re- 
daetion bricnich sehr bcachndcn bcirbrie „mit seiner AbhaiMlIung 
eins Polemik hcrvorgenircn , an der «ich (chon beilcHieiide Nedibi- 
liUlen aod in Deiilschland «lleiti 10—15 Journale und Zciiacbriften 
betheiligten; •ach die frans. Akademie der WiMenstchafirn und *ch4oen 
KtMM iMhctiek adMO imnk ikm Sacitttir, m tri« OnT tm N«Ma. 

tf—uiAUk 



bei 

hmm", 



Dct ReeeBaenl des Siohlin'schen Bache«, 



F.s ial eine ltii|;!it bekannle Sache, ds^s c9 nichis enpfindlicherea 
■nr OleHer Welt iiibt als, A u to r e n c i t e 1 U c i I. Kin«n Aator, der 
•ick in den «AaMll OefAhle gewiegt, seine Knldeckongen wirden 
seiDon Nuie* BWUlMIcli machen, mit einen Llcheln auf seinen 
Irnkam aafaerkaui iv machen, gilt den Betreffenden mindeslena fOr 
ll««hv«rr«th Oihe es neck Autodafd'a, ao wOrde der Recenaenl 
ikkm 4m riMBMi iMpfwi. £• Iwt «M MMlb aicfct WM4«r 
ta Mb V «. • 4w M. BiifMiiM ttr MmOk, «■ ligh W 




haben »^eint, awei grimmige AaaWla dar Hairm SiahSa iia4 
Wdl^e, Verfaaser sweier in Nr. 10 a. II dieaar BUtter besprocka- 
nen Werke gegen unser Blatt an Inden. 

Aaf den ersten kal unser i^esckAlster Mitarbeiter obcii iichon 
•clhsl geaatworiet. 

Der des Herrn WAllje, Dr. Juris und Oker-Appellalioaa-Gerichls- 
Prokaralor ia Celle . der in ivm Tun gakaltaa iat , mit itm der 
Ob«i>AffallMio»-C«cicfcl»ftafcaf>tar etwa armoD Madara «■!- 
Mm Aahrart. Wem keina aaiin 



IM 



akhl ander« a« badackaa wwsa, ak ämk itm mUmM 

Wauch, „Crlniaalriehler" aad „Poliim" mftcbUa, «to M 
in der Politik, '«i auch in „Wissenschsfl und Kunst" dia ' 
aufrecht erhallen, dem gehört nichts aia cm ■ l'fui ^ 

l)]c Ncui- /^eiUckriR für Musik aber, die sich mit ihrriii .Slrrbrn 
nach Freiheit ia Wia«caacb«ft and kunst ao ro4chiig brüstet, die »u 
o(t die WM« and Eltre deraelbea als ihr Panier erhuben bat, fra- 
IM virt WM aia es mit i b r e r Ehre vereinbaren kann, Aussprache 
1 , 4er Wi««ea«ckaft aad Kanal schindet, i« ihre 
I f Hm aia «iaileidil aicfct *afaiM4a^ wm 4er 



DieRaMulMd. 



IA6H1ICNTEI. 



de* bieaigea Krankeabauaea 



I m. Ukmm Wagaor wrf 

mehrere Frankfurter KOlwlIer milwirkle«. UMt Aafcr« Ml ÜHr 

Hecht, ein joBKer l6chliger CJavierspieler, iwaineeM («MSeMhoff 

und eigene t;om(>ositioii) vor. Kinige Tage TOrher gab Harr Ed. 
Beyer aus Hsmburg ein (Hinccri auf der >an Ihm neaerfnndencn 
Pedal (iuiiarre. 

Bonila In einem Conrrrte tum llcbli-ii des Culner Donilxus 
kam Robert Schumann'« neueste Comfof iiion, der Künigas«ho, 
de fOr Soli , Ckor aad Orckealer xnr Aonbrnag. Dieselbe fand 
der Rhciaiachea Haaikseilang eine sehr gOaatiige Auinahine, 
„_ . - - ' ' i Schaasf itl 

, iMi A 
Theater« erhallen, 
cnroiqne tu grAadea. 

Iietptlf. Vor Knnen fand hier eiM Vcraammlaag <lrr 
Directoren .ler CsrtcllMihBen »Utt. Es halfca «ich «war nur Wenige 
eingefunden, iiidissrn wurden duch fülgcudc Beschlüsse fi-raist: 
I. Der Vareia wird ia ein biadeodea HcchtaverhkJlniss vcrwaMdcll, 



fcMtdMillgl, eiM DwhMmIw Opera 



«0 dass künftig gerichilicbe Klage bri Contravenlionen möglich tsl 
t) Mit dem Centralorgan wird eine allgemeiBc Vereins-Agentur ver- 
bunden. 3) Zweckmässige Grundlagen xn einem allgemeinen Theater 
Peaaionen-f'onds voriubcreilcn. 4) Preise aaf beste Trauer- und Liist- 
«pieie aasxueelicn. 5| Von nun an jihrliche Versainmlungcn lu hallen. 

Franktart. Der treffliche Barilonisl Pischeck gaatttl hier, 
kl Verein mil den Teaorislen Sonihcimcr saag er in Haalni ia 
CaM«rt aiMl «nNia aach Mar aut Baifall AberatMtlM. 



•fiMr 




Oper HÜ 



lanicn nach der WieMr MoaikaeilMB aichl aehr bcniMfeai. 

••rlla. Von Iffasihdirecitlor Narkall in Daniig wird In diescM 
Herbst aaf dem Frivlnrh Wilhelnisiiilirr Thi-n'rr c um r.njc . ronisn- 
tisch-komitche Oper, das Walpurgisfesl", lur Aufluliruris kommen. 

Mnalk- «ad a«»aB|re«te. Am 9. aad 10. fand in Hirscbberg 
da« It. grosse und Schlosische MusikgcsaBgfe.M atatl. Man fdhrle 
Onvertiren von Hesse und Lindpainliwr , kirchliclM Oa aln g e 
von Dhiii, Klein, Tschireh, Mendeiaaohn and Fr- Sehaeider a. a w. 
aaf. — Dm BattMr Moailireat aar Brianeraag m C M v. Weber 
«M «a II — M SafL MaHlato — U Ratteedaai wi«4 iai M 
■MMm Jahna fia 
im Teakeaat ihr UjIh(%H 
▼arbcfetiaag de««elbea Iat «cihM ia ThUli^l mt hmU* ateh, dia 
^eiertsiea Masiker und Singer lar Theilnakme tu gewinae«. 

WlMbadea. Bei Gelegenheit der Vermihinng der Prinseasin 
vea Nasaau »dll lu lr» von Klolow als „Festoper ' ji Rrlieii werden. 

— Der ncui- ( spellioeister Fr Hägen iat bereit* mit den Proben 
beschäftigt. Frl. Siorck, welche Eagacemeols«niräg<' <un Carlsmhr 
erhallen hat , kMnte di«n('lli«|r^cht annchmca , da «>e aaf« Nene 
dareh awaQni(|WI Cuntrakt geboodcn iat 
aabt eiM g«tc «•(• 84a|i«Ha taUj^rf^l^ 

VUhelai TMl — Die aagliaeha Ofor, m 
kommen C. nwaMe 4tn h rt wIa ad il M AathoH iM, wmt» am «. 

im Dror^lane-Theatre mit Weber'a FreiachK« erMtMI. Die BwalHag 
war folgende : Caspar — Pormea, Maa — Reiehardt, AgadM — W. 

Cuta I ri, .Xcnnchen — Mad. Anacltülx. — Wenngleich die Pflege 
deutscher Kunst im Aaslande gerechte .Aneritenoung verdient, so ist 
es doch auf der andern Seite Iranrig, das« die bedeuicndsirn Krifie, 
die eine Zierde jeder deutschen Oper in der Heimalk sein würden, 
der Nalionalbühnc dadurch entsogen werde«. C. Forme«, Reichard. 
8ii|alH| Ffl Zerr, Frl. Cruvelli ond noch ao manche Aadere — wie 
I hitaalen durch sie ausgefillt werden t 

Dar Tfceaimdiiahtor Ltwa warda 

lUnden des Theaterdieam M tchwaff TCnraaial, dlM «r WMl|t 

Tage nachher starb. 

OarlalMd. Der Vloliniil Ell. .Singer f:»h am 2t. ä mg K l faa 
Vef«ia mit dem Piaaiatea Balow, SobAler Lisxl s, ein CeMHtt atal» 
ahea sehr besnchi war« Vtt BrMM ha|iMt 
Pra« and Pesth. 

Haiwhatai. Die ana aadera M BIIi m Ii 

über;;egangriie Nnti« über den Tenorialm 

richtig Er .-.elbsi hm Ä«l"'i"'''S'- Ferner ial er aiehla 

wahnsinnig gewurdni. auch wsr e» nicht die Probe xa seiaar latBlM 
Vorstellung, denn er bitte noch einen halben Monat an aiagea gC' 
habt , wofür auch da.s Kcpertoir bereits eingerichtet 
Probe von Catharina Cornaro kam Flinixer etwas 
brach In der grossen Scene mil Calhanna im I. Akte plötilich ia 
aahaltendca WeiaM aaa. Dia Preha hörte aaf, F. ging nach Hau», 
aad gab IfliniMl OdMr. ÜMa dltM Aa ft n >M | Folge seiner KOn- 
digung war, Ist aicht M Hn|aM, ahar kan, «r «wie nicht wahn 
sinnig, und ist Uagtt abfwaial, 
in »ein neue» Engagetncuti 
aoaach eine Maus geworden 1 



war. In die 
vcrstiniml. und 



HmM^ VW wo er sich 
wifC An4eaBe(«i«t 



■ ll£FKA$T£|. 



■snn. - i. ~ * i« 



TaraalwaMMsi I 



(t Li. 
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SÜDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG 




BIDACIMHI USD VBBUG 
I. BCHOVT'8 SdBNEir IN MAINZ. 

ailflSSCL Kl AEBI. SCHOTT. LOMOOl BEI SCHOTT * CO. 



i. *. fli Mtr nir. I. n I 



VI, — LM. — Cm M f ri f w. (BiMiwgJ — 



DIE ADrOIDEIUItEH DEI «Et 

u. »iMMjuitairB ■■■im. 

(Km Iwi w tt iilo fhcto VUaat,) 



Wk kdca ia «iKni AhOmI |(H|ti w «Im «IdiI|c 
iMMMh« O|i0— FUdi»— «nml« ■icbt In ■illdaliolkhmAi;» 
BdtanngnMiae, ani abo k<iiM „nwiroliacW 

Dasselbe gilt Ton einigen iulientschen oml fniti^üsistlien Opern, 
deren SiolTn «nsicrJcm die CirnQdbe<liii;;iiiig jciJe« ,, Dramas", .lai 
Varhindi tiNi'iii riiirs liefen sildiihcn Confliklü, crfiillcn nnJ aiii Ii 
in dieser Uezielimig liOhcr stehen , tih ilio übrigen vorhandenen 
Oj>erndichtungen. Wir meinen he^tondera vier: AuberS SlOBOKa 
■ - — Teil, Mrj-erbecr's lliigcoolwn and ««in Prophet. 

Das.1 man diese Opern iheiStciite ab Wfrt« der .Nea-Itomao» 
tiichn Sckole bcicicknc«, kuu bh aickt kOMura. lo den TcKtea 
demibn, lu ttrai taikak, irt akhto RMUutiiOMj akkli/wu 
u MiNtlaltcff ariuMt«, n Indaa. Waa üe Hnaikcr aicr ieaa 
WoH „TfM'RMMBlikw*' Tentrkcn , geht aas kicr alckla an. tU 
gcDtlirh kal dieser Anidruck in dii«er Bcdeutnng gar keinen Sirn, 
denn DczciclinunKen für teMimniio lle^riffe laiiten xirh tinm<>^- 
Hck auf die Mi;*-ik iLliirirj;;i:ii , dii- iiii lil.s inil IlcjirilTi'H 7.« ihiui liat. 
Warum («|iriilit ninri ni<lit liedfr h von tr.Hiisi i inlftiiilcr .Musik^f 

Der Wcrdi der Texte iu üliimti 1 (»iitru iii iiii lit gleicli, aber in 
aUen haben wir einen Inhalt, der bedeutend gcuuj; lit, um ab Stoff 
für ein reines „Drama" an dienen, einen Inhalt, der zngleich aus dem 
Geiste der NeiuetI scachäpft isl, alao aiit «nacm Aaaekaanngaweiae 
kanaonirt. 

Di« Uebe aaat Tatcriaad, dia Uafca nr Maller, derHaaa «c|ra 
Aaarfa VnlcfiMtAcff, die Tnna icegea verrelgte Olaukeas- and Par- 

IldgaanatMt daa aiad Gefühle, die uns eben so berechiigt er- 
BCk^aen, als die llefste Icidenschafilii Kile Fraaenliebc, die fiir uns 
nicht» liinntflrliihis , Gcmachtis haben, ^««tuleni die wir thiiltii. 
Wie >liisaniclli), »i,- Teil, wie Arnuld, wie Kaonl, wie Johann (im 
1. Akt (liN l'r » fiihlLu . »o l'fihkn auch wir, wie sie kiinpfcn, so 
Würden auch wir künipl'en, wenn unn da» Schicksal in 'gleiche Lage 
brichte, iiier sind die vcrschicdcDen KrSfte, welche in den Cha- 
rakteren wiritco, gleick hwecktigl, and «tat daan köanaii wir eiaea 
drMnaÜBckaa Conlikt nt gaaiar Saalo varCil^M , «an« dica der 
Fan ist. 

Daa Haaflilktna in Acaaa Dkteagaa hst mar die Farm, die 
BaaihatelC, dte aHadings mil Aasoakme einer eintigrn, .lelir viel 
an «Inscken abrig Oaat Sowohl Teil, ab die .Stu inine sind »ehüne 
hialori.'ichc GonmlJc , draniatisirtc Dichtungen mit lyrinhen Epi- 
soden , über keine Dramen : auch in ihnen miissen die .Schunheiica 
der Musik das ersctteii, was dem (ianzen an Einheit uml CoDscqncnz 
abgeht. So mussto z. D. Im Teil der Kampf Mclchlhals zwiscbca 
der Liebe zur Bertha und 2um Vaterland zum Hittelponkt des Ganzen 
leoackt werden, aber der Tesl-Vertoiis« kielt liek akUviach aa 



die Sehiller'?- Iic Dlihtunr, mochite zaden die !>r1ir»Dc Gr>talt 
Teils nicht enihebren und so ackwaaken wir «wig zwiaehcB Teil und 
Melchthnl hin und her, oka* aan Ar BiMa WO BeH» flbeawitgmti 
inleressiren zu kömico. 

Ganz anders ia den „Hagenonen". Man hat von kritMcker 
Saite crUift, diea aai dae beste Stet der kia jattt Ar die Oper ge- 
fimdea werdea asL Wir aagca aafei t die Stoib aar Btnaiae, inn 
T«H, aaai PUfketaa alad akea ao fei, ja der Siaff aaat TeU iet 
Sana daaarihfc Kar dia Baartottaag iat ea, wdeke daa n a g iaatia a 

»Mac tbar diaaa aad soont Aber alle Torhaadenea Ojieraleste erkekt. 
Der eradkUNcfade innere Kampf Raoul« zwüchen Liebe , Ehre and 
Glauben i'<t hier nicht wie in Teil, zu GuiiKlen cine^ tweilen ( ha- 
raklcrt in den HiatergniDd geschoben worden, .<ondcrn bildet den 
all . iiiii^eii luliuli. Von der ersten Sccnc an drangt Alles unauf- 
^ halt«aiu der Kaiaatrophe ent|;egen, bis das Drama im 4. Akte «einen 
! Höbepunkt erreicht. Die ikene, in welcher Kaonl dort seine Glan- 
bensgenoaseo, an die ihn alle Bande der FraoadaciMft, der politischen 
Uelienesgaiig , der Ehre und des Glaakail feeselo, ohne Füiirer 
Uaacklacktia, kiw die kaiaa Geliabto, «aaa m aia wilaM. «iaes 
Aaden k^nekfa atafe^ iai daa OiaaiaiC»la aad Knablttaiadale^ 
waa daa aMaikaliacba Dmim Ua jatai saWaiat ka(, aiakt aSeia 
darck die ainrfkaliedia Bekaadlaaft aaadan kaapaidfkliirh dnidk dia 
Gewalt der Situation , dni«& dia Haekt, all wekkar dieaai Oaaiikt 
unser Inneres ergreift. 

Ks ist unlicgreilUtli . x^'ii: da?, waa diese .^Icvli LuMritlm Oper 
von allen ülirigen, uud besonders allen rotnarilisclt'-n unterscheidet, 
nicht langil xur Erkenntnisi dessen i^cbraclit hu( . was der Oper 
fehlt, um »o unbegreiriic her , als nicht nur der ungcheore Erfolg 
daaa einlud, suu'lern wie wir schon erwAhnlen , der Stoff selltal ala 
da veftrefllicher anerkannt werden iat. Statt dessen hat aiaa wia 
gaarikaiiak. alle anf den EMt karechneten Zuihaten aad Ann- 
achaitckaatn 4*r TatvefTeriigir wia daa KmpeakMa d. k, allaa 
TadalaweMka naefcenaha ie a vareaekt aad daa wirklich Baden lande 
des Hcyerbccr'scbru Textes : die klare Einsicht in daa , waa die 
Gegenwart von einem Operntext, sowohl dem Inhalt ala der Form 
nach verlauft, eben so wenig einer Beachtung gciMinJi^i . als man 
auf der andern Seile im Staude war, mit de n munkalistiien (ienius 
dca Ciumponislen zu wetteifern. 

Der Text zo den llugcnottco leidet allerdings an mancherlei 
Gebreciten, aber diese haben ihre Ursache weniger in dem Mcbt- 
kinnea and Nieblwiasea als in dem Nichlwollen. Wir aagen nichts 
Neaeai wena wir denMajrcrbaer'siJien Opera einen starken Haag w 
kdaaUiehea aar anf aageaklklBeka BSdtfa beieckneleCoeabiatliaaaB 
TOnrerfea, wodareh Ciakeit aad der Znamenknag daa GaMaa 
auf das empfladlichste gestört and aelbat dar Ia dn käii* kMm 
Opern mit sicherm Blick gewählt« Stoff tbeilwetee wieder verdorken 
' wird, (Hoberl der Tctikl leiri M.li-ijiiJis Jen « rii-ien mittelalterlichen 
Kemiszcnscn an und kommt Im r gar uiehc in lieiracht). So erscheint 
nm nur eines anzuführen, die Schlu.Mscenc in den Hugenotten nur 
dareh das Streben nach einem recht erschütterndem Schlusseffekt 
motivirt was allerdings erreicht worden ist , aber auf Kosten eines 
dar cntaa Knaalieaetae : daaa Jede* Knaatwerk dae GeniMk dee 



Digitized by Google 



w 14f - 



BdrttktendeD oder HireBdeD rar Rike fliltrm Bflne. Der A 

d«r KklMirophe im Drtma dum ein •olcli«r aeiB, imA wdclira 

«ir eolA-ciier noMrn mcoücblichcD Gcrühlrn nach berricdigl werden, 
oder, bei ciaeim (raKiachcn Ausgtnijc, d«s Walten einer hühern Gc- 
rednigkcit . die Maiht der »ittliciieo WcUordnung , erkennen, und 
dadorch mit dem Ende Tersöhnt slud. Das Niederschiessen von 
Raonl ond Valentine in der letitcn Scene mag durch den Starrsinn 
nd (fUnbeuiuaa des Vatata erklärlich genug ond in einer Er- 
' Stdta sein > aber dta Drama hat aader« 
WtkU mmi Niamaod «ifd «ia tuMmi, ohM 
■cfc md aeiaem Warka am anialaa h aehadra. 

Zaigt aieli adboa in dem bentaa M ayarhaat^adw Warfc» aiaa 
mkung dea Richtigen durch fremdartige Zwecke , so tritt dies in 
4ua Texte zam Proiihclm in einem Rradt' lirrv or. <ta<i<i c« unser 
tiefslea Bedanern erregen inu».i. Hier dominirt ilie Ahsicht der 
tasserlichen Wirkung volUtindlg über alle Kuntlj^e.'ioUe und die 
klare Einsicht «owuhl in daa , was das musikalische Drama über- 
IkMi^ ala inabeaondere daa der Gegenwart von Stoff and Form 
Twteng^ «nckaioi wtm »iclit vardMkcK« doch mr aagewaadt um 
; Tid a pni wod» wd Mficfmda Sitertia«a» odafini. 
I bipAadfaiimM 4ar I 



ddiCn vir «oU Ugmlm kMMohlHi: 

Dasselbe terUn't eiaei OniMlgcdaBfcoii ant welchem Alias 

Qbri^c cn(9|>riugi und um welchen ah den Mittelpunkt desGanxen 
die: einzelnen S< ( n( ii sii h natürlich gnippir- n. Die verschicdmcn 
Mumcnlc des durgc^telllen Couflikt» niüsicn ratdi aufeinander frilj^cn, 
ohne fremdartige Zulbalen und Aiis.tchniru künden ; sie inüsacn die 
Situation ioimer scbirfcr xeicbncn , immer inäi.hliger zur Enl- 
acbeidung , aar Katastrophe treiben. Hit der Sccnc , welche dieae 
briaHi. das Sief dar einoa Kraft über db Mdcra vol- 
um Hdia|Miiiki. Auf diiM fleiM hat 

4ar Didtar «ta to 
UndariMitai KnA i 

deoteadste dea ganxen Werkea oetB. In der Bagel wird < 

de« letxten Akt bilden , an aio sich das Finale desscihen oad dtoftfl 
der Schluss der Oper reihen. Nur hu kann den Fordcj-unsien ilri 
Dramas gcmVgl, nur so die erforderliche Spannung ohne In^nide itcjhulle 
«riialten, nur so die höchste und reinste Wirkung erzielt werden. 

Was die Lange der Oper beiriflt, ao aiad wohl S Aktodaahdehata, 
was ohne Gefahr für die Reinhoü nd Biahcit ÖM flaUB odlt Üt 
daa kkaikdige laterosaa maUtlet werden ksnn. 

b dM HafWMn M|t dia tihermiaaigo ▲■adahomg da* 




riad, !■ daaPtophstM imt i 

iiß irgatan Veralisaen gegen alle Oeaetie dea Dramas geführt, 
m oiaer Anhtnfaag nad Verwickciojig druMliackerSpanitungen ud 
Ktopfe, welche jede UiMt, > J«ds üMlt gilafcan dar dMuab- 

tere iinmA^lieh machte. 

l'm 1 iiu: Kcilu: iliT an;:n ifenJ-itcn Sccnen lu schaffen, die 
aon»t uumuglich mit einander zu veccinigea gewesen wArcn, hal»ea 
die Teztverfertiger de* Stoff n M 
Ofm ia oiM «iuisa sedrta|(. 

Dar Campf Mmm 
Draal, die grdaaKclw W«U 
der Ehre der Andern — 

Fides (in der Kin tie'i 7«itilir:i Mullerlieli« 
Gefühlen de» Weihes hin und her gcrisucn — 

Bertha in dem geliebten Brlutigam den Tcrhasslea und vcr- 
flndUea Vcrderher des Vaterlandea erketmead — daa sind SUiffe 
«iBDiwnvsB 



anicitw mriknig g i ffc s » htHa» t*<nteM> Einheit ge- 

FTOsst» uariMutm si« iriiss&niacbt ond vemkhten gegenseitig ihre 

Daaa da die einzctocn Charaktere nach der höchsten Aeu.'i.icruDg 
' geistigen Kräfte immer wieder auf die Bühne gebracht werden 
, war man gciwongen, auf künstliche Weise und mit Auf- 
aller materiellan Mittel das Interesse für si; einigetaMssaa 
t* mhaUm, «riao •!« doch toc der isacn Hankwlidigwig 
miMmmm. 

Johannes I. B,( 4ir in). Akt unser hiihsti-'; Interesse jcwoimca 
katle. enduiiit ia to fetgendaa ala em tkhwäcbüag iumI als eia 




Belrlfir. Vlestahterimd. Altte seioer Malter gegaattherV M 4ia* 
derselbe Cl»ar«1tl«r , der fHlher , at« es sich tim die Reilmg sciDsr 

Braut am den Händen eines Rfintinen WQsItiiijs hiindilte, mit einem 
heroischen Kn(.ichlus» Alles opferte um die Muller zu erhalten, 
er, der jelit einer hetrügertscbeD, ihm noch dazu von Andern aufge- 
drungenen Rulle zu Gefallen die heiligsten Rechte der Natur mit 
Füsaen tritt und die Muller Terlcngnett 

Zu solchen Verzerrungen der Characlere führte dar Abfall Toa 
den Geaalaea dea retDcn Dramas ud hier habea wir daa sprodh» 
Bswaia, wie dai 




, Mi dhsaihe eise Felge der DnfiUtigkeit (wie im Teil) 
oder eine Teige lremdar<igcr Bestrebungen , verdorben werden kann. 

Dft^s fH aber desseouiigfii hit l nnIi «l it mehr an dem Ver- 
itÄnilnK^ de ■>>cen fehlt, was der Gtisi der Zeil in Betreff der Stoff« 
Wahl für *)|icrD l.edinc;! , an der Fähigkeit oder dem guten 
Willen. deDscIbrn nach den dramatischen Cesetsan au gestalten, das 
zeigen die nc u c a ten BesMbasn Mf 4hb Gebiet dar Oycr Ia 



DAS LIED, 



(PwtsaiBiiB^ 
I. 

▼oHufeMBf derWendm fai der Ober- mid N!eder1«iidli. 

1. Fcldlicder, d. h. «udilie I,ie<Iir . die Itiiu (iunsje durrki 
Feld im Freien gesungen «erden. .Sie -«ind gcwnhulieli roinsiitiHchen 
und elegischen Inhalts, haben gri.^sientheils eine bedeutende Länge, 
und werden besonders von den Ilirlcn und Hirtinnen auf dem Felde, 
sowie Ton den ans der Schenke heimziehenden Bursrhen gesungen. 
Ihrem InlmitB ud ibiet Form aack köaote mu sie fiiigücA MlUmao» 
a U). Sie madM« dU Hilfte dergauu 
nr bhafc crincrt sei» oft u dsMcbe Zd|e, mit- 
inrier siod lied und Melodie geraden van hier cnilebat ud lelis 
Ulgeiaderl; naUriich nur reclil s(hr>nc dent^rho GcaAnge. Die leti« 
tcrcn zeichnen sich aber durchweg \<jr den wendischen aus durch 
bri Ii' re .Slr ii'hen und deui)teniav< am h durih eine laiij^rrc. vollere 
Melodie. Die Lie<Ulri>|ihen sind im Wendwchen meist »ihr klein; die 
poetische Fähigkeit der Wenden i.it in dieser Dexiehuiig eine Mhr 
geringe, denn auch wo die Strophe Kielt zu erwcilem strebt , wo sie 
über den Band von je zwei Zeilen hinausgeht, bringt sie es gcwüha- 
lieh nar m bloBSCBj thgrtmisch gcgiliederien Wiederimhugwi. Aa 
»» 

Die Scthn Mm letM «• D«Mschea bs PeU, 
WdilMii Denlseh, 
WUrlhin Deutsch. 
(Nr. 4.) 

Im WdlJc beugt sich ein Tänneleiii, 
Im Walde beugt sich ein Tännclein, 
■simler M «hi »«Mela. 

(Nr. M.) 
Guten Aben4, HOttcrleinl 
Wo ist OTcr TdchMrleiat 
TMl^^ taUa, 
Wo ist «srar TtchttrielBf 

(Nr. 0. Das i 

>Yirthin , habt ihr gut Bier 
und Wein," auch die Grand- 
Züge der Melodie.) 
Tlioirr unterm Backofen spielen die Hücken, 
Spielen die Mücken, 

Thun eich die rotl^rOnen Röckelein dicluiL 

(Nr. «D 
hat ei» «bMms Ringleia, 
i hat ein gsUms Bfai|^ein, 
het 

Riaghiiiu (St. M.) 



»Vom 
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f BmaA« aidMa gm» füim, 
SchwiUt Jeder WBB vom Nrkmeti eiD, 

Dorh keine will aein Liebckcii scia. 

(Nr. M.) 

Der Fuilts l>c{;e«Dot eiiM-m Froftch, welcher Briefe Uigt: 

„Bin au-i DneiiJorf sf'Miiidet 
Slil gfschricb'ncn ISrufcn hier: 
Afh, H(T isl so hoLhjicl'rhrcl, 
Daw er liest die Järicfe nir?" 
PlM«*lltlf 



U|taia 



(».88.) 

Eine lieUiche rhjtniacke Ddwns der vierlen Zaaen ta iniMt M 
desa eine Srropbe ve« aechs ZeUe« kerMakaoHtt, findet eich «• B. 
>r '0 un t bi, T«i4MMi4erAaAmKtotnlwndiiMdi*iMSBte 

Morel eoitiitk : 

Wer hocb und angcschn will Min, 

Der niu.v< sich lesseil coBlerfeio^ 

Schön weiss nnd relk fin liebe Geld, 

Wie"» Mode ist, 

Wie'» Mode. Mode ist. 

Wie'» Mod' ist in der M'olt. 
Diese Dcmeriding Aber die Jilrophcn hrzirht <<iih nulit liloii auf die 
nFeldiieder." Madcm Mf die ^ase SMaialui^t ciiaelae Aliweiclian- 
gcn niciken wir' um tm. Dar Sa4-Reim ladet akh aa hliafie 
■ichl, ik et BMlIi dtea oUgni Braclntlclkm itm iyHcheia hdboi 
ktairiet ml «r lal AeAtnpl Mer ««aiger ein dnrcMriügMfci Piia» 

tif, als in der dcufschcn farsir. Audi vuin S ( .1 b f CW 
Alliteration) findet sich nichts iii'iiii>rkrii>wirlhcs. 

Valtr den FclJlicdem Ih Ihi »ir Einige hemr. 

Kr. 18. Viigclhc llc Liebe. 




• hat, dcrOurschiwciNchünc Lieb •eben 
X Und weiut craut der eiaan «imcfe, 
Die andre seabfa Weh %ad ÄA. 
8. ,0 eeifu akhl, awia HigdriaiB, :,: 
Da aellM Ja aach nein Liebchen ada.* 
4 »Mit solcher Liebe lass mirh seiBi v 
leb will dich haben fanx all<<in." 
5. Da nahmen »ic -liih lit i <l> r llniid,:^ 
Und fcbrten »ich am \V ii sciirand. 
0. l Ii i :L[ilti n auf dem Wicseapiaai V 
Da trafen !>io xwci Si hlii!<<i(>r aa. 

7. .Nun will ich, Magilli in. <l:isx dlieagM, :,■ 

la welcben du wtU wehaca OHtil.' 

8. „Wo daartDal, LiahMcr.Big «taaia, v 
Hah ich aar dich, aar dich aüeia.'' 

I Uaia«, seaaaficiche MelotUe achelat aehr bdieht an aeln ; Xr. 
ISB Aadet sich dieselbe in nur geringrr Variation bei einem ahnlli hf-n 
Liede, was den Ilersusgeborn eat!;an;cn tchcint, de sie e* nabcincrkt 



Line wildlu»ti|!e Teuwetse finden wir 
Kr. lt. 



z. U. 




1. }tu • kii ist ein klci-iurr 

3. .Starb der grus-sr Ilcr-rc 



ha 

II 



ha 



Ort, Ku-kii ist ein kleiner Ort, 

dort, .Starb der grosno Her-rc dort, 
e 



f ima-ae I 
«IHdar SdifiÄriierrim Ort 
n. a. V. 




DciBieichM Hcladiaa alnd hier ia 
aiai ahw tetlmt «ha 

i An Ttam'in 



avai t i eic b aa aach 

j4ntfanle. 



mm aa Ertlicher. 8* 

Melodie: 
Nr. im. 




*i .I)iirlaiifS|iri'mbrrji;» RTiini-n JlAbn, j», i»l r n fiir ui-nl aiim Thii. 
■J. Hat - blüht Im Son ncn'xbriii.jii. hu E' . ri Ii im Mmi l< i,,; Ii, in. 
3. Kam da -her ein lei -ser Windga, i!irul<!>n lir • Imi al< isr^i hmitd. 
Bumcho las die Birgen ein, ja, trug sie hin inin Max-de ■ lein. 
An ihr hrl-lcs Fen^rr - lein, js, in ihr we's.scj» Bot tc . Irin. 

Nr. 104. 

1. Halle an mein hiiTersintnn , will Irslcij^cn deiucn Kabu. 

3. Wirst mich wichen, «if;;in fein, r iii ^ «cnl' ich hiblufm ein. 
Man brmerke hier die rein Aeuliac Ii« Melodie mil der Hejitiuie 
g (statt gis). Dieselbe F.rscheinung bietet »ich «N8 «iedciholt dar; 
Nr. 10« heben wir eie cbeatan* , wo die Melodie laktal ia der Da- 
liachca Taaait aaakUogl. 

Nr. 10«. 

AnJamtt. 




si he beug te sirhun I i r-sdilug ilrti I.iclialcnnir.e 

















— 1- 






Wehl und er- 
X Gatt— •LaU^waaahaiichdach 

Biaaa aalwa Uisbtlaa her. 

Oh vah! 

Eiaaa aaiera LiebMen her? 
3. Fioen andern heb ich schon; 
Aber er iM arff nlcfal Ire«, 

() »rb '. 

Aber er is! mir nicht treu! 



«. EonM'ich U dieSehoahe hia, 
la die Srheahe Ua xa Bier, 
O weh! 

Tanxt mit einer andern er 
6. .Mirn andern achcukel er, 
Und ich mm von faraa a leite 

O wehl 

Vttzn «euficn lief nnd schwer. 



Soilaiin finden sich einige Melodien, denen nach uascrn Ur;;rifrcn 
ganx und zar eine feste Tonart manuell, z. B. Nr. 117 und IM, 
Noch Leiden werden, ein Zeichen ihrer Volktgcnissheit, mehrere 
Lieder abBeaausen. Dia eraUre lal S. tW aia» aa%0BaiehBel: 




Wii» bul) ich <lf>i Ii Ncu-rs 




fah ■ rcn jvisl, mein Liebster der 




foai.. 

SiebeaTahMk Aafinf hi D, Sala in E — ist doch wirklich haal 
g<Mii:g ! Und doch hZlb. (M aaichaiaaad noch geseisloser : 




1. Dort tua-irrn Sthcamen auf 
9 Wer hai Iha aaa • |a - na 

tr. 



der Flur tat ein arhBM> 
toa dacht Mld^heaa Lieb- 



Irr achnia - • 1er Sief, bia aa die Kniee ist 
sirr ganz «I - - - lein, wenn er zum Ko • scn Ab- 



mm 



m 



er 

onds 



tief, ein - en Fn»» nur isl er brril. 
ging, .Mor-geaa früh vom Ko - »en kam. 
Gerade dieao Netediea werden die ilteaien aeia , diea daii aiiB 
la A Hi aa w iai a IM Taraaaaeiiea. Die Oaachkhla , die ] 
dar Teaarlea fihM la dlcaca Eistbate Daaaalha iat i 
dtarch daa ai g at t wa Baawla, daaa ahh a i i ft ade fai der Maeta Ha» 
aik, aondern aar eai Aafwflo detaaiheB ehM Möglichkeit zn eelehar 
Melodiebildan« darbietet, feMgeoleik. Zefiillig u»» sieb bei Nr IM 
aus einem hleiaia W«ela («Me a M) da 
erwciMB. 
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4och ganz gut Ul 
, Largo. ^ 



Nr.- 119. 




t. W«iw Sick der FrtMinc «i» ' 
3. Wem d«aii die Binn« tu 
8. ttaliB werd' irh schöne Krin 



.der nih 
Icr no . dw 

- >e win • den 




•ich der l'rühiiiig wie • d« nth - ern wird, unilCcId und Wiesen 
«Uta die BAnnw in iet U* • AeMeliB^dcr fiaMMtkbntt 
werd ich «chin« Krtii • • M «io • to MiTt J» i ' 





f^r\^ ■ neu ninl. 

Ho • liiiiuckl. 

will - ilrn (ih r, II. H. w. 
Sieht nur in .lunsi l.< r Tdtiari , nur lii>v,i-»t sich die lUlfle in dein 
■■lie vcfw^iiniii ii ^Iixolydisihoii (in (■. i iiif Ouarin aufwärts), hier 
ist also nicbis Geürtzlo»e-<i. Alier all ist diese Mcliullc. wenn irgend 
«iMf gawiss Sttch: und ich lisnn mir denken, duvs «ic bei l 
Vntnga nach voa dgeBtMlaüicber Sdrtakeil sein wird. 

OPaMMOan Mv) 



GOm&BtVOHDBlIBBH. 



AUS HAMBURG. 

Hehr Badk ala In verbergebenden Moaalc* basckribdit sich 
jeiit Jeder Mnaikaliacfaa Bericht vra kicf anf 4aa m» anf derBiha« 
enchefait. Jede Ceacerlnatik tat TcntnaiMl , 4. b. iai Concsitoaal 

und vor dem für cmsicre Genfisso cmpf^Bglichercn PabUbnia. Denn 
allerdings Ist die Zahl der Orchester, welche i» den ^Virfhshiusera 
und i" liilrlen »[liclin. ülifraua p-n'^s, Stli in fiu!ipr crwilintc ich 
die Namen Dörens, llcrzoi , Für-lciniw ui.l amliTi". ili«' inil ilircii 
zum Thcil XLihlrcItlii ti (l^^<'ll^^l^.^^tlJll liaii|iiMiiMii Ii Tan«)', alu-r auch 
sebr viele Ouvcrturcu , Ja üinfoDiecn l>i»wcilca trefflich ausführen. 
Oiaaa lisülch wiederholten UebaagcB habea «ine groase Ueaga gar 
Mcbtig routinirter Sfidcr araagca , ao daaa da« kaadfga Haad hier 
«bi gans vortreClickaa Oreh aa t ar vaa 40 Violinen and deai Obrigen 
eniaprecbenden nsanaienaalaea kiaati^ dam dann aar dh httaea 
geisiigo fAkraag nötktg wlra, am enalera aad lieKM« Sachan an 
erfassen. Hürncr, Trompeten, Peaaanen aad alle HeliblasiaairBniciile 
sind glriclifalU IrelTlich. Einen grossen Ziiflttss von Fremden zieht 
.'-thi n seit drr A|nll:-uil ..m -^iili. Der im Arif^Ji*^ ilr.s J.ihr- 

Iuiri4cr(s crbaHl«* t"()rH rrf-^aal ;>J mit Ui'ciil tiorOiinit iNCRi-n seiner 
»ilioiii II licsuijjiu . IM IUI I r Mcli mich nicht mit den Lokalen in 
Berlin, München, Leipzig und andern mc!,Kcu kann. Er ist in diesem 
Aggenblick durch die atrcbsamcn Besitzer weiter anügebant , indem 
giaaaa Xebeasli« bincagefOgi sind, wobei ein in der Mitte der S 
Sllt aolkaBlalllaa Orcbeaier für alle RIhm taiaiidM aalL Ob 
diaAkaaA dabei aickt vctlarcB maagn ist, «iri aicb eni aai^k 
atasaen; «ean d1«a der Fall wir«, a« würden wir «a höcblicb ra 
beklagen haben, da wir in ganz Hamburg keinen andern gntlönenden 
Concerlsaal l.esilzen. Indem ich aber die in WirthshÄnsern und 
G.irdii ^| ii ]('iiiK ii Orchester ernuhnir , Lunnlo i< Ii nlli rditig'« das 
IntcresSr Ihn r l.i srr dafür nicht weiter in Anspruch nchinoii. Ver- 
möge der L<pIijI\ erhiiliiii-!i<! h.>ll sich, wiis die Dnmcn bcirill'l, das 
i;anzc gebildetere Pitblikum vou diesen Productioncn fern, da jede 
irj;cnd wohlhubcndo Familie Uur« «igene Gartcnweknaag im Soiumcr 
beiieht, van der aie aick anr nagam aad «alle« ciiirerak. Aasaerdem 
iat daa FTegrau diaaar LiiataiigMi aa aabr airf dia Taoanaik b«. 
aebMaAl am «taa badaalandara Witdignng branapfBchca an können. 
Vad aa iat ea deaa faiawr wieder die 0|»er , weicbe allein die gc- 
wahllcrcn Hörer aller Sünde vereinigt und anf Sian ond Geschmack 
der (ieDiesacnden einen unberechenbaren EinlnM ansübt. Wenn 
nun auch bei uns Meyerbeer, HalevT- . Verdi , Auber u. a. w, die 
Haapigdllcr aiad, so wiederbolo ick doch das fnUier Gesagte ati« 



Frende, dssa nihsilich Mozart (mit Don iaaa, Figare, Zaabeiidte) 
Beethoven (Fidelio) Weber (leider nicht mit EaixBatbe) und . 

irAaaWksnm b « — . latOa 




I AaAnlaaa In aa 
Warken Singer und Orchester und aelbal dl« UArer werden gegen 
das Beste ahgesiumpft. Dia grosse Oper keifet eine so gewaltig 

gcslcigerto Vereinigung eintelner schon an sirh « rgre ifrndcr Kuiiste 
und der Eindruck auf die (ienics<if-nden ist co •n'pitnni nii , Jass 
meiner inJiür-sU'ri L'ebcrzeugun^ nai b die Ili-si firunltmi^ jimT liui listciis 
zwei wücheulliche Upernabende die I.«i.>tungen der Dar^ticUer ver- 
edeln nud das VergoAgen des Publikums erhöhen würde. WaM 
di« Dtrectioa aack aar für 4 Wochen einmal den Versnch 
iniBH^ kb bfa «b«n«llgt die Zufriedenheit 
(Schlaaa faigg 



■ ACHIIieNTCI. 



Kttnigabarg. Sobolewsby, welcher bekaaallicJi aeia Am 
ab Tbeaiercapellmeialer niadarg äl egt ba<, iaf Jatat alaiai|iv Mr^Ml 
dar a i n aikal is cb aB Ahadaariei Dia Opar bi alt irMentbeila aaaar 
Beaattoag bi Ibra ll a i ^lb mflekgeÜhit 

WI«B. Dar Baaaiat DaH« Aal« bat Fiaik« gtancbb VA faiy 
wird erwartet 

Berlin. Aubers Stumme hat bei ihrer nciitu Zusammeo- 
Setzung abermals ihre alte .Anzichangskraft bewiesea und wild 
wohl küiiriii; auf dem Repertoire bleiben. Die SeeMMrbAkaaa MMbw 
in diesem Jahre glänzende Geschifte. 

VrankAirt. Neu engsgirt sind die Herrn .Auerbach und Bag. 
mana, Eralarer als Heldenleaor, Leaierer als Spielianer« Dar Er> 
stere ist im Beaiti eiaer frischen metaUfdclMi Stiu«« di« allub 
Aaahildaag hadarf; leider aber iat er «ifact 
~ " ' Der LelUcra 



Als Primsdoana der neuen Oper wird Frau Behrendt- 
genannt, jedenfalls eine ^Ifu klii he AciuiMiim:. 
BerUa« Auf der hiesigen ()|ieriilHihiii- trat kürzlich ein neuer 
Tcn irivt. Herr Mcmann, als Scver auf, wekhar darab «WM Ikiach« 
klan°vüllo Stimtno grosse Hoirnungen crrrjl. 

* Von dca 91 Sinfonien, die in Folge des llrüsseler Preis-Ana« 
Schreibens eingereicht worden sind, ist das Werk eines Daataeha^ 
Herrn Hugn Ulrich in Berlin, äla daa beafe anerkaaat «Bd arit tat 
Preis« TOB l«00 Franca gektiat wordaa. Daaadb« «bd aai M. 
Sapl. aalSpItlbK «Mdaa. 

WIM» Id. lokanaa Wagaer sollte am 5. September snai 
ersten Mal« anftreten nad twar als Fides im Propheten. — Von 

.\uber wird zur Aul'führiin:; Ikiiihiuh Maurer m l S !il.-,rr, das 
eherne Pferd und Marco Spadj. Seine Kritn.liiiin«iui ii wurden io 
den letzten Ta^en sejcben. 

Prag. Frau Noltes bat als Fidelio am 3». und 90. Furoi« 
gemacht. 

Baria> Die Wiedereröffnung der greaaen Oper iat iaair 
Daa Roperioira denelbea wird aaiM Bafa» 
alirtaiacba Ballel, «ina lleharaelaaaff ras Doil. 
■atlly« daa «bim« PTerd ym Anker, ein aeaea BaNat voa 
Roaal^ «Im Opar in t Akten von Limnander und ein grosses Warfc 
in' • Ahlen: La ?(one aanglante. Text von .Seribe, Hnsik von 



Gouno'l, Die nci. 



lUlc 



l.> , MTillie um ar. 

Atl^Uüt in S> Che |{( heii. Im Tliealer iles Varii It inachl seit einiger 
Zeit Mad. l'i;aldi\ l.i>lier der Liel lliiÄ ileü Piiblikiini 5 der Oper« 
Comique, welche vor kurzem ihren tunlrakt auf schlaue Weise xu 
lösen gewttstt hat, Furore. Ucr Direktor siekl aick pMliliek auf dem 
Wega icick sn werden. Dorch die DeeUsaioa Corti sind vielo 
flaliiniBcke SAager dia er h«raita aagaprt halt«, ohne Wioier-£a- 
Sagtaienl. Dia Vflwe« auaicala «aqdlshU laallragaade 
lür dte AnMB an aorgw. Oh «nw Üalieaneba Opar ftr 
Winter an Stande kommt , ist noch aogewtas. BaWaibar nad 
jckle aar AnsbcaUnig sind allerdings voriiaadea. 



ri t.t. 



1 laaaioiia«, wiiua la i 
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SÜDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNC. 




UMGim in niL&fi 



B. BOHOTVS 8ÖHNBN m.MAIMSk ^ ».».«.r.MM.M«. 

M kt. «Im U •er. H' 9"^- 




lahAltl D« Anfaraleniiigni itr Gr|;frwart in tintn fmitn OyrraU^t. VII. — I itmtbclia — G*imp. (Baiik«r(. Draiaa.) — HmM^^I*^ 



OlC AIFOIOEIUHSEI DEI ftEftEIWAIT 

n 

•laea ^t«ii Op«nit«xt. 
(£lk« koBMiliaMfiMke fiWnc) 



Wu hl DeuiachlM^ in den letzten iikren ftr Ae Ope» ge- 
•eltfVefi werden b«w(>ii;l sicli entweder in dem gewabnle« Gleis« 
odrr vfrzli'lilt'l vülltfäjiili:; 'larmr. j:ai Ii kriiiMirrl.'« lirn Getetien be- 
Urthriil III wcrilen. lu jctlem Falle wiril iJa» (irntindniiia ahgelegl, 
dMn nun sicll ebenso unfihig fähle. den Meistern der dramatisclicn 
Musik oschxueifeni , wie die «e«teigcrlen Anspräche der Grgtm- 
«tri sn di« Oper als ein nusiksJisches DfasM Mr cinigemus«« 
Wiisdigen n ksMco. Siait um die Anerkennung der wahren 
.KanifreDade xu werben, buhll man mn den Beifall der Icicbl anfriedri»- 
CHtelliM Un^ die ihn Werk« arit dcsualltM Am« «luMil mU 
■U «eiHclk«« Ohl« uhiN» nil wulchwi ai» mng» «Im Pm> 
änOn d«r KmMniMr «der 4i« HntmuMi tevAdU. 

Rar Chwr tat c« «cnrackt , 41« dcoMclk« MhM, 41« «ctl «taem 
bezennium verwaist dasteht, mit Werken zu bereichern, die sich dum 
Besten an die Seile siclleu kiinieti , was wir besiiien nnd die su- 
gleick den P«nl(r«BC«n <(f Zeit «IIa Oper ftr Backt «ctdep 
liessen. 

Mll HcIiriMMii Talr-nte begabt, mit Emst und Lirho sith .sclnrr 
Aorgabc hingebend , hat dieser Eine — Richard Wagner — sein 
ZIal vollständig verrrhil, weil er eben so wenig da», na« der Oper 
vsai kaawlerischen Siaatipuikl« «aa Noik Iba«, als das, waa ibrca 
im BcdflfiyMaB der bcatigen OaiMatMMoag MMt, 
w, •«Ddcfn dart ata iiüa^aa , mir in »einer ladividaaBttt 
PrlMif ala di« Esiaianibedingang der Oper aafaidh«^ 
Miaer Zai^ dia di« laiitalalterlicben Tendeaien absaslrcirea 
Tenoelit, serickgebliobi'n ist nnd Werke, die vollsllndig in der ro> 
manii«cbrD An^chauuji^swri^c leben, als den Anfordcrun^oii der 
Ge^tenwari oder gar der Zuknnft enlsprcckeDd , hinstellen möchlc. 

Hin Blick arfdiallnl« samTaiaklaacr «adLabeasrin wird die* 
beweisen. 

Wagner dringt bekannllldi sthirter , als irgend Jemand darauf, 
das Vorgeben : die Oper aoi ein aiaeikaUeokea Draan, «adiick wahr in 
machen. Gleichzeitig wlUer den Inhalt deraalbea Tcrdchi «ad suii 
dar kiskcrigan CMkr «der «aaigir niwiMlehea SlaA daa IMa- 
aMaachlidka nm Tarmut Mi aan htait daa DiMMa geaMckt 
wissen. ÜBi die leiste Fordemng eiaan fliasr a« kann es nichts 
anders heisren, als : der Inhalt des Dramas der Znkwift müsse sich 
über dir AhM Imiimiitwcisc cinivi Zriulii-rs (rlielicn, in welchem 
das Ki'iiiiiii riK lilichc unter corenioniellen Formen, ÜogRMa, sckwir» 
meria<lu'n Vorstellungen von der 
Ewigrn u. s. w. unterdrückt werden 



Wie beglichen die Wsgner'i 
«irgeaiAUiea F«rdenia«nit 

~ ~ inirdDa 



MüaaiavaBl 



aMia 



Kiimpfr zwiichpn rein geistiger Liebe «nd sinnlicher GlnA »er- 
/.i hn ii. Zwei weibliche Wesen, hier die persKniScirle (Jüiiin der 
.Sitmlii hkeil. Venu», mit dem gingen Apparate der Mythoto-ir, dort dio 
reine, fromme Unschuld Elisalielh in der religiösen Vcrktarun» des 
Mitlelaltera, bilden dio beidrn Tulr, 'weiche ihn bald anziehen, bald 
absiosseu nnd seine innere Zerissrnhcil fOr uns zur Anachsunog 
kriagM. Bei de« Stagnikampf auf der Wartburg bricht die Er- 
immrntg aa dk geneeaeaea aianKctaa Freuden , bricht die lang ver- 
kallcM aiadicka ShMh ta «ia allmia«haa UMM auf die Otnia 
der Sinnllekkett aaa. V«a der ItaaMaa Etekalh, dcNB 
dadurch gehroebra, nil HtUM vor dea Schwntara der 
Zeugen seines Gestindnisse« beecbirmi, wallfahrlet ernaekllaiB aaa 
Papst, um dort Vcr^rNriiii; Tfu svinc Siinlr zu finden. Vergebens, 
Die .Xbaoluliiiri »ird ihm verweigert und ir Lehn verrweiflungi. 
voll zurtlck, um sich — von Neuem in die Arme der Vcniin rii m ife«, 
als im letalea Augenblick der Name der Elisabeth, von warnen 
n, seiner cdJeru Nslur dea Sieg ^ 

as ita aa daai Berga dar Bliaabalh, dar ' 
tragen wird, tedt aiederslAnen m lasaea. Olea iat aeina Iteltaa| 

aaa den Banden des Flei'ches. ') ' 
Der GmnJicdankc der Diehtiin; , der Kampf zwiichrn der hS- 
hern Nalur des Menschen und seinen sinnlitben Trieben, ist ein wahrhaft 
draroatisclK^r, aber durchaus nicht neu. Nicht nur, dsss derselbe 
das stete Thema dea griechiechen Dramas bildet, nickt nur, dass dcr- 
aelh« ia den bedeiilendaien dramatinekea Schöpfungen der Nenceit 
ia aalMr Ceault wiederhehn — kct Skakcepcare, Göthe, Grakk« 
amsk hl der Oy«r tat defBclta achaa hcaaUt «forden, dcaa «a|i 
Iii dar lahaU «aa Vaa Joa« nad von Bpchi« Ftwal «adnat 
Dach die« iet Nelienaadw. 

Aher wo bleibt hier das „ReinmenscUlche" welche« Wsgocrselbot 

ill lahall di-^ iri'isikali.H hi'ii Dramas fcirdert ? 

Meint er damit nith's weiter , als dasa der dsrgcaleiUe draakV 
lieche Coiiflikl wirklieh in der racnstbliehrn Natur hrg|flidelt da^ 
«r «inatal ia der Seele eioM Menacken verkaadea sem 
nkhl iaaa «ad gar «tfandca aci, daaa tat aciaaliidk dir I 
OpcmaliBk valiaMadlg aa* der Lall gegrifea , dcna d i e a « B»- 
arftllea w«U alle die biihcrigen Operasckipfnegea aill 
Ausnahmen auch. 
Meint er aber damit dsa von den Vomrlheilrn frnherer 7,i-ilen, 
von furmellen , kOnstliib ersLhaffi^nea Uesibriiikungeii beTreite 
„Reiaiaeascklicke" wie es ewig gültig, ewig dauernd ist, dann hat er 
aa aratea gUBta aein eigenes Gebot uud gegeu die Ferdctaagen dv 
Gegeanrait — «aa der Zukaaft gaaa aa ackwcjieB — geaMig^ 

Dean der Takalt dea Tmahlaaer tat nicht hiaa gaaa «nd gar In 
das nebelhafte mystische, über- und desehaib nneatOrliche Fluiilnm 
dea Mittelaltcfs getaucht, walckean Jede geaand« Aaackaanngsweioe 
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lift tii-»onwjirt wijrrstrclil und lu dessen Vrrsclieacliailg 4lle gei- 
zigen Ucbcl iiri-crcr Z''i( in Tluil sl'Ci' fi' sil/t werden, »onJi-rn er 
gprickt itT kciitigtn Aaffutannji; von dem Hcinnicn»chlichcn in uns 

wNntodig Hohn. 

In daa Tanahioscr b«b«a wir du Icibkafte EbenliiJd des aiitlcl- 
■Kcrlichen Geistes. 

Wir «bliclMa duin üc nia geling«. Mm Siralkhra btaiA» 
LMM in tdlgUMT Wtftt» «• iImMw Ihlv dam« ■» 4ui 
IlidM fcr Saml* Madaii, ah Um Priadp Ichnddt 

Bb» VenMlHng Beiger, «oek (ief ia «merMi W«mb 
■Ilalet atn4, cim Vanohmiig, die der Oeiil der »uzrli in elleQ 
TerhlkniMwii des iBeBsrhlichcn L>t« a e cr*lrcl«<, gibt ce aicht. 

Entweder: Die Naeiir al«trcifcn , int^ji;;rri und — »rüg werden, 
oder geBienrii, was die Erda bcaciiiedcii und — vcrdamint acin. 
Dm ist die AUeruliTC, di» R. Wagaer ab dtaUauaaiUidw a» 
zu-telien sclieiiil. 

Tnunhiuser Itano die SAnde, acincn sinntielirn Begierden ZQ viel 
JIctnchifl aiagnMHal s« kaken, aicti darch Reae, darch itmero 
■MMtam^ gaicfc Afto RfleUiafer nr Ttigiad adkac^ vie «■ uiscrer 
laaHgiia Aaacfciaainiwetee geoin eiaalg aad alWa gcacbcken 
Minia. Heia. WM Ikai ia ^aai «««clMfl, daaaiil er aalatadi^ 
Wenn niclit, daaa »«aa «f fatlaladlgea »der— alatbca. BaaLatifcw 
iit denn «ucli seia Looa. 

Die Beartieitiing dieses Stoffe» veitragl den Ma^ssl-»!! den rrin^n 
Dr&mas «heu Tvcui^, aU der Inliull den der heutigen (iri>ti*«- 
bilduog. YaHiikuu.'ier »(hwaiikl Iiis mm Sclüaisc liin und hir. "NVir 
^tktu lieinen aleiigeo Kampf der streifenden Klemeotc in ihm, keia 
.allaWUigrs BerHingen des einco durch das andere , Eundan eiaa 
iMia iaaacrHcfca fiteiiuaag daaalkca dattk aaf«U%e IktegauagaB 
«•iUMHh, EitalalBNiairZahU, Jaa TwUlaiat die Bttia 
4er V«Ma aicht «ladet betritt. Ale er aie «arüne» riet akht eia 
Vraaidar aaia «dieica Mbel harver aeadeia ar mH •%aar Knill 
Du Gaize irt ebea kein Drana , wie acbr auik Wagaar daiaaf 
dringt, aondem dieTanebAaseraago in draintliairler Ferai. 

Dasselbe gilt von seinem Luhensriu , denken Grunilf;rdanki'^ der 
a4iuUcbe isil , wie im Tanuhiuscr, ntu- in viel sebniiehcrer >Vei.tc 

Der Eanpf xwiscbeo der edleren Natur de:i Mviischca and 
im oaedleren Triebea iai hier ia aia Weib vcrlegi, aber a*, daaa 
er aicirt daa geriagila tateieaae aa aad för aick kabea kaaa. 

Ob die acbr anAaldbai» waiMSaba NaagiHdr, dea Naaea, 
'Slaad aadBeiBMUk daa Bdiablaa sa wisM», der aia ala ibr Kiapfcr 
Im Ooneear Aell vaa achwerer Anklage reisigie , vor Behauch aad 
Elend retii-tr, über daa beafiHBta Verbat ihres Retters, diese Frage 
SU ibiin, .•liegen Werde oder aicbt: davon hAngt all ihr Glück ab 
tuid um diese FrsKc dreht fiich das ganze Stück. 

Ein dra.nsliachcr Conflilit ist hier gar nicht vorhanden , wenn 
man nickt das Schwanken des Kindes, ob es eine ilim untersagte 
8peiae geniesscn solle oder oi^t, auch eiuea aolcken oeonc« und 
aöikigeohUa zun DrMia aaaafbaiica wUL 

Waia all' diaaar Aafvaad «a« ^aiatigar Aaaliaaimiti <am 
AaAialHi afflaa Talialih aller Wild, «taa dar labak aa ana iat, 

p weaa dia TatbelaBa Xrage «adlidi geadueki und Loheogrin 

du Oichealer eia wahrbaftee Tedtenaatlitz zeigen . Alle, die 
das Tcztback nicht zur llanJ haljcii , uJer es auHwenJi» wissen, 
einander eistaniit ansehen. unJ fragen, was denn ei^eiiili<h auf die 
1>arstcllcr eine solche >\'irkuii; ausgeObt habe f 

T)arn bewegt sich Lohengrin ebenso ausschlicsi^lich in der inillel- 
allerlichen Anvhannngswei&e mit ihren kindischen Zaubergcsehichten, 
Miniia 'Woaderglaa&ca, ibren fantasliscken Trinmca, wio Tannhtuser. 
Wa Baarbeüaag swar ist ealst^edea besser als die dea lelxteren. 
iMtra niak, CaaMateatiaa lala tea aaa» 8(eii|(nni( der Silua^ 
ttaa» M a B ih a ag dar Salaaridaag: Allaa iai leiaer wmA dea 
fcB»ariaehw O eaet aaa behandeil, aber nm ao nangcntafter erscheint 
dkrfliolf, an dea ae viel Habe verwandt wurdf. IMterwiegl imTann- 
Ji4a»er das Inlerre-HSe am Inhall, "lo üHerwiepi Kirr <ln« Iniere'SK an 
4er Hearbcitong 1 in keineiu »ind aUo die Fordcrnogcn de« Drama-«, 
die auf Inhalt nad Form xagleich gehen, erfüllt. 

Was aber aaMMrdea boidMi feUi.daa ia( jeaa beaiiaMtfe Charak- 
jlniainH der Panoaaa» «ilcU aia ala «MtldM Maaiiliaa wm 

iaa «HBihlMi «at t ihaag d i dad MaHaagesuliea. Peneai« 



Acationen abslraeier Begtlüs aad tdeea, die Btcbl angeschaut, seadeni 

mit dem Ver^fjinijc zerlegt x-iri •»ollen, um ihre Deiteulung ZU er- 
fahren Kocht dcatirch vermih nUH liier der lieisi des Mitlelatters, 
dem jrJ>2 Persönlichkeit, ie<le indi > iiltielle . aeltistandii^e Lrhona* 
Äusserung ein Grioel ist. Wie aiidert< sprechen uns z. B. die griechi- 
ecbeo GMler and Heroengeslalten an , die aeeb Mesae Personifi- 
catieaea aiad, aber aaa deaeo ia jedem Zage der Heaach anrieht i 

Aaa dam Caiagtaa ergib« aleh, via wir mahtaa, daaa Wagaar 
■erkwMigerweiae die beidea HaaftbedingUiigeD, wdche er flr 
die Opem-Rofom in Beziehung auf die Texte aufgeslcllt liat , ia 
praxi volUl&ndi^ ne^irl. 

Stall reiner Dramen gibt er dramalisirle Sagen, statt der ge- 
läuterten veredelten Siofe , dim nBeinneascUicbea", fülirl er aas 
wie die frühem Romantiker, aar valiiiindiger and treuer aridea 
ia dea fremden Geist eines hinlar aaa lie g e a dea Zeilalters und litet 

Menschheit erwacht iaI, und der euch «ett 4er Kaaat aehm JLaai^ 
kewuing fordert, iu bei ihm ele KOaailer heiae Med» Weaa irgaat 
Jemand den >'amaa eiaea MWaaUemaa l ifca ta '* vardieBtt aa iat ee 

Ii. Wayier. 
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JVVwe AtugmlMi Mährucker VolksUeAer. MtrmuU, lfmvdm pü m 
er«. 8f Arantf «ä (ft9t—»r) F. 8. Jlna% JCarde VMhara 
(Brün*, Karl mMber/ (Awto. mafflw mi ehiMe* 

jtdts t Bogen Lvt.'tklmt , matihtet auf IMb^i. 

Von dieiem Unlerurhnicn liefen uns die drei ersten Hefte vor, 
WS f.^edCT mit ihren Meludien rtillialiend, und Kt-frrrnt bringt schein 
' jelit eine vorläafige Bcsprrrlinng darüber, weil » ires hier mit einem 
Werke zu tbnn haben, welches aus seltener Befäbisini'^ nnd aus 
l>ewandernswürdigrm Fleisse hervorgegangen ist. Es wird darrb 
4ieae Arbeil eiae greaaeLdcke aatgaflüli ia derKeMe de« Wcadieeh- 
■Mhmieah- StaTleehea Oeeaagai, ae daas vea hieraaa aaf Aaa Oana 

gberrasebendet I.ieM ffillt. ' ' 

Vorliegmiles \Vi rU . eine zweite, fast um das dreifache ver- 
mehrie Au.S|(;abe , ersi In int beftweine. jidcu Monat ein lieft und in 
folgenden zehn Ablbeilnn;en: I. geisiliclit^ Lii'ler und Leaiendcii, 
II. historische Lieder, III. Lirbcslicder, IV. Ilochii itsliedcr, V. Ernte- 
liedcr VI. Soldatenlieder, VIL Familienlicdrr , Vlil. Tanzlieder, IX. 
scherzhafte Lieder, X. vermiacble Lieder. Die drei er»len Ueße 
enlbalten: I. geiatlicbe Lieder (Peardiaa^ aimlich a,Lcgca^ 
Ina Seile «0^ Kr. 1 - 49.{ k. Ljrriekd bis & 7«, Nr. dS — $«) 
IL kielerlaebe Lieder (Dejepravne bis Seile iÜ, Nr.gS — fgg) 
1IL Liebestie d er (Pisne o U.«ce bis Seile 388, Nr. tM — M8) 
Die letzten sind mil dnn dritten Hefie noeb nicht ah!;e»rhlassen, 
doch gewabrt d< r Vinfanx lüeier ers-ti n drei Alilheilunien schon einen 
aagefSbren Vel.crblieli über die I>i iebhaltij;keit de><ninzen. 

Der Herausgeber muss in ausgczeichuctcm Mause bcsitren, 
was bei solcher Thiligkeit das beste isl : Sinn für die Natarlaule 
und ein ticfea Oefthl, ia welchen sie treu wicderklingrn. An 
melslea bewahrt »Ich dieaca bei den Melodien, denn die AnC- 
ael^eag der Uedtr iat aehea raa Viafa« aaf rirwaadiCB Gebieiea 
mit OlOck rertadrt, aad reihlllBlBamaai^ kkhier. Vad hier ami 
scheint mir Jede Melodie ein Ehrendeakaml der Treaa 4ee Herana* 
gcbrrs xu sein ; er hat »!e gegeben ala eine friache Prn^l mit eller 
individ:!'.:;. II F.Uhudg. AVem die» zuviel gesagt ■'Cl.eliit — maa 
liest j* iMji !i immer , giini IrCU lasse sich dergleichen uieUl auf- 
reithiien — dir trete einmal zu luLir r Üiuachlung heran. Man 
boehc si< h z. B. Nr. 3 (Zwei prichlij;e und originelle Melodien): 

3 (und die ähnlichen: 18 44. SJ4. 900) »e-cn des Tril is, Ii. 

48. ^7. und 89. •! die zwei vcrachiiMlenen Melodien zu denselben 
Worten, 107 und i» Wtflm des Khylmus, 116 mit übermässiger 
Secaade, die Peige bei 14» aad 14«. 180. 9M> M«- Mt, deo Scbluaa 
M im, daaRhytaaaa bei »1. «M. 98t. «1 wegan der adedie MS 
848. und so weiter — ich flaie hda Baia, «aINe id^ aBea Ibthe 
Ii «dirdigc anfaeicbaea. 
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Min gewakrt bald , daai aldk eio fesln Grseu io all diesen 
Xigen)büailiclil>< itcii kund gibt, dva dirM< wirklich to jirsiiri^rii 
Werdra können und f.r->ut\gcD tioi: der volifciiliisale Beweiü lur üt« 
Treue drr AuficiLfiiiuiif! '. 

VteJcn Liedern sind aiebrero Melodien li«igcrügl. Dio Lieder 
•ind in verachiedenen Leaarlea (ceeeben ia Noten anler dem Tau 
XibMfrufbiKk« «od IMarariaeh« (hwUm «ixi »nwimltoi M jtitm 
AlM aar üe ManicUiclHia ^ 
M MMMt BllWIltUM 4i» IUI* 




hat «OS dMa Vollan fMiMiai- 
Cina deulaeh« üehcrseliaag iM nielil beijseKebca, welcher Mangel 

der &(.hiic-ll(n Vcrtrcilun' dir^rr scköDcn Sammlung elwaa hinderlidi 
•ein diirlio. Auch das Zciimaas, io wclLboia die MtOodten der 
Lieder fte^'ungm werden, hat der llcraiiaj^bir nirh) bezei(hnr( (wie 
Haiipl und SchmaJcr bei den Lan.iilirr Volksliedern), ich vermntbe, 
« eil nnsere BcicichDinssweiac iba nirhl ausreichend oder weil »iu ihm 
irrefilhre4id erachioa. £a vAre verdienadii^h , wen* aurn SchluMie 
dariber im All|{catainea da) N6ihige graagt würde; es kammi iu 
iUlaai miaiat wm nt das eigMlhimiick Naiiiaala an «ad 
Mia «Hdlicli aaab aa ytadHiillii BrfinaclMag dM Biaiahiaa 
!■ «MrilW aHUaniwaa Wgea «racheinen, nadaich darslaltaii 
leh Ua aidrt alkar aalamdlat, ob drr gci hrfe Neraasgekcr adm 
fir die Verdealacbang einiger von dieorn Liedern llibig grweaen 
und ob er an* vielleicht über die aprachlirben, »iltllchrn nnd »onat 
bierhergehörenili-n Ki;;riitN>iinlic:likri(<>n drr Mähren einige ^lili'.H'ilungen 
nschea «irj. Wnil lolrhea ge»i%« von grosaeai Nalae« sein, and 
au99rrord<'iidn h r inu V i rsiindnitse <li««er4iaala(B iMiMgai 
so erlaube ich mir. ilm hicru« tu biltrn 

Im Ucl/ri!;on niö'e man ilieae Anieige als eine vorllafige lic- 
MMlitan. Aaf daa Gansa kaama iah aasfilirlicfeer larAek. Ick kah« 
Im Zwaai, dia AaAaaifcaa^kak Allaa daniv 



Ihagaa, diaaaia Watfta auaarcDdaii. Beaa 'aalcha Tardiaäafralla 
grosse Arkaiiea, nachdeni sie die MAhe des Samaictna hinirr «ii h 
habeo, finden aoek immer eine nor «ehr dilrfiif;« UnlrrMüimn; . sn 
dam die Herausgabe ofl roil mehr Mulisulii'kr-iirn vrrliiiupd fi . ;iU 
die VorlirrcilDDg. Möge drr hier bc^proc hrnrn sehr aaabcr und 
sehr f;rschmarkvoll );cnrdnclcn und aus^c^latlalaa ackdaaa SaaiBI- 
lang ein baaitsrea Ceachick zb Thril wi'rdrni 

8a vial alail.fnls wenn erst alle brdeotendrn Ocbicle de« 
▼alkafiaaapa aiaaa aa grtadlickea Faracher gcfandeo babca , wie 
Jalil daa Mhrfaahat 4iäa iai ea Ma Tcrblliaiasmtsaig ackr lekki 
mH a n Mch allaa 8thtm M» ia aaiacr wakico GesiaU 
Man «inl akar daan anrb vialMaht ■ttUakarraadiung 
(•«akrwcrdeR, wie dtrflig aaare Kenalaiata Md «ie «innilig «aara 
VrtheHe kiaher aaf di<>afiii Felde waren. — tka. 

Handbiiehlrin für Orgeltpieitr und .taUhe. Hie e» tcfrdrn tt otlrn. 
Zunärhnl /ftr Ot^fOKitltn, Lekrtr, Canloren, Seminaristen und 
Prttimramdtn A iiw ay^ f ail W «aw / M Anding, Seminar- 
Mnr. A» M Mn Tua «M ii i( l > Kl n n «fi i ^MUdunge», uettt 
4m iriM^pm JIWmIm&pMhi. JBSMtwyyiUwMaa, VItrhff det 
KeuthiH^iditn tbftKMtmdhmf, 1999 Oetm, m SHtim. 
Ein bei nicht grosam D«range rrichlialiige« Werk, 
ßctrarhlrn wir da« im ersirn Theile deatellK-n äber die F.in- 
ri*'Ji(uni; der Or'rl fii.-^nslf . t» i*«! da^ \Vis-<<-ii!*wijniii ilf ii\><T dir 
G''sfliirh1o il<T Orgr', ührr dir rinyrliK'ii Tlirrlr d<'t'<rll,cn , üIkt die 
Mi'-i liuns diT Orgel»! immrn , ijl>rr dni Siinunrn nnd dir vorkom- 
mcndrri Fdilrr nrhst deren Abkair« mit cbennoviel Kiirxo and (ic- 
drAngihrii. ab An-ichantiekkeit TorgeTQhrt. Es ist dieses nicht so 
laicfcl, als CS Planchen erscheiaen mAchia «ad kaaa aar Einer, dar 
«Ia der Vcrfaasar a ai aw Ocfanatand vaMlHHiBMk •beraiAaat, hier 
alala daa Aaahia hmoapaillM. eWahaa Maat aM aaak aber den 
jarafMi YbaH mchi, 4m «aeial all» n i aS aa Bagota ttr daa Orgel- 
apM (Anschlag, Fadalapplicalar alc.) bringt uad Jan« daa Orgel- 
afial beim GoUeadIcnat, naateailicb die einzelnen Tlieile dcMclbrn: 
4aa Vor'-pirl . dl II Cli'iral , dir Hr^ulcitunji der Liinrgir nnd Kirchen' 
mnaik ui.d dm- >\nli»|iirl, licirachtrt. Drr BchunJIung dca Vur- 
aiiii'lH häKru nir ciwa» uK'hr Au^tdrhnun.» pou üuscht, besonders ein 
.tiefere* Eiagekm «»r dia varackiadonen Formen dcaselbca. 



derselben , daa Werkehea , das durch seine überall brrvottretrnda 
Wirnii- iVir liru (icgenatand , mit der es gaaahliakaa iaI, kltlUg 
aaregoa wird, mit (utcai Sewiaaa a aaspleUaa. 

DnValakBA». . 



ooftmatFOUDBiisBir. 



AUS HAMBURft. 

(Slhlu-s.) 

FoHwihraadaraaMnieine po^nr \ nrM von (7i«ten ladarO^» 
So ialrrcssanl es ist, auch auiswuiiig« und bisweilen kerflhmla 
Künstler hier zu aehen , «» »ehr »i hadel es doch dem Ensemble der 
hier cngagirieo, ihre Itullea jeden Augenblick aa ««Hiberfchcnda 
Freado abtreten an mAsaea. Frl. Oarrignea, Malaaia Msximilieq» 
SarrEfpiek aad andeta machaa daharafk liagcfa gaBwaniaBa Faaaaa^ 
abaa Äiat HMtaa aaa aiaar «RgtMgaiMa ValcrtnckMag aloa «Mb» 
Jkfta IrMaBs erwachsen kteaa. I« Laialit Mi kat fH. 
Babhatg ikva Darsiellon'ru noch forlgeaatir, ma TMI aagldch aril 
dem Tenoristen Herrn IkrnSrnr li. der eine recht beirilligc Anfnabme 
gefunden hsl. Sp*ler ward uns eine risenlhnmlirhe I.ei^liing 
grboirn in dtiB Auflrcten «weier Urnilrr Pn]i(.lcr aii'? Pi">ib, woNhe 
mit Concertcn für zwei Fläten in sehr lirillflnlcr und fcnris' r Am- 
führun^ gerechte Anerkennung fanden , soweit nUnilirh dir KIuio 
als Solo- nnd Concertinstrament auf Oeachtung rechnen darf. Der 
ncne Oberregi.iscor Herr Rottmayer setzte die Vcinlin um ia 
Scane^ w«fin Frl. Oanignaa ate JaKa, Madama Maximiiicn als Obath 
and die Haira BpfM, Schttihjr «ad Herr LindaMan 

CUn trat aa 

aehrerca Abeadca ato Vtniaaa aaf dar TeMi1lr««|wla anf aad a#> 

regte Rewninlrriiiig ßbrr die erworbene Fertigkeit. Daaa er aber 
ColurBHirarien «u< modernen Opern biflsst, kann ich nor als traarign 
<i"^< lirna« l<l<i>.itkrii lii'reirhnen. — Im Itrscmn drs Au'ust traten 
lirrr rtrjhdrt uns ^liitu hcn und die friihrr liirr oft Reliürlc Mudame 
Hon ilJ-.SliiiiJii auf. Herr IJrnndr-i »rigte schon btiim er>ileii Kr- 
acheinen all l'rophri schöne kriflig«; Tenoretimme nod erntete, 
trotzdem sein Uarstellun'svermö^cn nicht gleichen .Schritt hall , alt- 
geiaeinen Beifall. Teil und Tamino waren bei weilcan geeigneter, 
die Sdkinheit aoiner BliaHaa ina gUnicndsta Uchl aa 
vantlglkh ia der Baaniata c l wa Ofer kat ar naacr« 
<Mkre« aehr etAaonch aar tAaBdigHoa AacHkeanaas i 

Friulein ftniy Engst, vom k. k. Tbcater In Vflta, catwickcMa 
eine ^ehr klangrelrhe Mezznsnpran^tinimc, vorxOglirk ala Fidea 
machte sie die Voriötc den <)r:;sii>. »ereint mit «ehr fenrigem 
rharaklerii(i<<chein Spiele anf dai «irk^am^le dahin gellend , da»s 
vielfacher Hcnorruf ^i» aii'<xrichii< ir. — In der Zanbcrfloie drlmlirto 
ein Frl Susanns Gr>ihc in drr rmllr der I'apagena. Sie scheint 
wohl nicht geeignet zur Sünderin rn sr\n, da inmSinfrn 1. Stiinsse, 
aapeilcaa Siimaia and drillcns Stimme nnd viele andere Dinge ge. 
Wraa. HacMa« Hai* Binddna in der Eauberl&ic Abschied gennm- 
inen iMHa, wwdo VT. AagnBl OUhe'a Faaat aa« in Seena 
grsetH darchllmn Ratlauqrei' lor Annhram Rebmchf. Dia Xvaafta 
Ihrer Zeitung veranlassen mich aar Ahor diaNoalh »an Liadpalawar 
zu «prerheii, Mclrhe «ns zum ersten Wale dabei gcbatea warte. 

Sowril l iii r iiniali:;r'i AiiliCiri ii iTi;r /« nrdirilen erlaalht » liaaaMaa 
ich jcdcnfalli drii Chnraklrr drr Moiinp niv iinu »crfehll. Um da« 
liefainnignte Werk eine» Gölhr ui h 71 ri.iiiinrnlircn . dazu 

gehören andre Krift«^ ala sie drm in viclor Ilin-ii hl roniin rien oiid 
formfc-itcn LindpaintaCf rfabcn .*i»d. Ja ich habe mit 1. l l.-iKrm 
Inteicaae dia Uakertcngnnx gawoonen, da»s der D i I e 1 1 a n 1 Kad- 
aiaili aaf diaaem Fehle den (ewaadien Kaprllateisier gsnziicb ga- 
acMaiMi lial, «aü Hm daa aam« an »eket aiand, ««mlick dia 
tiefe »naktlii in die laaenia BedMang den amMca Gadlcktaa. Sa 
hoch der Geist tiber drr Iccrrn Fona alalii , aa »eil 1 
Fürst Railzivill trota aeiacr oft wirkWch »Iflmperfcaften Fn 
L'ychc Mmih. die natürlich in dir-^rr äinnern Ileziehang J 
richtig ist. üat*r andern lasst I.indpaintner dia gaaaa awla 9^ 

- - MU.iaMdakMn 



adtwSmag akna üaillibfSlailaaft 
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' LalMoiig biete), Mca «r M te Wcitaa : JUk 

fühLi, Ihr Goisicr, Ihr ichwebl über nir!" den Ci»4nr*ccor«l ff von 
<ler Höhe hpralitüQcn tis^l. Ein grosser Fehler lir^l xugicirh daria, 
dau der ('oij [loiii^t L. um nicht allein Mll^ik ru xicirii 1:1/1 Inen 
Scenen livrrrt , »uiiilrrn unsre Aurmcrksamkcil auih noch liir i 
Zwischenacio in Anspruch nimmt. Das iat wenlgslcoB iinprakiinch, 
denn Niemand hört xo. Die Ausführung der Musik war übrigeos 
•ehr ackwankeud und verrietb Mangel an sorgfAlligen Proben. Ich 
vttria MC V*r(B4fra dar Wiedorholaiig diaacr Matik di« C«i»- 
ftmdm m'lWbinll ImlB Ihm- r«Uw, yviMm «dMck 
StgrMaXi Omntan ■■■ MJhgemnm'wtIm Fmsi fOr «Im *ebr 
IdlM, dB «• ÜMMtfadM F^f* (bei Radaivill) 



AUS DIESDE& 

«•MM 

In den seit mciMai lalltM Bi-rirlilc vetfl'Mscneil nllB WocklM 
bat unsere Oper mancbertei pbj .sii>j;iiuinii«'li<- VeriBderancen er- 
litten, oder, wenn man IIi-Ikt will rrfaliren, denn %'un einem Leiden 
kann da nicht gut die Red« sein , wo eine erhübtcre Th&tigkcit, 
ein frisebercr Lebenspuls »ich rühJbar macht. Es hat wihrriid dieser 
■Zrit tia Regieweeksal M«U(«Aiiidaa, iadem m dia Sldie da» 

■lHnäi>Min H. Rotlaayer 
W. Fis«fc«r dteBigto OMHcr 
Opar aalk Neao UaniaiiMnea , aackdeai ar arhaa fiihar aiaa lange 
.Beikc TOQ Jahren hindarrh (bis 1948) diesen AaM «arfrslandcn. 
Dia Qbermtssig« Viplgrschäriifikcil des A>'gc-angenen , dir. obwohl 
von bestem Willen lieiccll. doch nicht seilen in j e Ii rr< lii- 

kabcrisclie Kleinlichkeit, btsweiloi selbst in (iesihmatklusii^kril hich 
vorlor und — xoraal er der wirklii hrn oiuMkalisrhcn Bildung entbehrte, 
wiederholt zu kleinen CooQiktrn ftthrie,. die dem ruhigen und einigen 
Oesamnitwirkcn nicht forderlich adll kMUtcti and ao manche seiner 
-IMCü iMraiianea beeuurtcJiticea «MiMim: dieae VMgrMkdAigkeit 
wM «Hcrtfat» dar NacUalgar nickt Mhndm. dagrgMi Ifgl «r k(»- 
her alM radk mad afToiBNitAa IMf VmU m dn Tag, «• ia «war 
raktgaa aad iflHtge* FeefeatwidkcluBC •rf^lieh« ReaoillMa itr- 
beiaat, da wir tw das alte Sprichwort : neue Be»eii kehren fiU, hier 
■icht glanben danken zu d&rfeu. Innrrhalh Tori;;rr Woche sind 
drei neueinsindirte Opern, nicht nur «ageblicli li rt^; !i<\Mir<lt n, loinlern 
wirklich lier»iii;ek.iiiimcn : Marxehner's „IL-ins llrlilng," Lorltiiif;'» 
„die bciilrii Si Iii !;, ,1" unj .Sclii nks „Dorfbarbier", nShrenJ Üillers- 
dorfa „roihca Ksppchrii" Meliul.t „Je lollrr ji» besser" und (als 
Koviläl) O. Nicolais „lu>ti)(c Wriln-r >on Wiinlvor" in mekr 
oder minder naher Aussicht atcken. Bei den lUnfel an wirklich 
gutes und erfolgreichen neam Werken «na dioaan OcMata tat da* 
Zwickgraifea i« dia VerganfMshail , dia BtftiMfcwg da« «iMk 
«aHatfigaal e nodarae Ueberreiiaag verdorbenen Orachaia«!« millrla 

P aHlatHg eiafach greunder Kost und ziiüleiih eine» erli<'ilcrnilea 
au dem IrDbiellgrn KiiiSt des U'l,ent und seinen Ver- 
■issrn ein glikklii lie-« nn I Hdi kcnswcrilici l nlrnii hiiien zumal 
es überdicH \oi\ vi r>li»ihJi^L'r lleriick>ichlun<; deursclier Na- 
liuniiliiir. wie hier gcirssten wini, nii>l der gute Krfolg, dir freundliche 
Aufnahme, welche dio bishrrixiB Versuche dieser Ar» hier unTCr- 
keaitkar ia erfrralichaler Wcirte gefuiiden haben, liefern den auwei» 
deaiige« Bawaia, da«* unter Pablikam neck bialiaiNeh 
fOr gnie tt«d «irfcliebe ~ 



(acUma IUgl>. 



lACNIICNTEI. 



Malax. Dia hiesig» Bahn« wurde aiit Lncin von Lama 
eröffnet Darauf folgte Lncrezia Borgi*} < 
rritdigta aiakr ala die etat«. Ein Dnbaii 

■aftallkk vaigiaat der Ben- Ui- 
, Bisten nicht auf ~ ii.i ui.ij 
— «Mi «tfitn. Mi ten ian RaamlaSr «imr deatadicD Biihue vor 




tm „Crbelan^ ml tmm , 

leichtereD komiscbea deulachea and fransaeischen Opern, die nicht 
mit falschem Flitler«laate Ton Gefühlen and Lridenschsrien prunkeo 
wiillrii. Wie jene, d«. Wer dem veriluibenen Gesrbmacke des Fob- 
Irliktiiiit biihlisi, ilarf »ich ^pkter nicht darüber beklugen, wenn der- 
mllii' lin aiidtrei ObjeiC finilet un>l ihn Im .Siichc lA->!it! 

-j- Braiuiaohwelg. Im verdosseneo Meanl wurili-n aufjcefahrt: 
„loJra" TOB Flotow , aum ersicn Mal. Diaan Oper bai, wie weU 

Aberall anch hier aehr wenig Thoitnahaia •■■«Vif iBCanam 
iebeaawrrdwn DIM, ta die DanMIar der Hanp«|inrllii» an im 
Tag legten. A a aanda» kaaM aar Aaftkraag »VfMnlin" (naa ein» 
aladltt) Jodin, Martha (dia nn»ai a M i dlieka>, FMadMia» HagMadan, 

Roben , Farorliin , Lndn and Romeo und Julie. Herr lIhnaMr tat 
auf einige Wochen vrrreiel, trifft jedoch in dea lUiboten Tagen 
wieder hi> r ein Herr Scbnieaer hat inzwisrheo Zeil gehabt , aeine 
t>tcckenprerds<parihten Roben, RaonI und Menzar 111 singen; den 
PtatilloB, der aiK k zu diesen «lihll, swist i r Ih uIi AItihI ! 

Die lFben'>|;erährlichD Krankheit des ll< rru Kapeilmeiatrr CeOfg 
JMIIer ist gehoben; derselbe ist gtnzliih bergeatrilt und hat I 
aeine Wirksamkeil mit der Direclioa der VeaiaKn wieder 

Wian. FrL Bary ie« hier etagatreflM and hereiia aafgrtrelen. 
Va« hier grkt aia aaah Paeik Ein aadrar Onai iat F. Fmciner, 
IMInriaCailnakai Frl. U Sma triA nalh^pNwan*rr «in md wii4 
nia Valaaiina dcbaiiraay FH. Wagaar «ini HiNn «can Munats er. 
«aalet and wahraekeiali«* ab erste Gaatfalh fa Romeo »iri!;en. — 

Am 4. f>cl snn NaaMnBta:;r d> KiiisiTs wird ilcr S iii< riiai hm- 

Iraum von A. Tkoaiaa luni er-ti ri Male >ii .Sm c «. Im u. ll- rr IJcck 
wird in Marco Spada die Titelruljc sii^' ii. 

Varia» Die komische Oper vun lUlevy, Le Nabnb, ist zweimal 
unter grossem Beifall in der Op^ra-Comiigne anfgefilhit wordetk 
Die geachlossenen Thealer aind bis auf die grosse Oper, deren 
Raslaaraliansarbeiteo noch n'< ht beeadei aind, wieder eröffnet. (Hier* 
nack iai dia in Mr. M d. Bl. gegebene Kalia an kariakiign.) 
DarOMiar der graaaen Oper, lle«f«li% feal mit einer OwalMaik 
einen Vertrag aar gcmeinaeMUickan ,bplallBllan*' a einaa Privi. 
Ii giagss abgeschloss^rn , danelbe Haft Ue Ende 1891. Die Oeeell- 
selliebnO hat binnen 8 Wochen eine halbe Millionen Kranes in den 
Ge>iellMh»riH. Fonds zu zslilen, der siif eine .Million fixirl i:«!. Der 
ganze Vi rlran iM bereiii pcri^ lillii Ii cniifirmirl 

•{■ Iiille« Am 2". Antust fand in Airas ein grü«5e» Vn is»i sang. 
fesl stall. Man halte 17 Gesangvereine eroarlel , <■•> wiiirn nlier 
Dar 10 gekommen Die Coacordia von Aa< hen , welche ehenfalls 
kommen woihe, blieb auch ans. Im Grund war die AhweüenkMt 
deataahar Vareiaa erfrenlich. Onaa das Praiaainitm nirhl nar der 
WM* der Knaat aikada«, aandem dna* din «nlkkliiitm Wiriwagr«» 
«cMw «a Maaik naf dl« OaaHlachaft aaagben kinnl«, grtndea« 
reraiehle« werden, bat sirb bierttei wieder «echt deailick geaeigk 
ir.i^H 1:11,! K,f. r-iii Iii ni d /w Hihen de-i verrhiedoiien Gesellschaften 
iirjd Si.nUrn und die Münk, die Bnlln des Frieden«, wird 

yi , ,.irr lii lorderiii der Zwielraclil bi-r iS « .iniini. Ol.-, limi die 
Jury au5 anerkannl luchligen onpartbciix li. ii >li>ii"i rii sei li.li t, ein- 
atimmig volirt hatte, waren die GcselNehsi'len, « i l.lie im diue Preise 
erhalten hatten, doch unzufrieden, und die, welche leer an>gingen, 
kckrten niedergedrückt und muihlns heim. 

Es freal aiidi* das» diaaa Unstiu ia Detilarklsnd aocfc nicht 
annaiwallat tu. NaibaiRah irM aMn dart nicht nUkig baken de« 



muKreo. Am 3 Tage dea Fealea gab di« 

f>. I.afi rill CoMcrrl im Theai.-r. Die OaTerliir« XB dem «wigaa 

Jad. ii Uli I /II Mario Spadn, Gelänge VOB Madsme La Orna, deB 
ll.rm. M..m1Ii III .1 Audriin au- fiirn , Siilovortrli'r .Irs in lT:.h.:n 
Uorni>tcii J. tliihr und dea Violinisten Elen« bildeten das Prograinia. 

Im HerbM begtani ein nener Care In diraar 

Wer zu siilcher /eil in dieselbe eiozutreiea wSaacbtf 
liüie, »ich weiien des NiherB in BUde an mick an 
die errreiiliclie Krfol^e llll ftnUall 
Zeugnis*« genug vor. 

Sintnart ia RepMaber iei3. 

U o r r a t h Dr. ü. S c h ill ing. 

aanari J.«. 
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(mtea 



m.— Cmmf, (MaUgwL 



(BiM 



▼tu. 

Die irnfTnune, Wajiicr werde Kp4(rr von nrini r Veriming in- 
rackkehrrn und nein l aimt in Werken )i«lhiktii(rn, die Miom •igeOMl 
F<inlrrui>ji;i;D, wi<r <lr:ir'n Iit (T<^riiwari nirlir rntxprecbM lli 
kiuMT und I^ohedgrin, musa Iciiler nafgtgtktu werden. 

In diesem Augenblicke arbeitM er b«luUMii^ etoer fMkgh^ 
Stoffe, den „NibeUssea*« mmimw «M. V« 
«r ediwjaiigt 






SmA Mlia«ala sind, dus wir oiil Slulz aaf 
*« Nibelongea als ein icht dentsdies Ei.ds lunlckLlii keii müssen, 
■ackt tie nkhl rthigcr, «la Slotf für das Drum» der Ocscnwarl tu 
dienen. E» ist eine Iranrige SelliAii iu--( tuins, aber es ist nichu 
•ndcra, wenn Wagner meint, durcli die liiickkchr n dem „NalioMlea" 
wie er ea versieht , der Oper eine höhere BedenCnng tti 4aa Volk 
und die Gegenwart geben in können. Um «NuinMk** b<M<ht 
>icht ia den Teracüedenea Fofmen, dieteVdtagdM mA wi aach 
rBinwiitoas «MlMl,Maimi»tai WM«a. < 



Dieaes Wesen, rein von jeder Form , die ihm a'ifgeawnageM 




Frt8> «teil te arfb- 
hUh a*«h fla «ata* aaf t «ia« dka a*»»>, dl« 
1 aiaai ka I i sc hes Drana gee^Mt aiarft 
■Wlt bakanplen gaox eoL'tchieden! Nein! ale sind weder das eine 
idere. 

Grabb« konnte Tersathen, die He r tu a n nsc h 1 a c b i als 
HtoS für das Dr.ina der (ii geowart au banataeo, denn Freibeilalieke 
and Hass gegen frt^mdn Unlcrdrücker waiwa a ia der BfWM dar 
GeneratioBCB des 19. Jaiirhundrrts , wia Ja 4lB HMaaa Haifav 
Vorrahren in Jabre • vor Chriaii OabaiL 

Aber der Gaial, ana 4iB MibalaN|iB ai aaa apriah^ hl ata 
r» er lai «in Bnaiqriia atf in «taia Mia Vamtlaik, 
ad VarihdlalMa aüaar Uagat Abarachf«- 
oad nationaler Entwickrl in::. 
Ikaa „VanacUieha" was darin au finden i!«t, hat Ivejiji'u n incn 
akdichen (ithall , denn c-h wird, wie der ll»v, Lhnemlnlils «('«en 
dio Mörder ihre» GcinaliU und die VaaalleRlrcuo Hägens verdunkelt 
durch die fiirc hl(.ar>cr <lnm.irini«r(i;;i> l.videnschart und Blutgier. 
Ueberau aber kiinf;t die Mythe hiadurcb. Wia Gölbe die IfUgMm 
in Tauris wesentlich umcrslallen atnaaM, aal 4aa i^iitotlaiblil 
Stoff de« Geiste seiner Zeil nur 
dodi Weilar s« reaiaairea, aJa in dar Pt 

Kaaaait aa 4aa oiaaea «ar aummi^ 

Be- 



ftr im Naliaaale and ist, so scbeini ea, l 
dea danlacken Volksgeistes geUagl. 

Nijch weit wfiiii^cr aber als ftir das Drama der Xi iiirii. können 
die Nil>r Irin^iHi »!h Vorwarf für das musikalisch r Droimti dienen. 

Wir ilc-ii fJeisl ijrr Nili< luiinen nicht {(rrsdc'iii vrrfiVUi den will, 
wird vergeblich nach c-incr Quelle lyriacher Ergüsse in ihnen snclieB. 
Die Helden der Nibelungea, Chricahilde elageacbloseen, sind Meaai^en 
TO« all« unser« Begriffe dberaleigeiidaa LaidcaackaAea dureklabt» 
Imta« eiserne Naturen, die weder Lioba aach Schaiara, atMuiem fear 
War aiaht aa 4m Tadlaa 



Wesm nan dia Schwierigkeilen er«ü;;t , welche ein snirhrr 
Stoff der raosikalisclicn Bcbaodlun;; cntgegtui^escui , j« die Inning. 
liihkoil, ihn für die 0|icr, >^il^ »ir nie, verliehen, in lioimizin, mi 
fragt uau sich: wie kann ei« .Musiker, wie kann Wagner den- 
aclben zum Vom urfc für seine miisikalischeo Dramen nehmen t 

Da« Uäiltsel wird gelöM , avbaU aaan Wagacn SckrifUa aal- 
merksain durchgehl und daait aafen lama* flrhil|>fam«n. 
dia Lahaagria, Wi^akkL 

Wacaar hat aick (mb aiiaailhiiBBckt 
' Waaaa dar Oyar leMdal, die daa aaacrigea direkt 




Waiaa 

Vorauaaettangen. 

Er hat sich nicht sncrat gefragt: f;ili( et eiin^ti PuiiLl. in ui'I<lieei 
Poesie und .Musik vollständig miteinander ver>tliutclicu, su dass sie 
in NNahrhcit nur eins ausmachen. 

Er hat sich nicht gefragt, unter welche« Bedingangea ia( eia* 
■8« ianige Vereinigung dieser beiden Künste «öglick, daaa ai« «laa 
aaaa aad hihafa Eiainit Mldea, • h a a 
WaBBi^ i 




meato tu bealin— ea, wie vir «• naihao habea. 

Sendern er argnasenlirlc : Die Basis der Verbindung von Poesie 
und Musik, welche wir 0|)er ocnnrn, im dia aceniacbe Daratriluog. 
Die odelato Form der Poesie aber, welche diese sceniache Darstellung 
bedingt, ist daa Drama: also ist daa Drama in dieser Vcrbinda^ 
das Edelste, da« Uächsle, und die Musik , als da« UBtergeordaeta^ 
hat sich den Eigeaihaialickkeilcn deeedben aa fagea. 

1« kaM ikaa aiaM datarf aa, alaa a«a« 
schaCba, «ilchaaaBdav f aaata TavwaaAtaaiarit 
Kiinüle rnlspfugaa, aendeia er ' 
Bercicheruuc VerreM»Hadi§iiag dar ' 

Ok diBia V«iB 4« PMri» *• Pr*«a «faUM aMb In 
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ütMr WciM bercfelMft an4 vcrfolbiindigi werden künoc, ob nidit 
'«iallaiclit grnule dewen eigenthtinlicbes Weaen dnrch Auriwiagen 
fliaw tmulmt§tm UomdU «McInrtAl ward«, im kMm W^mt 
«i« m acMai ai«!« ia 4ai Shm. Mt JMm mm 4ef VcraiBi|ang 
Jm Bult n iM „faMtmrt 4« UmV um iia dl« nu> 
^•MbaiM Dogma ood ImtftMta «r« abAtaiBcrl am le«WM•^ 
•prach d«raclbcn gcgca «m Usa neelianitek« VetbiDilaag veilcr. 

Es apringl in die Aagen, nelchf Fol^rn die conseqilMta Dwch* 
ffihrung dieser Theorie für die Optr halicn niiivile. 

Zuerst wir c» dan«ch vollkoninicii gicith'ülri», ob Ijrisclip 
ElcmcDle in dem Texte cnfliallcu waren oder iiicki, depn das Orima 
als solches bedarf keiner Lyrik 

ZwmiMM Ttr«chwand damit die GesaDjemrln'lie, Jenn dieseial an- 
mit dem lyrischen Elemeaie \erl>iinilrn. 

»MMfa. 



Kdk Daaa WifaerCMN aaimdat» iit dM GMcaaaian w die Ua> 

kcrige Oper, alao ein TcrttoM gfgen aelDe Iteorie. 

Viericna konnte auu von einer wirküchcji Yereiniguns der Toesie 
mit der Musik, dir nur in der Oeiang-Mi-Indie, nur in der Licdrorm 
■Aglick i«.! , ki-iiii- Rede melr Ki-ui An ili-r n Stelle roauto die 
Meandlre Vi^ltiminnic der Musik mit d<^^r .S|>raehe : da» Recilalir, 
'ftetan, welche» dtirek die OeaMae der lelilaron bchrrrtclil wird. 

Statt die MiK«l<rische , welche sieb in die neue Kuaal^iaUaag 
iliclie« hallea, zu besvitigra, achßllaie Wagoer, wie maa lu 
fUeß, das Sind aiil tea BUa Mia. Statt *m OMaog, der 
■r Opa» paaiii B wa» ia 




wttt ia dieaar 



Ar dia Opar wieda r mgabo«, vatnichtata Wagner 
••■d aawe aa aeina Stell« ein Sarrogat, daa aMardiaga aicht aa laieht 
«atailea kann, weil ea von Tomberein an ein« bestiaatte Regel gc- 
fcaa e ltirt, alter elien de*«halb ancb nie aieh tu einer soIciMa llöhe hinauf- 
•ekwingen kann wie jener. Wo der Ton am Worte klebt, ist kein 
fflr den musikaliscbeo Genius. Drrselk« vertanj;! FreilteitI 
AlltTdings aeichnen sich Wagners Texte dureb geistig« Auf- 



Valieadaag gebracht, — dia gtaaaa 8c«a« im III. Acte 
4Mt/olMaflin ist von Anfang bis so Ende ein Meiflleralftck, wekben 

wir in »einer Arl ni'kis an die Seile lu i^i Iii u «üt^stcD — alter 
OlxTali Irelen die Folgen der falB<hi-n Si' llun^ . in welche das 
Drikni« das Becitalir, durch Ja« lijiriniiki^c Anklaiameni 

Wagners an aeine Vorstcllnng von dem Wesen der Dper, gckoroaieo 



wird tawoiri tlie«* da« Zwang, dea dia Rick- 
ae iBM ia K i h«. Vcibtadaag mit der 



Daa reine 
aa# di«, weaa 



Daa Latilcf« nag im < 
der h«atig«i Oper felill, seiaea Giaad 

Viisncr diesen Uedanken aufführt, er8cb«iat er als eine vollko 
HD^erechtreriigte Verotiachaag de« BpiadMa und i>r«auiliacbo« and 

beweiM aufs Neu« , «la Wapm 4m WaaM iaa lalaaa Dia» 

naaa eibaaat bat. 

Am Naobtkcilfgstea aber wirbt die«« Breit« auf di« maaikaliadM 
Ist »cbon der Ocdaah« an and Mr eitili dam maaika- 
ansugaagMcb, sa nibri d«r Xwaag, aati deutend 



hl, an laballioeaa R«ei< 
Llng« nad Daaer, die g«rad«sa Itollg 

nod lan|t« cili)C werden. Wir briucken nur an die Kedon des Ksiiera 
Heinrich, die llcroldsmfc und dgl. in Lohengrin la erinaern, uai das 

6e->jiK<e i]i belegen. 

• E« maas dem Musiker in Wagner ain«n kaHeo Kampf geboelet haben, 
•ahkdie8«n Coaae^aant«!», die «eine k«M(lai<ache Firalbait I6dtct«a, n 
'— « a tw aif en and ««m sich Jeaula «inSoai mit b l U eect Iiwria i 
den Aal«r arlbot gekehrt bat, aa iai aa Wafaeia 



■»Waber baecblete aicb dea Dichter mit dogmatischer Grausamkeit uad 
Bwaag ihn den SchciterliaMCM aalhat aadiwichia^ a«f äm der IIa- 




Aber er hat aldk airterweff^. Jedee moe W'rrtt Wagaan Ma 
eam Lobengrin beweial dies and die aagekOndigte Tnlugie aas dea 
Nil>('l'in>(-n , die wir Mirher ul» ananaftkhrbar im Sinne der Oper 
arkAuiiU:B , cracheini uns nun als dia conaeqoentesle Durchführaog 
seiner Theorie, denn dabei kann er ancb nicht in die minderte Ver- 
Bochnng kommen, lyrische Elemente einxullechtea, der JUelodic ancb 
mir den geringsten Spielraum aa erstatten, und so seiner eigaiMB 
Theorie untreu lu werden , wie dies in Tanuhlnser nad Lobea^ia 
oft der Fall i»l. 

Mohc aüadar hkr aber iat ea, daaa Wasaat daaül , 



aalaa Arbeilea, so gf»seea 1 
lea aidgea , aaf die 

edelang, Liaterung und Venrollkommnnng 
alle* and jedea EiaiuM Ueibea ataeen. 



OpumtUhKmt tL 1, 



<a» 



OOaaBSPOMBBlfZBN. 



AHttTaTTtAIIT. 



E« iat aakm gar lange, sait dia tabiaa WaalMMaa aaa Statt- 

^rl III ilie^ür /.<Huii^ iiiiiirthriit wiirdra, und dia XriMt därften anf 
die .Mciiiuni; ^ekomiurn »lym, da^9 c.'' bei ati^ recht atBI in der Ma- 
sik ait-iseiie. ünni isi. aber aicbt so. Van Ereigniiaea allerdiags 
iäaat sich nicht \tei berichten , wer aber die Rtcsonkonoerto uaaerer 
Mililtr>Mu«ik.chör« mit obligatem Gesang aad Ccirommel böK, adv 
nach MIX aa^Ailodigt aiaht, der wird aioh ron aainer Mataaag be- 
kakren. 

Um aaa aiit dar SaUMmBi aaawü^JiwUaamade anffa i 
1 fiB>ht aai 
Wiaiar aa aai dli i 




be.^^er gepflegt aN Jcultche. Daa Zahlenvrrlilliiiiss 
Saisua riaml aber der dmiKheo Mtuik dea Vorrang ein: wir hörten 
84 ilMiU<ih<t Ofiern 36 iliili«i>i*< he und 31 frsniOHisuhc. W«nB Wir 
freikoh die i* deutacbe t)pero genauer betrachten , so flndrl aloh 
Hqnibaw tO bmI and Pletow 8 mal. Unter den Franzohcn and 
ItaUeaem leachletea uua dia bckanatea StsmeAaber 10 und Bellitii 
a mal aas TbeatarhimaML Drei Opern kaaMO aam irstea m a l aar 
l> Ai*an Mtiaadiaawaiea" ttiiaan „G«a KaoM Hiir 
i»* Vnii «■%ililii.'* mtwrnim aSa dial a* Hi l iM 
MMl aaüieiiniiaiia. >* Ab «Mw kmm w Malaaii Martaw, 
«e eogleirh enfeitfM wmi4», aaa aber Jalat a d efcf t u latai a hat, 
dann Frl Kalbinka ifeioefettcr , Groaacr, 8t«rk, Fraa r«« StradlM- 
Mende, Herr Scbattky «ad Madam« Ninba. Die Stelle einer PriaM- 
dontia ist irnnjor aoch oabrieiit Im l'mli abr «'irde uni Hofka- 
pcilmeksler voa LI«dp«iatB«r aaf mebrefe Wochen entaogan dwoh 
oaia Sagsgeaaeat fei Lairfia i aaa «a «1 alt aeeteMai Watm Im 
Jaoi (nradikehrte^ 

Di« switf Abaanementa-Cooeertc der k. Hofkapellc bracht«« in 

■sfiMbiang MaaebM Gala, daek waalg 
> MsraamaiaMa IN 




Ia 

Wi^ 

(onie ia C Moll 

l nt;t'r:ii- Ni riulhMa aMB !■ 

baidingrk \im * MiigliadaTa 4m 
gebend«» Jahren dweb vi 
••(dient gaauuihi habe«. 
Aaawtitige Viriaeeea 



Wintr-r dis Quirletl üi 
, welche sich in 



WaiaahelaB. 



areaig Verlracsn ia 
Bhr« «nd Rahm 
aber v«ie Taaekaa. Wir 
: V|gaalMW>« W> 
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KrtgW md WUltner*. — Im Okioher lirarjite der niHiaclie General 
Lwtff fleia 6Ub*t auiler n GcKor. — In Nnvenli«« f;*b Dr. Faiaat 
ia der KirdM worki «r dordi Aafftbruag eine» ftaf- 
KagniAeat (a capella) aad eiaca Paalnw von aeiner Kod- 




laaieD, der Mlaam Narnea aiAf lichsl Ckre tu Maehca anelit, aad B«i( 
<l*n • Jahren aeiaoa Beslehnnt «cknn mandkea Erfrealiohe geteisiet 
Ml l.i-iilrr Icinii i r OnKorii-n nnil andere Kr4saere Wf^rlie aar aiit 
Ola^ii-T uilfr Orsrllipfslciliini jrhrn , da ihai keine Insturacntalkrlfbe 
au (iebole Btrhen; ein ManEcl, drr aiHrh aooat hier oft mefAblt wird. 
Der Vereia brachte im vprflns5(>n«n Winter „die le(at«B Dio^e'* von 
"Apokr aad den „Saiason" tdd lUadel, dann in «iaigM KirchencoN- 
'trtaii «ciaehiedeae kleinere, beiAkaU«, aber hier amig gekanoie« 
'Coaipoailioitea xar Anfführoag 




MCgcraffl and int amA tm 4t 
•iiigedrangeB. OMw llilaManK to 
Regbaear Oraaeit fäbr<e er Hendciaaolins „Aaiigoae" anf, E« wurde 
prdcia eiaalodirl und ifelanc; dena es war elwaa hier nie (if-hrViea, 
aad von »norwarif i-r \\ irlims. 

Daa jährliche aUni-mi^inc l iMcrfrtil d«a »<:hwil>i<i lif n .Sinncr- 
b andea, ao Pfin^alen in Hall, ^nii in lnu*ik*lis(:hl^r Betiehun»; .«rhnn 
Ztnptim voB der WichliKkcit dorn |cei«geltea Slretens , «od vea 
^4liia Wirkaa «tear geawiaBchafdiohen Lirflai^l 

Wir MebM aaa «a der Scbveile aiaaa IMMI Mni^akrti «W 
a« Oresaea aad B a l aa briagea wM , walaa «hr MmmI, QiMr 




MmM JMN «U «Im A«t 

■ag Kefrbea, WaMi fcn M «kk vaiftilMar Jaaaph, wie thm- 

n»rh iinnipr eine Zierda aaaerer BOkoe. Zwei S&nciTiaata 

Hriad an fjnnlroll^n hirr, Fmn v. Marra nnd Mad. Palm-.SpaUfr. Er- 

•■(«ra iat j<*tll dmn<) u-.i iVi 'ri'trri HBil |t<>rkllt nrhr. 

Die ^^ a^Bfr srhc Pr"[)a»»iiila. wel< hp «uf den 8and<? von Carla- 
rahe ein |j!ro«»p'( Turnier >orti rriii-i , fiii.iH tie« ans einen «chweren 



BadM, der otcht letdu ao F i e ai da i tigea 



FraÜKhefUaa 



ABS DRESDEI. 

(Schiaia.) 

IN« gale iMceairaRK aad AatWiroBg der ia lettler Zrii xe. 
Opern hat &n itirnu F.rrolge naiürlirh aach einen brd<Mt. 
(ea4M Aniheil, nnd m.m .{iitT diMrllir mit Rrehc rOkmcn, auek 
wean man »ich nirhi 
CIaqae brauchen liaat 



iiirf 

,()•! <tfn (■virav,i!-:iii''-Ti HeBldhaBgrn einet 
die »cit einiger '/.< il mit hedealeader Dnver- 



•«kaaatheit auch bei aaa ihr iUap< m rrhrhcn trackfei aad mit 
eiaer aaivea UnbefaBgeakeit von Personen |:r|>flefct aa i 
WOB doaea aaan diaa aai w«aiga(«« «rwartan aoUta, 
ktoa Bainiiiia »km d» I 




darck deraHige fiacke 
Ii ffMKcb, war di« aberwiecead 
a gnia ii tf fca Bitshiaac d«r Zeil, war du laMiaa Hiaarbvii. .> ^ if . iuc 
ao an aafco materielle VirtDoailit and das VerkAtackeln der Tr&ger 
dieser fiiisciliscn , in den luelsien Fiillcn itÄDiiich kun.tlwidrigea 
und kllll^lv^rde^^>li^l^en Hirhtiirir, wer fnillich das krampfhafle , ja 
^^.'niuriiiiHirrnde Streben nach eii lu.siver tielleMbaacbaag dar aigaatM 
Persörilicliki lt um jedca fre» vorarthailfrai erkenat , den» könnea 
.danutige Wahrnchiaai^aa aad Erftikrvagca ab Resultate einer 
^«rvaraiiti, wie ktkhfßmtmßiiiimmm, M »Ml MflMleMi wd 
^WVkKet «rachajitri^ «■ wausMca wtf iWlfMtata 1» M)» «D 4to 
iWla adar baniri« |liliiiin<fcrlii mi tiianlniwlwii 
MMkjtH tt mm «lakilH- toiUMr, im hmim Wh 
Uttm allfeawiiM Radannttte». Theatijchfhiaaca ea4 
«I lia f aiaai ga , ia Gnwda 



nid coaaaqaeBl faäa in NahoBela aiebeaien Himnel ra erbeb«a aaulg 
kaaiabt Im, waü aie hofft, dadurch aelber aait hincing^bntaggalt 
aa werde«, aad aaaach melkodiack daa galM OaaahaMak mU 
auialerlichcfli Pedantiaaina oder aiil rikaalfio, 

WiiM ä Ia iMparitb ABm Ii m^tnm Dtmrn «I 





fl h ai ti giiaeura Keaa eiae 
■■ fiichl «aaaigtnglieh nSthig. doeb nracft- 
■aal aaig and UINg eraekcinen, und der Seh« de.^i nf^uen Hegiiaeura 
Hr. W. Flacker jiin. bi« dahin Ckor- und Mosikdireftnr in OsmI, 
wirJ lu (icr Stelle oiniM TlirArermmikflirccIor» auf Zoit mit vrr- 
haliiiipsmussif; sthr bedeuicuilrr Uage , da l'iir die üiracti«« 
der VaaJpvillr». Haltet« r [:. si (it>n UngM bei una Vorsorge aril (taaa 
ieidlicker |H>cuniarer K.ntsch&digaiig gelrolTen worden, erMhen. Ofa 
FainilioaengageaieDta sind aiir, wo nickt eine gana aaM e rordeatlicfca 
Capacitit «ber daa VerbdJiniaa binamsekcii hUat , aleu bicbat b» 
Menkticb ctaaUM aad dia aabadiagt aaa ihm aribat widar WUm 




■wenigaiea datck die «igBA aiw a toa iMleldM iadareh la anaiahaad«« 

Vorlheil« aufgewagm. Ick will, am mirk vor Jeden NinaTerallad- 
aiaae aa verwahrrn, hiiT »UJidrflrklich bemerken, da«.? bia jcmt im vo»*- 
liegenden Falle vun >lrr.iriit<'n Narhtheilen oder Vnrihrilrn, norh 
Bichl« bemerkbar gevrcirdt n iii, and das* der neiie Miiaikdiret lor. dr« 
■ )lrrdinf!H Jas «ellciii^ Unfltlck ]>a.'<<<irl<- , kurz n8<:h Antritt seiaer 
FaaclioB ia einer vorher prokirten (Frl. ^Vll<iauer gaa(irle) Vaude- 
•rOte-laladaclioB wieder aar Verwaoderang des INildikuma von vor* 
anrangea xo laftaaeB, da ea ibia dem Vernehmen nach durchaus nicht 
gelang, eia Mitglied dea Oreheataia ia dea richtigen Tact sa briagea' I) 
iaia aba dar naaa KaaikdiiaeMr mit Flaiaa aad TMligktit adsM 
J&aH« vanaateken, wcm ikm »mA Mmmt fl w d ta mfc. Ilatot ft»' 
diacbe und kanatleriadw AmAmmmB «hA DwdMlfHt *i* FiMT 
and geistige Energie aieht in UcfcalaalbMa taMIBinkMa mM«!^ 
wie und soweit man ans drr voa gewiballck hanakackncoi 
jBiandpunkie betrachtet reckt lobenawcitheii Eiaatadiraos aad Aaf- 
^ühmng der „beiden StMlMI^ f^ffit tlw aitaMMB PMbtapai) 



athliesflcn konnte. 

Im A Mzi'mi'iui'n fihriKrn ; >nh' ii ■.i li M-it einiger Zeil manche 
rrrrcnliche Verl>c«scr«ngi'a bei Unterer Up«r bcatcrkbar gcaurhl> 
and daa Theaierpid>Ukum, d. k. suaMiat di« aalir lahlrcich hier a*> 
tnmitn, bat diea daroh aaaaererdenilich regen Beaacli 
it OpdWTaimMaBgep vergoltea, dabei darf man indeas aicbt 

Pfl M«7, Ttftlii aril 




AaiMI hat. wt4 thaa aack dea Im Oaaaw Ulf cfai 

•lato wecbtelndea PaUibam wohl befriedigendan Operaroprrl^ire aato 

Theil Allractien^kraft ungeockaitAlrrt bleiben muss. Wir hSrtea 
ia den verBofctriinn lehn Wochen ausser diu si !ii>ii olu u -ininnlcB 
■Irei rif'ii i'inHintiiri^n. zum Theil in öriern Wicderholurucii : ^1 ii z a r t *e 
Tilux. l),Hi Jiiiii. /aiilierfl'ilß tiuit di'ui iihr uiitirl>ii<<ligondea Dcbut 
eine* nru eiigsfirie» Uas.iialen Herr I' e I ( e n k 0 T c r von Zflricb 
als Saraatro ohne wirkUtJi lieren Base - Cbarakler nad okne jede 
Uee vao SabaleJ und ri(ai«; Waber'a Obaioa aad Fniichtti 
fHlwBaqraaibe iaatr Mih «iak|> Flataw'a KaMkafLartiiafi 
Owar, «oite VM* Sah lk»Brlii i af aaaaN aa 



•ach aNatkaa^enawcfibar t«ditiaeher QaeaaigaraaiiBai akar tmA mit 
ebeaeonel Manier and grisctienhaft heraaaft i iJa a i d a i Kahetterit» 

ohne Giaaie, Adel uml uahre .Naivciai alit Mari« dehillirlo; Mcyer- 
beer's Prophet, Roberl, Hngenotlrn, Anbers Stumme; Doirl- 
dieu'!) weisse Dame; D o n i x et t i 'a Lucia , lurrrzin , Linda, 
(in welficr leliterer Oftt FH, Wildaner von Wien als Gast in 
derTilelrolle viele« Sncc««*, namentlich auch als Darstellerin errang, 
was man rbcnfalb bei ihrer .Susanae iai>„Figaro" sagen darf, wihrraii 
fredtck hier aadi die Iheilwciae Unzalinglichkeii ihrer gi^anglichra 
AMbiMiiig nri dar Haue«! Paaala «ad wahihaftar naplada^K 
"leBMirkbar ward) m. a. w. 

Atu ti i-iii Pa.ir in(crc--i»nlc C u ii f e r t c bnl der rl.rn lu Ende 
gekcoile Monal. Zunächst (am Ii. August) eines xum Beaten der 
lüar Mit tt iaim baMahaadan Ti«d|«iCiri«a|, m ~ 
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«in «b1 yr'irken uuo leider wenig oder gar nickls erfiliri ') 
üb welchr« der bcrahuite Adolph Heanelt gewonnen war, und 
4u J«dcBl«U<i noch rek-liem Ertrag geliefert haben ward«, wenn man to« 
-4er escloaiven Idee, SperraiUe 4 3 Tkaler einzurichten, abgeoehe«, 
weim nkht Herr Uenaell gau •liew (nur Webets aahr bckaiiMM 
CoaceiuMek Ml er mit AetttmptfnmmA Ur tu Kafeile var) im 



Llufeeber «le. El«deB,PaiitMieB «sd IhnHchar kleiner KtevierMadM 

ereiüdet auch bei einem so lur juczcichiii ti-n Ireffliehen Vortrage, wie 
ibn Jeder bei diesem ticrühmlen Virtuusni |>rit>>imlren wird. Die 
4aswiacbeo eiageschobene, von Herr Hen-ifli, trrinii Ii .'vPnidrK' f^iriu- 
iMO«verlure gemaltale Taat wie «iiia ()ii.ie m der \V ii'<ii- ; tmhr.H 
4eatow«niger hitlen wir sie llelier vau der Ka|ielle i^rhiirt. I)a.s 
■weile Concert fand vorgestern im Palais dea grosaco Uariens statt 
Ma Kapelle gab ea, wie alle Jabre herk6Malich sooi Besten «Iw* 
Cherabini's arkwughafte Onverlara aar Moden , hier vaa 
Kapelle noch nichi UbnlKck mgemgen, hildeto dea 
II Haadalanaha'aM all« 



Im «Gaae« Bhlto acbon lAen «rwdnie Snila van t. 8. Baek «er- 

fchllr auch diesmal ihres grossanlfcen Eiodruclix nicht (der drille Sals 
mii^^te wiederholt werden) und die grosac Aria der C«o»lanze aoa 
Mozart 9 ,,Eiidr.lir(iriÄ ' („Martern aller Arleu") von Frl. Ney, wie 
ein eotsprecbeadca Andante für llorn von Uerm Kaawiemuisikua 



•) El fU itmit |«r><r, »!• all tim m«a> <M aat«let'*k«lt. Mn itll lUiw 
•Ii »lia Jakrtn mirciiri« trri<liiii>(*l>>t SiakatlitarC n*irtaW*k(r 
kMn(<«<. IiiiCtmlK lai>l nJ<kli lun .Kk hutt «!• tafkt tcMatI 
WaiM la KUaft* , t^mtM u<k «ta M»U>r tutt Ultt »«i M al f B Mia i 
■.»ilal 



A1t$ LOIDOI. 

■ lI» AXItl. 

Ta diesem Monat wurde Coventgarden geicbloMcn, nnd zwar 
aar die gewöhnliche Weise. Sie nahmen Einer nach dem Anderes 
I, eial die Omaan, dnea di« Kleiaeii. SeMcm faadea 
Mio VofüeDnifaaNB Dnn7law>TlMalra tiuUt «ad mar wi dea 
I Cawdert, »wamaiaiw daa Bm. ftr— a aad Belehartl. MmfA 
iai IMicMla und tacreaia Botgia. Waa dleaa. SpeenMeii 
AnMm tnlllr, weim man bis jetxt noch nicht; genag. aio atisagMckl«. 

Und »eitdcni dieü vordber ist , ruht London ans von den Stra> 
patzen dei .Soninirr.i nnd der .Sai-t in Der mii>ikalii< lir .Sju tiaki l 
ist am Eiulc oder auf don rcdujiit . den die lurüi Lseliln l < in ii 
Herrn KlavierlehnT unter «.ich iiiachen. .S<i«;;ir die liarleni «iici ric 
haben ein Ende und von einer bof^enannteii ,,«chönen" Well , dem 
nanplbesiaadllieile dessen , was man hier Saison nenat , kann »an 
aacli eiaice flbrig geblieben« and vargoeaene Exemplare 
I, dk Ocbrlfca «iad «lienlUla - geweaan. Will man hier 
aeUacn Walt g«f«eto«t wardan, aa amm mm die«« 7UU 
edadrea, niadealeaa aidil tm Laadaa . B« Mia 
daher erklAriich sein , weaa Ihr Correapeadmt diaair W«k 
Reehnnng Irigt, onii ebenfalls fBr einige Ml 
Jilir. riili II ;;cli,.rf. Sio sfll,-,! , Ihre l.esef BBll im 
Alle «erden damit eiavcrsiandcn »ein. 

PaiaL 

lACHIlCHTCI. 



Bremaa. Meycrheer's ,,irn):i rKiil''ti" i roiTnelen die Saison. 

■ttBOhaB. Job. Wagner hat ilir tinn(»jiii'l begonnen. — Die 
Mll^ieder der Ilofkapelle gclien dem »cheiili ndcn Musikdirektor J. 
Lachner (bekanntlich nach Hamburg berufen) ein Absthiedsfrsl. — 
Milte Oktober wird das lloflhester auf einige Zeit gcachloascn , Ja 
4m Qebtad« leainnrirt «ad aiit QaabcIcaclitBiig venehea wcrdca aoll. 




Mannheim. Herr Si>iit>ieimcr von Stuttgart gsstirt hier. 
Caaael. Dem hi< ^ixen SSiiger-Vereia wurde nach den Signalen 
die Erlaiilmiii« dem durchreisenden Conponiaten Marsdioer ein Stta^ 
eben tu liringen, verweigert. 

Wlan. Wthrend der Anweeenheil de« Kalaen ia Olasila in*> 
daa Toa dea Wigliedeni dea Hoftheaunt MbmIw, SifaMla, Uada 
-«■d ite IbfliHait dw figwa aallpnilK. Aadar iat aairtit hi«|a. 
t) laia av waWapfciirili* ia 4ir «nNia OaiWimnilaag Jahaaw 

C^ia haglMI) an 91^ diw 4to Tilslpalto «lagMi vliNL 
Varia. Die Oniaaa Oper tat «adlich nach dreiiaoMHlldtcn Vt- 

rien wieder eröffnet -worden und iwar wir «n'cküiiilisi niil di-ii Hu- 
genotten. Die-iell^en wurden hereil» zweimal wie<lerhi>fl. Auf sie 
foljtl ..der Prophet," — In der Opera cumique iiiai Iii ilie ni ue Im- 
luijiehe l)p<r xm llalevy wahrhaft Furore. Die l'ariitur wird als 
eine der besieii de.H Ke|ierloir» der kiimischea Oper anerkannt. Uebcr 
die iialiciiiacho Oper im noch «iehls lirslimmt Dsii Thiiatiii Ijiifaa 
briagl abwechselnd „Le Kui dea Halles" von Adam and „Lea r 
Jeaaartie" von Ma««di — Für di« Coaeett-Saiaaa 
Vienxtempa nad Sarvaia. MGlaiaaiiM aAohalaa'Wiatar ia Pe 

iatlhir 

ia 

„Weissen Dame" erölTnel. 

Wieabadea. Leuten Freitag ward« Aobcr a Maakeahall neo 
cinsiudirt fte^cljcn. Die Rolla d«« Kioigi war ia 4ia Hlidaa im 
Herrn Pees von DsrmsladL 

BaaaOT«r. Frsu Nottes ist mit Gehaltnlage auf weitere • 
Jahre eagagirl worden. Uen Bötticker aas Berlia ist aooh wieder 
für koamwodea Winter gewoBaeo. Neu engagirt ist 
FiL I 

na «äg. «Da« lack« Opar", mMmwM »m IM- 
•ebtta erMnet wnrde, hat daraaf lawiii« Bän^ im UMait i 

lasaen. Aagekandigt ward«! 
IiiDg der Luereaia. Die Uerm Formca itad B«ich«rd( Kheiaen etwa* 

»ondrrliare Begriffe von der „Dentschen Oper" ta haben. Wahrend 
biilii r die Werke eines Mozart, Hi'i id'ivi n , Weber, Marsehm r n ». 
w. für die „Deutsche Oper" f^ehalteii wurden, nehmen jetzt die Hrn. 
SinKrr dies Kpilheton in An!<pruch. Freilich .sind auch die Singer 
di« Hauptsache geworden, wenigstens ihre ßurse. Wenn sie morgen 
otaltritiach singen sollten , so würden sie mit VergnAgea das gaaao 
dealsche , italienische and französische Repertoir über Bord werfen, 
iMtabeao wenn sie besser bezshit werden. — Die Hema FaiOIM. 
Reiclwfdt nnd Had. Caradari vcrdaa in Kanem «in« T«ar ve« » 
Meaatan dar^ Baglaad BHdbaa. Ihr Uatmiahwer aad Oaraal hnwt 
Jarret. — De« li«ll«ati«ha Tcanbl Tuab«riiek gthl tm hkr aaoh 
Petersburg, vo er Ar di« Saiaan W^ON Tin. bekaMt, iah 4m 
05,000 frs. für die hiesige Saison macht diea t4ijMt fta. Ein ASp 
erbieten des Herrn Roquelan, für 146,000 frs. ein Jahr an der Gr««««« 
Pari&er Oper zu Silixen , hat er auageschlagen , weil ihm die italiap 
niscben Sachen weniger Mühe kosten I — Wenn wird der Mo««« 
kommen , der diese Aabeter 
deiea Hake hanbaiintl 

BlidaaffoaMtatt fBr I 

Im Herbst beginnt ein neoer Cur« ia AtaM aniaer An 

Wer zu soll her Zeit in dle<«elbe rinzntreten wClaschli hake dia 
Güte , »ich wegen des Nihern in lUlde an mich *u wenden. Oehor 
die erfreulichen Erfolge dar Aaatalt ~ ||taaha khoBigia MallUto 
Zcagai««« genng vor. 

»laa. igU. 

II 0 r r a t h Dr. G. S c h i 1 Ii n g. 



A K • e I S Ca 

Ein junger, mit gnien Schrikanatalaaea 

wrlrher in einem guten Orchester der Posaune «nd dcB' ' 
vor-stthi-ri kann, findet eine gnie, dauernde nnd ang 
luri^ in eilirr Miisikalicnliandlung mit Leihsnxtalt. 

Rfflcciirrnde wollen ihre Antrtge unter Chiffre A. B. frankirt 
an Jie HcJaction in Maina gelangen iaaaea. 

«ttaaMsUHslHl naMlsaf t 4. 4. «MHI. - tis«« «•■ BRn« s. «UUV tt asMa*. 
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2l Jahrgang. 



Mr. 4#. 



8. Odbr. 1858. 



SDDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 




ftSBAcnai m volag 

SCHOTT 8 SÖHNEN IN MAINZ. 

MIOSSEL BEI BEHL SCHOTT. LOBOOM BEI SCHOTT A CO. 



t. t. «« .««t Tkit. I. I« M'. 
M Iwck «• fMI kM.f«at 

••kt.tiMuait.Ht 



Di« A.rordcriin^rn itr GrftmwuH tM I 
LitmriMike». — NiMfcriablca. 



Blf 



- «kMBf atoa 
(Biu kwMMMttlMhe 



Wir ilaab« taricm m ImIim, «us der EiuJi«, «dclwr 
ia DMlMUkod Ober 4t» Wem 4w Oper, Aber iltr« Ezisteaibe- 
dingaagcD, den Inhalt nad die Form der Texte et natlkh uachgcdachc 
and viHc Mingcl deraelb«« erkannt hat — der Einzige, Jer zugleich 
Im Sianiic wjir, von der Erkeimiiiiss drs Itichliscn zur Anwendung 
in üiusik»lrji;(H'ii Schüpfuii'cu tu sihrciicn — dau Hichard Wagner 
anf Abwege ««»it"" '-^i. Jio l' infi HolTnung auf Umkehr zulassen. 

Desto lauter ergelil an AUo die, welche »ich für die dt-utüihe 
Oper iniereaairen, an Alle, denen ihre Erhebung wirklich am Hcricn 
liegt, die Mahnung, aiit der Einsicht in di« Irrthäntcr WngMO. den 
Erojt, die Liebe uitd die Aufopferang zu vereinen, Mit ■wlifiw er 
Minen Weg vcrfolgi. Der «toabe m nein Meai^ 4cr OIrabe n te 
Malkt w« Bdla !■ dar Kanal, «ticlmr Wagaars baaacli, «atcr 
Mlltei HaiMaa vaa daMa, «gklw DM venpattm, Eni «cm «ieaer 
«ia4tr Ii to BnM der KiMHirr eiait h aWt iit, am «cm dieaer 
dar BfkcaMatoa dia hohem Weihe |iU, eist dam «lid die 
denodie Öfter wieder aefleben. 

AN ilic I rsie und wichti)^te Bedingung aber, welche dann er- 
füllt wi'tJ.ii uiuss, als die dringciid<>l<< Forderung, nusseu wir die 
Wahl von fitciff rn li-iticliiRn , welche nicht mehr dem Ueiale 
und den Tendenzen einrr hinter uns liegenden. AherwundeBcn £nl- 
wickrlung»s(ufc der Meiisrlihclt und OBIMBI ValkaB MHDomnen lind, 
aoiidern welche uaacrn Bcddifoiaacn, «aaarar GciateahUda^ 
nneerer Aaacha a aagaweiBa , aaaaf» Gefühle» aaUfrcchca. In 
Sianataaaa naa die 
dar Ptapbc« VatbiUar i 
Ea «tf* ein (raaicrlmlMMi, wenn man meinte, derartige Stoffe 
lea and acbwcr aufralAden. Im Gcgcniheil , sie »ind hkn- 
t|cr ala andere, wenn man nur tu nurhi n vtrüii lii. 

Wir wollen von Stoffen panz aliichcn, du: eine rrlijiuso Grund- 
U^ft Imhcll , l,„nti(rN w;r uul" die lluü.Hilrljlirlrj,' . auf dic 

ür»ocl>nrirn lai M.dliih.n Krankrcuh zu Ludwig dca XIV. Zeiten, 
die s|iiieren conlc^ionellen Wirren mit ihren Schrecken in Dentsch- 
land aiit auf eine n-iehe Quelle hAch«! crpeifcadcr end nicht T«r> 
altelcr StuflTe hinweisen. 

Aber aicht M«ht dem dramatiachen Oiehlcr ta daa |Naaail%ai 
and erachiiierndan B agelanhaHaa der leHlea laMoaderle i des 
ABXrcBgnage« der ItaKsner aieh tob drm Joch der Spanier und 
FtaaaMan'aa MMea, den Berreiengahimpren der (iriechen , der 
WWdaaMlikaaiBeleB Freislaaltn . .Irr süilariitrikaiiiM Ii, n Colonien 
■ad der Poirn, in den .Si l.rt iln i,-Mciien der Iraiu.isi-schen Revo- 
Intion, den deulsLficn uu.J s|m,i„i|„.„ Freiheitskriegen eine aner. 
»chöpnicjjc Fund?rul;e »ahrhafl dramatischer und luglcich „rein- 
menachlicher" Siulfe „ir«D f Enlhallen nicht dicM grossen, der 
Geschichte aaheiaicefaUeBeaEreisnjaaa TaaaradederctacUttcindBlaa 



TUl, die 



Dramen, in welchen Alles, was dem HcnMkea licilig tot , durch die 
Macht nnd den Fluch der Verhillnisee gegen einander den bit- 
tersten Kampf kämpfte ? Sind dioelben nicht historische Falla» 
der Dichter aciae Faataaie aicht iai Miadeet«« i 
la die Anaaka der 8pedal*««iMWsltc* ia 

BT ÜBBiaBacnifca beuch, aai «e WaU n babent 
Se inaca er flretlieb nicht DnwMtiiicr tot. die Oeaela^dea DmaM« 
nicht keenl, die Meiülerwcrke Sbaheapenres und Göthes nicht [stadirC 
und besonders nicht be|;rifren hat, in wcldieai VcrbSlIniss dia Oper 
DrJiiiiu iiiul Lyrik Vfrliiiiidcu fi>rdi'rl , mi lange er endlich uiclil im 
Stande , da-i (irussardgc , trlii liciidc und Redeutuogsvollc seiner 
SlolTe zu erfuf'-eii — >o l.tifc wird ihm aut:h der Lealo .Stoff nicbu 
ndtien. Wir liedSrfcu fir Opi-nilestr eben keiner Luhuarbeiler mehr, 
sundern Dichter VW Mherem Schwünge, Dichter, die nicht zu er- 
rtthea branchcn, «taa aia ihre Wethe neben SchiUet nnd Gelbe 



anf die Ilaept» 
Dichtung , die 
aia, dies war 
J. E. 



als Test für die heallge Oper dienen aell. babaa 
der dtttige Zweck dieser Aebitie. 



DAS LIEB, 



VOkMgmHg der Wewleii ia der Obet^ nad NMciliniti, 

(FortsetzBBg.) 
9) Oese lachen; Nr. ISO— 17«. 

„Ee ist SHiet dase jeder ea einem Taaaehende miiunzendeBursch 
eine iiagcre edcr kflraer« Zeit den ▼erfans hat, je nachdem er aieb 
■abt edar «Baistr Tiue ftr sein Geld aafapielea Idaat Mtt er 
aaa «en Tettaaae ab, ee raicbt er sainest m ds b m den Ing Bier. 
lOrl aia «er die Maaikenlen nnd Usai ibr eta OceclacbcB (ciaan 
8ati) anfspicIcB. Die übrigen Burschen etellen eich am das Paar 
herara nnd singen das Lied, welches die Mnaikanlen spielen. Ist das 
Li'il l(iijiJii:c, bi* trinkt dis Mail-, hi n <ln-< lürr jKri tu I.irl.>[i ii uiul 
dt II Musikaülui XU, ditst' it'ircii diu Kru^ uiui imj; murr \''irlanzer 
Iritl auf" Ii, '24). Her ('■pniiliihc !i:liali dieser I.Ii-dcr »ird demnach 
in Lobpreisungen der Mädrhcn>cbünheil und Tugend bcitcKrn ; ero- 
tische Zwicgespriche nnd Bithselfragea scheiacB die naifirlirhsto 
Form dafür lu sein. Ee hommt iodess auch Manches vor, was wohl 
ebcusognt in eine andere Abthcilnng gehöile. Deutsch in ihrer brei- 
ten Streybe, in der Maledie nnd Em^adnaBaweiae aind Nr. IM nad 
IM. Die erste HlHte dar Ifaledia der craieren 

Dolre. 



— V 



lalaBa ans daas Mqrerheer'schcn Ptaf balaa 
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Von allen »m Qit-iv(cn windi-nK und charakicrislisch möchte 
Nr. ittS sein, von dem ich der wcnif bedculcDdeo Pocsis wegen nur 
Up ante SiroplM I 
Modtrato. 
tr 




8lir-lie • M« ; 4»a J»ii«rtdaa jan-ge Mi^-de-Mt. 
S) T«nilio4er; Nr. ITe-ltt. 

Diexe sind durchweg noch küricr a1i die Ge^elzchen , und wer- 
den wthreniJ des Tann» der Mcluiiic ilf'«s<'ll>rn ^fsangcn. Gleich 
dM er»«! , Nr. 176 , (Melodlo für vier »liulicbe LiedchenJ (ibt den 
Gmndiypus dieser GnUnig an: 
H>n(/i>rA. 



DrebinichvardemS|iiclniiiii«drehmicitverdeaiSpieli 



licb>MrtDeauch(a»i1cii so |er.M^I>Mlaolil«aiic& to gtr^n«. 




WttdiMhnMhvicl Ue-ber. 

BeiB VfTahl iat oft das enlo Vicrtd in swei Achlcl geÜMiUi 
«• «0 rbythmiaitlca Tin« MiHiMn ^ tdtt lUviMlwn an i 

Merkwürdigerwcia« atehe« von den bier veneiduMtall M 
lodieu nur 4 im *',-, nur eine bn dagegen SS im */4>TakL Tana- 
arten : WcnJisch I'..liicra 3, Mciuietl 1; eine „Moderalo", eine 
„Aiiegroito", zwei gur iiiiht licjciihovl. Von der Eij(cnthüiBliclikcit 
der „Wendiaehcn" Taniirt im Tolgendcn Artikel Au»rührlii'he.«. 

Ehraa freaid ninnt aich zwischen diesen Iciclithingcworrenen 
Lieddien Nr. SM ans, ein lang auageaponncncs „Taul<culied", Siel- 
llgä Stteflw mk tmäifßm Refeain and in aenliawoul • MjrUiaGbiem 
Tta» Ba iat in awai Fluan«aB «barlicftMt daa arat^ vnndam Uk 
fud Sida adnkala, «rianert durch «ata« xarm ScMa 
Tain aUtlaTiacliea Lied (..Koam. «afaae« MtMku,-): 
WmdUeh. 

-*- 




1. Steig icli Mur-gcns aas dem Del - (r, 



k'rh' Mtnl M'tr i( h 



nach gc-achwiod> obDochmci-ne Tau-bou scblufca, o - dcrscbouer- 

->~-^T -^^^ 



WMkcC aM. Tan-lM iit «in *eUMnniarckeB,Taaben,die ge- 



faMen mir 



Taa-bea lieb ich zärt-iidk, tan-bM NeVlelk airilicib, 



tnllislUi daa nraWr iclidir. 
f,IJni kh «ein nnch eiaa Taak^ Itt. 
bCahiWaibcibenjaniaadadiai^ Tialiden, 

Sie iat wcisa undrolli ven Farbe, Gar n aelir gefUlal da mir, 

Snll Wahrheit ich grslchn. Ich will Jich nachllaiiÄc trrinjcn, 
TaukciitcInachÖDCsThiercheortc. Komm in deine Wohnung hier. 

Taubo ist ein tcbönesThicrcbcD etc. 
In dieser Gailling besonders offenbart aich der fröhliche Leichl- 
ainn, die unverwäslliche Uciterkeil, welche Herr llaapt den Wenden 
Bei Vitien , bei dem eigentlichen I 



hanilclt C.1 sich um losscr-it irWue- Dinge ; dii> Bi-handliin; ist 
mehr ofTcnherzig , als sar( , und machl ofl einen hdchat kemiadwn 
Blndmck. 

4) Rnndc«a*ngei Nr. 3U-2M. 

»Wann «iäe GeaeUacbaft junger Barschen «der ! 
aaamen iat, an «aidan di« Reilw kena ilM NaaMB a« in < 
eiagell^t, «in tfaa hm 4am daat a c h an SudaManBadei 
feaiiian B a miw «iMialiaa andiUldian der Fall iat" (I. mtm 
Sealng« aind nicht taMrtfiet nnl niclc b«deaiend. T^eila liegt diee 
BCiton in der Art Kc-n1nilrl; »ünlc sich nitcr nachweisen lauf n, .las» 
die Sitte selber oichi ciuc alte und achtwendische iai, sowareAUea 
laicht erklärt. 

5) II o ch I e i 1 1 i e d e r : Nr. 366-376. 

I, Werden auf dem Wege zur Trauung und von der Trauung, vor 
dem Uochiettahaate u. a. w. angestimmt" (I, 34). Die llochzeitage- 
brincke der Weadea aiad sehr mannigfaltige und eigenartige, daher 
aadi die Liedee. Ein ichlalavtadiea Ueclmeiialied iat a. B. Nr. SM. 



^^^^^^ 




8« ctwaa na ai 
ia 



alt Vii t! f i heil l.c - heni 
Er wird vfrsihalToK dir 
Dreihundert Thulcrclica 
Auch buotge wirkte. 
Auch buntgenifkl« 
Botllain da««. 

iwiriaDaMaelmi 
nber iat «a «ana an aaiaeai Ptalafc Dana 
Unr «ie M nilen Slnven trifl dna Hidchea mit der Heiraik aaa dar 
IHWtfwtt def Eltern in die dea Hennea , und die Mitgift hebt den 
Werth der Frao itedcnicod , das reise Vcriiallniss doii Ellern sr^cn- 
iiIm r kirulliclirr, dem Marnic t'iei.ülfcr »cililiiher l'i' l,<! iiinJ t nier- 
ordniiDz, dessen »ir liennaiien uii> eflVeiien . iM hier noch luii den« 
andern vermischt , nach wekhcoi die Krnu als ein inmtacIltlielMn 
(pairiarchalisches) Brsitzlbum angesehen wird. 

Lieder der Klage, des Spottes und Muihwilleii» , wie N. 3S7, 
3M>, 361, dürfen zu den tllestcn gczihlt werden. Die weich-empAmt- 
aamen aind Jüngern Ursprung«. Aach alle die ausbäadig tangaa, 
van MinlntUBen Seelen ala Ueiralha* and Ek ea ta n d a kale c lii i men var> 
üMalan aind von nenerem Dainn. Lelslaf« aia4 aeiw 
hnnabnckanrnmme chrisilicbe Reime r eien (mmIi 4aai i 



GeaaaghiichaairopheD lugeachniltcB), die In einem deppdien Miaa««r> 

häUnl»re midien: eitiiiml uN Inhalt iti der poflischen Fonn , denn 
der Inhal! \ii eine l'fosa: umt iweilin* al'« fnimiiie'« tjeditht zu der 
Nclodic, die au5 einer niDjirneii ii|ii;riilii> ii T.iii/Miiie besieht. 
Auch stehen sie drillcn<i noch der ahiialniiuli n I'oiviie entgegen: 
weil letztere aber auf einer AnschaiiMiig<i- und l.el.rn.sweiso beruht, 
die aln eine unvollkommene immer mehr acbwiiiden UUM , a« darf 
man ohne Llcdaucrn die noch aus dem lleidenihttm erwaehacoaa 
nlian and derlwi Lioder in die Vergeaieakail einken aebcn , wann 
naali «ianIwaUan nnr ein nngarar Ertata gcbalm werden liam. 
«. Bittliaior; N. STTltb S7«. 

„Dat Jearnnd im Dorfe Itred gebacken oder ein Schwein ge* 

schlachtet , so eraehciat gew öhulich Abenda eine Deputation der 

Spionstilb« nnler den Fciolern und singt ein Bolchn<i Lird, worauf 
aie ein Brnd oder eluas NN ir-t < ili;il!. Die Men^e iI't Km Ii 'inj 

die (ir0K.se der Wur.^i isl i ainluiii D^rle durch ULierv,! i.^ ^ iiau 

besilninil. im .Xl^uin inen 1 Ii ibi es jedoch dem btlrcHonili ii \\ irliie 
überlassen, wie viel er geben will — und hier und da ist die .Sitte 
achon ganz abaakeaaiea." (l,»)l>arLiMierAi« «ndlnhnil wird imb 
Icichl etralhen. 

7. Legen de n; N. 9W bis SM. 

El s,'.hi oni h Kc^prn; hl 'Ii- , in Pni^a vi^r.;elra:eno Legenden. 
Bei den Legcritleii bat nian ^^hl1n am Inhalte einen im (lanzen 
sicheren Anknüpfungspunkt für die lir^hmimiiig dei .\li('r^; die 
meisten werden vom 13 bis zum 16 Jahrhundert enl-tiaiidcn »cia. 
Von besonderer Wicittigkcit ist die Verglcichiing mit den Abrigen 
Liedern, die Bealiaimns ilwea VeckUtnisaea an dea alt» na 
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«wriiMbw 0*»Ueßa. Vthtr dietea PukI «ir Ib ABfß- 

Meioeii iiM Reine lu homnen •nchca. 

Die wenditck«« Lageuden bergen viele aianige Züge : M den, 
4am StStf «««enk weilJateaaicli m «teer £•§• eriMi«! (M. 164) 
4m Da«U, dw Nhh tai NmAi , ÜMik wm dkt, OtH M tkim 
MOflMlMiW «iftfMek wm mim Ihani «M 4w HM* m aritawt 
(N. Ml); daM Jatanma te Simot, ChriMw ia da» WiaMn 
Mitiaa gcWcD (N. 383), ■. dgl. TretodM Mtm ei« wedet aa Zahl 
■ach aa Inlwlt reichhallig gentont werden. Dem Sloffo naeh aJad 
■IIa alwaa Freoidei, Ton Au)!>ca lUTcinjcI rm hics. Jcilock «iae 
tiefe and jogcndlicb-krtlligc AulUsMin; kmiti <lir^ Iiis «uf die lelite 
Spur ii'rwi>ihcn, kaan die cKrisIlicbrn t>triiitikcii in »ich mf. 
BChawD, «Uh alia froaMi« Sage rem uiif rifccnem OniiKlc hcrvor- 
VtelMi wl« antar aadcrn im t■|lnlli^ch(•rl und deolacben HiKelallcr 
aatebea der Fall geweaaa. Die \Veu<len alter miUaeii ihre be«(e 
KraA aekon verbraucht haben, al* da« Cbria4«albaia ikacn genaht 
lal, d«M M» die fritlMMui SMC» lind lokaliairt and ia dar kotaca 
iOehUiaa wwMiiMhtB SlNfito gtCml, «lala Mdat« tM Man 
■■■miMifc dfca mm i. Ba iat M waila« aialt ttikt Imn 
Pa ia el o al a wn ^ FrabareB , dea WelOMhaB OalaiUchea , var 
aich ge^Dgea , etwa wie in DeuischlaiHl bei der Rcfumaiioa die 
Strophen und Wdaeo des heimiftcheii VolLliedv« >a den echÖBcn 
Kin Kl luriangen sicli vcrLIarii'n , .smiili^rri dir \i < aili.->c.lii-ti {.i'^finlttii- 
foesie «liirl', soweit sie rchl isl, nur aln Nailiklan^ frühcri-r l.auta 
als ft|ia[«' Hf'rl'vfliJuihr auxcscJten »erJfii. 

Am ini'i-iK'ii Jct^t sieb dies in den Mcludicii , die von dvu aJico 
m'endiAchrii Tunwrisrn scbon aebr aliweicben, aber sich uic oder 
nur acliea tu der Feierlichkail des Charala an orheboa yoraiäfaa 
Wie laaa andm bei da« DaMacbaal diaaa fabaa Eigaaata nid 
Baal* xam Kohaa har, am aa aa g all l atur aartdaaaaipfluBHi ; 

aad aa aiagaa» Ünt akaa Fnaada vaaiaaaaa. 

8a atallt aldb der UateracMad lai Oraaaen, aad aar aaf diesen, 
nicht auf ailca Eiozeliie, wird aiaa Mine NVurIc baaMa* dMiga 
denn ganx v«fr>:[>.»i und icrrriMl sich ein Vulk nie. 

8lnd «ii liiiri.'i iiii 1,1 Ii lilsr^jniui), so ist auch ein fester Anliull 
gewonnen <ur dii; Itesiiniiuiiiig der diu Wenden (Slavcn) ri^;enlliüni- 
Iii Iii II lllu^ikBli9Cbl.■n Famirii, worsul liier hesundcrs un>er Al>schen 
gern hiel sein muss. ZusaoineurawcDd wird darüber am Seblusite 
des Uaiuvn, daa iNöihige sa aasen aein. 

UcBi bia jeiat bofwaclMafla «tatca Baade (Obcrlaoaiiaar Ge- 
aAiige) haben die Maiaaagaliif Mch aimn aaAnlma^ S7 , aa 
vcfaeUedaaaa AMwilanfra laMiMdaii Uadara baifiAil, die aber 
ftr aaaara Zwack aichta Nanea Mclaa , aa daaa wir jattt naa da« 
Hiodalaaaiu aawendcM kfinae« ; — blein aad KaUiefc iai N. SM: 
Craaae Etil« tel aaa an 
Ud vertriah aaa drr Vtelala Schaar 
Liaaa aaa aUain aar dia ?iachiigall. 
loh ««!■• aidU^ vamai aa dia Haraaagabar da Jfnsmmif^ faaainl 

CF'Maelaaag Mgß) 



MC «NttAUSCHU VEBEIIE II COLI. 



lUi i!- r Aiirikri.iiiiiii.' . svilifir liiiAeInc niuaikliisitir Vereine 
Ciiliit, naiiH iillii h der .Miinticr (•esaiiK-Vereiii, »ieli in weiteren Kreisen 
«rriin^eii lml>en , durl'le ein Uciterlilick friutr »iiininilichen Verelaa 
nicht ohne Interesse sein, um «o mehr, da dadurch aai bealen ciae 
Einsicht in dai niiiDikaliiiclie l.rbcn der alten Colonia Agrippiaa ge- 
wthtl wird. Der Aufsähe aaeh, welche aich die Vafciaa geateUt 
labca, larMlaa diaaalbc« ia felseada AbtheitangeD: 

1) Orchaatcr Varaioe. 

9) Orahealer alt Char. 

B) Geidachte CUn. 

4) MinnerckSre. 

Ni lii'ii dir.ier sachlichen Einiheiinng ttaat afah gli ii h'i iiii; eine 
per!i<iiilii lie machen , da in jeder der veraehiedencn Aliiheiinngen 
jedesmal dem Vereine nater der Leilung dea städtischen Kapell- 
ateieiers ein anderer nnler der Leilang de* KAaigi. Nusikdireclor* 
Weber grgenäbcrsichL Uieae Petaeaal-Trannnng dalirt aus Traherer 
2cil ala dea Eiairitt daa jeaigao attdliaehaa KapellaMiaten Hillar, 



niiaiiek vea dats Aagaablieka aa, ala Weher hier bagaan Aaer- 
keaata^ wu gawiaoM. Seine Aabinger waren aa , dia da« flfriah- 
worle gegcaOber , da«* der Prapbel nicht ia aaiaa« iMda fihn, 
■iak dia Ansähe aldUaa, das haiariachaa Talaaia Oaliang aa var- 
aehafia Ma Tatdaa Wahaia aiad daMhalh «heran dia jingatab 
Biae «aldba C w wm a» fcaMila ■aliiMel aar firdarad ^rfahafc UM» 
vaiiCTla ala akt aiiaaier aaa dar Araaa dea iiiilliiigataa Walt» 
eifers and fährte dana inilunter xa Spanaungea « wie aie leidet Ik 
der masikalischen Welt nicht selten sind. 

Wir niüsMen jediirli nihmenil erwähnen , das* Ja JImarer Zeit 
jenn iiiian^i-nehineo Ersi hcinnngen seilen und kauttl bciacrkUar her- 
vorlralen. Nag auch die Kün^itlereifersuelil nicht )>Bn> geschwunden 
■ein, so weis« doch auf beiden Seilen die Bildung sie so lirnlicb ia 

(Schranken sa haltea. Aach bei dea jängercn Vrreiaen Aadaa wir 
Aehnlicbe«, was mitunter in schrnlTercr Wcixc hrrrarlritl. 
Doch kommen wir auf die Vereine selbst zurück. Die maal* 
kaliache Oeaellecheft unter der Ldiaag dre atidiiachea 
KaHlantolefallillar MUa« ela vellatCwdigre, vattiefflichrajDichaaiciL 
MaaUier vaa Fach «ad tMleilaalcn» uater Jeaco die eralen ai«*ifca> 
iiaehcn GrSaaen CMaa: HariaMan, Pilla, Htdte, beide Branar, 
Derkum a. a. sind arine Mitglieder. Der Verna plegt die klaaMacha 
Instrumentalmusik, Sinfonie, Ouverliiren, Snioa fOr einzelne Instrv- 
nienlr cte (.iro'isc Kuii?.iler. <lu- ("idn lii'rt ifM'ti . Iäsacij >iLh «ueh ge- 
wiiJirilirh in •«i-incr Mille huren, Der N'ireiii /alilt ai/eli iiindivB 
MiIj;Jii'.liT , \N-Lli_iii; IM ij' ii !■ i lii_hlliij i.a N'Lr^aniniliihieii dii'* Amli- 
lurium liiliii n Jiktirllch inucht er mit der Liedertafel eine Nduigerlaliri 
auf dem lüiein- 

Di« rinibarmoaicunler derLcitaagdcaKiaigl. Miisikdiroktort 
Weber ist fast deradbe Vcreia, der aleh die gkMe Aafgalie gestellt 
hat und faat aaa daaaelbea KrUliea aBaiauaetigwetel iak la ihrer 
Hilia hat aich eia wackerer lUaacrcher (aMIdet, dfr kiaiaera na4 
graaaeie MaiikaMcke MHii|t Dar Veiela varaaalahct i» fi a am i r 
4 Caacerte; 

Die Deaikapelle, unter Leitung des Kapellmeiatera Leibi, ge» 
miscMer Cbor mit Orehester, führe «n Sonn- «nd Feiertstea im Dome 
während des Iloch^mtet mu^iknlioehe Me^'-in auf; der (imr he-leht 
mei^l aus Diletlaiilen. d»^ Orelicsier dagegen »iii Musiki r« M>n I neb. 
l,rI/lere.H IAnsI in lier l>i v!i I an Feinheit und <iediej;enlicit nitlils i.a 
wtiiiK hen ubri«. Nicht da»<>clbo Usst aich vom t^iiore riihincn , da 
der Ilesuch sehr unregelmi^sig iai, naiat Ar die >le^sen gar keine 
Proben ataufindea , oder dock nur e i a a vor den lianplfcieriagen, 
wann Beelhovea aad Ha^da aur Aaffakraag koomen. 

Die Ceaeievtgeaellackari, gaadachtar GhernitOfcheaiera 
iit der ^aita Varaia, aoa daa Mitgliaiara der Iktigaa attaanaM». 
gaaelal. EradUtdanaOhrrSIW. DleCaaearnwinaekaftiiitt wir Wir den 
Wialar aaiammeA nadfBhrl aater der Leitung dea »Udtiaehea Kapell- 

Meiitera, j< I2( irrr IMIer. grukse Conccrte auf, deren Keinerirag 
fitr WohlikuiiKe /wi i ke l>e<s(imint i«t. Allel was hier zur Aulfähruag 
knniiiit. Kl lan;l zur £rri'>s'i n Feinheit und Priciiiion, namentlieh gilt 
dicüc» von den OiehenlrrMiieken, Ouverluren, Sinfonien, Solos. Mit 
Cbor werden die grdsalcn Maaikwerkc von lieeihuven, Ilaydn, 
Haadelssokn , ala Oratorien , Psalmen etc. auch einzelne Theile aoa 
Opera vorgetragea. Zu den Solos zieht man die griissicn Künstler 
van aah und feta heraa. Sa JUkrlca wir im letatc« Winter in de« 
Cencertea Carirarmea, Frl. Chaiüer ana Br«iaj),Fri. Bwry n. a. ak 

Der st 4 d t i « e Ii e (i c s a n g v e r e i «. geinischt'-r Chor anlrr 
Leitung des slidt Kiiji Ilillcr, ibl nieisl nur gei>llKhe Saehrn, t)ra. 
lorien und l'talnien OefTinllieli (rilt er nie aiif. Pieren Summer 
.-.lellie er seine wöehenilichen Frohen ins Maugel an Thi ilnahme ein. 
Ilaoiii Tuhc war wühl, da<is diu Heerde ohne Ilirl war. Il< rr Ilillcr 
bewegte aich nkntliih in London und Parix, und liev. , nnKiatl die 
KUacr and K&lncrinacn Bingen zu 1u^»rn, sich im Feuilleton di r 
KillBCf Zeiiang be8iag«at und beaang doH auch wohl andere. Ala 
er aarAckgckdut war, begab er aieb, «at aaf aeiaea Uthewaa 
«es aeinen Sirapaiaan auacarahan, anb Land» 

Die S in gahadenie. nnler Leiinng den Ha^hdireclaia 
Weber |il1 ;i,«ie die C«nceriR;f selUclisft, dieklaaaiaehellliaiklte gl- 
mischieii ( hi.r, und übt sehr fleissig im Sommer wie tat Wlaler. 
.Vlljahrlich hill sie eine grosse musikiiluche Soiree im Ca.-<inoiaale. 
(iewuhiilidi hrachl« sie ein Oralorium lur Aulluhrung; in der Irtitea 
aber das neue Werk von I!ol» ri Schumann aus UusseMerft i^ee 
Boae Pilgerlakrl;" die Leiataogea sind übcrau* tüchtig. 
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De r M « I ar t • V er ei n isl ein jtagerar Verein mit genischten 
CUnn, 4w abweicltcml voa den Tarhetgeli«n4m, «ich haoplstchlicii 
4ir OpWHUiaik wi4aMl. Er mrit von dem leider *a friU) ver- 



dar lianaA FÜM 



4cr RkaiMaclieB Musikschule und saerkaanleB Piannlen Reineckr, 
4m es akna Zweifel gelingen dOrfle «eiae gaten Krtfl« tor Geitaag 

(acMus folgt.) 



c ommaspoif PBxnv. 



A U S Jl A I ■ Z. 

Die allgcmeiBBlen and im TlieiT recht scbSnen Gentlsie der 
nun ver^saiii^oiipn Soniinrrsai^on ho(rn iM^s auch in ilirscni Jjl.rr Hie 
an jcdrm Krcilag in unserer iirui n Ariltije »LilUctinlilcn Mililannu- 
aik-ConccrIC . für die wir Mimi/r r niwir inhll^iic Fn rmir , nclc tio 
dadurch immer hcrlicijritiiKrii »inlni, «Irr tiiisigrn {iiiriii»(in iii(h( 
genug danken körinni. Man<lii- «lirMrr AufTuliniiigro ül>rr$chrilleo 
ia Wahriirit die aia«»igrn (irciixra derartiger Produkiioocn , indcn 
ab imA ela« treffliche Auswahl ood ansgrzeicbaete Vorfähning 
y w e r md schwieriger NuslkstOcko auch Air die Kenaer leittMl 
m4 lehaciid wardea. Bei dieser Gelrgenhwl aiOssra wir ubmc Ba» 
^aacf» aasapfaehear daaa Herr L. Siasay, dca wir mIc cioar Raihe 
«aa lahaaa als 4aa Mchifsn aad aaarfbclbai Ldler der k. k. 
tacrr, BajiMaa M awii il haaatM, aaiaa hUkariiee 8(ellaag aafgegebea 
hat, nai ah swetler KapellnieTster hei aasrmi Theater einialrelea. — 
Ein »eiicrer 0"< ji-n'laTnl iiiiÄcrfr Besprechung sind «lir Conccrio, 
welche zwei un-rrrr hrMeii UrthcstermiCflicder, die Hi'rrn HelncrcUcr 
und Horn, in Vr rtmi Inn;; Dii( dem Pianisten llcmi Foikcrcr, lur 
Aiiffübrung classiKther CoDipositionea für I'iaoo und •S(rcichiiislru- 
■nciilo ins Leben gerufen haben. Ihre Vurlrige vcnlienea in joder 
Beiiehiing Anrrkriinung und LoU , and wurden von den anwraendcn 
— leider hii hl alUii laklreichcn — KuDsirrcuodcn mit gebihreaileai 
Bciralle begleitet. Hfigea die «erehrtea KOiistler sich nicht durch 
die S«b«r1eri|ktitM, wwaU H» llk maara Stadl aaosa üatciMhaeai, 
via Jede Neaaiait, nd wire aia dia haaia aad mthweadigala, aa 
UopIlHi kaf, mrtckaahreckcn laaaen, aad aitgca sie kOarkig aaaser 
iat Warkao aiaca Notart and BectheTeo, womit sie un* in diesem 
I arfraat haben, auch die fibrigsa ans weniger bekannten Meister« 
dicaer Gattung eiiieia haliialiich aMa iMchaaBdaa Aa- 
. GehBr bringen t 

LITERARISCHES. 
J>f« f fr«ka«aiii«i'* im MMäeU mf Ar 

BtMT Jkr Cegt u murt «.«.».«■ 

1*k Sgr. leipsi^, J. J. IMtr. 
Dar khah diiac a SMAehaaa lAsst »ich in dem darin auK^e- 
a|irocbcnen SaU tasanaienrassca : „K^ wird lum die Kir< lteui>iiii.ik 
mil wenigen Aiisiialiiiir n aut «Icr einen .Si ifednn li eine .Mosaikarlieit 
von Vcralandcaproduklen , welche die Jichriabl nicht versteht nitd 
durch alixufiualicba» tfiBB «iaHaiaa Masik aiiT dar aadeaa Saila 
verleidet." 

SliidcnersteraoiioddlacaatrapDHktischeii Kmisd Ku^e, Canun 
eir. gcmeini, die in dem seg. Mrengcit Slyl die llanptrelle afidea. 
Mit dem Icizieren der Chural. Hitio der VetÜMasr, acaM dicM ihelle 
tcin erkanalea, theils aar ttanasiatUchea UrlelMlnda la irtsttar 
flir daa aaMiaikalla^ Pählikaai eaasJaendernaeiMa . einiM 



. elniga 

, wie eine Kirehcu- 
dIa dem BedOrfnias der lltirrr angp. 
lea aei and bcaewdcrs wie »ic hcrxu»tcllen narc , ilann l.äiu- er 
aieh wirklich ein Verdienst erworben. So l.lcil«( er da, w.< ,Uf Umyi- 
Silbe liiimnirn aollle, .liehen und weiss nichli andcr<"s ?ii •■iici ii, uli 
,,die kirclienmusik müsse «uf die goldene Sirasac der Milte hingc- 
Iriiki werden, die siih iwiMrhcn den Leiden Abgründen (dem alten 
in der Form erstarrten Styl and der anodemea ilalieaiachea Richlang) I 
kiaafaha.« Ob der Varlhiaar «aU ftfteaht hat, ■!! üaaw KUin I 



Phrase etwas aa segeo , waa aichl achoa Jedenaaan wAaste T Wire 
die Amreadang freierer Foratea and der vorbaadrnen orcbealralea 
Nittel — werauf snietit die Ferdcrangen des Verfassers hiaaaa» 
laafca " daaMuel, daa VeriUI dcrKitckaaMalk 



4it Vaiatid Im acha w kmdirtBHl jb— ^»aN W i Daaa er tu nichts 
flkrle , ab la aahadealeadaa IMea AlMgBehkelieB eder gar la 
•Osaiicheai italieaiseltem Klingklang, daas die Kirchenmaiik nicht rt- 
generirt wurde , bat aeincn Grund nickt i« des MissgrilTefl oder 
der Talentlnaigkeil , oder dem Ef^enainno der Compoiiisten , sondern 
in etwas Tiefcrem : in dem Cieisle unsere« Zeitalters. Uns 
fehlt der innis;c rcliginic Glaube, der die Serh r-irn? Pal4slrina, 
Utkndrl, Bach o. s. w. erfüllte und nie sa den bcrrlichstcD Schäpfuagea 
begeisterte, trets der Htndeinisaa, «dcb« ihnen die g a i i n t ia Aiaa» 
btldang der nasikaliachen Fomen in den Weg lealen. 

Weil der «eist, der ihre Werke geUr , Terschwntal iM| dtaa> 
dia KIrchaa- 



■tfen^ea Bijrl nah miiin 

gen Glaaata aa rallea , «>dar d t sieihs a aill 

rertauscben. 

Caser Zeitalter bildet offenbar eine Brücke von aasgelebten re- 
ligiösen Formen an reineren, edleren, Keli'itL-rtrii . dcrm Inhalt Niehl 
wie honte vertrocknet ist, sondern in dem lleritti »Her Bekenner 
warzell. 

Bis dahin wird die Kirchenanisik trota aller Ermahnnagca eild 
Bestrebengen vege«iren wie heaia, daaa aber «Ird ala vaa aalfcai 
aa aeosai Lebe« arwachaai 



■AeHiteNTCi. 

Ta Kanarn wird «In Vnl e r rl I s-MTerk fAr 

Pianoforlc Im Verlag von B. .Schölls .Sf>lini' hier erscheinen, 
anf welche» wir du? i'iiblikuni im Voraus, aU auf eine der bedeli- 
tt-iidslLfi trscilcinnnji'ri uiif diticin (M-tietc , aufnii rl. -;irii machen. 
Ks genügt , den Namen des Aulors : T h al b e rg tu nennen , einem 
der cralen jelit lebenden Pianisten, un den Beweis tu liefern, dass 
hier nicht von einer gewöhnlichen Piansforteschule die Rede ist, wie 
es deren schon Tausende gibt, die eine mehr oder weniger gcsehickt 
gaarbeileie CoBi|iilaiion vorhaadanar HaterialieB aach diter alnaa» 



■ aiatara haoddt, 
Lebea der TerrallkoBiainang aebur Kanal gawdbt «rnr, aad dar dte 

höchste Stufe der Ausbltdang ia Baa^g aaTTtebaik, Vaitrag nd 

Composltion selbst erreieht hat! 

I»rr ri iti ilr- Werken üe'l (in« vor und wir können daran» 
Foljtemh" niililicilcn. lla«srllie lerfälll in 3 Thrill-: dir erMe enl- 
h)il( L'<' bull gen (de mi-iaiilimc) in wi-Llirn in -l Serien die 
ü II a II p t ac h w i c rl gk e i t e n der Teclinik (Timbiier, Terzen 
und Oiiaricn, Oktaven nnd Sexten, Akkorde und Ar|feiStirii, Triller, 
gehaltene Noten, woran «ich das Legate, Stakkato , Pedalabuog etc. 
achlieast) eine nach der andern in firogreasivcr Weise entwickelt 
werden. Der niwila calbAlt H al od i aa, «altba aaadrAcklich aar 
VellandaBg and Anwcndaag diaaar Oabamm b i al f aiai t nnd fßmkiU k m 
sind und in vrelchcn aasserdcM die s w a tMa d anu i Slyla ( O iaa ag ' 
Styl, Orchesicr-Siyl, Piano.Stjp|), aehat den an venarfdendan FaUam 

im Varirai; behandelt werden. 

Dieser zweite Theil i«l durchaos originell und in dicaer Welse 
noch nirgeud bearbeilri »i.rden. 

Uewisa werden ullc Pianisten die-scna so viel ver«|>rcrbrndi;a 
Werk» mit S|innnung eiiigegensehen. 

Oarlsrabe. Da» Muwkre»t wird vom 3.—». Oktober stattAa- 
dan. l-i»2i l)ikli abwechselnd hier und in Darmstadt Probea. 

atannhaiak Der hiesige KayciiB«iatar V. Lacbacr ist beden> 
taad aritiaaht. 

V l> Aratean mwda aa daa PlopUaim van daai doMigcn JUn> 
nrrgesangverein in Gegenwart daa PArsun van Waldadt wriar Aa- 

derm iniler« taiimraiges Lied: « Die Rheinweiaa" |aanafia> Bm 
„iioimarsthail" hielt dies für uoanaiiudig and arfaäMa aick baW> 
lügende Aeusaerungen gegen den \ urtlsad daaVaraiaa. Damlba 
hat deasbalb eine li\jurieaklage erhoben. 
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2. Jahrgang. 



Mr. 4t. 



10. Odbr. iSSa 



SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 



M«M (duac «tMMit f*4*m 



1. «. m •«« nir. L M Mr. 



8. B0HOVT*8 BdBHBll IH HAIIIB. 



M kr. •«» 15 i|r. t«l (»«rUI. 



Vmtmkk 



DAS LIED, 
■•ine poeUtohc and awtlMllMh. Oomf«ttUmmm 



IL 

NiederlMutlaer VoUuli.dar. 

F.) 



Aua der Kiederlauaitc sind im Ganzen 900 Lieder mit nur 00 
Melodien miigeilicilt ; «twM «misar nichlMllig ittdicM Oagnd, dui 
Heraq«sebcra warea dn. Mb Viu(to4. Uw Miiir gtaMi|, (S. 
Vomd* tarn X hi. a. yi aaitkti. 8o iM mt • AMMfangen 
MmIm. «• Gneltckm wid Bttritodw IMta bt & Sitte, 
«oranf letilrre sich grüDden, hier scIiM l 

1) Feldlifder; \r. t— tlO 




• «agen und sprtM h' ii.ilii«3wirtinslj(?iilc so inniglich 

2. Lii'ben aufrii lili« nii( herzlicher Nci^iuiig!,: 
NicmnlH uns lis.ien aus den (icdaiikin. 

3. Lud h»h ja nicht mehr Valcr und MoKcr v 
l'nd die »lud beide mir, beide gestorben. 

4. Und noch hab ich den eiotigan Bmdorv 
Oer ist gezogen weil hi. i. Ca VltM. 

7>»^ <fi Menurllo. (Nr in ) 




3. „Wie soll ich sin<;eri uiul rr»bl!cll Mil 
Üa ich bin immer ^am «Hein?" :,; 
17. Wie glütllich isi das Midchrn doch, 
Daa aeinen Kraas mit Ehr«, irigt!:,: 

Moderato. 




1. Al.le 



grfl • rii n .Sträuche ■ lein 
a. Und sie grünen, ja sie grilM«, 

Kleiden aich in hcilea Grün. 
%. Ach. d« OMte. «sUm IMkit», 



4. Sdiciic^ ■cMd' ii GolM. Nmm., 
OUch m4 flciM iHtaKk Mk dbw 

U W. Ich U. Md m ick aMh^ 
Imcr aek Ick wir uek dir. 

dL bals (Vetiet aich mein Her«., 
Metae Angen weinen »le(». 
-S. 74 Steht ein ntprkwdrdigca Lied mit einer »dir reinen und 
ti<'fen Melodie in E-dur. Nicht deashalb , «ondern weil die Melodi. 
in ihren eigciithümlichcn Formen von den andern •laviscbe« so weit 
abweiche k.tia ick aia iiitr deaiack , and kadau. aakr, daaa di. 



«bar daa Ktaia dar IhiiaiMliMt. vallkaam tat fltaM dt» Kns^ 
wl. dia Haladiai ist amsk dcrOccenMairfdaaUcdM; niat derselbe, 

de. di. GrieckcD in Ilero nnd I.«andrr vercnigt haben. I'rrilith, 
«ar keinen Leiermajui mehr kören mag, wird auch au der Melodi« 
iIb St hi'iies tada^ 




1. Uiiiirr Kurarnz auf den Höhen ist drr gros-se Schnee tu 




Kimen Wind« dach, dl. toca. Starbst da Liebsler meinetwegen. 
Diesen Schnee kiBwrgnihanen ! Sterbe ich auch deinetwegen. 
Sieki der Schnee ist aafgeihaul, Ihr begrabt uns an der Sirass', 
Oraaaaa Wuaar 4. asa. Mkairti An dar graaau Wa.daia(naal 

a. 9. 

WerkntUaktdMkiMiMiWHMr, Ikt kcfnkt M. m 
Kana nickt tnikrdnrekJasWaaseif A. den 8lai(% aa < 

Jdngliag hat sein Liebchen da. Pflanzt auf ona 'iW I 
Kann ihr nicht mehr kommen nah. Kinen rolhen Roaenatrtack. 

4. 7 
Durck da« Waaser schwimmt der Pflanzt auf auch noch iwfi 

Knabe, Itchcn. 
Midchen leochletihm — zu Grabe, JavomWcinatock nochiweiKebent 
I.ichlicin fing aa aoszogohen, Planztaarnns'nenRaatenslrsocik 
Uad «r WMd iMt Mh« yaekn Biam i 

t. 

Und c*! wachsen ach 
In einander eich vetdecktend : 
So auch unere treu« I.it b 

Reiaat und trennt aich nimmermehr. (N, 81.) 
Imaannlni «atdaa Tialleicbt enlgegaen, dais a. 
aekwer IkUaa wdnU. n diaaar Mdofi. dM w 
■«■achM, «rit dtadU cw ai^ la ünr 
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, T«rliui4a« •«!. Ntm iM walir, ich habe : 1, b«i V. > — 8 
«• Vwt« gtMHBiMifnr «MMt; %. «• lUMie nit wntm Amt- 
tdtft «M^ Mt «ilt «Mi «In Mm k^MMB iuMB » «n« «I bau 

ich ^skt. irf* «• B«»«^. Aihr. Mir tmihMmI. 

Wird di« Ndodie wirklick A-dar gewagu, i*l allwirt 
und unvoUkonmen, nidM in itm ii(lion«len , ■•indfm in den masi* 
kali»cbeo Sinuc , d. h. vt-rfflill. >V<.t mit r<( hd r EdiiiCnJcir^ die 
oben verzeichnete Melodie in A (ii4mlicb »Ml dls immer d, welches 
fiinfmii vorkommt) noi duB ii K ttagt, dir «M Kxfm^mMt 
«rkl4rlich fiiiden. 

Gaiix Uders vcrkiU m tUk Sil N. 87, einem Gesänge, dem 
4m G^ftR« mndiiMhar V»HiwtM<g|ttll iui4 Bifleich h»h«r SdNO« 
Mt hl «allMi HiuM mitgtMaa iai. 

jY(/(7yi'o. 



1. Gin • gen >wci Ver • lieb - te nas, jvBg.weis« u. roch und 




9l Wm tot ia 4ea reMctethtot ».JKaOOtOt alM Ihv um, 
Ein ApfcIhMitt w klein. Dm UalM Vtcd*'«* 

Wae bat dieser Apfelbaum ? Nnchdgtil wiH rafea aal , 

Hai Aepfricbeo w klein. Bricht nun der Tag herein." 

•.Waa aiad das für Aepfelchen, 6. Nachtigall fangt frablich an 



Aclt, Aepfelchen so kloin f 
Salfa aar aimr fiail« 



4. Sassen, schauten da »idk an. 
Bis sie geschlafen ein. 
jWer wird ali< r rnlVn uns, 
Bfieht aon der Tag herein f 

IMa «1 



IJnd singt im griLncn Hain. 
AHaa QrM 4m legt aioh hia, 
Ba laaacht der caMa Haiai. 

T.Siah es dämmert »chf^n. <■■< ii;;!, 
Dan Morjenrnth int 711 «"Im: 

^RTCf l"'i «ei n» Lirhi lifii wür 

Hat Zeil nach Uaoa an gcbn. t 

I iah «•» Iran ala dia Oaachi^ 

nnd dadurch dies« scbAue Sitnatlea irQbco. Dos Ober- 
Lied (Bd. I, N. 09), ist weniger poeliscb aufgerührt und 
hat eina kablere McloJIc (I) moll mit grosser Scale, aljio dorisch), 
■cblleaBt aber passcuil. Llir Ucf^cnstand i»l ein sehr beliebter, auch 
die Klcinras»«!) und liio l'ulcn sinken duvon , bei den Polen mass 
die treue Uausschwalbc <Jl'Q 'ihutmwart stielen (9. Proben : I, 9&S) 
Ebenfalls im Deutschen weil und breit bekannt ; man sehe die 
«Taidiedcr" bei Ubiand, Volkslieder l»44 Bd. I. K. l«l , besonders 
4m acb&ae „der wechier verkflndget uns den tag" (IS. 80). Man bt 
•b dia Tai^adw «h dar Pf»*Mea Hch 



„Paaaia 4« ftaih a da w" B. I» NaalMah^, adar a 
beimisdi« Fanaa wd Anaehanaafan dan Uadem laaetar HlMa» 

afcnger zum Grunde liegen (W. Wackemagel , Gesch. d. deutschen 
Literatur S. 229). Wenn man die weile Verbreitung, die verschie- 
dene (ic^ialiung unil die Eiurachbeil des Grundgedankens wahr- 
■immt, wird man sich wohl fAr die letalere Aiulchl entschaiden. 

n TaialladariNr. III— t«l. 

Nr. 1». 
yVanÜtch. Ttmpo di polacta. 



chcn i 



UaiaaaSchwIhWii, PlandertAscklcin, wohaatdadmn Naat* 

1^ /r\ - ^ /T\ 



„Andern Wipriein.aurdem.Sirinchleln, ila hab'ichmcia 




Wendisch. Ttmpo di polaeea. Kr. ISS. 



Haal 



.\cb, mein al-Irf litli^lcr.Schatz.hali nor iiiii in r 



duld. 



bin zu jung iura Freien, es wtr jaSchad' u. Schuld. 
»Angosingoaad Zarathaaga« Otndg«ti|t)i Nra. 

lae-m. Unbedeoiead. 

4) Hoahaaitlieder; Nr. 174— IN. 

5) L e g e a d e n ; Nr. 1B4— 300. 

Oirwobl bi'^iaiiden unter den Iluchzritlirdeni manchea SckiM 
«arkammt, iat dia gaua Galluag bei daa OLmnaadieiihi 




HHTQ. 

Dm Kar- nad TaaahaM tot dorMiltaiaK dn 

Itelwn Lebem. Keio« öffentliche Sache, »ei aie tmA 1 

Natur, kann ohne freundliches Znsamnienirinkea and Zatrinkea he> 
endist »erden. Ut^ r.iiitmrii rine^ iirm n Wirlhes in dio (; rini i nde, 
die .Aufnahme einer jungen Fruu in die Zahl der Wirlhiimt ii , de.ss- 
gleichcn Ilochteit iiml KiiidHiifc müssen in dir Si (ii iiLe grffiert 
werden mit Trank, Gesang und Tanz. Selbst der Lein (Flachs) 
hann nicht gcralhcn , wenn di« Säerin , und wire sie auch noch 
M all, in der Fastnachiswoche nicht ihren Raigea faule. Daaeadcia 
leUicu Tans fär das Gcdeihaa dar Saaiaa ersiehe 1 
Weih «ar, amOe 
I FrtUiddieH let dadarah 
I fat tief in dam inaerilch rahdosen Wcaea der 
Btavcn legrflndet and wird aich von jeher gellend gemacht hahea. 

ALer gcradi" hierin lifs;! einc^clirils die L'rsache niiin Vcrderbeö. 
Die allen Gollcr withcii, der liufe .Sinn der itiiiPii zu Khren be- 
gangenen Ke.tllichkeilrn vencbwand, der Nalionali fiarakd r dii^rsrn 
blieb, weil er unaM.Milj;bar i.-«l. .So blieb auch die Liibc zu dem 
glTentlicbeu Gemeindeliause , sclb»t al.> ilie.->es tulelzl nur ein Sauf- 
haaa worden, selbst als fOr's Bier der ver^eifleode Branntwein und 
ttr die frühere Wirllisherxlichkeit der odcbterne GeUegoismus eia> 
gaaai»} aad dkaer Zag «ird bleihaa, obir»U er Verdarbca hriagt. 
Vaimaia aehaa tot dia aekiM Htia, daM dar mnh im ad>. 
teaeleMta«aian,.«aniahidiaZaahaKaaldt. tewMHiMJa. 
kaaaea" (einen aaentgellKeben Trank) aam AhedUad H(drtn> .Dia 



Sitte .iichri'ibl !<iih >\<ihl iiiibl allein von dem kalhi w— fbii» 
am T«?i' Johannis Jeu Lsirn (Ecweihetcn NVrin ZU achenken (wia 
die l|rraiii»i. mriiirnl, suiidcrn gilil zun.ik .nur •Im'- ,,Mialte> 

trinken", n richcs schon Im Nibelungeu-Liede vorkommt (das berühmle 
Wort von llugen: „na Irioken wir die ninne und« gellen [bezahlen] 
akünegae [der Kteigk] wla". Lachaiau ia 4. Sir. 1697. c.) aad 
heidniachm Diaffaga van iat liidkt anlJimaaHBen iil. (AaMbir- 
Uahw ikei eMa», D. Vylhalagla L M — ««.) £8 
fbiadwa , «ia der elia wend t e ei te Oalt, dcMcn WnM 
imrde, iniR j;ehcis*fn haben. 

Mehr noch als da.« Trinken ist das Tanten eine lyeideDScbaft 
der W'endi'ii. .Sir tarnen : Bahmiseh, Bautzniscb, Deulsch, Wendisch, 
wi(! es iu den Liedern heiasl. Der vom Volk „Wendisch" ge- 
nannte Tanz ht ihr einziger Nationallans; er hat Aehnlichkeil aitt 



der Peloaaiae aad aagleich mit dem Mmnell, kam datier 1 
I fjtmf di awaalia^ ^laaat «mdan. Da 
.Ein TarUam tritt, aakald dia Natilt aHM, adt 
aeiner Tiaaaiin in dia Mlfea der HnaihMtan. 8eiM Tlaaerin alalll 

eich vor ihn hin and er feaat ihre rcchlo Hand , kabi aie in 
Höbe und liekAlt eiMn «der ein paar Finger derselben in seiner 
Hand darauf Angl nie an , sich aiiT r ir.rr Sirllc rund herum ae 
dn-Km, der Tanzer lkssl ihre liand loa , so da^s sie gaaa allein 
luiT' ilulci h.iii|^rn iliie Arme sleif an dem Leihe herab. Nach 
einer kleinen Weile beginnt der Tinser rund um aeiae Ttacerin 
henua an tarnen und drAckt darch Mieoen and BewagiMfW iamMT 
InCUgcr aeiM SchaMeht aM« eich aili ihr im Taaae m reretae*. 
Kr ttngt tm an aingan nnd an Janekien , ataaipft mit den Fftaaen 
aainn ThtaMnaia nnf. 8ia Haat ikn Md fctraaiak 

hebt aie die Hiade empor, der Baracke nmfassl ihren Leih nnd ga^ 
BMiaachaiUick eehwiagen lia afck im iHligen Reigen raad I 
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Sobald din« gcsrhicht , holen Mch die übrigea Biirack« «ich Hb« 
TAnierinorn, «'ihlcn «ich einM passenden Plals , und sckwenke« 
■ick aar deauM>lben 9 Tahl« lang rechts , 8 Tahte lanR links mi m 
fwt bb der VorUnser «las Zeichen in einer gememwhafUiclMo Tour 
aül. IN« Paare a«ell«a tidk einander tftßmUk», bntm aich an <*■ 
mmkm wmi A awi w i aa iaag» • Ttfcla Wihia wA 9 iafca. Mai« 
▼airtlMar aiek mit wtkm fliMtii ui aaha ai Flafaa wieder bcnm- 
—J w fc i i licfiiwi, mm m aaah ala Skriga Ooa. Jetti w«ehs«l( 
dieses Hernmdrehen aad Chassireo so lange, bis die Musik scliwcigi, 
welciie ab und tu mil Ursang bald von der ganxen (iesellschift, 
baU nar von einen einxrlaen Singrr beglrilei wurde" (II, SIR) 

Welch ein schuner, lebendiger Tanz ! I,ri<lrr hat er, obwohl er 
noch Bi~hr in Gebrauch IüI, i]ur< Ji iU^ Kiiiüritifcii der fremden Hund- 
linie, Walxer, Galoppadrn, SLhoilistlt und «Igl. an Zierlichkeit, 
Basslaiasigkeil «nd Ansehen »chan viel eingcbiisst Dass ein 
aolcher Tani eine •^Dikttnlick« , vcaa aadi Deck- aa kanmieef, 
Musik erfurdere , wifd leiclt «aiffla4cB{ aiclk aia adnriadet 
mU itm TaaM iaiane Hahr Min. 

Veber tfa ttmSk wmi «■ naaftaltaeW« laaUwaeMa, aawia «er 
Paeate «hI Mdadta WMUachcn Meder wlfd fai las m Ad||ui. 

WrMMaaililiil ita IfMU|a ai aacen aein. 

(Seblaaa IWsk) 




fFMrteeteuag.) 

Der M i n n r r - (■ r > n ii c v c- r i- i n ar5flha< mil Hecht drn 
Keigen der uiigenischlrii Maniirr-Chure. Seine Bedeutung, sein 
Wirken u. ». w. sind weltbekannt, so dasa wir hier kurt sein ddrfen. 
Zaweilen führt er in Verbindung mit der PhilharnonM, grtoarre 
Haaikwcrke aiil Orchester aaf; lulelit: „Eine Nackt anf dam Haara' 
vaD Taebirch. la dea tl Jahna aainaa BcMekeaa» kat ar nicht 
«mtgar ala MMO Tkaiar aa «akllk«igM nad iftailiekca Xwacken 
afanoioD, Seine «Maaratientlicbeii LdataagM Ämtern Dm Marek 
«rlddilcrt, <<ms aar grfclldew Sieger, di«, weaa aacfc nickt Mlnaet 
VOB Fack, doch die Maüik als Dileltaalen Von Kind auf ühlcn , es 
Wagea dArfen, den Kintriil zu er<iireben. Dies war schon früher ao, 
and ist dopiiell so, scK der Verein ^ ' ti in ^.l »i-iicn Kri incn Aller- 
iMannng und Ruhm erwarb. Sn MrlK » iHm >lcnii grwikScrmasscB 
die besten RrifiG einer grossen S'nli inr Auiwahl liereii. 

Die Liedertafel, ob-Icich iliera L'rsprnngs als der Torige. 
▼ctaint ist dagegen si hr in den liinicrgraad geirrten. Sie besieht 
nur nach aaa «eaigen Niigtiedem, die von Zeil aa Zeit sa* 
aaaanwtialin und hei 8pab aad TMnk hei Uei nnd 8a^( 
aich iae Lebena ftanan, nit andere Wattan Liadarinfal hakea; 
daaa dieeer Teraia heia« etgentliche hInaiteriBiAe B edent aag be- 
halten konnte, liegt wohl in der Sache selliaL Bilden die Freuden 
der Tafrl die eigentliche Hauptsache und man will diese durch de* 
Sang heben . so hat ilicsos unscrn vullcn Htli'jill Sdil aber die 
Förderung der Kunst die eigentliche Aufgabe sein, »u bildet daa 

n > iiie gar xn materielle Zagaba, UnwIikMiah flUk ainaa da* 
bei KickcndetCi Strephe eiai 

Oad wS^wmtSmmäJS^ 
Ba kmebt die HiaiMlalaitv, 

Kommt so ein schwerer Wicht. 
Das Trioken ist gcscbeidtcr. 
Das schmeckt schon nach Idee; 
Da braocht man keine Leiter, 
Das gekt gleich in die UM 1 
A14i«htUcli nudtt aieb der Verein bcaterhbnr. iUm er, wie 
fAoa mwikatt liM UhiUbtH mil dar BMiihaHaaian «Minartift 
■Mk Bai «aa» «rtifiiaill ffli«! ma dia ptmm Tcrdkaate 
4ia Venina hn fenlPetan to Kthbchea KefMaf hm acMiMM licht 
alelK-iu Aach hier dirigirt Weber die Gc^ä^f;^ 
D ie P 0 1 i h y ro n i a ist ein junger Verein, der gleichfalls den 
HiaMigBaang pflegt. Unter seinem fk-iheren Dirigenten Eisenbul 
■Hdlajn^na erlkenüche Feri a ebei l le , daae er ecken im ersten 



darf den 1. Preis davon Unit, «aa Hm wi na aMhr aar Ehra ga> 
reicht, ab ihm vea Nana nw iMM Aa pMkUm wiibaliKlien 
KriAe in Gehol« alaadan. «la daabaMo MhaiM VeMiaai^ nnltmi 
«ialra MMgliadam 41a AarUldaac ha Teteiaa an«al «lu wdte 
BMaate. Dieeer Trteaiph halle aber di^ fdr dea Vcreia ■indealene 
liAse Folge, daaa er neinea Dirigeeten verlor, indem Ei»enhut gleich 
drauf einen Huf i n I. f: miniernbach cihicit. ScUilcm obno Leiter, 
sxiih die Pülilij uiiiia Aunji U. .Seil kurzein hnl Iii rr Mmmi, kapcll- 
mciMcr Ijcüu 33. Itr^lnu iil Im Laniit .Inn h m im' ( ii i 'ii? a la Sirauss 
und Lanncr im tienruili'iilii>r, ilic l.nt jng ühernomnea. Hoffra wir 
daia aa ibai fltUaiik dea Verein z« erneeeteai Aahtiabea aa fthraa. 
CSchluas fulgi.) 



CORRB8POMDBXZBM. 



AUS aAMIHEIH 

Die lettiverflossenen Monate brachten in unserem Theater, denn 
darauf haiiplviii Mich bi >chriinl>on > < Ii in ikiivclbcii die ulTcnilirhcn 
Miiftik-Aiifriibrun|;en , wenig Neues, dui Ii nalnn auch dickes ^^ cnigc 
das lulcresHe des Publikums leldiuft in .\ii>|irucli. Iis uunlc \na 
Paers Itomischer 0|>er: ,,Le uaitre de chapello" , die vielleicht vor 
M labiaa hier einmal gegebea war, da kieiacr Tlieii, die S cteica 
Nomaern, mil der Oevertnre verene, in frenailaiacher Spraciie ge- 
geben. Dieeer Theil der Oper, der anr S PCreenca, Sopran, Bafo- 
Tenor und Bariton, etfenlart, bildet eiaen flawiesen Abacblasa, aad 
so mag es wohl gereehtferiigt ada, däse idchi die gaaae Oper ver- 
gefdhrt ward«, döwa weiterer Veriaaf nach aiekrcro Krifie, ala iai 
Anfang. beachAftligl , wodurch vor Allem die Ilöglichkeit, sich dea 
fraiizriMischoD Origiiialtcvirs zu beJii iit ii . al ue!>rhniltcn jewese» 
wÄrc. Die Musik der vorsefiibit n Niiiiiuierii /.rirhnet >irh durch 
Orisiualiiai und prusse Le|.e;iil »lit it am. i.jiuriiiti Ii r.l 'Iit Aus- 
druck des koDiischi'U , von Seiten des !>ai>gerH wie des i)rebeslers, 
io der Arie fiir Bariton (licrr .Stuckhausca) und in dem darauf tot- 
geudcn Duell , (KrI. Hohn und der eben Genannte) ein gelungner. 
Die drei Darsteller , Herr Rocke als Buffulcnur, der franzüsi.schen 
Spache veilkenacn aiichtic, fAhrtea ihre RBilon aüt der erfordere 
fiUkm Labaadi^eii, «a eich aa draaiatiacb» Wahrbeil fcataliaie» 
dards and bracblen anailt eiaen aebr gamtiiaa EMtnek herrer^der 
weh nach kd den aekadl Baehdnander erfdglen ^Kledcrhtitatigca 
dea St&ckes in gleicher Frische erhielt. — „Oer Zweikainpr' vea 
Herold wurde neu einsludirl und zweimal [^r^ebcn, hatte jedoch 
keinen bi d' uli eiJc ii l^rl.li^, «rnn au; Ii iliis Aiisjircchende "i'd 
wcileli l'ikautc d' r d^riii beliiniiii lieii .Mi ludli eii aiierkniiiil «urJe. 
SoUJie Opern vollciidcii naeh ibrcni cr.''teii Ktsl h> iii' ii ihren Kreis- 
lauf schnell , nnd werden bei der nicis nach grusseni Kireklen haichrnilen 
Itichiung un.ierer Zeil, respectivc unserer l>|iernconipoDisten als xa 
hcBckctdcae Prednhie baM wieder bei Seite gelegt — Das alte mad- 
hnllacba i)aadiaal, «Iler lafcihnaiaicr van Venedig", wonie, giaf 
lieh aaQieMachl dardt drte aeae. von NndkdiidUar Ueiach Iheib 
iaatnuneBtiita Etoiegea , anicr aUgcateineai BdiUI wieder aar Aaf« 
fdhrang gebracht. NaaieeiUeb erwarben airh ein grosses Qaedübet 
für Orchester , als Oavertnre , and ein solches fflr die Rollen ven 
llannchcu und I'eler, dnn li ihre nfl sehr pikanten ( unlrasle , einen 
sehr günstigen Lrfulg. Von den DBolellern , die sichtlich mit l.<ist 
xusaouuenwirkten , zeichnete »ich be»onders Herr Nebe als I'i tcr 
durih 5<einc wirksame Komik aus. Im l^ufe des .Soinniers hallen 
•Rir (if U\<i uhcil, Herrn Siiiithcim, vom K. Hiiflheaier in .Siutt;;arl in 
der Helle dcaüleaaar (JAdio) and des Othello zu huren. Die Stimaw 
daaadban fahbrt Timirr'iii aa den Drsicn jout rxisiircndea Tanes^ 
•liMaan, aar badaaedea w<r, dieadka bat nin andere, de ireM* 
■read iÄdrt aa habaa Dia DaralallanK dra Elaaaar war dna aebr 
geluBgrae, aad waanUaala aubiMlitae Harverraren. WcB%(r ar t d a t , 
mit AuKbahme des Doetis mit Jago im X. Akt, »da Olbdie aa- 
ajige5[ir<ii hen zu halien. Vum inusikalisthen Standpunkt au» wiro 
sehr lu nünschen, dass Herr Sontheim iu der Oper mihi fast aua- 
achlicsslich als Soloelager hetvortrele. — Die neuste Hrschcinung 

aa OBserat Tbeaicr iat die jaaga Teaerist Herr tiriauaiagcr , der 
MnlidiUeriaB «daBaia l aiiftial ala _ir %a i" la I iirla tib ' — t- 
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mor. Herr Gr. i»t im Brtiiu einer »cbixirn, kUn^t allen und bieg- 
aaiBcn Stimme, nad fihrte on« in (ieijuig wie in S|>icl, oligleich erst 
Aaltaget «iif der Bühne , ein« *rbr beacbleMwerthc Lcittong vor. 
Pcmllie is( ein Schüler de» rühmlichsl bekannten TenoriiiteD Herrn 
■•jrcr Ia HOnehcn, md MigM aicli ut a w LchNis wllkMiacB 
8dM AofttiriMMif ftf 4m IiIm||0 TIIoaIw MlbtiM msmv 
XmUitl tu I 




AUS lAIIL 

4. Otirtar. 

W«krai4 4m UmIc* PiiUikm mit. 
>%RlM iMMMtt aiek 

ter rrüffMlM IlMliMhM Mmommor ■ ■ ■»■■ ■ ■■», 

wliai 4ea Vonügcn der Dme« MoImIo omI Aneal h iwttrefo- 

der Wahl tu aih»a>ik>'ii »chi'iiii , wihn-nJ ferpcr die Ungc vorl'i- 
reifcte AulTähruiig de« Handel »chm Alcxandcrfi-slcs durch den 
hieslj;eii Vrrt iii für Kin lii'nuiiiMlk mif nriie Hindernisse »^^'(JS^.l n ist, 
und in der Licilirlafei >lir Wahl eine» neuen Direktors rntllich 
glücklich tu S(aijdc kam, i>t in aller Stille eine Erscheinung an uns 
vorübergegangri) , wriche, wenn »ic aua ihrem selbst gewtbKen 
Inkognito heraiisznirelen belicht bitte , obno Zweifel »Amrollicho 
Paitei-Amiehiead«a Maiu«r Publikuna, (und denn aUd nicht «Mi(*) 
M ciaMi «NiMinmisN CtofM iWiMMinnr Brnrudemg wmi AsMt* 
kMMng mH lnt fti hnfcM «Me» kk apMck« alHlkh nm riMoi 
BebCMwflitfBtn 8cbwwi(ni|iur, it» UUn Fil. 8opM* mi 
iMbflla DaldM mm lairfM, welche vm dm AMttMgwgn «Smv 
cehnmonMlichcH Knmtretse in Polen and Rusrlaad eine karte Zeft 
Mer au^ruhlrn. um siih dann von hier n^i" 'tin U nach Paris zu be- 
|:< heii ; vnii dort wollen «.ie «ich nach Btlgn n (ind Hiilland wciidrn, 
«II »ir ilirc-ni Aiifirciru im V>ir<itis den schönsicii trfuU m rN|i,'iT den 
zu kiinncn glauben. Suphip. die iltere dir Iciiteu Schwestern, i"t 
Clavierviituosin. Das will anscheinend nicht viel sagen, denn wer 
spielt denn heot zu Tage nicht Clavicr, oder glaubt wCDigUCM tu 
spielen? Wer zihlt denn da* Herr der Ciavicrvirtuosen, 'drrca Zahl 
L^poa and din U(Ueh mii MfaekiMaM, wia di« PUm Mch 
«amu Hagar Abar cmia in ICtta dar Dra«aHltk ü* 
der sttaper haften Hiitetoiari|fa 
kait tkr sahlleaan Piaatalcn beiderlei OescUecbta tigirch nad tnaaä- 
weieblich zu erdolden haben, ist die zcliwcilijtc Krfchcinnns; Achter 
KAnslIernöthi;, die das Instrument wieder lu tbrcn bringen damit man 
nicht in Verhu< linus gi rä^h , Wle^ »as mit alniniiren Fingern oder 
UngHespitiien NAsjcIn auf weissen) Ueiue klappert samint dem Er- 
finder des dreifach besaiteten , und vrrschicbungillkkigen Tonkastcna 
dahin zu wünschen , wohin man in Frankreich nitnnler viel h^rm- 
losero Leute schickt. Frl. Sophie Ooickcn lal eine vom Hauche drs 
dcbicB» wahren Oenias baaaell« Kflaatlcrin, wia wir darcli aifeaM 
AaUm in ciiaaiPrtvaAreiNWM m «batiai H M OdagMlwit kallan. 
IH« Sieftarkait «ad Ehgmm, ait iir ai« dia adnriaiiiilm InwaraMcka 
tvidl, der tindaindallaaar, dM ai« iaUalnen piknlanSalM-Plefra 
entwickelt, das tiefe Veratindnisa und die kOoslIeriache Begeielcmn; 
beim Vortrage Bach'scher Fugen und anderer klassischer MeUterwerkc 
— »ahrlich, »ir wusstcii nicht, welchen von allen diesen derKöiut- 
Icrin eigenen Vorziigcn wir am nieisieo bewundern tolllea. Damit 
verbindet sie eine uneranüdlicbe .\iisdaucr, und, am eigenen Spiele 
aich begcislenid, acheint aie keine Ermadnng xa kennen. Die jüngere 
Schwester, Isabelin, apiell iMif den Conaertina (eine verbesserte Art 
Melodikon) mit eiacr Mich» Tollendem Hciataacbaft, wia wir m 
Mf diaacai Inairaant <Urtiafi 
Sic vaiM nicht mt ala Nfanc« 

Mnh Mb mm waIctelM PImo anT Hiraa klalnaa 
eaia wiedersaKebea» aondera ala führt aaiJi die achwieri^ien 
Liefe and Passagen mit eiiter Reinheit und Sichertteil aas . welche 
»eil st liuf il< r Violine nicht vollkommener erreicht werden künnle. 
Dazu küiiinil iim h das jogcndlich-liobliche Wesen der beiden Schwe- 
stern, wflchf f Jnlcrmann für sie einnehmen mms Da ist keine Spur 
von der hohliij^igrn krinkelnden Erscheinung ehemaliger Wunder- 
kinder, welche int 16. oder 17. Lebcnajnhre angelangt, die bin anm 
UMfan gnteiserten AnatreBfnafen Ihrer litAhaMcn JofMd ail itm 



den Berühmtheit keinen Ersals finden für die si liiten Jahre der Kind- 
heit, am welche sie die Eitelkeit uder lUbgier herzloser Eltern be- 
trogen bat. Nichta va« «tcm Allen ist da za bemerkea. Aus rosigea 
Wangen blitzen iMilliM and kluge Augen, und ohaa lhcm*»»ige und 
daAnaHMnangm hat bai diaa» beiden, m reich bcfabloa 
: «Um dw SttbevollM nnd 

; IhrMTalais gM 




Urtbail iber dia beidM Jangen KOnailerinaen beattuigea kAren, 
einauU dieFrende an habM, denaetben 




■ ACHRICHTEI. 



WlMbndan« Am X Oktober wurde Indrs zum eraiM 
gegeben. Herr Paai veai Sladuhealar in Hain» aaag denj 
Ab Pcatapar bei dar mr einig M TagM 
der Prinaessin warla MMI iar aMnt baatknaitm Indn die Na^ 
wandlerin gegeben , wahradkainlick weil M gdugM ww» Fkl & 
Cruvclli für dir<e Voratellung in gewinnen 
lOg, eine ihrer Parade-Rollen xu singen. 

Frag. Frl. Mejrer vom Dresdner Ho 
hat dar hieaigea'BAhu Mgtgirt w»rd«n. 

lion (Hra. I^MSäigar) ataaa'grtMaraa Aalbchwaag aa aikma. Ma 

beiden eralea Voratrlhiagn 3 PralaiMla andHataia hcftiedlgM«, hö- 

»undcra die zweite. Leider erkrankte der KapellncieKr (K. RelM) 
schon oai h der zwcilea VoratelluBg SO bedcnlend, da«s er bis jettt 
nicht III (liri'ircD vermochte, 

Wiam» Ander sollte am 3. Octobef zum ernten Male wieder 
, — Frl. Juhaiiua Wagner hat bcreila zweimal den Komeo go- 
k— Der Clancr-Virlaen Wilhncra wird dieae Saiaen in Wien 
k— DMAialivdar Akadaaria dirTonknnM in Wien ia( vaa 
dem Hiiglieda Ham Cari Caamgr mit «iaaa EnairiAta adaN a«aa> 
aien Werkes „Oradna ad Pamaaaan^ OeOeelini da gnurfa BniciMB 
de tout gcuro daus le Style «fvirc ponr le Puum" W* ia aalW 
schtizbarrr Weise bereichert worden. Diese SamadaBg MMtar 
Studien rt-ihi sich wür.lt^aii die früheren Schulwerkc des bcktMlaB 
praktischen Meislers an, deren Schlussilcin .sie nach der .\balebt dw 
Autors XU bilden bestimmt ist, und erschien im Verlage von B. 
Scho 1 1' s Sö h uc in Maina in »wei Ablhcilungcn und in vol- 
lendet schAner nnd eleganter Auaataitung. 

la Knnaai wird eine aca« Oper von dem k. Ka|wt- 
tl „fllffiM" BW Aafllttmag kanunen. Darauf 
Gretrya Riebard UwaakflM aca ia SeaM ataeW retfMh nnd : 
am GebuHMag« daa EAidgB. DleM Oper bat 
der franiüsi!<cheo Kevolalion beaonders durch dM Lied ^ Rldiarti 
o mou roi" auch eine politiache Bedeatong erlangt- 
Vieaalemps wird im November hier eintreffen. 

V Theater la Wirdmfg hat vea daai Hagiatiata eiaea jdhiw 
Uchea ZiaachnM vaa MW Otddoa «kalMB. 

V 6ervinu'< arbeitet an einer Biographie J. Hajrdn's. BraiD 
in g-g'"^ Irttflliche Uaterialien data anfgefnnden beben. 



Ein jongeri mit guten Si Imlkcnninissen Tersebener Haaiber, 
welcher ia einem guten Orchester der l'usaune und den CeatrabaM 
vorstehen kana , findet ein« gute , dauernde und aagMBhM AbbM» 
lang ia eiaer HuaikalieBhaadhing mit Leihaaatalt. 

raica »ra Aalrtgn nnlar CUfIra A. B. ftaakM 
I ia HbIm gelang''" lassen. 
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VMiMii 



DA! LIED, 



n. 

Niedohmilitt WHuIMw. 
(ScUmi.) 

Die allen I oslramen te der Vtnit» »ini Miteo nehr ud 
■ehr Tentruigi ; M(«rlick , dena für die leidUra aedMMB Tuu- 
watawiimliwnuMiOieiB. Dia dreisaitig« Gaife, iHnia. ist 
•ia wNftaKtdMa Ifmmi ll l aOar Seilea , wir «wdaa ikr aMen 
M im •MidMiSHtai «Mir 4«ai W ai ea „Cuele" wieder kegagaen 
llM üma ttntt dia Tarakawa, ein darchdriaitADdea, 
rOtioe ihnlicbrs liistrumeot. 'AihU man hicrza nodi daa 
BaekebraK (cymbal) uml die embryonische Oi^rl, Jen Dudeltack, 
ao kai man ihr (taiizis ()r<:hc<itcr lirl'-nmriii n, ,.Vum Uudclüack gilit 
CS r»ei Arien , l incn «rö>"((Tn und l inro klrincrn. Drr grosaere 
•rift Jen •aiizcii gi-liMnitrij Kopf ii<s ZicgiMibocli«!i uod heisstKozol; 
drr Itlciiicrc (lujctlia»«) cnlbclirt iiic!<er Zierde. Beide Arlra be»lcbcB 
«U5 tincm .Satk von grschinciiliscm LeJer, einem Blascnlmlg und 
■wei vorn herantergcliciiden Röhrea. Beün Spielea wird der Sack 
aater dea liake% dar ia denaeliiaB eiaiaOBdeade IHawfcaU aaiar den 
■eekiea Ana gwaa i B a a lad fartwlhfaad fßMdU, wm IIa Laft ein- 
aapaairaii, «aicla teck in Sack daa kcMca IIMnb ■iigeibeili 
wild. Van 'daa Mhrca kt dia aiaa aA • Ltclwrn und einem 
DaaaieBlack veiaehea : aaf «eaM «ird die Melodie getpieli. Die 
andere, wricbc auf der Seile mit cibem Stimmer verscheu i«l. Iiiist 
ia einem und «lemsellien Tone mit unaufliorliclicin duoififcn Ge- 
knmnie den Bass dazu" (II, 3IB.)' 

Soviel äber die immerhin rohen , aber den nationalrn Bedarf. 
niaaea der Wenden vollkommen enlsprethcaden InMmnicnic. Nun 
flkar die Pacaia and Mel«dia iiircr Lieder im Ganiea ein Wort. 

DiaPaeale aaMrer Wenden, obwohl luweilen sehr achön, 
Malet aickta auffallend Flgd.ih iiidH L<> ibr. Veber Ihre leibliche 
Geslall, den Stropbenl>au, i>i »chnn oLon bmirrkr, das» da« deutsche 
Volkslied hierin vollkummncr sei ; die v. . Ii, Sir.i| In- i.s| enl- 
bl6ss( fast von jedrr Schönheil, ihr bleibt nithl», ala die verschieden 
rhvlmisirie \N iederholung. Der Grund hiervon ist (fflr Hanchen 
gewias mcrkwardig » hürrn) muttikaliachcr Natur ; eine Ver- 
gleicitang mit der Poesie der SüdüUvcn wird dies sptler beweisen. 
Die Wenden dritekea ihre £mf findangaa aiailicii gaaa eialkick, 
acUick« and («mdesa aai^ dia liad.aad OktakaiNNdc^ «acfc wa aia 
«adkamart, «akt arkea aaa im anNikaliaaltM Lyrik Ja dIa klMNcka 
■fear, aiadiia Allaa iat aaf dea geiMlaiaaMa Oemutg 
i kaaa dnrclMMis geanogea werden. Hierdurch kommca 
dealecken Lied« nahe, entbehren aber des sonnenhellen lie- 
Wandos, in welchem ilie süJslavi^iehe Pueale praagt Dass die 
Wenden bei sulcher Hichluns doch nicht völlig die deulacbcn z« 
erreichea vermochtea, dies ist allerdings nicht mehr in mnaikalischea 
Vetkdiiaiaaea by ta dai, aoadcra ia ihrer g«iat%eB Aala^i ia dar 



Art und Weise ihres Vulkieharallers, in ihrer (i.Mattiin^^fahijLcil. 
Sehr wohl niu!«:< man den Cliarakter ^aiuer V illtcr in Anürhiag 
brini'en, er iit das Er^l« und Lel/Ie, er ^iIjI allen ilncn Schöpfungen 
Gehalt und Richtung und Lebensdauer : nur niuss man nichts direct 
aus ihm ableiten, was MitleUlufen voransset^l. 

liier nun komial all das rnheloso Wesen tu Tage, «elckea 
allen Slaven aiekr oder minder eigaa ist , Terackwisiert tak Mkr 



Ea eflMbait aick Ib dt»! 
haAea DarsleUnoc nPcMa||BdMa ▼atfaag ia i 

die, ao riihrend und ergreifend sie oft wirkt, fai Saaaea daek ah 

UBtuldflglich lieieichnet wenirn kann, well in dcrirltieii in^'-ikiilisch- 
lyrisehen Weiiu Vollendeteres denkbar nnd wirklitli vorhanden ist, 
nAmlich im deulschcn \'(>lk<^e«Mri^e Di r KOr;o wegen mu's ich 
den Leser auf die vorhin gcj^ebcncn Proben verweisen j im Verlaufe 
kommen wir hierauf noch öfter zurück. 

Die Melodien. Wahrend die Herausgeber iber die Poesie 
der Wenden von allgemeinen Gr>ichl9piinklen ans sicii nicht ausge- 
spradien haben» fiadea wir sam GiAck tther die 
werikveUa WtdMilaain. .Wae dIa Haladiaa aahatrük". 
Haan I, M - $1^ m80 aicHea «fr ala dMat daa baataa 
ValkaawiBaB aa dia Seile. Btalga aaai Theil aaa dea altaa Kbckan* 
lonartsa gehettd , verraihea ein kehca Aller. Dia auilKaa Ira^aa 
gani dea Cliaracl4-r des sUviscItaa Veikaiiedes an'sieb; andere, 
deal»cher Siiiit.iri ^'iifi mehr anntharad, setiK' n \'ni llirein ^|<^rern 
Ursprünge. Eine bcsundi-re Aehiilicbkelt haben nm den Melodien 
der gr»s»ra.«ischen Volkslieder. Hit Au»nshnie der Tantlieder 
werden sie, gleich diesen, sehr langsam gesungen. Es geschieht 
dies durchgehend« mit Ircniulirender Stimme nnd htaAger Anwendung 
des sogenaanlen Bockstrillcrs. Ein aoivher wird weaigslens allemal 
beim Anfange Jedes Taktes auf der ersten Note und am Schlaaaa 
aaf dar laUlaa aastbneht. Eadigt daa Lied ia dar tiatoa Oalam 

I dar Mala Ten daa Vaiaaa bK 
Taaa daa k dar bftken Odava eicr Oalata dataaf M- 
laa Back alaeai IhemamA, 
welches auf dem Ictilcn Toon des erstem Verse-<< in ein Murendo 
fibergehl, der erste Ton de« folgenden mit vollem /-'orle eingesetzt 
wird; ganz ahnlich dt-m (ir^iuiii- ilrr Kosakea und rmiger nuJircT 
besonders östlich eluvitcher .Slumme. EigenthOmlich ist aurh dem 
Gesänge der Wenden der bäniige Gebrauth dax „IIa" und ..Ilale". 
Sie beginnen fast jedes Lied mit einem dieser Worter aad schieliaa 
selbst da, wo ihnen eine Sylbe oder ein Fuis int Texte fdkll, ekaa 
RAckaicbl aaf daa «iaa, nft aariai^kca Bei- aad Haartwait, aiaaa 
I ate. Baii« kalhai. Wairfaa «aaf 

«aa aiaaB gaas besendtra, i 
niekl naaaflaaelwMB Cladrack aMckl. Der Kirckeagesang der 1 
gelischen ist dagegen schon mehr gerraanisirt und wird ohnedemmai- 
•itcos durch die Orgrl begleitet . wobei solche dem VolksUeda ent. 
noniinene Zw i.n lienhiute nii ht slallfinJen können. Diese Eisenrliüni. 
lichkcit haben ih<' Wrculen nul den Kleiiirusien gemein, bei denen 
auch Volkslieder mit „lluj" und „IIa" anrangeu. Bei den Gro.f snissca 
; aick aiwaa AaluiüclieB} vieie ikrer Lieder fa^aa hei jedes 
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▼«M all vAdl" w. Amäk im ^MtocImTiittiMa «M 4m ,jimlf . 
wrf aidhi MÜtM auf fMel« W«lm mcmrandt (Matam 

Braiw kMl <u ■wrMhp «ntocheii aa4 «bar kMt Ihn meocUliiga 
erttocken'*. UMud.) iü dar Valtarmteang »t aar kia aad da die*« 

£ij;niifiüinlichk«t beibehalten wardea, da aie an den BwiaW IH Jltl 
eine ubic \VirLunj( hertrorgcliracht hation würde" 

„Die Milodicn Ihciiat es w ciir r ; IL VI — VII ) sind so aiifge- 
aeichaet, wie sie gehürl wurden , uml wir babcn uns «obl gebäteli 
irgendwo willkürliche VcriiiJcruiiisru anziihriiigcn, wicwobl wir aocb 
biaritai nichl nakriliach aa Werke gegangen aiod ood die beaaernde 
«■4 baiicfttigeBde Hand dberall aagalegi haben, wo ea una aothwendig 
Mkiea, m dh anf rüagliclM Stagail hacaaaullan. NaMhe daraalbaii 
aiad aakr «rfar ««d|(r alt daMaehea Siafmiaeo Obcraiaatiamaiid, 

Miaiea aber dteaHMaliah xaA iahl «aaüaolwi Uiapraaii» 

kahen , nickt weaifa vm koka« ■oaikatiackaii Waitk und de« 

Stadium der Mosikracisler cn cmpfeklen. Diese aichl bloa auf aa- 
stTcm Irlluilc licruhdiilc L'tlicrieiiiuiiR lr«»en wir offen den Ken- 
nern im Faclie der Tonkunst CLlge^en und litten recht ti[igelci;eDt- 
lich um ihre KnlüclicKlun'". 

Soweit ilie verdicosllithca Uerausgebar ; den Iclilen SaU 
nahm ich aiit , weil er mm Text gehört : der Leser wirds anU 
acbuldigea. Ich bin wedac MaaikaiaisMr , nack Kanner, aoadcrn 
«adle bloss ein UcbiMi hinaaaCaUaa da, wa Aadan «a daakal 
galaaaw kaban. 

te| teka«, akac nickt in dar BaaaliaHaii^ait and Wafl»*«*!» 

'■alff «dar arindar kofcai Altar MHiknnat wardaa. la graaaer FOOa 
tndan aaleka Weiaea aick in F. S u a c b i I ' a Mibriacben Volka> 
liedera, 'Jdnhcr wird bei einer l iiig'rheii'lcrcn lie^j■^c(.hull» itcrf.' lbcn 
kesonden dieser wichtige Punkt 'ijonuer erürtcrt werden, und iwar 
Vit Beaogoahine aaf die Wemlitchen Melodien. 

Hier aar dieses. Yollkommea ebenbürtig sind die Wendischen 
<;r'au»c den Ueotacben nicht, weder in PtMaie, nach in der Xaaik. 
Tiefer musikalisch und ala Qaaaas ackönar« nla dta Volkawaiaea 
■a W lt anderer Völker, fakk iknen dack sack aia Badanlandaa von 
km ■wMiarfcan lUiinkab, an vaidnr di« Daalachw aiak dwaks»- 
kOdal, aMn bnun waU n«an, d*<lwaaaa«M kakan. SaaiBdaaa 
Bich adfcat acbon «all gekonaieB, aber dock nickt aa «aüf dlM 
akk anf ikrer ▼olkaoitsaigen (rrnadtage die Hnaik ala eina Ma 
Kiinül aufbauen könnte. Im deolscheD aler ist soIcIk s gc^cliehcn : 
daher blicken die ,.Hu.<«ikBiciater" auf \iwM.\r V ulkiiiid initiier wie 
auf muMlergiliigc, den .Sinn belebend« iin 1 n uiij;<ud<' Vuniaij 2iirui-L 
Wohl sind auch die Wendischen (ieanugc eines «itigehcudeu üia- 
diama in bobem Grade wertb ; aber die belebende, rein musikalische 
Kraft, welche den Oentachen inaewobai, iat hier nickt ao Taikandca, 
wir Terhalten «ta ihnen geganibcr aiehr kriliach. Dia Wendiackaa 

Oaaamattaa kawagM aick aatvadar in dia Midiiaan " iit. «ad 

wa i da n daaii wa das Daicaelan bai vrfHai IfcaifcalaBi adar in daa 

dMUdaag, a «ir in daa ahaa Eirekeagaaiagen niekl aar niaer, 
aondcra durch Palcatrina, O. Laaana uad Eocard auch in bcwunderns- 
wArdigcr harraoniacher Kunal eolwickelt kabaa; oder aia (die allosten 
fir-ijrige B4ralick) weichen von batdaa ab» fiad akar dadaicb flir 
uns künstlerisch nngenieasbar. 

Für direkte Entlehnung oder .Aneignung üi( deeshalb in diestm 
Gesängen nicht viel enthalten; die Melodirjagcr, ibrigena eiac schon 
aiemlich aus der Mode gekommene Specie, ddrftea hier venig Beate 
fiadea. Wor ikraa Gaiat, ikra |ula aaittttefca KaMt twyiadtia wil^ 
dar aiaaa rar allaa in aa aiapfliilkha BnHndt aiab aa «tMaiaia 
«iaaan. Wa* diaa filiail, dta «IM Uar, wie in Jedem giaaaii« 
TaKatkna, Alha «all Oria^ Lito aid Ba^ang aain, daaa «iid 
dIa TolkaBaalalt ia ihrer gansca Treae nad OlTeahenigkeii aKli 
a Uwi ka r an. Maaikaliack kabaa die Melodien noch insofern daaa 



*) M a« a»tl(« an ■»» «»nl« ajeur sanaiii» Ii Nr Ii t. Iii i#i i, \^ 
■Mik« •«•■<«#«, Ant ilr iStnl irt» IUI iii<l I9iu ;ri<li:>n OIr HFrMi|Fber drr 
WiaaukM Usaw kaku ai« <M(k<k ktailiL s<ibeo k<«lu* K i k la lailla <lo<i „««ii- 




inaMn Wank, ab aia aaa daa Waaan der gar vancktedeaea altea 
«ad db allaiinge BilAing der aaaeran Tonarten Teranschaalicken 
keifen. 

Wer Ton d^n oben niitgrtheilten Liedern etwas singt, der hdle 
sieh vor »chnrller, streng lakiticher Hc^egqng und vor voller und 
stetiger harmuntschcr Begleitung. Aensserlich rabiger, innerlich 
Itewegter Vortrag, dealliche Wortaaa9|irachc , fast redtativiach har- 
monische Begleitung in reinen Dreiklangen , mitunter ohne Tera — 
mehr bcdarfa nicht. So wollte der oben vcneichnete Gesang : 
„Gingen twei Verliebte aaa" (II 87) bei ataiig baiBaalacbar Be- 
gleitung and lakimtaaigen Geaaaca EaüMai vanlladlick miidi^ 
»dkraad ar kai der akaf ala Haliaag, wo daa ganaa OewIAi ia daa 
SaaaaK aad awat ia daa Tarirag dar„1iikra'', galegl iit, alliHMlB 
aaa|irack. Andackl, ao kann man kora alle die erfordrriicfcca 
BaÄagnngea bcaeicbaen, unter welchen dieaer Gesang ans sein In- 
neres erschliessi ; k«iner »eis» dlc.^ beb^Lr, iiU die NN enden selbst. 
Sic haben hieräber eine »chöne Sage , mit der ich achlicae. Aiao 
eriahlie Fnw OiH 1b Biiaadiif na dw ,aadiek<igi> Bluwi* 

(II, 17i): 

Ks geschah ahar, daas der Herr Chrblaa und der keiiige Pelrua 
in der Walt keraatwaadclton. Und sie kamen ia eia Dörfleia , w» 
man ia llna Haaae ao achön aang. Und der Herr Chrialoa bbok 
alabaa, aa la btaea , dar bailifa PMtaa (iB$ aber iMaar «aiur. 

Uad ala ar aia SUcUaia wiMar gahammaa war, aab « rieb aa 
aad dar Hair Ckrialaa alaad aoeh darl. Dar balUyi Peltaa glai 
aber lamer weiter. 

Und ala er ein SlickIrin weiter gekummrn war, sah er aich 
wieder um: und der Ileri Christus Maud noih immer da. Der beilige 
Patras aber ging noch inimcr »ciier. 

Und al» er ein Stücklein weiter gckoauuen war, aah er »ich 
noch cinnial dm, und aiaka — dar Haar Ckriama ataad iaair nack 
dort und b6rte itL 

Da kehrte der kailiga PMfoa nach am und kam wiodar s« daa 
Baaaa, and dart aa^ aaa a» aablaa Valkaliadar. Aa äa aaa aiaa 
Xafllaat u^\k\\ haU«, gtagan aia baida weiter and ftaaaa an ai* 
aadaraa Haan, daif aaaf aaa aaak Und der hri%e VaM kHab 
atekan, mn aa bofcbca , der Herr Chrisfaa giag akcr iaiaier waflar. 
Da ging der keilige Petra« auch weiter und wanderte sich gewaltig. 

Da .sprach der Herr Christus : was WDndrr>t du di< h so g<^ 
Willig '. l ud der heiligr Peinji N|iraeh : Ich wundere mich darüber 
so gr-wallig, difs da dort sieben bliebst wo sie Volkslieder sangen 
und hier vorbei gehst, wo sie geistliche Lieder singen. Da s|>rach 
der Herr Chri.stas : Jlein lieber heiliger Pelirtn, dort aaagen aia Volk*- 
lirdcr, aber mit aller möglichen Andacht , klar atagCB ala gaiatflata 
Lieder, aber okaa dia gtaiagala Andacht 



(Sdklaaa.) 

Der BOrgar- aad llandwerkcr-VaroiB ateht aater dir 
Leitung dea Lehrera Harz. Die unerniüdlicke Tklligkeit dca Diri- 
genten liat in Betracht, dass mehr noch wie in der Polihyninia, es 
fa»! nur rohere Krkfie sind, welche dem Vereine beitreten , wirklich 
Aosscrordenllichcs geleistet , so daüji die (•c.'.aii-' Vorträge in dieser 
BerAcksichligung wahrhaft Staunen crrrglen. Mehts dcslowcniger 
möchten wir wtaachcn, dassilr. H. in einer lU-iichung aeiac Stellung 
rickiigar auflkaae : die Aalj^ake aaiaea Vereiaa kaaa ea am weni^ 
Man aein, eia ViriMaaBihiB aaiaMiaiaa. Hig aaa trieb aai SckwiiH 
fi|ia Okca, aber dia aicaaliiaka Aa%aka wtia hiar» «r allcaa daa 
VolbigMaag la plegea. Leider adalkrt dar Dirigeal darcb 
ein leidenschaftliches Haschen nach Ehren sich die Ehre , wddtt 
nun ihm sonst angedcihen la.vscn würde nad walcka er gewiaa va^ 
dient .Sein Ven^iu sii hi übrigens in g ra a a a r Diakataaaia aait dar 
Polihjrmnia, mit der er concurrirt. 

Die Hämorrhoidaria, oder wie man sie in jOngster Zeit 
— •Urilt*^ kai* dia HnaHtakoidaria, eina keilcN GaaallackaA, fOagt 
■Mar dar Laiang daa HaiftMNM I^par dia kaaiacka |baaMr> 
■Maik. Sopran- und Alifaribiaa «batnrkai« Hama arit CMiaaeh 
dar FlUalatiiaaet daraa aia vatlnIBcka kat, «ataa Oaa Irtala Ta^ 
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»lelloag im .Stoilwcrk Bchea Thcalrr-Saale de* beMen RcwcU ge- 
gcLcD htt. Di« H. LiMchi aus Miif;liet]erii , denea es hu »luiig 
M roiwikaliadier wie an §9iuif/a UiMung mangelt. Sie besiui eia« 
kl«ino B4UbDB, aof dar MlllliaArligle U«iii« VauilevLUea, oder Mck 
bckamiie hanttdie Opa ro e — i and VaadanIlaB, abar faM immm 
■k AaiNHaa^Baa aa Ort oad Zait, aar AülMinMf lummtm. Wir 
Vania ate IMUkha« GaMh«!» tat i 



aobftpruagcs i 

verdicoL 

Wir ^xollfn hier »fÄ'n iJ«r gro»»eri Bflheiliming, ilio fr in Cnln 
findcC, noch lita S i e ^ ■ U h e i n i s c h e n-ly c b rer-V er e i M» Kr- 
wähnung thnu , oliijlddi et Colli nicht urcinriithünilich augeliurt. 
DvTTClbG hat sieb die Aafgahe gL>»(clli, ilnn h die al^uhri^e Auf- 
fthruHg einer allrn Mivuo die alle Kir< liiMiiimsik in |illegea. iLM 
■eiacr Spiia« Meht der Gcaanglahrcr de« BrOUer LdirartMainara 
Tfipler, ala Kirckaitkoaipaaiii «od Vcrbeaaerer dar ■Haa Charda 
lar ktalaa Aaflkrang wmU ia *m 
FapaalbiaaUH 
I mit anwUiimmi 
WUna 4m TmilM im Utt» KHigniaa Mtufm. 
Hiaiwit hittan wir siramltiche rl|;>'u(lich muüikaliücheo Vereine 
von einiger Bedealang di« Rcvac passircn lassen. Wir könatca noch 
eirir Krnsse Zahl hiiKufügcn , wolllen wir alle aoführ«'!!, die itebeo- 
bei die Musik ijüi-kch , oder mii ihr io WechadwirkoDg aichen. 
Daa Obige mag liiUf gr^nügen , um danulhun , 
Lebaa uufc in diaaer Basiabaiis ia Cäla putoiH. 



OOMBirOirDBirBBlk 



AUS HAMBURflk 



In dem Terfloasenen Monat bat die Oper nielil die ncilherlge 
ThÄiv-kcil cnlwukcll. TbciU haben mehrere bcdi"utffiJ( ri* (i j'.l><|>icle 
im Drsaia , ihcil» Jas AuflrrCcn drr aiisgciti-ii hiipli-n Taint rin I.. 
Grahn die Abende ausgcfulll, Iheils etidlich mag <l<-r riii<ilariil daiu 
b« ige tragen haben, das.i Herr de Barbi<Ti heute aii^lriU und flau 
' aiaigen Herr Igua« Lachner die Direclion übtTnimint. — Er- 
vctdi«a( v«r alltai das cianuUige AafirMM Ropr'a vna 
Paria. Er laue iMk m Arai Oailntllaa aitelM aad naMriiok «w aa 



Paria bewng, andm te &mA daa TalcfrapkM ika» aa Abaad 
aaiaat eraien AnflnMw fawardene Bereht der ihm votgeaelxlcn Di* 
MOlioB, cur fniherea WiadererSffoiing der gros^rn Oper aoglelrli xu- 
rOckkchren. So war e» ihm nur vcrjtrmnl in i'.' r «. i.<«n Dniiii- vor 
<ler grosvn Anzahl aahänitliihcr Vcrrhrcr ihiI'/u 'n-ii u, »r-li In- unn-r 
Publikum heit Hrioem ersten Ltm l-. iri<;ii hirr alt. Mir h.'i( m Ii.iu 
früher die ücbt rraniäsi.<icbe tigcnlhümlichkclt dir Sdinuic »ciiig 
sugr»ogt. Daas dieses Material bei fortgesetzter Anairetiguiig immer 
•cbarfcr und apilier wird, iti natürlich und Uaal dieser UmstaiHl alle 
Caalilene in acinem G«»ang nur so weit celingcn, als scharfer aus- 
gafilglar Vartrag damit n varüadaa iai. AHaa iaia (jrriaoha , de» 
watdiea Klaasldll« «tatr t&k» SitoMMMMt^ griht daiwla» wr» 
lona. Sa totbrtoica lUh > " R' i^cr'a Ralhit datclMS ut ciaea 
IcleiaaaKrdt der aogananntm .S|<ii i .[.er, ta deaeo einig« lialientaelka 
wie z. tk Lada hiinutn-len , in welchen allcrJin^i crnsK-rc StolTe, 
aber in dArfttgster »rlsihrr Weise ««fgrfaN-it . darzcslelll sind. In 
fliesen Grinzi'n ln-wegl sich Ko»fr mit uiii;".iijl lin her ViriiitiHilftI ; 
dem Sfhr harmonisch gi^hildeten Aeossern mil iJeni ausdrucksvollen 
Kopfo und feinsten Mienenspiel gesellt sich eine 80 lelhaflr selincf- 
eriacbo Einbildungskraft , eine so aomuthigc, wahrhaft feine Hciter- 
Icadt sa, daaa aoine Leislongcn für meine ziemlich weit greifenden 
iSriaaaniagaa ohaa eiwn abenbdrl^ NabaabvUer daalehaa. Das 



VerhlUrii?sc mil Dircciionen und ia seinem PriMillebcn von nücn 
fv'ilen als wahrer Khrcnmann fcpriesen »irl. 

In der Miito des Monats hat in Eutin die Aufstellung einer 
Dcablafel an C. M. von Weber s Geburtshause aialtgefuDden. Die 
naUltlieb durch Uuaik gcfeieria Foatliclikeil bat eine grosao Mcnea 
die durch ungiaablicil achöne* Wetter begSnaligt 
Volkafeat ctiebt«. Die VeritiliniM« ka>ea 
■iaaa Rana stgAia^ iadaMta kal dia 
Oaganwait dar liadartaTala aaa Hambarg, Aitaaa, lAbadi «. w. 
doch der Versamailnag GaaSaae geboten. «Io aie d«m grtaatea Tliail 

der lliinr unlil ^anz neu waren Daxs übrigens das Fest h*\ alt« 
der durch die Lmvlunde gcbo(eueii KOrkticht kein Volksfest im böh- 
•ren Sinne des Worts sein konnte, versieht sich mIIisi. llofT. « 
wir daaa die Zeil erscheine, wo ohne Beschrinknn:; die .Nniion >>iciz 
ilirer groaaen Kaniller und Dirhier bei einer suli hen \ ■ riinl.T^siing 
Imi erfreaea könae , wo sie die»« nuslerblichen Meisler nicht ve^ 
atoUea aad ingalUck all d&rfiig« bürgerliche Pcraoiien feiern, aaa- 
bedaaiaaden Sldlanc anai Vaieriande , ihrer Ein- 
; ia daa Oaaw daa Vaikaa ia •agehanniaiier Weise in allca 
t ad aa li aa darf aad wa aicht dia dkraaa ketvoniacUeBdea 
aadi allaa Satlaa der panaetüdiea tUUnnOmm 
JeUt ist eine bcwusste Feier alom HOlcbeB Paall* 
ia h 6 Ii er e r Bedeutung geradezu unmöglich. — 1>aaB wir Uer ia 
Hamburg endlich einmal des gro»ien Toiidichieri« Knryanllic ZU hörea 
kckimen , da» freilich w*re die bi^sie Arl ilin in feiern. Der Frct- 
achüti wird freilich oft genug, aber immer iinr -il'' I n nbiisser ge- 
geben. Und welche Lcben.skraft doch in diesen ii hl ileuiM hrn Tönen, 
dstts sie fortwihrend, trotz des unerhört albernen (iediiliteg die 
Uönr za feaaeln wissen! — Herr Scbültky, unser erster Bassi^i, geht 
OMera nach Staltgart. Uöge uns Apollo gnidig l>ei der Wiederke- 
ITT! — t der dadarck eriadigiaa Staii« acte. Um Barbieri bat vor 
aaiaaii VaMgdM aach aiaa BaaedmftlallWK gdMbI, la welcher ar 
Raaaiaia BelaniMl m Cariath 



dia Oper viel Sdbdaaa ealhall aad «twiaa aa Raaiiai'!» 
Wrtken gehört, und ungeaditM aa de« AhaeUed dea Herrn Bar- 
btcri galt, war die Theilnahmc des Publikum« Im Ganien sehr ge- 
ring. Die AusfiihrtMi^ litl «n viilrn >I-.i,2elii. %.ir;ii^li<h im En- 
aemble. Es ist eine hckhsl inurcssame Ünnrrkun^ , da-^'t un>.ro 
Singer Rossini durchaus nicht mehr zu singen verliehen. Du- gei- 
stige Form deren er sich bedient hat, ist schon jeizt vulllg veraltet 
und ihcilwcisc sogar in ihrer licherliche» Aenulichkcii zum allge- 
■eiaea Bawaaaiaeia gelangt. So iai es denn naiüriich, dass unsre S&nger 
ahkOncn, oder gans weglassen der mehr 
HMt deeaan FaUea aach der Hmas 
ANl dMa wakk ddrlUgaa Skaiatt bMI« aaek, «bm wir dn 
Rosiinisehaa AritB dieaaa taMm «MMtraiaa akatteifeal Oad dw 
Maestro lebt noek ia Toliar Kraft aad wird Taa daa Mitlabeada« 
si hon jclit III fimbe Reiragen ! Welch eine Lehre flr die jdagera 
lernenden . wenn diese ihre Wünsche irgend nach Höherem ricblea 
als nach mriteMl Iii kln hrm li' ifiiM der Menge und vielem Gridc! — 
Frl GarriRoe«, deren Summe lenler ansesrilfen klang, sang die Pa- 
niyra geniigend, Herr tp|iieh nU Klecimcnes findet »ich jetzt immer 
besser mit dem Kecilativ ah. .Seine .Siimmc ist gross und voll in 
ikrea einzelnen Tönen, aber leider ohne musikalische Bildung , ja 
okaa SickariMii. Herr ScbOiiky als MuboaMt aad Herr Liada^ 
aMaa als Biaraa wmim Befai trefflich ; andlicfc darf teil nieht i ~ 
ErMikaaBS iaan% daaa Harr llapa daa Neaklaa i 
«Mm« «ad data Madn« Nackailica dia UenaRaOa der 1 
dankcnswerther BeroitwIUigkeil Oberaaak 

wird am 3. Oeloher sein Amt mit de* FidcKa bOgianCS. Ekia ' 
haft ehrende Wahl ! Wir- sm H sn naeh und nach die Zeilen taditih 
Frfiber. d. h. vor 10 niul Ii Jahren bitte ein deutscher Capellmeialer 
jcdeid'jlls eine italienische oder friii/HiMfi li.i C.iniii'i.iliiuii für sein 
l>ebo1 gewihlt Also: Bravo! Herr Lachner [ Möge cj> ihm vergönnt 
sein daa Orchester sa heben. Dazu wfirdo sein guter Willo nicht 
iaadcra ea bedarf drr Eiacicbl der Direktion , dose aie 
aehr Viaiiaea aad Penstonirong der «Iterea 
■aalasaco wMm, wdcb« baaaera Var- 
MiahUck < 
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AUS OftESOEN. 




.KTcnD die SchwaKan Mmwtrti tiebea", M bl 4m dn Zoiekea, 
4«M ■llmAliK mit grAsercr o<<r gtriagtret Ensigkeii die Torbcrct- 
luDgcii zur Saison beginnen — Mch cIb Be««i-s in «(.'Ichcm Irauleo, 
gskcimMiMnllra ZaMawcDhMf, IMs «Uer DeclaaniiMMi tma 6«- 
calktil, Mmw Kanal aiate. Dm acUnaTatMckt 4ia i 
letSaiiaD wail 
Mcfc dfeMMl 4i« todtara ta 

aa «allM. J« h&her die Brod,- Flciscb- aad KarialdB-Pnia* bmgw, 

je melir die llan»b«*iuer die Mieihiinaen hinaabcbrnben. Je kriege- 

risf lii r iln- ririrntalischc FraRr sich grslallcl ; um <lr -.(ii rmsi^pr 
.MnJ Kuihili r uikI Virliioscii liciiiülil , ilirscn whr fiililbarrn male- 
rir lli I; I I !it')M.u.<li'ii il' II liiiilt'rr.Ji'ii üul.'-uni ilt r Kuiisl^euAase tu 
a|>plicircii . iiiiii «Fiin inu^liih, auih .si<Ii Hcllier für jene unvormeid- 
iichcii AiigrifTo auf den eignen (icidbeulcl in Etwas zu revangircn. 
Da* i»t t'ben so natürlich al» verzeihlich, denn Jeder auckt mit dem 
Um verliehenen Pfunde Ihonliehsl la wuchern, and wer möchte et. 
dagefBB hAhaa, viril Aicaer Wacher aicht aoa offaabafaa Nach- 
u CaaaoaNNiM fitriabaat Waa aaa Ua jätet ia «anr Ba. 
■ialaag hüM, acMa Äaaa aiwaiga Baftickuac aaeli ketaanrega 
•aaktfcHiica an wall. Ilan i^ifaht voa 0«*>t*tlaka4aaiiaa 
Lipinski's ; naa ayrichl von Trioaoiröea FMu Schabrrt'a in 
Verhiiiiliiniz; mit Goldschmidl . dem GaKen der Jenny Lind , and 
»rhnu li (ii'lt ^)■. h nill i!<T llrili iin;, .Iii- Inn hf-i^rricrd- »rnii' in diesen 
f%<iiri t n iiMs ihrer liirirtri / ii r 1i^ 1, / nf:r i.lii'lt wictirr l»rrN urtrt'ien ; 

\!ii::m( jncnl'«( iirii t rir n m-'^t r« r h.i|n llc, dir wir nun !H h<Mi .s*'it 
Jahren wieder entbehren niüü.ien , spricbl man leider nicht. Auch 
dber die Herkunft fremder Vierluosirn biirt raao bis jetzt glAcklicher- 
weite Nichte ; dagegen «rerdcn einige Mitglieder unserer Kapelle so i. B. 
der wackere Waldhomial Eisner, der Violinist TrAaller u. a. w., 
aislN wiadertlia Liadartafeli Draiaaig'acba Aka4aiaia 
«ad «In Für «■aaiar Jlnfaiaa, alrabewian MaaiklallNr, <ia 
M. Liaring aad SpiatHa«« lait a{(aaan| 
vav 4aa PaUikam Irclaa. Da graMaa 0<niK«it dea 
apieha ia eiaar bei ihm Teraaalalietcn kleinen Matinee der gcnialo 
Uait bai adaar biea^aa Anwesenheit auf eignen Wanach — jeden» 
filla aina aidU |aiia|a EBpfeblung. (Scbhaa ftlgt) 

NACH RiCHTEi. 

Hains« Herr Anton Schindler, Verfasser einer Biogra- 
pbie Beethovens sowie Entdecker mehrerer verlnren gegangener No- 
ten und Tempobeaeicbnungen in Beethovens Werken, hat einen neuen 
Anspruch auf die Ehrfurcht Deutschlands gewonneo. In der ietiten 
Mnraar der „Niedaitbainiidiaa Naaikaig." vackdndat er triatfbtfaad, 
daaa aa aadBeh n den Tag g e bs iai pe a aai, «iaartadarac dar Eiiaiia 
ti der daa MJenda Tenf* bciai Benedictaa In der g edtueblenPiar- 
Toa Beeibavaaa Niaea Ia D , ricbtig als Aadaat« eibaanl bat. 
Herr Prof. Jahn ist so glflcklich gewexen, in einem Briefe B. au die 
M«inzer Verlagshandlung (B. Schod's .Sühne) vom Januar iifU den 
Beweis dafür zu finden und hat tuclit |ce:<iitinil Um. A. Schiiujier so- 
fort davon in Kenntnis» lu setzen, der nur seinerseits keinen Augen- 
blick zögert , die.4c „ bedealsame Entdeckung " bekannt zu machea. 
£r glaubt dies jedoch nicht Ibun in dftrfen, ebne der Uaiaser 
▼ «riagahand lungeine ROge Ober diaaaa Gm Mm 1837 
waabalteea) Fablar aa arlhailaa. 
Dm* Herr A. 



tThUigkail^ 

■dl Jaifca am daito, dai Schaiiea eines groasen Naasan aai alcb 

iMra« CB lerren aad aacb jedem neaen Fallenwurfe der Welt »ettM- 
geftllii; ru/urufeii : ..Sein hier, l'snii de Bri-lhovc n '" 

Aber mit Hecht hat un^ die kcciihcil ütcrrascht , mit welcher 
Herr A. Schindler das Amt eines Censors an sich zu reii'.'^en !tu(ht. 
la dem allen Rom waren dazu gewisse Eigenschsften erforderlich, 
iit wir beim besten Willen bis jetzt nicht aa ihm «aldecltea bonnten. 

Wer bai aaäiaBi äffsallichen Auftreten «lala aa aalacbiedanes LV 
liMak gahab« tat, «ia Hr. Schindler, wer aw aiw ddhalGcban Po. 

ii^ wia er iwcl» 



vor wenigen Monaten, wer sich Bczeichanngen 'i^raUen lasaen aiasst«, 
wie die vom Kurvten üalilzin in Bezug auf ihn ? i l rai« licen — der 
bat nach unserer Anaichl jeden AnSiWBi^h auf öOeatliche Celtung ver- 
loren , am aiierwenigstea iiar aigwl «r aieh dasa^ JUMguf la m 

tlieilen ! Sapienli aal 1 

Badaa.BadeB. Mvaibriefea enlnehnaen wir die NachridM; 
daaa die laleatvolle SAngeria FH. EUaa Staadt ««alliiM Juni hiaiMB 
gsfaawliticsn Scblosa« der Saiaaa Bit atiti «adaendaai BallUI 
bau. Waa den Warth drr va> Ite falUaMeB TMa^he W> 
I aiMt, IM d» OaiBiaad. data aa glaleber Seil nA die be> 
Frl. Aana Zerr in Baden -Baden gasrirte, 
ebne daaa die aa genikriicbe Rivalin der allseitigen Anerkennung von 
Frl. Staodt's Leistiuigen .\l<!>ru< h tu Ihuu vcrmix lil hülle. Auch eine 
jfingcre Schwester deracDicn dduiirlt! mit sihr ^>I'll•^l Glücke ab 
Zerline, Adalgiaa und t'h'jnibin und Hchelni nm ihnn irrlTlii hcn Na> 
teraiklagen , bei forljseseUlcm eitrigen Siuüium «u den schönsten Er- 
«aitaagen zu Li rriliiigcu. 

Wien. Ander wurde bei seinem ersten Auftreten am 8. «la 
Lyonel mit einem Enihasiasmua empfangen, der hier lange nicht ge» 
aeben worden itl. Seiaa Slimae iai vallbeaiaMn hergcatetll. FiL 
Jehaant Wagner wM Tia der Wea. KMltt, ia dar riaillcb nA am- 

Die aNa BirerMifct mMm. 
nNord aad SM" apabt BMhr als Jeaials «ach in der Kunst 

Im Hofopemtheater haben die Proben zu Balfe's Oper „Theo- 

lanltii " nnli r Ji (."niii|.o]iislpn eigner l.eiluuj; ("'gönnen. 

Hannover. Lhj fnt-i Ofirr lira(hic in di-n leuicn Wachen 
au-<MT HiiiMW « Ihdra, die der Ili,( iiriiiegirt, Hozari'.n ..bnlführaag", 
di'üM'ü „Uuii Juan", die ,,SliiiniM(i'", „Fidelio" und ,,llaj;enotten," 
Berlioz wird im DWiobcr hn rlu rkuiiinien, 

Welisar. Als llofvirtuos ist aa Joachtai'e Stelle der bekannte 

treffliche Violinist E. Singer, 
liebal bekaanit berafan «erden. 

Ctarlfnbi». Dan giaaaa MaaOifcat hat aicfti das gebedftea Eirr7 . 
ftig gehabt. Bw oadt r a aas etaieaTkg hieb daa aahhalcha PtahlikaB 1/ 
aebr halt aad nicht aiaiaal die t. Stafenle vaa Beethavaa konnte I 
dasselbe erwirmcn. Die AufTdhruog derselben war freilich auch / 
keine vurziiicliche. (Bericht darüber fulgt in der nichsten Nummer.) | 

laetpxig. Am 'i OLi. ftiri,! iIa-, | lit »iiinÜLiiti^Concrrl üUII. 
Frl. Ney und Hr. A. Drev^i h n k !.iilhr!i liann »uflrcleo. Die Direk- 
tion wird wohl die bisherige bleibrn lurLi^cn , da aus der Berufnnj; 
des MenilrKnohnianer« .S(. I!i riiieli ikun London nichts geworden ist. 
— K. ,Si liiiinniiu uird küiifii^ winlcr hier woblMa. 

Fraakfkirt. Ende September aisrb hier die Wiciwe Mendela» 
aebaa. 

■avUa. Der INcaktar m Kralb EiaUiaaeaent Hr. Engel bat 
In l>aria latereaaanla EagigeaiaBla fUr daa Winter abgMc bl e a aea, 
Sehe Oper wird nbcl üt eae Naiee Breda, Hqrdd and daa Tlal vea 

Andorra bringen. 

Paris. In dii -wm .Ku^enlplickc sind die beiden knmischen Opern 
„Der Naliuli" %»" llalmv und „ Lc Hiii des Halles" von Adam en 
>o'ii('. Von U-Ijlrrrni »inl im Tlirjire lyrii)«« in dt-n iijich«(rii Ta- 
gen ein niue» Werk «nr .\urfuhrung kommen. — Leber das Schick- 
sal der Italienischen Oper ist immer noch nichis bestimmt. 

— *«'*»^f Von hier wird der Niederrbeinisdien UusikMitang 



„Ee iet eine durch nannstaaslicha nalaachea «ideila|te Aa» 

nehme, dass unser Publikum aus politischer Demonstrallaaeaaeht dta 
Liebe mm Thealer MTliinu. Wer die ivcili-n lUume des grosssrti» 
gen Skala Xhealers bei de.i.ien jim. ili^f r hri.ffiiiing und an solche« 
Tagen gesehen, wo dort der rühnilii li< ii \ t t^angenheil dicter „Welt- 
b&hne" entsprechende Vorstellungen sencben wurden, der wird den 
gegenwArtigeu kKglichen Zustand dieses Thealers in ganz andern 
Vraachen sacbea , als ia der vorgeschützten Gleichgültigkcil unserea 
PnblihMM f&r KanaigeaOese." Eröifoet wurde dleam 
Baak alt ,11 Tiavaleca«« «na Vaedi. Anaatanav «d 1 
waren schlecht, da* NbMnai «nriWg aad aeiaa mA hmI ««m 
mnsste „II Trovaterd^ daa JUwamäk ^ daeaalben Coaif a la i a a Wall 
aacbea, die jedoch baia tiaii r ii BchidUal haltaa. I»aa Baaa wtr 
I iTiabaiaiilllliun nfast wörtlich leer." 
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InhAlt i t>» groMC Uaüklnt im CarUrabr. — Orgeltpiel in Fraakui, — RarMp. (BnaBMbwrig. Drodra ) — !V*fl>ricktrn. 



DAS GROSSE MUSIKFEST IN CARLSRUHE 

■iB S. und i. Oktober. 

Brrrir$ lialieo verMihirilcne ölTeDlIichv BUtier flbrr die «n ge- 
naniilcB Tsgira in Karlsrulic sia(()(cl>al>(eii zwei grv^«n Coiiccrtc ihre 
B«riclue er«Ullc(, in dcacn »kk d«& lolrrrsAaiilcn uihI in fccwiaecr 
^ BviiciKiag Merkwürdigen , doch Tär d«n lUu.tlkkuiidijtm iiiLht cLcu 
t'ncrwiulririi , Mancherlei bcCndvl; lawH'n Sir auch für Ihre Butler 
durch einen Ohrciiieugcn über dic4r« mutikalijX'ha Ereignis» , dem 
von vicleu Seilen niil so grosser Spannung enlgegrngescbcn wurde, 
das Genauere bcrichlea. Dt« «icbvD längere Zeit vorher bekannt gc- 
nutcklc l'rograDim der l>ridrn Cuncerte lie»> keinen Zweifel mehr da- 
rüber tu, dass dli'MlIien da<u benültt werden Bollten , der »eursicn 
Richluu; der uiuukalisckcn Cuniposition in einem Htcile Deiit»ch- 
tands Wege xu bahnen, wo mau «ich nach den Wenigen, was nian 
bia jeixt davon gthurl , UDcb kcinrswcr' damit vcriraul inachcii 

<lc crrciilil «urde, <ib 

das Interesse an den Verlrelcru jeuLr KIrbtuug , drrrn , wenn anrh 
im Prinzip übrrcinstiuimcnd. Jeder doch s«in«n cigenihüraliihen Weg 
gehl, und au den Eriougnittsen derselben i>odeuiend geweckt worden, 
wird sich !iei Erwähnung des Erfolges der beirrirrudm cinieinvn Mu- 
Biksldckc hcrauulcllen. An äus&crn Mitteln zur Erficlung eines be- 
deutenden EIToklcs fehlte es kciliirswegs, da die l)rcliv»lerkrärtc von 
Uaroutadt , Mannliciui und CarNrulie (vom ersicro »-urdi; nur das 
Sireichr|uarlrlt bcigeio$cu) und die wlbländigcn Thcaler-Singchörv 
von den 3 genannten Städten vereinigt waren, L'm »o mehr war ca 
daher zu bcdaucra , dass die Lriiung dieser IrcITlichen kcäfle nicht 
einer sicherern und kandigrrn llaud ül>rrtragcn worden Mar, denn 
dass llurkapellmcisicr Lisit der ilini ztigckummcDcn Aufgabe als lli- 
rigenl nicht gewacLM-u war, sielllv sich ausser allen /wciftl. Dii; 
bauligen Schwaiikun^i-n im Tempo , der oft uupräcisa Anfang der 
Musikstücke, unsichere Eiolrillo von Inslrumcnti-n oder Siu^Hlimuien 
waren allein nur durch das DnfacsliniDile, »fier» uiiricbll^jr, niantbiual 
«ogar gaju ausLIeibendc Taklircn \craiila>st worden, und sein Ver- 
dienst ist CS nicht, da«» dennoch da» Meiste ohne gr>r9!<ere Störungen 
vorüberging. Wir danken dies der Intelligenz der versanunelleo 
Kräfl« fiberhau|il nud der einzelnen unter ihnen befindlichen Corv- 
pb&rn. 

Da? erste Conceri begann mit it. >V«gners Ouverlfirc zum Tann- 
lutuser, wcUhc bei hu grussarliger Kcetzung einen wirklich grossen 
Eindruck uiachie, und zu den am besten execuiirien .Stücken gehörte. 
Ihr folgte dir bekannt« Cunccrt - Arie von Itectkovcn , die indessen, 
nach der die Empliudungen der Zuhörer s» gewaltig aufrcjirndrn Uu- 
veriüre, nicht am rechten Orle auftrai, wenn es nicht überhaupt gr- 
raihcner gewesen wäre, tio In dieses Programm gar nicht aufzuneh- 
men. Der Vortrag derselben von Seilen der Frau Huwilx war ebenfalls 
■icht geeignet, der Ari« eine bedeutendere (ielinng zu vrrsibaffcn. — 
Hierauf hörten wir llrn, Conccrtmeisler Joachim in eineto <on ihm 
componirten Viulin-Concert, das durch seinen Mangel an inncrem Zu- 
»amncnhaog. dnrcd die vielen ohn« leitende Idee aneinandergereihten, 
barocken, vielleicht oflgiarll sein sollenden Thrilchen weder als Com- 
positioo ciocD wrtbeiihäfico Eindruck zu laichcD, noch im Stande 



war, die VirlnosiiU des llem. Joachim im reciue Eicht zu bIcUcd. 
L'cberdins enthält diese Compnsilion solche .Scbwierigkeiirn für das 
Znsammenspirl des Orchesters , daKs nfan ungrachtcl der vo^aa«g<^- 
gDn!;pnen sorgfältigen Pnibe, öfters mit bangem Gefühl» dem Verlauf 
drs Siiickrs folgen musiie. — Wahrhaft erleichtert , und. als hälle 
man die Erlaubnis« brkummrii , wieder frri lu alhiiicn , füblic man 
.sich hri dem nun folgi'ndcn Finale aus Mendelssohns unvollendeter 
Oper: „lyorrli'j ,"' Endlich wieder ein« gerrptdla Form, wie sie dem 
musikalischen Gefühl und Ver«lBn<l aiigemessi n i»(. und die Aiiffüh- 
runit von Seiton des Chnrs und Orrbesiers »irher und energisch. 
Frau llowilz sang die Partie der l^onnrc gtx , doch liälteu wir zu- 
weilen grössere Energie in ihrem Vortrage pcwiinscht. Von allen, 
in beiden CoiKcrlen vurgekonimrnrn Stücken hatte diese« Finale den 
gUnzrndslen Erfolg. Den zweiten Tbcil dieses Concerte erolfnete 
.Schumana's Ouvertüre za Byrons „Manfred." Nach einmaligem Hö- 
ren möchte ich mir ein umfassendes Urthcil über dieselbe nicht er- 
laulx-n . doch mu^s ich wcni;;ilrn'< brmrrkrn , duNH mir dieselbe an 
Ideen arm, rinr-t leiiendt-n (K-dankens al»er gänzlich ermangelnd er- 
schien. Mit gesucbirn Mudululioiien und Orclieslcrrireclcn lasst sich 
der grauiide, nach Gedanken verlangende .Sinn des musikalischen Pub- 
likams nicht abspeisen. Uebrigens wird, was ohne Zweifel von ge- 
wisser Seite als ein grosser Mangel sn literarischer Bildung ange- 
sehen werden möchte, wolil der kleinere Theil der versammelt 
gewesenen Zuhörer Byron s Manfred gelesen haben , somit etrbt es 
von selbst dahin, ob die Uedcutun); der Ouvertüre gewurjigt werden 
konnte. 

Es folgt nun: „Frslge:«ang" mit Worten ans Schillers Gedicht: 
„die Künslirr", coinponirt für Männerstimmen, (Subi und Chor) 
hebst Ucgk'iiung vi>n Blaoinstramrnlrn von Liszt. Liszt wollte sich 
in dii-ser l^oiuposiliun nITcnbar denjenigen beigesellen, die sieb bc- 
slr<'bei>. auch das einzelne Worl, die einzelne Phrase, auf eine, fast 
möchte ich ssi!;en, plastische Weise ansiudrücken , und darüber den 
Charakter des Ganirn vergessen. (Ich erinnere nur an die .Stelle : 
„Sie sinkt mit euch".) Man kann die Erfindnngslotipkeil nicht nakter 
hinstellen, als dies in diesem Fcstgeiang geschehen ist . und wohl 
im Bewusstücin derselben wollte der Coniponist seine Zuflucht zum 
.Auirallcndrii. Krrmdartigon nehmen, was aber, in andere Worte über- 
tragen heisAt: Alles, was dem (Ihr und Gefühl zuwider ist, fand 
sich hier aufgehäuft , und di« unheliaglieho Slinioinn;; des Publikums 
war keinen .Augenblick zu verkennen. Dass eine selche Behandlung 
der Composition den Sängern in Betiehuug aufTrelfen und Inloniren 
die widrigsten .Schwierigkeiten auferlegte, kennte gar nicht fehlen-, 
kamen sie ja selbst in den misslichen Fall , vom Publikum wegen 
Tcrmeinllichen Falschsingeiis angeklagt zu werden. — Den rirscbla.ss 
dieses CoDcerls machte Beethovens nennte Sinfonie mit Chor , die 
Soli hatten die Uanien liuwiiz und Ilauser, die Herrn Eberlus und 
Obrrbofer übcrnomuicn. Sie wurde dem Kröxsem Theil nach ziem- 
lich bcfrieiligend ausgeführt, wenn man bedenkt, dass das Orcliesler 
bei dem schwankenden, öfters ganz aus»esetzten Takliren, in sieh 
selbst den möglichsten Hall suchen mnüsle. Auch die .Singstimnien, 
Soli wie Chor, die dem Dirigenten zunächst «landen, hätten sich, w ie 
dies bei der Schwierigkeil mancher Eintritle in wüiucbeo gewesen 
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wire, keine» die. .Sichi>rbeit licr<iri)<-roüra Winket Uen TO o demsellKüi 
XU erfreuen, so i>( e« «Uo ihr Venlirnst •Heia , iniDCr ridiii^ Inn 
d« Sacke geUiekcn zu nti». Die tlarke Bescdniig der tilreichin- 
iMtmmwie, haue in mkocheo Fillen, i. B. in ScberM, eiae voran*- 
M (iMMM BtaeieiHmK des nicht bftniig giatf fMcbehcnen 
Sfaririnw vm Rif ia»JHuinatr«MiilMi nriaagl^ na i mtk ia manclker 

war dia Wlrkaag eine walirhaft Jberwilii g wd a . LaMar heai in 
lauten Thea der Sinfonie, bei Eiii(r!tl dea Taktes fn B dar. wegen 

nicht erfolgten Niedi.-rM]il*g!i von Seilen dfts I)iris;cnten dcrF»)! vor, 
dass dieses Tempo nocIiinjiU ang<-r*ngen «erden mussic , d« die 
«enigen liistrumeiile, die »m Anfaui; .J.'~>cllieij be-itliiifti^l Miid , mid 
na ricbtigem Eintreffen ciuiig und allctD de« besliaiBilen Nicdcrs<:hUgs 
hedarfen , sich |itaUKch von ricbtigein Tnktiren verlassen sahen. — 
OieiehwoU war der Biadiack den Gaaaea diewr Sinronie , bei der 
Mch die gnt eiwlndirtea CbiraJlMKtdfte vollkommen eni«-ickakca, 
da gavaliiinr aad dna anlaCnaeaM endigla aeaiH dcnaoch aieadiok 



(fa nicht beirren Hess, dem Biadmck i 
iria des ton-tiigen Werthrellnn, waa in diene« Cnaeeit 

lii h iniL ^ rilliT TlM'ilnahftie himigeben. Am Sclilasse der 
lie viiialc Lii^.t iiriii r Tum h Min Trompeten und Pauken gerufen 
«ad ich niöclile, uiis<'ji l)(rt di r in JiL^-rni l oiicert hI«1(j;( l'uiideuen 
Hanfeliiafligkeit seiner Dirrclioo doch mein bdisiipteu iiiil Inrccbt, 
dn ihm jedenfells daa Verdienst gebahrt , die Auiluhruug su gros»- 
aMiger Waiha nitimaaM OrchesierkriAea berrof^emfen au haben. 



DEM eEßEIWÄRTIßEII STAND OES OR&ELSPiELS 



Wohl kein Theil DeulacblanJ» Imt seit 6 — h Dezennien eine 
Verwalirlo^iuDg des OrgvUpiel» erfahren , ah l iilcrf ranken 
ia Unisret^ Baken, £» itt bn aieanliii:hea Sinne dea Worts nie 
«ia «enüiAlgar thlmldkt !■ Onuhfliil «Mheik, nie eine iweck- 
aOasige IVadiBg duli atgahallea, aad ni a ia irsand einer Beiie> 
bncg, einige der teitten Iniire ana|camamo, elwaa Biftlediclkaa 
für den Zweig klnhl. Kunst geihnn vnrdan. Daa Gnnao, waa in 
dem .Stliullehrrri<ininsr zu Wflrzborg, wo frOhrr Prole«lanten and 
Katholiken in chriMl. Ti-li raii/ ni(riii<": liafdithcii l n(< rrli lit erhielten, 
war, dass man Jiri Z.icling.n imo au Worlknun «tjrl Siiilifindig- 
fceiten ülierrciclio Thconr Jit Musik ins (icdiitliUnHs |ini)tti- , die 
in praktischen Leben weder Wurzel noch Begründung linden konnte 
aondcrn nur den mn9ikaliM.ben Verataad der JflnglingD trabte , ihr 
1Uea( abalani»rM nad daa Ceddcklaiac aJt ainni anihllhendea 
Wlaiaa iaMilM» «aa iai Lnbaa HMOwaMhar war. Da 

«ar dar wumiiiiin» Samiaariat aaigannihhaat dreaaiH, wa aich na 
wsrIiM aiH aiebeaeiiei Siehenlea , mit «infaehea und taanauneBte- 
aetxlen sechserlei Noncn-Akkorden , der gr. Mone mit dem Itarton 
Dreiklnnfc, der kl. Nonc mit dem harten Dreiklang, der äberm. Nonn 
mit ikm Liirlcii Uriikliint, iIit i^r Ni.iif tail kl. Tert um! sr. (JuinI, 
der gr. Nunc mit dem iilierm. UrrikUni;, der kleinen Noiie uiii dem 
VOnn, Dreiklang, mit dem Undccimen- , mit dem zuMniiiiengeselitcn 
Vndecimen-, dm L'ndecimen-Scp(iraeu-,dcnL'ndct.imen-Nonen-.Se]>limea- 
Bit den Teri-Uiximcn- mit den Tcrx-Detiinen-l'ndccimen-Akkorden, 
ait dea Tcis-Dccinea-Septimenp, mit den Tera-OeaimMi-Dndeclmeo» 
Septimaa-AUtaadaa aad ihraa flnf UmwaadlBagaB, mit daa Tan* 
]>edmea-Dadatdiaaa-MaBaa-Sarteaa.Akkardaa and litraa aacha Vm- 
wnadlnngea und wie dieser holoasale Vnalna alle noch maltr lieiaaeB 

BMg; so dats rs dem cinfaehi-n, "clilichtcn Talent m hwcr wurde, ob- 
nchon es »ich üfler» in der Ptn\is licltim; vi i^rluiili halle, solchen 
hochgrli lirt'.m l^lirascn und huMi u \\ m (iiiat lu i-fM'ii imlii r ihk Ii 
nn seine i-ij;ni' r.vi-''leii/; 2U ii. .Mii'-le i-s ihm bei einiT snl( la-n 

■ranikali.M hcn Tiilll.au^hn i iiilhi still, als gins, ihm ein Mühlrad 
ia i^opf« herum i \\ vAöw Ma.»» Liii- und Lnlerabiheilungcn treten 
Sns hier cnigegcn f — Wollen «ir liehcr nicht gleich zu dem alten 
laffata J. Ii. iLnedit (Elcaeaiarwerlt der Uanaeaia) larficUiehrca 
adt adMi ibrtUmumd ttdkikfmdert JUdkorden, wanater aHela 
a»r(«nAilM<far( und zwanzig .,ühclhlingrnde Slammaktierdt" , aad 
•Bltr diataa (roaa lilcin grosse, angenehme Terzdeciffieuund«iiBeB- 



srptakknrde, kleinvcrmindcrlkleine trauri|;klingende Terdeziinenande- 
liiiH. nnoniteptimcn Akkorde vorktiromen iiml tw»r ,,alf l'r-.4kkorde" ! f 
Zum Trotz aller Konitfrennde «ei es aher gr»«;! , da*4 die KamfO- 
sdiimaldtrmdi*Mi gaHS«n BallatU nieMt ierlarf, obschon aich dttaalha 
in der gegenwärtig im LiftremaiBinttr an WOrabnrg, in dea aaara 
Orgaaisiea ihm BUdnng erlialten , eingeführten Hanaoniaielire aaeh 
TorflndeL Sa iat waliriah leiehl hagreiflidi , wia aia lalanlaallar 
Mngling eiaat M diaia Werigckrmgel uamnthig nomraa kanaM: 
„UAtr 4*r Beßekrelkmg d» pe rft* » iek dit ganze Musik." üam 
Heilloseste dabei aber war die villigste Vernachlässigung der Praxis 
und eine unbegreifliche A'frkf niain^ ih s lU-dürfiu^M;-, -s..i»i.lil von 
.Seite der heranzubUdeiMlt^n t)ri^iiii!''it-ii , der Kirc^lH'n^riin'iiiden. 
l^iiie ?in vdllig^! Verirrüii^ in iri;i-inl einer Reruf^richtung SKüri- kanin 
begreiflich, wenn wir nicht wüssicn, da» der ;;esunde Meiuchcaver- 
ntand nicht die rechten Mittel und Wege ergriff, weil er durch An- 
toriiatea eingeachtichtert wnrds, die durch Wort oad Thal, durch 
Unterricht In Allem Andern , tutr nicMi in dem wat mth thal, durch 
saB''dicUaihifM Wailun, dnreh di« Lailang <iar Laki» 
. a. V. aa «Mca aaakiaat fa laMann lantaa dia klaC> 
tigen Orgaaialaa Traapeien und Poaaunen , Miliaalan Halbmond 
«nd Waldhorn, Tremncio und Paahen etc. bchaadeln, sollten aach 
wöchenllii Ii fi — h .Siiimlcn erünlerlicb gewesen ^c■lll . nber die 
Orgel blieb immer Stirfkiin]. f(.*f* Orri^Npiel hielt ifiuii l'ür zn ecring- 
f ögig , nm Unterricht darin 711 i-ri ln-iii'n. .Man vi rirsiili- ^ii Ii l.linj 
der Leitung dieser Autoritäten an, gar niclil ahnend, auf wcldi ver- 
kehrter Baha man aich befand. — Nun haben wir die bittern — I 
Folgen dieeea Treibens an btaaea, nad waa aaa ia aahr ala da 
halben JahrbnndaHe so .fdanaMNii and srtndUall lainiita, < 
niakt aa adaall aa^laiakl, etwa darah aiaigaBagiat«i«a. odarCon- 
aislariai'llaac«if«a,'daBaa flhriiaBa aaaat alla aadnliCelilieha .HBlfo 
«ad IMamag dar gulaa Sacha abgtlit, wieder aufgebessert und 
gnfwbaa «erden. Daek iai aa iaaar »elioa ein gate« Zeichen und 
einstwattaa- waaigstaaB dar Aafang au einem Icidlichrmi /^^lnllll, 
wenn mnn nur erst so klarer| Eiasichl di'-< Vi-rderbrn» :i k imiiH n 
ist. Diese» Erkennen de» Lehels ist nun In-i iiiisith kirrliliihdi und 
weltlichen Behörden schon «eil geraumer Zeil be«n«rkhar und Ta-it 
alljihrlich erscheinen von Zeit zu Zeil Reseri|ita ife diesem Ueireff : 
So hat arat jüngst wiadar die höh« kgL Ragianni van üalarfraakea 
aad Anahalhahaif ia latalliganahlait i lM i i litisia iai tum 'Vk 
Nr. lOi aaageaftadwa , daaa aia hei der jdMIdian Pitfiag dar 
Schnlaa|i«raaian dia Wahrnehmung gemacht haha, daaa dia 
Mehrzahl der -mr Sminaraufnahme sich Meldenden rOcksichllich 
der mnsikal. VorMIdaiagden gc^lelllen .\nrurdeningen nicht rntsprärhen 
das«, was gnn£ beonnderi das Drselsjiicl anlange, ungeachlel schon 
seit mehreren Jahren dem früher pefiihlten Mangel an pai»et]den 
Hülfsoiilii Iii im einer grüiiillii hen Vnrbereitnng zum Orgelspiel dnrch 
die eingefiihrte Lul/iüchc Sammlung von Or^el- und Partilur-llcbnngs- 
RlAf:hen abgeholfen Nei , nur die diarwaalgstcn das PedaUpiel nach 
dar ia atwilwteB Werke aathallaaan, aw den bealcn Oicclachnlen 

Lahra vaa dan AUaidan «ad dam Aawaadai^ genttgcnd sich Ia* 
hannl gmaclit hitlei oder ein dealnetes KSrchenTied mit passenden 

Akkorden und in der getheilK'ii I.isr zu l"';li il<'n im .S;.niil.' seirn; 
es sehe sich die nnlerferli;!te ksl. Stell'' veraulussi. snn.ilil im .\l|- 
gemeini'n , au die Aspiraiiteii-l.ehriT dit rru.ile .Hahnung rri/rhen 
zu lassen rück»ichllich des lIrsi-NpieU die Kcg. Kn's<hl. v.nn 22. 
Juli 1847 (die Einfskning der Liiizischen Sammlung liirl i m Er- 
inuctung an bringen , atnmilicbe Schulaspiraataa neuerdings darauf 
anDnerksnm in mnchen, dass neben der GcnaralhaaMchule von Gel» 
hardi (f) die oben cnrihaM Lut/scbB Saandaiv von (hgei- und 
Parllinr- Ucbnng^istackcn hal dn PrMmgan an hles^ea Bea^ar 
zur alleinigen (?) Grundlage dicBtea, denn sie simniil. Schuldienst. 
■Spiranten ohne Unterschied der ConfeiMon die Pflicht zur An- 
,siluiiriiii£ (?) bc!ia;ler Werke 1 In- Ii.i r fr . zn^lrirb aher die A.<pi- 
runien l.i litcr anweise, das Orgeisjurl i..h Ii der in den nuhr bessijlen 
Orgel und Partilur-l/eliun;s.siacken enihallencn .Vnweisiini; rii b hn ii i ti . 
und dasi« dieic Jünglinge zu dem grtMSlen Elci»ic in ihrer Vurhe- 
rrilung »nd Aujhildung im Orgelspiele namentlich znr Erwerbung 
der Fertigkdt, dia nithigstea latciaiacbea Choriie aad dcutachan 
Kiniwngeaiaga in geHwülar Lage «oblgcardnel aal rala all dar 
Orgel begleiten an köiinen, gemessenst ermahne. 

Ea iat naliugbar, daaa die hohe kgl. Reg. t. L'ntarfrankaa in 
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dimcfli kdttca Erlass sehr viel Sorgfait und gqten Willen an dea 
T*^ legi, 4«« voHbcDiieDem Ueb«! abiolieircD ; aichii 4«ttoweaiger 
•tair Ulm« wir ms bwelnidnar Zweifel ein OeHagen der be- 
aferiaUiMii FMams ta Oiftllpials nkkl «rwekren; deao all« 

jitn HhlcnUa jcmfnNhlliMb wtoMkftM g M| a il| i fUft älP 
B«mIim mAh MB •IhritMlM bwMhM, «ri «hlMMM HM » 4I* 

dks li<nre«tniie Ueb«l bei dar Wund «fffnifim «Mm i Km BW 

MTanyrtii Kh ir.Mihte schoo im Inleroa^e der Kaiisigeacidcllle, 
haapMLchlich »liiT «i'isen der anuibahacndrn Vcrcdluag unsrer 
goUesdicnsilichcu Musik , wusun das Orj(cU|iKl die crsic Sc«llc 
einoiaunc, sieb def NQhe lohuun, vom Standpunkt der WiM«a- 
acbafi in siecar ll«ficfcsiciiiiguiig nvar pfaktiaeha I^lnrafhlH 
niaae die Frage la beantwuricu : 

„ Wtlek»* tlnd die Vrtaehen des tiefen VtrfaU* de* OrgeUpieU 

ftaa* M dtt giwWiiJi mmk» med db Omtm m St» tMUf. 
Die wichügatr OmmIw *m aagaftbrtaa iini%« Bw iiiiiMg idt 

olTcnliar. 

ly Wie fnihfre . t ollige Virtwckldejigung r/'ir v iji ilti-gi-nm 
Klarier- und (hgelunlerrii hti und die verkehrte .■iiuchiiuani/Mcei'C 
der MuMkiekrer bei Leitung der Iheoretitchen üildunj ihrrr Zuij- 
tinge. Sialt dasa man dem Jiutgliog eine einfache, ualurj^voiAnae 
Theorie unseres Toesysif ms, «iwa wie es Fr. Scbiieider, Töpfer elc 
ihran Waikaa «ntwickelii , Uw yv Aafea lafiikit Ulla, tUktt 
dut BM HttM eiM ktra«, btadiRO Lein da« KoMrapaalito , «Im. 
«MMto LahM tmh Ocgclb««, eine tbenicblKelM» SaaHHaaaaMiliuf 
4er'>liiaikg«aehlc1ile a. dgl. g«geli«a bU4e . bat aiaii ihm, wie !»■• 

rcil5 »lu ll hmicrkt ein mi( dem »chwiilslig^leii >Vorrkrani vi'rliräinle 
tuin|>litii(<- Akkordcnlchro und bietet ihnen leider eine >hIi Ii« heute 
noch. Dabei aber vcrnai lilj--ii;ic man garij! nml |;jir iltii ] r.: l, iim hro 
Tbeil de» klavitir- und OrgvluolcrricliU, «020 auch übrigens die In- 
atramealo total fehllea. Die Zönlinge glanbieu Wunder etwas gc- 
ihaniu luiben, wenn sie ihr Gadbahtaiaa mit oben aiigefiilirlcB) Luaiun 
lind verstaiidloaeui Akkerdea» Waaao vgllitfropficn , das praklistsbo 
SlMdiam wurde ▼öiUs varaiNMt — M iM WAhriich haaw aoeh uiebt 
bMw — u aia MmIim UnlanpW» Ji« «rate Gnadha- 
diafmg «iiiM pNaftikgabpid^ dm ia Schwei« im Aagaaichn 
erwarfcaaa Tadlmk auf Elariar «ad Orgel , u eine Vaedlung das 

inii'<il.ali.'<i heil (iesehiiiackca durch das »Studiaiii di r Klavier- und 
Or«ekgin|ui,Hiiiiiiifii von t'leincnli, linydu. Searlalli. >I(i/ar(, lloethoven 
Kitii l, liiiiU, llaMili l. S. Itai h etc. sliiui.h 11,1111 tur i.n lil ili nkfii im 
iiiä>»eii, «iclil al.i r um Sio i'irtij»( f Uii dds leidige y.itl"' ri -ji. I'm li- 
tur.y>irl, lia.i dun hau» ;^'<isim:i 15I einen jungen llrjuin^d 1. /m vir- 
derben uimI das duch eDdllih ein Mal aufhiiren .'xillte. Siait Jats 
man denZüglingvn eine einfache, klare Satzlehre, wie xio 7..B.Lut>e 
in aaiuar mmtikaatektH CompMiti«» ae onAbenrclllich aafgMlciK, 
■hlBiftaill hiile, imril all Venfmd oad CcMik fi thidi w cv- 
Um, wi ihwieupl pmailieilmi VaniiMiniM hekapw« J4iiia% 
'MiWtele mam ihmii im m «diimii Beruf einee OrgaaitieB dwck 
nifiM luftmin . all 4a* wahH» \Vcsrn der Uu-sik gar nichla 
gemein habeadfH Skeplit-inins und elenden GedärlitnisKkran einer 
Tlieorii". dii; v.Mlij <|aiiu pcci^iiel m lirini. j, ile aiuvikalisrhe Aii>i liau- 
uii^ £U \4'riiithlrri iiiid Hllt'M ei||;riillH'li nln*•tkali^ehe Kebeii im (ie- 
mülhe zu zrr^liire». .Matt dann iniin mril.<idi-i Ii •;LijrJii< li' l elinii;;,'ri 
Im Klavier- und Orgchplel, wuhri näckoi der t'uniiiilen Au^hilduns 
vor Allem dm kirchliche Bcdürfniss bitte Uerärk.iichiii!;unx linden 
Milan, wgananwen hAit^ wurde die JOnglingaaeil — die aie »eht 
am anateaia war — mIi ^ar «ielerial Or KmMMW, Of|ni«(M m4 
ImAmt WBlihitwi Sang votemhl. Wer die SeeriMmihiliMaN 
M WOnherg in ft fl hew Jahre fcnanle, der web» tm gtU, Mtt (dt 
klrnrndt sagen will. Jene Zeiten sind (icitllob , wonigaiem k ihrer 
Tolalilil, vorükrr, dorh können wir es nitlit uluv uns gewinnen, die 
manniftl'aebcn .Siindeii freuen dii- kiiii'«!. i;< s< >i die kirclic, gei;en die 
(icBicilidrii. (den dabei atisshandciten tilaud der Orgunisleu gar nickt 
m er« ihnen , ) vüllig W VCrgeaaee, daaa wir ihrer gur niiht 
mehr gedenken aoUien, MI ae mehr bei einer aekhen Vcrankssung. 

Es ist alM eim gMS uiflrlicbe Erscheinung, die wir hier mit 
ier hair. StaMvcginitg nn^ den UrGhlichan Behörden nnhawralirii 
N h lm^ eher eigeuii^ §u tUbik liefceMS heUaim ktamai mfl 



di« BeMiligoDg des Uebeb so schwierig ift , lange anbalteade , ken- 
aaqnmle Eiawirfcuog erfonlert , nnd der Vorbeatand der CabaiMfy 
nas «inae der vonfiglicliaiaa Mittel haraahl, wodareh wir bei gaMw 
dieaadiehen TaraaBmImgen «mgand mi IMand nnf die HetMM' 
4ir OmHiadn «iaanwidHn ia Slaale «tmi» <tom nnf Geial uni 

Errei;ung den OeaiMha eMapmganea achmacklaeaa — aInfichM 

Orf!elipiel ia JMb/sdiff , HarmeMie md Khytmut , daa die Gcaetm 
i! •^ niuaikali.iehrn Sat/baue» );e« i^üeiiliali rrs|ji'etirt , einwirken. 
Mas hören wir aber »lalt dessen? — Kiii sinn- und petlaiihenlosea 
Hill iiiiij ll::rfalir(ii in den verschiedei.sun Tonarten ohne Melodio 
ohne Saubau , ohne Klarheit und Durchsichtigkeit, ohne richligea 
StiMDverbAliniss , da die weui^ien Organisten eiae Ahnung von 
obligater Pedalbekaadlun; halben, ohne allgemeinea and ifeciellen 
Gefählsaaadruck, den der kirchliche Kttus musikal. ausgefllgl veriangt 
md der aich aech daich die Haaik achiedUefdiap maif u ehm 
kmm, WM» «mr Zweif dtr UnhNeken Kami aichl aehr achadm» 
Üi BMma mH. amüklkillcft «ttafrt ata liek m Beaha««» 
Weite , die er bealgtieh den canplicIriM Akketden* Syneae aal ' 
4M|gl. gegen die Lehrer des^ilbm (Visiert: „Wenn ihr »ie (die 
Schflier) mit trockenen Kegeln ub.siiiin|<rt, mit ewigen Verboten Äng- 
stigt, mit der saft- «od krsriiosen NVos<.er>u|>|ie eurer Akkinireilnu 

{ abspeiset, in den sauren Apfel enri r riils< heu k<iiiira|iiiiikiiil,uiigen 
beiaaen lasat, und aie in dem langweiligen l'a-i des deii\ eurer zwei- 
stimmigen Fugen , mit denen ihr eine der iiersiiiniK-'>'e" und fruehl- 
barstcn Kuiistfurnien von Anfaag an vergällt, .sieh ahatrapaziren 

. lanat: dam freiUek iat m heia Woader, daae die Mchrsaiil ia ihrer 
Eitft iib f ecfcm «M, fU «der bI« m daa V e m lim aat 
friachm WeUbaha^m seiaaBi, dm llam vmliitir haüiMal aln^ 
Haa glaaba iMsma anr nicht, diia nMim Ilagw beMlelloh 4m 
Orgelspiala «IMn dbfteAm } aie aüid gam allgemeii». Herr Profeaaer 
Ur. Frölklieh sagt tnll. Theil aeiner Mosik-Schole 8. iTI : „Maa Iat 
in unserni Kr, :s,> in, Orgcl»pielc sehr weit /nrfitk. Die Organisten 
haben lu M'-t a iswciidis sclerii(o Präludien, (wenn das nur wahr wir«) 

I liliKr (ii i-.!, uhne Verstund, nichts Migende t'iguicn in beiden ll&ndcn, 
AuHVicicbuii^en in alle Tonarten, obuc Zwcek. ohne Verbindung, in 
'der Hegel keine Abnuiin von eiaem redneri.si hm tirbiidr." Das Be- 
daneniawcrihcste iil, dass ea nicht leirht be!<ser werden kann, 
wnl dm Vcrgeasea viel achwcrcr i»t, aln das Lernen. Ein leerer, 
nher gU gahnaWir Acker tttgl hceeere Fritcble, aJa einer, dm Uk 
ent vun Uahraat tehiifm anai. Aa all dea ia der £ i * tf aw a ir 
in JOmter, M OtfOifltt adiaM, daeam aai M ieha t a Pel|a <i» 
gdndichaa Veniakm oad VerKerm diaMt achiaai KmM iaL 
(Schhaa fel|l).' 

«e e 

CQBX8SPOMDE1VZ81I. 
AUS BRAUISCHWEie. 

I asMs« aaattt. 

I ' IfaHam Opar kal kk ^Mtaagnun Maiat aahr wm%i md aater 
I 'dteeea Wmlgm Tlel Daerqulekllekea. Dm Ftaiachdla ua4 

den Propheten abgerechnet hallen wir Martha — noch immer dio 
I unvcrmeidliehe — and fast lanler Opern italieniarher Conipniiistca, 
i als llernani. mehre AViederhnlungen der Kavuriiiii. I.iuia und Lu- 
1 (rc2ia. lu der leirreren gamirlc ein Kraulen t/riiii n als Orsino. 
^ Sie wird, da sie eine sehr silmne Allmlimme bisi i, ilirs, iainlii li 

Ien^agirt werden. Fräulein »alwck hat Itraunsihweig verlasacn und 
gaalirt gegenwärtig in Oannaiadt. Die Beortznitg ist aiedUlch dieaelba 
Cebliebm, aowie such üesaag nnd Spiel der Sänger. 
Bifrenlieboim ab tter die Oper, hnhe ich Ihnen OI«r Herrn 
Ahl'a Singakndnaiie, dl« aa mrgragenm 4. Octeher ihr swrilm 
Coacert gab, in wdehea ele NmdrIaaoha'B Aibalia am AalShnnt 
brachte, zu melden. Die Cb6re gingen mhr gal and bekaadatm 
anfs Beste ilie ersichllirben Fortuhritlc , da die Akademie «a(ar 
ihrem n. I ii^, n l)iri;,nleu siiiia<hi hat, das Wc.h selbst bat nlcb 
nicht iu di r \N eise befriedijl, wie ich es erwartcl-. I:s sind einige 
sehr nn»precbende iNummcrn darin, doeh |, iJ' l es an ein,T sewisscn 
Breite, die aich manchaial aehr fühlbar macht. Ausserdem wur- 
den von der Akmleaia dm Am verum aus dem Mozarmcbea 
I Reqaiea aad eia Mpnwagimag mn ilendeiaaobo (ohne Urcbeaiar- 
k^Mim^ gamaieik NoA imda ia «cma Cmeetla die Vm» 
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Oavirlüre M-hnn BO viel Berii l>t« riiigelaiireo, iUm es hier nicht •m 
Or<p nothuuU Bäher ilaruur Flriiii);('heD. Iih l>f|ciiügiMnl<'h, Ihnen 
lu vjjcii, dau sie von iKisrrr linfkaprllc in »ünligrr Mein* vor- 
fit trugt-n wnrile und 'ich iIi s < ii(si liii .lt-iiMi ii lU'il'alh tkii ScHi ii di-s 
Publikums im All^<^'fn('ln'-n zu crrroiicn IiaKc, lli-rr Abi, drin wir 
4iMa Ncuif^eit au verdaiikcn haircii, hat auMcrdem dahin Hcwi'ht, itts 
im Laufe des Wimen 4 Abonncneniaconcerlc im Thealer slatiGoden 
inH«^ i» wcIcIm« hmnamtalirarka tat «kw «DdaavamallAisicr 

Aach iMt Mto* n ta 



«■ lifcr t «Hier i Concetle •■ gafc««. 

Dm Lessin^tleiikHial iaC endKch nach langem Zögern ond Ver- 

h( 1(1 am 7\K Si [ilciiitirr t-uihulll \t iiri]('ii. Dift Miü^ik hAtle bei 
<irn d«li«i aii;i«orJiieieii Frirrliclike'ilcn «ciitg xti thun. Unsere 
Minnergenangvercioe ««iijsrii einige FMiliedrr l>«i der Eoihüllung. 
Stimi» «loch jeut ein nMikakaciMr LoMtsg miT: Wir k6MMB ihm 



AUt DIESDBI. 

Ein Sctiiilcr Usu s »»r c, IKrr von Bfliow, Jrr wl'.'ifr- 
■Msscn die Saiaoii rriifTiicl , imlt iu er JedcoMte Mtf VeroiiUeluDg 
Beines Lehrers im hicaif^n lioriheater an IS, ScpUoiber auftrat. 
Er troK Minaa Meiaters bekannte groMe oncariacb« Rhapsodie 
(e«-aadter Technik und bed««tei4er VirMoaiiit , alt 
BcbentMlMiiK 'der Aufcifc« ii i ittrit Mer Mck- 
w» MiÜHt tfelitaiilcriKteaalfcaHaiiglMkiaito «iital* 
I lick Mir <ii wiMU , 4«*Mii m wIlMr Widniai Smm 44|hm 
iMnlieheTMMHrkMiMiiigt bedarf, mi 4» *mA dto feHwIfereHa 
iMaer« Unruhe io Takt und Tempo Minen Ausdruck nicht findet. 
Aoch der Vorlrai; der uchuiirn Polaria brillante in E (Up. 72) von 
C .M. von \Vrb«r teuii;l<! vnn gruii>«r Hra^our und fand, «ie die 
erstgenannte Piecr, »<-lir anerk<'unendrn llnrall, enili«hrte irnlcss auch 
4a* liafern bin;:phpii!i auf des Componisicn Geist und liili'tiiloiien, 
I j«iie»fall« der leidige Umaland iresrnilich beitrug , das« der 
UMtßUm lie aicbi la ihrer unpraBglichea Form , »oudern in 
fM Lim varCuMea, nii lUrvdyciiM mt a«4cm 




: iMt», tareh dl« In 4er Ifttl träte dar aahr 
■■d «ahlcMlairendan GcaeUdkGdriieit aiit der aalbatrar- 

die Bearbeitung genacht i^l , das Werk nichtj gewonnen 
Int, sondern in iteiueni arsprünglichen Cbaracter wescnilieh alierirt 
■worJi-ri iHl. Ks lir'^i in Purliliir grjruikl vor : ji'di r tJhbefangcna 
kann für sii h M-Ilirr die Brnialigiin^ dic!i«<i l.rtbi'ih goniiincn: »02« 
•alchc BearbrilMiigrn, ih denen nichl dio emfi-rnli-iic Nixliw * ml iWiit 
aariiegt, und die weder dem Werk, noch drin Kün>«ilcr, weder dem 
PaUikunii nach der Kunst reellen Niilien gewähren? Un!>ere Oper 
hat eine leheodigcre ThAii|keki aidit eben ettlTalict and wir kaben 
anck erat von der brgiaiiaBdaa Maao >■ arwMMa, ak «i« ua and- 
lick tat elnar graaaanat rnmummn«^ tMm baialaabaa wardes 
I aafadM O. Ni««Ura laaiige Weiber ven Windaor, 
«aU «ia Aaracbt auf eine solche, da nun seit z«ci 
Jakn» keine imsera Bahne beechriiten, was denn diuli in der Thsi 
nicht aus%chlie>slich dem j(Ij>t.iliilcn Jlun^el an Nnviiaien auf diesem 
Gebicio zlJ•e^chrieb«l■ werden kann. L)a;-3 cüi'l.e« Adam» 0|icrcllc, 
die XilrnborRfr Puppe Diii Hoiss in ,S<eiie gegiiuncn, darf man 
wreaigstens al.i ein Ereignis« nicht ansehen. Einen kudealcndcn Snccea 
halte des allen wackern l> i 1 1 c r <> J 0 r f „rothc kappe", dio neu 
aiaalndirt und mit vieler Laaae daigealellli um der liebeniwOrdig 
kaouachea Haaik willen, aa wealg Itaraiaaal aadl dMlibretio aein 
bat drtim ali gar VanlcUaag «teta rakhaa laiMa sieh m er 
i hBila^ Siek* aian wd Itovililaa ak, ao anaa ntan da» ppem- 
iutSieitMibeiuM imateMm ialarasaaiilea nennen: Mozarts 
titaa and Don Jana, Weber's Obmn und FreischOtt, A iiKer .s .Slunimo 
Mcyerbrers l'rii|ibrl lerlid.l'? in dir.sem Monat -seiiie fünfzigste Vor- 
atellong auf nuaerer Bühne) Kojainis Uarbier — daia Lucia, Norata, 



(aa 

daltei doih auch verkomraea, wenn der beb, droi all 
eine An?iihl »ndercr Werke abwech-ielnd hinuitreten , nicht ' 
lieh erwcileii r I Zweifelsohne i.Hl auch der gute Wille von 
Oben her vurbaiidco ; aber die diamelral auseinandergehenden .An- 
spräche und Inlrresjon der Eiasclarn, die unselige Kategorie der ein- 
getrelenea Uindemias«, anck wokl Laune und Unlust, die nicht 
energisch genag beaailigt werdea, atebea der Aosfahning besserer 
te W«aa wd vafUadara dia is dar Tkat atekl 



■AeNIICRTEIs 

■arlta. Im Frledrieb-Wilbalmstadi. Theater wurde 
akw klaiar ainaatiBaOpa^ ^JMbaaaWTaX aaaJaMaaa, dia 
aw Coaradi §m*Mm- Itaa LÜMMa ht nil 
Me Haaik la^ ve« Oewaadihek ia dar 
ekankleristiaeke Art nad Weise, «it dar der Stoff beiaadtM iai, 
bakoadrt den tüchtigen und talentvollen Mn^iker. 

— Taubert'ü Oper: „Joggeli" hat bei ihrer ersten Auf- 
rahrting vielen Beifall gefunden. Der Componist der Kinderiieder 
ktU ainen IDr aaia AtudrackavanOfea |i«aaenden Test gawihlt — 
idyllMk MMat Hm aia IHliker ~ diaaam (IMkNehaa Ortt kal ar 

den Erfolg am meixlen rn danken. 

Stuttgart. Mad. I'alm-Spalxcr ist nach einem Kehr erfolg- 
reiche* CMIspirle auf ein Jahr en^agirt worden. \'on neuen Opera 
wird vorhereitel: Lindpaintner.i Corsea, Flotows Indra, Vcrdia Attila.. 
Ib den leUlen Tagen des SeptembiM 
Haracbner au bieMger HaIVthM wtm 

Aagabarg. Fr. Moriti, frtthar In "WiaaladM, gutfrt Ucr. 

Paria. Die grosse Oper l riii;l i» den nichslcn Tauen ..Bedy" 
von Donisetli und den „Bsrbier'' ven Hosaini. Eine neue Oper von 
Eimnander : le .Mallre de Chaal , aaOM BOI tt. Oetoket MMi lülaw 
Mala «kev dia Brauer gekaa. 

Die llaOMiiclka kat eadllch oiata Eftadar 1 
twar la der Person des Oberaiea Ragani. Di« MM 
soll am 16. November statlBoden ; angekOndigt let daa Debet dar 
■adamc la Comtess« Pepoli. 

Fr. Li«t und R. Wagner waren ctiiige Tage hier. Die France 
■liaicale spricht von einem prossen dramatischen Werke des erste- 
rm, weickea für aiaea der Pariser Theater bestimmt aal, aod aadb 
iai Laafe dleaea Wnlara aar Aanhmg kamaan aaU. 

OusIdw, der hekaaola Oomatt'Ca^aaiat, Wl^ki dar AlUk- 
demie, ist ge»lorbeu. 

. Peatb. An die StaHa m FMa ■aaaalt.Barib, «akka «a 

biesiee ()|»r verUssl, i.sl FrttaWa Boiy en»»glrt worden. 

Copenhagen In liiesera Winter wird hier eine italienische 
Oprrn tirsi |[m hnfi Viirsii'iiiiii:;<'H geben. Norikdlraklar Laariiya tot 
fir ir.n Winter in London eugagirt, 

HewaTork. JnlliensRIesen-ConeerteeiithailaaadnndiaTanltaea 

wie liislur Julin liiitl. Ikber Mad. S.inr«n >ind in üfcnllickeil 
liUllern iiiiani;enrhnie Aufklärungen erschienen. Die Recensenten 
-siiiil diireli bedeutende Summen von dem Agenten dieser 8&ngeriD, 
Hrn. L<iliiiaii, bestochen worden. Wunderbar ist dabei nur, da>>s sich 
dieselben Leute darflber creifen, die sich seit Jahren von Barnura 
aad andern CharlataBaa ia dar graaaartigsieii Weise nüuelst B«- 
itaelaBg dar Pnaaa m. dg|. Uatna Udtt rttiaa liaaaam 

Madame Sonlsg ruht auf einer Villa in Staten Uland von ihren 
Anstrengungen aus, wird sich aber bald von Neuein auf den Weg 
machen. Diesmal gilt es den grösserin .'^ fnlii 11 iin Inni rn. IJnter- 
deaaen nehmen die Vorstellungen der ilallcnlschcn Truppn irn >iblo- 
Theatcr ihren Fortgang. Das neue italienische Opernhans wird 
niokt bia aam 1. December fertig, «ia ea hastiaiait «ar , aoade» 



ri «,d.i 



Digitized by Google 



Sl Jahrgang. 



~ r 



M. Octtr. ISSIL 



SÜDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 



•MMil 

MOWTAB. 



Hak- Mtl 



AKfiiCnOn UND VBBUf} 

Ten 

B. SCHOTT S BOHNEN IN MAINZ. 

BROSSEL bei SEBR. SCHOTT. LORDON BEI SCHOTT * CO. 
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9. 11 tttr nu. I. M Ifi. 

r-r drn j4hr|ftM* 

M tfa MirM «II. H» tw»*>- 



Xak«lt I Du gMiM Hl 



ia CMtorahe. II. — OifeUpitl ia 



(Zweilti Conceri.) 
«mw CoMiH, trat i 



frtt«rer Periotoi lortefajttMaflea. Daw ia fl w f nrailM Cmmm 

dennoch Motvl und SA. Bich vorkamca , maf; wubl nur durch die 
Milwirkiiii^ von Irl. KttUakk Ueinffcllcr nnd Hrrrii Concertmeialer 
Jnacfiim \iraiilu3.«t »ordi-n »<-iii , uiid »(äiiiI ävim lu Uruude liebelt- 
dcD i'Laite firu. Die cmtc Nuauikcr »ar die Uuvcriure tu „ Kiruco- 
•ee *■ voa Meyerbeer. Im Vergleich uut Schumaiiti » Ouvrriurt; zu 
Manfred gewinnt die Mcyerbecr'sche kMpUicblich dadurch , daM 
■Wd, aus UauiiUtrIlcu der TrtgMi« hervorgegangene Motive «las 
I y/vk UadiirGk fMi<elMlM»iM» mtk m mek «wajMifM Im- 
in tan Ai« T»ast4ia aallMt niihi bakaut k», faala Aahahapwilua 

laiiaiaiaa fte «M» 
■■■■ «lar BtaMlMg 
MadHchM volkaihtoiliclHn JUtUm, «Mbllf diese Uuvemn akkl. 
Das« die ln»aruiiieutailoD, wo bei »wA tiM Harfe (ge»piclt «Ml Mad. 
l'ohl) , an^i;■ ■«in Iii uud ichr tirckivull is[ , vcnlelu jiich bti Mcy< r- 
bcrr s jccniiurr und utiilii.i>ebder kcrindii»» der Urcbcsiir Ltlcklc voB 
»«lliül. Drr hu<:hat brillante Schlu^^ ilcr Uuscriurc riss wühl huufil- 
aicUich das Publikuiu zu der »u Uedculeadcii UtiiialUspendo kio. — 
Ba folgte nyn die B-dur-Arie des üextus mit obligater Clarioeile, 
MB Moaait'» Tilut, gesungen von Fri. kalUnka Ueiiwfetler, di« Bit 
4inMllica aicki nur ihr« voll- uod woUUingeade üiioiaie aad ikf« 





«io 4m GUriaailiami 
VaiaeMneniiig der beiielrnHlm SuIIm akkl «Wb Miragen , babea 

den üuUBt arlir .icliunrii Kiutlnick des Ganzen etwas gestört Leider 
reicht ^i-^i-uwartije; auiLsi die Auiuril4i der gcdicgcasteu Üingenlcu 
eiiitr hri\ (jursangeriu gfSinuL. r ■.i lüj. ui< ljr Uin , uin solche WiU- 
küJiriichkeileii 2U verhüten. — Die Cliutuniie flir Violine allein, von 
h, welche hierauf Hr. Joachim vertrug, ist ein hächsl nterk- 
HnailulAck, in den, obwoki aur für ein der barautnisckea 
fidtigea Inslnmai caaqpanirt , die tirösse dies«» 
iffantaw, «ia a. B. ia dar i 
(C-aafl) flir Ae Orgel — aaa wmigeat mm Tb 
cniwickell »ich ein Reichlhum rbyihinischer nod mrlodiscbec Pignrei^ 
die daü Interesse dr» Hörers niebr und mehr «u-igrrn, und dem Vir> 
luu-icn vulle üelc»eiilni( seine Icclinischi- AiuLuMim;; , M.wic 

seine Kubigkeil für fju st tiuiack vollen Vortrag im f\tint.eü<i^\i:ii l.ichli: 
erscheiaen in lassen. Nach diesen beiden Seilen bin l,erricdif;ic denn 
dan Spiel des Herrn Joachim vullkunneu, und bracbie ihm all- 
tiud reich gespeadelen Beifall. — Hierauf: „Fantasie Aber 
IMn aaa ^ Baiaaii rg« Alkan** voa Baatharaa, ftr Klarietaad 
OhImmt vaa tum» ilut, n tt ß l n t ß m taa Iton Bllaw.'* na- 
mit» awi 



in einer Klavierfantasie zu wihlen, war ein iins,lii ii.^ InifTri hnien, 
4Dck CtUelt dw Spieler, der wokl das .Höglicbsie that, um sich Ucl- 
taag ao vaiiMlirfbii, Baifal. Velwr aein Spiel mödtie ick hier kein 
ürlliell akgebca, da die Campeeitiaa dem Execaiaalea aicbt adw 
glaatiit Im. 

Dar avaiia TbaU dlaaea O a aa wl a aollla aach dem Pfegramm aaa 
•B. Beilla^ AaMtfackar Siiftaia HBaMa «ai Mia" den 3., 8. «lad 
«. Tkeil kriasBBt tevaa wmM war im X TbaU aa^aMbrt, 
Inhalt fotgondermasaan im FtagFamm beaaichaat M: jtBaww 

— Seine Truuri^kc It — Concert nnd BaU. — Daa graMe PaM bai 

Capiilei •• Was Jic iwfi ersten Punkte betrifft, die die Mnaik dar- 
m-ii il.n sieh tiriiinhl. liii;! ilr nijeuigen , dem «u'-^itt diesem iwci- 
Icii Tlieil der 8infuaie iiii hi-« W .-iiere't davon Lcknnni i.ti, die Krago 
gewiss sehr nake , ob die hirr vor^cLraehien mrludisi lien l'hrascn 
Anklince von etwa im ersten Tfaeil vorhandenen , niulhina^MÜch die 
Scene swiscken Koneo and JaUe malenden Melodiccn , sein eoilea f 
Ia der lliiowlwbäi iiiwlbii l»M aick aack kaum da» Waith Jaaa» 

»'• iMilif a ram aa a } ist dicae gm 




l, dia «Ir aaa voa fikakaapaanfia Ba 

allsasonllmental. nnd eines bestimmteren Charakters ema 
diese aber wirklich Anklinge an den ersten Tbeil , so isl 
verraulken, dass man dort eine ricliii^e, der Sliakespcar'.iehcn Dich- 
tung entsprechende Scbddcrung der heiden Haupieharakirre linden 
wird. — Wahrend nocli Koine« »eine klagen aiisniniiin n l.i-al, deu- 
ten leise TauburiosckUge gleicksam ana d<T Fern« den Beginn des 
Ballfesirs an, dcaaaa Mnaik haM akher und naher hrraurauschl , ia 
Kiiraeai hciadeaiiiiraaaaillaa iadamaelhen, das sich su eii|erwahr> 

achaiat sich Beriiaa in eeiaeai 
ia dar AariaaadmihaM *» 
bamckaien Oadaakca, tcnafM 4aicb dia waadtriichale htatr a wai- 
Ution. Doch n>ag diese Maaik des Zahirer ein Bild von eiaaM Miß 
chcn, aUerdin^!> an Ausgelasaenbell grentenden Feste Reken, und aa> 
mit einen charaklcristiechco Wcrfh luiln u. Dii- Au^-fuhrui s dieses 
Musikalttcks von Seiten des (irchc-iir» «.ir ■.elir li>lirr.iw irih. — 
Hierauf folgte dir .\rie der Fides aus drni Akt mih Mim rhcer s 
Prophet, gesungen von Frl. K. llcinrfclicr. Die Wahl dieser .\rie, 
obwohl sie der Singerin in Beziehung auf Character und l'iufang 
ao wia auf BaWickalaaf ihrer Viriuaailkl lohnend «r- 
nalao aoch tberhaupt fOr 
nh kaaa bmui ihr btab- 
■feaa aar atallenweiio Ao Bfgaaaaball olaar Mr C aa c a r l a paaaeadaa 
Arie xurrkcnnen , da <iio des Zusamnebha*(a mit der Handlung der 
Oper bcnöihist iM. Leider xei'teo sich in der Regleilung einiger Ia- 
!.[ru(iicn[c der Singerin s;enenübcr üilTcrcnjen. Nach dieser Arie, 
zu der nur ein Theil der vorhandenen Orclirstrrkräfle verwendet 
worden war, sehen wir den ürcheslerraam .lii h wu-ilrr vulhinnJig 
fallen, die Minoerchira aehmen su beiden Seiten des Dirigenten 
ihre PlUaa «ia, e* gilt dia Vorführung eines der Haupibeslandl belle 
von baidaa Caaaartca — «iaiiar Seeaea aaa R, Wagner s „l^ea- 
gria.*' Pieailb«« «nlaa aiapliilol Anok aia Oiebestcrvorspiel, be> 
«ÜaUt «to kaUifi ML" INr Baaa arimbt ■» aii^. dio Scbil- 
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denmg itr Bedeutung desselben und tugMck 4M InlalU ÜMM Ver> 
api«Is, wie mi •uaflthriirlMrMi PragraoM gßplkn iat , 
In ud wir ■■■■■ «MM L«Mr 4mMI «rf itm TM a 
gria TtnraiMa. 

Im Utmm T«ipi«i Au -rilWlHn n« i— Mfc w t i wd ifiAtoi« Ver- 
MbwiDdaa aiiMr IbwMiwheii Etaclicimag triuMM Ittaa, nd «ran 

Meriiaopt „SphlrenkliDge" drin DenacMichen Geiste denkbar, aad 
Mgar durch materielle Mitlei einigermaaseD danleltbar aind , «o 
■ilckle «3 NVj^iiFr grliiiijni !rin, aich dieaer Müglicbkeil in nir l<t 
•iifcedeDt. ndcin (iraJe iiihert au baben; e» vereinigeB aich in 
(lic'fr Mu^ik die <'i;rn(hiinilicbaten Klinge, aameBllich iat ea die 
^lückiulii! Henuixung der Flageoleltöue der Violinen, wodurch Ter- 1 
eint mit angcfcalttntB Noten höherer Biaainalrunaenle eine xauber- 
katm Wiriai« harrMgebracbl wird. Dm XMnt j«dMh March 




■idi aadi 

it «hl PragnuMi ht Men mttflMKck. Wai nan di«Ma* 

Masikalfick noch im beiiondem betrilT), ini o bei neinrm Mangel 
an einer bestimnitcren Form ofTenbar tu Uhk , iinrl ich glaiilic Virla 
auf meiner Si-ilt zu ImlH n, wpun ich behaiijilc , dn.vi mnn s i hinfte 
an diesen hin iiud her , — auf und abuchncltcniim kUii);(n riu 
gleiches InterCLic nicht fi'sihallen kann. Von <lrii nun füllenden 
BWÜ ti mmn u ••• Lobengrin, „Mümirr^rmc iin<l Braauag," dau 
ij^F*!*'— **««t^ m4 BraaiiUcd," zm ima Mch die nuM 4ar 
uMl—BmiBib" «ran nocfc v«n Ueira ÜMaer a«kr gil 
«•M Paithfo tenÜMmran" ««MM, teah AM» hrtAiiia 
«■i Im tfB i mm " 4ncb «ia« iiMMat «IUZmMI gans beaandera 
aiM. Doick die WM rm DoppelchfiMk w«iB der Coaip«Ma( ia 
Slaiid geMtal, dar fMUB Soaa« aina grsase Lebendigkeil lu ver- 
lethen, and aelhat vldfaeho Wiederholungen kleiner nif'Indiücher 
Phrasen crhicitrn il;i(liiri.h, daüi die Ijcidcu Lhurc dann il.\M'< hhi Id'n 
das lntcrr!t9C lir» Zuhurcrs »tcl9 wach, oli^lrich dieae l*hra.Heu, was 
Kriloduni; ht irilTl, eben nicht neu zu ucnam »ind. Auch IrdTen wir 
hier anf die KigenthAmlickkeii , da.«!, üulLhe Phrasen grossenihcila 
cioer Miltdaliaiaia, dcaa erateo Ba.sH Migi iheilt sind, wihrend erster 
■ad aareilar Taoar dartbariiegan oad ahardiaa der oraia Tcaar darck 
«iBifanuMaam OMladiaekaa Patiadnätai 
mäAm iMlt. Ba faM« JedaalUb daa i 
wm, vaM Mar aialit dia WUaaf dar i 
andern aufgekebc« und aolcha Stafiea unklar werden sollen. Ueber- 
kaopl aber ist bei der „Minnerscene" wie bei dem „Braotxux" die 
'Wahrnrhniuni; zu inai liin lU^- Ja.1 melodiöse Ekmeot fast la hautii? 
«iilwcder rli n MiKi l^iiiniin n , uder selbst dem Bus zagnhcilt isi, 
leliterrn Füll inilVn vir hauplsichlich im „Brauuiiii;" luid wenn, 
wie hier, auch wirklich cio achöaer Effekt dadurch hervorgebracht 
Wird, ao aiMita dieae BehaadhiBg dea aalodiöscii Tbeib der>Coiapa- 
daek anf aiaa gowiaao Anaalk aa aalckao Malivaa aahliaaacm 
di* aick nicht acheuea diiAaa, ala 



m, dia kl dar Opar dia BkilaiiM« siB t. Akt 

kildei, und der ai«h das „Braallied" (ftr geniaehlaa Char) anac^lieasl 
In r«in unaikalisdier Beziehani; ist Lelileres der anhedentcndsle 
Thail dessen was tiii-< ans Luhtni^rin v«r;:i rührt werde, denn sowohl 
Melodie als Rhvlinns sind von der ici wuhnliihslcn, TerbraBchlesleii 
Art : CS war daher do)>|iclt oothwendig für die Coucerlaiifftihning, 
auf dasselbe die HochzcifinoKik als N Schaala aad Sthluss des 
Ganzen noch etanal folgea zu lassen. Dnreh ÜaWahl dieser Mu!<ik- 
atOcka aiia Lahaogria «ag dar Zwack daa ftagwa, fUr diaOpam- 
Caaipaaitiaaaa R. Wayiara M ■igBahit gfaaaaa Eraiaa 



mri ganz anders, und 
M waitem weaiger günstig maas daa Vrtheil anafBlIeD bei Anhörung 
der ganicD Opi-r, in der das dcklamalorischf Klriueia ill/u~<lir üher- 
wieict. und an die .Stelle der bis jetzt in der Opernconijtositiwu fest- 
gchalli n'.ii I ornir-n eine Formlosigkell Irilt, dteaiMl UlMiHBdnMk 
von muaikaUacber Seite gana aaaacHkaat 

imm ScUaaa diaaaa iwailaB Caacaiti mvda dia Ouvcfluie n 
I, md dadaich ata kMisi effektvones 
I heibaiienhrt iHa AoinUiraog «ärnnt- 
», mk gw i nit Anaahaw, «Im bti 



wailaa gaiaBgaBare, alt ia eralen, was wohl aeiitra Grand tlteila da- 
tia hat, daaa dia raracUedaaaa Oickeaier aad Cktoa aisk I 
awkr aaaaaHaaa gaw^hatt and ia dia Eigaaili 
geaten aick kaiMf yl^aa fcitlca. UagaadNal 

Coatpusiiieaan, aewia darek Vnatoagliekkait dar I 
fach varanlauien Missbebagena kaaa nicht geltagaat werden , daaa 
■laa aich noch längere Zeit an Nanchea ia daa liaiden ConcMtaa 
Gebotene mit ^'rr^nuj;ca crinacrii wird. Jedenlolla bamchtigea 

sie an dem NN untcho . sn t>eiI>-utMid<' Keifte, wie sie hier var^ 
einigt waren. i[i rincr der <lrri Stalle, uclchcn sie angehören, uater 

■aaclMriai anderen Uaisiiadea bald wieder veraaaiawlt aa itaffaa. 



OKI oEi acficmviUrnBU staio des osftiLsnELS 

II FRAKEI. 

(Schlaaa.) 

Daraaf hasirt eiaeweilera Unaeha daa Tarfan* dea Orgelapieb, 

ntmich : 3. Drr < J/Aye yfangrl tm gHim Ukrtrn in dirsrm Kunst- 
zweig. Wen» in fruhirer /cit auch noch hie und da ein alter, 
wackerer Or{;ani:<l , in der guten aichaischea S< hnlo herangebildet, 
stt finden war , xo wurden diese wackem Alten , die den allein 
wahren und richtigen Weg der Praxis betreten hatten , durch dia 
aua deai Frihlichiachaa Inaiitat aatlaaaenen llaldeat darea tAfIt 
von Nooea-, Deciosen-, Uadacinea* , IfndiiiiMiia flaflknaa TlM Da 
Dadaaiaiaa-Naaea* Haytiwaa Ahkacdea ola, latt ilra mU. 
Oanraadlaaiaa aMalMfc «araa, «t dcac« aia i 



Bgaa aatiiwi «araa , wM t 
anzafaagen waastan, in luichariiihiger VetUeadaag Ahar dia Achaal 
angesehen nnd da nicht aellea diese Minaer ans AlterschwAeha 

ihrem Lehrerhemf nicht mehr lur vollkommrnen Zuriiedrnbelt aar» 
stehen konnten, m traten die ZilTem- und .\kkord' ii-SccIi d an ihre 
Poatcn und Jirjc Lruir aind es haupisiicbliih , wrii lte un^cr Or't'l- 
spiel aof eine so hcklagsnswcrihe Weise herunterkumoicn licsae«, 
SO daas jetzt kann aaehr eia gnter Lehrer zu irelTen i<<l L'nd wenn 
ja noch einar hie nnd da aich durch gOaalige «arülige Verbilinissr, 
dorak Taleat aad Plaiaa aaf da« (iAtigaa Ennaiwcge crhaltea und 
■fe «Miolit kal, aa hat ar Wallaickl daa Uo- 
I SN vjaaeM wad av /WUaa, adar ia Falga aaiocr haiaraa 
liirchl. oder potil. Richtung, wean auch nach aa nnaehaldig, Ar IM- 
fäbig erachtet au werden , unter die Anarrwihlten au gehirca. Ea 
ist wahrlirh hri unN m> weil grkninmeii, dass ein acheinbar dciiiüthi. 
gefi, t;1ei"inoriscbes Wesea im ä\i»?>rren Benehmen bei der trnen- 
iiijui; Irr i'riparandeolehrer und bei Derorderun^in auf die wichtig- 
eren Oiganinteoatellen dea Ausschlag gibt , nicht aber ihre in Be- 
reich der kirehl. Tenhaast aaerkannnlo Braachbarkeil and TAchligkeil. 
Ist doch erat kiralieh wieder aaf ciae de* wichtigaiea Orgaaiatea- 
atalle«, ditaa MAUga Baaatiaag aar daa Ofgaiapiel tU* fmMttn 
A«(aat van Bliiua iMa wafdc« kdaaaa, aia Naoa I 
dbr hmm tOMt lUUt mtek mir kUMk 
WdclMr Ther wird aich deaa da aoch Mühe gehaa, ' 
daaa ea aich tkaitadkliek an eine Förderung der Urchl. Kaaat gar 
nicht handelt? Diese traurige Folzen treten jt'1/.i si>«i>hl in der 
rtangeluchrn als katholisrhrn Kirche inimermchr hervor mnl is iit 
in der fianzrn traorigrri l,r>i lu inung nur dn% d.i'. l iilii :ri'illn l.i . » .c 
man aich noeh darüber wundern kann. Man nuss sich im Ocgrnihril 
darüber wundern , dau ts niekl noch rtW teUtehttr itt. Es ihat 
jatM wahrlich Math, ein Cantiagaat Idckiigar Lahrar iai Otgabfial 
van A a iiaada haBä aa a n la aaa i . k« ai dl icfc wMar dar r it k i iga 
Wag ia dieaeai Z««)g dar kifchl. loaat hetrrlaa , dar wahr« Oaiat 
daa Ofgelspiala anreekl «ad aBalgaer«ll»Madb>eii jUiViMy trtUrU 
ttin wird. 

Auf eine grAnJiiche Keform im OrseUfiiel ist aber nicht za 
rechnen, m> laiinc nicht muU i' h nn^rr < Inielluii" i ti.n einer vi<lliKen 
Befera» unterworfen wird ; denn wir hczrichncn ai'< eine der wich- 
daa tiefen Verfall* des OrgrIspieU 
•) dim mmngitlu^lm BnUmd tmttnr (hjgdwrkt. — Darck 



Ihat diaaa Kaait ikM» mmm tw dia i 
ginzUck «triaaea, aad dlaia wiadam illaa 
ma daa tSafan daalackai Oaaaltla, daa 



am Orgelayial 
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Siane» itaA iur tfallMl Reli|iöaitfct Dahrr komml es auch, da» die 
6emeiivdcQ »ii-h tu alUa anderD Attagabeo im (iFmeinile- unJ kirckcn- 
wesca lei«kl«r >eraieb«i, xu einoa Opfer U\r ihre Org^eln, 
wd da kirrU. «ad iir«ld. BehirdM in üeatr Beiichunf; «ick in 
M IkwbietM «oImb» m «wd omt« Oigtlwcrfce •lleM- 
ta «Imb «tklNa Mcklaa tmuni , it» m «aktlkk mm 
8» 1mm- 4m WMk 




Watk aleU tukt rar wcitMM I fiiirtlftjgkeit bertmicr- 
««Hrn kMi» , to •bergiM man n cndnck einem Pfaoclicr. 

der «ick dahci die Tawhc füll« nu'i im Kridi- muh ludir vfrilirbl 
|;at matht; drnn noch i«l r » hn uit^ rjn Iii mt »i ii (•pkdiiiiin'n — 
ia SacIt^dL uhJ l'r(ij>.^i:n i>( rü IjiriiH cirr Füll — (last iinsri- Pnniiii, 
tkerhaupl linycrn , in gcwi«9>: Dii^irikle eingclbelll wire, in denen 
von hohrr kgl. Rrgi«raii)( tm Fache des Orgelb«a«s grindlick gebildete 
m4 ftftitte MiDoer aufgeateUl würden, die in lalereaae de« SiMU, 
4tr Eirche and Gemeinde tber die Nolhwrndigkeil einer Orgdrcpa» 
■od Okar di« Art ud WaiM dw DafekfOkniig «in Mckm- 
OrtM OMiiikMi MtlM. Dakar kaa m a. E, taii krf 
dua liNkaBuakm im dtr Nike dar Ki«Ua«|>lalad( Winkarg 
der M«nremie{*l«r dca Orgelkaa-Alkord fllemaka« . «id Micke« ke> 

licM;^ v in ciiii'ni Pf — aunrührcn licsi. Dieser (•l< icli^ri!(isl»ci' i'l <"■' 
tiiizi;^ uihI «Hein Iiiiii5chrfil)f Ii, dass iiii'-re Orgelwerke ijnrch^nn^i«; 

\eriitirl'fn ^in<i , li.iss »ic zu einem rhelhoji.selieii Or^eluriterricht 
.schlfchterdings nicht zu jt-'lraaehcn sind ; naiiirnllich ist die tin- 
rieh(un); d. Pedale eine hürhst Lüinmorlithc — gewöhnlich kaum im 
l'mrang einer Oclavc und aekr kinfig gebrochen. Üica gilt srtlist 
von den ncoeren AVerkra , ao daaa gnie ('oni[MMiilioii vi>n 3 

Oclavea Pcdalunbiic nickt «arfefngM vcrdca kana. Wcita dakcr 
dM Oifdificl ia ValeiftaakM niekla laaft , m anmdra awa akk 
■icbt darlbcTt ana «aadit aiak victacfer dardbcr, daaa ca 
nickt Back »ckleckler ist lUa glanke aack aichl, darek lecn 
Ermahnongrn und AVarniinsen an di« armen Scliulaaplranlen , 
Hie olTcnl>«r die Sünile «Irrer iracrn luüssdi . die in frdherer 
Zeit iIl'- l.ciianie und Hraiir'-ithiiiciiug An ()r;:i-UpicU fibernommen 
haiii Ii. (|r m lief 5lij:eiiii<M> lu-l.rl la-ikuiniiK'ii 7.n können. £a gcachiohl 
dir^ex hiiipiNiielilieli liiir h ll-l iiu^ mi t ßranrHiiliiigaiiK un.srrea 
Orgetbcna. Zu den bereiia angeführten wicbtign UraackcB kommt 
■ock dia «nriaktliM^ DiaM katlakli 

4) im im 4 «fftmai uU «m Dkm»l9erM0mlne 4er OrgmiMm. Dm 
HmUm* dIaaM DicMtvnkthataaea lirgt «Mcna ia der Deber- 
Uadaag ndt eiac« HaM« von KebeakeacktfiifungcB , von denrn 
dar gani« Organiateabrrur «elbM wieder eine ial, denn der llaii|it- 
beruf ist der ilrx (.clirirrn, so dnss <l< ii> Or^anislen kaum Zeit fiir 
eine griinilliehc Vor- uml rortliililimi; lili ilil. Ferner lirs;t ea auch 
zum Theil in ilrr alliuprrlngeii Be-i d in; — ofi jaliiluh nur eiiiite 
Gulden — wodurch dem slrrlisamen Manne di« 3lilli l rnUdgeu siinl, 
die Dolkwendiger Weise inr töcbligen Kart- und Aufibilduug drs 
OifaaialMi crferdcriidi sind, denn gerade dicae DUdangtiaith-l , klas- 
■tocka Omakanposilionea Back» , Htodris , UcadohaakD» und hi- 
Wdka aaid niaar aäialick 



«Min Bada aiekendea DienstvcrkillMaaniMfUflicküa AttMd Weite 
der Bcaaisiebtiünng. Sa weil kaken wir uiia faai ia allen Zweigen 

de« SiaatRleli. tis einer Kiiiwicklunjt «u erfreuen, da»» alleiiihalbrn 
«^inc sachvor^tu[i«ti;i;« Ijeaufsiehf i^un;^ cihwaltei : allein in (liosrr 
»chwrrcn und wichli|;cii kirihl. Kuii»! finil -l lii ir r inn h eine bc- 
dauernswcrilie Aiisiiabiiie »lalt und okschou die welil. nn i kinhl. 
ObcrbrhörJrn bei der llcraiifaildang jangcr Uri»llich<ii tlic Miisik- 
bildong aehr in Oeiracht Irinftcn, ao aiad deaaeniingcacbict gräud- 
likaL 'ebililetc (jeisilicke aowoU in der katkoliackcn als 
I lUrok« kcMla aoek a» acliaoi wie waiaaa Sparlingi». Wie 
■aaftaL Haas aalMm O ff aalal w kMiMdMgM ff 
vna kaM «r ÜB Tar Akwcfm anwMMt Itil Raik wd Tkai kri< 
atakcaff Wie kann er ika qaaliGdfeat Ha*» ikn nicht clae Sclian- 
röthe befallen, wenn er sein „guf „sehr f/nl" mi.ujtTruh- 
net" „*eA/ecA/" etc. niederschreibt in einer S.Hhe, ruii i/er er 
fttr nicht» rtrtlehl / Was s«tt «ein ljewi'<^en <luzii , wenn er 
aich erioDcrt , dass diese Qualilikatioii auf da« Wohl und Weh 
•eines Organisten von wescntlichcmEinf1u9.se Nein kann? Wie kann 
«r aaiaea Orfsniaiea eiacr koken kfl. Reg. dieser oder jener 
MfCdÜMt Wla kau «r tka ili PiipmadaBUf« vwi 



acUagen? Woher kommen die so mancherlei MittgriTc f Uad 
will da noch beklagen ? — Liegt in einer solch durch und imrth 
uniwrckmiasigen Bcaiifsicbtigiing, in einer der hohen Aufgabe der 
Kumt ganz und gar untcürdigat Organiiation nirbt der innerste 
Kein sa ali den iraariian Felgoa das VarfaUa 
eoUM M \im I 

•kM die Kiraka 1b 
AHetdings gibi m «MiaM Hiuai aar BaaailiaanB diaaM Eiakr- 
sckadens, allein mit der Angal>c derselben wirea wir aar Heaa^ 
worhing des II. Theila nnarer Frag« hingeführt , welche ksisal.t 
„Was für Mittel »lehcn den wcUl. unl kircM. liehürdcri zu Gi>bMe> 
um das gesunkene Orgelapiol wirdi-r zu heben?" Aua Liebe aar 
^uten Sache wenlcii wir in einer der nichsten Nummern d verchrl. 
Illis. nnsre Ansiclilen hierüber (rci and olTcn auaspreclicn, 8clbs4 aaf 
die Gefahr hin, daaa es abermals — tauben Obren gepredigt sei. 
Ja, wir kallM « fifar dia kailiiaia Verpfliokioas dwya"iM"* 
MMN Baralk- aad DrttaMaftWtkaU ketdglicfc 
Ib aick nkh^ AHM yokar OakM«» klar laA 
arreekM, daaiH iick kireU. Bad wekLBcklrdmelBa alkiaiiisa Baak« 
kenataiaa varsckaAia könaan and allmkhlig die HoOTauag au ff s k a^ 
dass mit, wenn auck nock ao wubigeneinieu, Rctcripien aa kel^ 
fco sei. 

Wartburg im Uklober IBM.' U 



■ ACHIIICHTCI. 



Reor«uiaa|iaB dar QfUt tat 
leider niekla geworden. Mit AoaDakm BMkrercr Chaiialaa, dacFiBS 

Marita , des Teiiarislen Stritt und dea (nur fAr den Sonmer enga* 

glrieiii lia.isi-'.l". n Si:iiiiri,i uker , ist das Personal gcblifbcn. Scho» 
eriiieilir Kümiisiingeti *urd>.'U zurückgenommen. .So kommt es, dass 
di« (>|>er im Ganirii nicht nur nicht besser, sondern wenn «ir nach dca 
Iclzteu AufrührungeuacUicaseu dtkrfoa, manchrsschlechter geworden ist. 
Seit lang« hab«.« wir die Partie der Margarethe z. Ii. nicht ao vcr- 
anslalicn »eben, wie in der Irtzlrn Vurstellun; der Hugenotten durck 
Frl. Jköbler, eine neacngagirle Siugerin. Wi m* dergleichen an einor 
Hafliakaa rarkaaMra kana, waa aoU daaa aus den f mviaaialkdkaam 
wardeat h Hami Tkalaa ial allcrilai» ata ; 
gewonnen wordea, dem kei tiiaalgcai Btai 
vorhrrsesajct werden kann , da wader saiacnt Vortrag Boek i 
.Sjiii I ilii' ^\ urIlle niaii;:eli , wcicks dic Grundbedingung jcdcs Foft- 
schriitis i>t — »lier um so E;rcllcr tritt der l'nrcrsihiod der L^istan^ 
gen in «leni Kiisemble hervor, welches denn dm l> wnlil die lianpt» 
aacbc isl. — Klulowa Indra scheint nach eininulij;i-r Wiederholung 
auszuruhen. < I i n so Wagners TaiinhAuser und Lobeii^riu , die mit 
dem Allgang des kapellmeiste» Schindoimcisser vom Kepeitoir ver> 
schwunden sind. — Der neue KBpcUoNialer Hair HagM kat aick ki» 



Die imanwUtit In iayreatk 
agraode waida Ja dMji^KMtaBMVUi Dr. Hadaaa, k(L BaMadk« 

Oberkonsiatarialratk , erofnet und bei der etateileadaa gal iaa di M aH. 

Feier die neu einziifülircnitc Liturgie in Anwendaitg |tekraekl> 
Schon in ilrn erslcu Vtilininlluiuen »ler GeneraLsynode aoll fibcr die 
Einfnhriuii iJi< s. r 1. i I ii r s i e und eines n r ii •■ i. (i f h a ii f Ii n eh s 
li-Fraibuitg gi'fiüogcn wcrJeu und man ist alleii:li.>ll'en sehr anl da« 
Resultat gespannt. Was das (iesaugbuch anlmigl, so beschwert man 
sieb allgeairia Qlier de» damit %'erbundcnen llücksrbrilt and liber die 
aaarmen KoMen, die dadurch coiaiehcu und bezüglich der Liturgie 
dia wir karaiu vor au lieiea kaken nad iker wdcka wir itkakiteM 



GewiM flr dn iMsik. Theil unaeiar fanaadiaaadiakaB Paiar« waa, 
waia aodi die Litaifie cuisprechead wir«, aa ia Bsysm ra aiaaik. 

KeLildeieii (ieisilichen, an tücliilxen CaiuoreB snd Organisten feklL— 
Mcliis isi eai{<orcndcr, ala der Gesang cinM GoialUdten, der weder 
t>hr iii.i b .Siinima kat aad aiM «iailcickl Back acUackicM Ofg«lk*> 

gtcilung dazu. 

Hannlielma An hiesiger Bühne wird demnarb-t .Vnlii r » ..Marco 
Spada" cinsladirt werden. — Oer Tenorist Uerr Grimminger , der 
Makar aa^ ki Mactka ab IjrMal, and Ib dn PnitaBera ab Atikv 
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mit grauen Beifall (mÜtI*) ist fftr die Ucetge BAkne emf^^jat 



KAla« 8. Crnvelli trat Mer „«ef der Darrlu-ciac" ila Norm» 
Mf. Sie Mag ihre Partie wie (ewöhnlidi italienisch. Die kölnische 
: hrioigi «isM ciMbmiMii«ch«« B«ml^ tter 4ie .^ewAt* 6c- 
iiT* «H dar Mir 4m Hiini ri«& Whdkut, In < 
•ngl «M: PiiimMliiI Ml «r «I 
. Wir «riHlw aw. «M« AMaptMfc ail I 
nridlMweisen. DeulscblaiMl hat doppelten Grund, Frl. S. 
CtaMDi la deaavonirea. Das* Frl. Cruvelli aur e'tnn deuisrhAn 
BChne in einer tod Deuischcn dculsch grsuii^i-iu-n Oprr iialirmsch 
•iag(. brwcist theo so »ehr, daaa FrL OuTelli >ou ilcn Wrscti def 
KiiiiHt, ilcrpn ersle B«4lingang Einheit isi, nichts weiasoder nichts 
wisaeo will , als es eine (ierin|;schitxung de« Publikums verrith, 
di« in Frankreich und Ilaliro mit Pfeifen ond Zisdien braiiiwurtei, 
ia DauiaeblMd «kar, Duk daa KoaMpaiiiiiau, dar im derKnaai, wie 
!■ alaa < 



H MlMiskt «bd. Ba kl far kate» Em- 

I M. 8. CrmOi aai italienisch and sie vamAge deaahalb nicJit 
Ist ea einem Ausländer wie Roger nöglich, sich 
ein freiudn Idiom tum Bchiife der Darstellnag aaf freni<len Bahnen 
so wpil rii^rii zu mache» , Ams man den Ausltnder kaum noch hie 
■ inj ilu «n der .\ll^^^lrach<■ crkeiinl . dann »rrJ es auch filr «iue 
liculsciii.- muslich sein , ihr<- küosnliTiache Nmur so weit unuu- 
wandeln. Ürr Unlemchird ist ein anderer : Kuger ist ein KOlkttler, 
der eben as viel AdMnag vor dar Kaaat ala Eik^OU beaiUI , aad 
dar aiek a ffc l«M «fida, Fraasdaa autmMm, «w at b aeiaer 
■aimih «erdanaa ailaala Frl. & Onn«ni d*mM iit < 
kh|a daM talaMralia Staflaria aad wtMar alebla. El» : 
Mab aaf «toe Deo Ische ist, mnaa dieae stols ihr Vaterland sein. 
Bei fVI. S. CraveOi ist davon nichts an spttrc«. Sie verschmtht es, 
ihr bedeulendes Talent ihren Vaterlands and dessen Kunst xa 
widmen und xiche es vor. sich, wenn sie ausser EnKagenicnt ist , in 
italiriiischo II Blättern »IsdispouibLl für italie- 
nische Bühnen auxsch reiben au lassen (s. Uaiella 
aMsicale di NajioU vom h. Oriuber) dies ist der doudichste Beweis, 
daas sie kein aadarta Vaieriand Iteaat aad keia aadarea aacht. ala 
die gefällte BAne aiaaa k a M a Ui M laipfeaanio. Fri Cnivalli hat 
aiek daaü aalar dU ZaU dar OaiaagHlriaaaaa kcgekea» dia daai 
iKalba aadniehea aad dfetreiB ailar tadaiackaa TallaadaaB 
Eaaalaeeie, den echten KOnslleralola eo voHsttadlg aaiga- 
kaken , dass au.ssrr dem Specuiantca , der sie i la BttfBOn 
anabeulet, und ihrTsKni zu (;< l.l nun fii, Nirinand mtlir auf »ie »loU 
sein kann. Kann dir»<'m rnmürdiginJfU Schacher mit der KnnM, 
der allerdin)ci leider «n der TsitcDordnuns ist, kein Kinhall eolhan 
werden, denn nrone man das Kind wrnigktms mit acinem rechten 
WiBien, and versuche nicht ihn lu bcrainlela. 

Praa4«B. Am Id. Oclober gii^ klar ae« aiaaladirt Rossinis 
MBalagaraag TOB Coriatk" ■!! MfEchaai ArraagsMat 



IMber daa Werk aeHbnt darf daa HoalkaUade IhthaE ala 

akgesckloseen sngrschen werden. Aber die hiesige AuffSkrang war 
ia jeder BexiehnnR so ausgezeichnet, wie man sie in derThat aetlen 
kirl. Neben den lirrrn Ticha tscheck und Weisels torfer 
die nach jeder Seile hin als treffliche Vertreter der Parlhien des 
Kleomenes und Xrokle» erschienen war es vonngswciso Fri. Nejr 
die in der Thal anüberircfflich als Pamyra dastand and das ander- 
weh schon aa<i;p!iprochcne Vrtliell , sie aei jetzt ia Wahrheit die 
afa«a draauOMke SAagttin Peatacklaada, glAaaaad rackiteligie. Die 
Vilclnft aad AMtaar diaaaa B«ekli|ia Iaht« Eopiaoa, der auch 

dto MrteReinkeit, aMmMt aad MIan dar AaafMroaf aock la 

daa schwierigsten Kielten, das Feuer der drsnallsckeit Ceatallong 
elc. heben wir in so hohem Maasse noch in keiner andrni Parlhie 
kewui.di rrjj uiiiiji rki iiiu'n gehabt, und es steht dieser Künsi]frin — 
ohne Phrase, Sie wis>ca ich bin kein Eolhasiastl — uuch ciue sehr 
(Maiende ZakaafI bevor. 

Einen »diönen Geavas aadcrer Art krackte uns der 17. Ottober, 
wo der hier oüt Recht eehr gcackliala Piaaoforulehrer Friti Spind- 
l«r afaia gtaaaagyaipkaaia aakmCaapaaMaa ia H4mU (dia awaita) 

nm dir E, EapaHa mit aanar 



ordenilichen Feaer and fe!n«m versUndnissveOem Eingebeo , (talB 

der niaiuhrrlri Schnirripkcitm dr« Werks vurfictrflKen, lur Airf» 
fiihruDA t rachte ; da? W erk bekundet einen >rtir erfreulichen Fort* 
schritt Li ist mehr .Sell>-.landigkeit nnd EigcnlSümlichkeit der Ideen 
darin, als wir sonst aaf diesen Gebiete in neuester Zeit an 
gewöhnt sind, dabei aiad die Motive frisch ond aaapreckaad« 
thMiatiacka AifcaU laaimi ia kaa awa t ik, dia 
Ga 



freadig gasfeadaia AaaAaaaaig hi vaMcai Maasae Ahr aeia etasiea 
vnd echt 1 
lekeae aM 
Mgl. 

Wlaai Fei U Oh, dia aaai^girta FriMiJ>aaBi, iat a^ 
keiHMa aad wird da Aliaa, Valcaliia aad Aodaa dekfüm. IMt 
Oeaellaekaft der HaiftAatiBde kal da «erlialgaa Progrann Ihrer 

Winter ■ Concerle veröffentlicht, in wrUheni lum ersten Male die 
Namen Schumann und Wagner figurirrn. Von jenem soll nach einem 
Bericht der Nicdrrr. .Mskzig. die 3. Sinfonie in B, von diesem die 
TannhAasrrouvcrlurc auljici'ührl werden, FrL J. Wagner hat hier 
heia GlAck gemacht. Ihre t'nbeliebtheit iat so groos, dsss die Wiener 
Mikttg. sidi nicht damit begnagi , sie in den eigentlichen Theniar« 
kritikea kaiaaleranaelseo , und allea an ihr za tadeln oder unadiiB 
sa ladaa, aoadeia Jada Gakceakeit aigicift, ikr ia klaiaaa MaiiaaB 
an vaiaalaaa. Wa dia Erfiik aa otahar 
I, einen niaHaUgia Nanaa aa verfolgaa^ 
kaaa vea daer gcracklea Vtrdiguug natdrlid keine Rede seia. Wie 

Frl. Wagner Aiwm ki»m , nel>rn Jer Fiden, Romeo uiul I runuri? (in 
der Favoritin) ali (juitruileii zu wabicu , iit allerdiui;!) unerklärlich 
und sie hat e^ linu|ii-[i( lilub diesem Hias^ri ff zu^uk hn iLen, da.vi ihr 
Gastspiel nicht au glauzeud aiiagef allen ist, als seust wohl der Fall 



Vrac* kekaaala gadiagaaa YioKnJst Laak kat am IT. 

October neae Cyelna von Qaarlelirn eröffoei. Besonders gefiel an 
ersten Abend ein Quartett iu D-moIl ^ ui Vrii. Im Oicrniljer li<tah- 
aicbligt A. Drryuhni k .1 .\|i<inniMuriu-< - ( oncerle tu viranstalicD, 
in welchen gru>^i- i ir> 'u "irr. Wi rke 2iir .ViifTiihrung kommen aollen. 
Daa Tkeater-Orchester unter Leitung des Kapeiiwcister Scraup wird 



Srats. Vleuxtemps hat in Vereine asN dem Pianisten C. Evara 
hier 9 Coocerte gegeben und wird aoeh einige Quarletlsoireen vea» 
anslalieo. 



Vaalk Di« Uema Erkd aad Dapflar 
Wiaiart d tfaUDMUBaatacka Caaearta' 



wardea in iMtt 



Paria. Im Laufe des Winters alchen xwei Meyerbecr'sche Opern 
in AuBsichi : „ Der Stern des Nordens " in der Op^rs comique uad 
„Die Afrikanerin" in der Greaaeo Oper. .\iif die Hauptrolle in der 
lauten machen aick , wie dia Niederr. Makatg. ana „bester Qoelle** 
«aiai, aawokl FrL t. Wagaer als Pr. & Cruvelli Heniaag — Lelatara 
tat a. d. Bi aafSdakia aa dar Oraaaaa Opar odl daaai vi) 



werdaa. Mark» Ardig bleiht ea, wie dieae Stagerin, hei welcber dia 
itaUaaiadte Gesangsbildung so in succum et ssnguinem übergegangen 
ist, dass üir, «Ii- mu h kür<liih erlUrl »urdc. unmöglich deutsch 
Bingen könne und deilialh hei ibrriu .\ufire(en im Deutüchlanil dem 
Publikum stets eine Olla polrida von DruLv:li und lialieui-ich vorselile, 
auf ein Mal der lulicnischcn Oper Lebewohl .lagl ond franaäaisck 
singen lernt. Ob ihr dss wolil leichter geworden ist , ala ia ikrar 
aigaaaa8|iraGkat frattkk: „Eaiaarliaka Akadonte da ■adfiaf» 

Utatland. Dir bekannte Singerin N. Clara Novdla btflf dt» 
Bicksle CaraovslBaisoB der Scala gewonnen wordciii 

M«nb«tt. Dia iMtadaefce Oper, die aa I. 
werden sollte, s«blt aaler den die^Ahrigen Hiigiiodera: 
Caixolari, Stigrili ; Ronconi und Bassiai ; Lablache aad Didat 
Damen: LncrAh)ce. Medori, Mirriis. Frl. Draieric. OrckeaterdirigiaS 
iat F. Kicci, dcBSeo Opern natürlich zur Auffakiaag i 



— . , 



inaauiaa. «titaami 
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2. Jahrgang. 



7. Novbr. 189a 



SODDEUTSCHE MUSIK ZEITUNC. 




iDAGiiM II» mm 

Ton 

8. SCHOTT S BÖHNBlf III MAINS. 



$. «. Wite «Hb LttUfcl 



*M CiliiHB. <— RcnMiaaea. — C«fMip. (MaJm. OlaJ •— 



DER 6ÖTTLICHE OIPNEUS- 

TM OaMcroa. 

Die ^riochiuhen Sagen uod DicJklnngen Ton des Orphcos 
Y/mtitnBfsu rini AUcn Mmi. OewiM Mr Wmife aUr Iubmi 
4to1tabMHK« mMM 4«r ■ fwl icti filMlwif«ira, Dw 
CkMam de h Bmm, alt 4lcMrOMlal( 
A«w wcnm«!!!!», gclMlIcheii, {■ der Pauratclt mI] 
BdbucpMea, die aar «^ine Verherrlichung der kaiholitcheo SAen> 
IM«le abiiele« , befindet »ich rin<i „ilcr gntllicbe Orpheii»" geUBDl 
(flber.H'tJl vfii> Frh, von Eichrndorf in den .,gci-tll. Schauspielen voB 
Celderon", im 3. Bande Stullgart. CoOa). Dan bekannte l.iebc^ver- 
kAllniM iwilchea Orphea* und Euridicc mt dieser Allegorie zu Grunde 
(elegl: Euridice U( die „aieD»chlichc >'atur" Orpheus der gölll'che 
Schöpfer, der aie ins I^ben mft, als seine Braut in den Paradies- 
. (arten fAktt , der Oefellcaea nectgelrt »ad aie dem »FOreie« der 
FiuMemisa'' und der Onlcrwclt wieder eaitreiael (Ctiriell Kreaawis 

r|jfceM MiaaUiilge« ladt« 
l) ADaa dtaa beaftilOiphna dmdb 
r: tiBrfiral der fi MUra i ie dh SHieel- 
aaeht — Orpbew — die WoelMBlage «h Arm AllriNiM — LcIIm, 

aia SekUTer ~ dai Vcrjnfl«en, ■- ein l^aitdmann — dia MMcHidM 
Natur — die Muüik (der (icaangl ; alle in Person. 

Ueber das Verliiillui'«« di r. I_ hri.<(lirlii n 1 (n.iiln hfM,> ili iii 
Beäditieclieii (Menaciiiichen) spricht der Fünl der FlMtenii»» ta der 
ihr Mir a»d vernanfiig. 
. . . . ee wird stete aaiAitrte 
Dinge fcteB Im der Wdl, 
Wa friMh 
«MKebaMd 





Dach !■ Kaltaa sieh entgegen. 
Also aoch die hcil'i;« Okund' 
Bw'ger Weisheit, die der Welten 
Maae and Zahl harmnni^th fa^M; 
Und aar Seite ihr die .Siellcii 
Jeaaiat', der in singen 
Anhebt im prophel schem Saba ea 
Vea deai Weiabe^, der die i 
Dkaaa O i yfc a w ist. dea 
8» M«^ «Mt da h«f^ 
Daae, was Ute naalaBf, derselbe 
Oraadtea ia iwraiAMaen Klangen , 
Aber antgrf&lirt »n «irrnge 
Auf de» Wellalls luslninient , 
Dass wohl Jeder wird gestehen, 
Dieier Spielmann sei Uolt selbst. 
Da Masik and Instnimeat kiar 
So genan sotanBienatinunen. 
Man ereiekt aobea ans dieser Probe , wie aciir da« Ganae von 

darobdniBgcn iiL 8« 
iMriedaahetaa ihiB ao aii* 



giaelle lüs erlMbene Dichtung ; eine merkwürdig«, geniale Verscbnal- 
inng vemcbiedener Sagen uu^l de luiiLi n : Ori hcns . die Harmonie 
der Sphären, die >Velt>ch6pruu^ durch das \S uri des GoUeasohnes, 
da^ Leiden Christi und seine Ilülleufahri aus Lielic zu den Menachcn 
ud da» mystische Verkä)tni»s der Kirche als llraut des Scküpfera 
■ad Erlüsera. *) 

Orpkeaa Mehrt die nBwaioUicke Natal" Aber die ScUfAug alio t 



Hat ver 



In laelediBehea Aecnrdea, 

Und xwar ao, daas wenn der Erde 

Mnngelte nur eine Hose, 

Ein Atom der Luft, dem Feoer 

.Nur cm Strahl, dem Meer ein 
^ , Alles sich in Mislaat Jeale, 

Daaa soitacb denn der 

Game Wunderban H n a i k iai , 

Und icb selbst ein Sohn 

Der Gerackiigkeit, aia 

Vadul kta aar Wdt i 

liakft vaai lickt and Galt «M aaH. 
Vea erkakeiMter Wirkung ist die Stella , w» das nerabkonneB 
des licht- und IclicnschalTehden Orpheus geschildert wird. Der Fünt 
der Fiasierniss und die ScheeUucht silsen sti Anfang des Sohanapiela 
ioi JuitLeln Chaos der Wi-I( ; iiadkdcai Cfeli|a WtlTla 
sprickt der Fürst tut ScheeUurbl : 

Ge»ellin neiner Wirren! 

Da wir den Tag bier ehac Tag durchima. 

Und, in die Farbe aiaiaas Seine (ekdllel, 

Dia inatre Nackt aacft AUca rinfa erMOal^ 

Sa laaa aaia Hknawi dein Hicka d i i i^ , 

Die achneidend ja das HAckste sietd er 

Ob etwa Zeicbea kreise«, ^ 

Dia Richtung, din »ir «uchen. 
Die S c h c I- 1 1 u c h t. 

Trüb noch das All, 

Der Dinge Uf«toff; keine Seele wallet. 
Kein Alhemng, der durch das Schweigea I 
Nae eiaaa eiasifea Laat T«iaafci kik 
Dar riral. 



Dia Sahaalaaakl. 

Feme töat's. 
Der FOrsL 



üai 



Gilt keine Ferne, die den Klaag TeralSre. 

Uorch, wie dies lieblich ernste Tönen 
Bcfcbl ui>d Bitte mild weiss «i versühnea. 



aiinOnB ntdmt M* Tervi 
t* aas rtsu lalMM Mis. 

inasaiiii Ilm s^ia. 



Digitized by Google 



OieStimme wird mit ihren Melodien 
Noch ftllc*, was »iewill l in^i ansick litkM 
Zamkl wenn ich bedenke, wie »<> weite 
Sie Alles b«Ml in die hamoa'eckaa KldN 
Gebaadut Rade, die ta alrcnge 
Nack Hais nd ZMa fUgt das Reich der KUafß, 
Ihm, mm aar «iii« Sjrih« faUt ia Inui^ 
h WaaklMig MMaimndarftllt dM Cibm. 

Die Scheelsucht. 
Kein Wunder denn, wenn es wie holde Chöre 
Z« WM beHiberklingi. 

Oer FOrsi. 

Hdc^tUrl 

Die Sekeelaacbt 

Ich höre. 

H Oipkawi «M limn lieh auikmtt» W«Uw kmut, «4 
nft « dH MUoMMnd» Ltbu «mI^ dl« •iaaii 
nach das äutm wl ikrea Zabekte, «ad ■!• ■idtw l — Dtf« der 
das Oanaa krdM «wl Oberstrahle, dio neaadilkika Natir. Dem Gange 

des SchiugpieJs bei jedem Schritte zn I -l^rn , nl Mit unmöglich, 
es ist nur bervorzuhebeo, wie dsa Ganze auf mu7ikiiliH< lieni Grvnd 
■nd Boden steht, in neuer WaDdlung xcigl sich Jic». aIs 
da* To* der Klag« laut werde* itast Ober die Abtrünnige : 
äMi dM IMMM MlkMlhöhen 

, Hyffc«, dicb der T«i^ 



Dk W MiDes Hauches Wehes 
Alle deine ftlerne Dstergchea. . . . 

Doch i^ip f^ros" aiii Ii ilcinc Süodetlj 
HoU ein [nslrumciK der Minne, 
Dss ich bcriu^itelicu sinne. 
DeoDocb dir dereiiut verkünden, 
Daa* die IM» |p«sser als die Staim, 



Vad. ala Saa 

Min 4n IHHmi um« : 

Weh ihr, die dareb ihr Vergckea 
Wakr genutebc hat, dasa di« 8tad« 

I einander : 



D»nrB«l 
Diw 

«diriAiri«« 
Sidt 

Das von götUlichem Erbarmen 
Eis unendlich Lied soll tuneu 
Von Erlösen «od Vcr^ulini n. 
Kreniweis auf zwei hulicrn Araiea 
Will er jcut sein Spiel bereiten , 
Macht es mit drei Wirbeln feaC 
Und die Saiten drüber liasi 
Seinen lUnden er entgleitea. 
aick^e Klage in die SjrapbOBi* dar 
teTAMdwLiidw dwIlraM 

Mciiir- L.'A.e will fdr dich 
Zu dem Ali^rand Biederfahren. 
Oaram hi«as dies Saitenspiel 
6is mich kMMK au dar Fahrt mir. 
Wacht 

ibieT: 

IM tio MbwHwd ai^ror m 
JMa Saite dae Gcissel, 
Oed ein ScKla; rin Jcili r Klaig Bb 

Und ao wu!tt unJ (iurhcnv-ill 
Ist der Pfad, dcu iI i . r r ] i ficn, 
Dass er rings von meines Blniea 
Tbaoe perlt, wo iok gegangea. 
Dock ob er ucb rMk, wie adiwar 
INaaw I 




oora.wHfaMI 

.^n des LetheatreBi ' 
Man lasse sich durch die miOBtaHertMi ■ y i dwk e Bildrede nickt 

zurückschrecken : es »tetkc rm Kern reiner Wahrheit und bolter 
Poesie darin. Mit der Harle iinil den Ereuutabe dringt Orpkeaa in 
«elkb: 

Schmelien wird vor meinen Klaage 
Dieses Schloss von Uisinsnlen. 
Und an wird di« fcailfa Schrift 



wie kei 



Onee iekt nat dfo nnnn Bade 
■iwnalwirla aap 

Alle, die gehanden : 

Wecke and befreie. 
Es entsteht sdirreLlictier .Vufruhr und { 
Ckriali Kreusigungi aber Urpbeus 

Triampkirend, übem Abgrund, 

Und in seiner Hand die Harfe, 

Bild und Wahrkell 
Der Fdral der Fiaalcraiae nH: 



Deine Wdlea aU < 
Dia Gelhageae wird IM, eat de« TM wird Laken,'«ia i 

rolb nnd eine zweite Sonne strahlen, uitd im Sir);-<;("4ati; erschsUea 
die Scköpfungabyunen wieder. Der „Uosaiig" hat das leUla Worts 
Kshrr, Dieu.s« liliclie >atiir, 
Auf des l.ebeiu<i Nacken fahre! 
Fahre, dsss dich Guit bewahre! — 
Dieser gSttliche Orpheus des Csideron ist ein l<abgediek( anf iit 
Huaik, so erhaben and achön, dass ich ihn kein sweitea an die Seile 
Weiakaii, 8a«a and Dichtaas iat Uer wie im 



KCeCISIOIEff. 



Hnadbooh dar autderaan laatraaeBtiruc für Orcheaier 
aad Mitilnir a aaik c a r pa. ait b aaeaderer Iwttkiiichtigong der 
UeiMfeB Ofcheeltf lavia ^tr AimmiBVMa vea BcvclwidelMta 
Irtüewt Werke Wr ümliea, mt dir lummäk. VanFav- 
dittMtl Olalah. iaifa||rC.r.Eahai.lVand M im dl % ni. 
Dieee Ueiae Sekrifl wird von daaea, die aiek am die i 



M'crkf i.iiir Iii~lruinrij)uuiMi U. B. Marx Bd. IV, (.iss'ner, bes. 
Utrii.i/l iiii li[ Ituuuii'Tii ijud »IC echte .Naln^«li^<l'n Irtachweg inatro- 
uiriiiin h, III ii Niiiji'n ^rli'Ken wordril Luiiiii ii. Sic iil freilick clwaa 
UücIiUk geschrieben, and die isihetiairondea lleiucrkungen , welche 
hie und da xwischengesircat elnd, iMben weaig InniructivcK, uud 
geben dem Gajuea das Anaekea eiaea Joaraalartikd*. Bei den Uin- 
weitangen anf die Tonkünailcr , waldM eiaigo Instnunente cbari k - 
lataiiaak {JbmOUt, .aii «iaha Jbfbliie" ,^it GMck" eie. aii» 



Zeit 



fla a. 1. 8. M. 



I : nErai in ne 
in Anflalai« gchoauaea. 

(Arie der AlMaaida im Tsncrcil und 
Oavertere tu Teil) , bei Neyeibccr, lUlcvy , Berlios und liichard 
Wagner in herrlicher Verwendung. Beethoven und Weber haben 
sich seiner nie. bedient, tiluck hat es dagegen in die Partitur einer 
seiner italienischen Opern aufgenummeo, ohne jedoch weaentlicke« 
Vortheil davon au siehcu". Wae aoU daa h««M«a: „Mit Glacfc . . . 
in kerrlickar Verwendao^' ti Aber aaiir neck Olk naa dar ietele 
Paaeaa aaf. Dann er erianait uaa aa Miea Waiia (Grand liaiii 
dlaalnaaat. p. mjiOlBeli n e^Hayd eet i a ai i amaai dnaa eaa «pha 
Italiens Telemac«, et Orfc«, maia saaa ialantiaa aaillanle et saaa ca 
tirar grand parlie, fl ne l'^ivit jamais daaa aea panilions Francaises. 
Ni lfo/.&r[ , Iii llci'lliuven , ni WeiM>r nc h'en hont servi.i : je n'en 
COnnais pa» In rui^o» ^ (iluck benutile iliraei« Instrumrnt in .«einen 
ilalien. Opern Tclcmaco und OrfiNi, jnlucb uhuc besnndern Zweck 
und okae grossen Von hell davon so ziehen, in seinen französischen 
Partilaren ackrieb er es nie. Auch Mozart, Beethovea und Weber 
kaban eich aaiaar nie bediaat" «ic. Eine aoleke Katlekaaag arfar* 
d«i*dMkdtoA«rta( 
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. bwnlsl« dM EngL Bora ia TeL nmi io OrfM, «Im in iwei Ittlira. 
OpMj Bm eWck «b«: «iavr mimt ilaÜM. Opva". WoMu 



~ «h W b«Mr, ab Berlioi, wetelNr AI« 1* 

eif^rncn Augen sah wd hl dergl«elim Diagea anfehlbar Im, Mi«Ml 
er be«iinimier getp r o «h — htbcn. Man wird derfleiclMii mA^ 

deutend hallen , w«il «1 ja rigmilich nicht bierhrr grhurp. Aber 
•bcD dewkalb, weil e« füglich bitte wegbleiben kvnnt-ii , tranchlo 
der Verfasacr »ich olehi mit einer Bclcscoheit xa «(irrut-n , ii\e er 
»ichl besiui, nnd braarhie nicht wieder angewiw i<i machen, was 
wir genaaer wuasten. Min hat oIumIhii sekoa in der niusikaliacban 
Lilanivr der MhirfM Bad »awahr«« W— hridMw dtaUai^ iwd gßt 
1 Mprir* CS. TC) «M «ill MHii 



GOBHB8PONDBXZBII. 



AUS BAIIZ. 



Der MehiM TMI dar Jeim-Abananrnata-Voratellangeii iai un- 
ter r rifinn Direktion des llimi II. lii vi-r fslüiLlich vom Stapel 
g«lauft:u iiuil geslaiK't un^ riii I rlhFil über die Tüchtigkeit unaerer 
dienjibrigea Theaierlciiung, liber den Kinn, der aie beaeell, uad Ober 
di« L>ei*luDgen der wichiigsirn Mitwirkenden In der Oprr. IIa«« be- 
ll Opern, niit vernünftiger Abwechselung zwiachtn iuHenivdiea, 
en und rraiu6aiachrB Maiaicm , fast alle ail erüchtlicbca 
S , jedearalla mit gththmdw Setigfalt einatadirt aad anagcaiai- 

Toa Ea«i«i« m4 Uaukkt, «od 

B. tim «4Mt «lii KeMih wahl h etttl» Ktmllar, 
' aar «aMeatendea SiaKatiaiHM erfre«!, heote ab 

Dr. Barlolo , morgen aU Papageon und übermorgen als Peter Iwa- 
Bow anabilft. Da« Thealer ■ Orchrsirr hat niih olTrnliar grheSMr«, 

was vir uubcdeuklich d-.m Kiltr iinJ iJlt kr<i<[ ile» ka|<<'lliuciklcra, 
11. I.auiiien . lu f,ut hi.lirt'il>i ii. \ uii den für <lir tiper Kewonucnou 
Damcii haben ^i(:ll Krau .Noisi il iinil Fruuleiu Mulendo durch (jcaaiig 
and Spiel in der liuiiht des l'ubiikiiins, dan in allen beaurs Stdcken 
BlA Mhlnich einftiidet, grhubrn und bei'cRtigl. .Siau FrL Aaieodl, 
Hil im «• achr achaell ,.aai Ead" war (wir haffea , da«« aia Bichl 




«ralMi StaliHi der KmnaihMM gefrlaacB a« k4««N,) tUiaiiit tfe Di- 
raelie« nach etnar drittoa Singctin, Uahar «hae GMcL Ab TMwra 
traten auf Herr Frey und Herr Raflkar, haide^ wie ea acheiM , ohne 
Torangrgangene Routine. DerErMm kann aeine schöne und kriflige 

Stimme lur OrlluMK bringen , aber niiht durch riiueliic >)<bri'iuiiie, 
i>on>l<Tn iliirtb !<or;;rälli|j;r.'« .Sliidiuni und cillcrcii Vurirug , wuiu ihm 
jtijoi_h « in ■'i-llniTi-'s Aiiflrclch lirlt'scnbrit bieten niü^sfe. Ciliiik- 
lieber Welse IkI'Cii <nir in ilciii Direktor selbst, Herrn lli-^cr, einen 
(•Wicgtea Ti-nor , der ab) Kohert und KIcaxar mit gri>a.icra Ueifalla 
wieder erscbieacn ist. Aecht vora<l(lieh «ad vieirach braacbbar iat 
der tiefere Barito«, Harr Heigir, aaek di« Haim BAmi iBaaa) aad 
Lcitiafar (häharer Batüaa) aini aa rthatan. Da «hodlca ■ebrcM 
a a d u Pi. daraatar ataig« Ar daa Sehaaapai venniaweiaa eacagirte 
DiMB und Herrn, wie auch ein aahlreicherer und beaaev eiateCbicr 
Chor tüciitif; luitnirken, ao iaI daa Pablikum , in »einer vrrnflnfUgeu 
Jle(ir^:iiil ii r^iiHs;! iinil lüifrirdi'H. l)i s^halh „(iliK k iml^" ! 

Killen iirliiii rf 11 KunM^rnus.i bgt ^ur einigen Ta2< n ein vom 
Vereine ttr Kircln iiiini-i li u:ii. r Mitwirkung einer lienilichen Anzahl 
von Uilelianten und Kiiniern im Ahaiieniienaale vciaii.'itallcicii Cun. 
crrl, in we]<;hrm unter der Leitung des Herrn .Me<i.<icr , des Miitik- 
dircktora des Franlfurier CicUieavereins, das Handelscbe „Alexander- 
fest-' aar AaiDihraag hani. Wir freatea «na, hai dieaef Gdegeaheit 
v, da« wir so lai^ daa UoMfitB aanalca, wieder «in» 
hl aaiaM BaMaia iich haae if an aehca. Et war aleht t« 
wie a«ia Geackaack das Gaaxe darobiog, wie »ein« Krallt 
eM aelbai etaaelae aehwacbe Paakle n festige« 



dass daa io sdiöiic Wetfc «Mir «ImmI M mt m 
•rlumaag gahcachl ward«. 

naha iiecl ein lüaUlch aofdie Liaderfafel, dte Mder 
aeit fast vier Noaalen kein Lebemzeichen mehr von sieb gegebca 
hat. Die GmndoR^ebe dieser Stagnation ist darin gelegen, data ii>- 
rwifliihen der seitherige Dircctor, Herr Virrlinv, »eitie l)enu>»iiiii (tc- 
gebfii , und die Kiiileilung zur WinlrrbeM-Uung seiner Sirlle ein 
krini^eres Vereiiiswirken paralysirt hat. Iliifrcnllii h « ird der Des- 
gewihlle Musikdirektor, Herr Winhelmeyer, der »eil mehreren Jahre« 
in Ahnliihi r Kigeiischafi zu Heidelberg funklionirte , durch seine 

Kcaniaiaae nnd aeiae Per*4nüchkeil im Stande aeia, die bedealeiidrB 
lOud, welche die UedattaM mit de« Da«i«a|fHidtwwh datUelat, 
aa aa ceaceatrirea aad aa ieüea, daaa haM wiadar y la m a AaT» 
lUraage« aiAglicft wcrdca. DI« Harra Fickererf Haai and Haba» 
fattcr gthtn am 17. d. IL «aier Hiiwirfcnng der Frl. Ndeiid« aai 
eiaes jungen, streb Mnrn Klineilent, des lirrm Dicht (Alto Viela) 
ihre lelilc Trio- (od. fliiiKunr-) Soin'r iind .irtjlcn damit ilircm 
schönen Unirrnchnion die Krone auf, be-oijders diinli den fljrn ho 
kunstvollen al» gelungenen Vurlrag \ou lleethuven'ü (irand Tri^i (It 
dur Op. W). Wir wiederholen unacm früheren >Vuos«i> für ci« 
tfiddichaa Geddbea IWca ifihnKdkca Suchea«. -> ch. 



AVI CdLI. 



dcataA 
NasM« 

' iialieniscbe« 
i« w4fda aia 




wir ia dlaaai 



FrlialeiB Cnvalli war da. MiUM i« daatack aiaeendar Jirngt- 
hn« aaas FMabb CrsTdfi. (wb daa nrwabchla FritaL Kitwal 
«Ml abaial haiiai,).dia Karaia aad db Naahtwaadlar ia hl 
italiaaiaeher Sprach«. Ia Mdb ia daa 

nicht aa Beifall 
Striuase auf die 

>Vare Frl. C. ein« iahl« Italienerin, die in 
aiages gelernt bitte, nnd sie kehrte drnaf latt 
in die HeinisJh zurück, und wagte eaderli 
OpcrageacUecbal^ ihre Partie deotaeh aa 
swi 

- ■ " ■ w, 
Pankla atwaaaaehr italiaBiaah ala daalaeh a mpto dee. Weaa 

wir Denlachea aaf ansere politiacben VerhlluitMe blicken, ao habe« 
wir freilirb. Gott sei'» geklagt, keine be»oiidere Ursache zum Xalio- 

Iial-iti'U: ^\nM iMl^t, da>S >iv li lüihJr'.U IIN ln'ini llinblii Ii iUlf (li'HlirflC 

hutnl lind \\'i3srn5t, bttft UhSi(T iuederi;i drüekd'.M lielühl wieder auf- 
rn fili II l.jinn; und da.i -siillten wir uns niiude»lens von unsern dout- 
Hcbcj) Ikünitlarn nicht verküsiaiern lassen ! darf doch vor allem Au- 
dcro dw daalache Toa- aad Sangea-Kunet stob ihr Antlitz erbebe«, 
selbst gageaäliar ihrer iialieaiachen Kivalin. — Eine Irvaie den Zw. 
falla wellte ea Abrigeaa, daas Frl. C. diesmal mit ihrer 
»«rieagneade« &«aat|i r adalt l ba awai VaUtarcata 
db 

IS. Octaber. 

Was den tjc^ang der Frl. C. befriffi , "i> wollen wir ihr i;enio 
alle diejenigen Vortü;;e cinrtumen, die mnn einer iialienisclii 11 Sun- 
gerin nachrühmen kann. Fülle und Lmrang der Sliramc, sicheres 
Kinsctzen , Kchlenfertigkeil , leichten Uebergang aea einem Siiramre» 
giater In daa aalen, aad wb all« dl« Feinheiten der lecbaiach«» 
; hataani — ja, aa «laMb«a Stellen wollie ea ana acfar 
. ab «h^ iNta ibar V i m a b chttc H , Ihr deaaach ab lieber 
Uehe ii e a t van deataclier Inaigkdt Tcrbllchea wir«, lai ' 
liesa sie uns kalt , und wenn wir ans Ja 1 
so war es höchstens zar Bewunderung 

Uaser bischöflicher Posaunist begnügt sich aber mit dieser \n- 
erkennang ntcht; nnch ihm i^t Frl, C. auch eine dramatisch« 
Singcfb enba BaaBWi nnd ein anderer hitaifcr Kffiliker, ohglebh 
«r d«a ciMcrea wcfea actner UeberireibBngin aafraUk, aanal aia 
FMaaoaca, db Rädel d«r Op«r. Wir ada» 
Uad l«darf aa daaa aa«h «bea aa- 

de 

•histr->.Waea «a adiiKah, daaa ab 1 
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fcnnf: schnitt, «m Hv ttiHiw ihm <iAaati«cfciB 

ma ihr wirr ? 

B> MiU ikr aber aach sotisi virl ui den, wM la ttaar 
MÜMlm SAifcria gehört. Ihr Spiel iai etWH Ucif { m fftM ilr 
4ia OaloUi^ait im dn HAHcn ab . die rar leiehiM , piifliw B«. 
«■BPnie w acktaMi, pkaiiadm HaluugMi 4nrckm« «ründarlich 
bt. Mn GabaidM «ImI «ft aidtt Id HMittong, Meia s. B. 
M dam PandaJ'wdMim wr aincai AlMiane ihre Arme ihren eig- 
Mn Triamph , aaltUt di« SlInnuniE anaindracken , iixlem sie damit 
eine BewegoaK michr, die viel Aehnlichcs h«l ini< dem FlugRl^clilug 
eiacs gewissen Vogels , wenn er eben einen lauten Ruf erschallen 



Doch daa tat ja cl>en Sollt italienlseh ! Wir machen da am Ende 
4ir SiAgrrin eiaen Vorwurf, wahrend der Fehler mehr jener der 
Schale i«tf als ihr eigner. Denkt dock dar Coatponiat kei 
aolchen Abgtoceu aelbat nickt an die SilMtSan « aradcn lad%Bch 
•n dcB ScUiiM- und Kaall-Editk/^ aad hm man «a da der Sinner ia 
wann aie Omi »iti i aHt — Darf mam Ikerkanpt «. B. an 
daiia» k dar aieh in ein Eraaken- and NenKM. 
■pitol rtntm fUib, dttaadaeh« Anapriche machen f — Gewiss 
nicht! — Grhl doch liei »olchen Machwerken das Sirrlicn (Irr Tdu- 
dichUT (iilrr bc«ser getagt it-r Componisli n . (liie <li-iiiMhc Urj! .ch- 
liui.^ int hier viel lu rdel.) lunht riwa dalmi. ilu.'> n ulin: KunviM huiie 
aa feiern, »ondern vielmehr dahin, seine iVirjiter und l'nesCcrinuen 
darch lechniiche Fertigkeiten aaf den Aitar lu heben, un Abgölterei 
mit ihnen treiben in lassen. Wakrliclt tohal aick, am aalckar dM> 
matlsch-muaikalischen Veria 
•ckar Snaat in wardaa. 

Maa bat daa lidiaaiaali-SnpB to IM. & 

dia C a T ia M wi taaaw dan Ottaxt declamire , als die 
b HMf alwia Wa&na daifa liej^eo ; ohgleich man 
dabei einen kleinen Vebelstand nur durch rinrn °rr>-<M>ri'ii I rsmisi. 
Ab«r wen« es der Stn^erin denn wirklich um dramaiisrhc W alirhrit 
da« Ansdrockes lu ihiin weshalb eine solche Oper wülili n, <lic 
ebensowohl dieser Wahrheit als der Aesthetik iiM Antlitx kchUgt? 
Unsere Sii.ii;> rinnen , die auf dieser Oper ihrca Paradcritl durchs 
Land Diucben, mu^co «.ich immerhin mit ihrer SaBgasferligkeit brüs- 
ten . aber sie dürfen keinen AlMprach darauf nachen, Sinn and 
GaackaiacJi für wahrhaft dfaiMUiadM Huik m kaaitaaa. Ba iat 
da« ain kaitar Spraeb, er Uifk ufal aHa 1 



IA6NIICNTEI. 



Oöla. Unsere Oper eataprichl anler dar 
Herrn Röder im Allgemeinen billigen AnaprAehaSi Sil hat 
Kttfta in daa Tenariaiaa Kahla ud Kiwi, da« 
Ptw Sabüddt — EalbM» Ulk 

llt NiHdBMn itach recht gut ans, wenn ihr 
MlBialag» U» jugendliche Frische etwas ver- 
leren ging. Durch letxtere Eigrnschafi t<-i< hiivt sich dagegen die 
Altistin Frl. Marwchalk aus, die neben umfangreicher Stimme als 
S<liüliri(i lies Tcooristen Nantios eine gute Schule hat, in der '•ic 
jedoch n(H;h in der Entwickelung begriffen ist. Augenblicklich hat 
die Oper noch Lücken an einem Bariiimi^len und einer 3. Sspra- 
■iaiia, die hoffentlich bald ausgefüllt werden. Motgan 
ante dar 8 Winterconcerte unter Leitung des 
■Mt} «. < 

VaMnc» 

BwrHfc SliCqni Biehard Liwcaban ging hier nen eiaaladirt 
!■ Sceae , Iteania aber keinen b ai an dw Erfolg erringen. Sutt 
rialowa „Rübezahl" wird am NaMMt^ dw KAal|bl Ohckt 
■ide" xur AufTuhruag kommen. 

Damatadt. Am n. Odnhcr fand die erste Voralelluag dca 
Tamkgaser sUtt. Hcir Pees aang die TiidroUe. Dia AmatoUaag 
war gltoicod and dia 

Dinbcidan 



K» Baia dbl^bti 



Kistner ioteriaisliscb das Ordiealer. Das Pabliknoi aeigt sich 
mit der Oper linserst anlnedea and wenn daa Reperloir so gut bleibt 
wie biaber «ad dar Eifer der DiracOan nilfat eriialiet, wird letxtere 
flir ibr Stnban inda^ Van dw SM 
Draanlar-Poliart ud Jenny Bnar.l 
Kotta^ aebtaer Siinia« begabte Anftngeria, aawia die Herrn ( 
laitbaar (Tenor), Scbiffbenker (Baas) und Picbler (Barilea) der« 
dea Pablikums besonders xa erfreuen. 

Wien, Zu den Neuigkeiten, welche die italienische Oper bringen 
wird, gehört ohne Zweifel die neaesle Oper Verdis: II Trovatore. 
Uni die Wiener von dar VortrafUchkeit dieser Oper an Abcnaogaa 

„Bologna. Auch Mar lUlt der IhanUN da« Teatra MOaci» 

aam Ersticken an. 

Corfu. All(:^ liii-r findet man sich ans dem .. Trov^iori " ear 
nicht bereu* and der Beifall steigert sieb von AaffUimitc au Au ffohning. 

Mal tn. Aneb Mar iat Verib IVevataea ait daa gMnaandalw 

Erfolge Ri sollen worden. 

>I a 1 1 s n d. .\uch hier bitte der Trovatore in der Scela bei seiner 
ersten AulTahning gelallen, wenn er besser aasgeführt worden wtre. 

NeepeL Aach hier iMtte Verdia Treratere iaaTheaiir 8.(^lo 
doMi fvvsMft ^^Mifli fcfeiwC Wm & v«*^ 

Na« alaM «a nbec IM. dnae Verdi hi *a i iHt Jahr anvaU ia 
darSenlnabinS. Cbito- den beiden bedentendwenDdbnenlialiens.Mt. 

aehieden durchgefallen ist und die tbrigeo PrevinxialbtlbDen nidit 
die geringste Bedeatung baben. Was aoil aun daaa aagen , 
der Welt «rfne)lii Weine Send ia die Aoi 
sollT 

Varia. Die nene Oper von Lironandcr , Le Heitre • chaaleav 
iat endüch In Senan Mmgaa. Daa Saanhnt iet ae sieoU^ dan- 

Maiiikaitai. Die 



Heledicn. der Keieierhend dee KeapeaMm «. a. w. s 

xulelzt kommt es aber darauf hinaus , das« die Dekoraiionrn und ' 
CoslüniR flAntrniler waren ah Alirs andere. Maximilian I. Iiit die Ehre^ 
ah ,,MriMlf*rsHnrcr" in ilein etwa-i zu sehr nach Fabrik si-hmei Wenden 
Libretto x« ßgiinren uml al? Heus c\ machina einem unglücklichen 
Liebeapaar aas der Klemme, der Oper aber xu einer jener l'cber- 
rajicbangsscenen xu helfen, in weicher dia Spieler den Zuscitauem 
weiss nachen wollen, ale «rtiatwi dae» «aa dlaea Mngw uialhna 
habaa, niebt eben ee gvt. 

bi Tbeatre Ifriitae wird la den aidkslen Tugra eine neao Oper 
in S Akten gi-«;ehen, von welcher bis ilato nur mit KehrimuiaavoUea 
Mienen jti-'«prn< hen, oder vielmehr, iln man weili-r Aiilur noch Titel 
kann«', jtr.sehwiegen wurde. Krhlluh i«l drr Schleier fteliiflel. F.ine 
iiachgelas.'«ene Oper Donizetir.i ist vrm der Direktion um hohen 
Preis eekaafl worden und M. Scveste holTt damit die Opera Co- 
mique für diesen Winter xu sc hiageu. Wo jene bis jetxt geblieben 
war, wiraen wir nicht. Die gesamrate musikalische Welt Äussert sich 
fber dienen becfawicbiige Ereigniaa nur in On dila. — Di« bcbaanM 
Sängerin Madaae IQieM SaltMion, wdebe Idagere Zeit in T 
■ciaie, beiadet wUk aeit Kaneai In Paris and wirf 4ei 
•her bleiben. PH W. Oaium Iet ebcnlUI* aagelangl, anaserdeni die Ge- 
schwi<ter Dnlken. Ein ganxes Heer von Virtuosen wird noch er- 
warlri. Li.sxt wird diesen Winter inrfirkk ehren: wenigstens betuhigt 
die Frame niii-'iliiile <lie Frr-undc L's. ührr dr^-.! !! schncfle Abieie* 
mit der bcMimnilcn Versicherung baldiger Rückkehr. 

Kapellmeister Chelard een Wciaar bat ein grosses Concert 
araagii^ in wekbcaeeine nentetsn Cüsifee M e f nnfgef abrt Wieden. 
Die eiMan Sieger dar ftuaMstiben Of«r nirbea oriL Win Im in- 

aefn OenTe sa ediltsea and gebt von Parle aoeb W^etar. (Sbelard . 

scheint umsckehrt den Parisern mehr zu trauen al? den nrulsrhcil 
und ^eljt voll Weimar naeli Paris. Ua lüugne einor noch , dass die 
Ge8eu<' il<'-'< liliii li|;et>i(bis nicht auch In der Kunst wirken. 

■ew-Tork« Jailien bat 34 Conccftc in (^de^Oardea gegabca 
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Dia f^ia 4h Cat h nit tt Ifailllwm aM varillMr. Dw Nach« 
hat &uaMm IM 4mtk DoaMdtaol, urf jed« Stimm», 4i« 
«ta VrWi iM Ta4flii odat ato Wan te Xafcaa laal «ante Mast, 

trtgi dcn»elbrn weiter. 

HiJt injh <I:m: Wirkiitix für UDliCilcuCrnil Gl*ul>t ■!<■ durch 

«ine, wrmi liui.li jin( Ii gerecbie Kritik der Aufluiuuji|ea lica ]üa- 
4ravk dersribvu im Allge«aiM« aa Mialiiaat. 

Wir glaokca : .Ncio! 

Cs gaii den VeraosUllem Jiaacs PaalM, die Aafea von rms 
Daaiaciilaad aaf aick sa laakaa { aa galt, aa aaigMi» 4aaa dia Venn- 

Krffta laaag taalt a aa, aadaa 



viA fh^t 



akaMiaMaftiali 



I Sehah 1 

Wenn tini iiilkt Alaa llnacbr. i«t dir» Irou der grössleo Mingel 
Ib Eiaaeliien , Krlungan, und, kolleii wir die Wahrheit sigcii, wir 
liaacn aiia darüber : 

Nicht , dass wir zD den Anhüufrm jcaer IticklDO^ gcbürteo, 
tUktf data wir gUukteu, sio sei das nea« Ewiaglliaia. lüaldhaa die 
■aaUtaHacbe Well erlöKo werde. Nein! 

M'aa naa aaf daa CarUruher Husikfcat nit Freade Ukfcan llait, 
iai dia HaAuMK, daaa aodlick wieder eiaiaal LcImb im fumn aaai- 
kalhofcw Zaaitada kaanaao. iai dia Melkaai* ^ Unt 
wi aetecn Freuade« g i g ebapa BaiapJai akhl trartafta |tla» «ante. 

Bawcsang i«t Leliea, Portadkritt; SllBalaiid^Tad, RMiachriu. 
Wie in der Naiur, su in drr Kuiisl. Wie »Iclil es in leliler<'r hri uns? 

Wir mciix'ii, d<'r Kifer, die Thfitigkeil, die l'nrrmödlichkril, mil 
Welcher ilie Vcrunslillcr Jrr Ballrn.'<l*<li«T . ZürichiT uriJ CiirUruher 
Musikl'eslo vorgehen, dieses rastlose Besirrbcn, ihren crkcn einen 
fesieo Boden zu gewinoeD, die ZAhigkell, mll welcher jfder, anch der 
kleinUe £rfel$ fesigeballen oad sa dem Keim einca aeneu, grösseren 
I, die Gewaadihoit , mit welcher iaunef neae Anhänger 
t, aitaas jadia Uabafaagaae« alt aiaae tewaacn 
n««Dda aWr odt aiaiiar BaadUhaa^f arlUla^ 
Wo iM aaiar ihaea da Liaai, dar kalM IMbik kaiM AaatreDg- 
aaig, keine Opfer echeol, am dem, waa ar fir iaa MadUa ktk, Bahn 




Wo ist unter ihnen ein Wagner, der, reretoMen «u» »einem 
Vaterlaadc, gciichicl von pulili^i hcn (ir^iiirrn , verbdbnt von seinen 
Kaiiatgenosseo, nicht cnnallct , sonder» nnbcirrt durch die bilteraten 
Krinkongco and ADfciudangen, ruhig seinen Wag fallaal Ii aad aaf 
den Sieg seinra künstleriacben Ideala baut t 

Wo i«t unter ihnen die Einheit, daa ZwaaiaiaaawfiffcaB» «0 dar 
ttaa aaf daa Ctaaaa^ Allgwada^ dar jaaa baaaakf 

Wirlhefclia, wn daaae i aacbaa w i lli g «lida w tgitaaa i aalten t 
IM daA iai aa daa dUp Wahrheit, daia UdWimalea SaiMduaen. 

lUaigebeac blew Abanfer da aa aaha 



befestigen, iiimI wenn es aoch »o begründet wi ga« Pack ||Hl aad 
dar Kaaal der Saia, daaa ^ 

i 



Ca Iai ia y Mn 

Wiintrh aosgesprocben wordea : dia nldiaia Jakr 

einer Ihnlichen Vereinigang so graaaer Krifte seia. 
lind warum nieh» f Fehlt es an Krilu-n f 

Söddrnlitehland bcMlxt in den l'aj»cll. n von Mündirii. Sliitljjart. 
Carhruhr, Mannheim, Frankfurt uml \\ n !,L.a<lrii Orchoirrkräfli-.jilie 
niriecnds bei gulcher Nahe in solcher Trcinichkeit Tgthaiidea aiiuL 

Kehlt es an eitiem Diri|;pnu.'o ? 

Ea gaadfV, dh Maaiaa FfaaaUahaar aad Liadpaiatuer sa aeaaea. 
Fehk aa aa daaai tiilpiiliB Oitf 

Vaa HMaa bis w dn UMb «Ma jada Stadl atda daraaf 
sela, da alddaaiaebaa Madkftal Ia adaai 

FaMt aa aa Mittelaf 

Keimte R. Wagaer deataehe Orchealermltglieder aafh der I 

kniniiirn Us^rn , iiai dort nil ihnen m inc \V(TkD aufzuführen, 
wrrili'n wnhl anrh die Mnaikfreuntle vun SüiltJculschland iin Staada 
»i-in, »ir in Di-al.i<hlaiiil k IIii tu versammeln l ud ^iebl es ein Dr- 
6cil , nan so babea wir noch so viel Vertrauen tu ihnen, duss sie 
der Kansl obaa aa gern ein Opfer briogea, ata K. Wagner. 

Wohlan, so versacke man denn, ob das Muaikaliacho Süddeutsch- 
land nicht im Blaade ist , den llandsckiih aufaanehaieB , den ihai 
kthaa Gagaar biagivafffaa babca. Maa varaaaba , ob <a aiaht 1 
lichK««' 



lieh ist «aa vaiaadka, ab alahl Ia : 

fOr daa als wahr Erkannlr Irbl, wie in IJait und Wagaer,, ob oa 
nicht zu gleicher Anstrengung für ein Kvnaiideal begeistert werden 
kann, (iclingt es, nnd wir holTen es von ganzem Herzen, daaa 
wollen wir das Carlsrahar Hasikfaal segaca , dcaa d a a a hat «a 
wabiiaft Oroaaaa 



ilE ■UtllALISCHE ERPIIDUII. 



bdw triMlaaHalW dar lagiadM Hinr Mr Madk 

Worla aalhih, daaa wir aaa nidM w raa g aa ktaata . dan 

daraus zu geben nad das darin Aosgesprocheoe alles Taakdaalld^ 
besonders aber allen angehenden zur Beachtung zu empfehlen. 

Der Krebssthadcn un wclihein die Musik der (;ej;< riv»»rt Ir i Jet 
aad welcher die ttllcinific l'rsathc der eben so maiscuhurccn als 
nichtssagenden and wcrthlosen Produkliim unserer Ta^c i^l , wird 
darin mit aberscageoder Wahrheit blosgelegL Dasselbe ist allerdings 
schon oft aüt aadern Worten gesagt worden, aber es kann nicht oft 
; «iadatbak «ardaa, baaoadara da dia Faigea jcaaa Uabala 



aar da am« Blick ahbt < 
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b Iwi«t4iirl: 

ffitm Mugal an •igenihflaUcher md Hidb«rEii«dMK ia Knat' 
weikCB MhNOil mu 'g««thiilieh eiMallratd adEflBAniiBkr aft; 

an l'liinla»ie zu. Idi glaube an diesen Haiijtol iticlil reiht. Di« 
ailcniirltlcn MruKihrn hnln-n v.iii Natur KrCiiduitjtakralt geflii; , um 
Eigcnthümlich'» "cIiiII'.t. m i nmi-.i Mmsi hi n o h n e diosc Kraft 
gibt n gar iiich(. Ancrk*iiiiUTiiia4'>.>r'ii im <Iii; Kaiiiaalc in <loni Kinde 
Vad jAnglinjc am »Urk^lcn. l'r>l/il''iri zi'iis;iii üli- Jn^üinlucrkR 
laat aller Kunütler vun |;criDj;cr £rlinilnn;, wahrend ihre hübcrra 
SaMpAmSOa rrsi i-ino Fracht itt goreiften Manneaallcr« »iad. Ja 
aMBckcr (tasaa Heiaicr bat Baiaa arfiarfaagatmckaiao Wctka ant 
ia Uharaa Alttr, faM ab 6raia> saaahaAii — «ia 4ilaak, Mimkk 
liqrda. Hlllaa. 

„WleeiftHrt alrli i\et f Offeabar daiardi, daaa ih EHMangihraft 

Miiarui' lii r <' I r, das» 9ic nicht (> t> f r u t: h I o I worJea war. Der 
TonkAusilcr, iji r wrnii; Musik kanatr, hat ein nur Kerin^v» .Matpriat, 
arT wi'liln'iii S' iii'. rii;iiilabie sich Iii öhen vcrmiirlili', \hv ISi tIkilt 
Muüikzeitun^ hat vor gar nicht langer Zrit rin Kondn van Kcrtliovva 
aas seiDcr frAhcaiaa JagenJ vcrölTrDtlichi. EU i>t ganz und gar ge-- 
wöhiilich und au* dieaeia Erstlings- Wcik« lital »ich die unge- 
wöhnlich reieh« Erfindung, die scineo »pHliaa Watkaa eigen , nicht 
«iaaal alwaa. Gaw lUaaa B ia lltwaritain awaa mtm hti 4tm Ka» 

aUk, im MIaa Maiaw wma awar to 4ar H a n aaala aaterrtohn« 
wardaa , aiaa UlH es Ihaca ab«r naiaftglich gaiaaek, Haaik la 

hören; würdm wir ihre j;i-fiirri<-n Werke auth in diesen Falle V»n 
ihnrn erhallen hal>cii ( Liii- bililun(«gr»chichte aller bcdeuloodca 
.^|pi>(<T Ifhrt nn- , Jass 'io iLiisx;!.^! unil vor alleu erstaunhi-h viel 
ikluiuk gp'luiri und gric&en haben und awar Musik von den alicslea 
Iii* lu ihren Zeilen. Maaik al»a der veracbiedenaiea Art. £■ UasI 
aich demaach wohl annehmen, daaa die Phanuaie «inet Konfonialea 
am B« «Itrker beTnichlet wird, je aiabr er Hoaik keaaM Icrat, daaa 
alm «aiaa Watk« tm aa niBfcar aa Eiiiiteag watdia, ja mtkt ar 
aatoa TMwailtt ■■ alah lOfHan al iwi Itab 

nRayaaUa m|I In0m4i wEaiw npaartt mir daaa da 
«alar Tbail daa LahaM aaa AaftaauMladar Maioiaiiaa aagawesiat 
werden tav»», an denen der Gei»t sich Abt. Erfindung iat stnflg ge- 
nomoiea, wenig mehr als neue ConbiMlioo der Ideen, die man vor- 
Ikufi^ gesammelt und auflM'wahrt hat. Aus nichia wird iiiclitt: wer 
keine Materialien geMounelt hui, kann keine CombiaalioiieB hervor- 
bringen. Ein Schäler, der die Verjorhc voriger Meiater nicht kennt, 
pBegt aeia« FAhigkciten meist viel ta Ikoch aniuschlagen , die unbc- 
<i«nieadsl«a Sireiforeioo Tür Entdeckuogen van Wichtigkeit au halten, 
jaia ihm um» Utaia fir aia Meh aacMdakua LaatI aa ima h a a 

«alw«rOrigiaalUti Mb DalaraiAaliiu aia aiak ka alwaa van ihm 
VarghBgeni, aa aiad ea aar ragt ll aa« BafUla wmi aklitige Spiala- 

rcjcn. Je aaagebrdletrr die Bekaantacbafi mit TortrcAIicken Wailua^ 
d<«(0 ausgedehnter da.« Erfindangsvcruiü'cn , and sa paradox tt 
klingt, deMo origineller die Mn n ' 

„ Nehnen wir Aics al« bi ^imi iii i m, ao lust mcK <i\i- .\bnabaie 
der Erfindungskraft — oder vielnn Lr d<T Maii»i I un trlinJung — 
ia aaaatcr Zail h«i vielen l^ompunialen unschwer erklären. Sie 
liaanaB aa waaig Masi k. Bei a«hr viel«» der Jüngeren geht 
Aa BckuHMaehaft adl Maaikwarkan aar bia aa Bactbavaa aaiflek 
aad alle WcHka «aaaa Vaiaiata iMaaBWaaiga. Haadw die 
Jtafm kcanaa gar aar Haaitelaaslia, aar Bdtanaaa a. a. «s, aoah 
Aader« leaacn aar Ht aeaara PtaBoTane-Haiik uad aia kaken aach 
in dieser .\rt Werken nur Kennlniss von denen McndcUaohikS , oder 
Schumann? . oder Cho|iinJi n. « w. Eine weile breite und tiefe 
MuaikkcnDlni^s, divs heiiH eine K> iinlni5>!t \» riiiinieiiü aller in ihrer 
Art bedeutenden deiitKchea und au^ländiiichen Werke aller 
Galtungen vom allen Volkülicdc und der allen Oper bi.i zu den 
neaealen Opern, tob der alten und neuen Kirchenmosik, von den 
altca nnd aeuen lastronenlal- oad KInvierwerkcn, eine solche Kennt- 
aba der aiwaaiallaffcra Uiaaalar gcMrt aa daa aUagr&aBiea Sahaa- 
kcitaa • 

..Freilich würde «uih eine solche umru^^-i n>Ie Kennlniss einen 
nur geringen Kinlliu.<i aut° die eigene Einliilil>iiig'>kraft haben, nenn 
aic eine oherflkthliche bliebe und nur dem Si ifl'e K^lte. Der Ein- 
flaas kann «ich «rat Ecigea, wenn ein ticfgebendca S t u d i a m jener 
VakaoMn^'. 



[ «laMir tralaa j«M dia Miaigia Pitiagia ia aüaa Z«a||«a 
dar wailliaWichaa Stadien, deai Kaaliafaakl, der F«ge aiebr 
aad aiikr' h iba VaieriiNild and werden als Usiige Plarkereiea, 
aia Ucbarrala aa* der «teifen Znprzeit ang>'<i<'hen. r> i-i .lie.-< aher 
daa fernere Haaplarsache der ahnehinendi-n reichen LrlinJuiiK und 
sie deutet auf ein weiteres Mitlei , die Erfindungskraft zu we<kin 
und zu Biirkcn ; fortgesetzte und arafasseode L'ebungcn in allen 
Zweigen und Diaciplen der Tonkun*!" 

Und aiu cia nach unserer .\naicht tob dem Vcrfasacr aialit 
attrk gaaag iMrvorgebokener Punkt: 

n^a «aaiier aua dia Schwiarigkaicaa dar Saaat fcaaat, aai aa 
Mdbtar lat im aii« dta digaaa Aikeiica aa fc iidaa. YTar daa Oaia 
aad Baaia dat LUcratur seinai Volkes uad dar aalen Völker niekc 
keanl, liill wenigslens jeden «einer guten Oedankrn flir neo, wik- 

Srend derscll,e lause vor ihm uuil \i'. Deicht um N'ieles honer anN:^e- 
I sprachen wurde. So ist e!i auch tn der kiiii!,!, Uaxu kouiuit Inder 
j| Maaik , da^s lia^ Q)l^elnr n ielii- uri'l Sit M'hr v <'rviill komnincle 

Rlarierspielen «ine Menge vnu TnnpliraMen eiiiprazi und eine ge- 
wisse Leichtigkeit giM, musikalische Gedanken von einem gcwiase« 
I Werthgrade, ohne vorausgeschickte liefere bsnnonischa uad koatfa» 
pnnkliscbe Studien «asradrarkon. Diese angelogeaa Vradakdaia- 
Ictekiighait kaltaa aaa triala Kr aia badaulaadea TIaleal« flr flaaia 
lad aia wardaa aa daai Wakaa aarlaitai. Aiaa. waa tknea aaa da« 
Mar iiaeai, aai vortretNcbea aad aataAaeaetM**. 
Wir setz an binta : 

Wie viele unarrer heutigen Com]miiiMen mü^^lcn rr-öihm. wenn 
sie sich liglieh mit den Werken guter liinmeister beschafiizlen, 
j sie Kln.^irieii iiiiit dann daran dichten, dass in demselhen Aagenhlick. 
in denen aie daa Genie jener erkannten, eines ihrer ephemeren 
Prodnltla ia die Welt geltrachl wird ? Oder vielmehr, wie viele 
wArden, araaaaadera aia Abcriiaapt nrtirai« aiaaiiialiaelMHaadwwlMr 
Bind , die aia TagaMai dieaa% wie «Ma wMaa daa Malk habaa» 
ihn rrodafcla aa wUSniUdea, waaa afa iarch aMa llalaaifa 
«tadlea ait^tlaa ayw^kekaa^jy w^ 

gessen werden? 

Wiirilc nirht ßchon die Zeit anm Prodiiclren fehlen , wenn 
unsere jungen ronkiinstler, stall sich mit einer oherllUrhliehen Keunr. 
nias der neuesten Werke in ihrem l'ai h zu lie^mlnen , en.e 
gründliche und ersehäpfende Kennlniss der mesikalischen Literatur 
verschaffen miissten , wie nt jetzt von j«d<ai «ifaaaaclMlUkk Ga* 
bildctea ia aciacBi Fack rariangt wiidt 

Via ia dar Uiaratar vaa aiiAtiaagiadaB aaftadaaMadaa Pra* 
dnhtea nickt aar aaf dia Talaadaaiikait, aaadaia aaek aaf db 
Reninisslosigkclt daa Aalen gaadiloMaa wcrdea kaaa, aa 
aach in der Musik. Dass es in erstirer nicht so traurig aussiehl, 
wie in letzterer, hzl winen Grund einzig und allein darin , dass ea 
mit den K r r i i h u ri ü i n-> I Tt II d ii n g s a n s t a 1 1 e n darin besser 
Bt4'hl, dass viissenschafiiiehe lliljnng nicht hlns als ein .\tlribiit der 
Oclehrlrn sonder« als ein Gcmcingul, nls eine iinerläs-iige llediogang 
jede«, der iberhaapl auf Bildung Anspruch mschl, bctraehiet wird und 
daas eben deanhalb die Zahl derer, welche von einem Werke sowoM 
Ga^anbril daa lahaka, abOelUlIgkait dar Fata varlai^nn griaaar 
ifl aia dort. 



OOBKElFO»BIIZaH. 
AUS ■OlCHEI. 

IIa«» Oclattr, 
Mil MoiBrU „Enirahning ans den Serail '< wurde am 34. d N. 
daa Kgl. Bofklwalcr bis aaf weilerea behafs einer grändliehen Ite- 
aiaaraiian ftcaehlaaaaa. Wena aber Hacarta MaBä aad eaacr b» 
«tkriaa Oreheaier aldil cawaaea «liaa, aa «Irda lieh daa Spilels 
wort „Ende gni aliea sal** ackiefkt fcavMrt kabea Ba liiea il ae at 
Osmin wird anler allen ümsiindea die Tnlta Wirbaaf dieaar Ofar 
vcrniehten und einen solrhen hat uns Herr Kremrni mit einer wahr- 
haften Meisti r'.chaft geliefert. Ich glaube, Ihnen schon in einem 
meiner rri.lu r n Ileriehlc über diesen Sänger Biitgelhellt zu haben, 
dana er mit schönen Mitteln begabt, aber faat obao alle Schnio and 
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I tir im ViAmb bcpMta mIm. M «Ma IMKwn 
«' BugftgeMM 4w Ram 8*l««ok fortluifcadeo 

jilima wraifcn Worte ka« wMmea , wenn ich 
Nangethafte anstM Reportuirc« einigemaawa la 
«Hachaldigen gedAiihle. Eine abaolule Nothit endifckcit kann es aii«r 
4och aock nicht gewesen sein, <lass wir in der fniifii iSonnieruuson 
McIl atekt eine asue Üper in hören bekanen. Wir »Ivlieii nun in 
' BnnnaDg der Oiage die da keuunea «oU» bi« tar Wieder- 
daa ThaJiaiaoiiel» Bia MUm wiH aieb vMMakI aach 
•iM «rai« draaMtiaclie SdraalB 4to om aail 4« 




4avoii aook aitlil 
il Wlhi— d daa mmtim tn Theaier«d>lu«»e« wird dia ! 
hl Süll CMmb wtchenlHck vier Vor9(vltang«n l»m deai Beretdi der 

per und de» Litslapicl^ ! i n . ili r' n |:. sinn an •. 
lail dem barbier von Sevilla t;cnijchl viirdcii »oll. Uis 
aar Wiedereröirnang wird B. iipdiki» 0|»er, „der Alle vum Iii r»,:" 
«iMlodirl werden. Von H. NV(i;ii<t8 (jraamaMkiuistwerkcn der 'Au- 

tknaft adieini naa darrh <laa kltjUcke Fiaako , velekaa die Fort- I 
•ekiinaaidoMr baia Kartandiar Maaikfaat «riiilM« «Mar ■ ■ — ' 
aahtackl vaite a« aaik. 

I iah IkMB »Mh ttarllafaii''a ani im 

Waa aiMciM laOifti ao »arira to a Ich 
aai W i a to b i tia agew aa ««raieideii, auf dia HaalMirgar Corretpei». 
4eM ia Yf. dS Ihre« Blatics mit derea dort aafgaMeltien Anüicbieo 
irh viil k .iiiinfii iibcrrin.'liinmp. Ahi-r Frl. W»niirr ! — — Wiiin die 
rtitumiuo SAiif^rriii in Wit-ii cb^h^n wie in München ^*'*tiii:;r'n hit, 
dann wiiiiib ri i •< mii h .Inn liuiii hl . wenn aie von di r dortigen 
Kritik mit (>eriiig»rhlilznng behandelt ward«, uad div Aniiahaie als 
apake in der Kunat die alle EifaraadM iwiarhea Nord and Söd 
aviedcr atekr ab j«^ mtekia dareb Jiwe» apaatdlaa Fall vHHfMMa 
»iebl Mckt m aiadaiim aala. kh awjgNiPi liaal« hmm» tum 
«ia« Stacoia «a «weh afhiaatoha IMii daa eigaDiriek Scklaa in 
mi Um HMka (va« F au) «aHaUadig «arlaraa kai , aekr 
Dein kommt aock, daaa die erwthaie Tiefe 
I Qanmcnaaaala geni .jenen Charakirr rrhall , den der Wobl- 
aiile in feinen niuvikuliBchrn UriciV:! iThl I pag 120) frellü h 
Mwaa derb aU ,,G«•^»eiljlill!:cllrepl.^U■r'■ licii-ii hiiri , das» die Caiui- 
lene ohne Wirme and die (>ili..ranir ulvni- alle Viiilr-ndiiii^ i.it. Nirhl 
an iangnen iM übri{;cus da.1 sehone dramatiacJia Talent der .Sanjrrtn, 
obwohl auch hier eine grrindliche Schule vaiarfari wird , denn uor 
aeltea vermag »ie an* ihrer mehr einer Virago «Ma^^teekenden kdU 
; keraaazuireien. Deaalialb gelingen ikr anek (UaaidMHcfe 
I 4nMM(iaekc« ThaibS) Kallaa «to dia daa Raaaa «ad dar Lao- 
• (FldeBa) aai baataK Da* garinga taUUI, den Fri. Wagner la 
, mMm aaait a^kr ab kinreiehoid arUM 
«ladnIUla apMl ttr dtcaatal die ■ArdJeii<<(rl>r Ueberackttiong 
•Im grlaiCre Rolle als die sAddeulsrhe (irriuftM liArtuii;; uml cn ist 
in der Tkat ein schlimmes Zeichen für dir |{|iiihr <lru(si her (••'»ang- 
kiinr«!, wenn man Sin^terinnea, wie In H-dc »(chende, von .«o viele« 
Seilen her als Sterne erster und .u-llensler Grösse behandelt sieht. 
Hat man denn die Leistungen einer Schecbaer and Schrüdcr-Derrient 
sckon ginzlirh vergnaaeaV Pri. Wagner irM ab Fidaa, Vaieaiin«, 
Laaaore nnd Roaieo aaf; ia biiigenaaDicr FMhia aaniaMd nd 
■war daa »welieaMl bei gma laema UaMt^ «Oaaad ata ab teaaata 
U dar groaaia AHe (Akt 1) Fiaam nadUe. 
I «agMckMe 6aallB halten wir in Frau Erntl- 
■ataar aa« Faalh. Sfe trat ebenfaJU ab Fidea, Valentine und dann 
Bte iMNtia Borgia aur. I< h nf\l^l habe sie nicht eeliurt, Seh hver- 
etlndige Tersichern mir aber, da^» Fr. Kni^er eine angenehme, «enn 
aiu-li Ll.-ijir SriiiiiiM- i,,--,uT.r . jedoch dliiiv allf.H dramatische Tnicnt 
sei, waa durch ihre aulTallend kleine Fifur in noch greUerca Lichl 
geaetxt werde. 

Dia OoBoeria der Kgl. Hunufatt« b^av aai 1. NavMbav 
Brft BaalhataBia 3. Hcaae (Op. mit «hi amil 



umi wa h lia i d bB i a 



Naek dar heirta alaiigo- 
der ich bataBWobacB Gelegealteii hatte , zu 
•cMieaaen, wird die Auffttkrting Iroii des Nicbtbeiheiligiseins des 

Ifi-rrn S, !iiriillr-r cramt de Becihovtn !) i^ine au.iser.Hi vullctidel« 
werden. Üchoa aoilea aa« Draadeo aad Frankfurt freaide hi«ir 



■aiiterwerlte erIVeaen xn bSnnea. Die felgea» 
den CaBcerlrn werden |teml<s l im -) vorlUnGjcen Programms nach* 

atdiende grössere Tousttick* lirinsni: Canlaie von J. S. Bach, Beel- 
liDn iit HeroicB und ,\ -liir Siiifoüie, die vier Fidelio-Ou»eriüren und 
jene zom Ori.ilan , Sinroiiie in f.» von J. Haydn , V, l.arhiier !« 
Preisouverturi», .Sinfonie in 0-inoll nnd OnvertBre z« Thimolcon von 
Mehvl, Meiidelsohn'* Athalia und Klia«, Adagio fbr S Clariuelle 
•nd 3 Baa.<i*ih4raer von Mozart, der 33. Paalai (ir 4 Fraaenatimmea 
««« Ctaas Schabcft, Oaarteit Caacmrt van S|iabr aad Wabaia Aa^ 

Herr J. Nenier and Barr Ijatiba c h watdcB iai Vaiähn aU 

einigen ihrer Collefen dieaen WinlW 'ha Säaie dM KgL OaB«ar«tl> 

loriiimi Qiiariellnnlerhaltun^rn zelun. Letrlrrer wnrde sowohl hei 
der lliirknpeile wie auch als l.clirer beim ("nncersalorinni aageslellt. 

Zum S( leider eine lliii|is|ir.!(i ! Im K»l. Consorvatorinai 

bleibt trotz aller ('iiiami-isioiKtberii liie rin<l Inn/ aller von Jen l<«hrem 
gerügten Mia*s4lode die t>rgaiii>atiiiii ibr Hauptsache nach dioaelke, 
d. h. Herr Haoaer Dircetnr. N«tr Herr Haitier jr. and Herr Renaar 
aafgebirl ab Lehrer an fonjtiren , und allea was 
*t Bach gaidiabcBvtnl, baabhldariai daaa Ticllaicbceb 
aad- ffMMehl dIa «BaBMhiMkie i 



O. 



AUS PAIIIt. 



Werden wir diesen Wialer eine italienische Oper kabenf 
WardcB wir kelaa babva * Mit di«cr badea hl ichan Frage, die dbtr- 
aU aBrSfaaeha fcaai, hat aieh daa aw wih Ma baBda Fabliknai tanga ga. 
»Bg hatBaiga^BlIl. 8ta iat gMatt vir werdea «taa hahaa»- aad 
«aan maa der FaaM Itaaaa darf* Aa aebaa gchdng hi dw PaaaM 
tu stossea beginai, eine gldaaendc, der vonnali|ieB barlhaitaa laaniig. 
alens gicichkomineude , «aa Vernflnftige gar sehr in Zweifel liehea^ 
Der Unicruehmcr i&l denn wiiklich der vitlLtiprochtin: , i ("t ge- 
nannlc und höchst hypoiheii^chc Ober:«! iia^ani. ein Olniui der 
Cri.-i - D'.r.nihr MVli eiji ^rusicr Musiklrcund f^l-i'i uhJ liabei cll| 
Mann der bcine scchsiiiilauKcad Krauken jälirliihi" Kuiküi^fie hat^ 
die er «einer Liebe zur Kunst uaeigennAtzig tnm Oj li r zu bringen 
bereit ist, fern von aller GeldapecaUtion und pcniunlieher Nebe»- 
abaiclu. Wenn den wirklich so iai, ao bcaiticn wir ia dem Manne 
fwhali^ ciaBa adicnen Vagal aad aiCaaea ihai rom UcracB UMcli 
«taachaa« ohMbiaaa ob daaAaaiaardaa iwgi J iaaawB Pata m e k a u BB 
alBe gerächte Aa|H halUL INa daaril vat hadfflaa KaabB ahid aH- 
ca bedeutend, ab daaa die Maaaalaalgbeii deradbaa nicht gegrOadeie 

Desor^nisü errrgeo üollle. Die l'acht d<Mi (Ipirnhanscn altein lie- 
Irigt lU UUü Fr. und summt sich mil den darauf la'^lrnden llafica 
des L'nlerliali« , der (■ruti'-ln^rn u. a. «'., wie es bciMi, bis auf 
1 13,000 Fr. biuau. im llau.se haben grosse Abandcrunftcn, neue Var- 
inderangeu stattgefunden , die nicht minder in den Beutel rciaam 
werden. Ferner das vcmiirkie Penottait die neuen Uecoraiioneak 
die gltnaende Garderobe. Und daas CM dia Eagagameoial So bat 
Mari» fflr naniaaaia ciaaaGahalt vaa fMOO acanfcti Gardaai 
hagadgt lieh aiU d«jlKIO| db FraaaoliBl Bdt «MM, wihrcnddia 
Alboni 7ft,IIM Fr. fOr die Saison erhalt, «dar «bat Mriedaa AhaB< 
2,000 Fr., aater Verplliihiung jeden Monat aa aecba AkenJea aaf» 

zulrelcn. W enn unter tokhes geninseii Au<f;aben bei sehr fragUchCB 
Kinnahinen uimer Uberst ni>hl erliegt, so mu?s er in der Tliat aib» 
leiiMbe .SLliulirrii huljeii. Ein Gerücht gesellte ihm in dicHem Ge- 
schäft cincu von Floreui her sU grosser Musikfreund und Kompoaiat 
bckaonlen, sehr vermögenden puluischen FItslen P. zu , der 
allein hier Untemtüimugca an|ebatea, aondcia aach aitt 
Eifer das Unternehmen belriebcs hlUa} dach hat BMB 4iaa GcrMht 
ab cta irrigea wieder fallca iaiacn. 

Herr Ragani dieate ab Oberst nnd focht mit Aaaaeiehatmg la 
den Icdlon Kiiütrkficji-ij, am h im rtiNSist hcti F<'IdiHze. Es scheint 
da.<is er die -spiiKiOi vuramligen Stande eiEeneii Flizrnti'hafleii , Mnth 
und Entsclih>.si,-iilii-ii auch anf ander-; Vcrliuiini^se d. ? Li-I^rnü itit 
dbcfttagcB weise. Die naaaMihr sffiueU angcxeigte ÜeateUaag im 
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OpmmlMM iat mMt aeiner Oberiei(uB| und Venraltong 
OueralrcgiMcor BercUenie , KapeltiMiMer AUry (eia 
fcrielke 4er rangß Sumk in St. P«lenlMii$ ia |*THlirtl 
I Aiifirle) Batoi f eg lw «» OtlMi, Mi iM hd i W» I tMMi, Otäf 
UhM. OeMHiiiiwili Mut«, eifd««^ ToA«. 
«hi, Atai, OiMiail, draw. W wttiMtt Vumn, Suüii, M aeM f ew I 
glnmil , Phh, flaglielmi , Talaaw, D«MM , die Dmcii Alboai. 
FroMlhl, Walter, i% Luigi, Atbin!, Grili, ComUr£, Weith . Judith 
EleDl, GriiDkldi noJ Matini. Ein bedcutcDdes Persanail an drr Quan- 
ÜM ; ob aach an drr ^ualilAt , wini sich iei);(>n. Vun Vielrn, um 
nicht III sagen vod den Mcisleo, ist bis lati« nock gar nickts bekannt 
Wir wollen daa aageaeisla Prograum hier nicht der Linge nach 
■■(mtlBi Mwdem aar bcaterkw , daas ea vnntglick aas den Nm- 
iCaSwm wUdurt iM| RMMint, BoUtoi, DMiaMti mmä Vvtf apiatta 
«0 UavptraUai^ «»4 aaaaarta 
Capfol» «4 Alagr ato Waik i 



wir bcawcifalB, tet 4ia Warka «haMr IMacer wirklich 
u dlle Rothe honmen werden. Varitafig iat aar Ertfltong am 15. 

T» iwii.lii r [itn-iiHH O rirr, rir ila aagesrlit aiil Alboni, Rotsi, Gardoni 
ttad Tunkuriiil in den Huijpipirlhien. Gar leicht dürfte auf die Ge- 
achicke des Uoirmehiaeos Verdi eiui|e;ea EiaAuss üben, der hier ein- 
getroffen ist aiD, wie ea h«iMt den Verpflichtaagao ainra vor awei 
Jahren mit der Direktion dar groaacn Opar eingegangenen Coatrakto 
Mckukonnun. Welcba« Alt «aaa tlDd, iai i 
sOglich auf daa AiraafHHM A 



■ ACHKICHTEI. 



StOtUiNicri 

•1. OaMbar alt 

VMMkAlKa Jkmk iar awail« 4er fMheren Titeaterd irr klaren 
Hr. t. Heck ht tmm van 4er Direkiien iur4ckgetreten. Herr Hoff- 
mann, Triihfr in Pr«(, bisher Mitdireklnr, ist von detn Senni aU al- 
leiniger Direktor genehnii;! worden. — Die Cnflcerte de» Mu-.riiras 
haben bei;onnen. Ebenso die 0<iar(rilAlien>^e drs Violinisten Wölfl". 
In ersieren trat ein Frl. Valerius atis Slorkholm alt Singerin auf 
Wiea. Frl. I..a Grua iHU am 4. Nov. zum ersten .Haie (ala 
Amine) aaf. — Die italiettiacbe Oper wird in der nAchaiea Saiaa« 
atait des Tenarialeo Fraackini, der aeiae Stiame Terioren, !(aa4la, 
JcM la Pwctataig. «ihaUan. Wi« 4ia Wiaaar MakMi. tafickw, 
aaaaNachaft M^an C^an» 4cr ilaVaniachaa 8«> 
; h, akk adUlaataa.'' Dta glOeklichen Wieaer ! - 

f, H. Berlioi war iiier. Es hieaa von ihm : vcnl, 
vidif vici. Stnil dreier Concertc jedoch, die beabsichtigt waren, 
kUek ea fnniiinde ballier " bei zweien. Das erste fand am 2?. 
Okll>r. , da.» ainlrre am ib Oktlir. Miitl. Zur .AolTulirnnr kamen am 
33.: Fragmente aus Faujit, diin au.s einem Ürali>rium in „altera 
Styl" (Rnheatene der heilige* Familie in .Aegypten), dito ans Roneo 
and Jalie. Wie man aieht, giebl srhnn das Programm der B^rlioi'schen 
Concrrte eine nicht Ohle lllitslraiion der Musik der Zukonft — „eitel 
StOckwark," wia 4ieSehnAaasL Daa nMilaCaaca» kncba i 

ts OnMii 

itai, dar IraCItcka Yio- 
I HeiaMrackafl aaf ariMm Tnif nmente ikn n cineni der 
wirksamsten nnd bed'Mtcndiirn Mf(sll<dtr de^ pnssen B n n- 
dea macht, ein Concert eigener Cflmfioüiiiuii und (aiiricr \oii Pa. 
ganini mit Orche^tcrbccIeituDg. Unser Corrrspondent drAckt .«eii^ 
Bedauern dardlter aus, dasa Joachim den Publikum nicht den Vor- 
truK einer schonen Caalilens gegönnt habe, er vergisst dabei, dass 
■lan die beabsichtigte Wirknng nicht durch der;(leichen ackwiciieB 
t$tttt. Bat Canlilene in einem Concerle von Bcriioa wfirda gBirlllll 
hakaa wia da BaBaanatraU mt Schnoe CcyalaJe — aia ' 




Soirta TOT* 
iFeaieaien folgte. Doch 
«■t hiermit dem Hern« der Inslrumentaliuusik ,ifr /lAunft noch 
«kit gaaag gchaldigi. Kan «or dem Anfang des S. t^nceru waida 



ihm in dem festlich crleochleten .'iprechaimmcr des Theaters in Ge> 
genwart der Kapelle von 4eai Kapelimataler HAlier nach einer An- 
tada aia Lorkaarkrana arit ainaai ailkaraea Taktete ck 

■edeaCiHHartasa (r«aiaa4* WnM lirWhl«m4av i 
nüigliader §m aa Bmi tJBif^HmiMM* fßutmt wcr4ea 
WeoA dergleiehaa ia Laadoo Ten Jullicoa Verekrern nit Jalliea fa- 

achieht , achreit die Welt über „Ilambug giebt ea kein dentaehea 

M'ürt fiir Jlr»eB BegrilTy Nicht vpr^essin dürfi u *lr freilich, dasa 
sich H. Berlios auf die Verehrung des llraunfichwrlf(cr Orihesters 
gerechte AltsprAcke erworben. Hat er dasscILe d(i<:h in einem auf 
es ausgekracliten Toaste „an ercheatre ideal" geaaant. Wo die ga- 
gcoaciiigo Schmeichele« elaea aetohen Grad ron Ueberapenathdt 



~ Dia 4 «MiMtr lUlier kakaa tkm 
Im. ' DiMMl «etdaa aia aack Bmli^ Fmb uti Wia < 
— Dia kianige Opar bcNHa* daa Vaapyr laA 4a» 

vor. Di« Wahl 4ea arMeran ist eine ersiaaalicka . 
der acbmnchvollcn Vernachlissigqng eines der ernten de n t a ehe a 

Opern-Cumponistcii , die die ni"''ik«li-'>i lie fieg;en»urt tharaclrrli-irt. 
W&hrend der Ueschmack iIcm ruMikuniH niii ilni .m-kIiicu l'roclaklaa 
der modernen Italiener sy^ii ^l^lli^L^ vi;r<l >r!ir'ii w.n], vcrmodetB 4i9 
herrlichen Schöpfungen Mar sehne r s in den Theaierbibliolhelua. 

Barlla« Der Zadrang an dea Sinfonie-CoBcerten unter Taa- 
kan'a LaMa^ iat aa |raai|, 4aaa CmI almlliffha Billais an 4aa t«NM» 

~ 1ai Pfia4ikk 



ektatta 



Opar: „Bki Sawi 
— In 4aB tetataa TagM dea Ociobern waid« hier Sokiadel- 
Bieiaaen Priaa Eogea mm eretenmale gegeben Mtd hatte »ich einer 
gkWIigea Aafoabine lu crlVeuen. 

Braalan, Uretry'a Richard L,öweaiieiz hat lüer obca ao wenig 
gaftllra, alt ik Mkk Pi^iiB Mckt MMt"» JlittM$f* iMa «<■• 
Htaaer. 

tflfwif. Im S. Ouaiadtol Con carte trat eine btsber afk^ 
I FiL BaniMr aaa Prag an£ Oieselko soll für 4ia 
Ikra II« I atalaag, betricdigte W^Bi(Bli 
tfafUn TC« J. BiaU an 
Werk N. Ca4a, f^yjagafmliaia. iw AaBUwag. Im i 
Concert werden aich die Gcbtddir Wiaaiawaky (VioliM i 
huren lassen; Auch soli die neaaala BblfoHie von R. 
eralenmalc caehutirt werden. 

R. Schnroaim wird Aafang nichalea JalirtH hter ankommen. 
Derselbe I4sst »ich — seit 10 Jahren — wieder einmal in der Zeit- 
achrift ftlr Maaik, die bekanntlich von ihm gegröndet wurde, hören, 
und awar aia Propkcl. In begeiaierter, etwas su tüwfacbweaglic^ 

Clavierapialar and 
SabOlar *aa E. ~ 





Dar BertehtaraiMiev da 

mher Musikfest, Iloplit uw Dresden, droht ia aetaeaa lab 
die Berichte der dltrigen Zeitungen (die sich allerdiBga nk&t kl a»- 
thusiiiHiinchen Lobprei lun^eii erxi ii' til iii beleuchten, nnd in einiges 
Beispiclca »u verfolneu, um üliii TuUlikum über dies Getriebe die 
Augen la öffnen, Ijsit tu gerechterer Anerkcnuuug zu bringen, nnd 
sein« Berichte nicht als blosse Phantasinagcriea (siel) erscheinen an 
laascn. Er achtieest diese Drohung mit der Wendung : „Denn eat- 
«adar kabaa Jm« «Hanlar" itai:ht oder wir. E i a e r hat gdogenl" 
mt «iinokkkll Ab ok IB 4iaaar Wak JaaMa4 aaaaar 4aBi geia«. 
Miekw Mn. IbpBt aad aaiaaa Calitgaa Im *m mumm aiinik ri ft 
fb Saaik Kackt kabaa keaaial 

C^rlanüia. Die Gründung einer Geaangschule unter Leitung 
des Barilonisien .Stockhansen, friber in Maunhoim, wird hier prujekiirt. 

C6!d. Daa erste Geadlachafts - Cunceri brachte unter Anderta 
Uillara iiO. Paukt, eiaa Caaipaialia«, welche allgemeine Aaeriumwns 




Eagigeniaat k 
■awaoTwr. 

Biama, eiitstndirt, 



t, j. scaerr. — ■>■« nei 



Ia. «auaa m i 
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SÜDDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNG. 



B. neuowm söHiiaii in haiii b. 

nflSSEL BEI BEB«. SCHOTT. LOMON BEI SCHOTT * CO. 




MI ME OHMITE REOAKTIOM OH sOtMUnCNU 

■USIKZElTUUh*) 

lu di r VrixTzeiigung , doss jcile ReiiMliM «iaaa KaDMbUitea 
•ich nur duait aelb*i «lirli wenn »io sich Aber die Parlheicn atelll, 
iataa sie llickl nur <ler Aasickl ihrer Kcfcrenicn, aoodem auch der 
K a me m tie ttun ihr* Sfuiim willig «Am*, MteU im dlcMr «kcr> 
hi^ W MrigmM fcit wri 0ilcr Wilh vMl w vcficuw iM, in 
d l M W IMnMlfim htgt MMh der Verfasser einer jOng»( in N. 40 
ler MUsMMhM ■nftaeitang besproch«ae«i Flagschrifl: „Die 
Kirckenmoaik in RSckaichl «uf Ihr Mi7<«vcrhjil(ni>s zum Hörer der 
Oeitenwart Ein offne« Wort »n Alle , künsilcr wie Laien , denen 
tn Krnst um ilic Kirclic \M. \ < ii ciucin jungen ( üiii|iiiiii^lcn. L«ip- 
■iK bei J. J. \Vrln-r" die Hoffnung; und Zuversicht, die geehrte 
Hpdaclinn der .Sudiitui.iehen Mu»iiizciliiii(C wolle ihm in ihrem BlatI 
einife Won« d<T Erwiederung, und ibcllweiaen BerichliguD« die»«« 
Rclbfala« >irhi vcmagen. 

Hm « Mch der VcrfMM* Miiher Mch dicIm dar Hikke ftr 
«w* fiWcm aiT MMdgt MMIiate BmAiilHign MiMr Gm^o- 
•idMMa n aBlwwMi, «til Hut ff^ mImünuUUim iM, M aiekt 
•r «ich lach Im vorHageMica FkH m aiMr Salf egmag Tmalaast, 
wati der Zirack aciaer Bracbfire dorcbaos kein aubjckliver iat, 
aondcra weit er wokl bei der aaf^eworfcncn Frage ein ullftemeines 
Interesse yorauifiiru «l.iif, wtil er liuffi Jic 'riiciliiiljinc fi.r clnu 
80 bcdcutftaiite Krazf im AHcotuciricii winlrr nrii Anraten zu k niiicn, 
und weil er cn^lli^lk ui dein Ijo^ühilirn l all iiul fineni llrli rtrnicn 
SU tbun au haben glaiihi , desucn Ansdriickswciac sich als würdig, 
nhig und aicltt wie uiiuuier aadcrwirls, als iiarcif und nngezirnieiid 
daratellL Uai daher der Referent auf grgMwtrtiga Worle daa Var* 
Cuaara noch elwaa an erwiadara, nad w3l dia gadMa Rodacttau 
dar aad d aa nch aa MHOoMiinag ntk UHU» im htatcaaa der gaien 
flMcha anfanhaiaii, aa wird dar VaiAwaar AMcs «aa tkm varaliadig 
■■d wohlaiainand eiagtliaUen wird« mit Dank ancriteoRcn. 

Eracbeinl die Erwiedrnnic in Obrigen rerbtllniasHta^tig fyH, sn 
wollen die« die l.i-ser der Sdddcatachen Mu^ikicituuf mir ilmi I m- 
ataad onuchuldi^eB , daas der Verlaaaar dicac >tuaimcr spaier aia 
gewtkniieb «lUalt. 



ZanidiM nichla mm dar VaiftMaar das Rarcral Mrr kaaag(e 
nmaehrift dahin harkhi%l habn , daaa mit den Anedrack : die 

KirchenMaih iheilweia aUaaraMlich oder vielmehr allinainldBig, 
Iii« hl «ir di r lli ft rcnl iiicliii ,,<|i r Chriral'" ücihsl , den der VcT- 
faaacr «utMlrücklicb auf |i«g. 3i lür einen „geheiligten Schalt des 
Volkct «ffUM htf, «aM ahcr, «la tas rag. M daadich ohallt, die 



*) eMfW AilMi «ftUt «In Mrll*, ■!«» wiB «Ir 411 «H llüllf Z(H «IlfniHfU 
eaiMl«, <■■< <>r >a<or «n •■V>4m>ti<ili>g ÜMlIatfkf IsNMB a<f"> I'*' *•- 
Mtltoar * t kritih Frltlf llt\t. vnliraU.tra , «iji>r |ir ala flit ttg*^ •n'iH'^n. t*titm 

«SM *ic H i Mu m« TM aUimluRB lairrm« Iii. •. IM. 



aa hMriga WtadarhaUBCdcrCkaitle. aaf • and anhr Vaaaa. 
wia ala in den pra l aa ia allac h aB Drahaa alaatadel iM an aianO i ali 

die iheilweis ao^sr a ih l i iht dediariMn Raailaliva ia daaOra> 

(orien gemein« seien. 

Frrru r daiil>I iiMir der Verf»-'>»er dem lU fi reiili'n für die gaie 
Multiunji;, welche derselbe von jnirri Ansiihtim zu habe» scheint, 
wenn rr sich dahin ■u»priihl, da.'i.i die in der Brochüre rrwthuleu 
Ucbclsiiade Üicilwcisc wirklich all(eiiveia aucrhaoni sein sollen, kein 
aber dieser, ohne alle Dewcisrohrung von Seilen dea Beferenten hiaga» 
attlllen Behaoftai^ unmöglich Glauben Schaaken , wenn er aich mit 
aiaas Blkk aaf dÜa Wirklichkeit furt and fort abeneagaa maaa, wi* 
■an «eiada ia aanaalar ZtH, hald darth Vataina, bald dank PahK- 
kadaa abar N«B«eript* daa Gätaandiaaai dar alln lad m- 
kAnatclien KirchcDaaaik, die grosaeniheib Ar naa aiahia ala laat«, 
kalle , (od(e , xopfige Formen ohne Geisl enlMM , akki nar aicfet 
sistirt. "i nih rn biü ins L'na(j5<L< hlii;e hin anulrcbt. 

W'SH nun aber das von dem Hrferrnlcn ohne Weiteres als rer- 
meindichcs, iu der Aii!<eiiiandcr«itiiin;(dcs Mis>vcrhalliil!ises Ueicii h- 
|>ele bctrilTl, so müchic ihn der Vcrr<nsi.-r in Deiiig darauf erallieh 
auf einen Wider5|iruch in sciaem Itefcralc aufinerkum machen , da 
dataalb« laieut offenbar angibt , daaa daa All« and Zesibarige nicht 
BMhr gaatga. Badaaa hegi der Verfluaar abar dia Aaalcht, daaa 
•Iterliaupi aiaa darariiga FngiPk nicht wia awa fiwlhalich aa gtaabaB 
acheint , v«B «iacm «iuelaMi, badugwaa CaalrapaakliaMa, aandm 
eigeatiich nar von der Gesammibeit der Kirchg&nger , für welchn 
allein Kirchearoiisik ge»chrieliCM sein kann , witklich der Wabrlieit 
RcniAis ItPiirlUe'fll wentr-ti v^urilc. Da jcliiH Ii Moleh ein votl^ülligen 
L'rihril nirhl fiisln Ii r.n rrlaii;;''n würi' , »r iin man es nicht in der 
von dem Hi fcrrhli M iun Ii ;iiii rkaijni'Mi Jill^< iiieirii r.. n Theilnahmi* 
losigkcit unserer Zeil für die Kin heniniisik bereits angedeutet findet» 
will, welche übrigens zu Gunsten des Verfassers af riebe, so kann 
der £iaselne nur durch Scblassfolgerangcn von der Natur dar 
mtMchUehen Seele auf die Unaaiur der coatraiiancliachan Ktnal» 
leie« t, B. oder darch dia DailegaaR dar vartadattaa iaIhetitclMa 
AB«|>rachc, wia ca der VarfhMar ia aeiaer Ftafaehrift Ihat, aia Dr> 
iheil gi-winnen. NiniMwaalir wird nhar der Vcrfiiaarr aeiaa darck 
ScbIttssfot|;erun;en bewiesrnra nnd von I.ai«n wie Saehveralindigen 

brri'ils hiiireiehriid anerkiuiiitin An'.ii lifm , ulicr das lirrrsthendc 
Mi'*NN frlliilltlis'^ , \iin eilHIii /-yyär jiiii:ifj|[i r!itl'>iknlt>e!l ^i'tjildütejl 
/e^(nlll;^r.•f[ r.. u[.li . lijiiiit v teJi rie^ [ i'Lejt. i!.a>s «^ir drrsi Ibo obuo 
djc niindfsie lli-wci.iführuiis; liir ihi ilui in veruiGiatlicbc crkUrt. 

Hat et dem Referenten hflii ht die Dariegaac dea Taift Haara niil 
dem Präilikat der grusstcu Breite xu beiegea , ao m4ge er nicht var* 
gessca, das« es dem Verfasser galt, swar nicht für das maitihaliarha 
Pablikiun, wie der RcCetcat aiaiat, aondcra wi« der Varfkaacr aaf 
pag. 6 «rkürt hat, fir gabiidei« Laiaa aa achteihen. Wania «r alch 
an diaaa «aadla and ilcht vlcfanchr an di« «Ignaiiicfarn Faehmlaner, 
glaubt er ebeafaUi ia der Flugsclirift wIedetlioitdargelhaB tn haben, 

als er meinte, dass die an<ler>i;e~innlt'n Fachminocr , mit wenigen 
Ausnihmen, in drr Regel durch ihre mühsamen Sludicn im slrrngen 
Sly\ in ihrem Vrlhcil befangen worden, seien um su mehr als es ja 
B«ch heutigen Tages viel £hre einbringt, su aeigeo waa man 
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kam. D«r L'maltnd , 4*i» Her Vcrr*»)rr sich an Laien «enden 
■inasIr, nm aeiac ausgmprochenc Anaicht unbefangen DDii anpar- 
tlMÜMii benribailt ra Mbca, und nichlaMtas tk», tuWmwm ümm 
venneiDtUcliea Breite treraalaaal. 

Za aebem Bedauern mutsle auMerdem der VofkMcr lesen, daas 
iet Refi'renl die Hanpisadie der Flugschrirt v(>rini»sl, «eil er aie in 
einem Punkle aorhl , der aiiaaer dem Bereich der Aa^b« des 
ScbrifiiclMM alaht , der «ete diirdi das Thal , vaafioclMa 
«ofdcü itt, Mcfc «MMpt Utto «dur aufdnirt mm4m 4Mm, 
•Is es bereits (Mchah. Dia IKaai«rhUioias der Kireheonasik *nai 
jcixigen RArar ««III« der Verraaaer belevcbten, nicht aber eine 
Zeichnung der ZukDnri>klrchrninu«iL . wie aiin jmt eine Zukunft!*- 
Oper rrrundrn Italien «III, gclicn. Uicm rr Ihi <lrr Meinung, daiui 
man nie obne rinrn woi^hiIk )h n \'ir!iiil tTi:i (Irr Lianzen Vergangen- 
heit abbrechen werde, um von \ um «iiiurnrigun, iM>hl aber, <las"i man 
der allmihli' furlsrlireilende» Cullur eben ao wenig einen Damm 
«on Vonirlhcilcn in den Weg xelicn ilürfe, wricbcr doch äber kari 
Oller lang Obcrfliiihel werden niuu. Ücin Vrrfassor eracheint also 
dia KirekaaaiBMk ato ein IfaunH daaaaa HaupuriA im tn»$ 
AuMha» ytagwlin Saktailiiiifn •baivudiart wird . «ad der van 
MMaa m Wftaiaa lal^ «an mmM dtor Hanpiirieb verkAaiaieH, indem 
!km Brafl aad Ifekt enfioj;» wird. Wie kann also der Refpr«ai 
Vota Verfi«<,scr den k( in in einem n p in' ii Biiimi furilr-rn , wenn 
dieser nur Jon alten liaum mj'i iKu Si :lin>.-liii;en hcfreirn «ill, um 
dem lliiupdriel) die jcrlhnld' Kr.ifi, uiigrichwiclil durch eidc Jang- 
wciligf Künstelei, xuiuweiHlrn , wie kann der Hcfcrenl eine nene 
Kirchenmusik rordern, wo es nur gilt die alle in reinigen T Freilich 
masle «ohl der Verfaaacr nach aaf die AaweDdang iieierar Fonaen 
mt nieberer, bäher aiehl Bakanalfr onkaattahr HUmI Miwret w , 
■bar wmn dcai Refaraalaa dia AadaaMag 4ar faMan MiUctlfMaa 
•b «Im kOii» Pknaa aneUaM iai, «afl ala Jedeniam „«taae," 
W IWHI dar Vatffuarr aar beklagea , daaa wean sie «irklich Jeder» 
-Mam ab die golda« nad in dar Waiaa «i« sie in der Flngadirift 
augedeuict worda^ kHOH, iit dack aarZail aar ao aakan afatgikalMB 

worden i«!. 

Durch oli^rs <;lcichiiis<i holTl der Vcrfavier nun anch Jim 
Referenten hinreichend erkUrl ru haben , warum er nicht niefar 
poaitire Ideen, wie »ie der Referent gewünscht zu haben schein! , in 
aainam Schrificben aufstellte nnd aufstellen darfie, denn vor AUca» 
mtaa die Leser von dem Verdorb der SchtasUage, die ao viel gala 
Knft vamktaa, and voa dar Mackwaadigkait aia la hMaitlgia, n 
tbwacmM. aia salltM — daa war aiWa der Zweck daa V«r- 
flHMHM aad kMI AaüiMiaB m aeiacr Gcflagibaang aoch adien seit 
dait knnaa Vfaek««nen dea Schriftchens geachehen — sich laut und 
nngeschent gegen da» herrürliende Mi^sverhillliiss auviprcchcn . dann 
erst konnte, gestutit auf dii-i« AiilorilA*, ein weiterer Schrill fclhau 
Werdea, Ul>d indrm si .lio Lcbclilunde tjchcili^l waren, konnte nun 
der Verfaaacr allcrüiniEi einige Andeuiuiigeu geben, wie daa Wahre 
and Gute, was «os In der Kirrhcnniusik zurAcIlldlab laikiBD Kiaal. 
rit^hlangen analog entsriclielt «erdca könat«. 

Aber wohl aiaaa er dabei bemtkea , daaa aalcba AadentnageB» 
daMK lakab aMkf ab dca tag» Raaai aataar Fta^rift fassen 
«Maa, vwAlfaai ae ia das Daiail «inaafaar Kaaalforaea ciningeben 
kAUea, daaa dicee aickl mehr dem Urtheil, auch der Laien äbergeben 
«erden darficN) deren Richlersiinieh der Vetft^ser jedenfalls l>ei der 
Frage ob dai Mi^*iverhaliiiis<i l.t ^i> ![i'. :iN den güllis^ten annifl , 
deren Stimme sieb aber dann jedi-nfjill.i nii lii mehr einmischen will 
und kann, wo ^ilt dem L'cbehinnde iibiuhclfen. SoJunn erwaricl 
Referent von diesen positiven Ideen auch nicht neue Kunstfurmen- 

Nen dArncB dieaa Formen in ihrer Anwendung allerdings auf die 
■latarrta Kirehaamaaik aeia p alt aiad aie jedoch bereita in aadara 
Swatgaa darKnaal g e a artea, die ms ilcbl ven IhteraalaifeaaAaacQ 
BanridUaag anrtckhblt Wem eMlich der Refereal aalckca Ge- 
bahrca te der Kirchcanaiik, «ckbta nrar viel AMea «rgriainl, aber 
dock im Gnindo nichts Neues bringt, sondern nur da.s nirLIich 
'\Vshre und Oute vom Allen, seiner natargrnifissen Enlwickliiii; zu- 
xtiriickÄlelil, nicht als eine hüirebrin'cndc Urform gelten lassen *ill, 
Kü erinnere er sich einer unvergleichlich grütsern Erscheinung, 
welcher diese Rrform der Kirchenainaik an vergleichen der Verfasser 
fern ist, der ReformBlinn im (ilauben, die mit dem Feocr der Wahr- 
heit die Schlacken menschlicher SaUiuig verbraantei lldlt aibtr «b 
aadica Era atatt dee allen QoMca nalcndwU 



Doch der Schlnaa des Referat'' Ic^cbifiigt aich aaafihriickar 
mit der Ansicht, dsss der Gefcenwiri ,,icr innige religiöse Glanbe 
fehle,'' der dio Seele der früheren Meister crfiillte, nnd damit würde 
allerdings der ganze Zweck der f'liigachrift ein unoAlier werden. 
Der Beferent erkUrt weiter nnser Zeitalter für eine Ilrücke roa 
ausgelebten rcligiöaen Formen sa reiacrea» edleren , geliuierterea 
und obacbon der Veifaecer aliccdiap die (heilweise Richtigkeit 
aeicber Werte mit Scbaeta aaMkeaaea mm^ ae kaaa er aiek deck 
aidK der Frage rnrabea, ab ««aa ee IhaUweb ao iteki, afakt 
«aalpbaa ütrfialiia ««WBOck abk dbw laalg» ieBgtli*i GUabe 
var den Obllaabea oder dir PbOateral gewiekaa bl, ebb nicht ge- 
rade deaakalb am ao mehr beOrisaigen sollten , das Wahre and 
Laulere vom Allen zu reiten, um aus ihm die reineren, geUnterteren 
Knrmrii <lif ,,iu den Her/en aller Bekenner »urjteln*' hollcn , ge- 
winnen ta helfen, oder glaubt lUfcrenl die erwartete Zukunft werde 
komaien, wie ein neuer Me^aiaa vom iliminel, weim Allea die iiindc 
in den Schooss legt und müssig zuschaut Y Der Verfa>.ier bat eine 
beasre Neinnng ron der Gegenwart . nnd sagt am Schlusae seinca 
SehrincbeBOi nZeigao «ir. daaa vir im lt. Jahthaadart aock aickt 
«b Vbb mabaa bi MaHriaMmaaa wmakaa, oaadM« daee eiaa 
MtdbMKbalM aaaal%aa Wcklaaaia kb, mU Hoebt ebe Z«U 
daa FarttcbiUb Baaaaat «a td oa daif , mtA aock Lehen ikraft genag 
emhllt , das theara Kleiaed der BaHgiea la «Mictr aiaiikaliaeker 
Weise auaznslsllen." 

y\''ip^ er in tliesrr ^ulcn Meinung vnii iin^rru 7.i-ilreni>'"en nickt 
geikuiil.i «erücii, iii ichirn diese vicloiehr zu dem gemciosamen 
w crU, vtozil si'ine <'i:;ri<.' i< hwaoka Kaaft bal «aMeai aieht nameicbt 
AUe htUfreiche Hand bieten. 



Sokloaewori dea KeferonteB. 
Obige HErwiederung" hat mich statt za bekehren nur noch ntcbr 
b dar Aaaicfct baauiki, daee der Voriaaear daa b Aedo ncbiadai 
SefciUbbaaa 4m bibaadohwi Oegeaatairf am obeiHcbllab aaba. 
faaaea im Soada bL Ob «btas W U mp i d eb» b welche er mt. 
taot, sind dar baala Beweb dalUr. Db Wahrhm'l ireani abbl, «b 
bei ibnif leadww e i 0 i g 1 1 

Der Verfaaser hat ^i^h in ürinem Schritii licn die Aufgabe ge- 
stellt, das unmiiftikalisebr Publikum — nn,l lium rn hiie ii ti Atn h 
solche „gebildete Laien" die einer KrkUrung des Canons , der Fuge 
and des Contraponkta bedürfen — über das Missvrrhiliniss aafzn- 
klirea, b «tlchem dia Kirabramuaik ae dem kcaiigen Uörar Mab. 
WdbieadNKbffcete aid Blobckbeb'' ab da» aeela and «aaeollbkrtB 
Erfofdefaba der EirehcaMwIk bebacklat «erdea attaae» ael der 
grbele Theil derjenigen, «ebbe «b Jettt aa bbcn kcftomoMa, dna 
gr6ssten Theil der Hörer unveratlndlich. Der Grand davon sei 
einmal: die unpaasende Anwendung dea Canirapunkia , sweitORS die 
VorrrihruDg allerlhüinlicln-r ,, Musik" welche der lieiilij^en BilduagO- 
alufc, sowohl in Rüek^iicbt auf musikalische Technik oN den Geist 
daraus ihnen s|>richl, nicht mehr sngemri^sen sii. ünllh h nber 
ma*ae nach die Einförmigkeit getadelt werden, welche eine Folge 
der hdaiiea Wbdifholaas daa Gkorab aad der Kediaaea b Ora- 
letiea aal. 

Reteeat kat diaa Hb tkatia aOgameia eriiaaale, Iheila aar ver- 
Btriailiche UehabMado eikllfl, «od bcraft aicb ata« «eitctcr Ba» 
grfindoag auf den Vetbaaer aelbat. Seite 49 and 49 e. Scbrfft c baa a 

eifert derselbe gelegealtiek einar Ursae von Horlachi gegaa db 
..frivolen Duette and koketten italienischen Snlfeg^ien die er 
darin hörte. Weiss der Verfasser niehi . djsi die Iteai tinn ^eRen 
die strengen Formen in der Kirchcuinusik Jahrhunderte all int, weiriü 
er nicht, dass schon um die Mitte des 17. Jahrhunderts in Deurseh- 
Und eine Schule von Kircben-Komponiaten cnisuod, welche dio 
Bionihrnng „klarer nnd dafachci" Forawa crairahta, eine Schule, 
««bka aeck aickt aasfealerheaiat^aeawnte ihn dia von ihm selbst be- 
ricbUM TbaUadM da*«« ibataeofea , daaa er nicht der Erst« iai. 
«ebher dMUapoiimda „CaiKfayaaklbeker Kdaatebiaa in derKiraka 
nihke," aeadern daaa mA ackea der Vcraack gemackt «wdca b^ 
elwa<i „Besseres aod Zcitgoaiiaaeraa'* an ihre Stelle an srUcn. 

Er iniisstc sich aber auch davon überzeugea, dass die grOssiea 
VelxlMancir ih. ilweiMe nur vermeintlich« wsren. Wenn er 
über eine Messe ,,indigiiirl" .sein konnte, welche weder in den 
allen EircbcatonarteD, noch im HmK,.: i.siyl ni^Lrit Ikj), dabei ,,zeil- 

fMiat** iaalranMalirt war luid eadlich nicht etoea eiiuigen Eanoi^ 



Digitized by Google 



— 1S7 



ftkhl eine f*f.e noi oickl eine CoBtnptnAdK^he V^rkünstelBog 
tttUeh, la welcker ah« alle die l/'cb«lii(ii>4« v<<rniiedcn warea, 
TCB dwflP Beae)li(;aB|c , nach ihn, iIm Heil der Kirchenmuiiik ab- 
Ma0l, M iu 4kt doeh woU ate 4«illiclMr Beweis, 4iM •II« «Km« 

-OiMMiada iBWAaulINk iMf «Di 4au widk VoAmmt 
to «Im pmam Mmm Mirftt, m mäM, ei» MgM 41a 
atUM tfana, «• IMItMuaik mmt Mhr «riUlt 

Waa beawcdiia am ab«r 4lr V«llHHt «igMiiiA all mIm 
AnaeiaaaderaeUongeu ? 

8. 9. drQrkt er dif« "f> «»^ : ,,>Iii' Kirrlifnniusik bedarf einer 
laHgeiatiaen Kerorm, welcb<! aber gam tiesonders die Laien uDlcr- 
•MUM Mflaaen. Hiamacli »rheint es also , als ob den „Laien" an- 
gtmtgt werden aelle , aich Aber die Mangel in der Fora der 
lieMigeB Kircheamuaili lu beschweren , dass alao der ValteMr 

-^■nlit, die Kiictengaik darch eiaige leckni«^ VarbenanagM, 
Münnirai n ktaM«. En mimmt die* gan ah ■•iMi AmtftmA 
to «Mn» nlraMm^ On h w « Dar all« laaai aiaaa van 4m 
SaUaifiagak MMl «aitor «ai dim Haopllriab 4to MgaadnrtcMa 
Kiaft ananmdaa^'* aawia ■!( eeioea Aadeaiinifn Ibar dea InKalt 
■ainar npeaMTaa Meer* die wie «a arheint auf die Anwendung; von 

VanMB die aich liorcics in ftmlrri) Zwrigrn drr Knntl r-rilu lc:l[etC 
hikail (wohl die Forim ti <lt-r <lrain«li-ihrn Musik () auf die Kir< lien- 
'■■Sik hinaus luafefi. 

Wir hallen dies wie gesagt für eine «ehr obcrQtchliche Auf- 
fasRung, sind aber nnrh mehr als Aber diese Aber den Widerspruch 
ersiaani, in welchen der Verfaascr am Ende aeiaea Schriftckena aii( 
aeincn früheren AnfMeJIangen garillh. Die „bliifpmiinf fker di« 
Meiteekiache Mcsee Miigt ihi aa dar BvkaaaiaiaB, daaa ai nickt 
tnns ari. KigM aad GaMMpaataiaclia Kanäle m venaeidai», 
Madam, daaa dar EMaaeampaaiat |Mda dl« ,^Ht«iiaive Kraft 
■•kaniBeSMaeaBceanihe«, di« Wakrheit der Empfindang 
Wieke nnr denkbar ist, wenn mil ihr n'ia »anz^r Sinri und Wandel 
Ibarnonir«, und anstatt des livj;>tliclicu Anklammeros anjegebener 
CfTtir. <lcn frciTcn Aafschwung einer darck dia Bali|{tal 
gclanl' ricn l'liaiiiHKle u. s. w. brsilzen müsic. 

Iln'li ^(l h der Vrrfaoir lioi dicken Worlen nur das IJeringsIc 
gedacht, 80 wdrde er eingeaeheti haben , daaa er damit «ll«a Ober 
*n Baata «fafk, «aa ar ae nritkaaa aaftabaal laL 

Qai di« Eirckeaaniik aa tcrcimlrai, «alicai di« Laien Ton dem 
KaaTerliillirfaa akertcttgl werden, ia welekcm dte keutige Kirchen- 
■mik mit thriT Bildung alchl. 

Die blosse Beeeiligiing der IcbtUiinüc welche dieaes Mi&üver- 
hillni«s erzeugt haben , also die höchste Wirkung, welche der Vcr- 
faaaer von aviner Schrift erwarten küunle, nützt aber nicht nur 
aialtia, loudern macht das Ucbcl noch Arger! 

Diea iet dar Inkalt dca ScktilkiM«», weickea «ine Karoim der 
Ki ret a B awai k aakakae« a«il. 

Di« aaiMich« Srkfciaelia%a, «aleka «ir 1« aasenn Referate pt. 
M»gtn haben, nnd die enck Ten dem Terfiuaer eelk«! wenigstens ge- 

fflhll ivorlrn iii sdii m liciiil ist die: «Isu »ilit dii'< l i'ln'l lirfirr und 
mifts iiiidi III <lf:ii l uruii ii dpr Kiichi nniusik, soiidrrn in di-r tiristca- 
ridiltin^ u li r (icisii asi liw jl I. ' li r hculiscn Kiri he»-K"n>|i"ni!<len 
gc.surlii wcidcii. Külc'bc dadurch >u h< l>tn , dau man Laien die Ku- 
dimriite der Lehre vuin Contrapunkt bt-ihrinxt > scheint uns ein holT- 
nungloses UemiLiben. Ist der Compouiat — und der Verfasser gc- 
stebl dies an einer andern Stelle selbst — der ransikaJisihe Ans- 
drack aeinca Zeilakera, a« kau anck eine Erhebung Aber aeio 
jittigaa Aoadrackstamägea aar dana «twartet wardaa «aaa daa 
«aaa« Mtaber daaa asaea reigMaea Aofbckwaag ninnrt. 

Der Verlketer war «ach Mer so freandlleh, Refiiranlaa ein 
trdTendcs Bci'<]>irl von drr Itichl'ekeit seiner AulfassaDg aa leihen, 
denn niemals ist '■n üriiilich fccwimirii , dass der religida« Aaf- 
FrInMiiiz. ijcii tii, /i iiallr r i.iiiaiH. mglcich F.porhc mschcad flr dia 
kLirchcnma.'lik sei, als in den Tagen der Reformaliun ! 

DaaRaaallat aaaarar aarkwailgaaBcathafiigung mit den Scbrift- 
cbea daa Vadkaaata aad adaar Erwiedniag iat kara felgcad«* t Der 
Herr Verfaeacr hei reckt galaa Wüiea, iat aber neck bi akier aeiv 
bedauerlichen Unklarheit Aber Zweck« and Nittel ia der Kanit, 
tiber die Bedingungen ihres Oedrihene nnd ihrer ßlfilho , fiber daa 
\VLSCnltithe und llnwejidilll< Hl- ihrer iu>M r' ii I!r-r hpinuiig»form, 
kivs über den Untciaclucd switcken Maleric und UcisI bcfaogca. 



Wer da tneini , drr Kunst könnte Ten Aoasen ein aevee Lebeo 
eiagehancht werden, wena das innere Feuer erloscben i«t, rerkeaat 
ihr Weeea volletkivdig, 

Wer aber, wie dar Terfaseer daa kcapreekenan Sdeiflckaaa^ 

palt aaf dto MmarieMaai «akM MMtaafata. «bkaa aa fciaai% 

' Daa Hau darllNktaaiarik — wir w i ad a tka h a es — mht nickt 
BMkr In der Hand der Kinailer, ea tiiki in dit Haad deajenigea, 
der ein zweiter l.uihrr, die Herzen seiner Zeitgeaaaaaa aa aalkaMM 

1 uimI mit aenem Inhalt so erfällen vermag. 

c-e* 

OORRBSPONDBMBBH. 



AUS PAtlt. 

(ScUuss.) 

Di« giaaaa Oyar Mkrt fort aiii Bab«i<,Ha|aaoti«B, «wisca Jadaa 
nad VavotitiB reHe« Hnna and wlla Keane aa ■acbaa. L kaaaa l iaa 
IMiMMiaftr (diaaaai bat dar Mkam TÜal daa Sckwertfasta 
TachMr walehcn aiAaaeB) kt am 17. aber An BMim gngange« , wf« 

es heittst, nick) ohne Beifall. Ich kabe der Vorstellung nicht bei- 
wohnen können. Man wirf! dem Werke eine L'eberladung au t^horen 
vor und JUangel an geh<irlg;i ii liii)ir)MiiikU ii. In der Irizleti AuT- 
fahrung dea Frciscbülz ereignete sich der seltene Vorfall da»* ciiirr 
der Zaaciiaaer, empört über die >'ersiruiiinelung dieaea tu aeioeit 
LieUiagsopern gehörenden Werkes furmlicli ge^en die Versündigung 
proleatirte nnd stehenden Fusses beim anweaeitden Thealcr|ioli8eH 
. kaaiaMir aeinen Pketoit an P(M«koll aekmen Ucee. Dleaa-r ailHv* 
Maiibftaaal iat dar kOfaiiak liw «tacetreiliBB« fiaaT Tladddaa vaa 
lyasUnada. Ia abuM aa dia tM^tm IkaalarraeaaaatHa «tfaMaaaaa 
KandarkraibaB salat ar aata«<Mnda all aebarlbrPadar anaakiaader. 

IVen den beiden erste«, a« erbirailicfc dtr||hMa aad aaasefai'cne» 
AnftageD, heiaet es darin, will ich gar nirkl reden, nnd alle Mangel 
die man filicr sich er»i hrn lasien nnusste , mit Stillschweigen iiber- 
gehen. Al)er der drille Aki! Oiitr vielmehr die>c Frticn des dritten 
Akt-1, so un>inrii^ lusammcnscwOiffll und nKiie «lies musikalisches 
VersUndnisa , ein elendes, lächerliches Poifoiirri. Agalhens (iebct 
gestrichen, Aennchens Lied gestrichen, der Itaurrnlani grslrichcn, 
der Oesang dea Klausners, Oitoksra Part, die irefliiche Erzililua^ 
dea rcnigeo Mas, der Chor: er war «an je ein Bösewicht — allen 
allea feattiokanl Meine ladignatiea war anfa kiekate geMiegan. 
Ick aldka Biir dia Frage, wie denn ein Mnaikdirrklor aabia «igsM 
ward« a« «M Ittasea treten hanata , am an «intn aelchoa nn«al 
di« Band aa Urten. Irb frajto mich , woher denn Herr Reqaefilan 
diaaar drsmalisrhe Krämer, das Reckt lieben mochte, seine WsaW 
so (ITrnilii b zu vrrfäUrhen, sie nach falschem (iewichlezu verhandeln 
lind iiiicli, dii l'ul likuiii , in dem (irade zu vcrhnlini n. N( in nie 
habe i< h in |)eul>chlanil, »o ich Delikte iiiaiichi ilci An rriclilr. nie, 
eelbht auf der elciide»leii Wiiikilliuhne iiiihl. Iialic i> h cm Wirk 
von Flotow , Jh von Adam in dem Grade verhunzen sehen, als am 
Freitaj d. 7. Octolicr 1H53 Carl Maria von Wcber"s Freischüli anf 
der BOkne des Kaiserl. 0|>ernkanaes in Paris 1 Im Namen des Vatrr- 
laadaa daa graaaaa KayaHnMislers , ia» Namen ga«s Ocaiachlands, 
aiaiBaa KaaitiiaMilaadca , tieba tob dies« Prefanatie« vor daa 6a> 
rMl der öffnMlicken Neianag. Ick kaaa diassa Sckraikan nickt 
sehliessrn , okne meine achmerslirke Verwaaditnag amndrlckem 
über Ilektor Berlioz Milscbnid an diesem Frevel durch die Nennung 
»eine!i Namen'* niif dem ThealerzelleL l)«rh versicherie mein Nach- 
bar, Berlioz halie «eil dic'cr VerJilümmlung keiner Vcir&tcllung des 
Frttschülz mehr lici^i «idmi cic. 

Man sieht drr Graf geht achsrf zo Werk nicht allein gegen 
Operndirrkinr , Musikdirektor, Flolow nnd Adam . sondern sogar 
grgen den ihm kcfrcesdelen Berlioc, der mil dem sltsemeinrn Angriff 
aakr Wold aalVIadaa war, und denselben wahrscheinlich umrr'.iützt 
kahea wM«^ waaa ar aiebt garadn nm die Zeil aaok Norddcwiscb- 
Isad (Rreaiea, Braanaekweig, Hannom) g(*«ial wiia. Der 9nS lal 
seine Klage, auf Verkauf verfälschter Waara builcad, aalkH Mm 
kiesigen Uaodclsgcrickt anbkogig gcmachi, und «erlaagl abSAadau« 
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trsali für nrinc ifhn Fraaken Eatr^ ond fitin«D r<>rlwthri'nt1<'n Aotgcr 
cioe vollsi&a'tige unJ gote VonitaKang itt angekündigtea Oper. 

LcvMsrar , it'T 1«nge gedieot, CritI BUB wirklich ab und gab 
fttttn Absid »eine groMt AbachiedavorttoUaag ia der groaacn Oper. 
AnMt «iltMi Laattyict aad cImt liMÜMban SCMe, ward grgeb«« 
Akt «Mltol«^ dtrBiMidaat Mtolat altB«tiiMij I. AklUige- 
, X Akt WllMtai THIt Itea mm ßmu Ut UtOu^bM 



VlMMia Aas^8«afhn IMI aiKtr iirriBvwMa 
IcM, die Mkr gcCei, fOr eiiiit* ZaU AkacUad geaoaimca. 

Sopki« Cravelli, die wieder Mar eiageiroffra i>i , stebl aa alls*- 
■einer Ventooderong nirbC auf irm Programm <lrr Ilalirncr. Man 
spricht viel von ihrrm Enga|;riaeiit I>im der Kro^nrn Oper , welches 
sie fnihrr soll abgrichni hal/rn. Die ^■ij.'^ivollc tiii<I llrbenswürdiftr 
Wilkeliiiine Claus bal «ich von ihrer Schweiicrreiae \ier»cbB Tage 
ia Foniaiiielilraii erholt , und dann nach einem, kuriea Aufenihalt 
ia Paris aach Londao begebe» , von wi> tie wieder hierher lurtkck- 
kehrea and vor Antritt ihrer nannehr beacblasseaea ReiM nach St. 
Falaiabwgm IwliMilkk BMh mü ciniicn Cmomim cHraicii witA 
AMh fkMk, 4w ateh h dar w^n fliriMa ab 
akörfea KtaMler aHtanuM |ak| iat ' 
■to llkhart Wagner hier etattaf , tM sa* Irataa Seit hiat 
faM feriwibrend unsichtbar gewesen und luin 
<ler Freonde and Verehrer die seiner nicht ansichtig 
wicji r uach Weimar zurfl« kjcrrrint. Wapiur ist noch hier. Cbelard 
h4il inm 5. .'November ein grosses Conttrt im llcriischcn Saale an- 
gi kmidiiil, wutiii er imlcr .Miiwirkuii^ <li n ilalienischcii Orchesters, 
l'ansrron als Chordirckior.« , Hogers, Marlis, der Uaaion Tedesco 
und Nan aod aaderer Mitglieder der groaaeu Oper Werke von sciaer 
Komposition aar Anlllhraag hriagea wird. Daher den Mdar dahia- 
gegangenen Geoifa Oaaleir alchatena lUegpifMaaMa. Aacfc Aber 
ZiHcrMMt dar mwk ItagartM Ibiakeln «niara g aHai t a a . Faiia 
•■a Maail ka« aidi riniga Taga War aa^ilialia^ «h iaaaai 
lalA%an «aiat wl walwfaaaaiiia WirkMwkaii au kawantam 
MM. Van Sia|Aaa Hallar atahen, wla Ma TaraiaMHl, aaaa aai wia 
iauaer originelle geistvolle Clavirrkompositionen in Aaaaioht. Von 
Beinrich Paaofka eine voriäglicbe Gesaivgtchiile die viel gittalich 
Neues «nihalli-n und namentlich von l»$i'<rh<'n SiiiiiJ|<iinki(! aus einen 
von alle« bisherigen abweichenden Lehrgang ctafäbrea soll. 



■ ACHAICHTEI. 



nUnchen. Die .JirsjüKriKcri Winior ■ riiiK itIa ioIIi ri .\nfiiri!;» 
Noveiiil..r crülliiil werden, uinJ zwiir inU dir grosseu Mcsic liecl- 
hovfii» in h-diir die der ero'sc Mti>(i r m llni für si-xu gröasics und 
und vullendcsics Werk rrkUrto, Iruizdrm aber noch sehr selten zur 
AufTührung gekommen iat, uoia allerdings die grossen Schwierig- 
keilen für Singer nad Orclieater da« Ihrige beiliagaa. Un so riihm- 
Uehcr lal die WaU and hb aa ahnnder fir da« yaill|a Publikom 
daai BHM das VeaiOndaiaa ainaa aaldm Watkaa BnlMM. Dia Op«a 
iat mi M. Oct irataa teoKchar VartadanM«Mi aaf kana Zeit 
aeklaaacB worden. 

Angaburg. Von hier vemlannt aian diearfbeii Elagaa «Ia an 

Hkain. Obf^leiih A&n Thealer einen nicht unbedeutenden jlhrl. Zu- 
achoss (dicsDial ca iOOO 11.) \i>h Seilen der Stsdt-Caue crhilt, ist 
der Zustand deit.sillien ein mi .in lih i Ii!it , dass im vnri^eii Winter 
z.U. nur Singspiele und i'osscn zur AulTuhrung kamen, l'nd weshalb? 
Weil mit jedem Winter ein« neue aus allen Ilioimelsgegcndcn zo- 
samnenge-suchle Truppe erscheint, die nach einen halben Jalire 
wieder auseinandcrslicbl. Gans richtig wird bemerkt , dass eine 
EiUbBM daaZoachuaaa MntaiclM du alahaodaa Theater au trtadea 
ud dia Eam witUlah aa kaOidara, daas abar »b daUa Jcdar Z«. 
aiiaBS weggeworfen ael. 

•tattgnri. Ikaa «rata AbaaaaMBla-€aBeiH Und Mt M, 
October atati. fiM V. Man« Malt Mar y d aawa a Glicfc ab 

anderwirts. 

Barmaa. An SO. October wurde blir Ilillirs Zeriitörnng 
von Jeruaalem «atcr des Componiatcu eij^uer Leitung auTgeführL 

Kottardamm. Wie schon berichtet wird der niederlindische 
Vaiala aar Bcfirdcraiv dar Teakaaat Im Jali niehalaa Jahtca daa 



Fest seines 24 jihr. Bestehens feiern. Der miii<ik»li«c)ii- Tlirll des 
Festes wird voB dem rihmlichst bckaniileo Husik lirektiir V'erbulst 
geleitet werden. Zur AalTAhrung sollen kommen aoi e r i t e n Taga 
Uiadela Jsrael in Aegypten; am zweiten Hajrden's Jihresseilea; 
an dritten der 14i. Psalm von Verholst und dt« 0. Sinfonie vaa 
SalaracMta dar hir*bai b a«w 8>a(ar aad SAanariaM 
kh daiaa. Daa «M aal hi flaaai« Ackt tag* 
ladt V« 




■rVaa«!. Dia kiaaiga Oper entspricht d«a AafiwdamngeB . dia 

an ein so gliniend gestelltes Institut gemacht werden kAanen , in 
keiner Weise, Die Vorslelluiii(cn erh< l,cn Mi h nicht über das 
Milti:linlssige. BcMcr sieht e.t inii der Optira Cuiuique, welche einige 
gute Kräfte besitzt. 

.Mil den übrigen belgUcben Balinen sieht ea noch schlechter ana. 
Die (ieiitcr ist ganz unbedeutend, in .Antwerpen wurden die Singer 
aaiumt dem Birektor mit solchem Zischen und Pfeifen begrfiaal, daaa 
die ganze Gesellschaft abtreten und ein Bcaer Direktor (in der Peiaaa 
aiaaa liBtiaaiackaa lUrilnaiM«« NaoMaa Mwnaaia ri i, waickar 
Wblar ta dar Palte r Italbabrilia Oyar daickM) 



Aai II. W awkar kagbat ab C^cba vaa 4 Ciaeatb 
aharlgoe», welaka iai ^asen Saale des Natienai-Haseums stattfinden 
DiM Programm ist aehr iuiercasanl, und die Theilnahme des Publi- 
kums eine sehr lebhafte. Zur AulTührung kouuni im i i-Mien Conccrte: 
Eadur Quartett von Beethoven, Kuge von llacb, ßr.i|>li>U vun Szckely, 
Le trille du DiaUe vuu Tanini, gespielt ^üll K .Singer, und zum 
ScklaMe dt« greaa« Soaate (kreuzcrj vun üceiboven, gespielt vea 
Ssekeiy and E. Singer. 

Db daalaekaOpatagaaeUaehaft, dareh daa Mahiigea Diiaolar «aa 

HMMlbk ataiataa M. Baqr aad n. WalT 
b dar HacktaiaadMn. HbAa «b daaa 
«aa H. vaa Witte bald gediegne Opara wAkran werde , aad «b 
kSnaen dem nenen OperaaaternekaMr da* Beete prognosticiraa. lai 
Natiuiialihealer wird jetzt die neue Oper vun Le.i Ki rn: „BeBveiMta 
C'eliini fleissig slndirl. Die Haupiparthica sind io den UAadea dar 
Herrn Kiiredy und Youog. Mw TaiBpitab abk Tia dbaaM Wadw 

ciucn gruiiscn Krfulg. 

Die philbanuoniachen Conccrte, welche daa Orchester des Nalin- 
nalthealers unter der Leiiang der beiden Kapeilmeister Cari Doppler 
uod Frau^Erkcl veransialiat begiaaen an 30. Zar AnCUiiwig I 
in enlaa t A-dar Sjrnf baab tob . 



Viatla. M. GratalX bt kbr. Ibr B^gaaiaai aa der gniaaaa 
Oper Iat alar aaak nicht ao abker, ad« vob der Niedcrrh. Musik- 
aeitang BÜtgMkattt wurde. Die Unterhandlungepi ><c^wLb(n nm h. — 

Die Probea an Betty vea Deniactti sind wahrscheinlich für 
immer ausgesetat watdaa« dagagaa «M labaig aa dar aaiaa Opar 

von Üoanod .«Indirt. 

Neapel. Verdi's Trovatnre und Rigulelto crAfbM dbaaud ia 
DoB Carlo und Teairo nunv» den Keigcn , wie jedoch aelbat An 
Oaaetta di Ncapuli , die fi nrigste Verehrerin des Maestro, gesiehea 
BMSS, nickt HHt Click- Die Holla Vaidi'a ackaint b aaiaan Tatar» 
bad aehoB amgtapbk aa aata. Hfokl nehr ab klDIg dann, daaa 
deutsche Bahnen «nfsogen ihn auf ibr llepertair ru lirini;cn. 

Xiondon. Nach Italienischen Blättern sei es ziemlich ent- 
•chirdi n. iL^-s-i Her n.iijcsiy's Theatre nnlBT Laarijj^a Dbikllaa b 
nicbsier Saison wieder crötTact werde. 

KSalgaberg. Die musikalische Akadenio hat ihr Mjdhrfgaa 
StiTbagifoat gareiari. Hiadab ,bmd" knat dabei aar Aanthmag. 

V Db Ofut arft deraa Canpaaiiba Tkalbetg haa^lftigt ist, 
iftlurt dea Titel : Christine von Schweden aad wird in Laafv der 
Bichsirn Saigon in der italienischen Oper ia Wiea aar Aufführung 
kommen. Der Texl i»! von dem Ilaliener Komani. 

*.■ Nach der Gaielii; inusiealc de Paris wirc der bekannte 
PbBist Dnhier bereitM vor einigen Munatrn in Kom gestorben. 

*.' Frl Schwarshach voo Wien ist nach der N Z. f. M. w 



Tmaiersitadttr BMsUear: 1. 1. wemn. - an« na Mintn ■. wuxtr la Balas. 
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SODDEUTSCHE MUSIK-ZEITUNC. 



l M aUtn PtiUaMn, 



B. BCHOTT*8 SÖHHBM IM MAINS. 



i. I. «t *«er Tkir. I. I« 
M kl. ttm IS «|t. IM liuul. 
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Schweis.) 



\«dirirhtrn. 



UM ftEAEIWABTIGE STAND DES ORftELSPlELS 
M FftAIKEN. ') 



S. 1. 

Die I. Abibcilang «MMt AabtliM „Shtt den gtgcnwirtigen 
8lan4 des OrgeUpieb in Frankcii" bebtadelie die Ursackeo des 
ticfm Vtrfallii dctMlbn u4 «■ waido 4»M Mit di« awisii* Ab- 
wMk» dblütul Ute tiMidiM «iri^ m- 
al wMw gahobtK radm himm. Wir 
dort anUv And«ra iia iridiiigalMi UrHcbea b«s«etn«l : 
]. Die frühere, völlige Vrniachlä.<isi;;unf; eines gcJit °;rt>ci) Kt^virr- 
und OrgrlualerrichUt und die vrrkehrie AnschauDii^&nri^c <lcr .M(i»ik- 
lehret bei Leitung der iheore(i.<)chco Bildung ihrer Zöglinge. 3. Den 
vvlligea Mangel oii giiicn Lehrern in diesem Kiin9Uwci°c. 3. Den 
maiigelharicn Be>l»nd anderer Orgelwerke. 4. Üa-s j^i saniiute Uicusl- 
TerhlllnisR der Or^aiiialcii- DaUii lialii-n wir os al» die heiligste 
Verpflichtung erachlcl, uns vor jeder Lckerircibung aofa aorgfAltigate 
n kAUa aad da, wo oin Tadel auf eaproclian wcrdm nasatc , nur 
I alWa dia alfancibiWalMliMi mr RidriaciHMr au aehmen, 
- «iMW law«» Uanw. ach«wi.da R«di- 
■ , da vir aclm Maia in Umm 
dia Fader afsriflho, airne «rikadltdka and radikal* AUiUb 
aa haben ; da una die Wiehtiglieit der Sache ae sehr am Renen 
liegt , als daM» wir sie durch allzu grosse Schonun* und NsihsieM 
gefährden dürften, und überdies leiglc das ^on Seile unserer huhcn 
Slaals-I<ei;icrung erlassene Kehcri] ( (>r. 1-3, S. liU) so >iel guten 
Sinn für diesen kirchlichen liegeuKlaud , dass wir gerade in diese« 
Moment, den wir für den gceignelatco hielten, auch nicht im Min- 
dealcn etwas auf dem Herzen baltalteil a« dArfaa glaublca. Wir 
feakaa im ncgat i vcn Thciie naaier AiMt aalir aadani als «iaea 
aahr fraaaan Miaasiaad daa gaaaMmta DiaaatvarkAllsiaa 
4«! Orgtaalalan harthrt nnl datt nabaa dar üakaiMidaas and 
acUacIriaD BaaaMai^, dla arit daa im briagaadaa Optea, «lil dar 
Mtta and Sclnnari(kait dar Laialaag in gu kaiaam VcrfcfllOdaa 
aieht, hauptsAchlich aaf din datck md durch anaweekakiaaige ßaauf. 
sichllgung , die der hohen Aofgaha dar Kanal glaa tind gar unwOr- 
di^r Or^aiii^slion bei ln»picirung dca KirdlBch-Mu'<ikulischrn bin- 
gcw icüeu. W ir sagten dort, dttss es nöglich sei, auch <l a AliliOlfc 
zu irrfTeii , ohne die Kirrlie in ilirein Aufiiclit'^reeht m liceiulrri« h- 
(i^en, daher wenden wir uns in unserm |io siti ve n Thcile, der die 
lütlal aar Hebung des gesunkenen Orgcbpiels anf^iihli, sogleich zur 

VahanmchiunR des Kirchlich-Maaikaliacbea und adilagen vor Allem 
aar AkUHfa dca Ucbela l. aina aacbTaratAadig« Baaaf- 
■iehligaag da r OrganialaK vof. 

Bei der biakerifea nickt aaclKmatlndign BaaaMcbliiaiig der 

kirchlichen Hnslk im Allgemeine«, ebenso dea Gaaaagnuafiiahlaa in 

Volkaachulen , liandclle es sich anbe^lreiibar nor am daa „Was** 
nicht aber um das ,,W i e". Weuu Kanlur und Organist auf ihrem 
Poatea waren und sich keine Verleiiaag der Furm ihrer UieasCes. 



c he 



•> t. Ilw 4*1 41. 4. 



Obliegenheiten tu Schulden komnirn Iiesscn, so war die furnr 
in Ordnung. Wie aber die Dien'tesfunktionen v. llzi ii wririlen, 
ob „»Chi echt", „mi t te I mä SS i g", « l"i „sehr gut', v o r- 
läglich", „ausgezeichnet" eio. Clc, welche Berufabc- 
fthigaiig Oberhaapt dam Orgiiniaien ajgaa aai» welche Wirkung <r 
dartik Min SpM hat dar QaoMtode barvaibrachia etc., d a s konnten 
die UahcflgeD laapeelaran der UicMidnii Haaili mit waaigan Au* 
nahaten aieht beartkeitea; dsan an dieaea grtndliek kaailkrflca m 
können, muss man im Fache der kircblichen Maaik •»tho<isdk-hl»IO- 
risch und Iheorelisih praktisch gebildet sein nnil ohne dieaekirthMck» 
DiUMkiilii. de HiMritif ist nie u n d n i m ni e r irgend jemsnd im 
Stande, sich bei .neineni l'riheil üher den Orjjanistf n klar der Gründe 
bewuaat za werden, die ihn lici seiner Il'unl i ilmi:; ii. >^i llien leiten. 
Zwar hat man in der tveuern Zeit durch üeUcndniai huns; «lesSalies; 
„Die kirchliche Musik mdsae geistlich gerichtet werden," eine 
UrtbaüaAlMgkeil , aach in Ermanglung der nöihigcn Fachkenntnis», 
zn iMHi|iiiau kealrebt ; allein es sieht Jedermano heim oalaB BOek« 
das» dieser 8«ta ftiach iac Die Organiaien and Kaataeaa wanm 
bisher im glodlichatan Falle akh aalbat «barlaaaeB} kaiAllaia, am 

HAIfe. Wir maeken ak«r im Leben ao kiaflg die Brlkbaag, 

gerade »ulche I.euie, die von irgend einer Sache wenig oder nicht! 
venslchcn, am liell^len darein reden und steht ihnen dann nofh elaa 
amtliche Berug^i^•< lur Seite, i-n treten ^ie , eingedenk des ."Salzes: 
„Wem Gott eio Amt g i b l, dem gibt er auch V er ^lu ud " 
dictaloriaeh aaf und werden dann für ihm Or^nnisien nri i Kiuii.in u 
eine nm ao griüoere Pein, je gründlicher diese in ihrem Faih ge- 
bildet »ind und je entschiedener sie ni^grreiinic Anfordcruogea t« die 
gebahr ladiB Bohraakcn infflekwaiaea. Thun sie dieses, dann iai ee 
am aia gaachilb*B and wwam aia in Buta Leisinngcn GMIer ' 
Ich arinnai* MetUt nur an daa Jln|»le Schiekaal einat 
«rAsatea Theaictiker . Compnaiatan ftr «e Oisel aad pnkllaelMn 
Meister» auf derselben, sowi« allgemeia bochgeachlaten Kannen im 
Fache des Orgelhaura Diesem llauptübel binnle wohl abfchalfan 
werden, wenn die^i r yiuM- Aiir-ichl eine .•»4rt,M rilanJige beigeg^n 
würde. Es verbleibe iwar den Herrn <iei-.rlirh. n einer Diöcfise oder 
eines Dehanal-Beiirke» die allgemeine AmM,l,i ui.er da» Kireliiich- 
Musikalische 1 aber ibiwn werde eiu Mann beigeurdnel, der »ich alle 
/.«cl^c des maaikalischen Theils des GotleüdieusicB und die Vorbe- 
reitungen daan eigen RMtacbt, der sowohl im Theoreiischen , 
aia Prnhliadkan eine grtndlicfaa BUdung besitzt, nann ii aber 
in iMw d«a Oifaiknaca grtndli«ha Stadien gea»cht and aicb 
reiebe BrlUnaagni kiatia crwarkan hat. In Jedan IMMticle ktaaln 
nun Einen aaleben Mann ernenacnj dfr ket Kin^kenpViitlaliaaan 
denDechaat zur Seite stOode und der daaa {mBenebiMn mitdiaaeM 
Choralge>jii-. lirseUpicI, Kirchenmusik, Cesangunicrrichl einer a». 
tivirlen, gewissenhaften Beurihi'ilun* unicrstelltr, der vor Allem auch 
bei der Qualilikalion der bei d. r K.n he angestellten Männer sciuo 
Slimaie abiugclien hilto, damit die allen unrichtiseu yualiükaiiuns- 
lislen endlich bericbtiit «irden , der die Chural und Mcludiebücher 
lavidirle, der VcrwiffanfW int kürcblicbaa Geachmacke su rugea 
«tl Mf to iMhliceB W«f binaaldlin bitle, dar van Zdl in Zeit 
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<1en ofTmllichen Gollesvrrclirun^cn bciwuhncn niü<^|p, der die musi- r' 
kalinchen Coofercnzm der Lehrer leticl'' iin>l iiuincr für einen iwrck- 
roissrgcn SloCT im Kirchlich-Musikaluchen cidi^e Sorfcc trünr. Wie 
nodiwcndif; ein m<I( her Mjnn , drn intn Dislricis-Musik-Uireklor 
neoncB JiüDiitc, in jedem Uislricl wir« , springt ia die Aqgea , tio> 
Müden «ker JirAo nan aur ein Mal eine munikalitck« Coofereu 
tawcilw and Zwga Mäm, welcli devoie, darchuia nitkt mu aigiMr 
Vatonaosauff gncMfifi« Urlhga» Umt dm rhjtaiiMiwa Chvial, 
seine Elankranf wid dciflMckcn Gasearlted« Vm md «Mar Ma> 
gesprochen werden , wia OnTcrantTarslaad nad Mitglieder in der 
Irre herumruiicln , weldie MisagrilTe iici der Einführung dcB rh.vt- J 
misihrn Chorals selbst gemacht und wie venig überhaupt man in ' 
den klaui*rh<'ii (ii:i>( liiix r ullfci Kin hi-nLMniiin^ilionen ein^rilriin^rn 
ist. Much kuiible man drni Di.slriiH .MioikiliriLlor die Jii hrliihi-n 
Musiikiirüfuugcn dir .S(liulas|iiraiiien til>erf;ebcn, sowie das gcsiimmlc 
Orgclbauwc^rn im Uislrict unter seilte Aufsicht atrllen. Kr halte ; 
teaer zu unier»ch<!iden, ob eine Reparalnr ader ein Ncubaa nülliiB 
aaij die Viapeailien, Kaataavorscbllge alc. au eniwerfaa» odar ••«• I 
gwaielkla an iwAfci^ M dar Abnahm« den >Varka aawtaead aa aaia, I 
«Hier ZasialüiaK «Im tn^Mduan wd cedMiidMn OfgelhaMM I 
St Rof aratnr anallthrea an tataan nnd nadl vallaBdelcr Arbeit das P 
teparin« «der neue Werk aa abemebaMB. Daaa anT diaaa Waia« |; 
Kirche nad Genieiiide vor bedeuieudcm Sehaden bewakrl bTeibcn, Ist 

erklürlich, w. iui iii.ii> in ili rl'raxiÄ dir, lirdrulüiidrii l'Llictfurderuii jjrii • 

der Of^iHbaufr . ilirr 2;ar liunlj^ diifur ri Ih fi rleji Jfii KostCDVoran- ' 
Hell! j^iTi tliiri tiuil^ iik1i[ t nl r- > iLrn.lriL i ^ 1 1 1 r ii und ilic grolirU 

llc(rii^< r I LI :i knii.I, «ciniil aic (icoieiudi; uudkiiLlie ^ar bauCg über- |t 

vortbeiltii S ' iit dem lleferentea genau bekannt, dass ein Orgil- u 
baaer »ich nicht scheute, Zianregistcr herauazuacbmcn , an Zinn- 
(ieMCr au verkauren und stau dessen gar nichts, oder nur cinlloli- 

i^fataratotuaUea. WiektaaenOrgnataten. vni«r daran Angea aokk l| 

aaflUIciideff Balng M b ea ci i m Tar alck iahao luwa, «iaan Oigalkaa 1 

•dar «in Wifwuui tcMlMrlMlpiit Mar M doniaw «hi Mmib, | 

iHa der Diairfeta^llnalh-Dlfeelair nMUf. Alle aalne Fanktianen I 

speciell noch auufübrcn ra&rhte hier zu weit führen , da nnscr i 

Zweck durch blosse Andeutung; erreicht sein dürfte. Was den |' 
Kostenpunkt iinbelangt. so kann dicsir kein llindeniiss sein, \teil 
der Dislricli MiiÄtk-Dircklor bereiu ein im kircblii hen Amt slcheiidcr 
Maua wäre, dem litichsli ns a n s e s m' n e Oiaicn und eine f^e- 
nügcndo Entschädigung für ajlenfallsige Versttumnissc zu >erab- 

reichen wArcn und zwar von jenen ticneiuden , fAr welche er seine i 

Thitigkait vei wanden «Ob«!«. £a hUta alao Staat «ad Kircha g«r 1 

kam SaataD und dia Gamriudaa wirda« dabai «adk Dar gawiaiiM. 1 

(Schlttss folgt) I 

<■•■>- 

GORHBSPONDBHBBir. 



AUS STUTTQART. 

Nach der ersten Oper an«cres im September wieder erölTnetrn j 
Theater«, , .Joseph" von Mehul, zu scliliessen. durfte man eine Reihe I 
»Hier ISühnenwrrko und ^''l'iiiii""'' Auiriiliriiii;;eii erwarten. Wenn 
dies bisher nicht panz nach Wunsch e iiif;rlriiHi-n ist, so liegt wohl 
ein gewichtiger Grund darin , dass die beiden Färber der ersten 
dramatischen üimI der eraten Coloratursingcrin ininicr noch nielit 
lleibend bantttt alad, sonders fflr Caalrollen offen !.irlit'n. Wir 
babaa awar figanwdrlig DaaK« , daaca ein badentender Ruf 
aar Saite atahli allaia bai Caatiallaa Mdat gawöbalidk daa Rtfar- 
taira an Blmaitiikril od daa BaaeaiUa In Ganaf md aiM u 
Viaboitlifceif. Sa hdrtca wir «lader die ahm Bekanaiea tnela. 
llaaAa, Lieheslraak, Nornia, Regineniato^htor u. w. Eine erfreu- 
liehe Ansnahme macht die ohne fremde Rrifie nnlernntnmrne Auf- 
führun» vnn Marsrbiirr'i Hans Ileiliiii;. Hnaii|irllir,.|vtr kucken 
hat dio»c hier nnrb unlx kannle Oper für dus (<i burlifi-'«! di s KOniRS 
cinstiidirl , und die Milwirkend. n linfli n sirhdith vid Fli-iss darauf 
verwendet. Dennoch fand das Slücli nicht den gewünschten Erfolg. 
Einerseits ist dait Publikum xu sehr «n grelle, ibeHricbcne Effckie . 
gewöhnt, und hat nicht iMbr den rechica Apfctit tir die aalide 
dcatada bat alMs Macacta«} die AaliaBiKte im« Pariacr lOebt 



liefert vi. I inkuntTi- .Speiicn ; arl Je^•(el(^ sm i unirrr .Sjn:rr , woU 
durch iJirs. llif- l'iriii.l vrrriiiirl, rinhr f,;l: (j. un I ii;iral,tir ihrer 

Rollen, im äpiel und im (jrsnng dii-n richiige Mass tu linden. I'ischek 
nad Sonlheim, beide von der Natur mit herrlicher Stimme aa.igerüstet, 
liebe* aa, h«i Jeder ieidcnachaftlichea Stell«, ja leider od gana aai 
ttMaehtan Plata% to «to Fartiaaiaw «makfeAen, daia dio SaMiar 
eracMUan — oMail«, «am aa aputaa nd aar aa yaaa en d« 
Stalto aüt «ahraai Veaaliadnlaa deaaaa, «>a der C a aq paati l «ili^ 
angewandt «irdt. Der angsnUickUcha Bei IUI dea greaaea HaofcBB, 
dem ein solcher Aaakcach der Laidanarkaft mächtig, grosaanig. hin* 
rci>-f ri I. nnnichaknriieh craebeini, ist xwar die eiale Folge, aber 
dtr i'.iiin liiT Stimme echleicM sicher hinterher nnd wird auch dia 
krafii::^!' > ii'ir M r .Irr Zeil rrfa-sen. Oder «Ärc das Tremaliren 
der ülicu ^eniiiiiilrn Herren nur lirie «ilikurlirhe Manier, und nicht 
vielmehr das anlrüglichc Zriel.m \erlareuer KlaslicitAt der Siiiuineif 
rischck aiil acintr imponircudcn Ucsialt und Stimme br.idite als 
Meister Heiliag dtt* Dimoniftrhe »einer Rolle zur vollen (irliuii», 
flbarhaa|»t «mal« er dea CharakicriM Ganzen richtig wiederiugabcn. 
In aiuelim HiMMiileB alimnMa aber aeia Vortrag nicht immer mit der 
Haaik flbenia, «ie «r a. B. dcf hcfriicliea Aiia «Aa Jeaa« Tag da 
da aiir TMi m«|mdMD" darck an kaleaachaABcka Hakandlnag^ 
namrnilicb Uebcrcilen einzelner Takle, aa kaklaialiaflMidaaGraBnaiidab 
an Aii:>drnrk und Wirkun» nlTenbar sekedete. Die Parihie draCmrad 
li.ilh u «ir I !ii r Il rin .IjJ' r I', als Hrn. .Sonlheim, der mit 

seiiipr iiiirkcn M liiii ideml i Ii Siimnie i l.i'nbürdig dem (inisierfirslen 
Heilirii; niilii r'-;iud . wjlirend Jaiers saiifurei Org;iiri einen 

schonen CuniraM ^e^en den ^ewalli^en Pischek gebildet halle. Uss 
Caatabila des Herrn .Sontheim x R. im Finale des zweiten Aktes 
war nicht tu loben. Frl. Eschborn, eine jnn;e friirho Stimme, 
sang die .\tina reiht braT, doch liess sie sich einigemal verleiten, 
Marscbnere Vcraiemngenau vcrwechaelnniii gewöhnlichen iiatientachcs 
CelaniBNQi die nach Bi^iabaa vaidadari, rilardirt ader beachlnin||l 
«aiAn ddffen. Bim ftennia Uriaga dir aia !■ awaitea Akt acht«« 
am tbetMaaig- Van der Laiainag aiM» DebUaaiia al« Mnlgto der 
Erd- und ijuetlenseisier M aptacben, ist hier nicht am Plaue, w«bl 
aber darf lecisdelt werdaaf daas man diene wenig «lankbara Rolla 
für ein f rMies Aufiret«B» and daaa man Ar diaa erst« Aoftrate« ein« 

Fr-sl'iper grttäbll hal. 

Naeli lliin.> lleilin; hallen wir da» (ilürk, Beelhovens l'idelio in 
rerbl gelungner Autführung xu hären. Es ist eine Freude, sa;cn zu 
dürfen, dsi^i hier alle Mitwirkenden ihre Aufgabe genfl^end erfalllea. 
Nad. Palm in der Titelrolle aeipe eh waUbedacblea Steitera, apielia 
ga( aad iftatdi dcailick am» awel «klilg« Piage, «deba aie aanat 
«ft «amachliaaigt. Drrelwaa hatte Klang ihrer Sdame war iu dkaar 
ReHe nicht a« fUMbar, wi« a. B. ia der JMin neben dam gaachawi» 
digen Or^on der Frl. Eschborn. Unser Bassist, Hr« Lidir, aaaal «I- 
wtts hölzern , war ah Rocco eigraltirh kl«s.'>l'>ch xu nennen. Dies« 
Pariie pa»t seinem Wi teu \ i rikfiiiiiiu*n nt. I iiul.rrirt ITJii h ist Herr 
Kau^cller al** Klnre^l m ; nifl i!ie>e drei \ in itif.;i(ri sii Ii im /weilrii 
Akt zu einem tnsciulile, wie ciuin e» hirrniilii i'li ^'i '4 -iIi' ;eii limlet 
Uei der bekannlen SK lIe in dein Griib-Duelt lä^tt die lle~ii- rii iirf 
dinjs den .Stein aus der Cislerne herauf werfen, vermuililii h w. il 
in der Uusik die Uaatligur a a f w 1 r Ia »leigi. Sollte das riclitig sein f 

Zwischen neater nad Ceacerfe slcöle sich diesmal eli Zwilter- 
geachöpf, indem «in hiesiger Musiklehrer, der »ich Professor der 
Gcsangkunst nennt, eine dr«mali:<ch-niuHikalisehi- Abrn<l<inirTha!iuii; 
vcranstaltelc, worin Operiwccnen vi.n !!• llli.i , I)i in/il i. M'yrl.eer 
und moderne Lieder m Gehör |cci>r<ichl ^«H^drn. Ilic Aufluliriiiig 
°escliu)i durch UilclMnlen und zu wohllhilig» ZWCCkCH. Ceatlua 
und DckuratioucD waren recht schrm. 

Am 18, October gab unser Landsmann W. Krüger ein Concert, 
daa von eeincr Meisterachaft auf «Icni Piano eben*» glinxcnde De- 
«dM gab, ala von der alhmhlig am «ieli graifeadea Abnarnffang 
des Pnbliknns fOr VirinowaleialHagni. 

Den Cykliis der xwölf Abonnemenls-Cnncerle unserer llofkaprlla 
erölfncle Lindpaininer mit einer Fc»l f1ii\ei i .ir ■ mhi Ii et/ . «eiche 
auf die Ziilmrer wonif' Kindrack zu nnr'ien >i Im n. l>li- I r.iv (rc- 
arbciiele und in.Hirnnicnlirla Cumposilion bat keine t.i i;> 'ii< nde Mi .'mlie: 
der lluuplmaii;'.el unserer Zeil. Iloich an Mrli 'lie iit ir unpassend 
für den Coiiccrt-ual war das darauffolgende .\vr m nini corpua von 
Moiarl. Eia ao durcltans kirchlicItesMaaikaiick sollte nicht awiachcn 
«ba GameHauTaHaM md eh ClavicratOck gaatcitt «ardeo. Kidgar 
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wfUt u 4m A*n«U CmmwH tos ScImimuhi» mim litohM «ckiriiiii» 
•tar li>mwiHi Cw M idli»% aal tür StaUiift tbi ENifrin, *tm. 
(tar Nmm BrtMmii «w Mw Am ■■fcelwii. MaMfear (naa An- 
iingcr der tltarw MbmIi waarta dakai y a nfc i, 4aaa aack dia 

„Nriiroiiiantiker" was TVclMiiaa WaM« ktaaan. — Die erat« Ab< 
tkciluiif; •Ics ProKraniaiM f&lllHi daaa klaiacM SlAcke, t. B. eine 
Violiiranlaiia von Arlo4, TorgMMgnToa einem unglüiklirhon xwoir- 
jAbrif;en HiJchcn. Ungliicklirfa nnss ich alle solche tlrc!>9irlc 
Wunderkinder nminTi, firi wi|>.Ii(.'d nur drr l'kiH.'i inilil iiiiH-rcr 
Drang Leialuni^rfi ninjilich macht, die über ilire iiaturlittinn kriirco 
gehen. Kann denn eine aolcho Violinvirloosio später, wenn der 
Reil der Neuheit »chwindel, in cioon Ortbcater aofaMalU iranlan, 
oder Violin-Vntcrrichl geben > Beide« achwwlieh} vaa daoBt — 
llr. Krügaf tfititm noch dMt kSracM Salapiacaa^ wt mm tei daaSa» 

«aidca «aifttMcaa mm fuu vao Hanai WH. Enkkam bmI Hn. 
Jlagrr, «Btcr «tlckea d« walMa aakadfaicl der Picia der lesTour 

gelifihrt. Mit iialienischar Kcckbait aal« aia dio Parada-Ari« aoa 
4ein Barbier. Wiehiiger al* ihre Kehirertigkeil »cheini ans ihre gaie 
Intonation «od vortr«ffli<i«e Ains(itiii h.-. - - Auf das Vielerlei der 
ersten AUhciluiif; folgte die Tinht it lln ilirivcu«. Seim.' achte Sin-' 
fonic in K-ilnr war ein herrlii l.i r <■l ^lll^^ l iir j'i'li v uii'. criorhenc, 
gcliildetc Ohr, nnd «urdu rei hi wm lirr Kej^elieii. Nur im Trio de* 
McBiict Fclzlen die BlaHinstrunienli- nicht iminrr prAcis ein, wodarck 
lici der TriolcnGgur der Yinlnticellß dae Oania vcrachwommen und 
nnvcrsUodlirh klang. Welch göttlicher HanMr durchdringt dieaea 
Werk, aad wie aind die aaieraiaeadcr aa eng wnraadlaa Haa^t 
WKtSh der vier S*iia aicfaiarkaft ia de« vcfackiadciiaiCR Wcnduagcii 
vaiarbciiat aad dakei deck iwacr den Onndchaiakittr dea OaaiMi 
toea geklivbeai 

Da« iweilc At.nnnrmrnls-Concert brachte keine Sinfonie. Muri 
aagl, Hr. Kucken, ilcr mit Lindpainlner in der Direktion der Concertc 
abnechxeli, lidic die Sinfonieen nicht? Slatl dessen konnte ein hier 
fast uobckanuics Meiiterwcik lluntmeU gellen, dtw greaae Seplell in 
D-noll. Ui« Clavicrparibie spielte llr. WinteraiU, MilgUod der 
Kapelle, mit EIrgans und Diacrriion. Die GeMmmieiufthraaiii dea. 
k«illaaten Stackes war mMtarhaft. — Kt ltt>knaU der Zabirer I 
aehien iadean aack lehbafieff anfaiacM daKk aiaa Vieliabiiiaeia «aa 1 
Alard Aber Tbanaa aae der R^^emilMochlar, areicka Hr. Bamkeck I 
■all fromet Btavoor apielle. — Mail. Palm eaas dia hlaia Arfa dar 
Vitellia ans Titas mit aMi^eatem Baaseibom , nnd das PineTa ans I 
Mendels? ihiis l.orelcy mit f'hnr , « iis *ir im vuriii n W inn^r viiti : 
Krau Marluw hutli-n. — I'iarhrk iru;; «eine Aiie uns llaiih lleihiig 
mit ((liil i:nr] l.4'i(lt n^i h.^!'! \ or , iiiii r iiu( lt ziemlit h mit den ül»eii 
gerfigten Ft-hleru. Die Ouvertüren zu Uhrmn und iiitmoienMuhts- 
Iraaai anirdea Bit aller Prackl oad Paiabeil würdig aafcenkrl. 



AUS HAIIURft. 

Ba geeeh' (n n tiflruisamc Zeil hen »m Knnslliiii ri" ' •! i'fcr Sr nii. ! 

Wagner» ,,Tiiniih)iiiM r" »oll innerhalb r> hii I4 Ta5en nnf dein Siiii:( t 

ihealer in Si c iie l.r ii I>h! AnstrerifiiihfC der daliir nnlh ecii l'rnhen j 

ist »0 eiiisx, dsss auch in diesem Monat die Oper eine seil lange j 

angewohiilichn Ventrindaraag ihrer Leistungen geneigt bar. Kam da- d 
aa, daaa die apaaieeha Tinierin Donna Camaia ihre einarerwirreuden 
ippigea Danitllaiigen grgieben hat, so erklirla eich ritte in maacber 
Hiaafakt aa at^icklicka Bake deallich Aker aicklaUeia daea 
daa „yfeik der Zakaaft" varkerrileC arird kanaia ariek akaa «craa. 
laaaen foa Zai^ea drr Zeit an reden , eandeni ria eigralkOailiclicr 

ViBSUnd hat •Kesrn Aosdnick hervorfsemfen. Dnrch die Eraeheinnn; I 
mehrerer tri fniclur Si Kan»,pirler Iialen >i< li i-ih'j£e liütieri-^r 

wältig hcrvi>r:*(ci:ieni!e l*rjmrHau!l Ufiruns* n i niMisl.f !ir. lüir wit: nur I 

.■•1 htint i.mIi ri uinl (iTiiiliili / u inj* r.dr ii 1 '_i m: r in k inai Iii iul-rh. 1 

Da.i Piilililiiiiu, dem »eit lunger /eil jriie Freude ain eriuten Siliau- i 

»piel abhanden gekoiaraen war (und äberall fUlt die Kniiat durch die i 

KAnaiter) hat oiil der lebharteaicu Wirna dco lang vermi^sieJi I 

„WalleaUein'a Tod" and 4hnlicbe DreaMn BaaebM* Dadatch ist bei | 

vidaa flcaicaaendra aiaa Reika vaa Gadaak«« aayif«gt, «elcba der | 

qnaiBiiakiBArlla dar fiaOyar Hb ttm aawIrdiffMiaBaiaa laaga I 



jada aadere KaaalgailQag aardifii|la aad widankeka, aicher viel* 
O ei m ranwc k enarftd. 8dm Mar ktke Ick aMh aaacniPaham 
aiaa Btiatmag aaekgiilkt arakka nthr adav waalgir kainnat der 
EHnuBtalaa aick maelgt, daaa aiir auf dam Waadapaakl einer graa> 
scn Zail atekea. Dea Oefellen an rrneira Sekanepiel aaeg« lebkaft 
dafSr. Sicher wird in eben dem M*hh> in wriehem die Aiisslnl. 
tungsoper im Wirrhc die rcll, ri' nrilirieMiini>ik Iiereliwilllijero 

und dankhanre /nlmrer liiiilrn. \\<'l< h linlien Si.iik). m lfh iinznei- 
felhaft an^i'iiH'ii.c A nerkeniitiiip wtinje Jr-r (»rtmi.-, ßrnleii dem dio 
.Muse verAiadei« alo Prophet einer neuen Kpuehc in der Kun»l anf- 
aalreteu ! Wird R. Wagner aicb dieaea hohen Ehrcnkrauzr.i bcaitck* 
Ilgen ktaaeat Seine Oper die in «enigea Tagen \ar un* erarhetaea 
aoil, wM ate inlerressanir« IViheil erzeugen weil durch da« (jeschrei 
aeiaer «wr efiMa digaa Vatalwtr eia labbafier Kaaq»r eckan »eit la«ca 
aiiladadet lat. IhWgma a mlhu a ick aaeK daaa Wagaar arkaa aar 
• Jahres kier aelnen Biemi aalbat ki Beaaa aeiaia» aa daaa vida 
aeiaer tfanpieigenihtAiNckkelien ana alehl awkr aabekaant alnd — 

Vn K der Pracht, von der knnKtlerisi hen AnordiiuuK und Auantaltuag 
mit der ein so viel hesprtu bene.M Werk in Berlin , Dreaden, Mtinchen. 
■1. !«, w. In Scrne gesellt «iril, kann hier hei uns /;ar nicht die Re- 
de sein. Dt^ Ort heMer eiviluili iiii ht die Halft« der (ieiger wrlcho 
liehen solcher Verwemlunj der l!lasin>lruniiülL- erfiirdcrlich sind. 
Der ProiH-n können nur wenige gemacht «erden nnd für die Iti-Kio 
würde wohl ein andrer Kopf wänxvhrixkwertb sein als der des Herrn 
Reitmayar , weich rm um «eaig Poesie aa Cehete aiehi. l<-h hraacha 
Kaom «a «nShua nrif tmkktr Spanaang der araiaa AaOiMHaag 
entgegen gesehen wird. 

, Herr I.aehner, der neue rapellineisler hat. obgleich die wenigen 
bis jei. l f:< -i I.riM n Opern ilrr Verantaisunj» nicht so \ u\ uK früher 
bnirn , «iiu h (ii legenheit h»l,l Sk h auf das >Vurdis*le i inziilühren. 
>lit Vergniijsen sieht man die fnihi r sn Miin mff n Tr Ii »rai hi nliewe- 
(;ungen des l)ireelnr*i ver/x hwninleii. Die imslcslc Ituhe und saubm 
Feinheit der Direciion lu»>t liuiiloh die Sache, d. h. die Nnaik nnd 
nicht dia Person dea Lrilcndea in dea Vergntnd treten. Seine Va- 
icrgebflea rikaiaa nril konlickar Ackiaag d«a nOkareUea Ernst, von 
dcM aaiae Proben ctMDt aind. Zadem «ctea «r aaiaar IStallaaK ala 
Dirigeni airkt allein neck anlen kta dia WMMrflrUIckata Geliaas 
aa vrtaekaffeit. Die Stellung der Inatrueieafa faa Qrckaalar kai akia 
weüeniiii-he Umgcataliun; errahren. Simiatliche Bojceniastraaienla 
liiiJ Hilf der einen Seile iiinl .sämmilirhe llUs' r iliii- ri Äetenuher 
plitc irl. ciiir* .^nurilmtnc die Mirh \ i irirfjriii h er\M-isi I , nur <Im^'« da< 

Kri~('in|.|" il:r (,<'i;;r|i i|,i|(irlr Miirl. IihcL/' -.etil mÜ-Mü. Für 

Tdnrih.iuMc!r wird i-itie soh In: N'crsi jrknii^ eiiitreien. Wenn doch 
die vrrehrlich(> Dire< linii ."itli nltcr/iMigeo wollte, dass eise dancrnda 
Vergrüsscrung der Orcbcslermltlrl ihr eignes pcknnillrcs Inirress« 
fördern würde. — Frl. Melead« hat aaa veriaesiMi. Alle mu<.ikver> 
eiladigen Hiror bahea ia ihr eiaa laeacm imieikaUache, aichera 
KOnailerin flr SanhrrMen» aad Verfraafea* Belle« achaidca aekaa.— 
Vrl. S illiK /.ek aii<« Wien hat inii einer lack aehr Jugend- 
Iii h .sili Aiicln n SiimniP iiihI iiiil einer iins l.äfherllehe sireifendeu 
.Manier der Krti, e:;iii.; auf «Irr Unlin«'. i!ie lurniMcli ein Mi Ich Hin nnd 
lliriri|'pcln war, keinen Beifall erwrrlnn liimnen. in dem Nacht' 
liijer dchutiitcn nach einander Herr .Si hmidl, der Enkel Ton Sophie 
Schmidt (der Tragikerin) nnd am 3t . Octoher Herr Janssen. WAhread 
der mia aeitdea aick weitern Vcmuchen im Sebaaspirl aag^ 
weadel, gdang dam Zwaiien aeia Begiaa der Siagerlanlbaka arliir 
lieh, laeefetn waki aar Jugend and BeAmginkeU vielaa van daai 
hirhi recht wirkseui eHönen liaaaaa^ waa aanNdnr ia ihoi aa Hagea 
»eheliii. Das Ouarietf. welchee die Herrn Hafker, iTeraea, Brrylbar 

tiril l.i ' >, ii Jahren gegrhrn hallen, CrUtl Clae plöizlirhe Störani; 
iinli ni Iii rr l\ ( t>i II l'l. Violine) nach Melbourne Ring. biilTenllich wird 
(in iiJirir •u< h<i|£er huii^llir slnll MMrirr riiiirrieii. In licrHellieii 
WeiMe wie im Rurigen Jahre >ird am 5. N<iveml>er ein t'nncerl i«« 
Apollosaal zum Besten der Musikerwitt»enl^«1^e .»laiißndcn , in 
w^elchem der Donicbar aus Berlin mitwirkt Das Pmsramm scheint mir 
nicht geeignet so Ireflilebe Mittel la rechter (irllang zu bringe«. 
Wie ich klra wird der Ckar aack in der Pairikircha mm Beaten 
der Onalar Ade^k, BtHka^g liageB. Ick bin keglerig ab dar BalMI 
den er im vorigen Jahr fiAndN alwaa aidtar feifcaaa lal ato dam 
flOchiige Gefallen am RamHi. 
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AUS DU SCHWEBi 

Sali dcM WaiMf^Mkan Muikf««te ia Ztrich, hatle ichlhrM 
sdHutra Btaiia iUk»t m batMlaki toa das « Mg aaa a a i aa h a Q9- 
aasufest — ma AaMliiiacaM Ar gaailtakttii Gkav < 
eil bringen hat ««4 mil imm im UaMfidnifMaagB 

«bwech»cln loll — kui hcuwr iikib« m BlaDfe« mB akk kai» 

Dirigent il-i'i' fiiKlm wullie. D«) nichüijthriga „BlI^Dtlaal" (TAr 
HAaoeiclinrI liiitlct ID ^^ 1 11 l c r I Ii u r M«ll. 

In ZA rieh habe» die Abonnemciittlii)!!! cric niiih niiht lii'^caBa«*. 
4alUr iai ca eii<Uich den Bemiühungcn von künitlcrn, div es mit der 
Kmat redlich aMiiiM, ••meDtlich den Uerrn Heisierhagen und 
I, afal Stiaid^aarlcll (ur AulTührungen klassiacber 
MaiMk Dia Kiaalicr Hrislcrh«jea: 1. Violia«, 
it fMla« — bWT ■■iBMiKtl vm iut Hcrran Haaaigar: 
VtoNa« «rf Baaar} Vialab kabaa baaaita aml BaMca gn itia. 
imto 4ta QawHNM tm Bwjthv O mut M4aM, vwiHAtaHMor i»d 
D-Boll , vao Baadtovaa F-4ar aai &mII aar «aM ««Inaflaaca Aaf- 
führuiit; kamen ; Anraaanng and EaaaaU« laaaen nichu t« wiknachcn 
«brif. Dm Publikum leigt ersiannlicher Wci»e rrge TheilDahnir. 
Die Stadl Zürich ist endlich mil cini-r — fnihi r iliHi Ih^i In kähiullth 
lilorgisrh »erpünlen — ürs«! bescbciikl wonlin , ■«i hlif in der 
FraneopifiBsterkirchB aurgeMcUl ia«. Die Org«iiiM> nMi Iii- «irJ i in- 
Herrn Kirchneri Organiat in Witttcnhiir, dru (««jicro «cbon 
«kamt, oder Ilerm Naicr in ZArick an Tbeil werden. Leltlercr 
tat kbaliah vaai Laifwisar Comcrvainf iaai caiAckgekanmen, und gab 
Millich In NaaaAmar aio CanacHt vnria ar aich dem Publikum 
Mch •!• sa««idt«r Ofgaliyialar, wie ah Chatdirigeat kund «ab.'^ 
Fremde Kaaallcr kahaa a«cli acban Zindi Imm^, iai ämmm 
■wei Turinor, die Uem OperU, Pianiai, and CbMIi, VlaSalat nad 
Trompeter von welchen der lauterer iaat dem Progranmi der 
TrorniH-i«' ,,OI,i.c-tiim'" ti.llo. kcii wnllu-, iir.J zu Anfing vorigen 
NunatH tlic IlTrn Snun iirnl Mui li r. Di r trsicro, welcher Im vorigra 
"VViiuer in Genf Kiir.no ^cman 'it, ■xnliciile die schwuthi- Tiieiliiahiuo 
nicht, die ihm hier xu Tbi-il ward. Kr ist ein gani lüthtinor Virtuos, 
■fielt Paganioim'be Werke, dcMCn Schüler er sich zu sei» rühmH O 
VOMradRiidi und hat einen «ehr adtüneu, wenngleich vorherrschend 
aailnnaatalen nad nichC gerade grossen Ton. — Das hiesige Thealer 
lat «ina liantige Varladafang darck «ien Tod aaiaaa ao tüchiigrn 
DinklaM, Wilkafan U«n» atüllcn, 4aaMn Wiitapn die ebaial nkge- 
acUoaaenen Canmwla, fortaalst. Ate En p eilaw i aHr fkngirt Herr 
Eberle von Maachen, ein janger Aafkaieer, der EaaeaiUe, Ckor nad 
Orchester noch uii ht in seiner Gewsll bat , was schon die grosse 
Schlifrigkeit der Xcnipos vcrriib. Die BescMung iat aiangelhafl. 

NACHRICHTEI. 



Wien. Frl. U Cma kat an 4. Novankar ab AndiM dckoilH, 

da es in den Proben xu den Hngenottea nickt nikaam acliiea, 
n'u- alt Valeiiiiiie voriurührcn. Nach naachcn Berichten hat aidi Herr 
Curiifi, ili-r ihr 10000 (1. für 9 Monate bewilligte, gewaltig geirrt, 
wenn er ^e^laubl hat . endlich i'inr rriiiiadmina ctutunr! il l'nnl ^r- 
fundeii lu haben. Ihre SdmnK! i.it klein und vuraussicbllich für 
.\ur;tib<^n wie Anna, Valentine u. t. w. lu schwach. (Nack Patiaor 
BUttcrn haben ihra Trioaiphe all«« überirnfTm '.) 

SorlÜL Frl. S. Wagner trat nach ihrer Kückkehr m 
Main ala Lneraaia nat Nan aiaamdlH wardea Caikarina 
mk «• laalig« Waikar yn Windaar nnd kia Endo dica« 
nan aibeaaki van Fle<aw in fleann {rfiaa. Dia Trla-8aii<Mi dar 
Hem Staktttnechi and Liackkam aowle dl« Wrfwjaaahrdan kaben 
begonnen. Die Singakadaaiia hat unter Grell ainan neuen Auf- 
achwung genomnien, Sie wird diesen SVinicr das Alexandcrfcat von 
Bindet and den Elias auffübreo. 

Iinlpslg. Der Todestag Mcndcisohns wordo im Conserva. 
lorinm durch eine musikalische Aufführung gefeiert. — Die Gebrüder 
'Wieniavslti gaben mit Boifali aiaiga Coacerie iaa Theater. 

Iiabea, wdtdig nie etaer 
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Obar 

Hendahaokna all Soll Jhm mMif «ar. 
•enf. Das hieiige, auch im Semaier g al fcH a Tbeater rrialat 
aein Dasein meist mit Reprisea von sebon Mber genannlea 
Opern. Neuerdings, nach dem Beginn der WiDlfmaiMon , ist die 
weisse Dane und CaralTaa Massaniello hiazuKckomnirn. In Lclilerer 
trat ein juiijer Tenori»!, Hr Killy auf, drr vielen Beifiill fand. Es 
finden hier nur 3 Vorstellungen alalt , wobei die merkwürdige Ein» 
richtuBg besieht, dasa die Opem.VorstellDng siela erst nach dar 
Aufführaag ainca ndtiilan SlAekea , ja oft nach einem t akiign 
Drama aribigl. 

Nbakln Pwia mit LiatI «iid van 
ala kdnaamvi mi* dar Ahaitkt laihnniw 

kmcicbncl , dort die Anaahme and Aaffthrang einer aeiaer Opern 

tu erstreben; (die Signale nennen bereila Oper and Bflhne, aftnlick 
Tannh4»!<er und Tliealre lyriinir.) Wir glauben dies um ao mehr, als 
Wagner, der Verlssser von „Opera uud Urania" ja üffenllich über 
die franiösischc Oper, deren Koryphäen: Aober, llalevy und Meyer- 
beer und die Werlhlosigkeil der franaösischen Sprache in musika- 
lischer Hinsicht den Stab gebrochen hat. 

I»r«aa«l. Der jaage SladiMd iat aai Fiailag 11. Novaaibar 
Uar gaatoihea and «orda MaMic Mh fcMich k tg in be n . Br «nr 
«rat V lakr • Könnt nlll 

Am flamatag ^ng Hir JLaa Anwwa da DiabW* ikar dh BdkM 
ohne besondem Sacces. Ueberhaapt iat da« Ikenlar klar, akgPaigk 
neaerdings aufs prichiigsie aosgesiaiic«, wealg beanckl, waa wohl 
der Cumposilion der Truppe xuxuschreiben isl. 

Die (ieschwister Ferni, beide Violinisten, haben bereits 3 mal 
im Thriii' T dl' Ia M nah- j^eitpidt nad ziemlichen Beifstl geerndet' 
Si« lialiin eil) t. Goucert angezeigt. Den meisleu Beifall erotelen 
sie mil der Meditation aur lo pr. prelude de Bach per CosBOd Wnvan 
die beiden i^ehweslcro die ViolinstinimeD a l'unison spielen. 

Xilllo» Am 30. Ociüber fand das erite Abonnementa-Coacert 
der Saciald qr»phanifno im Saale daa „Cercle da Nord" atatt nnd 



Leider moMi» dtaaelbe wledar in S Itaio aartigt ' 

so kam es. dass zwischen dem erslen Sata« and daai Adagio , aina 
Komanze au-i der Ke^imenlslocbler , swiscbea dem Adagio nnd 
Menuetlo-Final''. ii.> Iii »< ni^er als 3 Arien, ein nad din 

Ouvertüre zu Zainpa anzi bort werden nius^len. 

Trotz dieae.i gesebniii' Wl nui und iliurichlcn Arrangemciils des 
Programms, wrlehea tlbri|;eus durch die hiesigen VerhAllnisa« einiger- 
massrn cnlschiiMigt wird , war in diesem Concerla doch ein Fort- 
acbriu baaiarkbar , denn gewöhnlich bestehen die haeaigan Conearia 
nnr ana t — 4 Tana-Onwilmn nnd der Reat daa Pragra—a «ird 
mit Safai-Votlfdgw magdUt« an ein ZnaaaMMnwirkan vm Ckar 
nnd Orekealer «nr Wiier nin m danhoi» — O aa a ag wr riaa vm 
M&nnrrn und Fraaea witt in Daalacklaad, ilnd klar der EtifiMln 

halber nicht möglich. 

In dein leUten Concerle unlcr^lülil.- der Männerje sang-Vetai» 
„IT'iiiiin ebiiralc" die Soeieie f_viii|>biiMii;iii' und .laiil lurriil eiDCa Um 
Fr»niu>iH,lie uiiif.' UH Ii Lhi/r mhi Alii /leiiilii Ii ü"! und inni Schlüsse 
des Conceris führicu Chor und Urchester einen Chor aus dem „Pro- 
scril" von Verdi auf, welcher bei dem Publikum grossen Aahlaag 
Ikad, ae daaa man hoffen darf in Zakonft öfter nnd Tielicichl anck 
Gattong lu hCran. 

nnd ffkk fUgr, anagan mit «iaiam Beifall var> 
ackledena Arien, Konauen nnd ein groaaea oder k eaai r geaagi, aikr 

langes Duett aus dem Belisario. */ 

',' Wenige Tage nach dem Bcgrthaisa voa Onslow. alatk 

Ziiiitiii riiianii. fcl IHI6 ProfeiAor des Fisuofuric am Pariser Conser- 
valiirium, Ulli di-sscn Schule die Kamnilliclien französischen Qavier- 
Virinosen dir Gcscuwarc hervorgegangen sind. 



Berlohtlgong. 

wir klll«B r»Uea4t •lostftldtllaBtf« trackrihlrr, nttrb« llcb l> arr Icliun >(jmii<<r 
aa4^«, iti k*rlcati(«B. Im ,,l<SliiiiW»rl 4», Str.r'.iea" ■«*• SHiim 5^ ihi 
z. > lo» uira »Uli ,,«n)uiei ktViliuM*" ,.iiatt|i>a lekri.usil« " s i'.i ir. i. 
t. II,IS.»aak<B>lall„««s taitaaas«ul|l"„aitlal t ■ a a|t rt ilwti«« i •llia." 

in* «a BHan a, WiLue m ntaa. 
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II FRAKEI. 



n. 2. 



EiM Mchrmliidig* BcMfsiclitigiillg 4m Kirdiliclb-MasikaliaclteH 



■pMa S. 4i« AafatcIlBHg 10 ok Ii gar L«krer im divisai 

kirchlichen Kandzwaig hai Pr t p • r an d e n-A ni t a I leD 
and Seminsrieo fiiroAlhi);erichlen. I)t.<is »ich gcfen- 
wArlig bei eos Tiele Lehrrr orri< irll imi Or^elunirrTli ht Ire- 
•ctlirriKeB, die in aJlem enderD rtter iau|;li(.h vt&rcii al« lUza, ja gir 
klaig nicbl ein Mal eiu gi'ti^ii>i>- luvinKinni dato haben, weise 
maan, der nur einige Unwichl und einige fersoDalkonulnias in 
' Hinner Ix^iitil , die die ((ircklich-muaikaliicitea Uicnal- 
I and dca Orgriaatarnckl aa hasorgen habco. Da Obrifciu 
jato Lalmt Mim H» UmUMh mt «aaiKelM GeaehBigBiig badarf, 
■aMÜtoMa gltehM, aa ktaatan w ktawkkara fcltfacia fciaaw 
(riaagaat aüaia aa iat daai aidu aa} itm M» BlMMaag tm 
fmadea-Lckreia, die bei aat daa OrgelaatefridM «a erlballcn habea, 
klaft aiaiuena voa iusserliehen RArhitichica ab, wie Ich das sehoa 
ia der er*(ro Ahiheilimi; k I :i r u n <I u n n III wunden au9S|>rach, 
hesoHilem «lier wirken pt r-'iiülii In- Aii«i< liirn der VorgescUten, iu 
Jrr nrurni /rit vuf Allrw tlf.T poii'i^chc anJ rclij^iuAc 8laud|>ankl 
des Nanuc« »cbr bedrHlrnil ein. Wenn aber aoch diele fär ■aar* 
UrcMicke Khbsi hemmenden und bcklagcBSwcrilwn EiaekeiBaage« 
aad «ia gerade« , offnea , chrlicliaa aad pa t lfcwl aM a EiB* 
in fia-flach» aalhat aa daraa Stalle iMlea wMa, 
a, auf VaHiaaat im 
O um i iuK awaaaa k 



Aaawahl daa Lehreryeraoaala niebt Plaia greifeii , «all M» Baaia 
dieaer Aaswabl eiae unrichtige Qualificationalfate iai, 

die vnn a r nicht Knrkverslindigen Minnern miülii Ii iiiir^r»(el|l, 
and ansefmigt wurJc Vi iiniuirn «lao, wen« cim- Ai-iulerung der 
traari^en Verli«lii[i'''-i.- m Uin liln h niatikelincher Beziehung berbei- 
gcf&hrt verdea solllc, Jicio allen, nuhrauchbarcn QuiliCcaiioaslialco, 
Ca> nHwto gaaagt, anruntthligen Jrrlhümera beruhaa 
amiit and daraa Sieil« diitvh aeuo mit Zaaiahnqg dea 
Dimteta HaiBi IWiwiail ciaattl «atdai, aach welch«! dam eiae 
fgadaaaakilla AmmM dar Laluar im Otgalapiai* attlt ta ladea 
kMe. Ka Oraadallie, weldha Markai kaakacbttt «erdci artasicn, 
dfo Terderangen, welche man Obcritaopt aa eiaea Lehrer des Orgel- 
■fieb XU machen berechtigt wdre , waa dabei vonugsweiüc berück- 
licLli.;! zu \t<'riiFii vcrdirnic, und wu nicht, kann hur niiki ange- 
geben «erilcn , tondern iitl die Sache der lichorde , uml utuii die 
Wahl des Diwricis-Musil» -Direktors scliini-rii ist, daiiu «erden wir 
bald gute Lehrer im Orgelspicl, hald gufe Orgaoi.ilra benitrrn 
dtr Segen würde für unsrc kirchiicbe Erbauung von JaUr /u 
' ingnaaiv wacfcaao. Uabta wir «iaoul itehiiga Lakiar, daoa 



«arden wir aarh , da t.,.^-' 
■ad NVirknng, rinvn na.« 
atganiache Entwi'klun 
aad OrgeluBterrichi • 
aiekl, wie in 'Aer f, 
aosfahrlichc Mclliodil' .., 



beide* to «iaander verhklt wi« Uraacha 
cmiasen, inethodi»ch-g«ordnetOB , aaf dia 
-r kirchiichrii Tonknoat gebauten Klavier- 
n. Es kann ebcn.-io wenig in un.serer Ab* 
Tendenz dif^ar« Blatt« liegen , hier eiM 
gc-Hammici« Klarier aad Orgelaalerrichis 
la geben ; nur allgemeine Anhaltspunkte Mit attcnger Beiagnahm« 
aar daa in der L AhUtaMaag aab. 1. Ceaagla, aar VaracMige aad 
Wiak» flbar daa «mariallaa Tkafl di«aer OMawicbinMipb aar 
Iiiii i II u «aa daa „Wav' ahtr aickl Ik« daa „Wia^. arila» 
aad kSaaca kicr aiiigafhrfh weiden. 

Wir haben in der I. Abiheiluag hao|itsAcblich onaera Tadel 
gegen die frühere, völlige Vemae hlisai';DBg eines gediegenen Klarier- 
uikI (Jr^rlüDtrrTirhi.s ur<d f,rfen dir xrrUf hrlr AaschaiinBgiweise der 
Mii.^iklrhrer hei Leiluii« der theureti«i hen Uildlin;; ihrer Züglinge, 
Miwir f;i-;i ri die MiiLisi-lhafiigkeii und Lilckenhafiipkf ii .Ici Imh' reu 
und zum Tbeil aoch bestehenden Unterrichts gerichtet und rerMciiien 
aaf jene Ia AklWlaag !• > sub 1. aufgesieiiten Behaupiungen. Ea 
ftagt aUk aw« wie iat dieaea OeMaitadea in Kirchlich-Maaika* 
it 

IT, mm ■■■■■■ dakal ft i g tadil g ia ch ikaa t . 
Ktovita» aad rtMiOM Orgel'VataificM 
Allem aar naseren PrfiparaadeiKAiiatalien und SeowaariM« adiv bei 
der Vor- and Seataarbildung Jene« roinpiicirte Akkorden-Sjrsteai. 

de.'^en tii fe .\achllicllc wir «l ie r il ' :i » liildcrien , l>fsriti;^l und 
(turi li ein waiur- uud sathscinaiStTc* , tiiifkn lirrt-i rrsetri werden. 
Ki'i dir .\uf>tvllung aller nitiglichcn Grand-Akkorde nni^'-ie man 
aUenfall* Heducuoaea dendbea einiraten laaaoa bia aaf falgcnde : 

I. In der DarMaart. 
Aaf dar 1. Slafe «in groeser Dreiktang aad gwaaer Seytinnaakkaid. 

Aaf der % Stafc ein kleitier Dreiklaog und kleiner SeptiaMaakketl. 
Aaf der 3. Stufe ein kleiner Drelklnj l; tm I IN ;i r .Si:|iliiBenakkord. 
Auf der 4. Stufe cia grosser DroiklttOg uud f;ru.iser Sepiineitakkard. 
Auf der &. Slot« «ia gmair DraltlaBg aad der PaaiainHawrilaiiB 
akkord. 

Aaf der A. Sinfe eia kleiner Draiklang und kleiner ScpiioMBakkord. 
Aaf dar r. SiaT« «ia Uaiaar wnaindariar MUaag aad kl«iav«|w 



II. In der HoIItonait. 
Anf der 1. Stufe ein kleiner Dreiklaag. 
Aaf der S. Stufe ein reratiadertar OraSlaag 

ayadonar Septiae a akk a ri. 
Alf dar d. flnfe «ia kMaer Diaikiaag. 
Aar dw Ii anii da traaMT Dvaiklaag aad < 

akknrd. 

Auf der 8. Stufe ein grosser Dri-iLlang und grosser Septimenakkeid. 

llifrau» ergehen sich sIs die gehräuchlit hsicn Grundakkorde der 
groi-'M', tli iiic ii:id vermindcrlc Dreiklsng, der Itfiminani-.Scplimen- 
akkord, der grosse, kleine und kIcin-Termindcric Sr |iiiinen-.\kkurd, 
also überhaupt 3 Ureiklange und * Vierklange. Diu .\ nidiakknrdu 
ia dar Dvitonart kdaaca bei weggeUMCotai Crandlon keine andere 
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■b Im Im ÜHiMtilniJia tafflntil «mdaa 
•liA Sl» «MmckaMeii akk «ra dmelbm dwck IhraPariMiMitaiig 

in den um eine Stufe höher ligirnden DreikUnp oJcr Scpdmcnakkordi 
wahrend die Grand ScpliiMeu-Akkorde sich ia \iea cinc(Ju>rte höher 
Urf;cnden Dreiklaog oder Scptiucn-Akkord >unö9eii. Will mia 
dieser be(rftchllicbi>n Verminderung aller möglichen Grundakkorde — 
wodurch du Eleraeiilaraludium der Harmonielehre schon sehr he- 
deatend erleichterl, der Geist frisch bicihi oihI eine Masse Zeit %e- 
•pari wird, die man fiir die nilliige Technik verwenden kann — 
■ll«if«lli Mtek die Lekfc vwn 9IUnMmigm DrciklMf md ww dm 
fiMasUiclMai NomWUdkwdMi dM vumm thmn^Umi nf 
dar «. Stoib der Dar-, da* kletaea NeMii-Aliliefd air der 8Mfi» 
der N«n- , dra groaafo SejititMaalikard nii groMer None avT dar 
1. und 4. Stufe hrifOgrii . »o dCirflr SiolT fcrnug grboteo Min oad 
wenn »ith d»nn datnii noch ilic Lehre von i\rn Vorhallen, iem Tef;a- 
litcu und irregulären Üurtfi^.iiii uri l .Ii n Mit inn,:.' noiiiiui in i. Tonen 
vcrbiodcl , ao wird der junge (>r);auiBl seilen bri Annrn li;:!;; und 
Analysirung der Marmonicn in klaü^ischcu Orgel-Koinpo^uinni ii in 
Verlegenheit kommen. Neben dickem thr-urctischen Unlcrrichlr gehe 
der («cliaische Unterrichl im Klavier und Orgelspicl und mit beiden 
vaiWeda aiah die aiaaikaUacke SalaUiHe, die eckoa kei den Klavier- 

Ba|da, Maaa« etc. {ihren «raiea Aaftag aehwea ud «ra de tut 

die Mehlertn Orgel-UebongMtofe von Rink , Sekfliie^ P. Schneidar 

HlMog etc. äbcTlragen wenlen 9<ill , bis dann .ipiler die Lahre dea 
CoBlrapunkls, der Imilalion , der l-'lipie hlnziikoinml und es möglich 
mjciii . fiüsscre Werke, die CMmposili'jiien eines S- Bach etc. vor- 
zuncbmco. Als L'ebergang au diesen kann dn'nin: Vor&chulc zu 
Joh. Sehaslian Bache OrgeN and Klaviercomp^siiionrn (tiradus ad 
ParoBMum Opaa 4) voa dem trefflichen Kühmstedt , dessen 
„Kanst dea Vorspiele Op. 8| oder die Kunet der Eatwicklung einea 
BD MettTa*' eta aad iubaeander« nur kieiiiadei aad 

tatekeue » Wahle wd 
lO^^^■.d^^^.^a^e ^ da ri n 
tel Mch Benege prakiiachea HllfehMih fir 0«anliMa 
Of. 10 und desiien praktischer Organist Bd. 1 — 4, evwie die 
treCliche OrgrUchule von Schlitze und die 48 Trios von Fr. Schneider. 
Tritt nun tu diesem allen mich eine übcrsiclillicl.e Dar^ir-lliin^ di r 
Oeacbichle derTonkunsl, in.ibcsunderc der kircMicben, und ein kurz- 
gefeMter auf Anschanlii hkrii gej;rOnd«tiT Unterricht im Orgelbau, 
denn eignet sich der junge Orgnnl^t für einen kirchlichen Beruf, vor- 
ansgeeetit, dass er Talent , Fleiss und Liebe fOr die Sache hat ood 
ikai nm Staat nad der Kirche VarhAliaieee sehetea «erden » die 
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lii'tiubt von dem lii'ii'&llfjulicl, dea cm freadetrankencs I 
»einem Liebling einen langen Tbf^aieralicnd hindorch in allen Ak- 
Btufangco kegeielertcr Exiaee darl rai lue , ta wa lle ich nach Haaee. 
Veiiebeos aackle leb die Eiedrücke der heatigen Aufführung von 
Flolowe „Martha" ia aieineai Oedichlnia« xu ordnen, vergebens 
I kh aa aioer mhigea AMchaiiing der Leielvacen dee ge- 
lalanfMis et iH« Bichl. Hack tonar lebte dw 
BeifalbatarB, der aich Wi* elk yMm Othm vm den GaOerien 
nieder wtkrie, oad wiedtir Toei Parterre wie derSeamia der WOite 
beliubi nd /ii den (iatU rieti nufwiil.elle . in meinen Ohren, noch 
flirrten mir dis jiihllcsen HliMnon- und Krinzc- Spenden vor 
den Ai:;;i n , (lehur und liinihl llnl^.i^nl \un den »innverwirrendco 
iUÄSeren Kindrückrn sind »iibi im Sund, sich Rechenschaft xu 
geben von dem Chtu>s , den »ie in sieb äiir;i;i nommen , der krill!>rhe 
Nerv iat gelähmt, und es bleibt nur das Bewo-isi^ein einer Verbim- 
melungaorgie beigewohnt in heben, i^e ick sie nuc h von keinem 
. KliMler m Ehm basehM sah. ttem Ander« 



UapAeiiichkeit kOdet i 
ia der Oaechichta der Kdnetler-Ovalieaeo I — 
Die grossen .^nslrcngungeu auf der leiiien Knnsireise hetie« die 
Stimmkraft dieses Sangers bedeutend ersrhüiiert , so das* er nach 
seiner lleimkohr und nadwlem er hier einigemal« auTgrircicn , von 
einem bedenklieben Unwohlaeia ergriffen wurde , du.<< die übelsten 
Folgen erwarten lieaa. Mehrere Tage drehte sicJ^ die Reiiuienx zum 
Trotz aller politischee lolereesen, einxtg ead elleiB um dea Unfall 
welcher den SAngerlieUing getroffea, und wie es gewihalieh der 
Fall ist, werde dea Cekci v«b Fta« Faaa nach mm ein I 
la n ilaiait Man cah din Mmm Anlern batal 
nnd arit ihr an viele flenlNe, din ain neib Mr dIn Zrimnft in Am- 
elekc etalttr. SInselne BcftekM «eldie Mar eelne B e a a c i a ng vm 
dem Landaufenthalte einlangten, kani<;n nicht ins allgemeine Pehlikam 
und wenn sio sich anch bis dahin Bahn brachen , waren sie doch 
nicht im Stande, die BefArchtungea gani zu cntkräfligco. Plötzlich 
kehrt der Liebling nach der Residenx zurück und schon nsch weiugea 
Tagen verktaden die Zeitungen sein erstes Auftreten in „Hertha'* 
W'er dea hieeige Pnbtikam kennt, der wird es begreiflich Coden, dase 
an diaeeai Abend die Räume die .\ndringendeB nicht aufnebmea 
I nber der Cberaltter derletokteireibaran Winar aidkt 
I, dea kenn ee niehl Oker t a e efcen» veu er hM 
«in Ine (raikeae Publikem aalnaB«ied«8rfManan LieUint in ana- 



Lnat enigegesjabrlt t Aber aueh nar aaler aeldM« Vm- 

stünden können solche Ov.>iiaiu'n einem Singer dargebracht, 
c ntscbuldigel werden , unter andern Verhillnissen mü!«»!« jeder 
uiilii ütj'iie Beanbeiler oitlcidlg die Achsel zucken über ein Publi- 
kum , das aicb in aiaer ao ernste e 2eit enfgelegt fühlt so so 
stamiscbea flikilhihan dar Lnat kei 
SSogen. 

Da die Sommer-Saison, die Jetzt zur Ende ia^ . 

Laaitdblfaw'nlto^^ Oakfenkeii T 

kleine GhanahlariMik den Blniw Ander» 



Tsges, s« cnfwerfen. Ee aei air erlanM aagMch kei 

seiner KflBMler • IndividnaliUt einige geschichtüclie EliakUiek« in 
sein Leben und »ein« Kunslbildung zu werfen. 

Die KuitsteeSchirhte, ja du; (.im Im l.ie ii|.rrluiii|ii, ].:u sehr 
wenige Bei«pielc aufzuweisen von .viill.illendeni .Si hii ksab Wechsel 
wie ein snkher in di'm Leben des .'^iiu^erx .\ nder di« Hauptrelle 
spielt. Mao hat Beispiele, das^t au.« der liefe des Vulke.« SlsalS- 
n inner hervorgegangen sind, welche Kiiifluji* anf ihre Zeit gewunnra, 
taeten regiert nnd mit dea hödiatea Ekrcnetellen bekleidet 
, jn ein ketaiachar AitülaiaiealinnM ii» naf ditn Thran dir 



geaekmaceas allein bei dieeen Aliea hat daa OMcik «Ia riAnr 
seine Lieblinge erst nach und nach bis zum höchsten Gipfelpoakt 
erhoben; nicht mit Einem male wurde das ilüch^le erreicht. Mit 
Ander hat das Glück eine »eluie .Vunnalinie uioi hl Lr niird 
über Nacht vom obskuren DiiirniMen mit eln<in liilbcn (iiildeii 
•Igliche'i Gehalt — der gefeierte Liebling de« Wiener Publikum'*, 
vom wenig bekannten Dilettanten — der Mann dea Tages! Üass ihm 
das Glick seit seinem ersten Anflrelea anumehr durcli S Jahro treu 
geblieben, diee meg «okl ioMnerkU in eeiaem getea Sieme sa eacban 
min. aliain Win Vida Ter Oai I 



•a Blekt ea feesein, ete vereieadea ta nicht den AagraUiok tn k» 

n6lzeti, ■de vergaMen. das^t das GIQtk ein kokettes Weib ist, das sieb 
seine Günstlinge wohl selbst auf:>ochl dann aber auch von ihnen 
hofirt sein will. Wer könnte es wohl leugnen, dasn II. ir A i .1 t r 
von dem Aagenklick an, als das GIfich »ein in ihm »i liluniineindes 
Talent »dien anr dflantlichen Anerkennnng gebracht, sich nicht mit 
nUcn Krtflen bemOht beb« , dieses Talent >a pHrgeii , auf dase ee 
ioi Sonnenedieiit der ellgemeinen Gmiel aekneU anlWacken nä 
errinrke, nm eben diese Ganal einigeniaaaaa aa ferdieaen f 

Sie war es anrh , weleke den Fenken , d«r Ia s^er Seein ga« 



le^en : den Uraii: Bedeiiieiidr-H in diT Kun-t t\i leisten , sng 
und Ro i'l .\nder ein wahrer hi.'iHiirr .irden, der mit Fleiss 
und Ausdauer das höch«le Ziel 711 t rslc . in ii Micht. ]>3t l.lui k hat 
aber anch bei ihm auf die schnelle gciKtige luitwitkeloHg Einflusa 
genommen, er knnnic, von ihn so hoch gehoben, sich nicht herald 
siekcn laaMa an den kandwerkainhaBigw Tteibcn vieler eeiner Col- 
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l«g«n , Dieae atlgcmeiM Uoehtchitiang war ikm ein oiakitM- 
der Sporn, «eine gaase Kraft eiainsetian , aai aeiM LeMtUD^en uf 
4aD gleicbea Uabepaakt aiii ikr lo bfia|aa. Mtgaa vir M llr 
kalb «ach TaneibM , ««■■ aie » WeUatraile «Ü 4m kalNkniM 
4w aliyriaicH KdMtlan «Aar m D«b«vacli4(smBC imbMh 

Wm MiM StiMia batriA, w Mdtt ItoM J«w te 4«« kann 
ZailTaam too 8 Jahren bereit« io ibre« driliaa StadiuBi Im 
OBlen war iieaelb« wohl Vrifiig nnd amftngrcicb , ioeh fehlte Ihr 
allfr Kihniclr, du Jiirdi i-inm fclilr-rhHflf u Anfall iIit Ton gepro.51 
•IIS ier Krhir kam und soinil ririrn Theil seinrs nalurlicbea Wühl- 
hlange« «iiibasair. Was kein ; Imm von irioor Seite Bnd kcia 
Vnlerricbt tob Oeaangslabrcni fräber aa beacilijtea vermochic , 
Rollte CT auf eiaer Konalraiaa gawinWi Ab A ■ d a r damals von 
Onadea anrOd^ckehrt war, hattt ar aina («regalle (eder bwaar 
4it ■MlOrlich«) Bildang dal Tmm aiek eiceo gMuaoht} nte 
MwM Uni MB M nri aw^hib^lllp ijuHiirtldHf lUh m- 
Mm* aich im mimm fMngaM» AaaafeV-itad Mm Mhm war im 
daa await* BtaditMB getreten. Wieder «iMr ImlNiM «w «i 
▼athehaltea , eine nea« Vertaderaag in «etaer SihnaM aa b«wiikaa 
dieae VrrAnilcriing ahvT , uh mu^i^ tt* mit Br'Mucirrti »ft^cn , bat die 
Stimme um einen pn-^sr-o Thcii ihrer Krall und Amdftucr J5«!>r*cht 
und CS isl für licn Sänger und aatii im Inlerr^se der Kuiiii tu 
Wflpachca, das« die Ktunaie aa« diearai uhr bald io ein vierte« 
Aadioa Abanrele ; denn StiiaalkraA und Tonfrtscho ist durch kcioeo 
»ach aa hlaailaitoek Mi«diafct«a nad gawaadten Vaitrag aa »rattoaa 
«■i «Ha MKatfM lakhp liabt ia der Lange aaai tbar kon ate 
hm nM dar nodi ao aorgAtlci; verbeblte lUagel aichtbar. 

In Benif; aat DarotellutiR bai der 8inger in der knnen Zeit 
»einer i'fTcnili. Iieti Wirli'ianikfii Ausserordentliches »elois(ct. Immer 
von der trkeiicid.i-« S<h>it,>ii jeleilet, ist ca ihm gelungen, »n- 
wohl in Hinsichl auf muxikaliscbett Vortrag, wie aucb auf das Spiel 
den (Ireagaun Kunslaarorderaagon la genagn. Seiaa Auffaaaaag 
Im, nana auch vielieickt nicht immer die gaas ifcbllgat dach alala 

MaMMtaimiuia^lir^ PatballackaiTvMrMtta» m wM 
ttr JadaA aaiaaiafeaa ateaa, daaa aia, haivw|avacMi va* 
Staadpaakia «laar ftMiMeriaehaa Aaa eh awaag, aich atela «bar daa 

GameiDO erbebt, ond nie dem lTiil(öii-<(li'ri»chcn httldixt. 

So weil der Künstler und nun mir nocb cm Paar Worte äbor 
den M e n 9 cb c n. Kiiit: « a h r fa a f l poeii)ict>e Natur im Kfimtler, 
kann auch im gcwob Blieben Lobin niemaln den GcmeiDco Terfalleit 
md Ibra Fahler werden gewim immer tief nalcr ihren Voriägea 
laboB. Aadar iit aacb im Lcbaa eiaa wabr«i ichla KAnatlaraatar. 
AaBaa«hai ha DmMgib MdK anagbar ahaa laMgiaa* mit «apflbig» 
lieben Otanllba md Mcbiem Siaa, alte ud CbaOnabMirf gagan 
aelaa fVeaada and Callegen, wena «baa aacb akkt abaa Sftclkeii, 
doch gerne daa Verdienst Anderor ■ncfkenlMad. Ein »chöner Zag 
eeine.i dankbaren Ocmäthra ist, da.ts er dem Mi n n e r g e s a n g • 
Verein in Wien uti» detsiti Mine er hi!r\ur»ej!nii;en. hi» «uf die 
letate Zeit Iren «nhinj;, eingedenk der aiifrirhllgeo und Ibtligen Thoil- 
nahme , welche die Miti;lieder desselben daaiala bai aaliaia BiMaa 
treten ia dia Oefentlicbknii für ihn bewimaa. 

Aadar iai aia PbiiaaaMa aai ■ö ri ka l lial w lÜB Wii l « da» aar 
an wttaachea , daaa aa aich aiebt abaa aa bald «Mw aafilae ah ea 
Abanaacbead achaall «raeblaaaal — 



AUS STUTTftAKT. 

rt<Nriia odar dh Coiaaa,*' araata Opar ia a Aklaa tmi Lewald 
«ad LiadfMriaauv» giag gaaleaa warn aiaMaanl ttar dia.Bakae. Daa 
SlAck aiHcli !■ lahr im aaf Caiaica, so ahur Zeil ala aicb Frank- 
reich und Genna um dta Beails dar laad alritien , und EngUiMl die 
VaabhäDgigkeit des Landes vertkcidtgle. DieHtndInn; ist fulgcndc: 
Giulia, ili*^ Toilucr Pnolii , dea Generals von rofikn. \ erlobt mit 
einem (irafen Sanvitale, liebt einen Franiosen. liei einem i^iissniincn- 
troffcn der beiden Nebenbuhler fiel di:r draf im Zneikainpf und 
Oscar auiaals fliehen. Yen dem CnglAckstage an war tiiulia geiatea- 
knak. — Oaear tritt ariuhnreih ab Ant bei der engHecto Fblia 



ia Dieast, aad kenuat nan naarhanat anter dem NaaMa Reyaitld ia 
Begleitang englischer OI&iiiH aaf Paolia Schloas. Nnr Lereaio, ein 
aker Dkaar das EtMwIalaa. wird aataerkaan aaf dia Fteeadia. 
Dar bi M Ma H i Vahr MiM daa Atai, db Halbii aaiaar TMMer 
*■ wwnabea, IrlMbH ibn aa ibrt ab ariMwil Iba aichi. Wthiaai 
PaaM ttgaa dia FMada aaiaaa Laadaa kdaiplt , aacbt Rrynold die 
Sckw s tatath Oiailaa dareb Briaaeraag aa glockliche Stund en der 
Liebe tu beilea, dock ver|;«heaa. Sie erkennt in ihm nur einen 
Freoiid des Geliebten Lorerii i I ilitnerl »riiie Schrille, und hat 
schon die vier BrAder de« Krsi hla^eneii mr ttlutrache geladen. 
Auf dem Plalie, wo jener Reüiorbeu, biTcitet er ein Mahl für die 
hacher oud ihr Opfer Die (iäsie komaieo. Naa «riabll voa dem 
Geiste des Ermordeieii, der hier umgebe, bis s«ia Tod geafibot sei. 
Sie aatsan aiek aa Tiadis. Atgranid kat kaia Waaarr. 0» raiehl 
ikai Lsreoae dea raetigaa Meh, laU den Jena aahaibalb That g*> 
wfcebaa Btgf»M aptiaal aaiaaial aaf, aad aall an «it daa Labe« 
hOu m. Dta RMmt driagaa aaf iba ain, da sracbaiai der «Mal , — 
doch oeia 1 es ist Gitilia, die im AageaUicko der Gefahr ihrea Ga- 
liebten wieder rrkannl. Zugleich tritt Paoli auf, von einer jubelnden 
Viilli Mii. Iii;, l egleilet Durch seine Tapferkeit unJ Kurlands Flotte 
hihJ dir i-cifide besiegt. Unter den Klangen des Uulo Hritlannia 
' il< (aiiilia, geheilt von ihrem Irratun , in des Vaters Arme, und 
dieser gibt ihre Hand dem trefflicbea Arxt und treuen Bundeagcunssen. 

Nach eionaligeas Aabdre« dieser 0|>er ein eutacbeideadea UrtbaU 
eder gar detaillirte Reccnaian Abar dia Muaifc aa f^ieii, wtr« fart 
aaaeafdhibar, jedenfalia aagereebl. Ib Oaaaaa iai dar Eiadivek 
deraelbea aicht bedeatead, wall db Oper tm M re ibi adeaap StaUea 
an gadabat iai, md db HaadloBt daa Z a a c ba aer ibbt tanar Ia 
gleicher Spaaaa a g erhitt 8eb4ua Motive t&ai viele da , abar aar 
«ine taadeade Melodie, nimllch da« anglische Flettenlied Rnle Bri- 
lannia. Unter den übrigen gii'ilit ninu ufi alle Heksnntc 711 linden. 
Aber reich isl die Musik an draiuaiisihen Klfckten. iiameiiilieh uurh 
in der loslriunentiruag. Üarunicr i>l zu ncniien •Im Alle^ro der 
Ouvertüre, einige Chöre, Quintett am Sihlusa des ersten Akts , das 
Bild einer Seeschlacht im Anfang daa twoilen , die Scenc zwischen 
Giulia and Reynold, der Gewitlerstami int 8. Akt;, der Schwor der 
ÜAcher (Otüaietl) nad die gaase folgende Bcenei wie fiberhaupt 
de« Coaipaaieba dta FartUea, waria das unheiarikÄa iwd (ragiacba 
Elaaieal der Oper bertartriit, aai bealsu gelangea siad, WeeihiaBa 
Gesaagnummern sind ansserdem im «raten Akt ein Tcrxott ftr B 
Mtonerstiniuen (tibrigens gar lU (cbwieri;c) , ein M&niier<|uarte(t im 
'i. Finale, und ein Terjelt für 8 Sipr.;!!" im 3. Akl. — \'nni 
tjrche.sler wird nie hl weiiiis Verlangl, und von den .Siiii;ern licu.ahc 
au viel. Iliill' II »ir Frau v. .Marra nicht , »o wiirc wohl iln linllo 
der Giulia kaum zu beseiten gewcsea. Um so mehr ist die Lei.iiung 
der Dame antuerkcuneii. Auch ihr Spiel war ausgeioicbnet, und aia 
verdieals dea Basfall daa Pablituna weil mehr ala Piachek (Lurraao) 
weicher aMuda.BMtbln aeiaar daakharaa Parthie darch Schreiea 
oad TtaaMriim wbfb. Gat wäre* aaak Hr. Aaaeehw (ßtiru**i» 
Frl Basae (Adha, Fmaadia der«alh> «ad daaOaartattAerOialii^ 
Ueberhaupt bemAhten sich alle Mitwirkcada» « diiaaa aeae Weih 
Liadpaintacr* wQrdig attfattfOhrea. 

■ ACHBICHTEL 

Frankfart a M Die leizlen Tage der vcrflostcnen Woehe, 
waren in mttiik«lischer lle/iehun^ sehr reicbbaltii;. Am DonnerMlag 
fthrte der Btklachtf (ie^an^vereiu Handels t>r«torium Allcgro und 
PeiMenNM, Text von Uilton, (sum ersten Hata in Deulsehland) am 
Freitag dar CAcilicn-Verein dessen Jitaaa aaf. Saaistag endlich ging, 
daait der Gaairaat aicbt feble^ Flaiowa Macato Oper „Rübeiaki** 
nai eraiea Neb Iber db Bretter. Der ObattMlat war aelbet a»» 
wesend, am, wie aich ein BlaU aaedrOeii^ tbalkaaUMerMliba^ 
wrirhes von seiner sovielfsch verkannten Indra entsAdtt lsl,kciiiMa 
zu lernen. Die Aufführung war eine sehr gelui:si nr, Nainenllieb 
tcichnele sieh Mild. Ansehülr aii.s. .Mehrfathir llernirruf belobiiie 
die Diir^-lrlli r " den (. i>ni|itiiiislen. Die .Musik t iill;.,!! »irk- 
oiigsvollc Hummern, doch ist im Gsnirn auch hier wie bei der Udm 
aba Ahubaia der Kiaft dea CaaipaaiaMa olcfal an Itagaco. 
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Oarasi«4t. Die miitiltali»che Saison ist cröfTiicl. Mit Auf- 
nahme der S(rtirhqii»rlrlt-M»iiiii'i-ii, die erst iptler br-^ianin wcrilrn, 
kabcD allo Vereine ibrti L'iilerbiUuageB bcfouien. Der Uilriunlcn- 
W«iB nit AafT&kning de* crUM TImU* vchi Paulus, der Hoiart* 
«•MW, die LMarMM mui tMgn 0— i H i Nnr l nf te«. mit den ihrer 
iiiilnfniiiiiindta FmiMiinn X» dm letlebMilen Vereiaea 
, ikk in ikmm Mra 4 Ct m m t m flaü« 4n Grwihfil. 




•Im Ari» «M 



■lit HMik VM B. A. Wabw 

Titos, war ileaaen Inkall. 

Dm Hof(healer, welebM aieli dardi eine gross« Mennifralligluit 
seinea Repertoire . rAckeidillicli der Uleren und netteren Oper der 

I, brachi* Mch WcgiMm tun- 
mr Ii dar ilHbiM 
■it Niche« DekomtioM« aad CwHn«. Wmm Of», 
ratet Bmal (tegeben wurde, Ut uMtrlicfe ueh Mar «la ObaraH, Oaalr^ 
Tenen in Mea|;e m Tag gefftrdert. Dem Eraclieiiien des Lobengrfal 
TOB demadben wird im Lanfe de* Mfinlera enfgej^agcschco. 

Haidelberg. Drm bisherigen Akadrmir-Mnüik-Dirrkior Krrrn 
Winkelmeirr, wrl< her «U Uirigeiil der l.inlcruffl nai h Mairjz 
gaogeo i*t, wwda vor «einer Abteiae Toa den Liederkrani ein 
84toddirB gaiiaaU md Abi ai 

Oberreicht. 



KUm. Dia Hef?« OardiMi, Hi 




9" 



mH tm Mmm VUtt, BiNar, Fraaha aad Rahaak« m 
Kohan griwa w Aa—iraigi« «araiaici. Ea watdaa d 
kakance« aiauMas» vaa daMB dia atala IIb 

gebeo warde. 

— Am ib. Nor. «nia Wa^Mia TaaaUaa« 

Ualc hier aufjefCihrt. 

Oltaaaldorf. R. Schumann gibt seine hiesige Slclluag, die er 
kai daat iHgiaeioen Mi^amulh üb<T »eine Leitung nicht Uager kc- 
«if aad gabt asek Laipa^ 4. Tamch^ waiiAar 
Zak dia Uabaacaa daa Gaaai«-Vaiaiaa Mla^ 
, aalB NaeUalfar «atdan. 

Wlea. 0M iwcile Debvt der Fri. La Grua als Valcmine haue 
aich auch n«r eines getheillen BeiTalls lu errrcuen. Uicarlbr siudirl 
gegenwärtig Fidello rin , welche Kollc wohl ihr Prüfsirio werden 
wird. — Die 4 licbrüdcr Müller sind augekominen ond liahfn iinler 
grossem fieirall tirrcils iwei Couccrte gegeben. ISaife bat Keine 
Uper tk — R — oder Keolanihc (die Leaarien sind verschieden), 

4fo rar n Jahre* compoilirt worde ach Krifteu ausgcbesaert 

«■ ai« aar dea Wieaer PabUkttm <äa*da fiadaa aa Imim. Hicht 
7 Na 



A. Drajrackock gab hier am t7. Nov. seine erMe Matio(<e. 
Deiaribe trag das G-moll Coucert voa .MeodeUsuhn , S|iiniirrlipil 

von dcm^ellii rj, dui l .Saiz der Sunale |>alhi lique ond eine lilijip>iidic 
eigner toniposiliun vor. tin üueU von Y«ii. „Zwiegesaiig der Klfcu"' 
für Sopran und All, musaie wiederholt werden. Die Frahz(>!<rn vor 
Nisaa, Oper rsa J. F. liiMi, cii^cD nan i» Sceae geaeui Aber die 



Haasorar. Tony, die neue Oper Ton deai Rertog vo« 
Sadaan Cabnrg, ka» Mar aar AaffttiUKi Abac das EiMf laalaa 



— Barr ■arBaa tat Mar ha Thaalaa » Caaaarta 

Berlin. Im Januar soll die neoe Oper von Dom „die Nihe- 
hMfen" aar AnfTührtiBg keauaeii. Die Kosten der Inaceairuiif be- 



Laakbarg. Anfangs November galugte Uer eine Oper von dem 
hUaigaa KapeUmaiHct MAUar, ,«RaJaad «an Tagtnborir Tait vwi 
B.raaiadiir. ~ 



Antwerpen. Barxini giebt bier Coacerle. Nech Scklasa der» 
selben wird er eine Ungere KttB.itrei«e in Holland machen, um spAier 
■ochiiial* Mch Loadoa au geben , wo er ia der jAagaten tiaison viei 



Parte. In der letiten Silmng d<r .Mademie wurde der Nach- 
foli^er «)nslows gewAhlt. Kebcr »irgle mit IS Slimmcn Ober seine 
MilbewcrI'rr. von denen Clapisson 14 erhielt. In den mDsikali^cbea 
Kreisen hat es grosses Aofaahea, dass die Akademie für die vakante 
Sccile Clapisson, David, Niedermayr, Reber und Lebrtin vorgeschlageo 
aad Babier Berlion Oberga^ea hat, abgleich deraelb* anler daa 



— Der Coniraki drr s''n'<'"'a Oper niii S Criixflli i-i rhJlich unter- 
xcichuet wonlen. Ihr Lr;.i;:rinent beginnt vo« Neujahr au. Ihre ersten 
liolleji werden Jiujiii und N'ili'iiliiir »ein. Mld. IMeiha Mit Biit tat 
1. Februar eioea Smonallichcn Urlaub an. 

t laa PrejckC etaar „Eatrepriae gMrtIa da. 
laAaaaa^ aa%aiaaclM.- 
vaa aiair aiasigaa Adaiialalratiaa ia Faria 
Daa Capiul aell ciw« 9 — 10 Millionen Fr. beirasen, iadea diel 
ventioB«* aad Einaakmen der vorzfii^ticheren Theater Fraakfaieha 
in einer frachlbarcn AMOcatioa orgam^iri uml von einer Oolrai* 
Verwallnng dirigirt werden. Ea »oll nMihm weder Akiit-n- nüch liör**n> 
Spekuliilion dabei gebea. Naiürlich winJ dem Pmirkir der Vorwarf 
gemacht, ein Monopol an gründen. In der Thal niuss man aich di* 
Fraf;o aioUea , waa ana etaem Kdnatlar werden würde, der sieb mit 
dieser Central-Verwaltaag aberworfea h*ttet JedaalaUa iat daa 
Jekt in iBciir ala eiaer Beoiehaag iatereaaaal. — Diaitaliaaia«l«Ofar 
werde aiU CeacrealalavamRaaeiai arMtee») der Erfolg dkaaraialaaVaiw 
eteUaagawraiaifaevracMad. Dia Albaai(OriABTiapoli),Taabariai» 
(■ rdoai aad Baaai aaage* die Utupiparthi«« der Oper. 

Die Zweite der vorgefübrien Opern wer Lucrexia Bergla 

mit Mad. Farodi, einer NoviltI, die nicht besondera gefallen hat. 

Am n. wardea dia Pariiaaer nit der Ftaaaeliai «aigarabrt. Icda 
eikM naaa Ofar aad eiaa aena Baa g arla. IVatodtai fat dte 
Opca aach in dtaaeai Jahr aaMadtt ad Aa Vater« 
wie gewfthaNclk dta Zeeka baiakteB nMlsaea. Sogar 
fraaaAatscbe BIkiter, die sonst in den HfrigNten Verrirlurm der ita- 
Mairfadiea Oper gehdreo, aielfea Uerra Kagaai «lies uuangeaehma 



■aw-Tork. Die masikaliaekaa Eiaigaiiaa bAafen aich hier so- 
daaa Nvw-Ynrk liald mit Pari* coacarirca k*«B. Conccrie folgen 
auf f 'um Tii-, ricir lialirriinthe Oper aof die andere ond Jullrco mttt 
dem (lunicii die kröne auf, Benerkcnswcrib i^l für nus nur das 
AbMcbicds CoDcert der Besteller der Madame .Suutag : C Eckert 
und Poiaoliiu, von denen der erale nech Europa aarücitkebrt , der 
sweiie dagegea aacb Ciaciaali aad 8» Laab geht« «aUa ika gU» 



— Hadaaie Soniag bertiat gaganwlrtig Pentylvaaiaa. Raoea^ 

A. Jaell und P. Julliau (der Viuliaiai) »ind diesiaal ihre Bvgleilar« 




■kr iaOaaal 

nebt— Da** naa Uer Maler Bnrapa aickt wate aarOdi iai. kawa l at 

das Progrnmm de^ Irizten Ceocerl<), in welchem unter Aadaial 
hovens C-mull - Sinfonie , Mendelsohns Otivertare aur Atbalia 
WegBcrs Onvcrliiro lu Tannhiuser cxecatirt Warden. 

V Ntwk der Wiaaar Baatbaeitaag iat die r 
htailela Mkekrickt raa iaai Tada fflklaia aiaa di 
«a Ia aihr BaatfikUdMl 4aiak dl* Wall ackwiaHea, Ua 

«abr* Katar eudaekl wird. DAbler, der »irb geiaad aed wabi ia 

Florenz leGndel, hat in einem Briefe, an den Pianisten L. Mejrer 
eigenhändig erklärt, dais er sich der Zeit auch unter den Lebendea 



\* C* Bckaily Taa 
nna awai 
vaa. Br kal die 




t na aHin «. wtiue m 



Digitized by Google 



2. Jahrgang. ür* 



12. Decbr. 1853. 



SQDDEUTSGHE MUSIK-ZEITUNG 



AnaiMM «Um iMtaur..; 
■k- am* tukku^lMlit*. 



B. scHovv's mömmn in maikb. 



■. t. «• .««r Tkir. 1. n tir. 

§.rch 4t« ^.»ikci.ieB: 
W tl. ««f 1* •«'• luaM. 



— lN••■tMlM«MJl.alAck-CM««^Olnw.)• 



gm MMMiKlTIM HAND OES OMCUHIU 
Hl FIUUKCI. 



n. 8. 

Um den joRgoa Oigiaialea iit ErfSDung ihrer BcrorspIlichieD 
■6glich III inschan ■■•■W vor Allein: 

S. Eine gründliehe Ii «form anjerci Orgclbau- 
wea » □ ■ V o r ge D o m m SD w c r d e D. \Vir halben bereits in der 
L AkllieiluBg uuMrer Arbeit den jtameriichMi Zu»l«iid uoaerer 
Orgelu geechilderi, wir habe« dert DMieollich auf die uriToUhoouDU 
▲aiH* *itFU»k, di« thaila gaUachan ain^, lh«iish#aaaiMOctov« 
mdünm, Ua§nAmm wai 4im tagßt laMi|Hi Tta» aMh aal che 
Varka (ahnt ateckaa m M» aar Jäte Orsaaiat, «aateu 

jäte Oigathanar «iaaaa Mifka» tea naana salaa OrgelcoupoMiioDett 
all« aaf aiaen Pcdilumreiig von 3 Oclaveo brrechaet aind und ala« 
akae dieseu Vinraui; nlclii richtig vorgedageB werden IiOmcd. Es 
iai <t.iriii Irnirr »iili. ). I.ri dem Vurschltg, <;ia«n DiMriklS'Muaik' 
Direcior «iiiumcIIcji , bcrciUi bemcrlil, w«s di«ser Mann iiir ilebusg 
unsers OrgclUeaes beitragen könne und auf w«Jche NN eise. Wir 
können uns dthrr liori fassen Aber diese Jlalerie , wenn wir luvor 
aach einer Yerorduung von Bnycm gedncbt haben, die «ehr nscb- 
IhaiHg aa£iOftala|M«l eiBwirht. Uanara Bebärde« gahaa a«aUch von 
*m fliaatom» im$ 4u» Otgal-Vi i nawa M On»l C a a aaf t an die 
Oigelwaaka raiairM aad kahaa inikiH wnfiau * <an M allea- 
ftliaigaa OrgalpNtaetiaaaa te Orfialat inddl» Erlaabalaa eiasa- 
kaha kab«. Wir wvHea tevoa aehwaitea, tet Je lOehiiger der 
K4aail«r anf Mioem losiraroeni iaI , dcaio weniger dnuetbe darch 
seine Behandlung leidet, iind dajis ein jn grii«:«crcr Smoipcr rr ist, 
er desto verderblicher auT den Mccbanismut des Werl» einwirke. 
Wir wollen nur das Eine crwahoen , dass grosse Orgel-VirtHosoo 
einen unendlich wichtigen Eiaflusa auf den jungen Orgauisleu haben, 
ja aelbsi auch aaf den beraiu karaagabiMalea. Sie werden seine 
VaikiMar jumI alakaa ika mit aawitetliUi<h«t ttawalt «i diaaeai 
«ftakaaaa laaabnnig Ua. aa dm «i wate Kika aock Öfter 
atkaai, tei Uaala, du et ia aiaaa «ahica KtiMlav «nekaato^ 
■ick aRailUiB an alhaea. >a «ia dia Biaaaa dm BlanMaalaak «ao 
einer Blume xur andern infnt aad diaaa kafruklcB , ao befiacklaa 
diese KAiistler di<! junge Organialcnschaar, indem sie In anaarm 
Vaii rlnuil vKii (Irl 7.'i (Irl, Miii eihrtji [ü';:liii;;rii Orgelwerke zum 
itndrru xirhfii. trbngriiH imI dieses Kaibolfu der Krliiuliuiss beim 
hohen Coii>ittoriuin uder bisihüfliclieii Oriliuuriul inil .'loli^heju Zeit< 
verlaata und sonsiigcn Unannehmlichkeiten verknüpft, dass jedem 
Of|(lvirtu(>scQ , die jetst ohnehin sehr selten geworden sind , die 
LMlTHftkit Alvam aa hatmaii«» mOaata daao viala Jl ochneiar 
■ad Klaaa lakts, darw Cfcalataaeriwi kani» Ja Aailaada dia 
gaWfcwda Wirdifnat gdutitn halten. Ba liwN tick diaae Vav. 
atdaang ailagfalla aaek rackifertigen , weaa wir aeck viele Orga- 
lialen hkticn wie Vogler, der durch Anwcnduiig seim s Simplifica> 
Utaa-S^raiaaa viele Werke raiairte, der aiikiiudigte , daaa er «ia Ge- 



«MMr» eiaa Saeaeblachl, daa BkMnrs der Masern von Jericho , daa 
Keiaalaiapfca te Afrikaaer ece. darstellen werde*). 

lUcear Cfcariaiaaiiwaa iü, €«tt aai Oaakl bei daa daattckaa 
OfgaMatca wlMa «awairdea aad am dliAa eka« iii H ali Tetirt. 
aaag gerade ■■ aaflMbea, da dia a le k a t faigiaelala Kifdheakekkda 
aciton dafer sorgen wird, dtia aaa dcB reckfea Gekraaek 

I Li'iu M ; ^ » Ii ra II c h werde. Hakeai^ fikahenen Or^ilbau. lacktiBa 
Li'brvr lui Orgcispicl und eine sacbvereKndige Beaufsicliiigung , so 

' wird gewi»? , wen» noch eine nach Vcrrlnusi tuhriende Uefördcrang 
guter Organisten hinzukommt, unser Orgfl.ijilrl hrranklühen und es 
wire dann aar noch dafür zu sorgen, da^i di-rKift^r und das Streben 
nach Fortbildnng unter den bereits angestellten Organisten 4, durch 
Errichieog von Conferaasaa ond Orgelvereine fort» 
wAkraad waekcekaltea werde. Ea iaI aoa eianal aa* 
daaa te Meaaeik aeHaa aiaaa «naaaiea AaliMa vMIg «aAekian 
haue, am ae oiebr, <$mm «ia aa aliaidlifir Beiaf dn Maat dker 
. GLduUir >• Auapniek iteml aitd aeiaa Kiilka a i ade tk aag». — Haan 
hebt nnd krifligl aber ein allgemeines Streben awi*«hen Mftnaera 
von gleichem Minudc und gleichem Berufe aBSkerordcnllich. Ea 
würde zunächst der Zweck dirst r Cnnferenzen (n'- r Ori;i I\ i n inc, 
deren Leitung nun auch witMl< r di r Oi^liicls Musik Dirrkiur zu über- 
nehmen hAtte, kein anderer sei" aN, die Luelveii , die iliriN bei der 
Vurbcretiung und Iheils bei der .Semiuarbilduitg übrig blieben , ao*- 
tufüllen und sowohl die theoretiachr, als praktische Organlsteo- 
hildaag ibrer b^heca Voliendiug Miarobica. Sewi« schon im Semi- 
aa* dia aMulkaiiackcB Sladiea aiaaaighlli( waiea, ao aiad aie ca 
aack jeut aad gawlaaea aafar aack aa llaaai|fUa|Pteil. VaA 
onaerm ErrnttMea lerfkHea aie: 

a) in theoretische um) praktische. 

b) in mittelbare und unuiillelbare und 

c) in einzelne und gemeinsame. 

Anf den Gebiete der Theorie cr^^:^leillt niinnirhr das selbsthaiige 
Forschen, ein uuifassendcrcs Studium der Ai -ihrtik und der (ie- 
■clücbte der Musik und der Partituren älterer und neuerer Meister. 
Dia frakliacbcn Uebungen in der C«<npusilion liefern Zwischen> 
afialik Vaiw aad Naekepideb ChoraUMarbeiMBSea» Fogeitea. Fagen 
«le. aad die prakliickea Vekaagaa in Oritbplai beachetakea aidi 
auf den Vortraig aigaet ComposHionen aad k laaa l aek a f Maa«erwBrk% 
insbesondere Paitilnr-Voririge, anf der Orgel nattlrWck mit teck- 
gAiisig obligater Pcdalbebandlung, der Werke von Palestriaa, Naeia^ 
Orlando di Ltmo , Perjoicse u. a. w. Uaneben «her werden alle 



•) Nr aMMUMk. SlBMMk Ar »»ucIiIm« i. t Jzkii tiu t. 1» IaI Um* 
■■kaert^m fmaMiiiiiil v»|t«n 4ti TfiamFattii «MMtta. Blaiir i s lli a Mimim 

I. Bab«.. JlB|itp« c.rUM. 
I, PTaaan«(la Klalcltvac; t. DI« Poi.a.a tr.thilu ittfh dit i.r«b<r. .k .ffn*. «ich. 
I. Dfr tnürni» «it»l»r .prIiSI Ut icbreikllikt rrllull «Utr ttt V.rwMf.««; I»r r«l 
Ii ti.|i.;ui kn r« ti'n >i>'iiuti : i, Ui« IMracSIta alaai iii t»t«Ma(li|kan 
uf. in Woiiiiu>r«bl. j «n sumiDi dfr 9<ti|«> itidolti ilck mli 4fn CMna tmtm$fL 

II. Eine So.cMacbi. 
I. Du TraHmrl>«l<f.a ; % IM. Ziief.nict. ■••kk m4 Nirtct« ; 1- ai< Se«i<ia« an 
■«irirr, 4 Bir<htr»i<a «.r w.ii.n. >. tiaiem wM aist a, asMlMl aa euwsadaHa I 
I. HMlaazkua iji ulaarkkf«a4aa riaii*. ^ 
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•Motanignigw. 4w «in« Bitlalbafea IIiAmi mf 
im Of|HnMM lakw t. B. OcMng, QnariMli^icl, 
' Mi» IniUl, denn di« Miuik üc in ihr«» Gnud» 
I <• «iM uad lldl Mlbsl glcicb« ( Altes , wM mm lieh 
MT ilgcnd «iHMB Gebiet derMlben aoeigncl, wenn •n nicht ciwaa 
sp«et«ll TechaiBclie* iat , kommt E iiicm «nf jfdciii ati<icrn wieder 
SB Gate. DcsBWCgeo mästro iichen diu nnmidflhircn Sludieii 
Mch die millelbsrco gfpflrgl werden, e inseiln.li der Worte: „Alle» 
■0»s ineinander greirrn, Eins durch du andere gedeihen und i«if«n.*' 
l'od HO wäBKhrn w ir denn aach , daas dio Mittel , di« wir 
in iwBilivM Theil unserer Arbeit xur MthuK des («MiiktMa 
Oiiäiapicto in FrankM iMiwichiict lab« , 1» Ihrer Tatalitftt 



; unterstatscii, dnrchdHiiin mi iwii m d w grsircn , du« 
«M ftmim ein geaegnelcr Erfolg unwv SMbm Itrlimi «nd ohmt 
Orgelapiel auf eine ebenao erfrealiehe Weise hrranbloho , «to •■ 
kereils in Tcnchiedeacn dealacheo Staaten dar Fall ist. 

W«rtkar(. IL 



LITEIAIItCNES 



— " |. W. H. Riehl vi riifl"i-ntlicli(c in dem clien erschienenen 
yierten Hefte «Irr „JeulM in u Vli rlelj«hrsnchnfC" ^(■tll^ |[ilcre>!iaiile 
und lehrreiche „Briefe an rincu Siaai^mann über unsere musikalisch« 
Enidinng"' In der bekannten lebendigen und klaren Weise, •eilMü 
eigenen merkwürdigen Bildungagang akizairend, spricht er »ehr eta- 
dringlich über dir Nothwcndigkelt eines viel cindringeudereB Studiums 
4w ÜMikcMcliMhta. «£ia iiintUw VwwInadiiRBCii tku ZM uid 

mm 

13b Jader fnMH aar 
watr Andere mHaelBAn 



I «MihM Maaea 
fir eiek aad klaiateH eich »leb wa das , 



oder vorgearbeitet huhcn. Dahci ein g'^^onv' iiijr^ Aiifiimlcii . Par- 
teien, Neiden und llassen. Iis iit aU ob drc truhsic Oahniti» di h 
Jahres 1848 in dem Musiktreiben (lerinanent geblieben wur< . In 
den meisten deutschen Musikzeilungcn — es gilt auch einzelne ehren- 
volle Ananahmen herrscht nach Form und Inhalt eine Bildungsarmuth, vor 
welcher sich der wiaaaiiscliaftlichc Hann mit Verachtnng abwendet. Die 
MuiHk hat gcgeawdriig bei keinen achlimraerea Feind, als die Huaiker. 
Heber aiehta im die seanawte gebildete Welt naeinifcr, ele Aber die Fra- 
da ei mi ka ll Kk e a fleecki e e ek ea »i i J derefcaiel«mlelfci t ii<h w ( 



4«r TeakiDBai. Bin Jeder t«kt kd mJmm Unken «m fii» 
Sleedpvnktm vmi AneckeueageN ene , wo eell da ein ell- 

geateioes Urtheil herkommenf Ein gemeinsamer Ausjtangspunlil kann 
aber oor gewannen werden, wenn die bisiorische musikalische liiUluij^ 
eine allgcinrincre wird". 83). L'nd vorher: ..Jic «r^iu Mii.n- 

lichkeit der Hindelacben Musik theilt aich dem Charakter dessen, 
der sie mit Hingabe atudirt, sympaiheiiack mit, and wer ein Haan 
werden will , der aellle eriae hiatoriacbco Studien der Maeik last 
UiiMlel eröffnen. Ick kalte ee fikr ein« Gansl des Geechickce, «ekke 
ich lickt dankbar geoeg «mAcumb kean , 
w» in taiaeihM Lekenaailer. «» Sek aaf 



dem aMdefSen Gdale frendarlTgen Tonneiaiera m^e nasikBlisckeii 

Stadien xu bcpintirn. Iis I.criiht auf f inrni cii flif^rüiiJ. ifii (iii!.jji;o- 
gischen Princip, dass wir dieJir^i nd durch di« [>hilul<>j;iM he .Analyse 
der nach StotTund Form uns rerulie^endm, alldeutschen, altgriechischen, 
ahrömischen Literatur vorb«reilen zuiu Verslindniss der ganzen 
Literatur- und Cullurgeschichte. Gerade die Abgc»ehloe*eahcit and 
Fremdartigkeit jener alten Schriftwerke nacht ihr« Leanag an ener 
Arbeit, an einer Zncbt dea Geiatea , nad wo aaa der i 

Tediaik oidkt keetidbt, de Mdkt akkia 



Sckale BMkeha. Bei den emaikaliBchen UaterricktdigegM flkrt aaa 
flaga nüt den neoesleo Opera- und TantslOcIiekeB darein , wenn R 

der .Schölrr et.cii run h an ilf n Anraii-n'ründrn .silzi" 

So wahr dirser Ver»lr i< h iil , so atiifallend wird er \ if'h n er- 
crst;hcinen, auch wohl üherlrif brn. r*i ist nif'laiil'ln.hf wie \irl i]ie 
W'is.sen.schafi der Musik noch nac hfuljen muws, bi.s »io nich cinigcr- 
raassCD den übriges Kuiiatwii»cn^chaftcn wird aa die Seite aclacn 
ktamiti AiMk Ik« vetackiedene Ueieter nackt Riekl kie «ad de 



Terlrcfllicke BeaMAaafaa , c B. bei Haa«« : „Sein einfach achöaer 
Oeaeag bei der dardaiekligeB , spanamen InstruaeBtaiioB gibt ein 
Kaaterbild der Eaost, wie man mit wenig Mitteln viel sai;(. Dann 
unterscheiden eich Oberbaapt die ncislea altern Meister van den 
nnicro, da&s jenf' wenige Mittel aul'L.eten , liu viel zu sagen, und 
dieao viele Mittel, um wenig zu sagen. Dem Schüler aber, der ge- 
wonnen werden »oll fir «in« einfach grose« md edle Knaatrichteng, 
kann maa solch« Compoaiaiea. die eiek la dea Miitela gelieecaiUck 
bescheidetan, nickt fleissig fsaag verillNa. la dieeM Vau» gikiM 
I lekneiebeiaB dicerea IMeieia, Weaa eiaeial ein nener 
etalekl, der ee wieder «agi, enfbik ea «erden, di« 
deer dppjgaa Teckeik ta TcrBchmthea, das Cotorit 
sparaan anfietragen, desto grSaser and reiner aber die Zeichnung 
zu fähren, dsnn w ird i!t r wahre Heformilnr unserer eniarlelen Too- 
kanstgekunimeB seiu"(lö«). Auch wird derselbe, nAmticb der Kefvrmator, 
abicgeB Stult, Uochaittk und alle Selbstvargötleruuf, dafür mit den 
Sctunuck der Bescheidenheit geziert sein : dieoea kleine Attribut er- 
laubt sich meine Wenij^keil von dem grossen Zukänftigcn so propkai 
uica. — Ken ist RieMa VecgMcb awiecbea Lal^ aod Wegaer. 
„Lally ial, wie die Pbilologaa 




IUb< 

wie aiea aieht kamoaiairea «oH. Dagegea keeo nan Glucks bis- 
toriecke Bedeotun^ nicht wOrdigen, wenn man keine Lully'sche Par- 
titur sludirl hat. Lully ist der Kit hard W'a^ iicr dts H- J.ilir!Luii<li-rls. 
Seine AIcesle ist, »le er selber sie nennt, eine Iragcdie miw en 
musiqur, keine Ofier. .Sie j;hr Irrl iith ni< Iii uadl Atica , Duellen, 
Ensembles u. *. w., sondern nach fortlaufenden 8e«it«n. Das Ganae 
ist ein stetes obligates Recitativ , von cinielnrn melodiösen Sldlae^ 
Cbüren , Miri>cbea n. dgL aeterbrecbea. Ich aege diae allee vea 
Lnlly ; man köaata aaek nekne» lek aege ee vea Wegatr i ea git 
ftr beide. Aa «ielea Siellea let UHjr Iberfaaekead fraaaaHig aed 
«akr in dreawilickea Aaedraek, gaaa wie Wegecr; dena flUlt er 
aber aach wieder ia ebieuBgehenre Monotonie des endlos reeiiireadea 
Dialogs zurück, ganz wie Wagner. Die Chire .'«ind einlach, aber 
sie lrjii;en ein (ieiiri'e der Feierlichkeit und Wurde, wi lrhes, seihst 
in Kinielrü'en Her llnrinonie , niitunier an die hohen kirc hlirhr» 
Chorursange der liiliener ilis 10. Jhdia erinnert. Kasseihe nieht 
kleine Lob kann man auch cinteinon Choren im Tannhiuser nickt 
verssgon. Luüy opfert die mnsikalische Archilektar dendranialtschea 
Ansdnieb, er bringt AntUae la Neledlee , aber er flkit aie aickt 
aaa. 8e etgibc eiek 
■aelkeliiBkw Oeaae, «elekca elaea 
Skidtack bitte nackea ■toata, weea nicbt der Pmak eiacr eiete 
weckaciadca, reichen aoeaiscbca Anssisltung, far welchen wenigstens 
in der AIcesle (und im Tannhiuser) buehstablich Himmel und Hollo 
in Brwe;:«iri^ i;eselzt werden . der Plianta^tie des llttrers tirdr-uiend 
zu Hülfe gekoninicn wäre tierado jene Korinlosiskeii der l.iilirscben 
Oper aber war es, die Gluck vernichtet hat, während er dus .Streben 
nach Wahrlieit des drMiatiicken Ausdrucks aufnahm und weiler- 
bildete. Glurk siekl ia der Formimag seiner Tonsätzo den guten 
italieaiackca Opeiaeeaige a i at eB eae der eraien UaMo dea IS. Jkdia. 
«alt aikar de biHjr. Wdrdea eiek 
viel deaWBMriaekeaSMdiiawidnea,! 
eie eliuekee , deaa ea deck nIeht wekl «n ee gr«ea«r Fttriaekritt 
sein kann, wenn man im 10 JkdI. m>ii der inz» irx hen »n reich Weiler 
gebildete» Weise (ilucks zuröcJtsprm;! mrf eine der Weine LaRy'e 
entsprechende Neniseslaltung der t)[ier. .Min kann aueh aus lauter 
Fnriachritlsbcgeistorung ein iteaclionar werden" (17t). Itiebl Melll in 
diesen Worten nasweifelhaft sehr fulgerrichc Gestchispunklc anf. 
Wir wollen aber aneb noch die Wort« heraetaen^ in welehaa er die 
löblichsten Seilen Wagneia anBanneafbaei i ,JDtM eraele Sirekea 
dteeea Teadickicre aaek Reiakeil dar Dedeaan'ea, Wakriieit aad 
Kraft der diaatalledMi Avadrecke, der Tenaek, die gineeaHigea 
Bilder aeaerer nationalen Hetdeneagea ni kOkaen nnsikaliadea Uai- 
rissen zu zeichnen , getraj;en vnn einen würdigen and dichterisch 
ri ii tr 11 T( \t , fr. iwilli'e Vi-ryiehlen auf alle .Xrii nschnörkcl 

und \ irliiiiM i.-nii 1,1 In n der .SSr.jjer (womit freiix li das N'irluosen- 
.stück t ^ner niiiili< hst hlrrnlrinh n ( tri hesirirun» und der Aufputz der 
trockenen Mclwlic durch ein l ebcrmass gesuchter Modulaliuoen noch 
in Widersprach steht) — daa Alles sind TItaiaackeit , die aaf den 
OMckwai^ aaaeier Meeik aa eiaer tiefcrea. 
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C*t»M wer<Wif* -|MBk — RilUi Wone lAni immer lo woM- 
fk«M4, wril tie Mt «araMa Hanea ilranie«. Tml wm« auch aein 
Sla«(<m>nn unvcnnrigrnd iai , 4i« Voracblt^e m imirf^n — licaser 
«eriea wjrH e* dadi mil anser«r Kalbst , wenn nur tttt lach 4ie 
■»•IW ia drr Siille bcraogebildet li>b«a. Die Einigkaic aal Ocfftat- 
MaUMt aiarf Diaf», dia aalw a4w 



DK tieiii ■mrm vw jii imhl 

DIaaacha bekanateaMotetteD von J. S. Bach (TOnf 
MiaBMlg, ein« (athnaiig) ertchienen vor kuricn in eiurr iirucn 
Aiis-i!if lifi Rrciikopf und Htrlcl. Die achtaiimmigo (eiifti(tich 
dap)it:lchart);r) Müieiie „Ich laaae dick nicht, du srgn«*t mich denn", 
«reiche in der frdherD Auagahe als «in Werk J. S. Bach'i btuicbaat 
war, iai jätet ihr«ai eigenilicben Verfasaer inräckgagakaa, aiailhlll 
ivbaas Chrittopb Bach, 4aa Onkel Sebaatiaoa. Dia V«r- 
hgit MIHI mT tei rmIklMW anaifirkliek; 
ftitar iMiMteh all ito W«A mmhB. M 
•M. HMaliMi M^KiiMM". BU K6U mmm «m ■«WMitaa« 
iMh dMM gadraagM Mia, daaawir laacaiadar Miodarrh. Hxig. 
ynm 9t. Ocutbar, am 3S. Ocl, aei daseibat „J. S. Back« aweicbAfige 
Molelte: Ich laaae dich nickt" aufgefahri worJen. Nun, der Irrtkum 
ist rrUiirlich. vv onri auch nicht ««hr liMii Ii l)tr lichrn Kuliter wollien 
einmal von Uach elwaa vemehracn, und niiti muits ihnrn das Schick- 
sal einen Wecbaelbalg in die Hand »piclen ! Bedenklicher aber wird 
di« Sache , wenn eben daaelbsl saf Orund dieser Motette 
eiaLsages und Breites AberJ. S.Backs Art und Kunst geredet wird, 
.4aa» «ail im Wiiida gabafaiH wiadar w das Wiad |eiu. Sa I. 
p.Wto aa im ManadaB aüt da* VaMnia, ap fite aaak daa 

t ac y icfce c CiimUImip. Es ist 
w, immm Btch cTtfatTe daa OefllM nicht, 
er f«ga db nkaaiaaia nid« aa. Allwdivs fait.ii er da» (n fühi, uin-r 
■orai na Seite deaaelbea , das GaflllU für ila-< (ir<i»ni-, für du 
Erhahene ; allcrdin|ia kielet er der Plianias e .SiofT, aluT irlir '.cIk u 
unmillclliar , sondern erst durch Jas Ucnkrn wrniilicli | i:< r uniin 
B«( Ii nimmt cincu iweifailirn l'ni»eg, wird erat Philosoj h , claiui 
Dicbler, um achlieakllch eine musikalische Wirkung kcrvorzubnu^cti 
«ad alles dareh Huaik!]. Oanim muss man, um ihn gaa< lu 
■llllia, danhaad folgeu vod alle Tkeilo im tiaazea aad dach 
nijUUk daa Genta aia aolehea baren — and daa iat akll 




Art MB mi— snf 
■hafrifhnan, Oräaaa aaek ftr die Menge verbanden". Knttbarl 
I dia HoMM war gar aicki voa J. S. Bachl Wenn nun aber der 
BacCDSCDl so weise und §;i'li'liri iliui, dann koinineu wir ihm noch 
Mwss naher. Weni^icnn hku tntl , aliti) mmi ö Jähren, mnaste er 
■acb den Berichi<t niu'r Aummai wiesen, ilasa dieser Da|>pclchor 
von J, ü. Bach nicht Ml und nicht sein ksita; wenn ikm soickes 
sein eignes ingeoiun nickt sa sagea Termacbie) denn ao sa^l 
Wiaierfeld (ia seiner ücachickta d«a «v. KirckcnfaaaiigiM, ia 
9. BMda 1847 S. 430): „dar berriidM Chor JA laaaa diab lieh» 
da lagiiau aHoli daaa va» J. Ghrialaph dar aina Waila Ar 

«to W«A BBMaM SataMiaa «ito, iat aeiHr «wA atoa Swatfel. 
tritt aber haraas auf sainar Art und Kuaat." Das isi 
dmlliek; Wiaterfeld seut ebeadaaelket aoch weiter assrinandcr, in 
wcli tu r Wci'.e J. Chr. Bach aich au Schill < , Hanimcrschniidt und 
B. aiii^re .Mculer anschloss, und itaii:! über J tk-bastian : „die 
irefflicben Werke von J. Chr. uinl J. Niaba«! Back hat er okae 
Zweifel gesck4izt, über den Bau i-, 8-, nad 8st. Cbir« daraus Be- 
lehrung empfangen ; aber wenn aoch von ihnea darckdningan, durah 
sie bciakr«, fir aigaaea ächaffoB gtbrdfiigl, r«kd er dack Ab> 
dar«« d«rch ««!■• Tftaa, aatd «ur •■dar« Waia« ana- 
s«a«gaR, »Uair, aad aio fcrtbaBaii «af dieselben, 
•ia W«i larbildaa inbaatinnterletiehnngaufsic 

aabmea wir in seine n W r k o n u i c Ii i « u h r" (42H). Aber 
ancb ohne WinleriVId mu»s jeder kundiRu uln-rzeugt s^in , dass i. 
S. Iladi die Wurlr „Ich lasaa dich nickt" »Bdcr» componirt halte, 

ais wie seia Unkel ; aoaat iat allaa Baden fiker die Style d«t rar- 
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iadb 

«na fti lahaaaa Wagaar im kk.lMbp«falbaalBr 

Ea iat «ia «ifMi Diaf am die GaMf dea PaMikuaial — Maacbe 

wolle« bebauptea, dass das Urtbeil des sllicemeinea PaUibums iiMa 

alles Einrr'ltMM der Kritik immer Walirr.i in sich enihätl. Wenn 
iliM bei Krl. W«)5ricr auch der Full , »a uiüssrn ihre jelxigen Lei- 
Klungen, gegi-n die ihres rrührren 0<9lipiels weil torückslehen ; denn 
wir erinnern uns, da',s sich damals die sllgeneine Stimme onbediagt 
günstig für sie aosgesprochen, «tknai aie jeUl vergebens die al%^ 
maiaa 8yair**li^ ■* l**MMa aaabl. £a «mr frAber eia 

Waaaebk dlaaa fl U n e il B aa aaair Opaiadlaatar feAaeal« 

nwehiaB Anirdga niebt aaaahnM« dbAa, «der ihm BatlaaaBag wvm 

prenssiscken Hofihesler sich Hindernisse enigexensl eilen wfirden» 
oder endlirh «cur eine andere BCihne Deolschtaiida , Frankreichs und 
Englandi drr \\ irm-r mvorkomraen werde, kurt man «iderle vor 
der Mäglk'hkell, um den Braiti dieser Singerin (tebrachl En werden. 
Nun erscheint sie wieder zu einem weitem Gastrollen Cyclos , uad 
siehe da, das Poblikam ist von seiner entkusiasiiacken Verebraag 
abgekühlt, ja dl« frAkerm Hnldiguogro des TheaterpablikuiBS gciiaa 
aar jatst mehr wa ainar aiaialnaa Parthai asa; aa «i« Feathaitaa 

BMbr gada^ O 

t, wie biet d« doch waadalbar} daa da haaia Jabaiad «af 

dem Schild getragea , der ist morgna viaHakbl ad 

gessen I — Eine neue Gastin , oder vielleicht gar ^a 
Mii^lied hörten wir in Frl. Grus sus Paris. DieFaau enihlt, das« 
diese an'< ^punm ln'r Familie in Palermo critFprn.>enc Sün^i rin iiatrb 
wenigen Versui lini, wrlihe sie vor di m F.irnrn der < >( [1. mlichkeit 
in Dresden alijcleRi, nach l'ans i;( jaiixiTi i-i-i, iim jm Ii dort dens 
.Studium des dramatischen Ge.-an'cs xu weihen , zulelit aber ala 
eine der vielen Primadonnen der Oper engagirt gcwasea wkre. V«B 
daa Iriompkaa die aia in dicaar Stellaag in der Wakatadt gifaiart 
hat «aa PiaaFka» niebta «nlN^ «ad aclbat dia Uei%«BloarBalt, 
«•Mw hl dar itogal gagw K d aa i i a rl Baa n , die «aa d«BAailaad« Uer^ 
haritetamen, llberana galant ahid, md llcher Etwa« arfiad^a, ala 
dass sie fnui schwiegen, haben «na Ober Frl. 0 r a a bis jetzt aneh 
nichts weilcr milgelhellt. Wir sehen ans daher gen6thigt, die«« 
juiifie Künstlerin eiiiiig und allein nsrh ihnn Leistungen xu henr- 
theilen. — Frl. Grua ist bis jilil als „Nai hlwandlrrin'" nnd als 
„Valentine'' aufgetreten, und wir müssen geMiln n , Hii^-h sie on» 
weder in dem einen noch in dem soderen (ienre befrirdigle Mag 
{■merhia der Mangel an groaaea dramabschen Singrrlniteo gegea- 
° j«d« OFoadiiaktiaa, walcita atcki arbon ia Beaiii« eiaer 
I ia^ aod aich fHMigt aialt, «loa herhaiaaadMdha, ia kaiaa 
achea diaa gaoa ggt «iat 
wir habe« «a« ehMaal die gräaaMa SAageriaan gabtot, «ad 
bei slirr Nachsicht and Galanterie gegen Daawa, daa Eleia« oickt 
fiir G russca hallen. Ja wir wollten gera« Machaichl Abca gegen 
eine .Viilaii^terin (und ein« solche ist Frl. La Cnia, da .sie erst S 
Jahre in der Oelfenllichkeil wirkt) wenn man uns ,lleie .S4ugerin 
nicht als eine Erslo hingealelli liAtlc , und es im Publikum nicht 
hekanai geworden wkre, dass man Frl. La Grus für 16000 fl. auf 
g Monate engagirt habe. Im Anbetrachle dieses muss jed« 
and wir aabea aaa bcaadsaigi unser Kmt ra 
0«winefl. Was die Stiinnie v«a 
Frl. U Ona ala a • 1 c k « aabrlaagl» a« hat aia aaf dar daea Salta 
weder die Erall and Aandaaar'sa «laer iragiaehaa, aaf der 
anderen weder den Schmelz , dio Tonfrische , VslnbiliiAl la aha« 
C 0 lo ra t II r .SÄnjerin. Noch ist ihre Slimnie nicht durch grflndlielk« 
Studien mi Ikiininien ans^:efilli hen ; ihre Culoralnri n sind nicht 
perlend, Bichl mit der Leichtigkeit einer Tollcodeteu Sicbcrheil ge- 
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Mit *r u rtfa rf w AdMmH* ÜM rt trfwi« Mhm* wi 
tM«M|M 4er tra^iMh« ÜHwato. Wmb ueh Ii* aal i» Bi»> 
MiMln gcIttBSM cndMum, bl «• ZM iv tallsdnpM ««w 
UMgeHMifte* ■nfleich grAMW. Das Fwar ihirr DaratoHang fviHt 

Bichl aua begeiklrrirr liilailion, es ist blas ein kolcilea GerüMs-Af- 

fektiren. Die Slnj^friii v,\r>i iiiiht \f']\ Jnni (if-rrihlc ^r■I^l5l hin^c- 
riMen, *ie will nur Jas I'uMlIluki zum Ucifall hinrriMcn. ws9 ihr 
■ichl grlingt, weil nur jtncr Küiisllcr wa h r h a ft bcftetslcrn kann, 
dar aelbei hcftri alert iai. Wenn wir ein« Parallele lieheo wolllea 
nriacheo Frl. La G r u a und ihren VorganKeriniicn in diesaa Putin, 
KW Ar ai« RmbImI klM dft harMwt Walelia 8icII«h MM*aB wir 

iMk Mr am mMaillMbnlMHMitiB «M lirtafw k«BMirt «ar. 
Dach. «Ir «aOan moA Um iraiMra* raMpi« ftnr MiaMiwn 
mnw» «Mt «■ ia ib vWMcbl teaaek alM grMae Singeria, 
«aU ikar mm ia 4ar Fa%a aialir Labaaamtlharaa aa ihrca» 6e- 
■aafaaa Maa, ala «a na jeut gelangen. 

(SchlMa fatgt) 
■AeHIICNTEIL 



rftürt FrL DicU Wi«i ^aaliit kiar. Ulra am« BaH« 
«ar XaaM«. Di» Wie«irMai«w iai MbaaaU vaa Flalaw hakaa 

iaa gBaatigeB Eindruck der eraloa V a Kal laa g badaalend geschwlcbl. 

Wte. Der Uaaigo MABMtgaamgvmin isldarcli den IvckaDalea 
VataiaalHMV Ntebal aaa LMtlaiir weleber aich einig« Tage hier 
•uAlall, ta aiaer Wiadarkalai« dct Laadaaar Führt a^^afatdatt 
««rden. Vicaclba wird iai aiehMaa Sanuacr^ aiartMM and dfaaaal 

auih auf Manrhrater, BirninghMn md Liverpool aaagedehat Hllin. 
Wagucrs TaonhAuaer ia( bcfaila t ■*! gegebea worden. 

Wlwk. Fki U Oraa iM aaa aaeh ala Alice dahiliit. ahaa 
9«BMMB bUig als kiahar. Dia lidiiaiiadaHn OnrntdalM dar «lata» 
aakaa iiad : Viaastaapa, WiHaaia wU U19. ▼. Mqpar. 

W«taHr. Liwt bat acia Aal ab Kapellaiaialar wiadtr ansa- 
mtaii. Wagners „t i ^ i aadar HaÜladaf^ kaaiaacbMl» sarAalUitang. 
Iialpxl«. Der vaa Sthaauaa Tnkftadata Mciaiaa Brabaw ana 

Haiuliurf; i»i hier uimI liasi aich in Privaiciriiela hören. Nach den 
Sifuulru werden wir bald Gelrgcnkeii haben , Aber amaea Baraf 
anheilen zu konnen« da Ia Korsaa mehrere aeiaer GaMpaMtaaea 

hier eracbeinco- 

— Am I. Decembcr kamen im Grwttinllmii» unliT Ar» rmnim. 
aiaMa Lcilling mehrere Brrlinz'silic Corapotiiionen lur AutTühruHg. 
Dia Stacaria l*rl. K. Lvcr» «inl in den nachsicn Tagen im Thealer 
aad laeGawandhaita anrtraien. DIcaelbe Itaal aich ahenfalla ia iialie- 
riachaa BlMaiaab diapaMbtalte ilallaBiaeha Bihaaa «oaachraibea. 

Calla. Den i3. Noreaibcr IMS rührte der hiesige Siagrerein, 
«aier Leitaag eeiaes Dirigaaira, dca Herrn Organiaien H. W. Stolie, 
aad aaiar Utwiikniig aiaaalMla der bannoTerachen Kapelle, «owie 
aiaiaiaer aaawiillfeff 6ala«la|ter, daa Onntiaa Paalaa v«b FeÜK 
M«Bdetaaahn.Bai«ald]r ia der Ueaitaa SiadiMreiw laa Baalaa dar 
Armen aof. Es iat diaa Win schon das fitnfle Jahr, data ia mmtm» 
brocbeoer Folge vor federn Winter eine seiche grösser« Ktrebanmnaik 
in genannnlfr Weise zur AiifTnhriiiis; gekommen"), ein wahrr- Mn^il; 
fest imKIclupii in Celle ftrfi it-rt worden i»i. Wollte man daraus nun 
schlirssrn , dain doch in und für Mn-ik k a u i Celle ein Ucrs and 
eine Seele wire, ao würde muri freilich durch das kleine Hiaiaia, 
das 4n Miauen Chor unseres Vereins bildet , ia dieser Mrinnag 
i>lal|iwiMiin achw«Dhcnd werden, «ad aa aiad aaderc gAaaiige 
WwimilB. daaaa Jaaa Hanna arlraBlielM BitcheimBg ia dem Knael- 
kbaa MUMrar Stadt ia|ctcliriab«B wanian auaa. Baeeat iat aa di« 
anardMaiMia Aaadaaer nad daa «amriMliaiw BUafcM aaaataa ia 



«J latt Ia M. Smakar *u entotlBB Beialu Ka < r Itatal ; UM «aa I X«i 
eis eiiiaffla« BMI •« a. w »uliai MI e»s >l <<• ontMiaa Bmm tn ttM> 
aaMH Ht MM aia ». RmsbMc 4m eielwll« J««« aaaMlsaaa na BHM. 



4m ■aalfcafcjUa Wdt aMik«aiaa.DM|taMa B. W. Btalae. Daaa 
akar tat ABm lia wWialila Mii iFilnn Jaaar fcaaaoeaaatai ' 
Uaallar (M aa «w SabQ «a Aar dto Mglatt and H iii Mi lAri t 
dir Cala'aahaa «aaifraakdathaa. aawia Mar dia EmvItatfUluM 

«ad EiBtaaamaenheii Tllr den Eaastitenaaa, den aia bareiMi, MOhaa 
und Sirapatea der Reixe iflcht achten , bdJ bei jedem nraen Ab- 

Iachicdagruas die Trohe Auaaichl neuen Wiedersehens enifTiini. Solcher 
Aufofiferang für die Kuiwl acfaliensl «ieh dann die gleiche Uereil- 
willi^keit an, nie der eioielne Solas4nger von ferne* SUdlen iMr 
des jedeamaligen Eialadangen nach Cell« gefolgt siad. Doch solche 
serslreute Strahlen i« einen wohlihiligen Fencr tu « a mw el a , fekk 
CS dann e idli c h aadi dam Venia aalbaiaicbt aa daa kBaaibataiatat^ 
len MilgM a d wa , daaaa jadar 1^ aakhar AaMtaat aia Faalag 
ii«, daa aa ariahaa aad aa adMekea faiaa Wka aa cma. kalaa 
Vorberatlaag aa aebwirig aiaehaial. Darek aelekaa laaaameati ai w i 
gdaatiger Bcdin^angen tat dean anch die Anführung dieses fdafien 
Oraloriams, des Paaloa, der Sudt Celle einen Aheraas festliebea 
Abend l>ereilrL Die reiche Hendelaaohnsche liiatruDrntalio« ward« 

Ivonüglich luageführl; die Chäre wurden mit wahrer Begeislerang 
f^inuii^eii, in den auKgeteichnelen Soloatiminen fand man neben der 
feinnien kunalhildung die «ohleata Urapränglicbheil, Bchan der bara- 
lichateu Innigkeit die naeMckilliilichaia Efoik, da* DiiigMHia aber 
labte das gaaae Werk 

Hamburg. Tannhiasrr ging aiieh hier Ober die lirriter. Mit 
welchem Krf,]|- wird uii-Sere hi'-'i^e ( OrreMpondnu mMtheilea. Daa 
eiale philbamoaistJie Coacerl fand an IB. NoYcmber stall. 

Saaaa«. Fr. Sefcaaidar, der Cuaepaalai dia Wail|vtehta, alaib 

hier am 33. November in S8. Jahre. 

■erlla. Die groaae Oper bracht« in der lelslea Zeit Prepbat 
■II Fil. Wagaer ala Fidaa, dto *. WiadarhohMg «oa TMbarta 
Jagiali. Im Fr. WUkaiaMiAdMr Tkaaiar «aida Adaaa niaaad» 
fliialda aalar ailrmiacbam BeMkll fegdben. 

1'rag. Eiaem Schretben Julias SchnlbolTs eninehraen wir die 
Nachricht, daas aach das an 4. d. M. stattgehabte xweite Ctincert 
aeines Knnatgenoaaen und Landsmannes A. Oreyschocli voa dem 
gabnfeaaHa Erftlg gekräat werde. DrrTachock Mg daa Ca4ar 
CaaeaM vaa Baaterai^ Fiaaia *oa Me a da t eae h a. Gigaa vaa llaaart 
■ad einige aeiaer eigaca kriHaatw Center* piecrn var. Bchaliiaff 
hkhmt beaoadera dia fabalhafte Teebaik Dreysc hocke, die <r aiaa 
gei>tig dur. hs;. tiilJclc nennt, und Hein lartes fein nüancirles Spiel, 
well he aui h das PuUikum Sur höcbsleo Uewundrung hingcrissea. 
u.. I , hrüder Mailar liabaa ihr atalaaGMieai« aaf daa 17. A IL aar 
gchiiudigt. 

Vwto. Dia diMla DabMaMi« dar ha B aaii rtWB Ofar, Hadaa». 

Pressolioi, hat gtekh Ihrca VorglBgeriaen aad des Btapia ia 4m 

Puritanern Fiasko geaiacbl; die Zeiten der Griai, Faala nod Lab- 
lache sind voriher. 

— Der Pirekliir der .. Varielrs" ha( Hanlieroil reniarhr Vom Miai- 
Meriam ist einstweilen em (irraiii t.r^ulli »unliii Im Tkcaira 
Ijrriqae wird die neue Uper des Uerxogs von Coburg einstndirt. 

Uwarpool Die »ea^iifli4aBiaBka Opcra^aieiliabafi'' nk 
Formel.. Iteichard aad dar Ckiadaii gab klar adt gramn EriUta 
VonicUuogen. 

OM>lo«8.Dla naaaBrilaakrift ArHaaik, •ka>daaa|i f a a M iaiBi 

Büddcui^chland auf HächsieeuHtMil» «rkMMla Nr, Mia aiataiAMiiMl 

«ber die ..t>pp.i'<lii»n in Sflddeatschland*' , der Gegeaaal» m leekaa 

N ii r 1 Ulli] S 11 liil e 11 t^ . h I II Ii d U^^[ ■'ti h mit den \>'otleii rcsümirea : 
Inlelligen» (dru VcrUiiinles und üel'iihl') und .Suimpfheil (des Ver- 
alaeds und üerühli) Wir erlauben UD^ die eiiiUi lir > rijt : Zahlt 
dla Redaelie« der Neuen Zeitschrift für Mesik den ^^JU^^Jj^^^H" 

'.' R. Schomana and H. Maraehner riad, «ia am Mft, ■* dir 

Conpofition vnn neuen Opern beschlfdgL 

V In <<' r f*nr<:-<twnche IBM wild in Dortmaad aia wart» 
fAlisches Munikfest sialißndea. Zar Aambiang alad bwliiamls 
„Paulus" von Mendilweki, «Alcnadiiftif vaa Hiadel aad Baal 

hovciis 9. Ninfiinie. 

V«tw<*>KllcJi« BatekM«: i. l. «ca«n. - encS na UGTia «. WUtAE ia BNk 
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Jedes Tonsiä< k , wt-nn es dv.ia ihm innewiihn<>o4ea Charakler 
enuprceheri, uitil den richtijsen Ausdruck erhallen avil, muM aeioe 
ihm eigvDihiimliche genau einsprechende Be w egunf babea. EiM 
»chnellerv oder laugsamere würde dasselbe Mvollkommeo wi«4er- 
t^M. U« «bcr die feaibeMinnu Bowagung Mn«t TMiMliekra |MM 
m «rcfln, fchdrt woU mtht Kttmtaim «m, tlt au in to R«il 

IMM fdiäig VOM BIMI* ktta, 
Mf •ine« liMtraaMit« aicghaft alMr* 

J» MHnt Ja VMtnfl G«schma< k und Gefühl cnlwickcln, 
mi iöA OtM nk den CIttraktw and der inneren Wcsciihcil eines 
ToMtficks innig verweble Bewegung drssell>rn nicht rnliii^ iiuiras-^cn 
oder in der Kunalaprache ; „das Tempo — v e r g r e 1 1' c n. Mau 
wird mir einwenden, da^i iluirli .lir Krlindung des Metronoms 
dieses willkürliche, nur la oft uitricliiige Uentioimcn it» Zetlroaascs 
nnn imlir sprrjeli und das Teoipo nach nalhemaltsehen Principien 
fast bcatimuil ist ; allein abgeaeheti davon , daaa der CcbtaQch des- 
aoch keineawcgs allgemein ist, und wi>U Mch W t w wM di 
««rd«a dürfte, tfa der Ankaaf diMce luMiHMan aicht 
iwMf dm ItMikar Mdkt aridlok, «Mh *m IVnaport dieaer wmi 
aarflaipaiakeB Maschine beschwerlich, und daa 
I MlnklMragaa detwiben aogar unniöglieh g»machl wird, isl auch 
aaia Oebraach achon aus dem Cnmdc ijei ull^n Tunoiüi ken nicht 
wähl anwendbar, weil es deren iiolIi sihr Vii le gibi , »rklic gar 
liichl uielronomiseli lieii'iihnel sind, l ehci haiipi kann .In- li -uinniiiii» 
des Zeiirnassci stliau nnx dem Gründe nithl ala alleinige Norm ao- 
senoiuiiii. II winli ii, »eil »ir die .Sjiraclic der Rnipfindangvn, die hör- 
bare Vcrsinulicliung der Gcrühie , welche unserer Bruüt inwohnca, 
und die wir uDlerMuaik Terstehea, kciucswcgs iu die eng bcgrtnslea 
Marken cäacr aulheaiatiachaii Boachaang ctaeagea kteaeo, ja aalbal 
im ilclkt, «awi der Gaapaaiiit tm Mmatfa daa Sdiaftaa fie 
Seichen d«a Naliwiaw das VeiaMlelM tetgeaaiK Une« denn die 
atiainang des Geaiflka iai eFaa aadtra aar Seil der Erfindang und 
«dader eine andere zur Zeil der Darstellung. Bfin )iai l!<'i.--pielr, 
daas Tondichter bei der rroduelion ihrer Werke im AnbLUachlc de» 
Tempo keineswegs tiilViedcii i^csit lli ^^llrf•;l , angeachlel man nach 
den von ihnen silLisl Msr^i >i hriebenen nicironomiscben /eicheu dtui 
Zcilnias^s Ircsnmnale. Dies i.-.| besonders der Fall bei griiatcren Or- 
cbealcrwerkcn oder Cliureii , wu die Massen aich «chwer In jeaeia 
Tempo bewegen knniiicn . welches der Caaipaalal Dach eeioeai Vor- 
liaiie auf deai »avicr bcaiiiniat hatte. Ea ««ide na am «eil fiihiaa» 
«•M wir den Weg vetMgiea, dcrua dareb tdliyiyaleeha Paiach. 
«ügw an dnn Raadlata, tneHeiall akht n dem wiahligMen »■ 
lail hringoii dflrfla , kehren wir deeftalb wieder aa oiHarer anfing- 
liehen Bemerkung lorflck, dai-. i'ai Tcmp« n j häufig vergriffen »erde, 
indem wir die KrforJcrni.ssi' uiigehen, die lur richügcu BeMimniung 
des Zeiiraasües eines Touslückrs in iliwtndig »ind , um den I'rodu- 
ccnlen zur richtigen Auflassang und Wiedergabe des im Touslücke 
aalbst bedingten Tempo anzuleiteo. 

Dea erstea Fiaganeig bicu gih< aaa wohl der Toadicbtar aeOat 



daaa aick ahi Salarao'alekl la amaiaai Ziiianaae laagaaaiYaK» 

bewegen, sowie eia Grave keineswegs in rröhücber uitd munterer 
Tiklweiie einhcrtrottiren verde; allein diese Reslinuuiingen zeigen nur 
den Charakter im Allgemeinen an. und die Beirir Imr l.n :•^;Inl, 
schnell, ist lu wenig liestimint ja überhaupt zu rcUliv , um uns bei 
der AulTdhrung eines Tuostiiekes als die einzige nnd leiicmle Klcht- 
achaar an dienen. Es ist daher. vor Alieni aoihwendis, eine gena n« 
BIsaiakt der Composiiioa miiinakiaaa . die wir entweder selbst 
aalShiM «allca, oder die aalar maerer LeiloBg aa^efAhrt weidea 
aall. Diese wird una aiit deai CkaMkler dea TanaMIdwa geanct 
hehaaat [machen, mi «ir watdaa hei aehrfiMieo Vngtel- 
chongen Gaden, daaa die Beeiineinng des Toamasaeo twelc^ 
oder mehrerer .Stücke mit derselben Re Zeichnung in Berürk- 
siehligunc der CUaraklerislik der Tonfigureu sehr verschieden sein 
niiiss ^Vir rrliHlr<'n .il-rr ilnr'K t\ir^r ivii.nie Kinsiclit umh einen 
zweiten Finicerir ip zur Fii ■•:iiiii iiims ors richtigen Tempo, und zwar 
vora«i.«gesrUi lii i jureirhi ii li r [iritklischer Kennini«s der Mu»ik Ober- 
haupt eine liildlii he l'cbersicht der mechanischen Struktur, der for- 
mellen Wesenheit 3es Tonstdckes , oder deutlicher gesagt: wir 
leisen die Schwierigkaitea, die aick bei der Betonaag der Ife4ea im 
Zmtmmt 



daiFlaia der ibgnariadi' 



FSr den ersten Fall muss der Musiker ciaeo so goltaterlen psy- 
chologischen SrharfMick besitzen , um den Charakter des aufiu- 
rüliri-ii'Ji'ii Tiiiislürkcsganz auf<iiriis>i'ii. und ilui in HinkUii^ mit M iner 
iodi\ iducilrii ^«-i-stigen Natur zu lirin^eii. wontuli er denn dii- licrtick- 
aichli^un; des zweiii ii I'unklen, die liewriiin:; des Zriiina^^i s eines 
Toiistückea, brMiminl. Individuell bleibt dann diese ite-siiiamung 
iauner noch, aber es dürfte wohl bei einem wahrbsflen Künaiier in 
dUaer iadividaeilcn BeaüausaHg gerade tia wicbiigMe 'Wiedcigaba 
dM TeaatOckea begrtadai aaia Daaaalh« fiiiM andk nt dea Dirf- 
Orchesters seine Aawaadai^ Ala die Seat« dcaeelkan 
die geistige Potens, sowie dea 
der einielneo Glieder dieses Kürpers, den er 
und ihn bei der Beslimmnng de« Tempo bcreehnea. 

I'n I;i>~c* hkH j.i l.< iii ^Itivil.. r lünh ilic Kinsclili^r und An- 
deuturigcu Anderer beirren, die ihm l.i» einn .sollen, so bal IJicscr 
nnd Jener daa Tempo aafgefaasr, in diesem Z e i l ni as s >' wurde 
das Toitslück anderwtrts aufgeführt. Zumeist sind die!-e .\ »gaben 
anrichlig, weil Zeit und Verhillnisae sie um einen guten Theil aua 
ihnt aarcngllehcn Bicbtoag verrAckt kahen. Dana ea . wolle aaa 
Ja rar NicMBd glaahen aiaehea, er habe «ia aa aaMiaiea T*lilga> 
flihts-Oediehtaias, nn das Tea^a efnea Taaaliehaa, daa er vec 
langer Zeil gehört, jetzt genaa wieder aafchen an ktaMiit Und weaa 
es ja eininal genau einIrilTl. s» ist es ein Zufall, iler sich nicht So- 
bald wiederhiill. Ks »chr.ren daliin die Ansnben der Conlemporains 
II a y d n », M o 7H r l I! o c ( h n v e n W e b e r ■< , .S t h n b e r I s 
ti. .K. welchen wir aus ubtrini.*.«r^er riilit eine fr issirc Wichtig- 
keit beilegen, als sie iu der Ki ?:el verdienen. Wie srlir halicn Zeit, 
Aller and VarhilUiiiaa .ihre aafiogiicken Ciadracke verwischt, und 
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wtfT welchen Umsliiiileii baden sie daa damals (lehörle in sich taf>" 
genommen ? — 

Ka» licm bereits Gcaaglen gehl bervnr , i]a<i?i bei der richiigrii 
Bestimmang des Teaipo eioxig MT fie t ' i auc Kennlniss dr» Ton- 
MAikM ••Ibat UMni Fthnrin Mio kann nod soll, and daai das 
A«iMa4|»Mea «dar Afglhm dw Tahtaa aiiiis Ta«a«ach« oÖM ge- 

hMkt, muL IUI« w dm Ckftrtktcr irT CnpMiüLi g*lm Mt- 
apridH, Mr ab «b gücklidier Zafall uiamahan ist. Die Bewich- 
BMg dca richligeii Tcnpo eines Tonalärkaa iil sbo keine turttlige 

und un» ejeiidiclie SacKe In j il>'r A uiriibrun^ Jcisfllun, Air sich 
mechanisch abltiuii \isit , ütiiKicru »lebt oiil der iniirrn Kniist- 
wrsFnhcit ilct Koaii'UAJi.m in m} larten Eiliklange , das* ein Mehr 
oder Minder nicht nur den Charaklrr de* Xonstdckes Eintrag ihun, 
soBdem sack sogiw ett ■nricbtig'«« Verstindniss des Coaiponislen 
Mlbat berbeirdbren kann. Das riebiige Zettnass «ines Tousifickes 
«^er kann nar durch ein genaoes Voratindniss desselbcD in allen 
I Thoilw.«n4 ditroh das vtHifa. 



Das i.liagazia für die Literalur «le.i Auilamies" (Berlin,) eins 
der besten denlscb«« Jsnrasle, Iracliie in NDtnmrr 109 t. 10. Sept 
i. JL tbum ls kw di$ gMehriebenen AaTsati über Salinas. Nnr seist 
im Tm hum tmmn, ssisa Miiibeiimgan wiren ttr 
¥Mt M. Ib C l iw il fc a U m wikalien nldiis vaa 
vir aleht MhM vatibw gawitM. 0 die grandgetahrm HcvimImbI 
aNe tt lahm hngen si<i ve« Tora« u! — Sdioa Waliher <Lcstkon 
ITM) wnsale vsn Salinas, aber nickt viel, «nd Wallhers Zeitgenosse 
X>Mallbeaon mDss ihn gelesro babeo, denn in srinrm ..Bi^t^brirzten 
Ordkestre" (Hamb. 1717) nimlich in dem Exemplar aus seinem 
Nacblasse, welches mir vorliefet, machte er zu S. 310 eine kiciuc 
kaadschrirtliche Bemerkonj; über Salinas. Im „forschenden Orchcstrc" 
(l73l) wird Sajioa« 16 mal und lam Thell so susrührlich angcrohrl 
daas Ban über sein« Ricktung ein siemlich aickerea Vnk«il gewinnt. 
Ib der ^enplariadbMi Oifaninlenprob«" (l^i«) & SM Ut 954 gibt 
i j l n tih w w wi " von üanm ,Jh«rlliBl«o AiMmf, wm «r fta oenl, Im] 
ud nehlig dto UUmmUtnU «m wl ttmll UhmUk er Oa' 
«H talnchachtMig , anch wo er ihm enigegenirict Dock geiHig der' 
Allen, die ja nun einiaa) Tergessen aeiii sollen , obaetea sie Tiele 
Dinice, an drnen »ir un» hcine alnnr.lii ii , lingit zum Abschluis pe- 
bracht haben 1 — Unler den Nruprcri, ^ irfi tlcniTi wir fast ausachliesa* 
litJt un«re, nun auch schon wicJir vitsi"^il'[ic Weisheit her haben, 
war Forkel derjenige, welcher den Salinas aus eigner Aosckaaung 
kaanle. Forkel aber kaonle sein berfihmles, UTT in 7 ! 
^jaiekt „Btndan," wie na i« deia AsAmIm ImimI) ia 
■»Mmiaw W«sfc:; ' 

«Jtf MIM»ea kiri trptrm in quiius ejus docfn'ntu vetHmttm 
fMMMf BäntUMiam, ^uamquat ad Khythmum perlinel,juxtMMHW9 
me rationit indiehan otitmdiltir tlJtmmutralur. Cum dupUH in- 
die« capitttmttrtnm. 3alama>UleaB,e*€itdeiat MatAüu GatliM." 
1677. i3n SeltMi laFtlia, daa Asgiatar wunerdi« aaeh'^ th 
Bogen stark. 

In seiner „Litcralnr der Musik (1793) gab Forkrl S. 879 — bis 
SM den vollslAndigeu Inhalt dason und nach Salinaa Vorrede die 
KniUnng seiner Lebensschicksiale. Aus dem Forkel nshni Gerber 
Miaaa Bedarf (Nnaea Lexikon ISI4. Bd. IV, — ttU attck Lickteo ' 
Oal (DiiitBaria, I8S8. IV, 967 Ua SB» { antfc C F. Bäcker CDar- 
wn. Utpr. 1«M ft. 4981. Wa« vir OlcvSdiaMwiaMai 
fcaiwht taiiUa aaf daa grilndliiAca FoHicla eigner Ev 
Se wird ans aack „der Aniheil, den Spanirn am Entwick- 
bngagange der Musik genommen hat", ni< ht „vnilif; unbekannt" 
aeiii. V^l. aiirli 11. ,T, noch Cidlla Bil. II, III» nrnl Bd X, 6(J — Bt. 

.Salinas wunle um d. J. lila »u Burgiis gcl.orcn , .sein 
Valer Rcnlmrisicr war. In der Vorrede »eine« ebengenannten 
Xferkn mahlt erstehst (ich gebe nicht Gerbers auarührliches Referst 
Madern dea SaliAas eigne >Vorte wie sie im Magazin übcrselil aind:) 
. ^ail MMer Kiudktit kak« ick mUk der Muik ge^ridMl aad 
IjbfcaAMealMs iMatiUietoa. Da'ickT 




heif mit der vergifteten Milch raeiaer Arame eiasog und meine Kitern 
Irnli aller angewandten Mittel «ich nicht der Hofouikg hingeben 
konnten, dasa ich daa Augenlicht wiedergewinnen würde, so waren 
sie der Ansicht, ich werde mit h keiner Kunst mit mehr Natirn and 
Ehr« widmen hönoea, ats eben der Musik, Weichs, da aia dorck daa 
Gekir, jcnea iweilea grsasen Diener 
aacb desi Bündsa nock grsssa 
ick «eine gaasa Zeit aaf daa Siadiaa toGeeaagca nd Mek ■ehr 

des OrgelspMB,*' 

„Was meine FarleebriHe Uerin betrifft , so begnäge ich mich, 

la sagnn, dasa ein Jeder, der die I.ihreii eines Afisioxcnns , Hiole- 
Biäus . I!i.('(hius u. a. berühmter Musiker versieben »ill, sich gar 
Sfhr uiiii lau»!' in jruein Theil der Munik üben miiss. S i .Alle 
•chrieliea über daa Tbeil der Musik , welchen man Harmonik und 
di« maikemaliscbe Wisseaaekafl der Tonverfaalinisse an nennen pflegt, 
sowie fiber Composilion von laslranrntsl • Nuaik. Wer sick daker 
bereiia ait den bei iins Cblichen lasinmealen verimni genadil ha^ 



Btadiea la redea. aa Ittf* ich Ucriber Falfcniee an: Ab ick noch 
Kind war, kam ein.Hidckea nos eiaer fkrbaren Familie in meine 

Vaterstadl, welches, da es sieh dem Rluster «rldmcn w<illie , ein 
grosses Verlangen trog, daa Orgebpiel zu erlernen. Diese» Madclirn 
wohnte in unserm Hause und wendete sich daher an mich. Nun 
verataod aie aber die laleiniache Sprache TonrelTlich, and so geschah 
ta , dass sie von sir (a demselben Masise Musik erlernte , als ich 
Wieder «on ihr die Ciaamalik nberkam, di« ich aoaat vielleickt 
■kht gelemi haben würde. Denn entweder wir« die« neinca Vater 
tu aUki «ingrftllea. oder die tewÜMtHchea LdmMiatcr bkiien ihn 
a i wgeredati Wiaaaaachart ackade 4er Haalkt Da jeaee 
BtndlaB Beine Lernbegierde erregt hatte , •» aeltia ich aeiaen El- 
lere ao lange tu , bis ai« mirh nach Salamanea schickten , wo ich 
mich einige Jahre lan? .Itm Sinilium der griechischen Sprache, dem 
der schonen Wiasensi halii n m d <|rr l'liiln^ophic widmete. Als aber 
dir ■.|ijrl;i hiMi llii(< I iii.'i:irr I lirrn eine linirre Forticlzung oicioer 
Siu'lii-n nicht gr^iatieii-u, winddc ich mich on die curia regia. Der 
Kr^Mschuf von Santiago, D. Pedro Sarmienlo, nahm raein Gesnch 
guidig aaf, «nd da er bahi darauf Kardinal wurde, ai ging ich ia 
adaer Oeaellaehafk muk Bob , jedoch mehr ki der Akaichi , dort 
«fma ta lamia, ala aian variheilhafte Sldla a rgewiaiwa. Kaan 
halia ieh dnn hegaanen, tOA oiii dra GtJfkrtea, derea daiaala Im- 
mer da« bedeolende Antaltl in Rom lebte, in Verbindung ze seicea, 
als ick SU meiner Scham bemerkte. da«s ich die Kunst , zu der Ich 
mich bekannte, eigentlich nix h »iir nicht verstand, um) mir von .(rm, 
was ich sell-Hi [iraklicirle , keiue lteih''iischari gclicn kounte. Ich 
begrilT bald, J«>3 in der Musik, wie in der Anlnlf k ur, j'-iicr lirunJ- 
satx des Vclrur gilt , daas die, welche sich aus!ichlies.slich der roe- 
ebentschcn AasfilhruBg widmen und die Theorie vernachlässigen, 
ihren Warkea aie daarmdea Werth ta geben vermitgeB, aad dass 
im Oegnilhail <le afasaiiigeB Tkeawdker «Im« SekMta» aaf||a|N. 
I Ja tta» Weaaa m aMHaan*' «er Mk aber Bdlea la aigeik gc- 
bat, md aa mit allaa WaFea aoa^etOelel ia«, daa ackiaa 
nd, daa fer aieb (esetzl hat , ealschiedencr and schneller erreieka a 
mOsse. Da ick nun schon von Aristoteles her «ussie, daas die 
Zahlen die Grundursachen drr KonsünanKii und barnioiii^cheii In- 
tervalle «cind. und doch nicht alle Koi»r<|iji'iizen und kleineren Inter- 
valle nach ibrrn wahren Beziehungen gerrscit fand, sn wollte ich 
loitlrlstdcis Gefühls und der Urlheilskraft hier 
der Wahrheil auf die Spur zu kommen suchen." 

«iDahei halfen mir nun insbesondere — und mehr aia BoClUaa, 
in n» Hailker bestindig dlnea — gewiaaa allei grirckiacha SÜirir- 
Aa damala aack ntcbt io daataieki i ieha ikei«ia|an waten. IA° 
Ikiid ihrer mehrere, kcaondera von der Rand des Ctaadiaa Piolemioi» 
dem die Muiik -nM nicht weniger verdsnkt, sIs die Astronomia. 
Hierher gehören drei Bücher von der I^hre der Harmonie , die der 
vaticaniitchen Bibliothek atigihnri n , nrliM cli-ni Kiiimneiiiar dri Por- 
phyriua darüber. Sie stroiien von einer dem .Siucliuni der .Allen 
eniatammenden Gelehrsamkril und wurden inir dnnh den Kardinal 
▼00 Toledo vcrschafl't; ferner zwei Bücher des Aristoxcnus über die 
Elemente der Harmonie, zwei weitere von Nikomachus, welche Bor- 
aam Master nahm} eiaca von Baekiaa, drei von Ariatidca and 
I,. «dcki iär fcaMaal vta'Bvia" i« *r ' 
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Ikak TOB 8u IfiKO in Vnedig für »kh hitle kspirfn lassen. In- 
Arm ich 4u Gute dicaer Sckriflatrner bcairiile aod du ScUecble 
m.t Vorsicht eaigegcnnshm , erlang es mir . allaitlis eine lieoUidl 
gnuuo Ki.'Qii(iiiM dieser \Vi.Mfn5chjil'c zu rrwerbea. Diriandiwansif 
Jakr« halle ich diesen Sludica and der (ciimmmb Prüfing jcocr 
AHUm gewidmel," 

XmtdkffMtt im mim ViimImA. «hi«lt w MT« te LafentaU 
ftr Ifcwft wi <ar P ri w li n t il mmi fc SeiM pMm*tm VoHriffe 
lau« aber aicit fnawiZalMi; iua daMciateii kielirn w^aach 
imam dalte, dia ViaaandMft tcM« dar Huaik. So $th *r im 
aals giaaaaa Work keraiM , besonders um ds» Vmiiiniitn'*» »riner 
I<«hr« n cifeKklern ood diaselbe in ZuHsmmeiihi»;«- dBriiilegrD. 

Kr - inrh im K< liruar I&BO (im „Magaiin " hlclii wabrscb. als 
Drui kfchltT : lb77) im 77. J. aeioea Lcheua. Uonius , ein selekrler 
Maaikva im l7. Jh. (lAie-IM») nannie ihn den „Filra<en der Tka»> 
Nliker." l'ad Forkd aap. : „er hat in aelnen Srhrifkea alles go- 
iaialet, «aa aar voa eineai Schrift* leller aas seinem Zeilaller (alte* 
Wer wüsair rin grösseres Lak 1 



OOKBBSPONDBXZBU. 



AUS CÖLI. 




In ttnfifm WinlerconceHen, der^n In jftn dr^i, am J*. Oclober 
8 and ^0. .Nov. staKfandm, kainra bis dahin füllende Musikwerke 
xur AulTuhruDx Vud liisirtimenlalaachen : die Oorerlnren an Ipbi- 
gcnie von Gluck, im Horhiand ron üade, an Don Qaiioie von 0. A. 
Haefarren auni ersien >lalc, zu Oberoo von Weber, M Leonare Nr. 8 
von Beetkarea. Vaa Siafoaiea ; ia A-dar vaa Bcelkava^ Nr. 4 Uft^iaa 
««■ B. SdunMo, ia D-naM vaa W. A. Haian. TasSalavaiMiM: 
TialUi-CaaMrt vaa IMataaakB mgawataar vaa üiin PliiBi Caa- 
«Ht fti la^r va« Baalkavan, LIadrr ohM Wana vaa HeadelaaobB, 
Boaiaaie von Schnmaan, vorgelrajten von Frau Dr Cl. Sibumann. 
Tan Vokalsarhen mit Orchester: Molelte fttr Doppelt hör von Bach, 
der 126. Psalm von Hilli-r. drr»^. P^alm für Do|ipi lt I. r vc.i. Mi nii<-Ii. 
•ohn und Hvmiie für Clior und HtthfBtcr von HandrI ( rrd« und 
Agtiii!« dri aii9 dir Min^a solemiiis \ün E. Naumann-, Nanik lum 
Sonmemacblstranm von Mendeltachn u. s. w. Die Inximoienlalslücke 
bekannt, oad binlinglich bespruchen Mnrdro; sie wurden 
satieMiMtea Orcbaaler «tii cewekaler Prtciaian, nod mü 
Ia daa Oaiat dar IMtiar vai«eiia|aa, «a Omw 
inMar an laMca , daaa ala aaf ata Caa- 
dart warn Baathavea fe1(f a, aoaü dCtAa ib* woU ata gr 6aaerar Beifkll 
fawerden aein: so aber sprach »ie nicht besonders an. 

Das Violin-Solo, von Pixis vorgelragcn , bewSbric vieder den 
braven Geigrr und eratele der«elbe reichen Beifall. Einen wahren 
Triumph aber feierte Frau Schumann. Ihr herrlicbes Spiel riss daa 
Puhlikuiu III einem wahren •Secleiijubcl hin, der sich in einem siAr» 
iaaganbaliandaa BeifnUamf Laft aa nachsa aachia. Wir 
laaa saah aia aiaa Klaatlaria ia aaaüa 
kal* ab rm Bii—aa. Ikat oaa 
w dia Vahalvarlrlfe nkkt aa lobaad anaaprechen la 
I wir ia nnaerer Mitiheiluiig übtr die cnlni<.(hrn Muüik- 
▼nvina den Weber'schen Beslrrbungcn . Damenlluh dem Mauiicr- 
(■esansn-rciiie dir grhührend« Anerli< nnnn» angidtiheii lieasrn , und 
dsiegen auf eine Vernachlässigung der uiilcr Hi rni Udler siehenden 
Insiiinie hindculelen , hat man hier ods vmi der einen Seile für 
einen eingefleischten Weberianer erklärt. Wir sind abar weder 
Weberianer noch Uillerianer, and haben es bei aadaiai Oahgrabrit 
I, Or aiaea Aathra b a iia aar Kskaa aa aaiaaaa. Lsidir 
atah JaM aa aaifiB , «ia bt|italat natara Hia* 
r. Dar aniliaiba Oeaaasveraia, abgiaick jeist wieder 
«Bt«r der ItdlnaK des Herrn Hilter, leidef an der Schwindsnchi. 
Eifrige Milglieder desselben haben sich sireichen lassen, «eil er k4nat 
mehr besucht wurde. Dieser Verein lieferte den Kern für die 
Chore der ConcerlgeseUschari. Um (.untur du Herrn Hill 
die w«kl «rfcaaatca, welch« Veraatwortlichkeil aof üia Ualea 



gegeben, ihn wieder tasaawen sa troHOMla. Ia der Tbsl ist aa 
ikuen gelungen, nnaere vornehne Wdl wieder einmal herbei m 
bringrn. Ob daa Staad kallea wirdt Unam vanahaMWcll wird ««• 
Tag lu Tag rxclusiver, 
aiaa aaaa OaCsbr erwtabal. 

Za dem bSaen Umstände, dass derslldtiacke Gesangverein nirkl 
mehr eine üd finc Snitir für die ( onccrlgesellBchafi bildet, kommt 
eine andere iinvrrztililli he Vcr-uuuini»s , iiamliL-h Jene, daas msa 
den .M4nnergr:.jii|(;v( rciii gar uicht lur Mitwirkung eingeladen kaC 
Das Sei jeduck biAber so sehr nicht auf, als diemeiMew i 
hArigen dennoch ah Mitglieder anderer Gcsrilscbarien 
geht man aber neck her, «ad aeiat dia Probea aaf Tafß aa, «a d«r 
M. G V. seine VersaiaaJang hdlit Ba «iM «Ia Waadar, ; 
allaa ahaa bdaa Fal|aa gsbUabae «tra. Zwar (ias aa ia di 
aiatsa C aaair l aa aiaaiiah |al Ms aHar Sabwieriilnilia. Abar daa 
ditttaCaaaatt 6el in «'aar Weise ans, wie rosa ea ia KMa gar aicl« 
gawalkaC iai. Freifich aanaa man hier bemerken, dass die AnffÜhraasea 
de» Tannhänser auf unserer I!llhn^ virl ; von den Proben abkiell; 
unter diesen Uiu.Minden bilie niao alicr da^ CoDcerl lieber ansselieB 
sollen. Man horte vor allen den Chören an, dass keine hinrL-i(h>-nde 
Proben aiail^jefundeo hallen Die adlibitom Ssiie im Credo gingen 
durcheinander; sie wurden sclnvach , anbestinml dsrcb die Manucr- 
diire eiagesetat. Die Musik sum Sonmernscktstraam laaekte dabei 
eisen aoAderkarcn Eisdrack auf ein Credo nad Agnaa dai> ao iMrriick 
aa Ort and Stalle* iai Uattfial mit dar. «baiapnida 
I iai. Zwar aalliaa begMlcada Warla vaa RadL f 
una daa Lnattfial anaUen, kewirktea aber das Gctaalbaii* 
sie dasselbe im sa sebmerilicber entbehren liesea. 

^Inn lial jetil erfahren, wohiu ein Zuleichlnchmen führl| 
ia dem nAcksten Conceri die Scharte sasgewetai werden. 



AUS WIEI. 

(Scbhsa.) 

Das Concrriwesen ist nun schon in toIIcdi Gange; jeder sena 
Tag bringl un.<i neue Aiikündlgunxen nnd für die nickstc Zukunft 
.liehen uns Academieu , IViidulninneu , (.'onccrie, Matin<*es und 
Soirecs in schwerer Menae bevor. Fürchten Sie, grehrirr Herr Ke- 
dactcur, übrigens nichts für Ihr LetMipublikuai . wenn ich auch a6a 
OewisseakafligketI wenige derlei AalTührungen nabesnchi lassen werde» 
BS aallea dae fc aar jene einer Bea|ireckang untcraogea werde«, vallllia 
lakaraaaaalaa lirimaa, ia waa iaaac Ar einer BaaielMag. 

Der bearlgea Coneertsalsaa wIn Oats der gmssen Menge vaa 

Pr i-liikdonrn , iminri hln !<< hon aus dem Grunde ein gOltsligcs Pro(|- 
Busiiliiin 211 ■iti-lleD. weil sie mit ernater Musik beginnt. Die Hell- 
ni 1 - Ii f r • ( r " c h e « QiiaricKe, die yuarletle der Gebrüder M All er 
sind im Gange, der hier anwesende Clavier^pieler Willmers will 
Qiiarletie veransialien und noch sind einige derlei la erwsnen. Die 
Aesdemie der Tonkanst hat mit ihren AnffAhmsgea schon 
begann es and der Musik-Verein kAndigt seias Cnaosrte ss Ich 
bedaara aahr, der Piodukliaa vaa Hallaiaabars«ra 1. Qntm>- 

AkCMl niobf bsi|CW9lMt M klbCOj Midi fllüfslMllCB VBpBrthtilChfltt 

VKkailaa aad «a« AaaipwMta te laaiaria aber soll Hr. Hall- 
mesbetgsr sieh darin b n a a adm a dvrth den grlaageaaa Vartiaf 

der .\-dur Snnale von B a c Ii verdient gemai tu IihIhmi, dagcgea WST 
die Clavierpartliie diireh l'rof. Kischhof ganz ungrmig'-nd vcr- 
trelen. l nüi aclitct der lifsninilung eines llachvercin» "fr Hr. 
Fischhof von jeher ein üclir niiilelm4.uigre loterprcte LlachVrher 
Werke. FAr den Verlust, der mir durch diese VersSnmnis« zuge- 
gangen, wurde ich doppelt durch die Quarlettprodoktios der Gebrüder 
M Aller amschAdigt. ich will swischen diesen beiden ^uarlell- 
kaiaa PataiaiU aichaa, «ail Jede ia ihrer Art Aassa« 
tob diaaia aaaiaaiybliva «Mi V c waa k aa b im 
Odsi des Tsndickters, diaaaa taaatlwL taba Aa i dMia B ta B daa laai^ 
emprasdescn, daa dioQuarteUa der OArddsrMdllarcIwralclartBtrt» 
Sachen wir vcr^' lji'ii'i Iii.>i jenrni Da ist kein kokclles tlervorilringen 
deJ> Kinielneu I cnicrliliar , ki ine aiTeciirle ScnlimenlalilAl , sondern 
Kril't. nuiiiiilK her Knisl , ui.d frumiue Kunütbegeialerung lu finden. 
Vielle«chl ist Manches Kinselse nicht so fein gegUltet, so hssrachstf 
> ab« bt Wakhatt, NalMbIkAii; : 



balea | Vielle«chi ist Ma 
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KoDStW^ise in Allem. Ich wriss fiir wahr nicht welchen TOD dtn 
lurgcrolirirn Coniposldoficn Moiart«, iltydns, DeethoTcns 
aiid Schuberts ich Jen Preis lucf kennen »oll , dica aber weiss 
ick gaai Kewis», dais ich tnich nicht entsinne, dies« Townrite, je so 
NIM aad vnrarClIacht van fr — Jaitigait EäiJrtcItM | 



(ti<> .\itwl«r.) 

Ick Iis hf -Sic in niciru m Ir't^tcn Brriclu \ nn 



•■in Ilnnilstlirrihrn 



^69 Orafcn T\ ?*zki*'wi<'7, mhIi r^uili'^rj und drni \nn ihm (t*'gt*n die 
Dirrklioti di-r cno-i ri (>[i' r i\t\\:»ir-iz, (;rm*ch(rn Projcji*. Wir werden 
Docb einige Zeit bei diesem Grgcn.ilande verweilen müssrn, seiner 
Vi'icMigitcit wegen, denn tu wessen Vonheil er nach laüfsllcn möge, 
jedeafalla wird er aaMra NnaikainUadMi Vortlieil briagon, inaofern 
er ««■ der IKrkik niclit miufea «erde« kanm, Angriff «od Vei^ 
ibiMiganc fniaa Spialr w ertlhat, wr ■liaeitigeii BdeMbiw» 
aritaBchar VarMliaiaa« aiid eiRgawancItar MIaiMMha dieneii «ad 
im Ktapfe der Parteien gar Videa t» Sprache bringen wird, dessen 
TttMintlkhung auf die betreffende Anstalt selbst nur günstig ein- 
«irkcii l^uu. 

AucK haben sich, vi'ie itt ennurlrri ><(«nil, Hit Siimlnrn «ulion 
nebre erhoben. Fdr und fEcgru. U e f; c n den Fremden, d<T <t.ii I n- 
•rhörl« wagl, der Sil h vernÜNSl die ,.ersie llüline der W ell" anzii- 
gnifea nnd der Din-klinn Wahrheilen ins (iesicht sagt, die Jeder zu 
vffwIimiflM liediMM iai. F S r du Fremdeo , weil er ala Soitlicr 
«Mich« MdtaidiMi frei, and mabMiigis dMtakmd, 
' 4m. CoMflB der liiadnidMi VarliMlninc» ubcAiataa tbmti 
Ad ■■Mf licht waa viala der BcMcn mMr dan 
al aar dem Benca haben and bi ihrer Slethiog aichl 
to l>er(hren den Mulh fahlen. Dasa sowohl anler den Anhtngrrn 
at^ (ies^tirrn niclit ulle ans iincigcnnüc^i^i-'ict Triebe, aas reinen Hc- 
«T »un^ssrüii Jen das Wort ersreifen »erjin, isl f(c»i«»; das thul in- 
dusüicn zur .Saib« nicht«, .sobald uur die Wahrheil an dt ii Ta; komnil, 
die hier in gewiesen Krei»«» nur schwer wenn ja überhaupt, la 
ihrem Recht gelangen kann. Wir Wullen nur hnflTno, dasa nicht die 
Direktion in ihrer Verlegenheit xnm letzten Milte! greifen möge und 
Kraft ihrer «fficiellen Stellaag den Angriff aaf ihr „kBiMrlichea" 
aaf palitischrD Bode« UaAbirqpialaad, ai 




nad gar biM Eilidcl aaaiaha dia iha awlngen, ala 
SHtaw der MentKehcn Ralia den Wag Sber dl« Greaie eiaiaaehlagen. 

Hat sie ihn dock schon als Fremden gezwunficn vorUiifi^ eint (Jauiion 
von lausend Franken tu leisten, am sich die Anerkennung tu verschaffen 
lUis i r Mann i. KIa£e tu erbehen , and im Stande , die Klage 
durchzurühren. Man nennt dieses liebeiiswördige Verfahren hier zu 
Lande und auch woanders wohl, eine prkjudiiielle Moasregcl; dasa 
«laa Prljudix dem BeeilitrtuJtti^ten aar Last ftJil, versteht sich im 
i«t nicht mehr wie billig; denn wohin aollte das fähren, 
I haarhidigti «dar h«aialiichti|l« ManachanUnd anfEida« 
Franca flir etwalga Getldrtabaaten aieh Recht var* 
aattaffen wollte. 

In dirscin .Sinne »prii hl in einem sn den Kli^er (ti'rit hlclcn 
Si:lirci( tu \oll bi»«igcr Imtne dir wilii^f' l.uuia Uesnoyers. 
„Sie kommen, sagt er, nach I>ari.s . der Hati|iisladt der schönen 
a« wie ai« in albcraer Einbildung wrnig^ieii» sich selber diesen 
aaapricht} Sie arohnea in aolcber Erwartung aiaar Veeeirlleag 
aiaaa daniaghan IMaiar«arka beij in catseiaUehar VarattaMalnnf, 
«b4 atad MVM «har da« Flwaal. 8ia waadan aiah an diaGaikhta 
■■d danken, aa tM Richtar i» Paria, wia aa dann aiatt In Berlin 
warea. Sie bealahea ut ihr Recht, Tcriaafaa aina bcaaera Vantel- 
lang, eine voHMindige mindestem , ond niehl aiaa Telleadete , denn 
daa würde liii r ein iHuiüt/i-» Verlangen sein: — das alliü i in- 
fach, klar un-i li n lit 211 eiil.icliti Jen. Kin lArkischer Kadi wiinie die 
Sache in fiinl' .^lintiien Ke.ichlichlel haben ; ein solch lurkinchc» 
Verfahren haben sie aber hier in unserm ciTilisirien Lande nicht zu 
fSrthten. Wohl aber eichen Diacffl laaaeiMlerlri Sckwierigkeiien be- 
«ar, eia Labyrindi von Eiaweadunge», Vertögerangea, Vertagungen, 
aaf acht Tage, aaf 14 Tage n. a, w. es gibt keinen Prozeas, den der 
bMU in dia Barigkeil hiaaaaaiehaa ktaate^ 
in iia fadMc« Blnda kamt, a« «tncaha loh 
Glück , den Bin ia 
Anltthnitig dca Ptriaclttto 



zu erkimpfcn. Er segne Ihr .^^denken für die Falalilülen die sie 
sieb dabei wcrJen 7ii:;i'ii>^eii Imlien. 

Und scImid sind sie auf gulcm Wege den Kelrh der .Annehm- 
lichkciicu zu leeren, den aua Ihnen bereitet. Der Eine verMümmelt 
in der Gerichiaaeiuiat Ihren Naiwaa, der Andere versiömmell Ikra 
Abaichti hebaaflet kack, Sie varlaaglen eine Frivatirorstelhing für 

Sabjactaa baaatat Alt ' 

ktaate^ einen FrciachAta mit ersten Subjectan an 
werdea «ie ein »elisamer Kant genannt, dort Ihr Teifahrcfl ala ü»- 
sinn ver«thrie«. F.in l'n^<inniser i-it hirr Jcd r . der anripnichToll 
genng ist pos*-" irgemj rifien Mifi^!)raui-Ii tu Kehl':' ziehen. Wir Bind 
hier zu Lande yn mi-iw^ mif ummt Hnlit bejaiht, di 1 uunj-en xur 
Willkär erzogen, so vcrgcsslieli allei .rlnlrnen Sehadens und dem 
fait accompli ao aoterwürrig , '^■•t j^!. > Widcrslriubcn für dia 
^aata Tbarhett gilt. Ilebrigeu« kOnncn Sie sich glücklich achiiiea, 
dcaa Bin atacm Manna eegenibcr atebea (Advocat Celliea), der in 
der Petaan dea Oegaata mA adhal an achlcn araiaa) «anlchl 
Wirdan Sie In «andataanm Waiaa aananact ana dia Handel kaaman. 
Daa gehört noch ao mit an naaern ainhaiadickaa Sitten i nafcm 
schwarzea Mantel, heisst ea, iit die Frechheit dte Worte erlaabt 

A'lvnealen, dusi man in 
riH hl und es sieh ohne 
Weiicrci sefsllen las?(, sieb l.r i A[llu■•^> 1 milt llvpothckenan'clcgcn- 
hcii Schuft , lAinif oder sonst wie nennen hOrcD ; oder bei 
einem streitigen Fall sein Prirailabaa VCtvngiiaipft und verltomdct 
an-aeheo, caköri ebaa nicbt aa daa an|enehaun Dingen, uod aian 
gibt lieber aein Reckt an^ «la daaa man ea uaicr aetchar Batllb* 
retthetJIgta. Beaaar raiaüi, ala aMakrt and baachiaspA. 

Aber Beehrter Bair, fihrt dar BMirikar Alt, Bia haben ahm 
geachickten and gefihrlichea Occner, der, ohaa ia Emangalai^ lti^ 
tiger Gründe Anzfigüchkeilrn anzuwenden , dennoch , ich darf ea 
Ihnen iiitl.i vtrhelilcn, furchtbare Argumente i:i'n Sie anführen 
kann, furchtbar namentlich in einem \un der lti,iiiNiii ui d dem ller- 
gebracbten ao behcrrsdilea Lande «1^ di< ,.Ki uuu ! kann er 
Ibuea einwenden, Sie beklagen sich . und »uriiberf Heber eine ver- 
•lOnneltc Operr Das ist wa.i Neues 1 Ist Ihnen denn nie zu Ohren 
gciMCUaaa, «Um dergleichen Vorstümmelungep von aodeuklichen Zeilea 
her iMditianell aind aaf dar „ersten lyriachea BOhna dar Weif« 
(aUan Biyb) f ma^ 



Auch ist die .tilgst viir der Sjirm he 
vielen Fällen der Injurie da.s Ijureehl 



liebkeit ao w«it daca t 
zoRcben will (eine waadcrllche Grille, die man deaa Genie lU Onla 

hallen iiiuvs:) .MIe «her, Verehrter. Gluck, Sponliiii, ILilevr. .\uher, 
H<i.'<.<iini u. 9. V,,, .Vilc haben solche sogenannte l.niuel ^unz ruhig 
über »iiJi ergehen lB^seu raOssea ; und Sie Wdlhu vu^ eii.zi^ und 
alleiB wegen dea Ficischäu einen Prozess an den Leib bangen ! !" 

■ACHIICHTEI. 
Trankfttrl a.lt. Tb. Milanolia hat ihre dies jihrige 

bereits anxetrelen. Sie n|iirll<' liier tm tT. »jMt dar 
drei ihrer bekunntrn KMr<e[>ieren, 

Wien. Dir l;iili< ' ^. he ( )|u'r t^t aui 3. zur AulTuhrung gekoaMan} 
die hirsige Kritik nennt dos Werk „eine kraft- und aaf tJoae llacha". 
Die AuBstaiiung war, «la gaarahnlich ntflnaander kb 4aa Weile 
treidicnl bMa." 

Vaffit^ DerPreaaaa daaGraJan.1>aiUwitich gegea den Direktor 



Wa 



dea „Freiaebaia^ tat Toa dea 

Grafen ab — gegen C. N. von Weber eatacbiedea 
Klage wurde abgewiesen, weil in Pari* der FreiscbAla 
oder >-ii;eiillii. h c;ar nie aufgerührt wurde. .Maiihil dem Poblikum immer 
ein Arrnn'rmcrit von Bcrlioi und CJi.»til Hlaxr , aufgetischt; dcr»c- 
stall das« die»ell>en .\ulorrocbta auf die von iluir-n urrun|;irte Mnsik 
Webers erworben haben, diaTaatieme dafür seil Jahren heziekea uikd 
jnridisch in dcrLogcaind, die Aufführaug dea wirklichen „Freischöta" 
ali «ia Plagiat and einen DiahalabI aa vecfeigen. Daa Käatlickato 
likallBBhia gaalhd— 4ar WalMaA iat, daaa gcrnda 
la aaiaw Rea«Mleaan gagm dia Wnhandhwg Wabara in 
Oper aekr oft gedaana tl kat la der < 
■nag jedoch hat Tyeakewitach eaiaea Praccaa l 
TnsoieMtiickw aa^akMar; i. i. acaeil, — *iMk wa MMBi a, «MMD aam. 
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SOddeutocIien HaslkseUiinir 

werden gebeten ihre neslelliuig «nf den DiebMeB aiit Ja- 
Mwr beginnenden Jahrgang dvrselbenrechUteiCigzttiinchei), 
damit keine Unterbrechung in der Zusendung cintriii. Zu- 
gleich machea wir du Builuliache Pnhlikna McluMb 
•vf diese« Blatt aafaierfcaiai, weldbea aehoB Jetzt tod den 

vfiMcliiLik'n.arcn Seiifn als eine bodoulcndo Er«chcimiiif; 
auf dem Gebiete der moiüuüiacben LHeratur aoerkaant 
«•rdm iat mi dmk Gvwkuiamg der ttehtigateii Ktifte 
im Stande ist , dieser Anerkennung immer gerechter zu 
werden. — Der onerfaört billige Preia desselben — 2 fl. 
dS ]M'««der Tklr. 1. 18 8gr. per Jahr — giabt ihnaiMii 
weiten Vorcof w allen andern modtaliaehen Blinara. 



B r 1. 

UogMcbtet der vielea Qcfßtr, die dieser Sieger im Wiener 
Pablikum laUl , und welch* die Zahl aeiMr Fnwude bei weitem 

•ineai diaia»- 



aic Bawlhiiiar aieht IfaeriNn haaa, war Htir Erl dach 
lange Reih* v»a lahrea hlaJarch die Stitae des Vieaer Her 

opernlhealcrs, uiiJ wir künncti c» uirhl Icugncu, er i&t es norh jclil, 
trotx der Vcrbimnicluiigrii des allscmciurn Lieblings Ander und den 
BberiuiissigeD EiwarluiiKcn , die niau noch immer in liic künliij^ru 
Leisluugca des ucu cngcgirleu Tciiurs Sieger »etzl , ol>glcich er 
sich schun in den vcrsckicdeuarii»>ieii I'iriicu dem i'ublikun »il 
ksum wcehBelndem Erfolse vurgefaliri lial S« lange die Hofopern- 
direcliou in Erl's Beailse, mag sie ohae Bangen fär ihr Hrpertuir 
dar 2«ktta(i ea(||S|inaeh(n j ato haaa «adar daa Daasktesaekwcci, 
I Aadara aüiarl^ «nchtwihaa» aach dorGsdanl« 
daaa einss Ta^s Herr Sieger ins Lager 
sanier Laadaleate snritckkelircn kaan, nnd fib^r das wilde : „Eljen" 
der Ma^suii ij Ji'^ krju^u si r^i'i.^t, \m Ii Si- ilna ilir Arislokralic dt:r 
Rcjlideiix litti (ilai ' -l!iijui:ii huhnj ^;i*Ü(Khlcn Herr KrI i>t »u^ inun 
Unler der üchiMinini^: ..nti vcrwciiilbarcr ^^angcr ' l't:;rri;i. vr im r.i 
im w«i(cs(cn äianc des Wortes. Ubwuht cigcnilich lyrischer vSanger, 
ist er als Hcldcoleiior uad !■ iragischeo PartUaa gleich grvss, d. h, 
a» fraaa ala Erl eben aar actn kaan. Aa aaiaw Silauae gabt di« 
Zeit aii allea Bxiravagaassn psraöalichsr VerlÜMlNa arariaa vor» 
•las; Sie hat dieaalbe Kraft aad VMscha, dsaadbea Wohlklaag wia 



Bekeadigkeit arnirn Kurpem spoitrt der iniiebmendea Url>erfülle 
sainrs Uorfmages. Die moderne Indisposition unserur Suloslogcr kejiot 
Erl aar bei Aadcra. fsiigairl «ar rr »«lb»( dann niehl , wenn er 
nach der derbsten Leibc«übui>g Abends den ,^abert" sang. Im 
er auch kssoi auf die Hälfte der BeaOge seine« Coliegen Ander 

ar i 



«ia dieser Ihn fdtf aa nMhl aa, ab die Kriiik aach dan 1 
Tadal Ober ihn anaspriebL Die gjlUgaien Piaila der Prtaaa var* 
limn hei ihm ihre verlelaenda KraA, wenn aar bei seinem 

die (lall'-nrn klalscbcni nnd die H'-r . 'inirni.i'n. m <!i r S> aa 
sein liarouit^er, nach welchen rr diu kiiii>(i;<'JiiiU iilnu.«.-.!. 

E« ist heuer In Wim eine Brochlire uoirr dem Tilel : ..lieien- 
siouen und allgemeine Bemerkaogcn Ober Thealer 
und M o 8 i k" rrschieaen, welche, obgleich sie 4orch Exlravagana 
des Unbeils Aofsehen lu machen bemüht iai, gerade bd Beunhciliing 
der KnastindiTidiialitil Erls eina Miaaignag bewahrt, die sie der 
WahriHMt niberbringi^ nla in dun Bacanalanan öbsr andere KfiNsder, 
die abca aicht iannar «na ainariiBbdgsaAnachanaag di 
Zaagnlaa gaben, nnd «her Abalcht na Tcrlataan 
als an — besser nt 

Bei dem Wi.iitilic iJir Lclütungbrubij^keil als Künstler und sriu 
Verdienst um da» lluiopeinlhi:ater vom Slandpiiiikte eliicr unbcfangp- 
Dcn Kuiiütanschanung kritiflch fc*ilztislcllc-ii , wi^llcn wir daher einige 
Stclli n aus dieser Kcceusio» hier aul'ührcn und ihnen unser eigeiica 
Unheil bcirügen. 

„Die Nuiur hat l'm. Erl eine gesunde Siimmr von genfigendcm 
Cmfasge verlieheii, welche Such durch den in der Jugend gi-bos.senen 

Unleriicht i« allea Lagea slamlick gleichaiiasig aasgehiMct wurde. 
iNe hMMnaTdae beaandwtaeMMMaaleh dareh SdHacteaad Weich- 
heit aas. Dar ttHellage grtticiit ca aa Kraft, sawla Abcthaapl der 
gansea Siinme aa latenslver Slirke and an leldcnsehaflliehsr Schwill 

gnng (7) durch welche eine, wenn auch munienlana, dcch Cft 
wendi<;c Wirkung hervorgebracht werden koiin " 

In Uc/ui; auf den gerügten Muiii^d an kraft glaiihen wir zum 
richligcD Verttindnias noch brifilgen zu müssen , dass der Klang 
seiner Stimme immerhin krSfiig, ja in der Höhe sogar das EiiBcniblo 
dominirend auftritt j da der»elbe jedoch nicht aekarf wie z. B. bei 
Fraschini, so kann er auch nicht die gewaliigm Chor und Or> 
chestsr-Msaasn der aiadctaen Opera aa laicht dnrchdriagen. Bei 0*> 
sprechaag adacr Slianw adtoaca vir aach daaa UnMiaiidea aas dar 
frAhuten Periada dar ■aathailiehcn taaftkha E ria bb aciner 8el- 
teaheit Willen srwibaen. Gleieh wie Ständig!, so ist auch Erl 
aus dem ('horpersonale des Ilufopc rnthearer-« iM ricf^aiisen . wo 
er als — Rass Singer fiin;?crie. I)ip^«er Kall iM liir diu f'or^icher 
Im (ifl..rli- ijrr S : i ui uih i Iflu ii \ imi :^ri>>!*(MU IIlll■rc^M• , liikI li-'-iLiiiicra 
merkwürdig noch au« dem Uruiide, weil £ r I , sU diese Vertodcrung 
mit seiner Siimaie vor sieb ging, sehen Magst dbsr dia.Fcriala dar 
aigamlicfaen Haiaiisn hinans war. 

„Wie die aieiaiea dsamdien Singar bcsitil aach Hr. Erl ni^t 
den gnaa raiaaa edhnaa Ibblerfraien Siimmnnsatt, Aach 
ihm Jede ftncta AwUldang ia Besag anf Calaialar. la 
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nSm, bl iaht- md tmftlmt, qod wtin dit T«m 
■ aadi dm mIv »imMtoci PalaMt Mit 4» BraM- 
MiHM n vhWwIm. Mn V«Hnf iit !■ ABii du « iMl% «■< 
gMM. in emigcB PartUea Mfir |m« vonlglich, ia uritra iiage- 
gea aidht gaa« lur Hibe der ihn geticllwii AnfKab* ithaafmcliMd. 
Tor AUeai mmgelt iluB der ((Tcklrollr Vnrlra^ drs itccltaiiv» in 
fragladtrn P«rlhicii; poelisthe Mnincnic , hühcrc dramalischc Wir- 
kiins sinJ (mi( Ausnilimf »rinc^ ..KnouN") in ^rlIll■lll (;c>aii»i- .-rlren 
XU fiadcn. In manchen Hotlca kooatc man ihm lo friiherrr Zeit mit 
ToUna Racliie etae nicht grnag rlfendc (ilcichKflliigkeil und Kille 
varwerfrn, and wann aach arit aiaifBB Jahrca Ur. Erl aioli aifrig 
I w a i iahi , aeinan Daratdlaafaa mtkr Ukem «ianhaMfem, aa late 
4ach jaiat aodi Naacha aaiaas Ommg nidM fanag fearig aad aaaehi . 
aNHi darf alar aaeli akbt Ti rn awBt daaa aa Laaia gihl, wddM aa 
«Ma aHtdciaaa VaiMriratbaacea gewAhnl , Maadbca halt aawMa , waa 
Mm rohic oder etafaeh iai , aiaache einxelne Slellaa , ja oft itanxa 
Itiillmi vtrlaiigen allfrtliiigs ein* Sd-isrnui^ lU-i rlranatiücbrn Aus- 
ilrmkit. uclchp Hr. KrI »cliiti jii erri-lchf-ri vfrma); , dafür isl sein 
Vurlrag in umir riL Parihicn ein nahrhaft wohllhuendcr , denn er be- 
tont fui iuinier riclilig , singt oft mit Winae und gulcra Ansdruch, 
hie und da aoi^r nie vielen Schwung, and was uns ein nicht genug 
aa scMiiaadar Voiaag aehatat» Maat aich aia aaa dar Bahn daa na- 
türUch«a 0( 



Wir hahea die ganze Periode dieaer Reeenslon gefliessenilich 

nirlit Ulli! rl.rcrlipn wr.Ilrii , erMen», UDi dem Vorwurf zii lio^egncn, 
»U liiidrii wir nur fiiiirlni! Stixe frugTnrniariscIi aai dem Gauien 
hi'niu-;:rriH'ii'n urnl dmlurc Ii ilcii Ziniiiiiinciihang gestört, oder als 
«Are es uns nor eben um Widerlegung von Worten xn thao, 
zweileaa ah«r beaondeis dcsshslb, am dem Babefangeaea Leeer eia« 
kriliacha Aaaieht «bar Erl aar BearlheilaaK var 




Dia gatdglafl HiOigal Ia Vortrage des Rectlaiirs, sowie dea 
FeUcr einer geti-issea Kille and Glcicbgflliigkeil, welchen er in der 
letzteren Zeit abgrlrgi haben soll, sind licT brgrfindel in <1<r In livi- 
dualitM des Saiiji;r'r^< : dieip Rccpiisioii alifr litriiriheill arinr Li lilun- 
gen blos vom rein iii ii ^ i k a I 1 1 ch c d 8laiiilj<iiiikl aun und vrr^iis), 
dass f.a aich um die Lri^iiungen eines dranialischen SiJ^ers 
liandic. In dem Vorwurfe : daivs poaiiache Momcnle, Uhere draata- 
tiaeba Wirlinag ia aaiaca Ccaaasa aalüa n Aadaa alad, m 
to dnauliadbaa Aaadracfta aidil 
ist at^ das Urlbeil Gbar £rl dMdkh 
aprockca , aai , aiag inmeriiin dagegca a«ae ricbilge Belonnng und 
die Natürllchhelt aaiaaa Gesanges als aurhrliendf.H Gcgrn^rwi I i In r- 
vorgehobeu werden , wir, und mit uns das unliefiingene kuiiHim li- 
leade Publikum , werden über die Vor/.iige seines m us i k a I i m l> r ii 
Gersnge». den Maiigi I aii p o e I i s c h e r AufTuisung, an gristiger 
l)urtliijriü»uiis -HciiiCM iiiuüikaliii Ii druniatischen Vorwurfes nicht übcr- 
Bchen. Erl ist keine putMischi' ^alur, und dessbalb wird ihm auch 
aleb «abre KunslbegeLiterung, Tiefe der Empfindung und die Weihe 
en Veraiiadaiasaa fablaa. Von eiacai Erfaa 
WUa^ kam Iai lav aia dl 
«ff ii der geprieaeaen PariUa daa«IUaBl* aacb doa Ia 

auigasprocbanen ürlbeile wirkncb so Aasgraeicb- 
neles leialat, daaa er von den bcdcuicnilrn Tnlcnti ii »r> Haitz- 
inger, TiehaCschck nnd Ander nicht erreii hl »Ird, «as wir 
iihrigcn» in Ahredt s:f llin, i.-.i ri< cLcn nur das riclili^i- Erlassen 
des ID n a I k « 1 1 s cb e n Sluirrs, der iu dieser Parlbic, wie lii llcicht 
in keiner andern vom Cuwpnnisicn so erschöpfend bis auf die rin- 
xclue ToiiGgur charakterisliscb vcrarbeilel wurde, ao xwar dass der 
Erfindung und dem SchairiiBgBgciste des daralelleadea KOlMlera nur 
«ia acbr klciiier Spiatraam geboten iat aad «b«a danbalb din rieb- 
Ag« «ad eanalM aw ri k a ti Mha AaiMiraag üaacr PlntUa Uaraicbt, 
an der Darataflaag daraalbea aach d«o ScMa vao draawi tischer 
ITamalion «a rerleibcn. 

In der Beurthciluug des Spieles iat sdion wenn «ach verdeckt 
unsere Ansicht in dieser Biiiebuiig verbergrB, indrm es in dieser 
Kcceasion weiter heisst: ,Jn Uo<ii^ auf daa Sfiattahat iat Ur. Erl 
bei waiMB nicbt so gldcklidi wie im tiaaaaga. 8«ia« Aalbatang 
alUM fiMia wMH tm a«i% «sbekl aici akhl •bavdaaGawMalMi«. 
Sdn Pawtiillam»»«nallgna bettaht aar in dar iaagilMgai Tkaatav* 
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Aoocal*) atiraad« 

Unbedingt sliatneD wir aber mit dem ScMnsse dieser Reccnsioa 
fiber Erl iih/Ti-in. wo der Vrrfasser saut; 

„Es gibt beim Miralrr pidü Usllüng Küosllcr. welche durch na- 
tärlichca Talent, erworLuLc Hnuline und praliLschr, wfiin authiiicht 
erseliöpfcade , Studien aicb über die MiltelmAasi^cii erbobco, woil 
ihaen aber höher« AnsbiMnag. weitere Verroilkommnng irgend eiaar 
könslleriscliea Eigenschaft fehlt, aeltea die gebieteade Steliaag aÖMa 
bcrähutea KAaatiera erreicben. jCa fehlt ilutea der adadead« FnalH^ 
dia ach&|iliNiaeba Gawalt daa Gaaie'a, dabar «arden ikra I 
■aachmal aataiacbtM. Iba «aigiait jadadt dliaWdM, 'wia i 
lieb and fSrderad aelcb« beaasf« TaleMe aaf «ine« weblbeatatUea 
Theater wirken kdnnen. Ihr Eiaiata iat xwar kein auffallender, aaf- 
sehanerregender ; allein ein Enseoiblc von rnrhri-o dfrariiKcn Mit- 
gliedern leistet der KunM, wenn such seilen anfrk&iint und grtiAh- 
rerii vir^iiKni, dm h ili-i-wegcn nicht minder gute Dienttr. Ein 
solches Tale a t besitxt daa Wiener Opern Iheattr 
aa Harra Brll" — 
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Naebde« beraUa Mtm dIa gtonckka Bda» *m 
Vereine nadi Laadaa «iaca IdciBea Zniaapalt aMar daa MiigHadati 
aar Folge batia, drabea Jelit aogar dia a«««D AaerUalaagea daa 
Herta Miicbel, dea VoreiB ra Ireaaen. Dar grSeaara TMU , ao wie 
der Voraland wollea die Reise wo möglich, welche Mdglichkeii aber 

XU beiweifcin »tchl, iii c- wiilmlrr W. .-r ni:>i l.cn, Elwu dri-is^i^ an 
der Zahl daK^'K'^ii . i>'n} Jurunn^r (ln~ tjc^itn Krüfir. und. itiit Auf- 
nahme einen |- iii/i^rn, alli- SnloMimer, »ulli ii .'■nji j^unilich von den 
Bauden befreien, die .lic an Coln binden, und ihren langer- und Argo- 
aaatenxiig über den Ocean , and über J»hre.«fri.it hinaus ausdehnen , 
dabei aber nach das goldene Vilcas, das sie sa erobern gedenken, 
fllr aieh aalhat bdtaliea. Si« Bachen dnbd die besten Krhfto Cölna 
aad dar NnchbnrachaA barananaiaben. Morgea werden ai«, bcniia 
I« Vn<^ «falarlit. ia «Imm Caaeert In Otaaldaif aafttalea« aad 
xwar unter Leitung des MnaiUcbreia Kipper, des aiaalt iWarbea Lai» 
lers der Hüraorrltoidaria, eines s<!hr fihij^ru juiigea Maoaes, Bia da» 
hin hat lli rr Milrhil, ah feiner Dipiciinai. nur mit dem Voraland Ul- 
terhiinililn wnllrn: Jcdueh wird er dem C'onccrle beiwohnen, 

Giiti rn fuhr unsere Theatir <iii<'ll^<chsft mit dem gesamnien, 
durch Miliiair-Mosik versUrklcu tIrcheMcr, im Uanien llOPenioBen, 
nsch Bonn, wo sie bei besrizlem Hause und xu crhöhleii Preisen 
dea TanabAuscr aoffahrte. Die Vorsielinng hat dort Irhha/ten Bei. 
MI galbaden, aad aachi« naa den Direcior xu eüu r zweiten aa be- 
wegen } Jededt aiad bereita dia Daaaaatiaaea, dia mit biatheig M aadt 



•HAUISCHWeift. 

t. Mamlsr. 

Nach dea Berliox'schco Coacnrten haben namentlich unsere Minner- 
geaaagvercioe, theils veraim, ibeils cinsrin in einigen Coaceru ii aufi 
Neue ihren Rnf bewfthrt. Ananerdrm wurde ans üelcgenhnt in 
eiaCB Geaeert dea Kammarmnaibaa laeaaea Ceiaea ircglichea 
Obecbliaer«) iwei bedenieada ONheaterweriM . dia Vaiapgrr aad dia 
Robespierre-Ouvenore, leixicf« «aler Leitung dea Componislen Henri 
Lilollf von unsrer Capelle «orsigtich ansgrfahrt, aa hiraa. Dl« 
drei oder vier \ on di r llerzogl. Opello an'i kiindiglen Cnncerle sind bia 
xnm Februar verschoben, weil viele Mitglieder dcrselbeo ia den Vor» 
Stellungen des frsnxüsischon Theataia, wdchea na Aaftag NaTbr. 

■9 s««i UM aiiiiiB . 
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Ml Frtrmr War w«ilt , keM^Mii^ sind. tt%» 0|Mr iM Iii 
Zeil kiDterajittAder <wri Noviitiro , (illcrdiD^ nur Noviiid'n (üi 
BrtaiMchwelg) <lea WihUchüii tod i.oraini; und dte Lindit vns 
Doaitelti itebrarbl. Die rrite, in weUhrr das sehr kaoMriitiaelM 
Spi«! de« Herrn Freaod (Sckulmiitar) and Fii HaUaastaia (Grelcheo) 
— eioe angrnebme Ja«B> Staf**'** K*»i g i > «t g , di« Uer T»r da« 
Fach kWMt fl ii^ m i i ii f liyi w i ««Hi** — B*C>«1 ^ 

N» dir Btatai ^hm Or«r mWoi «HtQ Draien akltt 
■%anrli n Mio. «Ou» MtAla" Ofar w 
hat «ich ttactaalt mui k _ 
vorcenihrt, dasselbe ab«r gaas kalt gdaMcn. Dieadbe wird la dea 
besttublfD Uiupicra riniK«r anderen einmal oder sarcimal uatf»- 
fiihrKn (^( crn (tio^rnann;c Op< rnvrr»iiche VOB KapsilSfilIWS 
Orchesicrinilsliedtrn) vrr'-nmmiU wi-nlrti. 

Veberdip Tl'.ätijkcu und d-ii rc;<-ii EifiT i)i'><Hr Fr Ala habe ich 
Ihneo bereit! berichtel. Wie irh höre »oll in drm ni( bsirn Com rrt seine 
Sfaftgakademie entweder die GraLlcgang oder daa Weltgericht anrgeführl 
wer4ca. 8«i( 4ia 4 Gcbrilder Mailar fori »iml, oiaaa er aaiOrlich alle Upern 
•iBMalinD wmA M|im> Vaa naalteh in in Hamburger Theater- 
Milmt «bcr «a IWn ni tkvkamft Oliar WiikM 4er 4 G» 
ftrUar gcaagt warte, war aae «ia aaa daaBataea git|aachafc Naa 
ttatecbtiat ibrea Wcnb, aaneaiKck ia Betng aaf im, «as ale fir 
Kanat hier ikun and gethaa haben. — FOr diasaa 'Winler kat 
All 3 muslkiiliiMrhe Suimri vtrur.Miliei wovon die erste bercita 
am 3. DrcemliiT •itniipj fiinilt ii hal. In diesen werden meist hier noeh 
anbi'knunte Koinpo«.iiioiien von Bohrrl Si liumaiiL KerJinnnd HiUiT 
und vor allem Ton Mcndels'iohn aufgeffihr« werden. Die erste Soire«! 
brachte ein Trio von Mendelasohn D-ninll, die Ballado „Schön Hed- 
wig" aül TafWodeader Haaik vaa i 



■i<aooiP»' 



AOt NABIVIIb 



Der jetzt endende Monat hat roit mehreren »ehr bedeuteadea 

Emcbeinuiigen die Wintersaison begonnen. Der Berliner Duatchnr 
ragt mit seinen l.el-itunsf'i, ilnr in iljriT .\rt \ i> II i- ii il i- 1 MTid, dun h 
S Conterle im .Saal und in «Irr Kinhe f^tr bidi ulSiira hvrvor. Daa 
erste dieser Cuuirrle r^inl im Apulli»«al für den Peii-sioii»f«iid» 
külfabedörfliger Musiker aiall. !>o irelTlich die AnüruhniDg der 
var, so wenig bat mir doch die Ziisammenslellting des 
Bsfeltea. Liedar fOr 4 Simeiiaiaiaa ia haatcr Reibe, 




Ar eia cinflMlMa Daartett aal im : 
mi cr^aiekKeh. Weaa aber • 

kierber reiachriebea werden , aa aotl Haa aar riwma lebaa 

waa ilieaaa Aaeiallen und der angenaaDlen Erwartung enlsprerhend 
iat. Dreimal Web! üler die .Mus^, iiiy:laubli< h f;cschniackloser 
Conceripro^rarome. wi Uhe dem riiblikuin liniizuiaje iiberall ^eboleu 
werden I — dt n Vurrmjen des Chnre.« gesellten ^i< h ui>li r ll< rrii 
Schäfers Leitung noth die Egmont- und Jovonda-Ouvertürcn und 
endlich die unsinnigste aller Berlinischen Sachen, nftnilich eine 
OrcbeaicrbcarbriMiiif 4er Weber'acbea Auffordcrai^ E> Alicr^ 
•ehrfiM au« ScMMaraag» 4leau Pariart Ratfiaenna« dna boa 
Alieataad 4a «aigchtagl bai, «amk la paavre 4iaMt „Ittaa' ciacbcinr 
ia dit haaae aaciM" OetI breacr'ai Dia OrchcMcrMcben watdea 
öhriieiw adir aachlAsaig anagefiibrt. EadKch spielte der Organist 
an der Kirche Sa Sl. Pauli, Herr Degenhard!, eine Retour de l.ondrrs 
von Itiiiiiiii"! iiiiit (In (!B;iriccio von Thalber;;. F.s i;elaiig ihm leider 
durcliaiiH im lit. dm IJ. irall seiner Ilörx'r lu « rUiisr n. Ii b br-reife 
nur ^ar iilchl, wie man im Jahre des Herrn I8A3 norb diiTii (sonst 
in vieler Hinsicht so höchst achiungswürdigrn) Hummel wieder er- 
wecken aaag. Ein Orj;anis( vor .'\llein wurde doch besser ihuii ein 
Bcdbarca'aekce oder Hcaddasaba'acbea Coaccrl an a|«irlen. Gaoa 
aaderaa Oeliagon kr4aie die LatalaBgea dea Daiacborea ia d«rPalrf> 
ktrche am 7. NarcaAer. Eratie Kircbcagaali^ waebaellea nm 
weaifea OrielvoHrigea dea Organiaica Aiaihraat ab. Der IM 
Fnln «aa NanaiaBa bewegt aidi mit GlOck ia wflrdigaica FaraMa. 
Vao «ahrbaft saakeriachar Wirkaag war der Vortrag dea euimigMi 
Bfegalobotaa aaa daai 



Traet «ad erhelieoder Zaspnch aind ae sehin gnnalt, daas die hier 

gegebene AnaführuDg unau^lö.RclilicKi^ii Eindruck hinteriies^. (ileirJiea 
(iennsB bot ferner ein Hiserare von Urlandu Lassu», bei welrhea 
die hohen MtBneratimmea darck Alistimmen der Kimhm vrrlrelaa 
waren. Es ward fibrigeaa nar in eiaielaea Bnicfaatürken gegeitea. 
An werihvollaleo aber erwies aich der «ahra ianere Lcbenagrial dv 
Cbotaa la eiaea diiilea Coaceet, w ilebea aai Baaalaai !■ 




tief 

aacb dem an|airklir.ken Zaabar 
ataltaleD Caitas gesehnt habea. Dia ia ihrer Art eiaaig daaiebeada 
Vollanduag in der Lei^tiin; dirses Chorea kann nicht durch genü^imde 
Worte hlnUnglitk ee^rhil.lerl werden. Wss k ö n n I e die .Husik 
dem V^olke. dem arhciEcndeii . si iivt • r tjuliJciidcn Vulkr peben , und 
waa bietet sie ihml Sitait daita wahrer Trost, gross« Erhebung and 
Bilde Besiaftigang 4er Enpfinduag aich in daa Hers dar HAfanaaaaa 
giraaaa aellia% bieMt laaa IbaaBfllr daa aieda ra Preia, 4ea aia eraehwia« 
gea ktaNa, aar dw ataadaa JaMMV der iialieaiacbea eata«« 

I aa vM Zeit aad Geld i 




würdigen Kaaat ahMR reckten Kreis der Wirksamkeit anziiweisral 

Hsilen wir aan lk»ehen die grossen Meisterwerke der Vergangen- 
heit gelidrt, so dringte sieh von allen Seiten mit lautem Schall ver^ 
ktadet daa , .Werk der Zakunfi" heran. „Tannhluser" wurde denn am 
11. Natr. znersi ergeben und seitdem 4 aial wiederholt. Seit den 
■ Tkgea aber bat die Haiacrkeii dea Htm Eppitsk 



aiaea StttMaad k dte 
Nachibeil der DiitUa% da der IhaRaehmaidea aad W aa g iialgi a bi 
der grossen Stadt Tuaeada aiad. leb knApfe gielek daiaa dia Br. 

wähnung. dasn >tie Direktion ein« Mustervomtelluag geliefert hat, ao 
düHs Irh ilir l'MiaU cini-n peknniiren Erfol» wünsche. Die Kost4n« 
niiri ii -^iiiiniili h rn u. n. iirere »ehr srhoiie Dekorationen ebenfalls. 
Die rrithe .Ma^sc bedeutender Stimmen maehic «ine sehr treffliche 
Besetzung aiiglicb, wobei freilich die Hauptrolle in Herrn K|i|>ichs 
lliiiilrn ani hrblethlcsten wejtkam. Ausgeicichnei ist Eliaabclb (Frl. 
Garngues) Venus (.Mad. Maximilien) der Landgraf (Herr Lindcnuan) 
tiiid rar alleai WeMraM. iHerr SchAitkjr.) Dia Chtta waren «al aad 
endlich dia acaaiache Aaerdnaag gar irafUeb. Mhi« aie raa 
KetlaMjrar her, ao aehaM ieh firn 

Aber die Haaptaacbe, die Maiik' baba ick, waa dte Aanthmaf ba> 

trifTi. znletii genannt, um darflber die aUerfreadigita AaerkMaang 

dem (ianien und vorzüglich Herrn Laekner ntid dem Orchealcr aa 
zollen D.T l"i recht wohlthuend s,> aus vnllem Hi r/in Dank und 
Ehre dar/iibringi-n Herr Kapellmeister Larlmer hm •»leb in tikb- 
li^ster Weise crproU. Ich glaube lu sehen, .l<i-i silrbes <ben 
die Aufgabe des Dirigenten ist, er einen (icist dci hclnrn Ernstee 
aad der Strenge »einen Untergebenen einflüs^l, aus dem »Hein eiwaa 
Tichiigea aick geatalioi kann. Aber aaa aar Ofar aelbat 4. b. aa 
Wagnei'a SckdpAngl 

Wer von den Li sern dieses Bhiürs mir ille Khre erwiesen hal, 
die fiinlaufrndc Ueihe meiner Bern hli- jn Ii smi. wird mir das ZetiK- 
niss nicht versagen kiinneii . da-s ii h ri wIis iiii Iii i In Mindi r \n- 
hinger des Alten, an und für miIi. bin. leb habe umgekehrt 
nicht selten Gesichtspunkte hervor>;i h ibi n, welche die relierzeugung 
abprigra, daae viO'Oe von deei, we« bisher gegolten hat, den Gcscta 
aller Miaekea Dlag* safolgp. tiA aaagolchl bat und .Neoeai Plats 
atackra aHisa. Mk teaigeai Waaacka baba ick ackea oft daa 
Meaala« herbetgeaebat So braaeke Ick atieb 4eaa gar akkt i 
den Vorwurf zn wehren, ich an »o ein aller llorfcaalor, 
Tiidel alle.« irelTe, was nur irgi nd den Pferch seinrr llftite dbenaga. 
Nein ! Kill nicht der Abni'hr eines grossen niirhligrB Oclalaa, 
der mit S r h <i p f e rkrsft (o des boli-iilHariii-n Namens) ! Ungeokatea, 
Neues uns vnrluhri. Solche lieiMt r i tuIh rn -ich ihre Welt achaa. 
Einem solchen fienius wArde , w idlte iniiii ihn ,,a n e r k en n e n" 
die .Antwort wohl zleaten, welche Bonaparte dem üstreiehiscbea 
Miniaier gab, als dicaer besiegt aad auf lombanlischem Gebiet von 
dm Sitfcr Friedea erbetiehid dia ftaasiaU>che Kepublik anerkenaea 

wollte. Napolcoo atlieb dea Saia darcb ait dea Wor .die fraaa. 

llcpublik iit wie 4m Saaaa am Niaaael. Sia hsaekletr So kal 
Hatart, aa hat Badhorm gelaacktel. Dcaa waa aiaa aack aiit Backt 
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IMbere "Warii» limhiaiilt afarf, mm fcmn nicht 4i» V« 
4tT PresM himmolweit vwadiMen von ien jeliimen f Uni iat 

kaven niiht '.0111 30 Jii^irr nti Ynllknmtiii'!! .11 hon lici I^lizritfn ha- 
wundrrt und lau! fsepr^csen V Wie w jri! lUs lunsU. h »«wcwn , ohne 
da-ix »r iliirdi -loiuc Werke elien die muv nun- Ma-H^' ilt-r Hurrr 
„gepackt" hfttle, welche nar aaf Aogenblicke und nar an «^inielnrn 
Orlen dareh Krkiker irre in leiten isl , die «bcr mehr oder weniger 
vM ta taJilreidi iac, mm ttenll mmt gaWltt ra w«r4«it. Mcn4ela- 
mkm, W«b«r ia4 Schabart, wi« KiMil hitaa lUk tm BiarM 

4cm wtkrc« Onlu Im rcickea EiKMg m dto GaartllMr M 

Ndwn! Abo sei der Vorwurf •bg«lelint. als ^lltea wir 4eiiiIiMi«i 

an «ich <lrii Znfhnf w<liri-ri. Im flrpfnllx il, wir harren alle de» 
Oeisiles der uns die GrÄtiien df« KanM«i'l)irtf!i irwi ilre. er sei will- 
kommen! AIht wir »ehren l)i-heril dem, der seiiif sniilifhe Begaliung 
lu so ^tv<<ser Mitsion nicht nnaiillrlltar durch die Thal manifestrrt. 
Diese Thal aber ist die Flamaienkrafl «h der das wahre Kanetwerk 
alte OeoiGlkrr tarn Enlifii-ke« eaiporraiaal , rs iiM der Blick jenseits 
4ea Vsrlianges der Uebcrtrdiscbea aaa alHAglirh vrrhAlll, es isl eben 



4m Warlr« 

Ja apiMw Wi^aera Aahlafr, im4 m MW |Migt Mhi, W4er er 
■ollwl in 4er aelliaipreiaeiMlsieB Wmaa aciae LiMtnagm »Hba bitfc 

(jesunJheil , Erfri.Hrh'.jti!; snll die Kiins(!<rliü)irung auaslrahlcn > und 
keine vermag ilieu ilic» Icbhaliir als die TmikuiiM. Wer erinnert 
•ich denn nicht des jedesaial wiederkehrenden KdizQi kt ns mit welchem 
•iae Beeihoveai-cbe Sinfonie, des acboueo wohlihuenJi'n ui.d erhebenden 
EniS4«S, Mit 4«at der schrecklich« Mailioih, Hi>'ar dt r °rau»c Lear 
aas enilaxsen, dsa gMu4afe> wie edler Wein die Adern durchslrö- 
■tcndeo Feuers, wdckH 4w Anhören des Rossiniadien Barbier's 
•4cf 4w DaD^un !■ hb iWstodsa ? Im dna 4aa wicht «in 

darf: Wagl M 4Mk mIM m 
pl«4«> ««4 aueh su ItafaD ab jenes graaaa Zid 4ca Warlica er- 
reicht sei T Freilich soll nickt jeder obenhin ssgen dürfen, mir gerillt 
es nicht! Sondern eine ernMe Prüfuitg soll den Massslab gebrauchen 
welche ich oben brzeichnrir. Uieaa Prüfung aber k a d n ji Jrr ^c- 
Buode and irgend denkende Mensck aclbai anstellen , und et isl ein 
Jammer , da&s eben so viele iheila' aus Trlgbeil , theils aus Räch- 
akhicn ihr eigaas Urlheil nie nach eineai solchen höhern Standpunkt 
abmeaseit. !■ ireMatn Grade iiua die erste Aufführung des Taiiii- 
kiMaer 4ieaM manittehaD Eif«ls Biahl anakkt bu, 4aa war nir 
•BM eMlthlUak la iMtßmiiam AbifUM«. Iah alehaiohl m, 
4m KiarfnMil 4m W aiia tja gr auM» Gamen als langweiltg n 
betefohtiea. Es fehtl geTa4a la A4et 4er Empfindung, lieicbthaai aa 
Erliiutiin^ und fiiohsc Mi-\ t)a^p<(cn finde ich eine oft ans 

Kumischi- üirtilL'iidi LLhcrl iouin^ lu üusüerlicfaeo llitleln des EOeetes 
eine iin(rlr,i;:li<:li diiku AullrufEiiii;; der Karben und eine recht auf- 
fallende Ab»c'9eiibeil alle der liefen Coinbiiiaiionrn , welch« der 
deutschen Mu»ik Irols aller Abwehr tod Seile der Scicbligkeit inner 
weilre tiebiete erobern. Komisck iai ea ia dioaer Beiiebwif 4w 
,KeMer" n laiiscke% «akha «m im tUh im C> f 
, VM 4eai MkwtarisoB Satt ^ «. w aralUMt Vm alle 4cb 
Im nir aichla mlkifbllaii. la hier iai genvie «Im 4er acbwlchstan 
O^. Gaas tnaoost werden denn doch seil 4 Jahr- 
riM die grösstea Meisler unserer Kunst nicht gewisse Grund- 
gungen bei der Sebupfuiig ilirrr Wi rki Ii. I ii:;! I .iKi ii. Her un- 
geheure Hcfurntaiur Palesiriiia, der cheti so kulme Ni iier<T Ciluek , 
haben aie alle Werke ib^-er grossen Vorginger plolilich für „nbn-iluiiie 
Standpunkte" crklärl t Gewiss iitchl , sondern sie haben nur das 
ewig bestehende , vou Alli-n als Grund Erkannte von unAtsem Bei- 
werk gesiubcrt Sie haben aber der Ilela4ia ihr Recht aickt ab» 
geiiftbeili, aie, und nMfcr ao«k Ol« gMMciM NachMgar 

Fi4m aabM nai 4 n>ke i aM 4 M tafta nteM, ««a 4eBei eiaJge da 
kairaekM4 Tarleucfaien, denen aber an4rre, zeitweilig unter 4aM 
Teppkk rorllanfenJ, durch ihr plötslicbes Uervortrelrn den Vorraag 
aircillg machen. Dariiiis einsieht Abnech^ielung und diese isl Leben. 
Sehl doch nur diesen unsterblichen Mozart an, oait wie Uichtcr Hand, 

wirft, «aa in 




ea4icb ia reichster AhvcchaelMg 
Hl Dm (iha aM Wagaer aa4 wir ' 
MÜMkiajMtiB Jiiirr 
waldf« Hmm im MuM Iai bm 
gWehM aa4 «m fcaaalraiakaai 
ich erklare gem. obae aiich 4aniit 4«B4lhisaa SB walla^ 
Beiaa Unftkigkait «her diese Musik nick ia Ha ft halgM FMIa> 
aapkaBaa.N mtßkn. 

(Scbtase folgt) 



NACH RICHTE!. 

Frankfurt. Th. Milanoll» h4l ,,«uf allgemeines Vcrlsiigen" 
ihrem ,,*-inii^<'u" Concertc ciu 2W'ili'> TiU^'a lasaen. 

Wleakadaa. Seit Ani'ang Ücceabcr ist endlich wieder eia 
ly rischer Tenor eagagirt worden and iwnr in der Person des IlcrrB 
Aikr vea Barlia. Ea kai aick ia4essen ancb kicr wieder gaaeig«^ 
daea die DiptkÜM ia Huer FaiaoBalveetndcmi« aniac bi i - iaa ra Da« 
glück bat. Herr Röhr Im aickt Iii 6Ma4e, UaiM awrita PaiÜM 
genügend aasialullcD , *ial weaigir RellM n aiagM wia Lyaail, 
Siradella ■ a. Die leiita AnfTBkraag 4ee Don Jaao Mit FrL KShler 
als Donna Anns und Herrn Röhr als Octavio awaa alt« 
chrisilichcr Liebe bedeckt wrrden Br'ii'-r Wit all 
gehende Aufführun' \uu Templer und Jüdin- 
Wien. Di« Gt'lir Müller haben Wicu verlassen, um in Brünn 
und Prag ihre Produktionen su geben. — Im Ilufiheater wird der 
»SoBaterBlMbtstraam " von Thomas für die ersten Tage 4ca laaaB 
«orbereiict. — FrL La 6c«a wir4 aat »l Fi4eüo aiivaa. 

Frag. Ab IB. Deactaber gab AL Drejpaahack aesa 4iiilc8 «a4 
ielites Concert. Der Andrang des Publikuma war aagtheuer. Der 
Beifall cnihnsiasliscb. Eine junge Pame Frl. Welas, welche sich der 
Bühne widmen will, rang in> hrrrr I.ie li r und wnrde glciihfalls stör- 
Btisch applaiidirl. In 3 Soireen licjiaen die 4 Gebr. Müller ihre Tol» 
drieii ^uarlHi-Vorlrfcge hören. 

MfaJca H. Barliaa bat aaek aB4 aack ittOawaa4kaM 
•avaalliaaM vaagafUit 0«v BiB4ra«k IM 
4cr N. 2. t II aiakt l aa M4 ar m 4aaHg gew a a a a . 

■lefc aaoh ihr aieht gleich in 4ie „aeoe Fem'* 
HaanOTer. Msrschncr's „ Au«iin " kam am 4. onter allge- 
meinem Beifall sur AuiTührang. Med. Höder-Romani gaatirt hier. 

atraagkWfa Dar Yiollaiat Bwat gab EadeHeTsnbsr klaralB 
Concen. 

Nadb W«a. BIttlani hat Capelfaaetster Cosu aaf einer 
la BiltM aalar alim HaaikaliM «Im Caria4w 
Fartiiar tm Bla4cla Ada ia4 Galalaa mit 1 
(m4 awar fAr gamrs Orchcatar) | 

Harmonie Vnion sufgcführt werden. 

Paris. Thalberg arb< lic( (Icissig an seiner Oper. — SchuIholT 
wird erwarlrl. — In dem ersten Cuiicerl der France aiii»icalR traten 
die (ii-Kchwisier Ouicken mit gr■i^selll llnfalle aut'. l>a« crsle CMiieert 
der GeMilLsrhafl Sie. C^cile brachte S( huiuanns (hivrrlurc in >1iiiirrcd. 

( Zur Artiktlmacker^ in Ar Jourrmlislik). Nr. S4 der N i e • 
4arrheinin«;hea Maaikaaiiuag bringt aatrr dem Titel 
^ia Rafartt 4«r Oparaiazta" alBM nultaa AbUatacb reip. 
Aaani 4«r ia 4ieaM Blttleta cta^kaaBW Ahhaa4lMg ,.4ie Anfacw 
4eraBgea 4er Gegenwart aa einen guiea Opemiexi'* (Nr. tS-dO). 

So willki'iinncn es uns sein wird, die dann angert^ea^ FrafM 
von coBtpeiciiier Seile Lcspniclien. sillisl bcslriileii zusehen — nur Be- 
wegung führt »euer — m 1 cu r -.( iiied.." iiiu^«''!. »vir Uli'- f:,i srn eine derar- 
tige VersHininiltici; un>erer AuUilie vermähren, die ersiibiliih keinen 
anderen Zw k I u als — eben einen Artikel lu liefern. .Siud die 
Aabaiae wirUich „beacklenswerik", dann theile nan sie ganz oder 
tbe Uweiaa wM, aei aa nai aie an wtaiartegea, aei es um sich ihnen 
aBMaakltaaaa. Will mw 4m nickt, m aialla au ihaM ««tbaiindica 
Aniflliirangen entgegen ödtr laaM aia gaM M haaeM a f Dia aMiaiaA 
der darin ausgesprochenea Aaticklen aber sa acceptirM* aia ait 
einitf'-n Variaiiirn eigner Compnsilion SU verhailca nn4 tnlelit mit 
i|r r I'j luensinn aiifxnirplen , eine gegeclheilige Ansicht ,,iii .Sehuti" 
genanunca lu babeu, ist ein Manüvre, welches nur mit dem obigen 
Kam 
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